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Statiſtiſche Beſchredung von Mailand 
ad Mantua. 


$ die Erbſtaaten des Oeſterreichiſchen Hauſes in Ita⸗ 
lien, die man gewoͤhnlich mit dem Namen der 

Lombardey helegt, llegen in dem ſchoͤnſten Theile Ita⸗ 
liens. Sie beſtehen aüs den beyden Herzogthuͤmern 
Mailand und Mantua, und'den Fuͤrſtenthuͤmern Caſti⸗ 
glione and’ Solferinvs ‚Mailand‘, welches den be 
weitem größten und fhönften Theil diefer Länder auss 
macht, wird in das eigentliche Herzogthum Mailand, 
das. —3 Pavia die Grafſchaft Cremona, das 
Gebiet von Lodi, das Gebiet von Como und den Diſtriet 
von Caſal maggiore eingetheilt. 
In den Berechnungen des Flaͤchen⸗Inhalts ie 
Kinder ſind die Statiſtike verſchiedner Meynung. 

Polit. Journ. Zul, 1796+ Una. 
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Angaben ſtimmen nicht überein. *) Indeßen ſcheint 
mir die Angabe; nach einer genauen Charte ver Oeſter— 
teichifchen Staaten, welche tie Areal-Groͤße der ges 
fammten Lombardie zu-235 Quadrat: Meilen angicht, 
am -richtigften. Wenn man aber auc) für den Flächen: 
Kaum diefer Länder nur 2350 Quadrat: Meilen annimmt, 
fo enthält das Herzogthum Mailand 190 gergr. Quas 
dratmeilen, Mantia aber nebft den Eleinen Furſtenthuͤ⸗ 
mern Caſtiglione und Solſerino 40: 


Eine außerordentliche Mienfchenzahl bewohnt diefe 
Provinzen, aber auch in der Beſtimmung ihrer Bevoͤl⸗ 
kerung ſind die Angaben verſchieden, oder paßen nicht 
mehr für unſre Zeiten. Nah einer ältern Berechnung 
lebten in Mailand 1,116,850, in Mantua und den Eleis 
nen Fürftenthümern Caftiglione und Solferino aber 
207,300 Seelen; und folglich enthielt die Lombardey ı 
Million und 324,150 Menſchen. Zufolge diefer Angabe 
wohnen im Herzogthume Mailand auf jeder Quadrat 
Meite 5878 Menſchen, (welches auch nicht ſo unwahr⸗ 
ſcheinlich iſt wie die gewoͤhnliche Angabe von 7000 und 
noch mehr Menſchen die auf jeder Duadrat: Meile leben 
follten) in Herzogthume Mantua 5182, und in der ges 
ſammten Lombardeh 5775 Menſchen. — Dieſe Bevoͤlke⸗ 
rung iſt ohnſtreitig ſehr groß, und eine der ſtaͤrkſten, die 
man kennt. Dennoch laͤßt ſich mit Zuverſicht behaupten, 
daß die Volks⸗Zahl in dieſen Provinzen in den neueſten 
Zeiten noch höher geſtiegen iſt, als ich oben. augegeben 
habe, daß fie-immer zunimmt, und jeßt über.x Million. 
| | 1 2:170505:3 29000 


) Nach Buͤſching beträgt die Areal- Größe dieſer Länder 
5.,,.210 nach Hertmann und Felbiger 192 ; nach andern 
200, nach andern wieder 215 geogr. Duadrat : Meilen. 
Die Berfhtedendeit diefer Angaben berrift Allein das 
Her ogt hum Mailand‘, denn dem Herzogt hume Mantua 
"geben alle eintimmig einen Llaͤchen / Raum von 40 Qua · 
drat⸗Metlen.“ —H——— 
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330,000 Menſchen beträgt. Man kann mehrere Urſa⸗ 
chen, wohin befonders die vortrefliche Beſchaffenheit des 
Landes gehört, zur Erklärung einer fo großen Bevoͤlkrung 
anfuͤhren. — 

Die Mailaͤnder ſtammen von mehrern Rationen, 
beſonders aber von der Langobardiſchen, ab. Man bemerkt 
jedoch in ihrem Charakter wenige Zuͤge die mit den Eigen⸗ 
ſchaſten jener alten Voͤlker große Aehnlichkeit hätten. Eine 
außerordentliche Geſelligkeit und Gaſtfreyheit, und eine 
Gucherzigkeit die bey der geringern Klaße des Volks ſelbſt 
in Einfalt ausartet, find aus zeichnende Eigenſchaften. Die, 
Mailänder und Mantuaner, bejonders aber die erſtern, 
haben eine geenzenlofe Thätigfeit, und eine unermuͤdete 
Arbeitfamfeit, und dabey find fie fparfom. Wenn man 

die Bewohner. diefer Länder auch verfhiedener Fehler, 
wie z. B. der Gewinnſucht, des Mißtrauens, befſchuldi— 

get, fo werden dieſe durch viele andre gute Eigenſchaften 

verringert. Gleich den übtigen Bewohnern Italiens 
haben die Mailander ſtets einen Haß gegen.die Franzen 
fen gezeigt, welcher, bey alleın Waffengluͤcke, dieſe im: 
mer Mailand‘ mit Verluſt zu verlaßen näthigte ; und 
auch in neuern Zeiten haben fie Beweiſe von der Fort: 

dauer diefes eingewurzelten Haßes gegen die Franzofen, . 
zu deren großem Nachtheile, gegeben. — - Als einen 
Uebelſtaud der phyſiſchen Beſchaffenheit der Mailander 
fuͤhrt man die häufigen Kroͤpfe an. 


Wenn man die Schönheit diejer Lander wenn 
man ihre gluͤckliche Lage und Beſchaffenheit betrachtet, 
fo glaube man in ein zweytes Eden, .oder in einen [hör 
nen ladyenden Garten verfegt zu ſeyn. Reiſebeſchreiber 
verfihern,, daß die Einbruͤcke des Mismuths, und ums 
angenehme Empfindungen beym Anblick dieſer reizenden 
Gegenden aus der Seele verwifcht Verden, Mit dem 
lebhafteften Vergnügen ſieht man die angebauten frucht: 
baren Gefilde, von Gewaͤpßern und Kanälen durchſchnit— 

uUuz3 ten, 
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‚ten, und durch Fleiß noch ergiebiger gemacht. Aufer 
den 3 großen Seen Lago maggiore, Lago diLu ano 
und Lago di Como im Mailaͤndiſchen, und dem Lago 
di Mantova im Mantuanijchen Gebiete, durchſtroͤme 
der große Pofluß, der Ticino (oder Teßino), der Oglio 
und viele andere kleinere Fluͤße, die durch Kanäle in die 
entferntern Gegenden geleitet werden, diefe Herzogthuͤ— 
mer, in denen gleichfalls einige, wiewohl nicht genau 
bekannte, mineralifche Waßer und Quellen find. Die 
Landesbewohner leben unter einem immer heitern im: 
mel, und das Clima ift fo gefund als angenehm. - Eine 
warme Luft befördert das fehrelle Gedeihen der Natur— 
Producte. Alles feheint dazu beyzutragen das Gluͤck dies 

fer Länder vollflommen zu mahen. — Die Gegenden 
um Lodi find die fchönften die man fehen, und die man 

nie ohne Bewundrung ihrer Neize verlagen kann. 


Mantua ift minder von der Natur begünftige wor⸗ 
den als das gluͤcklichere Mailand, ob es gleich ebenfalls 
ein fchönes, angenehmes Land iſt. Die Luft ift daſelbſt 
nicht fo gefind, und oft.von fchädlichen Ausdünftungen 
belaftet, Nur im nördlichen Theile Mailands unters 
brechen einige Berge oder Hügel, die jedod) bebaut wer⸗ 

- den, und die fehönften Weiden find, die immer grünen 

- Ebenen, und geben die reizendfte Ausſicht. Sie erſtrek⸗ 
ten ſich von den Alpen aus der Schweiz, und find nicht 
hoch. In Mantua fieht man feine Gebürge ; der Bo: 
den ift allenthalben flach und eben. 


Das Erdreich ift außerordentlich ergiebig und frucht⸗ 
bar, befonders in Mailand; der Boden ift fo ſchoͤn daß 
er eine doppelte Erndte feinen Bebauern geftattet ; in 
Mantua tft er nicht völlig fo ergiebig und gut. 


Diefe Provinzen bringen ihren Bewohnern alle 
—— Producte in Dienge hervor, beſonders Ges 
tralde, Tuͤrkiſches Korn, vielen Hanf und Flache, x 
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und eine auferordentliche Menge der edelſten Früchte, 
Maulbeeren, Titronen, uedgl., nebſt vorzüglihen Bars 
ten: Servächfen.: "Die Mailänder und Mantuanet bauen 
vielen Wein ‚der; gleich dem Piemonteſiſchen, geſchaͤtzt 
wird und wegen feiner Güte ins Ausland geht. Sie 
Befchäftigen ſich auch mit dem. der Geſundheit nachtheilis 
gen Neisbaue, der. die Luft ringsumher verpeſtet, ber 
aber, ohngeachtet dieſer wichtigen, Befchwprden , ſtark 
betrieben wird. — Nur an Holz, welches ſich blos in 
einigen. nördlichen Gegenden von Mailand finder, lei⸗ 
den diefe hönen Provinzen Mangel; indeßen hat ihnen 
die gütige Natur an deßen Stelle Torf gegeben. Man 
findet auch die fchönften Marmor⸗ Alabafter : und Gras 
nit: Brühe, und auch Satz: Quellen, Aber keine edle 
Metalle noch Erze. 


Die Viehzucht iſt in dieſen gluͤcklichen, an Weiden 
reichen, Laͤndern im hoͤchſten Flore, und ſie gewinnen 
durch dieſelbe außerordentlich; beſonders aber wird die 
Rindvleh⸗Zucht betrieben. Mailand und beſonders 
Mantua bringen auch ſchoͤne Pferde hervor, ‚die wegen 
ihrer vortreflichen Eigenſchaften geſchaͤtzt werden: auch 
Maulthiere werden mit Muͤhe gezogen, weshalb eigne 
Stuttereyen angelegt find. Beſonders aber treiben die 
Mailänder in den Gegenden bey Kodi' die Viehzucht, 
und man kann behaupten, daß fie daſelbſt den hoͤchſten 
Srad: der Vollkommenheit erreicht hat; auch find daſelbſt 
die treflichften Weiden. In diefen Gegenden * auch 
der allgemein. bekannte fogenannte Parmeſan- äfe ges 
macht, der feinen Namen nicht, mie einige fagen, bie, 
einer. dem andern, nachſchreiben, daher hat, weil eine 
Mrinzefin von Parma ihn zuerft in Frankreich bekannt 
gemacht, fondern , weil fonft in Parma die Niederlage 
diefer Käfe war (welche jetzt aber inLodi, und beſonders 
in Codogno und andern Oertern if.) Man. hat.den jährs 
Uchen Gewinn. den die Mailaͤnder von. diefem Käje has 
mi IE ben, 
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ben, zu 5,600,600 Fire angefchlagen. Auf Schafzucht 
treibt man in Mailand mit ungleich größerm Fleiße als 
in Piemont, doc aber nicht hinlänglich für die Beduͤrf⸗ 
niße des Landes. — Mailand und Mantua beherbergen 
wenigere wilde Thiere, als das gebirgigte Piemont ;docd) 
enthalten diefe Provinzen wildes und zahmes Geflügel, 
und Fifche, befonders Forellen, Lachfe und Karpen, in , 
Ueberfluß. | | | Ä 


:  Menn gleich der Seidenbau im Mailändifchen und 
Mantuanifchen-nicht von der Wichtigkeit ift, wie im bes - 

. nachbarten Piemont , wenn gleich die. Bewohner diefer . 
Länder auf Ackerbau und Viehzucht mehr Eifer und. Fleiß 
wenden, fo ift er doc von Wichtigkeit, und ein großer 
Erwerbszweig für einen beträchtlichen Theil des Volks, 
Die Maulbeerbaum⸗Zucht wird nicht mit fo großer Aufs 
merkſamkeit betrieben als in dem Piemontefiichen, und 
die Seide ift nicht fo. fein und gut, indeßen übertrift fie 
die Franzöfifche an Stärke. Es mangelt an genauen Ans 
gaben von dem wahren Zuftande des Seidenbaues in 
Mailand. - Die Seide wird theils gezwirnt, theils voh, 
und theils verarbeitet ausgeführt ; man jhägt den Erz 
teag der jährlichen Ausfuhr der rohen und gezwirnten 
Seide, bloß aus dem Herzogthume Diailand , nad) einer 
allgemeinen Angabe auf 4 Millionen fire. 


So tie im allgemeinen in Stalien die Einwohner 
lieber den fhönen, ergiebigen Boden bebauen, und lies _ 
ber Producte zu gewinnen, als fie mit Mühe zu verars 
beiten fuchen, fo wendet auch der Mailänder aufManus 
facturen und Fabriken nicht große Aufmerkſamkeit, und 
daher find diefe noch vieler Verbeerungen und Vervoll—⸗ 
fomnerungen fähig. en | | 


Gleichwohl find die Fabriken und Manufacturen ers 
heblicher wie in Piemont, und haben befonders in Mat: 
and, Lodi, Pabia, Cremona und Como, ihre — 
| ve 


N 


Die Stadt Mailand hat auch gute Saiden Manufactu⸗ 


ren in welchen Seiden-Stoffe, ſeidne Struͤmpfe, 


Halstuͤcher und Sammet verfertigt werden, und die auch 
ins. Ausland, hauptſaͤchlich nach Teutſchland und in bie 
benachbarten Oerter gehen. Sie enthält ferner cinige 
TuhFabriker, die die Wolle aus Apulien befommen, 
da im Lande die Schaafjucht nicht eifrig genug betrieben 
wird, deren Erzeugniße ſedoch eben nicht ausgeführt wer: 
den. Aber die baumwollnen und halbſeidnen Zenge; die 
daſelbſt gemacht werden , gehen in Menge ins Ausland, 
Mailand hat ferner die’ fchönften Fabriken von Gold; 
und Sither- Stoffen und Gold: und Sikber-Stirfereyen, 
deren Arbeiten allgemein befannt find. Die: Kunft Pros 
duete der beyden Porcellain: und Fayance-Fabriken zu 
Mailand und Lodi, die fich mehr durch innre Güte, als 
durch die Schönheit der Malerey auszeichnen, werden 
ebenfalls: ausgeführt. In Cremona und andern Dertern 
werden viele mechanijche und mathematijche Inſtrumente 
fehr gut verfertige, Es giebt auch Fabriken von Bronze, 
von Glas, von Eryftall de Roche, Band: Fabriken, und 
. bie in Cremona-verfertigten Violinen werden im Ans: 
Lande ſehr geſchaͤtzt. — Noch muß ich hier einer Armen: 
Anstalt erwähnen, in der 300 arme Mädchen die fchöns. 
ſten Spigen , die beſonders ins füdlihe Italien gehen, 
machen, und die jährlich über 5so,ooo Rthlr. Einkünfte 
hat. — Man ficht hieraus, daß doch der Kunftfleiß in 
diefen ‚Provinzen fiärker ift als in den meiften übrigen 
Italieniſchen Staaten. - 2 | 


Sn einem noch blühendern Zuftande ift der Handel 
diefer Länder. Er iſt außerordentlich lebhaft, und wird 
von. den Einwohnern mit Ihatigkeit betrieben. Die 
Mailänder führen größtentheils einen Activ- Handel, und 
bringen ihre Producte nah Genua und Venedig, (von 
da fie weiter verführt werden) und über Tyrol und Triefi 
nach Teutfchland. Die te diefen, ſonſt von ihr ſo 

: u5_ be; 


beguͤngſtigten, — den Vortheil verſagt, ung 
die See:Handlung ihren Reichthum zu vermehren un 
unmittelbar ihren Ueberfiuß fremden Nationen zuführen 
zu koͤnnen. Indeßen wird der Handel zu Lande im Mat: 
laͤndiſchen und Mantuanifchen durch die vielen Flüße 
und ſchifbaren Kanäle, die diefe Länder durchſchneiden, 
ſehr belebt und vergrößert. 


Mailand und-Mantun führen aus, rohe Seide, 
: Setraide, deßen Ertrag zu 700,000 Gld. angegeben wird, 
.Meis, Del, Käfe, Wein, edle Früchte, Hanfund Flachs, 
feidne Waaren und Stoffe, vieles Vieh, befonders Rind⸗ 
Vieh, welches ind innre Italien geht, und Pferde (für 
mehr als. ı Mill, Rthir.) Man bat den Werth, der 
geſammten Ausfuhr zu 8 Millionen Rthlr. angefchlagen 4 
und. wahrſcheinlich iſt dieſe Angabe noch zu gering. 


Fremde Laͤnder liefern dieſen Provinzen dagegen alle 
Beduͤrfniße des Luxus, beſonders Zucker, Kaffee, und 
Gewuͤrze, ferner Metalle, Eiſen, Kupfer, etwas Zinn, 

und Blei, und Stahl, Leinewand, Tuch, und alle Ga; 
kanterie:WBaaren. 

Man wird, bey Vergleichung der Producte die Mat; 
land und. Mantua den Ausländern überlaßen, mit den: 
jenigen, die fie von diefen erhalten, einfehen, daß diefe 
Länder im Handel gewinnen, Auch der Tranſito⸗Handel 
bieſer Provinzen ift jeßt fehr erheblich. . Es gehen viele 
Waaren durch dag Mailändifche und Mantuanifche Ge⸗ 
biet aus Frankreich, und hinwiederum aus Teutſchland 
uͤber Lindau nach Toscana und Neapel. Dieſer Tranfitos 
Handel hat ſeinen Grund in den ſchoͤnen Straßen, (die 
jedoch im Mantuaniſchen nicht fe gut find wie in Mais 
land) und in den für die durchgehenden Waaren herabge⸗ 
feßten und geringen Zöllen. — Doch würde der Handel 
dieſer Provinzennod) vietlebhafter feyn, wenn nichtmeh: 
rere Hinderniße ihm Schranken feßten,, wohin, vorzuͤg⸗ 
&c, den Mangel einer eignen. Landes: Mänze 8* 

un 
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Denn, da in Mailand und Mantun keine befondre Münze 
geichlagen wird, fo fehen die Einwohner fich gendrhige zu 
ihrem Nachtheile frenide Geldforten, anzunehmen, da 
der Cours des freinden Geldes fich immer verändert, — 
"Eben dieß hat manche Speculationen verurjacht ; und fo 
befhuldigee man den Herzog von Modena, daß er aus 
weitgetriebner Oeconomie einen ſolchen Geldhandel ge: 
trieben, und dadurch große Summen, gewonnen habe. 

”,:. Die Ausuͤbung der Religion ift nicht. mit fo viel 
Bigotterie verknüpft wie in Piemont. Man tglerirt in 
diefen Provinzen. auch andre Religions:Secten, und. es 
lehen eine große Anzahl Juden in Mailand und Mantug. 





- Yen, unter em das Ichtreaber 


ume zu Laybach ſteht. Mantua hat 


Mantua auf 24,000, *) und diefe Länder hatten Sr 


Die ſchoͤnen Künfte und Wißenfchaften blühen in 
Mailand und Mantua, vorzüglich in den Städten Mais 
Tand und Pavia. Die Regierung hat nicht nur für die Bils 
dung der höhern Stände durch Hohe Schulen, undandre 
Stiftungen , fondern auch fir die ärmere Claße des 
Volks durh Gymnaſien und Volks-Schulen geſorgt. 
Die Mailaͤnder und Mantuaner widmen ſich mit Eifer 

der 


Jelglich iſt der gafte Menfch ein Geiftlichen, 
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der Rechts⸗Wißenſchaft, der Arzneygelahriheit und den 
ſchoͤnen Wißenfchaften, und die obenangeführten vortrefs 
lichen mathematifhen Anftrumente find ein Beweis daß 
fie auch die Phyſik und Mathematik zu erlernen bemuͤht 
find. Die Stadt Mailand zeichnet ſich durch viele nuͤtz⸗ 
liche Anſtalten zur Befoͤrderung der Wißenſchaften aus. 


Es ſind daſelbſt mehrere Collegien und Seminarien 
fuͤr die einlaͤndiſche Jugend von allen Staͤnden, eine 
Academie fuͤr Bildhauer und Baumeiſter, und eine vor⸗ 
trefliche allgemein berühmte Bibliothek, die außer 15,000 

Handſchriſten von großer Seltenheit, aus 60,000 Baͤn⸗ 
‚den befteht, und mit denauserlefenften Sammlungen von 
Gemälden, Antifen und Kunſtſachen verbunden if. — 
Auch dat Mailand Buchorudereyen und Buchhandlun⸗ 
gen, die außer Venedig in Italien ziemlich ſelten ſind. 
Pavia hat eine Univerfität die ſich ſowohl durch ihr Als 
ter (indem fie ſchon ohngefähr ein Jahrtauſend befteht. 
als durch befondre Einrichtungen auszeichnet. Die medts 
-inifche Facultaͤt ift in ganz Europa berühmt, Kurz vor 
dem Franzöjifchen Einbruche zeichnete ſich auch dieſes ge: 
lehrte Inſtitut durch die Ucherhandnahme Jacobiniſcher 

“ ‚Grundfäge unter den Studenten aus, und die Univer; 

ſitaͤt wurde durch die Wegweiſung der jungen Wilden, 
gänzlich fuspendirt. Mantua hat aufer einer Akademie 
der Wißenſchaften, und der Malerey und Bau: Runft, 

auch eine Univerfität, die aber nicht alle Vorzüge und 
Rechte andrer Iniverfitäten har, und vieler Verbeßerun⸗ 
gen beduͤrftig iſt. 

So wie uͤberhaupt in Italien die Macht des Adels 
ſehr beſchraͤnkt iſt, fo iſt fie es auch in Mailand und Dean: 
zua, Der Adel lebe in diefen Provinzen in der größten 
Abhängigkeit von der Negierung und entbehrt viele jonft 
übliche Vorzüge und Rechte. Ale Güte im Mailaͤu— 
diſchen find Lehne des Landesherrn, und ver Adel iſt eben 


ſo wenig fleuerfrey wie andre Stande. Indeßen kb er 
doch 
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| doch jienitih reich und begütert, und würde es he 
feyn, wenn er nichr dem Lupus und der — zu ſe 
ergeben waͤre. 


Der Buͤrgerſtand hat feine große ——— und 
Rechte, iſt aber gewißermaaßen nicht ſo eingeſchraͤnkt 
wie der Adel. Er iſt im allgemeinen wohlhabend. 


Die Bewohner des Landes ſind gluͤcklich und ken⸗ 
nen feine Leibeigenſchaſt. Sie gewinnen durch den Acker⸗ 
bau und andre Gewerbe ſehr viel. — Nach einer in der 

erften Hoͤlfte dieſes Jahrhunderts gemachten Aus meſ⸗ 
fung betrug der Werth aller liegender Guͤter in biefen 
Provinzen 66 Millionen Scudi. 


Die Herzogthümer Mailand und Mantua und die 
Fuͤrſtenthuͤmer Caftiglione und Solferino find als Lehne 
"des Teutſchen Reiche dem Defterreihifhen Haufe unter; 
worfen, und haben eine unumſchraͤnkte wmonard;ijche Regie⸗ 
rungs⸗Form. Der Kaiſer hat die Regierung einem Ges 
neral: Statthalter, der dem Titel General- Capıtain 
führe, nebſt einem ernannten, bevellmächtigten Miniſter 
anvertraut. Diefer, nebft zwey andern einländifchen 
Miniftern, welche Staate:Eenjulteren genannt werden, 
und ohne deren Znftimmung keine Verordnung gegeben 
werden kann, machen den Staats-Rath aus (la Confe- 
renza Governativa), in welchem der General: Capitain, 
(anjegt Erzherzog Ferdinand) den Vorſitz hat. 


Die Juſtiz Verfaßung welche von Joſeph II. ‚ganz 
neu orggnifirt worden, ift vortreflid eingerichtet, - fo wie 
auch die Poticey wegen ihrer Wadyfamfeit, und Thaͤtig⸗ 
"keit, als ein Muſter aufgeftelfe werden kann. 


Die Staats - Einkünfte diefer Provinzen waren 
fonft beträchtlicher als jetzt. Das Haus Defterreich ers 
Hieltfonft aus diefen Landern, nad) Abzug aller Ausgaben, 
(mad) einer Angabe vom Jahre 1770) ziwey Millionen 
999,171 Sum. os einer audeen aber über 3 Millio⸗ 

ne 
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nen Öulden, welches im Verhältnig mit der Größe dies 
fer Länder eine beträchtliche Einnahıne war. Nach den 
Bemerfungen des Baron de R. (I Theil S. 142) find 
diefe Einfünftein neuern Zeiten durd) mehrere Umftände 
verringert worden. Er rechnet befonders die Unterhals 
‚tung des Seneral:Capitains, und defen Hofſtaat auf. 
306,000 Livres, und die der Minifter, und Staate:Be; 
amten fo hoch, daß der Hof zu Wien anjegt fehr gefchmäs 
terte Einfünfte aus.der Lombarden erhielte. Es müßte 
aber alsdann eine enorme Menge Geld im Lande bleiben, 
da eben diejer, fonft aufmerkſame Beobachter die ge: 
fammten Staats; Einfünfte auf 25 Mill. 300,937 Lis 
vres, (vielleicht Live a4 Gar.) anſchlaͤgt. Ich will zum 
Beſchluße einiges bemerfenswerthe von den vornehmften 
Städten anführen. | | 


Mailand, die Hauptfladt des Herzogthums gleis 
ches Namens, ift, als die erfte Stadt in der Lombardey; 
als Reſidenz des General: Statthalters, als Sit. der 
höchften Landes: Collegien und des Erzbiſchoſs, und wer 
gen ihres Handels und ihrer Manufarturen und Fabris 
ten, fehr wichtig. Man giebtihre Bevölkerung zu 132,360 
Seelen, und ihren Umfang zu 4 — 5 Stunden anı 
Der Adel hält ſich dafelbit in großer Anzahl auf, die 
Stade ift reich an Vergnuͤgungen aller Art, daher fie 
auch ſehr Febhaft und ftets voller Fremden iſt. Sie har 
eine ferie Eicadelle und ift felbjt etwas befeftigt. — Die 
dafelbft befindlichen Hofpitäler und Armen: Anftalten find 
ein Bemeis von der Milbthätigkeit der Einwohner, Mai: 
land hat 93 Moͤnchs- und Nonnen:Klöfker und 61 Kiks 

en. — 
ss» . Die Stadt Pavia hat außer der oben ſchon anges 
führten Univerficät feine Merfwürdigkeiten. Sie hat 
einen Biſchof, und 38 Mönds: und, Nonnen : Kiöfter 
and ı8 Kirchen. Sie iſt ſehr übel gebaut, alt, und groß, 
und wird von 27,600 Menſchen bewohnt, Man fieht > 
au 


Kor se, | 
EST gg 


aus daß bey einer ſo großen eh ae ‚der neulich, 

dort erregte Auſſtand gegen die Sranzofen beträchtlid) ge: 
weien if. — .. . * ur 
Die Städte; Cremona, die -fchön gebaut ift und. 
25,500 Menfhenhat, ſo wie Lodi, die in der fhönften 
Ehene liegt, und von 15,670 Menfchen bewohnt wird, 
und Como, welcher Dre anfehnliche Fabriken und eine 
- Voll: Menge von 13,620 Seelenhat, enthalten feine bes 
fondre ftatiftifche Merkwürdigkeiten. —— 


Mantua, die Hauptſtadt des Herzogthums Mantua, 
iſt wegen ihrer ſumpfigten Lage, der Geſundheit ihrer 
Bewohner ſehr nachtheilig. Sie hat indeßen doch eine 
Volkszahl von 23,570 Seelen. Die Stadt iſt groß 
and fchön gebaut, und ift der Sitz eines Biſchofs, und. 
einiger oben erwähnten gelehrten Anftalten, Die vornehms 
fie Wichtigkeit giebt ihr aber die ſtarke Befeſtigung, wel: 
che die Natur durch die Sümpfe, die dafelbft der Fuß 
Minzio macht, verftärft, So hat Natur und Kunft 
Mantua zum Schlüßel der Defterreichifchen Lombardey 
gemacht, und ehe die Franzofen nicht diefe Feſtuug inne 

häben , ift ihe Beſitz der Defterreichifch ; Jtalienifchen 
Staaten fehr unficher: F 
II. 
Geſchichte des letztern Kloſters in 
Frankreich. 
(Aus einem Franzoͤſiſchen Berichte.) 
Noch giebt es ein Kloſter in Frankreich ! Ein Kies 
fter nach fieben Jahren der Revolution, drey Jahren der 


Verfolgung, und zivey Sahren des Atheismus. 
Scheint fehr außerordentlich und iſt nicht weniger ruͤhrend⸗ 


“2 


durch. die Umftände, die zuverlaͤßig find. 
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« Jh war gewilligt, fagt derjenige, ber diefe Ges 
fhichte erzehlt , ein Landgut eines Emigrirten, durch 
Soumißionen auf Mandarfcheine, zu erfaufen, als cis 
ner meiner ‘Dächter zu mir fam, und fagte, er wolle 
“ Mein Gefchäfte beforgen ; er wolle mir cin niedliches 
—— Kloſter, hinter dem Geholze von der 

kaufen. 


mehr. 

«Ich irre nicht, mein Herr; ich kenne den Gaͤrtner 
dieſes Kloſters, er heißt Claude. Es find in dem Klo: 
fter 28 Nonnen, eine Pridrin, eine Linter:Pridrin, eis 
ne Aufivärterin, und zwey Novizen. Sie haben ihren 
Priefter, junge Penfionairinnen, und eine Anzahl Kran; 
fen in Betten‘, zur Verpflegung. Sie thun nichts als 
Gutes. Und man hat ihnen bisher noch nichts zu 
gethan. 


Ich bin neugierig diefes Phänomen zu fehn. Ich 
ritt mit meinem Freundedahin, Kin altes Wädchen, mit 
einer weißen Haube, empfängt ung, undfagt, bie Frau 
Prioͤrin fey in der Kirche; es fey das Felt von Maria 
Verkündigung, und wir möchten doch im Speachzim⸗ 
mec warten. Wir bitgen um die Erfaubniß in den ars 
ten zu gehen; und fie führt ung ſelbſt herein. 


Nach geendigtem Gottesdienfte kommt vie Pridrin 


in den Garten. «Sie kommen wohl, fagt fie, zit 
ternd, um dieß Haug zu kaufen. Nein! Madame, es 
it fhon gekauft. — Ad Jeſus! mir find verloren. — 
Beruhigen Sie Sich, Madame, id) bin ein Patriot, aber, 
fein Derfolger. Das viele Gute, was Sie bier thun 
erfodert Achtung, und eine Ausnahme. ie werden 
Allein von meiner Gerechtigkeit abhaͤngen; und ich vers 
Tpreche Ihnen Ruhe und Sicherheit, Sie bleiben hier, 
und geben mir einen Pachtſchilling. 

Bey 


Sie irren ſicher, Mathieu. Es giebt kein Kloſter 
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Bey diefen Worten warf fc) die bisher fat aufer 
fi) geweſene Dame, auf die Knie in dem Garten, und 
dantte Oott,anie Mährung. Darauf lt ſie mich ih, 
sen Nonnen vor, und. benachtichtigte fle von meinem 
Verſprechen, bat mich mit ihr in die Kirche zu gehen, 
wo man ein Danklied anſtimmte. Ich reiſete, mit Seeg⸗ 
nungen uͤberhaͤuft hinweg. 

IH, habe eine gute Handlung gethan, ohne dem 
Intereße der Nepublik zu ſchaden. Mir haben über fo 
viel Unglück, und Verbrechen geſeuftzt; iſt es nicht beßer, 
Ungluͤckliche zu ſchonen, als fie zu mißhandeln. Antwor⸗ 
tet ihr intoleranten Religions⸗Feinde, habt ihe jemals, 
wenn ihr alles umſtuͤrzet, und verwuͤſtet, und Ungluͤckli⸗ 
che verfolgt, habt ihr jemals die Freude ſanfter Empfin⸗ 
dungen genoßen ? Habt ihr jemals das teine, rührende 
Vergnügen einer guten Handlung empfunden ? Pr 

Cs if dieß gewiß nicht das. einzige Beyſpiel eines 
menſchenfreundlichen Mitleids welches Verfolgte in 
Shus nimmt, RW 

Religions Meynungen werden durch Verfolgungen 
nicht unterdrückt: fie werden dadurch mehr ausgebreitet. 
Die Chriſtliche Religion Fam unter Verfolgungen empor. 
Es iſt der menſchlichen Natur eigen, die Parthey derje: 
nigen au nehmen, die die Gewalt unterdeädt. Die 
neuen Reformatoren haben , duch ihre Heftigkeit, und 
Sewaltthaͤtigkeit, ihrer Sache felbft Schaden gethan. 
Srankreic), und Paris ſelbſt giebt taufende von Beweiſen. 

Wenn es der Vortheil des Staats erfordert, die 
Klöfter aufzuheben; erfordert es nicht die Pflicht der 
Menk lichkeit, jene Ungluͤcklichen, die an ihrem Ungfüce 
nicht Schuld find, micht verhungern zu faßen? Sind fie 
nicht eben fo gut Menſchen, wie die ſchwarzen Heiden 
in rt für. welche ſich unſre Philantropie anjepe fehr 
intereßirt. 


VDolit. Journ. Zul..1796.. Er U 
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III. 


Gegenwartiger auftand von der Inſel 


St. Domina. = 9, 
(Ein Schreiben von- einem Inwohner bdafeldft.) 


Es kann dem aufmerkſamen Beobachter unfter Zeit 
fäufte nicht unbemerft bleiben, daß der Spaniſche Theil 
der Inſel St. Domingo , welcher in dem neuern Fries 
dene: Tractate zwiſchen Franfreid) und Spanien, den 
Sranzofen abgetreten worden ift, nod) immer in Spani⸗ 
ſchen Händen fich befinder, und noch feine Anfalt zur 
Uebergabe getroffen worden. "Man hat feitdem verbrei: 
tet, daß neue Unterhandlungen darüber. eingefeitet find, 
und Spanien, anftatt feines Antheild von Domingo, 
den Sranzofen eine Befigung auf dem feften Lande des 

dfichen America geben’ werde. Man kann leicht bie 
Schwierigkeiten einiehn, welche eine Uebergabe des Spa} 
nifchen Domingo im gegenmärtigen Kriege haben wiirde, 
indem die Frigländer ſchon einen betraͤchtlichen Theil des 
Franzoͤſi ſchen Domingo in ihrer Gewalt haben, und 
weitere Eroberungen machen wollen. Sobald der— 
ſchwache, Spaniſche, Theilder Inſel Franzoͤſiſch würde, 
haͤtten die Englaͤnder eine weite und große Eroberung 
vor Augen, und wahrſcheinlich kaͤme alsdann das ganze 
wichtige Domingo in Englifhe Hände. Diefe Erobe⸗ 
rung würde von unendliher Wichtigkeit feyn, da der 
Spanifche Theil von Domingo , (der größte Theil der 
Inſel) noch fehr uncuftivire ift, und zu hohem Ertrage 
geb-acht werden fann. Wie wichtig der mehr cultivirte 
Franzoͤſiſche Antheit ift, haben wir in unferm Journale 
an verichiednen malen, geſchildert. Man fantı darüber, 

‘. fünfte Monatsſtuͤck, Mai, des Jahrgangs 1794‘ 
e 455 u ff. und die daſelbſt angeführten andern Stuͤck⸗ 
dee Journals nachſehen. Es wuͤrde daher unnuͤtz ſeyn, 


nieogq bier eine Wieder holung der ſchon gegebnen .. i 


buns 
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| ungen, —— zu laßen. Aber anjehe 

muß man leider! "eine neue Statiſtik, auch von Domingo, 

‚haben, um den gedenindrtigem Zuſtand zu wißen. Er 

weicht von dem v igen ſo weit ab, wie das Elend des 
kreichs von dem Wohlftande des vorigen. 


| — Feat 

6 Ein Erangönjhet Einwohner von Domingo ſchildert 
den ee Am folgenden Briefe, an einen 

Sreund Ant Parie an dehen Glaubwuͤrdigkeit nicht der 
geringfte Er feyn fann: 

| «Ich hab u en — seefen, daß 

te | ufmerffamfeit des Raths der 500, 

—** jogenännten Emigrirten von &t. Domingo er: 
weckt hat. Da das Directorium bey dem Vorfchlage 
ei Verkaufs ihrer Güter, diefelben auf zwey tauſend 

Miliionen Thaler, im Metallwerthe, angiebt; fo ift es 

Elat daß das Divectortum Huth Ummwigende, oder Bes 

Atrůger Hiritergängen worden. Im Sjahre 1789 , dem 
gluͤcklichſten Zeitpuncte fuͤr dieſe Kolonie, würde alles 
Tigenthum der jetzigen Emigrirten, mit allem Mobifiars 
Vermögen; nicht fuͤr 7000 Millionen Thaler ( welde 
3000 Millionen in der Kolonie ausmachen ) bas- 
‚ben verkauft werden koͤnnen. Und wo follte denn das 
Geld A um eine fo ungeheure Summe zu be⸗ 






& 






 Diefe Kolonie Sachen. danzen Wohlſtand von 
Mir „Eultur.des Landes... Gig Lieferte dem Mutterlande 
ahri 380 "Millionen, ‚an Producten. mogegen fie 
Leb ens mittel AderbauOeräthicaften, und einige duxus⸗ 
erhielt, Sie hatte, kein anderes haares Geld; 
was die Spanier, basic, „und dieß gieng auch gaft 
ganz. dem Sande t mi rantteich drauf. 
u, da die —— als Franzoͤſiſch augeſe⸗ 
u CK giebt et —— — wie ſonſt, mit 
n Span und allſe o.füft gar kein baar Geld. «Ans 
Aeet, 


alle Pflan n und Sebände verbrannt 
„And ser N M a osiunigapın * * 
| braucht 
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braucht werden können, und die Heiligften Rechte des Ei; 
genthums nicht mehr . geachtet werden, auch für die an 
Frankreich gelieferten Producte, deren Werri) fich über’ 
"10,000 Millionen Livres beläuft, nichts zu erhalten ſteht; 
ſo ſind die 8527 Etablißements, die im Jahre 1789 
noch cultivire wurden, nicht mehr 200 Millionen , in 
» ‚Kolonien Münze, werth, und wer wird «8 wagen, fich 
mit einer, Cultur zu befaßen, zu welcher alle Mittei feh— 
fen? wo kann und wird man Käufer, und Anbayer 
nden. „ 
r Wer von den Revolutions Verwuͤſtungen dieſer 
‚herrlichen Inſel, und von ihrem ehmals blühenden, und 
..Jegigen Zuſtande, eine umſtaͤndliche hiſtoriſche Beſchtei⸗ 
bung zu leſen wuͤnſcht, dem wird folgendes Wert Gnuͤ⸗ 
BE MÄR, = 5 mer ng ac) zer j Ayein 
Hiftoire des D£säftres de Saint-Domingue, pr&ce- 
‚dee d’un tableau du regime, et des progrês de cette,gos 
‚ lonie , depuis fa fondation, jusqu’ä Pepoque de la Rexo- , 
lution Fiangeife. avec; Carte.. A Paris chez Garnery, 
17985. era . 
\ ST nn mine 
Englands Handlungs- und Finanz 
ee Umftände 
Dey det gegenwärtigen Verbreitung derjenigen 
Vorftellungen von Englands Finanz⸗ Syſtem, wodurch 
‚ber bekannte Thomas Payne das Sinken und den Uns 
‚ tetgang des Wohlftandes von Großbritannien hat pros 
phezeyen wollen, derenmangelhafte, und falſche Berech⸗ 
nungen ſchon in unſerm Journale, im fünften Monats, 
flüde ©. 504, erwähnt worden, muß es jeden unpars 


theyiſchem Manne interefant feyn, auch andere, und 


wahrhafte Data damit vergleichen zu koͤnnen. Es ift an 
den angeführten Orte auch ſchon bemerkt worden, * 


— 


nd 
- u — 
* 
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der Setanie Eocb Mukland, jenen irrigen Vorſtellungen 
des am zten Mai im Parlamente fine klar eins 






—* gr Ds Dar Datis..- 
und Factis entgegen ge hat. € großen Kenntniße 
und. Einfichten des Loros Aufland in Handlungs; und _ 

5 find-vielfältig,-und befondets durch den - 
legten Engliſchen Handlungs: Tractot mit —— | 
kannt und Die nachſte henden Darfkellümgen 
n —— —— — für. 14 | 
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| Am — —**— PR Brieben ws 35°. 

Am 2 Mai 1796, mitten im Krieg m 66 
Preiſe der Indischen Actien; — 

Am 27 Jan. 2} —— — — — 121 


Am» Main 
| Borkändiger & Ser ber Einfuhren, BEL 
Am Kahre 1783 | 13,32 5,000 
—* Jahre 1795, mit e Inbegriff d der | Ä 
‚oo Pf. Sterl. für die, vom u u 
Feinde, eroberten Prife — — 22,1 75,000 
VBollſtaͤndiger Werth der Ausfuhren, 
m - 1783 we: {hzei,aeo 


Im ve 1795 4° | 
| exth. der ausgeführten —— —* 
Enngliſcher Vanufackurwaaren 
ahte 1783 .. = 16,469,000 
alte 1795 — — 16,526,006 
xr3 
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— Auegefuͤhrte oudtändifge Waaren. 


Pf. Sterl. 
Sm Jahre. * Tr 4,332,000 
Sm Jahre 1795 — 1090,743,000 

Werth * * & Oftindien ausgeführten 
-  ‚Englifchen Waaren. | 
Im Jahre — — 621,921 ; 
Im Jahre ı7 1 2,229,444 | 


Keine Ginkünfte der Dſtindiſchen Compagnie 
nach Abzug: aller Verwaltaugetoſten. 


Im Jahre — — Nichts. 
Im Jahre 17 2,000,000 
Betrag der —— der Ofindiſchen Comp. 
Im Jahre 1793 — — 3,4363, 800 
Im Jahre 1795 —,  6,191,894 


Ameht der in Englands Häfen eingelaufnen 
Englischen Kauffahrteyſchiffe. 


Tonnen. 


Im Yahre 1783, Schiffe 7690. — 812,960 


Im Jahre 1795, Schiffe10174 — 1,262,568 

Anzahl der aus Englands Häfen ausgelaufenen 
Englifhen Kauffahrteyſchiffe. 

. Tonnen. 


Sim Jahre 1783,. Schiffe 7729 —  $870,27Q 
Im Jahre 1795, Schiffe1o133  — 1,164,91a 
Anzahl Engliſcher Kauffahrtepfchiffe. 
Sm J. 1789, Schiffe 14310, Tonnen, 1,395,074 
Mannfchaft 108,962,  - 
Sm J. 1795, Schiffe 16802, Tonnen, 2, 589, 162 
Mannſchaft 119, 194. 
Betrag der beſtaͤndigen Taxen nach einer Mittel⸗ 
berechnung von 3 Jahren. 


Pf. Sterl. 
Am 5 Jan. 1784 — os 9,876,000 
Am 5; San. 1795 — — 12 381,000 


NB. Zeein iſt der Ertrag der Zoͤlle f. w. 
nicht mitbegriffen. Unfun⸗ 
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2... 5, Mnfanditte Seeweſensſchuld. 
im December 1783 — —  13,510,767 
var “  —. ,.— 2,300,000 
-“ Einfuhren der Baumwolle, nad) einer Mittels 


Berechnung der 5 vorhergehenden Jahre. 


Ks — Pf. an Gewicht. 
Im Ja te 1733 a —— 5,000,000 
Im Zahre 1795. — — 30,000,000 

Borfchäße, welche die Bank der Regierung machte. 
BR Pf. Sterl. 
Am.; April 1783 —, — 11,279000 
Am 2 Mit 1796 — — 11,132,000 


Betrag der Vorſchuͤße, Forderungen, der unbeftänbigen 
nmnd unfundirten Schuld ; die 2 Millionen für die 
Americaniſchen Royaliften nicht micbegriffen. 

Im Jan. 1784 — — 227, 00, o00 

Am 2 Mai 1796 — — Nichts. — 

Jaͤhrlicher Amortißementsfond. 

Im Jahre 1783 — — Nichte: 
Ama Mai 1796 - — — 2400, 000 
Deficit in der Vorausſetzung einer jährlichen Ausgabe in 
Frie dens zeiten von ı5 Millionen Pf. Sterl. die Laͤn⸗ 
derey / und Malz: Tare mit inbegriffen. 

Sim Syahre 1783 — — 2,000,000 

Weberfhuß in der nämlichen Vorausſetzung mit dem- 
‚Tdazu gefügten durch den gegenwärtigen. Krieg ernoͤ⸗ 

thigten Zuwachſe an Taren. 

Im Jahre 1796 — — 3,400,009. 


——— V. | 
nn Bemerfungen 
Man kann, nad) dem Urtheile eines-fcharffehenden- 
Kenners, in Betracht der Umjtände, bey der Fröfnung 
des Feldzugs am Rheine, in Betrachtung der Maße der 
Macht, die einander hier — da entgegen geſtellt wird, 
De a 2 
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ber Gegenden, wo der Krieg geführt wird, und der 
Wichtigkeit einiger Pläge, auf welche die Franzoͤſiſchen 
Adfichten gerichtet find, vorherfehen,: daß in diefem Feld⸗ 
zuge von feiner Parthey eine große Decifiv;Bataille ges 

liefert werden wird. Die einzelnen, manchmal fehr ftars 
fen, Treffen, mit anfehnlichen Truppen:Sorps, werden. 
doc nur immer partiell feyn. Die Folge davon kann 
nichts anders ſeyn, als die ſchrecklichſte Verwuͤſtung von 
Magazinen, von weiten, und reichen Rändern, wo der 
Kriegs: Schauplag iſt, und ein zahlreicher Verluſt der- 
aus erleſenſten Truppen von Franfreih und Defterreich, 
Diefer Krieg wird, wie kein anderer geführt. . Die Des» 
fterreicher Bleiben bey ihrem unfeligen defenfiven Eorbongs 
Syſtem, welches fie noch am Ende ganz ruiniren muß; 

die Eranzofen ermüden die bravften Truppen durch immer» 
wiederholte Angriffe, und dringen, durch diefe verviel⸗ 
fältigten Manoeuvres immer weiter in Teutfchland, und . 
machen Heereszuͤge, wie in den alten Zeiten, da man 
die neue Tactik noch nicht Fannte, — die man jet auch 
nicht zu Eennen fcheint, oder, — mer mag fagen, aus 
welchen Gründen? — nicht anwendet. « — 


In mehrern Parijer Blättern findet man die Be⸗ 
obachtung, daß der heruͤchtigte Drouet gerade am aıften ! 
Junius als Oefangner und Verbrecher vor dem Rathe 
der soo Männer ftand, an welchem Tage er, vor 5 
Sahren; feinen unglücklichen König, Ludwig den xXVlI. 
su Varennes gefangen nahm. — Das Rad der For: 
tuna ift eine finnreihe Borftellung, Diejenigen, mehr 
che ſtatt dieſer Fiction, eine görtliche Providenz glauben, 
werden andere Betrachtungen über die Strafgerechtigkeit 
der Allmacht anftellen.- » er, 


GEs iſt wohl begreiflich, welchen reellen Bortheil 
die Ostomannifche Pforte in den Fortſchritten der Feinde - 
der Monarchien finden. kann: aber es jcheint, u Se 

er; 
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Verblendung im Divan eben ſo groß iſt, wie in einige 
andern een n. Bm wol die Mitur rd 
Veſchaff· nheit diefes Krieges gar nicht erfennen ; man 
will nicht einſehen daß es eim Krieg anf Tod und. Leben 
zwiſchen 'der ariſtokratiſchen Zerrſchaft von Dema⸗ 
gogen, der repraͤſentativen Regierungs⸗ Form 
der Souverainetaͤt/ und der erblichen Spupersinge” 
et, und deren Regierungs Form if... . ! 
Das befaninte Parijer Journal la Quotidienne ent⸗ 
hielt am Ende des vorigen Junius folgende dreiſte Ber“ 
its grung, die unter den Augen der argemsätrigen Ger 
walthäber, erſchien. | | 


rien, daß Eure Nepublif eine Chimäre! 
Mare Fünf: Männer (die 5 Ditectoren) in ein 
nein geothiſchen auf Sand gebauten Geruͤſt ſtehen wei⸗ 
es von ſeldſt einfallen muß· Vergebehs ſeyb ihe auf 
Eure De vergebens: verbreitet ihr- das ' 
Schrecken Eurer Waffen unter ben Bölkern, welche Eure 
Berprechen Tängft mit Abſcheu erfülk haben. Ihr habe 
in Eyerm Innern den Keim der Verzehrung, und. der 
Friede wird Euch Euer Verbechen bringen, Im er⸗ 
warte Cuch an dem’Termine dieſes Zeitpunctes Unſin⸗ 
nige hr wollt die Erfahrung aller Jahrhundette, die 
erkannten Wahrheiten aller Weiſen vetieugnen. Eure 
Republit iſt erſt geboren ung Ihe har ſchon Ente Ma; 
rius, und Syllas gehabt. Oetavianus wird auch erfchei: 
nen, zweiſelt nicht daran. Ihr ſyrecht von Freyheit, und 
kriecht unter das Joch aller derer, die Euch druͤk⸗ 
fen wollen; und kennt ſeit ſanger Zeit kein anderes Recht, 
als das des Degens, und der Gewalt. Ahr —— das 
— »—» ———»———— 
weſen iſt, von Aluſſonen verblendet und tyranniſirt. 






Mit den Lehren des Diagoras urid Epicurs, mit Ver, 


achtung Gottes wollt Ihre eine Regierung conſolidiren, 
deren vornehmſte Stuͤhen gute Sitten) —— ſeyn 
muͤßena. ſ. w. | | 
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* VI. a bes 
Ein Lied, Bon der Franzöfifihen Prinzeßin 
— in Wien, * | 
Wenn man in den hier nachſtehenden Verſen auch 
jene poetifche Stärfe und diejenigen glänzenden Eigen⸗ 
ſchaften nicht findet, welche den vorzuͤglichſten Reitz dich⸗ 
terifcher-Producte ausmachen; ſo wird man duch den ſo 
rührenden und natürlichen Ausdrücken der unglüdlichen 
Prinzeßin, des leßten Zweigs der Familie Ludwigs des 
XVIten, den Eleinen Raum nicht mißgönnen, welchen 
wir ihnen hier, nah dem Wunſche mehrerer Kenner, : 
geben. Mean erficht daraus auch den religioͤſen, devo⸗ 
ten Charakter der Prinzefin, und: dag man ihr Unrecht 
thut, wenn man ihr folche demokratische Geſinnungen 
zufchreibt, wie vor einiger Zeit in Wien genrcheile" 
wurde. (Man vergl. das ste Monatsſt. unfers Jour ⸗ 
nals ©. 547.) Der Einfender diefer Verſe, verſichert, 
daß diefe liebenswuͤrdige Prinzeßin durch ihre Tugenden, ' 
und ihr ganzes Betragen das Idol des Hofes, und des 
Dublicums fy. ee ee 
Stanzen. 


Peuples divers dans la detrefle - ae 
Addreffons nous au Tour puiflantt » - » +; 
Lui feul eft rempli de tendrefle „ 
U nous aime en nous. puniſſant. | 2 
Par la priere- : URL I, 
Notre mifere 
Desarme fon: bras irrité: | ae 
| Er. fa clemence. Br Fr 


A A notre oflence En TE 
.Accorde un pardon implorẽ. — 


Avec la main fur la conſciente 

‚Avouons nos &garemens, u > 

L’orgueif, lenvie et Parrogance 00 
| YO DEae” 


1° 
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\ 
L Fire: re 
‚D’ un: luxe. extr&me. 
Youhır € »rompre. je Cousse‘ u 
‚da guesten - 4 02, ; 
“ Toute la terre  ° > ** 
E —— de fon‘ courtoux. | / 


Qu un Repentir, prompt et ünckte ' 
. S’empare de nos Coeuss contrits! . 
.. Profternons. ‚nous dans la Beet 
' Qüe tous le crimes {oient bannis}. 
A La Providence 


"Par fa Puiflance 


percer nos regrèets: | 


\ Et des Sauvages 
| Devenus fages 
„Ne feront plus d’affteux Objets, 


. Par des horreurs contre natute 
"Ns. font des Tigres enragẽs; 

Le Forfait leur fert de päture , ii 
Tous les Etats font menacds, - 
Les Brigandages | | 
.Joints aux outrages; 

Pour eux font un amuſement. 
“ "Par la Priere 
| Le divin Pere — 
Peut changer tout dans un inftantı 


Eſprit parfait, pur,‘ immuable ! 
Daignez avoir pitie de nous; 
Votre coeux inapptẽciable 


Ne fait nourrir un long courronx. 


» Vorre vengeance 
| A notre — — 
A fait &prouver fa ‚zigueurt 
ye2 propicc 
Au facrifice 


Des zemords et de la douleuk 0 
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Schickſale Italiens unter Framzoͤſiſcher 
Uebermacht. Kriegs⸗ und andre Merk; 
würdigfeiten, Schwur der Tyroler. 
Neunmal zogen Franzöfifche Heere mit fiegreichen 
Waffen durch Br Länder Italiens, und herrſchten als 
Eroberer. Und neunmal verließen fie wieber Italien, 
ohne behauptete Sitze, und verloren eine unzählige 
Mienge der tapferften Krieger. Jetzt ſcheint — 
Heereszug ihnen mehrere Vortheile als ſonſt, zu vers 
Schaffen. Wir haben die Plane, welche ſich die Franzöfis 
ſchen Negenten in Abficht Staliens vorgebildet haben, 
fchon im vorigen Monate S. 5gru.ff.angeführe. Wir 
haben aber auch die Schwierigkeiten, die ſich jenen va; 
ften Planen entgegen flellten (S. 643 u, f.) angeführr, 
Indeßen fahren bie Franzoſen fort, durch Italiens 
Schaͤtze ſich, und ihre Regierung zu bereichern, und ſez⸗ 
ten ihre militairiſche Züge, von keiner wirklichen Armee 
aufgehalten, mit einer Härte, und Raubſucht fort, wo⸗ 
durch alle Laͤnder Italiens ein bittres Schickſal litten. 
Im Mailaͤndiſchen entwickelten die Franzoſen im⸗ 
mermehr ihr Syſtem, jenes Rand zu revolutioniren. Sie 
gaben den Mailaͤndern die Franzoͤſiſche Freyheit, mit als 
len ihren Kormen, und errichteten eine neue Republik, 
and in Städten. und Dörfern Munisipalitäten „welche 
aber unter den firengen Befehlen des. Seanyöfi Ge⸗ 
nerals ſtanden, der auch alles von Verorduungen, was 
ihm nicht gefiel, aufbob, and ſue ungitrig erflärke, 
Um den neuern Eincihkingen augerh Aaftoud zu 
. geben, reiſeten wm rzten Junius 3 Deyurirte as Mais 
fand nach Paris, mit der Bitte, Mailand jo gluͤcklich zu 
machen, als Frankreich. Sie nanuten ihre Bitte dem 
Wunſch der Einwohndrder Lombarden; gllein es iſt ges 
wiß, daß Niemand um feinen Wünſch beſcagt worden, 
einige demokratiſche Köpfe ausgenommen, Einer dieſer 
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‚Deputirten war Gafenzzo Serbellont, ein längft erklaͤr⸗ 
Aer Feind des Hauſes Oeſterreich. Er hielt auf oͤffentli⸗ 
‚hen Platze eine lange Rede uͤbet feine Mißion. Aber 
ſe machte fo wenig Eindruck, daß die Zuhbrer unbeweg⸗ 
chic füllte, uud ſtumm blieben.. J 
49: Die Bärkfien Beweiſe, wie abgeneigt die Einwoh ⸗ 
er den neuen ſranzoͤſtrenden Einrichtungen waren, ga: 
ben die Ausbruͤche von Inſurrectivnen an mehrern Ors 
tem Nach den ſchon im vorigen Monate beſchriebnen 
rn * —— — und — er⸗ 
griffen die Einwohner der. Kaiſerlichen Lehne die Waffen, 
„fielen über einige Franzoͤſiſche Detaſchements her, und 
toͤdteten ſie und belagerten darauf die Truppen, die in 
Arquata ſtanden, drangen. ein, und machten dieſe Trup⸗ 
Yen nieder Die Rache des Generals Buonaparte war 
ſqtecklich· Er ſchickte den General Lasne mit der Ue⸗ 
Germacht nach Arquata, und ließ den ganzen Ort, Bis 
„auf 3 Haͤuſer, verhrennen. Den Mar quis ve Spinola, 
einen der reichſten Particuliers in Europa, ließ er, nebſt 
vielen andern todtſchießen, und darauf wurden mehrere 
„hundert Perſonen in den. Städten und auf dem Lande 
von Mailand, gefangen genommen, und nach den ent⸗ 
legnen Feſtungen abgefuͤhrt. DE au 
3, Diefe’ Rache. begleiteten ſehr ſtrenge Proclamatio⸗ 
‚nen, worinnen allen Einwohnern im Moaitändifchen , 
mund ganz Italien, mit Pluͤndern, Erſchießen und Ver⸗ 
brennung ihrer Haͤuſer gedroht wurde, wenn ſie nicht 
ſogleich alle: Waffen und Munition auslieferten, Geißein 
teilten, und alie verlangte Contributionen zahlten. Nicht 
allein in ven Mailaͤndſchen, ſondern auch bey Tortona 
nempoͤrten ſich die Eiuwohner, und dieſe widrigen Geſin⸗ 
ungen ſchienen dem General Buonaparte fo wichtig, daß 
ee mie einem ſtarken Corps ſelbſt nach Tortona kam, uud 
bdort am igten Junius fein Hauptquartier: hatte, Von 
—— er dem — in Paris, daß er 
B zu Tortona 15 der erſten Aufruͤhrer habe —* en 
a. a ent. RR 
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Die Geld: —— durch ganz Italien waren 
fo zahlreich, und groß, daß nicht allein alle Franzoͤſiſchen 
Truppen in Italien davon unterhalten, ſondern noch 

große Schaͤtze nad) Paris geſchickt wurden. Am gten 
Dunius kamen zu Genua ı8 mit Gold und Silber bes 
fadene Wagen , und eine große Menge der Eoftbarften 
ı Bafen, und andere Reichthuͤmer an, ‚weiche alle aus 
der Kombardey hinweggeraubt waren. 
w? "Diejenigen .Fürften in Italien, welche durch mögs 
lichſt zu erhaltende Bedingungen, und Aufopferungen, 
ihre Länder , und ſich zw retten füuchten, mußten hatte 
"Forderungen: eingehn. Der Herzog:von Modena mußte 
‚feine ganze Artillerie zur Belagerumg vor Mantua (dem 
Hauptorte dei. Befißungen des ihm in. der Succeßion 
machfolgenden Defterreichiichen Haufes) ferner 10,000 
> Slintei, ‚300 Pferde, 300 Ochſen, und 26 der beften - 
‚feiner koſtbaren Geinälde, und eine Summe Geldes. ge: 
Aben, deßen Wiillionen nicht.genau. befannt geworden. 
2 Der Pabſt, Pius der Vlte,jah alle feine bisherige 
+ Politik an dem Felfen ſcheitern, die feinen Stuhle ſchoͤn 
feit Jahrhunderten durch — — — — — (erſt das 
kuͤnftige Jahrhundert wird dieſe Lücke mit großen Ent⸗ 
derkungen ausfuͤllen — — — — — —untergelegt 
‚waren, und die nun, da das — Tempelgebaͤude — die 
—— hatte, in die sähe gerichtet wur⸗ 
ti. Die jeßige: Geſchichte kann eeft künftig, in Tat 
der Zeit erſt — pragmatiſch erzehlt werden. — Die 
Facta find folgende. 

Umſonſt bemuͤht fich der Spanifche Sefandte, Dom 
Aare, um einen Frieden zwischen dem Pabfte und Frans 
reich; dem Pius nichts zu Leide gethan:hatte, dem er ber 
‚weits Schon Avignon aufgeopfert hatte. Die Römifche 
Curie fahe den Erfolg vorbei, und die Cardinäle, und 
"großen: Herren, davon unterrichtet, verabfiedeten den 
größten a8 ihrer Dienerfchaft, Diefe der re 
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Traͤgheit gewohnten / jetzt brodloſen, zahlreichen Menſchen, 
verfammelten fc in einem großen Wirthahauſe bey Nom, 
und hatten bald, mie in dergleichen Fällen gemöhnlich, 
eine ‚große Menge mißvergnuͤgter, und aufruͤhreriſcher 
Menichen „bey. ſich. Es entſtand ein Tumult. Der 
FrevyheiteBauin wurde gepflanzt — aber die aus Kom 
rbeylemmende Sbirren, und Soldaten zerſtreueten 
den, Hnufen, und nahmen die Raͤdelsſuͤhrer gefangen. 
Die Reichen in Rom, und der Pabſt ſelbſt konnten 
fuͤr praͤchtige Diener nicht ſorgen. Sie mußten fuͤr die 
bewafneten Franzoͤſiſchen Herren ihre Gelder und Einfünf: 
uſammen ſuchen. Der Pabſt ließ. eine Erhoͤhung 
in ſeinen Staaten gangbaren Gold⸗ und Silber⸗ 
| — —— Eardinaͤlen / und reichen 
Adlichen walles entbehrliche Silber indie Münze 
au: geben, um dadurch einen Theil: des: häufigen Papeir⸗ 
geldes anf bem, Umfgufenzu feben;, auch, im: Nochfale 
Summen ſuͤt die Sranzofen zu haben. — Geld und 
Bitten waren bie; einzigen Waffen »;die man den heran⸗ 
den, Franzoſen in Mom entgegen legte, Die vier 

















Römer: Prinzen, Borgheſe, Colama, ‘Piombino, und 


Dorin ſchidten, der an ſte ergangnen Einladung zu Folge, 
ihr entbehrliches Silbergeraͤthe, als Anleihe, gegen 5 
Procent Zinfen, in die Paͤbſtliche Muͤnze. Dir. Here 

zog · von; Braſchi, der Meffe des Pabftes, ſchickte feine 
ganze Silbergeräthihaft:in die Münze, Eben fa wurde 
aller. nicht hoͤchſtnoͤthige Silber: Vorratiy aus den Kirchen 
genom men „Kin gleiches geſchahe in Bologna. :. -° 
„nie + Eben dahin gieng bie Abſicht der Franzoſen. Die 


Diviſion des Generals Angerean, Z000 Mann flarf, 


ruͤcte am zgten Zunius in Bologua ein, wo 400 Paͤbſte 
liche Soldaten, die keinen Degenizogen, und: ruhig ihr 


Schickſal erwarteten, die Ehre hatten, zu Kriegsgefangs 


Mann nach wandte ſich aber mac dem. feften 
chloße Urbino, welches ſich, anfdie erſte Auffoderung 
| ſogleich 


ee gemacht: zu werden. Buonaparte felbft kam mit 
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ſogleich ergab. Die Franzofen bekamen in diefer Feftung 
50 Kanonen, 560 Gewehre, und Provifionen für 600 
Mann auf 2 Monate. Die Paͤbſtliche Befagung be; 
ftand aus 300 Mann, und hatte gleiches Schickſal -der 
Gefangenſchaft mit den Bruͤdern in Bologna. Von Bo: 
logna gieng der Zug nad) Ferrara. Diefe große und fefte 
Stadt öfneteden anfommenden Fremden aus Frankreich 
willig bdie Thore, und überließ ſich, und ihre Garniſon 
mit 140 Kanonen der-Willföhr derſelden. Auch nach 
Ravenna gieng nun ein Franzoſiſches Metaſchement, und 
beſetzte dieſen Platz. 

Sobald Buvrapdete: mit jeiner Armee, die zuſam⸗ 
men nicht ſtaͤrker als 10,000 Mann war, dieſe ruhige 
Einnahme. von: Bologna, und Ferrara vollzogen hätt 
machte er, nebſt den Commißair Salicetti, ein Mants 
feſt bekannt welches an 20ſten Junius dem in Bologna 
verſammelten Senate, zur Nachricht, war vorgeleſen 
worden, “Von dieſem Augenblicke an, heißt es in die 
fem Dänifeite, hoͤrt alle Autoritaͤt des ömifchen Ho⸗ 
fes auf, und die Stadt. und die Provinz genießt von nun 
an alle die Freyheiten und Privilegien, die fie vormals 
hätte; Uaterdeßen ſollen der Senat, und die Haͤupter 
der neuen Republik in die Haͤnde des Franzoͤſiſchen 
Generals den Eid der Treue an Frankreich leiſten, und 
die neut freye Republik kann und ſoll ihre neue Autori⸗ 
tät und Freyheit nicht anders ausuͤben, als unter 
dem Oberbefehl des- Generals, oder besjenigen ‚dee 
an feine ‚Stelle: ernannt werden wird. Uebrigens m 
die Verpflichtungen ‚aufhören , die Bologna feit 1513 
gegen den Suhl zu Nom gehäbt hät. ,, Eben fo wie 
Bologna, wurde Ferrara tepublicaniſirt. 

Bleich nahrdiejer, gewiß ſehr neumodigen, Repu⸗ 
blicantirung,.indenw ‚die ——— neuen Republiken 
Unterthanen vom. Franzoͤſiſchen Oberbeſehlshaber wur⸗ 
den, ergieng der erſte neue Befehl und lautete dahin, 
daß Bologna, und bie neue Republit eine Contributiou 
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von 4 Millionen Livres Tournois an die neuen Freunde 
dus Frankreich zahlen follte: Die Brandſchatzung von’ 
$errara betrug 2 Millione. 
Unter diefen Umſtaͤnden über fiel den Pabſt eine 
Unpaͤßlichkeit, die jedoch bald wieder vergleng, ſo daß dies 
fer geiſtliche Fuͤrſt am 19ten und zoften Jutlius An vers 
ſchledne Geſandten, und andre Perſonen Audienz gab. 
er Berluſt von Bologna, und Ferräta , der 
zwey groͤßten Städte im Paͤbſtiichen Gebiete naͤchſt Rom, 
und der zwey ſchoͤnen Provinzen, welche über eine halbe 
Million Einwohner haben, und dent Pabſte den größten 
Theil feiner Staats: Einkünfte gegeben hatten, fähien die 
Abſicht zu begrenzen , weiche die Scanzöfifchen Gewalt: _ 
haber auf den Paͤbſtlichen Stuhl bis jest, gehabt hats 
ren. DBefondre geheime Urſachen — die auch erſt das 
Publicum des künftigen Jahrhunderts erfahren wird, 
ob fie gleich nicht gaͤnzlich Geheimniße für manche Pers 
fonen find — wirkten, oder entſchieden vielmehr. Die 
Srangofer kamen nicht nach Rom. Es wurde ein Wafs - 
fenjtillftand mit dem Pabſte gefchloßen, vermdge defen - 
Dologna, und Ferrara, mit ihren Ländercyen in Fran: 
zöfifchen Händen bleiben ſellten, auch die Citadelle des 
Päbftlichen Hafens Ancona mit Franzöfiihen Truppen 
befegt_ wurde, und der Pabſt eine Brandidagung von 
34 Millionen Scudi baar Geld, und 106 Stätuen ans 
tiker Kunſt, und 100 Gemälde, nad) eigner Auswahl 
der Sranzofen, den neuen Herrſchern fiefern mußte. — 
Unterdeßen gieng Aud) ein Corps Franzofen über 
Piftoja, wo Busnaparte Am 26ſten Junins fein Haupt 
quartier hatte, nad) Livorno, und bejeßte dieſen neus 
tralen Platz. Der Großhetzog von Toscana hatte. 
ſich durch alle feine Freundjchaftsbezeigungen gegen die 
Franzofen nicht -den Drangfalen bes Krieges entziehen. 
können. Die vielen und großen Magazine, welche die” 
Engländer in Livorno, unter der Sicherheit der Neutra⸗ 
litaͤt, aufgehäuft hatten, kamen in die Gewalt der Fran: 
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zoſen, aber der. Hafen und bie Stadt Livorno waren 
zugleich der Rache der Engliſchen Flotte, wenigſtens ei⸗ 
ner Blokade ausgeſetzt. Der Großherzog hatte einen’ 
eignen, den Franzofen gefälligen, Miniſter für die Fran⸗ 
zöfifchen ernennen muͤßen. 

In Neapel nahm man die weiſeſten, den Umſtaͤn⸗ 
den angemeßenſten, Maaßregeln. Die eine Hand bot der 
König dem Frieden dar, mit der andern ergrif er die. 
Waffen. Er ließ, während den Unterhandlungen , die, 
zu Genua mit dem dafigen Franzoͤſiſchen Minifter bes, 
trieben wurden, die ernfthaftefien Veranftaltungen trefs 
fen, um einem allenfalfigem Einfalle der Franzoſen den 
iebhafteſten Widerſtand entgegen zu ſtellen. Sn ei⸗ 
ner ruͤhrenden Proclamation foderte er feine Untertha: 
nen zu einer allgemeinen Bewafnung auf, underflärte,. 
daß er ſich felbjt an die Spige feiner Armee ftellen wuͤr⸗ 
de. Der größte Theil der jungen Mannſchaft im Reis. 
che ergrif die Waffen. Die bewafnete Macht follte, mit. 
Inbegrif der regulirten T: uppen, auf 70,000 Mann. 
gebtacht werden. Es wurde ein cignes Corps Reuterey 
freywilliger Adlicher errichtet, welches aus 16 Escadros. 
nen beſtehn, und von dem Erbprinzen, als Chef, com⸗ 
mandirt werden ſollte. Der Erbprinz ſelbſt ſchrieb an 
den König feinen Vater einen Brief, voller Energie, 
und ebler Ausdruͤcke, und bat um die Erlaubniß an feiz, 
ner Seite ſtreiten zu dürfen, und der Gefährte feiner, 
Gefahren zu feyn. Die befanntenlazaroni, ein Corps 
von 40,000 Menjchen in Neapel , veriprachen dem Koͤ⸗ 
nige, mit ihrem Leben für. die Ruhe und Sicherheit jer 
ner großen Stadt zu ſtehen. Faſt alle junge Mannſchaſt 
bewafuere fich mit Enthufiasmus. Gegen 8ooo Mann, 
davon ftanden fchon in der Mitte des Junius an den 
Grenzen des Kicchenfiaatse. — 

Solche Vorkehrungen ſchreckten die Franzofen. Die 
Unterhandlungen gewannen ‚einen guten Fortgang für: 
N: ef und bad Directorium zu Paris fand fich durch 
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die Borftellungen der Generale bewogen, einen Waffen⸗ 
ratificiren. Der entſchloßne Koͤnig von 


Neapel erhielt unter allen Fuͤrſten, die bisher mit Fraut, 
reich negociirten, die beften Bedingungen, Die Bedine 


gungen bes ſchon am sten Junius gefchloßnen, aber erſt 


Im: Anfange des’ Julius von dem Parifer Directorio 
fanetionisten, Waffenftiliftandes enthielten, daß der Ko⸗ 
nig feine Hülfs; Truppen von der Kaiſerlichen Armee, und 
‚ feine Keiesefäife von der Englischen Flotte, zuruͤckzie⸗ 
hen, und uͤbrigens alle Feindſeligkeit zwiſchen Neapel und 
Frankreich aufhoͤren ſollte. Zu andern Bedingungen 
wollte der Koͤnig ſich durchaus nicht verſtehen. In den 
gegenwärtigen Sommer⸗Monaten ſchutzt auch die, in den 


Neapolitaniſchen Staaten für Kriegs⸗Operationen, uners " 


traͤgliche Hitze, für Franzoͤſiſche Einbrüche. 


"Der neutralen Republik Genua half ihre Freund⸗ 


ſchaft gegen die Franzoſen nichts. Sie ſahe ſich ploͤtz⸗ 
lich mit harten Foderungen bedruͤckt. Am 2 iſten Juntus 
verlangten dee: Franzöfifche General Murat, und der 
Geſandte Faypoult. eine volle. und geheime Seßion des 


Senats. In derſelben übergaben ſie dem Doge ſelbſt 


‚die Befehle, die fie von Paris für das Schickſal von Ge⸗ 
nua bekommen hatten. Der Inhalt wurde yon dein - 


Senate geheim gehalten. Aber in den folgenden zwey 


— 


Tagen wurden der große und der kleine Rath zuſammen 
beruſen ·Ohnerachtet man das Reſultat der Berache 


* * 


ſchlagungen nicht erfuht, ſo ſahe man doch ernſthafte 


Bertheidigungs:Anftalten treffen. Die Mauern von Ge⸗ 


nua würden imitmehtern Kanonen befeßt, nach verfdieds 


ner Plägen Truppen geſchickt, in Novi und avi dieje⸗ 
nigen, welche von den kehnsguͤtern dahin geflüchtet suns 


zen, auf Befehl ver Regierung verhaftet,’ und unter den 


Tebhafteften Vorkehrungen gieng ein Courier nach Paris: - 


und Fine Deputarion an den General Buonaparte ab 
re letzten Mittel d 
= ähnlicher Situation 


ie Franzoſiſche Gewalt abzuhalten. 
on: mir Genua befand ſich Die: 
Vy a tben⸗ 
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“ebenfalls neutrale Republik Venedig. Die Foͤderun⸗ 
gen der Franzoſen, welche ben Kriegs-Schauplatz auf dem 
Boden der Republik ſelbſt aufgeſchlagen hatten, und durch 
die Unterhaͤltung der Truppen ſehr laͤſtig waren, vermehr⸗ 
ten ſich dergeſtalt, daß die Regierung fuͤr noͤthig hielt, 
anſehnliche Ruͤſtungen zu machen. Die Landmacht ſollte 
bis zu 80,000 Mann verſtaͤekt werden; und es waren, 
am ıgten Junius ſchon wirklich ‚50,000 Mann in Bes - 
reitſchaft. Auch Die Seemacht wurde verfiärkte, und der 
größte Theil der Florte in die Nähe der Haupiſtadt beor⸗ 
dert. Ein Eourier brachte nach Paris, ein andrer nad 
London, die Befchlüße des Senats inden dringenden Uns : 
ſtaͤndene Bald brauf reifete der Kaiferlihe Gefanüse . 
von Venedig ab. Die Franzofen harten fich fehon des. 
Venetianiſchen Forts Legnano bemaͤchtigt, und bedroher 
ten. den ganzen Veuetianiſchen Staat. Die vornehm⸗ 
ften und erſten Sranzöfifhen Foderungen betrafen, eben : 
ſo wie in Genua, große Seldfummen Auch vonder 
kleiuen Republik Pucca foderten die Sranzoien eine 
ſtarke Brandſchatzung von 4 Millionen, und drohten im 
Falle der Weigerung, die Koften einer Kriegs⸗CExpedition 
fi noch dazu bezalen zu laßen. — So braudjchaßten ; 
Frankreichs Heere ganz Jtalien, und ließen fid) von dem .- 
Einwohnern, die fie mit Krieg überzogen, ihre Einbrüche ; 
mit. dem Vermögen derſelben, belohnen: Man fann 
dieſe Franzöfiichen Züge durch Italien nur mit den Krieges 
Aügen der ‚Völker in den alten Jahrhunderten vergleis 


"ke Befegung jo vieler weiten Ränder und Gegens - 

den nöthigte zu. ciner Räumung der Piemontefiihen Pros . 

vinzen, Alba, Mondovi, und Moniferrat. Der Koͤ⸗ 

nig ließ einige Regimenter von ſeinen, bey Turin ſtehen⸗ 
den Truppen in die von den Franzoſen verlaßne Provin⸗ 
zen abgehen, und Alba, Monbpvi, Acqui, und das Mais;, 

landſche Nizza befegen, Obgleich diefer hart behandelte... 
Rein den Be a eg mis Sraufreich 
#$ rati⸗ 






I 








lieniſche Armee, deren. Stärke, nach Angaben von gu: 





teriQitelle „ifich nicht: uͤber 15,000 Mann belief/ duch 
ſche Uebermacht bis nach Tyrol zuruͤckgedraͤngt 


die 
wars: fo fielen nut Scharmuͤtzel, und unbedeutende ©: 
fechte vor. Eines dergleichen, welches ſehr heftig wurde, 


fiel am zen: Junius bey Montebalde, zwifchen der 
‚Erfch, und dein Gat da⸗See, vor, undıbie Deiterreicher 


* 


ſchlugen endlich, nach laugen Kampfe, die: Franzoſen 
rück Die Dofkerveichifche. Armee zog, bey Koneredo, 
wo ſie ihren Stand Punct hatte, noch immerfort Ver⸗ 


Rarkungen an ſich, und erwartete nach dem Abgange des 


J 
— 
J 

* 
* 


BGenerals Beaulien, den neuen Selöheren, Grafen 


von Wurmfer, weicher uͤber Inſpruͤck, und Trieut am 
sften Julius in dem Hauptqartiere eintraf. Er wandte 
ſogleich alle ſeine, im hohen Alter ihm noch eigne, Thaͤ⸗ 
tigkeit an, um mit der Armee vorzudringen, und, wenn 
möglich, die Feſtung — i befteyen. 

a" —— | y 3 


202 vm gtalien. 


Die Beſatzung dieſer wichtigen Feſtung hat ſich mit 
einer anermuͤbeten, und ausgezeichneten Tapferkeit ver⸗ 
theidiget. Sie hat mehrere Angriffe und Verſuche der 
Belagerer, ſich zu naͤhern, abgeſchlagen, und den Fran⸗ 
zoſen schen ſo ſtarken Verluſt zugeſuͤgt, daß: fie von der 
eigentlichen Belagerung abſtanden, fie in eine bloße Blo⸗ 
ade verwandelten, und fich nicht nur ganz aus dem Kar 
nonen: Feuer der Feftung, fondern feldft auf eine Enrfeks 
nung von anderthalb Meilen zurückzogen, um den oͤftern 
Ausfällen aus der Feſtung, die ihnen ſchon fehr viel Volt 
gekoſtet hatten, nicht ausgeſetzt zu ſeyn 
Auch die Citadelle von Wiallend wehrte: fie) sie 
roßer Tapferkeit. Die Franzofen unternahmen eine 
Aematiche Belägerung, und eroͤfneten, unter einem hefits 
gen Feuer der Defagung ; — am 59 Junius die Lauf— 
graben. 
General Busnaparte ſchrieb war an das Directo⸗ 
rium in Dariß,; daß die Framzöfifche Armee nichts durch 
| "Uber die Berichte. aus Sfralien ver: 
fihern; daß gegen Ende des Monats Junius ſehr viele 
Kranke bey der: Franzöfiichen Armee geweſen, undfchreis 
ben es diefem Umſtande vornehmlich zu, daß fich biefe 
Armee von Verona zuruͤck, and zwifchen Dantua und 
Werona immer enger zuſammen zog. 

Eyrol ſchlen, wenigſtens vom Venetianiſchen Ge⸗ 
biete her, geſichert zu ſeyn. Der Eiſer der Einwohner, 
ſich zu vertheidigen und ihre Treue gegen das Haus Oeſter⸗ 
reich zu bewaͤhren, zeigte ſich in den ſtaͤrkſten Beweiſen. 
- Kal das ganze Land: war bewafnet. Einzelne Verraͤther, 
ader Mifuergnügte wurden von den Landes: Cinwohnern 
ſelbſt in Verl fe genommen, Eine, im Neu Fran, oͤſt⸗ 
ſchen Stile'werfäßte, Proctamation des Generals Bun: 
napatte, in welcher. er die Tyroler von der Teeue gegen 
ihren Landesherrn abwendig machen wollte, und. ihnen, 
Breundfchaft und Brüderfchaft verjprach, verfehlte ſehr 
ihren Zweck. Drey Per ſouen. die ſich mit der — 

tung 
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dieſer Progamat befaßten, wurden etirt, und 
ogleich aueh . A) ) dte tteuen Tgrofer fAhwnren , 
unter den nr @ ver, sörgefeßten, hy keiten, 

. folgenden, in | te unfeer Zeit hr. A — digen⸗ 
ERERRN. 3 er ur et Ei gen des Atımä tiger ſchwoͤ⸗ 
ten, und gelabenwir, © A der Religion, dem Lan⸗ 
es Fuͤrſte —J det fie —2 — 


eue. Wir gelüben, die Ehte des Aanschften, und 
unfern heiligen —* ‚bie Best. des a ern 
Strafen von Tyrol. * Gre 
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ſotſam —— Bo efeßt Fe ih⸗ 
#, und endlich dieſen ufelge oben 
ar die — 2 n Reden, Schriften, o ſchlo ⸗ 
eines Volts verfũ —* MA hein austwärtiget Vetraͤth 
oder a KR tegler, —— und ohrie 
& ’tandes, und der Perſon, entweber der 
oder andern ae "atlfo dee, 
biefes‘ les, fo wahr uns ott helfe, 
hie Eyangel um. ’ Amen. » ® 


— 44 





— — —— — — | 
eym Schluße dieſes Ph, ‚to bee Wertes 
— — af, u —“* 
cana hott ctſten mit, fe.) uld, "und ſei⸗ 
n | en beehtten er — tedint, 
* — t,. ‚und des ganzen 
et Ehe eiz098 gegen die Stänjofen, gewe⸗ 
Ru uorldpatte,‘ der im Arzuge a 
Bir cmit ſtarken Borftellungen eſandt;, d 


— e aber in eine Art von Verhaft genommen, 
* ———— ſetzte ſeinen Marſch nach Florenz fort, 
und ließ dem Sroßberzoge ankündigen; ſich mit ſei⸗ 
ner ganzen Samilie nicht. von Slorenz zu entfernen, 
Parc —* gt — 33412398 
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Der Koͤnig von Neapel war an der Spitze von 
39,000 Mann zu Ascoli, einer Paͤbſtlichen Grenzftadt, 
angefommen. Er hatte bis dahin den oben gedachten 
Vaffenfiilltand mit den Franzofen noch nicht ratificire. 

Es war die Furcht der Großen in Rom, welche den 
oben bemerkten Wapfenftillftand des Pabftes mit den 
Sranzofen beſchleunigte Das Volk war nicht fo muth⸗ 
los, vielmehr. entſchloßen, alles zu Magen, menn man 
es hätte wollen, in Wirkſamkeit fegen. — Aber geheime 
Dbern und geheime Berbindungen, regieren jest an den 
 meiften Höfen, und in Non iſt der Haupt, — 
5: Der Verluſt der Franzoſen bey einem neuen Ver; 
fuche ge Angtifs auf Mantua, am 23ften Junius 
iſt * AA geweien. Sie füllten einen The 
her‘ ümpfe mit leeren Fäfern an, legten Bretter dats 

ber ‚und jo. ruͤckten fie, tollkuͤhn, bis an die Serkungss 
werte. Die 6 ſpielte in dieſem hei 
‚mit einem ſchrecklichen Kartätichen: Feuer unter die Fein⸗ 
deu und ſtreckte 4509 Mann zu Bpden, 1506 wurden 
in. die Suͤmpſe geſprengt, worinnen fie bis an die Köpfe 
ſtachen. Sie wollten fih zu. Geſangnen ergeben. Der 
Eommandant in Mantua wollte dieß nicht eingehh, bes 
vor wicht die ganze Franzoͤſiſche Delagerungs : Armee auf 
zweh kunden, weit ih von der Feſtung entfernen wuͤr⸗ 
* Die Framoſen mußten dieſe Bedingung eingehn, 
Man hohlte nun die in den Suͤmpfen ſteckenden mic He⸗ 
bein, und, Stricken aus den Sampfen hiraus, 

„Die, ferner. erwarteten Italieniſchen Merkwürdig 
ker, werden had, unten, in eine m ſpaͤtern Artikel, 

gen. an BEST Tee na nah 
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Set 5 3 lie Zur 2e 37 oe. 01 er, 
Noͤrnberg, den zoten Julius 1796. | 
Die großen e in Franken, die ich Ihnen in 
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UHR Vriefer Naruberg. "705 
nr en te pre (Bergk: S. 593) angefüns 
digt habe, find ſehr bald erſchienen. In der Nacht vom 
ten zum 4ten dieſes drangen etwaun 3000 Mann Preuſ—⸗ 

| licher Truppen, ald'z Regimenter Infanterie, sin Ins 

genieu:;Barailfon, und ein Huſaren⸗ Bataillon gegen uns 
fee Stadt vor, beſetzten die Schanzen, verdrängten die 

Wadyen, und pflanzten 12 Kanonen mit brennenden 

Lunten auf. Die Borftädte wurden eingenommen, in 

der Vorſtadt Wöhrd die verfchloßnen Thore eingehauen, 

und die Buͤrgerſchaft beyder Vorſtaͤdte mußte dem Könis 

ge von Preupen huldigen. nu 
 Manmehro it auch das Pflegamt Hilpollſtein vorn 
einen Detafheitient Preußen befept. Ingieichen iſt eis 
ne Königl. Preußiſche Commißion in den dießeits Bay: 
reuth Tiegenden Theil der Grafſchaft Thurnau geſchickt 
worden, um daſelbſt im Namen des Könige von Preuſ⸗ 

fen von den, dem Haufe Brandenburg im Jahre 1699 
entzogen, Landeshoheitsrechten Befig zu nehmen Eben: 

falls iſt eine: gleie Beſitznehmung in dem Bißthume 

Aichſtaͤdt von einem Preußiſchen Detaſchement · erfolgt. 
Man erwartet noch mehrere Beſitznehmungen dieſer Art 
von Preußiſcher Seite, ef 30 aD ec 

Zur Nechtfertigung diefer Vorgänge: find; außer 

einer angejchlagtten Proclamatipn, in weicher der Koͤnig 

verfühere, “dag bey gegenwaͤrtiger Beſitznehmung der 

Altechöhftdenenfelben in, Kraft der Reichskammerge⸗ 

richtlichen Urtheile von den Jahten 1583. und 1587 zus 

fländigen Landes hobeir bis-an die Thore der Reichs tadt 

- Nürnberg, jedes Privat⸗Eigenthum ganz ungefränft blei; 

ben, alle in ‚ihren Rechten geſchuͤtzt, und jeder, Befiger 

in dem vuhigen Genuße aller Grund: und. Lehnherrlichen 

Abgaden und Decfälle gelaffen.werden ſolle. — Noch 

zwey Publicationen erſchienen, die ich hier beylege. *) 

—1* Fen 04 Unſer 

) Die erſte dieſer publiciſtiſch⸗ uriſtiſchen Deductionen, 

1, D6 wie BOB uns Tiepen Haben Cd Seide in Folio) führt 

Ru — SR 7— 


706. AIIL Briefe. Nuͤruberg. 


Unſer Magiſtrat hat durch ein; Deeret die Buͤrger zur 
“Ruhe ermahnt. Unter dieſen herrſcht aber ſelbſt große 
— —2 jenem. 

In dem Decrete verſichert der Rath, daß er alle 
mine mindermaͤchtigen Reichs ſtande :überlaßone, zweck⸗ 
und verfaſungsmaͤßige Mittel und Wege gegen dieſe, für 

die hieſige Stadt sänherft. nachtheilige Beſitznahme theils 
Aſchon eingefchlagen hat... theils noch ferner einſchlagen 
‚werd. Indeßen folle man den Ausgang der Sache ruhig 
erwarten, wid ſich alles vorlauten Urtheils enthalten, da 
ein Hochloͤblicher Rath das Unrecht dieſer Beſitznahme 
dem naͤchſtens oͤffentlich darſtellen, und die in jenfeitigen 
Druckſchriften enthaltenen Unrichtigkeiten wideriegonnn 
taßen⸗ nicht ermangeln wird» si... 
it. Softehen Bier Sachen bie jet. An toeitfäuftigen 
Deduetionen unſrer Seits wirds nicht fehlen. Wenn 
dieſe wur ;, unter den ſetigen Umftänden, etwas helfen 
nenn 74 
gun. ESonderbar id, daß wie eben jetzt mit Chu⸗ 
Pfalz wegen des befannten Streits in Abſicht der 6 Aem⸗ 
ter in neuen Unterhandlungen waren, welche einen end⸗ 
lichen Erfolg hoffen ließen. 
6s iſt unnõthig etwas weiter uͤber alle dieſe Vor⸗ 
‚Hänge zu ſagen. Berſtaͤndige, mit den Zeitläuften he; 
— Perſonen/ können, von ſelbſt genug urtheilen. 


‘den Tieet: Deffentfiche Darftellung der Staatöverhäft- 
nige.der Koͤniglich⸗Preußiſchen Fürftenthümer Anſpa 
und Bayreuth gegen. bie Reichsſtadt Nüruberg. „, 
kann wegen Ihrer Länge, und blog indivlduellen Intereße 
in unſter allgemeinen Zeitgeſchichte/ Ben ben jeht über, 
'Häuften Benebenheiten, Keinen Raum haben, Diejenigen, 
welche: die Gründe‘, die Preufen darftellt, interehiren, 
haben diefe Deducttonen in Zeltungen fehon fefen, und auf⸗ 
bewahren können: Den Publiciften find alle Behanptun« 
gen ſchon Längft bekannt. Doc muͤßen wir hier anmer» 
in, daß dieſe Schrift den Talenten, der Darkelanad- 
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u ——* She führe den Titel: Königlich 
we Me —— die Bandes. Hoheitd-Irrungen 
** ‚Hin den kuͤrſtenthumetn Anſpach/ und Bap- 







use es Ge. Nonigl Mai haben ſich 
inter 


nen, fagen. 
.Durchauus aber hat: fich nur: Sin Neſultat gezeigk ; 
._— naͤmlich die Landes hoheit in dem ganzen vermart · 

ten Bezirte der Rrqntiſchen Särftenehämen Seiner BZoͤ⸗ 
wiglicden Maſeſtat uͤber allg fremde Innfagen, ‚und An 
enqchbarten Staͤnde Ziſtehe z daß dieſe 
auf ven. unfprünglichep, Beftonds 
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urch,, bie, 
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Sand Geſchihte Ihrer Fränkifchen Fuͤrſten . 
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der Einwohner, die nicht hier bleiben muͤßen, im Bes 


griffe, dieſe Stadt zu verlafien. Unſere Lage ift Ahnen 
"ans ben -Öffentlichen Blättern befannts Es Icheint nach 
"allen Umſtaͤnden, daß die Defterceichifche Armee aus uns 
"fern Gegenden. ſich weiter zuehckziehen wird. » Schon 
ſteht ein Corps bey Aſchaffenburg, und die andern Trup⸗ 
“pen folgen nach, "Der. Zug geht über den Mayn fort. 

* Die Verwirrung im unſrer Stade) iſt unbefchreibs 
Ne: Der betvächtlichfte Theil der Einwohner wandert 
hinweg. Man paft ein, man macht in den meiſten Haͤu⸗ 
fern Anſtalten zur Abreife, Die Fuhren find fo theuer, 
daß man fuͤr einen Wagen mie 4 Pferden bis Wirgburg, 
7 Earolinen fodert. Die Straßen find voller Fluͤchtlin⸗ 

€ ag andern Orten, die weitet ſort eilen · — — . 
kann Ihnen keine Befchreibung von unſern Um: 
nden machen. Arm will ar ‚nige anderweitige Mach: 


Ken en be 

— zu P * beſteht * ner auf 
—— bed ganzen linken Rhein ufers und die 
Eaton N 8 * es Oeſt eſterr bh aus Italien, "macht 
ſchlands di De des Bin ſolche 
Solide” (de, init den andern — J verbun⸗ 

den, ai *— Aufnanen ganz v 
om einem 9* Ku Bi, und 
on Fe Ai —2 Die Schwaͤhiſchen 
Be find dazu ſchon einberufen. Di Weikkhuiung 


der — chen Staͤnde u Hildesheim hat auch noch 


andre Gegenſtaͤnde, als. die ‚Verpflegung des Obſerva⸗ 
tions⸗Corps, an der Neuttalit itaͤts Linie. 

—19 Ne 38 ben, —* 
and der Rußiſchen Mon x Anftechthaltung ihs 
* — und N vecfamiren. 

| Man behauptet, daß der Herzog von Zweybruͤcken 
fih mit einer. Prinzeßin qus dem Koniguich· Preudiſchen 
Hauſe 2 Beach 6 { } ir g 5 
i je. neuern ‚Begebenheiten im Fraͤnkiſchen Kreiſe 
And Ahnen gewiß —* hinlanglich int 


J 


1. F. 


VIII. Brieſe. Berlin. 709 
tt tee. rm 
eat Berlin den nöten Zulius 1796. nl 

Mach einer langen Ruhe, und einem ſtillen Gange ; 
der Politik wobey nichts merkwuͤtdiges neues: zu mei⸗ 
den war, ſind nunmehro viele: Vorgänge etfolgt, die 
aber jo voͤllig zur Notorietaͤt des Publicums gekommen 
find; dab es ſehr unnuͤtz ſeyn wuͤrde, Ihnen davon brief⸗ 
liche Nachrichten zu geben. ver — . 

Das zur Erhaltung der Meutralisät des nordlichen 


Tutſchlande bey: Minden: verfammelte Obferwationss ; 
Eorps, wird waͤhrſcheinlich dafeldft ſtehen bleiben z wiehn, 
Leicht aber noch vermehrt werden, da die Franzoͤſiſche 
„Regierung zwar bie Weſer zur Grenze: der Neutralität 
annehmen will aber wegen Hannover nad Schwierig⸗ 
keiten macht die jedoch hoffentlich weggeraͤumt werden. 
Dad Rage Majeſtaͤt eine Reiſe nach Pyrmont 
machen; ſo wird wahrſcheinlich die Armee bey. Minden 
das Gluͤck g den Monatchen, auf eine kurze 
Zeit bey ſich zit ſehen. Ob noch andre Abſichten bey, 
dieſer Reiſe ſind und welche ? das laͤßt ſich nur durch 
| en ; und Wahticheinlichkeiten beantworten. 
So will man auch wißen, daß der Kreis; Convent zu: 
Hildesheim außer der, nun ſchon berichtigten, Verpfle⸗ 





gung det Truppen, ſich mit weiter hinfehenden Verhand⸗ 
Inngewbejchäftiges:. Noch hat unſer Hof die ſernern 


Einfeisungeti zu einen. Friede mit Frankreich „. für dies. 
jenigen Reichsſtaͤnde, welche durch eine Anſchließung an 
unfeih Srparatıgrieden, die völlige Beruhigung müns 
ſhen mecht aufgegeben. Noch könnte der König: das ; 
Bergnügen haben, fernere Grundlagen zu einem allger 
meinen Fticben zu Stande zu dringen. Allein ein jols 


cher Friede kann in unfrer Epoche nicht anders ale mit 
‚ vielen. und großen Veraͤnderungen in Teuitſchland, cons 


folidirt werden. . Es: wäre zu voreilig „ ‚darüber. ſchon 
etzt etwas beſtimmtes jagen.zu wollen, Der Nachrich⸗ 


to, Geruͤchte, und Behauptungen giebt es viele. Kann 
u rn ’ man 
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man es der Politik unſers Cabinets verdenken, wenn es 
den Zeitpunct benutzt? Iſt es nicht ein alter Grundſatz, 
daß die Preußiſche Monarchie im Wachsthume ſteht, und 


| — ich darinnen erhalten muß? Unſere Anſpruͤche im Fraͤn⸗ 


iſchen Kreiſe gründen ſich auf alte Rechte, und andre 
Erfolge werden auch gerechtfertigt werden. 

Hier in Berlin .ift es jetzt leer, und ſtille. Der 
größte Theil der vornehmen, und muͤßigen Welt iſt in 
die Bäder‘, oder auf Landgäter gegangen. Dafür ers 
halten alle hier umliegende Dörfer neues Leben, weil‘ 
ſolche mit vielen Frrdigen Familien bejegt find. | 


4. | 
2 wien, den 6ten Yulius. 1796. | 
Nach dem uugluͤcklichen Treffen am, Mincio, — 

am 3 iſten Mai vorfiel, war unfere: Beſtuͤrzung ſehr 

groß. Die ſiegreichen und zahlreichen Feinde ſtanden 
an den Paͤßen von Tyrol, eine Colonne derſelben machte 

Bewegungen gegen Graubuͤndten, andere Colonnen vers; 

breiteten ſich gegen Kaͤrnthen, Krain, Goͤrz und Trieft.- 

Ein paniſches Schrecken hatte alle Gemuͤther ergriffen.“ 

Es kamen aus allen dieſen Proviuzen haͤufig Stafetten 


und Deputirte an, welche um Verhaltungs⸗Befehle an⸗ 
fuchten. Man hatte. wirklich in. Klagenfurt, Laibach 


* 


und Trieſt ſchon die Kaßen und. Aecten ſortzuſchaffen ans» 
gefangen. Mitten unter dieſem Sturme von Beſorgniſe 
fen verbreitete ſich die Nachricht, der General Buonaparte 
habe von dem Directorium in Paris, uͤber die von den 
Senate zu Venedig angebrachte Beſchwerde der Neu— 
tralitaͤts Verlegung, den Befehl erhalten, das Venetia⸗ 


niſche Gebiet zu verlaßen. Man trug diefen Befehl auch 
abichriftlic umher, und theilte ihn von Amts wegen, : 
allen Drafidenten der am meiften ausgefeßten Länder mit.» 


Zugleid) verbreitete man, der Senat. habe der Franzöfis - 


ſchen Regierung, um den: Abzug der Franzofen aus dem; 


Venetianifchen zu bewirken, 4 Millionen Scudi angebos : 
nn. an ve & KR Hof babe es FEN E ‚diefe + 
umme 


* 


| * ci * 


die nzoſer * de auf dem 
anitfchet Bediet —A RA aber Gegen uns 
ich u ternommen haben. Inzwiſchen 

















aben ſich von ihrem Schrecken erhoh⸗ 
* | t halben Truppen’ Kanonen und 

| Augeommnen, Auch hat man in Tyrol ſowohl. 
als bey den Käthren Bik Digen dag Volk bewafnet und 
a d — sch n al ne herum geſetzt. vr 


und Forefchritte der Seangefen in’ 
durch entfiandenen Beforgniße, daß 


oder #0 in Schtwaden einbrechen moch⸗ 
widrige Folge erzeugt daß man, um’ 
feih, abyußeifen, und nicht erſt bie aus 


Galizien aı eben enen Truppen erwarten zu muͤßen 
diefe zu den — u beorderte, don letzteren aber 
gegen 40,000 Wann hinweg zog, und fie dadurch indie 
N Gendigkele felste, gerade einen Tag, nach Eröfnung 
des Seldzugs, ein Defenfiv: Syitem anzunehmen, ſich ger 
gen Maynz, und Mannheim zuruͤck zu ziehen, und fregr 
willig: faft alle Eroberungen aufzugeben,’ welche wir zu 

‚Ende A vorigen Feldzugs, mit fo vielem Blute erkauft 


"Außer den von den Rhein: Armeen abgezogenen 

en, kommt noch von verfchtedenen Theilen fo viele 
—*8 nach Tyrolund in die Inner Oeſterreichiſchen 
Provinzen, dag man bis in die Mitte diefes Monats ges 
9 . ‚70,000 Mann“ wird in Bewegung fegen koͤnnen. 
—— Harfe: hat das "Commando diefer 
— 53 * iſt bereits den 25ſten v. M. 
— en. Er ſoll nun, ſobaid die Trup⸗ 
eg prof vordeingen, Mantua 
ardeh wiedererobern, daher man’ 
ge Ereignungen zu at 
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‚ Die Nachrichten von dem Uebergange ber Franzos 
fen tiber den Rhein, laßen feinen Zweifel übrig, daß hier; 
durch der- ganze Plan des Feldzugs neuerdings eine andre 
Geftalt erhalten müße, beſonders wenn der Feind auch 
bier am rechten Ufer fich zu erhalten weiß. 


* 5. 
Schreiben aus Bern, vom $ten Julius. 
Wir find bier in der Schweiz noch immer in grof 
fer Beuntuhigung. Die Franzofen verlangen mit über; 
muͤthiger Härte die — Vertreibung aller Emigrir— 
ten, Wir ftränben uns möglicht Dagegen. Aber fie dros 
hen , und man fürchtet ſogar, daß fie heue Forderungen 
zu machen Willens find, nemlich, eine Anleihe von 30 
Millionen , ‚und bie-Zurüdberufung der aus Staats; 
Urfachen im Jahre 1790: 1791 Verwieſenen. Sicher 


wird aber Bern diefen legten Punct gänzlidy verweigern. - 


Gott weiß mas aus allem dem noch werden wird, Ohne 
große Siege und glückliche Erfolge muß man großes Uns 
glüsk erwarten. 

Herr von Poterat, zu Baſel, fol den befondern 
Auftrag von der Sranzöfiihen Regierung haben, einer ge; 
wißen Claße von Emigrirten die Rückkehr zu geſtatten. 
Wenigſtens iſt es gewiß, daß mehrere von diejen verfi- 
chert haben, fie hätten vom Deren von Poterat ſehr guͤn— 
flige Verſprechungen erhaltın. Sie fügten hinzu, daß 
der Bruper dieſes Unterhändlers in einer Handels⸗Stadt 
im Norden eben diefen Auftrag bey den Emigrirten von 
der. Parthey des Dumouriez erfüllte. „ 


Man ihut indeßen alles mögliche, um das gute Ver; 


nehmen zwiſchen der Franzoͤſiſchen Regierung und der 
Schweiß wieder berzuftellen. Aus der Zufammenziehung 
eines Lagers bey Baſel iſt nichts geivorden. Man will 
fogar in den. Cantons Freyburg und Solothurn den Fran: 
zoͤſiſchen Emigrirten allen fernern Aufenthalt verweigern, 
Stuͤrmiſch und unruhig waren die Betathſchlagungen 
auf dem Landtage des Cantons Schweitz, deren > 

| | ER ee AT 
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fand die ee Minifters Barthelemy waren. 
Der gefammte Fand Rach erklärte, er wuͤrde jeine Stels 
fen niederlegen, wenn das Volk, welches unter Bezeiguns 
gen des Unwillens und des Mismuths diefe Anerkennung 
nicht zugeben noch geftätten wollte, nicht datein willigen 
wuͤrde. | 





Auszug ciries Schreibens 
aus eur; J 
Die Ereigniße und der Erfolg haben wahrlich bie 

ungen, die man im Fruͤhlinge hatte, ſeht getaͤuſcht. 

Fracht, Streitigkeiten und Disha monie und andre. 
vächjelhäftere Urfachen, die Die Zeit vielleicht entſchleiern 
wird, "haben Die Oeſterteichiſche und die Sardiniſche Ar: 
wee verhindert jemals mit Uebereinſtiinmung zu agiren, 
Hierzu kam der Jacobinismus der Bütder von Turin, 
der neue Sefahren hinzufügte. Der Köntg von Sar⸗ 
dinien war mic einem Aufcahre in feiner Haupt und Res 
ſidenStadt bedroht, und wurde von 60,000 Framoſen 
bedroͤngt. Er mußte: capitufiren; und dieß war die: 
Quelle fo vieles Ungluͤcks, weiches für die Gegenwart fo 
wohl als Die Zukunft nicht berechnet werden kann. Die 
Deiterreicher hätten demſelben vorbeugen können, jegt 
eilen ſie den fernern Fortgang defelden aufzuhalten ; a; 
vöpen iſt aber verloren, und die Fcanzojen beſihen den 
Sälüßel von Italien. | Mc: 

Die Defterreicher ließen beym Zuruͤckweichen in der 
Etadelle von Mailand 2066, in Mantua Aber gooo 
Mann; Beauliru wollte das Schicklal von Tyrot und 
Mantua durch eine Haupt: Schlacht nicht in Gefahr 


: © Die in der. Lombardey erhobenen Contributionen 
find unerſchwinglich, und die: Au ifungen übertrefs 
fen alle Beſchreidung. Diefe Länder erleiden fhon, 
wenn man alles‘ berechnet, an Geld und Effecten einen 
Beruf von 150 Millionen Franzöfiicher Livres, Mer 
-Molit. Zonen. Zul. 1796, 33 dena 
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dena erlegt 6; Mailand 20 Millionen. Alle Pferde ; 
der größte Theil des Rindviehs, die Silber⸗Geraͤthſchaf⸗ 
teen det Kirchen, die Fonds der öffentlichen Caßen und der 
Leihehaͤnſer werden genommen und weggeführt. Eben jo. 
werden Korn, Mehl, Matragen, alles Mobiliar: Vers, 
mögen, welches fortgefchaft werden kann, und viele koſt⸗ 
bare Gemaͤlde geraubt. Und von allem diefen geht nur 
ein fehr El:inen Theil nach Paris. Nur die Officiere und 
Commißaire baden fich bereichert, nachdem fie das Ber: 
zeichniß der gemachten Beute verbrannt hatten, und les 
ben in der. größten Ausſchweifung. Salicetti,. Bucna⸗ 
parie, Maßena, Cervoni, haben ein unermeßliches Vers: 
mögen erworben. Man kann fi keinen Begrif von der: 
Vexationen, den Sewaltthätigkeiten und den mannichfal⸗ 
tigen Leiden und Drangfalen machen, die über bie aus 
men Einwohner der Lombardey gehäuft; werden. . Die, 
Mailander find jebt recht für ihr fehnliches —** 
womit fie der Ankunft der Ftanzoſen entgegen ſahen, bes 
zahlt. Viele waren von Demokratie und von. aufruͤh⸗ 
reriichen. Gefinnungen teunfen, und ſchmeichelten ſich, 
die Franzoſen kamen nur, um ihnen eine Republik zu 
geben, die ſchon lange der Gegenſtand ihrer Wuͤnſche ges. 
weſen war. Als Maßena zu Mailand anfam, fand er: - 
dajeldft einen Sacobiner: Club, der erſt vor kurzem ers. 
rid tet war. Erverjagte fie alle, und erklärte, die Lom⸗ 
barden wäre ein unterwürfiges Land von det Franzoͤſie⸗ 
ſchen Republik. 
Dec Koͤnig von Neapel hat verſchiedne Truppens 
Corpe zu Terracina, Veletri, und Rieti, zur Bedeckung 
der Grenzen, und zur Beſetzung der Apeninniſchen Paͤße, 
verammelt. Di: Pontiniſchen Suͤmpfe find immer noch 
ein unter Damm gegen die Franzojen, welche dafelbfk 
campiten muͤßten, wennfle einen Einfall. von jener Seite 
her waren wollten. Unterdeßen bewafnet ſich ein zahl⸗ 
Tsicher Heer der. Einwohner. in dem ganzen — 
— EURE 2 


m 


. Es 
“ 


Mitgliedern aus allen höhern Civil. ollegien. Sie heiße 


nige Eommißlon augeſehen, an die alles gebracht wird, 
was zu allgemeinen Einrichtungen gehört, wobey die 
Loncurrenz me ever Kollegien erfordert wird, ſobald fie 
in einiger Beziehung auf die Finanzen des Staats ſtehn. 
| * —* Bo # | 16 den K 
sure Vorſtellungen unmittelbar an den König. 
Sobald aber ihre Borfchläge genehmigt find, mird afleo 


‚Mas zur Ausführung der Sadıe gehört, an die bepfoms. . 


menden Eoflegien verwiefen. Der fteye Kornhandel, die 
Einziehung der alten Ba ‚und die Errichtung der neuen 
Speched; Bank, die Verändrung it der Erfegung des _ 
Zolls, "da die Waaren in Auflage genominen, und der 
Zofl bezahlt wird , wie jene verfauft werden, die Regu⸗ 
lirung des Zolls von der Holz: Ausfuhr in Morwegen , 
gehören unter bie vornehmften Gegenftände ihrer Delis 
Grete. fo weit folche befannt geworden find. She 
Dauptgeichäft hat Aber den freyen Handel, und einen 
angemeßnen Plan zur Unrerftügung der Manufacturen 
und Fabrifen, ohne Einfahre⸗Verbote, betroffen. Dies 
ſe mannichfaltige, und weitlaͤuftige Arbeit, die oft durch 
andre —*— gefallne Noben Arbeiten und noch im 
Srigen Sommer, durch die Einrichtung der Brand⸗ 
Berſichrungs⸗Kaße in Kopenhagen, unterbrochen worden 
, ſoll nun auch zu Ende gebracht feyn, und die dahin 
A Plane follen: auch die Koͤnigl. Genehmigung. 
haben * 33 a Die 






— 
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Die Mitolteder dieſer Commißion find gegenwärtig: 
Aug der Daniihen Kanzley, der ie Rath Brandt, 
Conſerenz ⸗·Rach Schow; — Aus der Teutſchen Kanzley, 
vacat nad) dem Tode des Geheimen Raths Carſtens — 
Aus dem Finanz Collegio, die Deputirten depelben alle. 
— Aus der Rente: Kariiner , außer dem Praͤſidenten 
Grafen Reventlow, der ConferenzRath von Cotbisrnfen. 
— Aug der Sereral:Zoll:Rammer, Caminterherr Miolike, 
"(als erfte® Deputicter und als Deputirter. im Fihanzs 
Colleglo), Etats: Rath Trant, die Committirten, Juſtij⸗ 
Ma:h Obe Malling, Juſtiz⸗ Rath Tonderlund, Der 
Juſtiz Rath Dve Malling führe das Protocoll. — Aus 
"dem Commerce: Koflegio, außer dem Grafen Schimmel⸗ 
mann, Kaminerhere Seheftedt Als Depurister und Ju⸗ 
‚iz; Rath Lawaͤtz, Committirter. — — 
Der ſinkende Fonds, hatte am Ende des Jahrs 
1795 an Sigats⸗Schulden in allem abgetragen nahe 
an Piertebalb Millionen Thaler, 1. 
"Hm vorigen Jahre find Aus Daͤnemark bood Pfer⸗ 
de, 217600 Ochfen, und yööo Tonnen geſalznen Fleiſches 
“ausgeführt worden. Naͤch einem Mittelpreiſe, von 80 
Thalern für jedes Pferd ,4ö für jeden Ochſen, 15 für jede 
Tonne Fleiſch, hat die Ausfuhr, diefer drey Producte als 
lein über 15 Tonnen Goldes ind Land gebracht, 5 


\ 74 u 
Stockholm, vor sten Juli 
Das gtoße Tampement ift zu Ende, und die. Truy⸗ 
‚pen zogen mit aller militairifchen Pompe am ıften 
ſes wieder In die Hauptſtadt ein. Seitdem hät ber She 
nigliche Hof den gewöhnlichen Solttitier Sig, zu Drotts 
ningholm eingenommen, außer der vermittweten Königin, 
‚welche ihren Sommer:Sejvur zu Ulrichsdal hat. 
In dem Sorhenburgifchen Stifte, welches aus beit 
ee Haland und Bahus⸗Lehn, nebft einem kleinen 
Theil ber Provinz Weſtgothland beſteht, find im vorigen 
Dihre geberen 7723, und. geſtorben 6633: — 


VI. Stockholm. 717 
folglich blieb ein Ueberſchuß zum Vortheil der Popula⸗ 
tion von 1300. Getraut find 1741 Paar. Merkwuͤr⸗ 
* €, daß unter dieſen nur 5 Paat Adeliche, wie auch 

Sehornen nur ıo Kinder; welches heweiſet 
ms die Mobieße bafelbſt in Abnahıne iſt. Die ganze 
Volts⸗Menge imdortigen Stifte im verwichnen Jahre 
war 235,141, and die Tabellen bezeugen, daß jeit dem 
1790 die Population einen Zuwqchs von 15.779 
| verhalten hat: Die an Gothenburg hatte 
beyn Schluß des Jahre 12,066 Einwohner. | 

“Die Königliche Kanzeſey hat neulich bey dem Des 
Yankee der. aus waͤrtigen Angelegenheiten einen ſehr 
kuandigen und fleipigen Arbeiter in dem Herrn von Dans 
Ve Er iſt in Stralſund, doch von Schwedt: 
rer. bar in Teutſchland und Schwe⸗ 
eher A Reifen geweſen, und diente als Kb: 
* Secreiqir, im oben genannten Depar einent. 
iſt ſeit furzem von hier gereijet, und übernigunit das 
Aumt eines Picene: Verwalters in feiner Baterftadt. Er 
J emeine ſtatiſtiſche Kennthiße, und da er zugleich 
he Litteratur vorzuͤglich liebt, ſo hat mar auch 
"im — bepden dachern von ihm noch viel nuͤtzliches 
‚gu erwarten 
Der ReicheMoarſchall Graf oh. Gabr. Dren: 
ſtierna ein große Genie, der die Lobrede auf Guſtav 
FIR, in der Schwediſchen Acgdemie gehalten, weiche ſchon 
von dem Herrn — zu Wiemar ins Teutſche über; 
666 hat neulich ein großes Gedicht, (die Erndte) 
neun Geſaͤngen, herqusgegeben, welches gewiß an die 
Seite der Seorgiva und anderer berühmten ländlichen 
Geliqht⸗ geſetzt werten kann. Er mahlt ganz vortreflich 
Er Schwediſchen Landmann, feine Arbeiten, feinen Lohn, 
Vergnuͤgungen, Schwedens Lage, Clima, und 
obuete, in Verbindung mit den Character⸗ Zügen der 
BR ge, welche die Cultur des Landes, injonderheit den 
Fee, befoͤrdert haben, Ren Guſtav 
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den Stifter des Waſa⸗Ordens, und feinen Freund: und 
Wohlthaͤter nicht vergißt. Das Lob diefes Königs iſt 
auc) hier gufgezeichnet, und bald wird bie Zeit kommen, 
wo — ſchichte und gegruͤndete Raiſonnements Ver⸗ 
leumdungen und Schandſchriften in ihre fchmubige 
Sümpfezuräd werfen werden. Die Nachwelt tft gerecht, 
iſt dankbar. 
Die Wißenſchaften haben in Schweden einen ſehr 
fhmerzlihen Verluſt in der Perſon des Herrn Profeſe⸗ 
ſors Joh. Carl Wilcke erlitten. Er war zu Wismar ges 
boren, kam jung mit ſeinem Vater, Paſtor an der hie⸗ 
figen teutſchen Kirche nach Stockholm, ſtudierte zu Ups: 
fala, Roſtock und Goͤttingen. Sein Haupt : Fach war 
die Erperimental: Phyfif ,„ und er ftarb ald Serretaie 
der hieſigen Academie der Wißenſchaften und Ritter des 
Nordſtern: Ordens. Er hat in einer Reihe von mehr als, 
30 Jahren ununterbrochen fuͤr die Praktiſchen Wißen⸗ 
fchaften gelebt, inſonderheit die Lehre von der Electrici⸗ 
tät fehr vermweitert, und haite einen liebenswuͤrdigen Cha⸗ 
raktet. Er war gelehrt und tugendhaft in der ganzen 
— dieſer Woͤrter. 


1X 











X. 
Frankreichs neuere Geſchichte. 


Der verfloſine Monat hat keine wichtige Begeben⸗ 
heiten im Innern von Frankreich gehabt. Die Siege 
der Armeen, die Nachrichten von deren ſortgehenden 
Zuͤgen, von den gewonnenen Schaͤtzen und Geldern vie⸗ 
ler Laͤnder, beſonders in Italien, von dem auswaͤrtigen 
Gluͤcke der Franzoͤſiſchen Waffen, haben, faſt allein, 
alle Briefe und. Berichte aus Paris angefuͤllt, uud das 
tclhft die andern Gegenftände der Aufmerkfamfeit, und 
‚Unterhältung verdrungen, Alles das ‚hat gleichwol Nie 
ſchwankende unfichere Kriſis des innern Zuftandes nicht 
N. 2 u 
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—** Regenten der Beänjöftisen Re⸗ 
nis waͤ ige Länder, ganz Ftalien, und’ Trutichs 
- land; zittern madıten , zitterten fie felbft für ihre Unter; 
thanen welche die neue Freyheit nicht für ein ſolches 
Städt anerkennen wollten, wie ihnen immer gejagt wur⸗ 
de, Die Unzufı eit äußerte.fih, auf alle Art, oͤf⸗ 
Ä | fenttich, „Wie wollen, fagte man, an dem Enchufiass 

—— den ſo viele Triumphe erwecken, 

** wir n6 nicht zu ſagen, daß alle dieſe Tri⸗ 
ſehn werden, wenn fie nicht bald den Fries 
—— welcher, um glorreich zu ſeyn, ge⸗ 

Muten unter den faſt taͤglich eintreffenden Sieges⸗ 
e Nachrichten (von denen nad dem Plane des Journals 

an andern Orten im Zufammenbange erzehlt wird )' gab 
es es in Paris in den leisten Tagen des Junius, und ben 
-erften des Julius? Monats tumultuariſche Auftritte, 
Das Geſetz, welches die Mandat-Scheine dem baa⸗ 
ren Gelde im Werthe gleich ſetzt, hat niemals vulks 
zogen werden koͤnnen, außer in den Zahlunyen der Regie⸗ 
rung. wodurch die Mazuf: iedenheit aber nur vergroͤßert 
wurde. Auf einmal wollten die Directoren die Sache 
durchſetzen. Die Lebensmittel und Waaren wurden mit 
—5 Macht, in der Halle, und auf den Märften, 
nad) dem Geſetze verka:;ft, oder vielmehr vertheift. Dieß 
erſtreckte fich bis auf die zu Markte gebrachte Kitchen, 
und Gartenfruͤchte. Solche Anftalten machten aber die 
. Märkte leer. Niemand kam wieder mit Leben: mitteln 
in die. Stadt. Das Tonfeil der 500 berachſchlagte uͤber 
dieſe Umftände , und nach fangen Debatten, hielt man 
Ä J ir. das beſte, nichts nues zu vererdrten,. ſondern | 
| inge ihrem Laufe zu überlafen. 
> Die Zeyer des aufden zgften Junius beſtimmten 
Bu des Ackerbaues zeigte Öffentlich, wie abgeneigt die . 














ation (die wahre: ze Nation) von den neuen 


— Man ſahe nur einige wenige Neu 
31.4: gierige 
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gierige dem Spectakel zuſchauen, welches einen. goldnen 
Pflug auf einem anıifen Wagen, den zwey Ochſen, mit 
vergoßdeten. Körnern, und mit Blumen befränzt, 305 
gen, barftellte, wobey dann auf dem Marsfelve eine 
Rede gehalten wurde. Ein Parifer Journaliſt machte 
darüber die Bemerfung. “ Dieß Spectafel hatte in den- _ 
Thälern yon Delos ehmals ganz artig feyn koͤnnen. Für 
unſer Zeitalter, und für unfre Sitten find ſolche Ems 
bleme nicht.. — Es giebt fein Feſt, wobey das Herz 
—* iſt. Es giebt keine Republik, an welcher kein Herz 
n t. 2 
lan kann, ſchreibt ein Barifer, am 27ſten Ju⸗ 
nius, die Einwohner yon Paris in drey Klaßen ein; 
theilen, melche auf eine mouftröig Art von einander vers 
Schieden find. Die erfte beficht aug jugenannten hommes 
de biens, Geldwucherern, Aufkanfern, Beamten der Res 
gierung , und allen denjenigen, die entweder non Der 
Republik bejolder werden, oder handeln, und wechſeln. 
Alle dieſe Leute bis auf den geringften Knecht eines Mans 
nes, der an der Gewalt Antheil Hat, übertreren oͤffent⸗ 
lich alſe Geſetze. Für fie herrſcht Luxrus, und Webers 
fluß ausschließlicher Weiſe, für fie hat die Erde ihre Fkuͤch⸗ 
te, haben die Manufacturen ihre Roftbarkeiten; für fie 
arbeiten die Speijewirrhe, die Köche, Dieſe verzehren 
in. einer Stunde mehr, als 100 Familien im ganzen 
Monate haben. Die zweyte Klaße der Einwohner bes 
fieht aus Rentenirern, bie ihr Vermögen dem Staate 
auf Treu und Glauben geliehen haben , ‘und nun vers 
hungern müßen, und aus jolden Perfonen, die fein 
Ami haben, die von ihrem Genie und Talenten ſich ſonſt 
wohl ernährten, und bie nun ihre Kleider und Bücher“ 
für ein Stuͤck Brodt verkaufen üßen, im ſchrecklichſten 
Elende ſeufzen, ‚und mit dein Tode, nur in der Hofnung . 
eines beßern Schickſals, Fampfen, Man erfennt fie auf 
den. Straßen, und Öffentlichen Plaͤtzen, an ihren leidens 
den Mienen, an ihrer Tadten-Blaͤße, an ihren Dlien 
e 


7 


gar 


bie die Serreifung ihres Herzens mahlen. Zu der drit⸗ 


ren Alaße gehören die Rünftler , Handwerker, und Ar; 
beitsleute. Sie find immer unglücklich , weil zwiſchen 
dem Preife der Lebensmittel, und dem ihrer Arbeit kein 


Gleichgewicht ift, und die Geldwucherey ihnen. alle Aus 


genblide den Lahn ihrer Arbeit, durch das Sinken des 
Spapiergeldes, und Erhöhung der Preife, verändert, 
Die im Dienfte der Republik feehenden Soldaten, im In: 
nern des Reiche haben gleiches Schieffal. Sie fünnen 


| = dem, was fie erhaiten, nicht ihre Beduͤrfuiße befrier 


gen.» . | | Ä 
| Spice Dedrängniße ließen in Paris täglich Tumulte 
befürchten. Am goßen Junius war die Stadt mit eis 





ner allgemeinen Plünderung bedroht. Ganze Banden 
tumultuirender Anarchiften verbreiteten ſich aufden Mär: 
ten und N, vice waren in Weiber verkleidet, fie 


rißen den Kaufleuten die Waaren weg, und gaben da; 
für, zum Theil, Aßignate. Sie erfüllten die Straßen 
mie aufeührerifchen Geſchrey, fuchten die Soldateu zu 
verführen, und Declamirten zum Beſten Drouets, und 
Baboeufs. Die Directoren fillleen den Unfug endlich 
mit der beiwafneten Macht, Zahlreiche Patrouillen trie— 
ben das Volk aus einander, beſetzten bie Maͤrkte, und 
—— Ruhe wieder her, Doch gab es noch immer 
äglich, einzelne tumultuariſche Ausbruͤche, und Laͤrm, 
und Paris glich noch in den erſten Tagen des Julius 






eimer belagerten Stadt. Tag und Nacht ſahe man un 


aufhörlich Desafchrments yon Sultaten, zu Fuß und zu 
Dferde die Straßen durchziehen, vornehmlich in den 
Vorſtadten St. Antonius, und St. Marceau. Dieſe ſtren⸗ 
gen Vorkehrungen hielten die Ausbruͤche der Unzuſried— 
nen zurüff, are bey den immer fortdauernden gtoßen 
Sieges Nachtichten von den Fortſchritten dev, Armeen in 

enden Ländern, und deren Geld: Ersberangen, und lie 


. Derjendungen, mußten auch die lauteſſen Gegner der er 


gierung ſich wenigſtens zuruͤck ziehen, 
X | 3:5 4 Die 


* 


B> 3 4 \ — 
732 IX: Frankreich, 

Die Gewalthaber befanden fih in anderiweitiger 
Berlegenheit. Die neufabricirten zwey taufend vier 
hundert Millionen Dandatfcheine reichten lange nicht 
bin, die Ausgaben zu beſtreiten, da, troz aller Decrete, 
und Befehle, die Mandate 93 bis 94 Procent verloren, 
fo daß too Pivres in Mandaten nur 6 bis 7 Livres in 
baarem Gelde galten. Und endlich fahe fi der Nat) _ 
der soo ſogar genoͤthigt, am sten Julius durch eine Mes 
ſolution zu erfläcen, daß die Mandate nicht nach ihrem 
Nominalwerthe mit dem baaren Gelde gleich ſeyn koͤnu⸗ 
ten. So ſind allſo die Mandate, wie man vorher ſahe, 
ihrer Herabwuͤrdigung, wie die Aßignaten uͤberlaßen. 
Da das Ditrectorium ſelbſt, bey der Creirung der Manz: 
daten, dieſelben als die letzte Reßource des Staats bes 
trachtete, fo kann man aus ihrem Berfalle,. auf den Zus 
fand der Finanzen ſchließen. 

Dekanntlich konnte man mit Mandaten, National⸗ 
Gater kaufen. Es ſubſcribirten auch eine große Menge 
Perſonen auf ſolche Ankaͤufe. Allein die verſprochne 
Berabfolgung der Guͤter geht nicht vor ſich, weil dadurch 
alles wirkliche Staats: Bermögen erfchöpft werden würde, 
Diefe Schwierigkeiten der Verabfolgung der verkaufen 
Guͤter vergrößert eben fo fehr die Unzufriedenheit der Dez 
güterten, die ihre Gelder nun verlieren fellen, als den 
Miscredit aller Finanz. Mittel. 

Bon der Verſchwoͤrung Deouets und Babgeufg 
hörte man im Publico wenig mehr fprehen. Am ı6ten 
Junius hielt Drouet vor der General: Gommittte eine 
lange Vertheidigungs; Rede, in melcher er zu bemeijen 
fuchte, daß er zwar die neue Conſtitution von 1795 nicht: 
liebe, und diefes bey vielen Gelegenheiten bezeugt, nie 
aber den Vorſatz gehabt habe, fie mit Gewalt umzuſtuͤr⸗ 
zen, und feugnete faft alle gegen ihn vorgebradie Bas 
fHuldigungen. Gegen einige übrige brachte er Muss 
führe vor. Seine Rede fchien nicht vielen Eindruck zu 

machen, Ex wurde nad dem Zempelgefängniße Bi 
gebracht. Seit dem iſt 66is zum teten Julius) nichts 
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eiter, weder gegen ihn, noch gegen Baboeuf, und deſ— 
fen Mitſchuldige vorgenommen worden. .. .- | 
Die innerfien Kriege in der Vendee, und in Brer 
tagne waren Ihrer Beendigung naht. General Hoche vers 
fiherte das Dirertorium, day die Chouans die Waffe 
niedergelegt und. abgeliefert hätten, und ihre Anführer 


n® 


Hatten, zum Theil, Erlaubniß befommen, das Land zu 
verlaßen, „und über Jerſey nady England zu gehen. Ma— 
genne,: und Bretagne waren groͤßtentheils beruhiatz 
‚aber in der Normandie waren die Chovans noch maͤch⸗ 
» ie fireiften in ſtarken Haufen umher, und ſchlu— 
gen auch einige Republicaniſche Detajchements, unter 
ndern eines. von 800 Mann bey Vire ; ein ebenfalls 
Detaſchement bey Sourdeval, uf. m. 
In den ſaͤdlichen Provinzen loderte die Flamme des 
Hörgerlihen Krieges ſchrecklich. Die einander wibrigen 
Jarthepen lieferten blutige Sefechte, und man verbreitete 
Aare, daß der Royalismus im Süden uͤberhand 
nehme, An einigen Orten maaßten fich ſogar die Anfuhs 
‚zer von bewafneten Trupps, bie fich Generale des Kö— 
nigs nannten, die obrigfeitliche Regierung an. Ave dieſe 
Nachrichten aber find fo unbeſtimmt, und unficher, daß 
ſich kein hiſtoriſches Detail davon geben laͤßt. So viel 
iſt nur gewiß, daß die Unruhen in jenen Laͤndern fores 
dauern, und fie verwuͤſten, und alle Greuel buͤrger lichen. 
‚Kriege verbreitet werden. — | 
2 Paris hatten die Directoren mit den Tractas 
ten von Waffenſtillſtaͤnden, und Frieden, weiche die Fürs 
| — —— in deren Laͤnder die Franzoͤſſſchen 
Deere eingebrungen waren, überhäuft: Beſcho ftigungen. 
Eben ſo waren die Sieges berichte, und Nachrichten daR 
‚den Hrmeen das allein merkwürdige in den Verfanimlung 
gen der beyden Rärhe; von welchen Gegeuſtaͤnd en, nie 
ſchon oben erinnert worden, an andern Orten geredet 


| Wod fofge unten ein fernever Artikel von Stans 
vxeich von den noch feinen erwarteten Rachrichten.) X, 
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Kriegsbegebenheiten am Rheine. York 
ſchritte der Franzoſiſchen Waffen in 
Teutſchland. | 
Der Feldgug am Mheine har eine ſchnelle, fuͤr 
Feutfhland widrige, Wendung genommen, welche die 
talleniſchen Umſtaͤnde hewirkt haben. Man kann ſa⸗ 
n, die Franzofen haben tr Italien den Rhein erobert. 
ie im vorigen Monate ©. 657 u. ff. erzehlten Vor⸗ 
theile, die die Teutſchen Waffen errangen, find bald 
Wieder verloren gegangen. Dis Franzoſen erfuhren die 
Schwaͤchung der Kaiferlichen Atmee am Ober: Rheitte, 


2. yon melcher 40900 Mann , geäßteniheits nad Tyrok,: - 


 digehen mußten, weil die Scanzuien aus Italien dort 
einbtechen wollten, Der Feldmarſchall Graf von Wurm; 
fer hatte die Kolgen vorhergeiagt, Der ganze Feldzug 
am Rheine gieng durch die Schwächung der Kaiſerlichen 
Khein: Armee verloren. | SE 
Ä Die Schlagt am zsren Junſus bey Wetzlar (S. 
. 658) hatte vorerft große Folgen, Die Miederfäge der 
anzojen , deren Verluſt man über 2000 Mann fhägs - 
„und moben fie 6 Kanonen, und viele Munition und 
andre Beute verloren, machte fie fo muthlos, das fie 
ein yrten Junius ſchon ber. a Stunden weit entterut 
waren. Der General Kray hohlte le am Toten hey 
Vrevat ein, Hier aber fand er das Corps bes. Generalg 
id Febre mie dem-24000 Main ſtatken Coros des Bere’ 
wils Kleber vereinigt, ce gleichwol an, und gewant 
uͤber den meit ſtaͤrkern Feind, nach hartem Kantpfe, unt 
welem Blutvergießen, endlich einen vollſtaͤndigen Gier 
Die Franzoſen verloren uͤher 3090 Mann an Jodten und 
-Berwunderen, 700 Mann und 21 Hfficiere au Gefaug, 
nen, und gieagen noch im der Macht guf dert zoſten zwen 
Stunden weit über die Dieg zuruck. Schon heſuͤrchte⸗ 
An ſie eine Belagerung von Dußeldorf, demolirken id 


X Sritgam Rheine, - Nas 
vor der Städt liegende Gebäude, und riefen Berftärkun: 
gen von der Mord: Arttice aus Holland herbey. Die an: 
dern über den Rhein gegangen Sranzöfiichen Corps eil⸗ 
ten bey Neuwied wieder über den Rhein zuruͤck, und das 
rechte Ufer.des Rheins war befreyt, Ä | 
Schnell gieng der Erzherzog Karl, der fi durch 
‚Duth,, perjönliche Tapferkeit, und tactifche Klugheit, in 
jenen Tagen unvergänglihen Ruhm erworben ‚hatte, von 
dem gegen Duͤßeldorf geicchteten Zuge , mit: feiner ſieg⸗ 
teilen Armee zurück, und. eitte über. Mainz nach dem 
Ober Rheine. Die tapfern Sachſen, denen der Prinz 
ſelbſt den größten Antheil an der Ehre des Sieges bey 
Weblar, zuerfannte , giengen ebenfalls in eilfertigen 
Maͤrſchen nach den Ober⸗Rhein zu, Nur ein Corps von 
etwann Sooo Mann, unter dein Öberbefehle des Gra⸗ 

Fr von Wortensleben blieb zwiſchen der. Sieg Und. de 
Bahr y. zur Vertheidigung jener Gegenden ſtehen. 
Es war neue Gefahr am Ober: Rheins; die die Kat: 
 ferliche Armee dahin rief. Der Fraigoͤſiſche Gentraf 
Moreau der fein Hauptquartier bey Strasburg hatte, 
‚war.in:der Nacht vom 23ften zum 24ften Junius, mit 
" #000 Mann, bey Kehl uͤber den Rhein gegangen’, hat: 
te bas ſchwach beſetzte Kehl leicht eingenommen, And 
- Heß zuglelch an mehrern Orten feine ganze Armre uͤber 
den Öthein gehen, Er-dedröhte nun das Badenſche, Wit 
 keimbergiche ,, und den Breisgau zugleich. | 
Sie Kaiſerliche Armee am Dover Rheine, deren 
Hauptquartier bey Schwetzingen war, konnte nicht eher 
in gehoͤriger Stärke die Franzoͤſſche Macht angreiſen, 
bis fie, nach ihrer vielfachen Schwaͤchung durch Abſen⸗ 
büngen von mehrern Corps theils nach Tyrol, theils nach 
bem Nieder Rhein, wiederuin die herbeyeilenden Trup⸗ 
De zur —— erhalten hatte. Ein Corps Kai⸗ 
ferlicher; und Reichs Truppen wurden indeßen bey Men: 
en, ohnweit Wilftadt, Am 28ſten Junius mit der hef⸗ 
Sigfien Ueberlegenhelt angegriffen, und. mußte fie) a 
n 


m5: X Krieg am heit, 


Verluſt von 6 Rahonen und’ einigen Hunderten an Su 
fangnen zuruͤckziehen. Die Franzofen breiteten ſich in 


jenen Gegenden aus, erhielten täglich neue Verſtaͤrkun⸗ 
‘gen, wodurch. ihre Anzahl immer anwuchs, und dran: 


gen an miehrern Orten weiter vor. Gin Corps zog arı 


(agften in Oppenau ein, wurde aber von den herbeyfoms 
menden Kaijerlichen Truppen in ber Nacht auf den ıften 
Julius bis nach Lauterbach zurückgetrieben, kam am zten 


Julius mit vieler Berftärfung abermals nach Oppenau, 
and verdrang die Kaiſerlichen; ein Corps bemaͤchtigte 
fid) am zten Julius der Paͤße auf dem Berge Kniebes 


am Ober: Schwarzwalde. Die ſchwache dafige Befagung 
der Raiferlihen und Schwäbifchen Truppen verließ Freu⸗ 


denftadt, und zog fich über Nagold zurück, Auf der an: . 
dern Seite drangen die Franzofen über Haslach ins Kite 
giger Thal. Die Zauptmacht aber zog Aber Bühl gegen x 


Raſtadt. 


Der Erzherzog Carl langte am zten Julius zu Carls ⸗ 


euhe an. Das Kaiſerliche Corps in jenen Gegenden hatte 
fih an dieMurg gezogen." Hier wurde daßelbe am sten 


ZJulius Mittags von den Franzofen mit großer Ueberle⸗ 


genheit angegriffen, Das Treffen dauerte bis Nachts 


um 9 Uhr unter der heftigften Anfirengung von beyden 
Seiten. Auf dem Oeſterreichiſchen linken Flügel bey. 


Kuppenheim war der Angeif der Franzofen am flärkften, 
fie drängten daſelbſt die Defterreicher zurück, errichteten 
an der Murg Batterien, und forcieren fo die Murg, über 
welche ſich die Deftetreicher zurüd ziehen mußten, dranz 

gen darauf feitwärts gegen Raſtadt vor, und beſetzten 
“noch des Abends diefe Stadt. Die Katjerliche Armee 


—— ſich Hinter der Murg, und nahm den 


nach Etlingen. Sie hatte in dem Treffen 

Ir olk verloren. Man fchägte den Verluſt auf 2000 
Mann an Todten und VBerwundeten, Das Sächfiiche 
Ewys kam über Durlach den Katferlichen zu Huͤlfe 
| — sten Iulins eine entſcheidende ur 
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Ober Rheine, und deren dortſchritten, und Uebermacht, 


Das Corps des Prinzen von Condé, welches ſein 
Hauptquartier zu Riegels, zwifchen Offenburg und Frey: 
Burg hatte, wurde ſchon am zten Julius von einem far; 


fen Republicaniſchen Corps angegriffen, und nad) den 
i Gefechte, mit einem Verluſte von etwann 100 
ann, zum Ruͤckzuge genoͤthigt. Es retirirte ſich, mit 


. feinem Könige an der. Spitze, über Villingen nach ber 


Donau zu. . ni 
So verbreiteten ſich die Franzofen von mehrern 
Seiten ber am Dber: Rheine in Schwaben, in drey flat: 
fen Colonnen, und bis nach dem Breiegau hin, wo Frey: 
burg ihnen ſchon offen ftand, und die Kaiferlichen Trups 
pen mußtenallenthalben der Ueberlegenheit weichen, und 
ſich zuretjiehn. Man fchäste die Anzahl der, über den 
Dber-Rhein, in Teutfchland eingedrungnen Franzofen auf 
ehr als 90,000 Dann, welches vielleicht nicht über: 
n war, da alle Corps, welche zu der Sranzöfifchen 
Moſe Rhein: Armee gehörten, bis auf einige Manns 
Schaft, 5* viegs:Operation dergeſtallt gezogen waren, 
daß ſogar alle Pofitivnen gegen —* verlaſſen 
ſtanden, Lautern, Zweybruͤcken, die ganze Gegend bis 
an bie Saat, und fonar die lange her behaupteten, und 
fo ſtark befeftigter Linien bey Germersheim. Die Kais 
ferlihe Beſatzung in Mannheim rücte darauf hervor, 
und demolitte jene berühmten großen Werke, 
Der Uebergang der Franzofen über den Ober: Rhein, 











amd ihre in. Schwaben, und Breisgau anfchwellende 


Macht nöthigte den General, Grafen von Martenelchen, 
am Nieder Rheine mit feiner durch den Abmarſch vieler 
Truppen gefhwäcten Armee, am 28ften Junius fi 
über die Sieg nad) der Lahın zurück zuzichen. Die Frans 
zoſen rückten fogleich wieder vor, und mir folcher Schnelle, 
daß die drey Divijionender Generale Lefebre, Collaud, und 
Grenier ſchon am 30 Junius die Sieg paßirten. Unterrichtet 
von dem gluͤcklichen Uebergange ihrer Waffenbruͤder am 


gieng 


18 Xgriegam Rheine. 


Kieng auch nun Generall Jourdan mit Der Haupt Armee 
——— bey Neuwied Über a Er —* 
das vorauß ſtehenbe — Corps des Genet al⸗ 
Fintk bey Moniabauer aim zten Julius, und noͤthlgte dar 
felbe mit einen Serräheiichen Werlufte fc) nad) Dee Lahıt 
zurück zu ve Es ſielen noch Andre kleinere Angriffe 
und. Veberfälle einzelner Corps or’, welche die Armed 
des Stafen von Wartensleben änfehnlih ſchwaͤchten 
Gleichwol behauptete er noch ſtandhaft feine Poſitivn 
der Lahn von Wetzlar bis nach — 2* Er ſchlüg am 
sten Julius die heftigſten, den ganzen Tag hindurch wie 
derholten Angriffe der Franzoſen, auf Limburg, ee 
db. Am folgenden Tage wiederholten die Feinde ihre An 
Hräffe mit ſtuͤrmiſcher Hitze. Ste wurden immer zuruck 
gefchlagen, ‚und hatten großen Verluſt. Indem dieß 
aber bey Limburg vorfiel, umgiengen die Generale Jour⸗ 
dan und Kleber das bey Neukirchen poſtirte Kaiſerli 
Corps, und Überenmpelten daͤßelbe. Alter Tapferkeit 
ohnerachtet verloren Hier die Kaiſerlichen an Todten, Ver⸗ 
wundeten, ind Geſangnen, über 3000: Mann, und die 
franzoſen wurden Meiſter der Lahn, da auch am öten 
Abende ein Framzöfiiches Corps bey Runkel die Lahn 
forcirt hatte. ER | 
> Die Rälfetlichen hätten auf dem Raͤckzuge von der 
Lahn über Butzbaͤch nah Friedberg hin, wo das Haupt‘ 
Korps am gten des Abends ankam, beſtaͤndige, Heftige 
Gefechte. Sie wollten ihren Marſch nad) Bergen, bey 
rankfurt richten, wurden. aber am ıoten Julius bey 
—* vbn der ganzen Armee des Generals Hour’ 
dan angegriffen. Dreymal ſchlugen die Kaiferlichen alle 
Angriff: ab, machten 500 Franzojen zu Geſangnen, und 
Würden den Steg völlig behauptet haben, wenn fie nicht 
endlich von“ der ausgedehnten Uebermacht des Feinbes 
twären touenitk, und in der’ Flauke angefallen worden. 
Die Heyden Kaiferlichen Flügel zogen ſich — das 
Centrum ſtritt noch immerfort, und behauptete das Ter⸗ 
— rain 
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‚RE See am Rheine. 29 

win bieee ſich In Gefahr ſahe, abgeſchmtten hit werden. 

— der Kaflerlichen gleng nach Yilße und 

Man glaubte, daß, fle hier noch den Aus⸗ 

decifiven Treffens abwarten würden, allein 

ranzo/en Anftalten machten, von ußbad) nach 

fent vorzudringen, ſo 309 ſich der General 

Wartensiehen ı ——— Corps, außer einigen leichten 
Puppen, am 

erden 










en Fi dir? en jum zweytenmale in diefem Kriege über: 
‚\ rer fie ſtuͤrdlich. Es giend eine Des 

putation der Stade an dem Franzöfifchen General ab, 
und beym Gchluge diefes Kapitels verfichert man, daß 
| anzofen am 16ten Julius in Frankfurt eingerückt 
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Nachrichten bon Berfchiednen Rändern. ' 
KBroßbrittannien 


behauptet Das Stück, unter allen Maͤchten, welche dies 


n in ſeinen Folgen unzuberechnenden Krieg, gegen 
rankreich geführt haben, die einzige zu ſeyn, welche mie 


den Vaffen in der Hand gewinnt. Die Biittiſche Mache 
See Hat ſich gleich anfänglich in den Befig wichtiger 
Bu⸗ durch Eroberungen der meiſten Franzoͤſiſchen 


Beſttzungen in den beyden Indien, geſetzt, und dieſe Vor⸗ 


thetle, bey dem fo ſehr veränderten Schickſale Hollande, 
durch Wegnaänie der wichtigſten Hollaͤndifchen Beſthun⸗ 
gen in Oſt⸗ und Weſtindien, fo wie des Vorgebuͤrges 
der guten Hofnung, noch anſehnlich vermehrt. Die in 
den letzten Wochen in England angelangten Officlalbe, 


Polit. Zonen, Jul, 1796, Aaa vie 


2) ıifen Julius bey Offenbach, und Frank; 
} So war die 5 ade Frankfurt am Taten Julius 


— — | | 
Ka ale fee rtaceten Nachrichten werden wir noch 
nr TEN er 
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730 XI. Großbritannien. 


richte aus Weftindien enthalten nee Beytraͤge zut Ges _ 
ſchichte diefer Eroberungen. Der, von dem Brittifchen 
Kommandeur en Chef in Weftindien, General Abers 
crombie, mit einem Eleinen Truppen : Corps detaſchirte 
Seneral White nahm am 2a2ften April die Kolländifche 
Kolonie Drmerary, und am 2ten Mat die Holländis 
She Kolonie Berbice auf eine fat gleichlautende Capi⸗ 
tulation ein, deren weſentlicher Inhalt dahin geht: daß 
den Einwohnern beyder Kolonien Sicherheit der Pers 
ſonen und des Eigenthums / freye Religionsuͤbung und, 
im Falle ſie beym Friedensſchluß Engliſche Beſitzungen 
bleiben, auch alle Rechte der Engliſchen Kolonien ver⸗ 
ſprochen worden. Die Officiere der Hollaͤndiſchen Be⸗ 
ſatzungen werden, wenn fie. es verlangen, in Engliſche 
Dienft und Sold mit der Erlaubniß aufgenommen, d 
fie, wenn der Erbftatthalter in Holland hergeftellt wird, 
alsdenn wieder in Hollaͤndiſche Dienfte treten fönnen. 
Die gemeinen Holländiihen Soldaten, welche ſich zum 
Englifhen Kriegsdienft verpflichten, erhaiten jeder ein 
Handgeld von einhundert Gulden, und der Gouver— 
neur und die Eivil,; Beamten beyder Kolonien behalten, 
gegen Leiftung des Eides der Treue, ihre Stellen, wo⸗ 
von blog: diejenigen ausgenommen find , welche fuͤr das 
Franzoͤſiſche Intereße zu große Partheylichkeit gezeigt 
haben, Wegen Beybehaltung der Hollaͤndiſchen Sees 
Officiere im Englifhen Dienft , follte noch erft die nd 
here Beftimmung aus London abgemwartet werden. Aufer 
unermeßlichen Vorräthen von MWeftindifhen Waaren, 
weiche zu Demerary vörgefunden wurden, und ſaͤmmt⸗ 
lich nah England geſchickt werden follten, bemaͤchtigten 
die Engliſchen Schiffe ſich auf dem dafigen Flufe duch 
einer Holländifchen Fregatte von 24, eines Cutters von 
12 Kanonen, eines Franzdfiihen Kapers, und 70, dort 
in Ladung gelegener, Kolländifhen Schiffe. Beyde Kos 
lonien mit dem Fort Friedrich Wilhelm zu Drmerary 
ergaben ſich ohne Widerftand, et N 
e⸗ 
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Beſcqhwerlicher und. blutiger war die Erpberung 
det von den Franzoſen 4 Wochen lang hartnaͤckig ver⸗ 
theidigten, Inſel Se. Lucie, welche ſich endlich am 25ſten 
Mai, durch eine in dem Hauptpoſten Morne Fortune 
geſchlo ßene Capitulation, ergab, nach welcher die über 
2000 Mann ſtarke Franzoͤſiſche Beſatzung von Morne 
Furtune am 2öften Mai mit den Kriegshonneurs aus⸗ 
marſchirte, um, nad) Streifung des Gewehre, bis zue 
Auswehslung in Kriegsgefangenſchaft zu bleiben, und 
alle übrige von den Franzoien noch beſetzte Poften dee 
Snfel, als Gros-Iſlet, Vieux Fort und Soufrir den 
Englänbern übergeben werden ſollten. Nach den Dfftr 
cialberichten des Generals Abererombie wurden am 
arten April zuerſt 1700 Mann unter dem General 
Sampbell in Choc: Bay, und darauf ber Ueberreſt der 
ze Eroberung der Inſel beſtimmten Teuppen unter dem 
Bönetal Morichend zu Ance la Ray gelandet, General 
Campbell bemaͤchtigte ſich ſogleich der beyden feften Ans 
böhen Morne Chabot und Morne Duchaffaur in der 
Nahe des Hauptpoſtens Morne Fortune , und Gene— 
ral Morſhead febte fih in den Bells des großen Eul 
de Sac, lied am zten Mai auch die beyden Batterten, 
welche den groken Zul de Sac beflreihen, wegnehmen, 
welche-Aber , Wegen ausgebliebener gehöriger Unter⸗ 
Rüßung, toleder verlaßen werden mußten. Mach vielen 
Schwierigkeiten wurde es endlich dahin gebracht, bag 
am ıö6ten Mai mit Beſchießung des Hauptpöftens Mives 
ne Fortune aus 17 Betagerungsſtuͤcken der Anfang ges 
macht werden Eonnte, worauf die Delagerten am 24ſten 
Mal einen Waffenftillitand verlangten, der fich mir der 
Eapitnlation endigte. Der Menſchen⸗Verluſt auf Eng⸗ 
Iijcher Seite während der ganzen Belagerung wird in 
ben Dienſt⸗Liſten zu 3 Officieren, 63 Gemeinen an Tods 
ten, 5 Staabs /Offiriere, 12 Capitainen, 17 Subalterns 
Offtekeren und 344 Gemeinen an Verwundeten, und 6 
-Dfjicheren und 166 Gemeinen An Vermißten, angegeben. 
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Eine Folge diefer Eroberung war, daß die Inſeln 

St. Vincent und Grenada nicht mehr von St. Lucie 
aus burch friihe Truppen: Erpeditionen beunruhigt wer⸗ 
den konnten , und jo bemächtigten ſich die Engländer 
bald der auf jenen Inſein befindlichen Franzoͤſiſchen Des 
taihements, und ficherten den Beflß der Sinfeln. Big 
zum 6ten Junius, als fo weit anjeßt die neucften Nach: 
richten aus Weitindien reichen, wußte man noch nicht , 
06 der General Abercrombie noch vor Eintritt der Re— 
genzeit den Angrif auf die, den Franzoſen noch übrig blei⸗ 
bende Inſel Guadeloupe unternehmen würde. — Auf 
St. Domingo haben die Franzofen eine wichtige Unters 
ſtuͤtzung erhatten, da die unter dem Beneral Rochembeau 
und Commitair®anthonar von Breft ausgelaufeneflotte: 
von 3 zu Fluitſchiffen ausgerüfteten Linienfchiffen, 3 
Fregatten und 8 großen Transport;Schiffen mit 2000 
Mann und IO,000 Gewehren, zu Cap Francois, anges 
langt war. | 
Aus Öftindien reichen die neueften Berichte bis. 
Ende Februars, und enthalten wiederholt die Nachricht, 
daß der Englifche General Stuart ſich aud der Haupts 
ſtadt Colombo auf der Infel Ceylon und der noch uͤbri⸗ 
gen, von den Kolländern auf jener Inſel inne gehabten, . 
Moften bemächtigt habe. Mit einem neutralen Eciffe 
hatte. man aus Dftindien die Nachricht, daß der König 
von Tanjour, unter dem Vorwande von Unfähigfeie 
zur Regierung, abgefeetworden, und daß die Engliſchen 
Truppen fi) des Gebie:s von Tanjour bemaͤchtigt häßs - 
ten. Durch die neuen Verfügungen, welche der Staates 
©erretair Dundas, im Parlamente, wegen des Avan⸗ 
cements der in Dftindien dienenden Englifchen Truppen 
durchgeſetzt hatte, war die unter den Dfficieren gedach— 
« ter Truppen herrfchende Unzufriedenheit völlig gehoben 
worden. Aus Ditindien find ſeit furzem viele reichbes 
ladne Schiffe in England angekommen. i 
Indem Großbrittannien auf diefe Ars feine Macht 
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An ben Kolonien befeſtigt, die Flotten die Hollaͤndiſchen 
und: Flandriſchen Haͤfen blockirt hatten, und ſich der an 
den Franzoͤſtſchen Küften erfcheinenden, Fregatten und’ 
Corvetten beimächtigen, To daß in der Mitte des Junius 
‚von. Dreft ausgelaufene Fregatten, welche zufammen 
ber. 100, Kanonen, und Über 1000 Mann Bejakung 
führten, weagenommen wurden, aud) die Flotte im Mit: 
teländifchen Meere den Hafen von Toulon fortdauernd 
bfociet Halt, find die Fortſchritte der Franzöfifchen Ars 
ein Stalien für die Englifche Schiffart, befonders 
ec Defesung des wichtigen Hafens von Livorno, Aufs 
eft.nachtheilig geiworden. 
rn Macdrüdlicher als Toscana wußte der Americanis 
ſche Congreß feine Neutralität zu behaupten, und bes 
ſchloß am ı3ten Mai, in feinen Häfen nicht mehr ben 
‚ Berkauf der aufgebrachten Priſen zu geftatten. Ä 
u... 2. Außender inder Nordiee Ereuzenden Englifh:Rußis 
ſchen Flotte, hielten die Admirale Colpoys und Curtis 
mit:.22 Linienfhiffen, zur Sicherheit ver Engliſchen 
Kauffahrtey den Canal beſetzt. Mach einer genauen Lifte 
find, außer den im wirklichen Dienftebefindlichen Kriegs⸗ 
Schiffen, anf den Werften 22 Linienſchiffe, theils im 
Dane. theils in Ausrüftunga. Aus Lifabon fam an ei: 
nem Tage eine Flotte von 65, gröftentheils mit Wein 
befrachteten, Rauffahrtey: Schiffen in den, Engliſchen und 
- Seländifchen Häfen an. . Ihr Werth: wurde über eine 
- Million Pfund Sterling gefchäßt; 
* Der in Bretagne, auf den beyden Ufern der Loire, 
und im ehemaligen Anjou, nun beendigte Chouanskrieg 
hat dem Franzoͤſiſchen General Hoche Belegenhrit-geges 
er ein Corps von 10,000 Mann in der Gegend von 
st. Malo zufammen zu ziehn, und da.er zugleich alle 
im dafigen. Hafen befindliche Fahrzeuge und Fiſcherſchiffe 
in. Beichlag genommen hat, fo ift die dadurch mit einer 
Landung. bedrohte: Infel, Jerſey auf ihre Vertheidig ung 
aufmerkſam gemacht worden. Die dort kreuzenden Eng⸗ 
Aaſa 3 liſchen 
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liſchen Schiffe werden indeßen diefen Landunge » Berfuch, 
wenn er wirflih Statt haben -follte, ſehr erfchweren, 
Bon dem Mißlichen einer jolchen Unternehmung liefert 
der vorige Krieg auch ein auffallendes Beyſpiel. les 
brigens hat man vonden Chouans: Corps, welche in Bres 
tagne die Waffen niedergelegt haben, ſeit kurzem mehrere 
Officiere, anſaßige beguͤterte Edelleute jener Provinz in 
England und auf der Inſel Jerſey ankommen ſehn. Es 
wurde ihnen vom General Hoche ſreygeſtellt der Repu⸗ 
blik zu ſchwoͤren und im Beſitz ihrer Guͤter zu bleiben, 
oder das Land zu verlaßen. Sie waͤhlten eine freywillige 
Verbannung, blieben ihren Grundſaͤtzen, mit Auf⸗ 
opferung ihres Vermoͤgens getreu, und verliefen ihr Bas 
terland auf Eartelichiffen, die ihnen dazu bewilligt wurs 
den. Die großmärhige Freygebigkeit, welche viele bes 
güterte Engländer gegen die in England jegt fo zahlrei⸗ 
he Franzoͤſiſche Emigrante zeigen, ‚gewährt denjelben die 
noͤthige Unterflügung. Graf Moira ftehe an der Spike 
der Großen, welche diefe Gaſtfreundſchaft jo reichlich 
ausüben. Ä 
| Das neue Parlament, zu welchem die Wahlen in 
England und Schottland ganz nah dein Sinn des Mis 
niftere ausgefallen find, ift vorläufig zwar nur bis zum 
 ı6ten Auguft prorggirt, wird aber gewiß nach meiter 
verihoben, da der König, von der Königin und den 
Prinzeßinnen begleiter, am erften Auguft die Badereife 
nah Weymouth antritt, woſelbſt er bis im September 
bleiben wird, | z 
; Der Prinz und die Prinzefin von Wallis has 
ben ihr bisheriges Mißverftändnig durch eine gluͤckli⸗ 
che Ausföhnung beendigt, an deren Zuftandehringung 
der König feldft den thätigften Antheil nahm. . Diejer 
nigen Perfanen, welche zuder Unzufriedenheit Gelegen⸗ 
beit gegeben, find von dem Hof: Etatientfernt , und die 


geſammte Königliche Familie lebt in volllommner Har⸗ 
monie. — oa ‚Bon 


ER) Englands‘ mit Spanien 
wir * pr Rubrik diefes Landes geredet. Von den 
Berhandfungen mit dem Hofe zu Wien weiß man nur 
die Eriftenz; ber die Begenftände waltet Das Stils 
ſchweigen der Politik, f 

rtu 


gall. 
Die weitaus ſehenden Plane und Erchörfe an dem 
Portuoieñſchen Hofe, in Hinſicht auf Africa, die wir 
—* vor mehrern Monaten (S. Mai S. 480 f. f.) er⸗ 
‚wähnt: haben, ſcheinen Fortgang zu gewinnen. Der uns 
feen Leſern fhon befannte Neger:Fürft, der ſich bisher 
. noch immer als Sefandter des Königs von Agom in Lifs 
fabon aufgehalten, hat in Gegenwart des Thron:Erben 
von Portugal und feiner Gemahlin, die als Tauf⸗Zeu⸗ 
gen, nebſt vielen andern vornehmen Perfonen der Hands 
Fang beywöhnten, die Ehriftliche Taufe erhalten, und 
feine bisherige Reltgion verlaßen. Ein beſonders merfs 
. würdiger Umfand war hierbey , daß der Meger:Fürft 
‚ven Namen von Braganza erhielt; ein Name, bet 
bisher nur von einem Zweige der Königlichen Familie 
5— wurde, und ein neuer Beweis von den genauen 
erhältnigen mit dem Aſricaniſchen Fürften, und von 
. weitern Ausfichten zu feyn fcheint, Mit vielen Merk: 
malen der Freunnfchaft des Hofes zu Lißabon üserhäuft, 
und mit dem Eprifts Orden geziert, verlich der Neger⸗ 
Fürst, jene Johann, Carl, Anton von Braganza, Parı 
tugall, und eilte zu Schiffe nach Africa, feinem Vater⸗ 
ande, So erzehlen wenigitens die Öffentlichen Blätter, 
und befonders mit den angeführten Umſtaͤnden die Mies 
ner Zeitung. Da wir aber von Lißabon fetbit her von 
‚der Abreiſe diefes Prinzen feine Nachricht erhalten has 
ben, ſondern vielmehr gemeldet wird, gebachter Africas. 
ner werde, nach dem ode feines Onkels, in einem Klo⸗ 
ſter erzogen, fo wißen wir nicht, in biefem Augenblicke, 
ob die Nachricht von der Abreife, welche am gten April 
erfolgt ſeyn folk, fchon wirklich Rate gehabt hat. 
Aaa 4 Eine 
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Eine Begebenheit von großer Wichtigkeit, ſowohl 
fuͤr den Handel Portugalls, als ſeine anderweitigen aus⸗ 
waͤrtigen Verhaͤltniße, iſt der Beſchluß der Regierung, 


durch welchen am 24ſten Mai der Hafen von Lißabon, 


vom Anfange des Jahrs 1797 an, für einen Freyhafen 
erklärt wird. Diele Berordnung; welche allen Europäts 
Shen. Mächten, und allfo aud) den Franzofen diefen Has 
fen oͤfnet, ift eine offenbare Verlegung des mit England; 
geſchloßnen Buͤndnißes, welches wir im erften Monats⸗ 
Stuͤcke diefes Jahrs (8, 42 uf. f.) mitgetheilt haben... 
Denn der Portugiefiiche Hof hatte fi in dieſem Tracs 
tate, zufolge des IV, Artikels, verbindlich gemacht, den. 
Sranzofen alle Häfen zu verſchließen. — Man muß die 
Folgen von dieſem geflißentlihen Bruce des mit Engs.. 
land -gefchloßnen Bündniges erwarten. Sin dem Des 
erete zu defen Realiſirung ſchon die erfoderlichen Maas: 
Regeln getroffen wurden, iſt beftimmt, daß alle einges 
führte Güter, außer Tobaf und Zuder, nad Erlegung 
von ı Procent, diejenigen Güter aber als Getraide u. 
dgl, die bisher. keine Einfuhrzöfle erlegten, ganz frey 
wieder ausgeführt werden dürfen. Selbſt im Fall eis 
nes Ktieges ijt den Befigern der im Hafen von Lißabon 
liegenden Güter für allen Verluſt Gewähr geleiftet. 
Bey den Eriegerijchen Ausfihten und Scenen, nicht 
nur in Europa fondern auch in den fremden Welttheilen, 
bielt es der Portugieſiſche Hof für noͤthig, auch feine. 
-außereuropäilchen Beſitzungen, und vorzüglich in Oſtin⸗ 
dien, in Vertheidigungsitand zu feßen. Eine völlig auss 
gerüftete Escadre verließ den Tagus, und feegefte nach 
Madera und von dort nach Oftindien, um die daſigen 
Miederlafungen und Befisungen der Portugieſen mie 
beiwafneter Macht zu füchern. 
| panien, | 

- Die fhon mehrmals in unferm Journale befindlie 
he Bemerkung, daB das gegenfeitige gute Veruehmen 
und die friedlichen Verhaͤltniße zwifhen Spanien * 
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dem Broßbrittannifchen Tabinet fich ihrem Ende näher; 
gen, iſt durch die neuerlich erfolgten Begebenheiten bes 
flätigt. und erfüllt worden. ° * 

Wer die Staatskunſt und Me Geſchichte mit Beob⸗ 
achtungs ⸗Geiſte keunt, wird wißen, daß, wenn bey ſol⸗ 
chen Conjuncturen, wie jetzt obwalten, eine Macht der 

andern: alliirten Macht einen Frieden mit dem Feinde 
antraͤgt, dieſer Friedens-Vorſchlag immer der erſte 
ritt zum Friedens- und Freundſchafts-Bruche iſt. 
aͤltre und neuere Geſchichte giebt zahlreiche Deweife 
n diefer ‚durch die Erfahrung befräftigten Marime, 
Spanien that. diefen Schritt. Es nahm tie Bermitts 

—— durch ſeinen Miniſter in England die 

En 
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al, 
—88 mit England auszuſoͤhnen. Es 
Worſchlaͤge thun. Am Madriter Hofe ge; 
je indeßen eine ernſthaſte Erklärung des Friedens⸗ 
en an ben Englifhen Miniſter daſelbſt, deren Ans 
akt dahin gieng, daß wenn England durchaus in keinen 
allgemeinen Frieden einwilligen wollte „ Spanien fich 
mit andern Mächten verbinden müße, um England zur 
Aufgebung ‚feiner übertriebnen Anfprüde und Forde⸗ 
zungen und zum Frieden zunöthigen; der Friedens: Fürft 
fügte hinzu, daß die großen Rüftungen in Spanien die 
Sicherung der dem Könige von Spanien zuftehenden 
Rechte zur Abfiche Hätten. — Bey diefer.Lage ſchien 
die. wänfchenswerthe Erhaltung des Friedens faft uns 


.. Dagegen wurden die Verbindungen der Krone 
Spanien mit Frankreich, und die beyderfeitige Freund: 
fchaft immer genauer. Sie follte durch ein Offenfiv: und 
Defenfiv:Bündnig gekrönt werden. Wir haben fon 
im vorigen Mionats:Stüde diefes Buͤndnißes erwähnt, 
deßen Abſchließung entweder fogleich vor fich gehen folite, 
oder auch [chen erfolgt war, und nur wegen der Erwar⸗ 
tung ber Ankunft reicher Flotten aus America, die man 
deu Engländern nicht Preis geben wollte „ verheimliche 
—* Aaas wurde, 


. 
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wurde, Inzwiſchen erhielt Frankreich viele Beweiſe 
von der Freundfchaft Spantens und viele vorzuͤgliche 
Auszeichnungen, Die Franzöfifche dreyfarbigte Flags 
ge mußte, neben der Spaniichen auf den Spanilchen 
Kriegsichiffen wehen. Alfe Juſtiz⸗Hoͤfe und vorzuͤglich 
das Inquiſitions⸗ Tribunaf erhielten Befehl, den Frans’. 
zofen (und für folche erflärte man diejenigen, die Die Mer 
volutions:Kocarde trugen) die Freyheit ihrer Religiongs 
Hebungen zu geftatten, von welcher Beſchaffenheit fie 
auch wären, — So wurden’ die Franzofen in Spanien 
auf alle Weife beguͤnſtigt. Man nannte den Friedendr 
Fürften und die Königin die Piotectoten von Fran: 
reich, und es iſt Fein Zweifel, daB fie dazu ihre Urfar 
hen hatten. | 

Die Schon fo lange dauernden Anftalten zum Kriege, 
die fchon fo oft von ang bemerken Ruͤſtungen Spaniens, 
wurden mit erneuerter Stärke und in größter Eile fort» 
gelegt. In Andaluflen fand bey St. Roch in 3 ers 
fichteten Lagern ein Korps von 40,000 Mann, welches 
außer 6000 Mann, die Schon durch Cadix gefommen war 


zen, noch viele Truppen: Verftärfungen und Artillerie; 


aus dem nördlichen Spanien etwartete, Auch an ans 
dern Orten zog man Truppen zufammen, und errichtete 
Magazine zu ihrer Unterhaltung, Man meldet uns im 
einen Privatichreiben von guter Hand, dag mit dem 
Anfange des Julius wahrſcheinlich die Belagerung von 
Sibraltar ihren Anfang nehmen würde, Die Munition, 
welche bereits zur Belagerung diefer fürrchterlichen Fe⸗ 
fung anfam, wird als unermeßlich befchrieben, | 

Die fhon ehmalg erwähnten 22 Spanifd;en Ge— 
nerale zu Aranjuez hatten nach vielfachen Berathſchla⸗ 
gungen auf eine neue Necrutirung von S0,000 Mann 
gedtungen, und verlangten die Errichtung’ verſchiedner 
neuer Corps; hingegen hatten fie die vorgefchlagene Re: 
form? des geſammten Spaniſchen Militairs völlig vers 


worfen — | 
- Einen 
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Einen atelchen Fortgang hatten die See⸗Ruͤſtungen. 


Die Kriegsichiffe wurden in allen Häfen in ſeegelferti⸗ 


en Stand geſetzt; die Flotte des Admirals Solano zu 
adip wurde von neuem verſtaͤrkt; und die Arfenale mit 


den Beduͤrfnißen der Marine, die man vom nördlichen 


Europa zu. erhalten bemüht war, verfehen. — Zu Car 


dir kamen indeßen viele neue Schäge und Reichthuͤmer 
aus Amsrica an. Auch kamen im Anfange des Juniug 
vier Linienſchiffe an, welche 300 ſchwere Kanonen, und 
eine geoße Menge andrer Kriegs: Borräthe brachten. 
+ Eine Englifche Flotte von 9 Linienfchiffe, 4 Fre— 


gatten, und 2 Kutters kreuzten indeßen immerfort zit 


fchen Eadir und Sibraltar, und hindertenoch immerfort 


das Auslaufen der Spanifhen Flotte des Aomirals dom 


Sana" u 
"Das Project des Friedens⸗Fuͤrſten, einen allgemeis 
nen Frieden zu bewirken, und der Krone Spanien die 
Ehre der Vermittlung deßelben zu verihaffen, mar ges 
ſcheitert. Bon einer andern Seite aber hatte er zur. Ents 
ſchaͤdigung das Vergnügen, andere Nationen mit eins 
auder ausfühnen zu können, Der Madriter Hof wurde 
von der Pforte erfucht einen langen Waffenftillftand zwi⸗ 
fchen ihr und den beftändigen Feinden der Dsmannen, 
deri Matchefer:Rittern, zu vermitteln. — — 
Spanien erlitt im vorigen Monat einen Verluft 


durch den Tod eines feiner berühmteiten Helden, des 


Herzogs von Crillon⸗ Mahon. Er ſtarb als Gene: 
rat: Sapirain der Königreiche Balencia und Murcia, im 
zoſten Jahre feines verdienftvollen, tapfern Lebens, in 
welchem er ftets Beweiſe von Muth und Geiſtes: Groͤße 


egeben, und nicht weniger als 68 Gefechten beygewohnt 


atte. Wir wollen hier als feine vorzuͤglichen ſpaͤtern 
Fhaten'nur die wichtige Eroberung der Inſel Mingren,. 
(der er von dem darauf liegenden Drte Mahon den eh⸗ 
renvollen Beynamen, den er führte, verdanfte,) und 
den mit Tapferteit und Klugheis geführten Oberbeſehl 
a... : bev 
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bey der Belagerung von Gibraltar anführen, wovon | 


man in denerftern Jahrgaͤngen dieſes Joutnals ber Jahre 
82, und 83 auefüheliche Erzehlungen finden 
ann. 

Man hatte in Spanien fhon im vorigen Monate 
mit jener neuen Refotme in der geiſtlichen Verfaßung, 
die wir im vorigen Monats: Städe (S. 63T) erwähns 
ten, ven Anfang gemacht. Fine große Anzahl Kiöiter 
und ihre Güter und Fonds wurden von der Regierung 
eingezogen, und fodem Staateneue Einkünfte und Vor⸗ 
theile verſchaft. 

Die Bewohner der Provinz Biscaya, die immer 
unruhige Bewegungen machten, hatten vom Koͤnige die 
Erfuͤllung ihres vieljährigen Geſuchs, nemlich eine eigne 
Landes⸗-Regierung, welche fie ſonſt mie der Provinz Val—⸗ 
ladolid gemeinschaftlich hatten, und die alten Privifes 
gien wieder erhalten, welche ihnen in den vorigen Zeis 
ten genommen worden waren. Dieſes Land erhielt das 
durch eine Beruhigung, die durch feine Lage an den Gren⸗ 
zen von Franfreich, für die Spanifche Regierung ſehr 
miotsiR. 

svolland. 


"ie Sißungen des National-Convents hatten im 
vorigen Monate ſowohl für die innerlichen als äußerlis 
hen Berhältniße der Republik fein großes Intereße, 
und.die Verhandlungen betrafen groͤßtent heils Gegen⸗ 
ftände von geringer Wichtigkeit für die Zeitgefhichte, 


! 


oder wurden von Zeit zu Zeit ajournirt, und allo nichts 
beftimmtes ausgemacht. Die Ölieder des Convents, die, 


wie mir fchon bemerkt haben, nur auf firnere Ermeites 


rung ihree Macht bedacht waren , firebten nach Bers . 


- ringerung der Gewalt der Perfonen , die nächft ihnen 
am. Huber der Regierung waren , nemlich der Provinz 
zial Berwaltungen. Man hatte daherim Tonvent vors 


geſchlagen, daß ohne Einwilligung und Bewilligung des 


Convents die Provinzial⸗Verwaltungen Leine u Berg, 


gun⸗ 
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fügungen treffen follten, und ihnen bie fogar fchriftlich 
erklärt. Durch diefen gewaltfamen Schritt bob. der 

Convert eine eigne fewilie Erklärung , und die 

ſich ſelbſt, gleich bey. Eröfnung feiner Sitzungen, aufs 
eriegte Verbindlichkeit, nie ſich in die innern Angeles 
genheifen der Provinzen miſchen zu wollen, auf, | 

- Die ProvinzialsBerwaltungen fahen die Verringes 
tung ihrer Macht fehr ungerne, und arbeiteten dem 

Eonvent entgegen. So lagen die neuen Ariftofraten 
zuſammen in einem geheimen Rampfe, der fich auf die 
‚Weite des Convents neigte, defen Ausgang man aber 
erwarten. mußte. JF 

Die Arbeiten an der Verfaßung einer neuen Con⸗ 
ſtitution dauerten noch fort. Man hatte dem Convent 
die wichtige Angelegenheit zur Berathſchlagung vorge⸗ 
legt, daß die Einheit und Untheilbarkeit der Bataviſchen 
Republik die Grundlage der neuen Conſtitution ausma⸗ 
chen ſollten; aber ſie wurde nicht entſchieden. Man 
übertrug fie dem Ausſchuße, der an dem Entwurfe eis 
ner neuen Conſtitution arbeiten follte. — Bon drings 
licher Wichtigkeit waren die geheimen Verhandlungen 
des Sonvents, deren Segenftände die Finanzen betrafen. 
Man fühlte in ganz Holland den traurigen Zuftand ders 
ſelben, es fehlte an Mitteln, die erforderlihen Sums 
men herbeyzuſchaffen. Das Staats; Vermögen der Res 
publik war Sänzlich erfchöpft, and nur die Gewalthaber 
bereitherten fich auf Koften des Öffentlichen Wohls. Die 
ganze politifihe Mafchine drohte in Stoden zu geras 
then, da Fein Geld vorhanden war, die Triebräder ders 
felben wieder in Gang zu bringen. 

Die Provinz Holland follte bie ungeheure Sums 
me von 34 Millionen zu den 60 Millionen liefern, wel⸗ 
he durchaus von der Nepublif verlange wurden und nds 
thig waren; und das Geld mußte wegen des drücens. . 
den Mangels, wenigftens zum Theil, fogleich geichaft 
werden. Es wurde daher beichlogen und befannt m 

R mans, 
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macht , daß die (ſchon fo bedruͤckkten) Bewohner ber Pros 
vinz Holland eine Kopfſteuer, der man den Namen und 
bie Form eines Don Gratuit (1) gab, erlegen ſollten. 
— Dan hatte nad) einem gewitzen Syſtem die Einwoh⸗ 
her. in 15 Claßen getheilt. Diejenigen, welche zur ers 
“ ften Claße gehörten und 20,660 Gld. Einkünfte hatten, 
follten 393 Procent, diejenigen welche zur zweyten Claße 
gerechnet wurden, und fjährlih 15000 SId, einnahmen, 
follten 35 Proc, diejenigen, welche in der britten Claße 
begriffen waren , ‚und jährlid 16068 Guld. Einkünfte 
atten, mußten 324 Proc erlegen u. ſ. w. Der Raum 
geftattet uns nicht die uͤbrige Claßen anzuführen, nur 
wollten wir noch bemerken, daß Diejenigen, en 
lezten oder funfjehnten Klage gehörten, Und 300 Gld. 
faͤhrliches Einkommen hatten, 3 Proc. bezahlen follten, 
— Man ſah voraus daß diefe harte Auflage: viele Mens - 
fihen in das Verderben und die größte Dürftigkeit ſtuͤr⸗ 
jen würde, da die Einkünfte, bey gegenwärtigen Ums’ 
ftänden nicht einfamen , und die Eapitalien auch nicht’ 
zu erhalten waren. Die Unzufriedenheit äußerte ſich 
auch allenthalben fehr laut. . | 
' Der gedfte Theil der eingefoderten Millionen war 
für die neuen Freunde aus Frankreich beſtimmt, jur 
Abtragung der aufgelegten Alltanz : Contribution, und 
jur Unterhaltung der Sranzöfiichen Truppen, Nichts 
 beftomweniger verließen dieſe ſo theuer bezahlten Trups 
den fat alle Holland, und brachen zur Nord: Armee am 
Rhein auf, Sogar die ſchwache Franzdifhe Garniſon 
in dem Haag follte fich mit diefer vereinigen, und nur’ 
mit Muͤhe erlangte und bewirkte man das Dableiben. 
Die eignen Hollaͤndiſchen Truppen defertirten in großer 
Menge Zu Hunderten verließen fie die Fahnen, und 
man gab die Theurung der Lebens: Bebürfntie und den 
"geringen Solo zum Grunde diefer Defertion an. _ J 
Der Haß gegen diejenigen, die dem Hauſe Oranien 
örgeben waren, dauerte immer noch fort, und ee” der 
Ä RN. — Der; 
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26 des Känige von Preußen bey.der Franzoͤſi⸗ 
if, und den dadurch verurſachten wirkſamen 
* in ent berfelben‘ in Holland, hätten, die beyden 
n Srennde'des Erbſtatthalters, der Graf von Bens 
nee umd der Rathepenfionate van de Spiegel die Hof⸗ 
una ihrer Defteyung zu verdanken. Die gemäfigte 
then "wollte fie aus ihrem bisherigen Gefaͤngniße in 
Böcrden führen, und dann ihre Unſchuld bekannt Mas 
we.) —J— Allein die Heftigkeit der erbitterten Orantens 
ein n rar ber Ausführung noch große inderniße ent / 
FF He vielen Ärttern Klaßen der Einwohner Hollands 
ftten: immer mehr Mangel, und ihr Elend erregte tiefe 
Empfindungen. Allenthalben fah man Arnd, die von 
allem ee ; um Unterftügung flehten. Unglaublich 
ag In der, ſonſt fo volkreichen Stade Amfters 

* t 4606 Haͤuſet leer und unbewohnt waren, Alle 
— ‚lagen danieder, und der fleißigſte Handwerker 
könnte nicht mehr feinen Unterhalt verdienen, So wurs 
benz: B. 966 Zimmerleute, die die Oftindifhe Com⸗ 
agnie bieher befchäftige hatte, an einem Tage abge—⸗ 
net. Eben fo ſank der fonft.fo lebhafte Handel Hol: 
lande. Alle Sefchäfte gerlethen beym Berfuft der wich⸗ 
ti außereuropaͤiſchen Beſitzungen und Kolonien det 
fände, und bey. dem augemeinen Geld. Mangel in 






















ofen 
2 Bay biefer Tage der Dinge war es natürlich und 
yore bag Gaͤhrungen ausbrachen. Die Stadt 
iedam empoͤrte fih, und die daſelbſt befindlichen Kar 
tholiken fuchten zu herrſchen und die Regierung an ſich 
zu reißen. Die Bewohner der Stadt Edam erregten 
leichfalls bedenkliche Unruhen, welche täglich zunahmen, 
- Und’ die man noch niche zu fillen im Stande gewefen 
war. In Utrecht einpoͤrte ſich die Nationat:Garde, und 
wurde nur durch dag Schrecken der bewafneten Framd⸗ 
| ſiſchen Mage tm Zaume gehalten. Dabey un. 
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die Frandſiſchen Truppen neue Kleidungen, die bie 
—— noch nicht für.nöthig hielten, und 
die Franzöfifhen Commißarien foderten in den ſogenan⸗ 
ten Generalitäts:landen die Stäatsabgaben ein. Viel⸗ 
fache Beſchwerden kamen beym Convente über die Frans 
oſen ein, denen. der Convent nicht abhelfen konnte. Er. 
0 ſtand unter der Obermacht der Franzoͤſiſchen Res 
publitk. REF: * 
Die an den Hollaͤndiſchen Kuͤſten kreuzende Enge 
liſch Rußiſche Flotte hinderte das Auslaufen der im Texel 
usgeräfteten Hollaͤndiſchen Escadre, und hemmte uͤber⸗ 
bau die ‚ganze, ehmals fo. blühende, Hollaͤndiſche 
Schiffart. | | E N 
ee Teutſchland | * 
iſt nunmehro in eine ſolche Kriſis gekommen, welche eine 
ausgebreitete Veränderung feiner Berfaßung, und ber 
Schickſale vieler Länder, diefes, bisher fo mannichfaltig 
zuſammengeſetzten, Staats⸗Koͤrpers, auf alle Fälle her⸗ 
vordringen wird. Das leute Jahrzehend unfers Jahr⸗ 
underts , welches durch fo große Begebenheiten und 
Staats: Umwandlungen, fich in ber Weltgefchichte auss 
zeichnet, erfchättere auch die Grundſeſte der Teutfchen 
Reichs: Verfatung. | | — 
Dieſe Veraͤnderungen find auch Folgen der unguͤn⸗ 
ſtigen Wendung, die der Krieg mit Frankreich nahm. 
Er verfeßte die Bewohner des weitlihen Teutſchlands 
in die traurigfte Lage, und verurfachte neue Scenen des 
Jammers. Die nad) der Schlacht bey Weglar zuruͤck⸗ 
ziehenden Franzofen verübten glei den Hunnen und 
Vandalen die größten Sewaltthätigfeiten und Sreuel, 
Sie plünderten mit unerbittlicher Härte alle Dexter, 
wo fie durchzogen, fie zerftörten die Käufer und raubs 
ten und nahmen nicht nur die Meubeln, fondern auch 
die Thüren, Fenfter und Stuben:Boden hinweg. Selbſt 
dasjenige, was ihrer Haabſucht nicht gefiel, oder nicht 
mitgenommen werden Eonnte, wurde mit Braufamfele 
Ä | * 
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zerſtrt und verbrannt, Jenſeits des Rheins wurden: 
unerfhwingliche Brandfhagungen erpreßt.. Worme _ 
mußte 200,0C0 Livx., Frankenthal go ooo, Gruͤnſtadt 
49,000, Lambsheim 30,000, Kirchheim 15,000, Og⸗ 
gershelm 10,000 Livr. erlegen u.f.f. Bon der umlies 
geiden Gegend foderte man überhaupt 799,6c0 Linres. 
Diefeits des Rheins hofte man nach dem Ruͤckzuge der 
Branzofen durch die Oeſterreichſche Kriegemacht gefichert 
su’feyn. Dieſe Hofnung wurde bald durch die neuern 
ungluͤcklichen Begebenheiten am Ober: und Nieber⸗Rhei⸗ 
nie zerftöhet , und neues Elend traf jene ungluͤcklichen 
Venſchen. Ein großer Theit derfeiben floh aus jenen. 

Segenden. So kamen in Anſpach Flüchtlinge in geofs 
fen Schwärmen , ju Buß und zu Wagen an. Die Fürs 
ſten von Birtamberg, Baden, Dettingen, fahen ſich 
endlich, nachdem fie bis auf die aͤußerſte Gefahr gewar⸗ 
tet hatten‘, gendthigt , ihre Länder zu vorlagen. Vor 
und nach ihnen zogen taufend von Flüchtlingen. 
Die ftepwillige Bewafnung der Einwohner injenen . 
Ländern war bey der Uebermacht der Franyofen, beydem 
vielfältigen Städte, das ihre Waffen begleitete, vers 
geblich. In Baden, in der Ortenau,und in vielen ans. 
been Gegenden waren die Einwohner entſchloßen, die 
Waffen zu ergreifen, aber fie konnten dem Vordringen 

der Franzoſen feinen Damm entgegen ftellen. | 
Bey diefen vielen Drangfalen, bey dem mannich⸗ 
 faltigen Elende das dieſe Länder erlitten , thaten die. 
Sürften und Stände des Schwäbifchen Breifes eis. 
nen Vorſchritt, der die Auſmerkſamkeit des Publiciſten 
und der Kenner des Teurfchen Staats » Rechts auf ſich 
309, und in-vieler Hinfiche wichtig war. Die meiften- 
Seaͤnde in Schwaben traten in eine enzere Breiss 
lung , au Mm, zuſammen, in der Abſicht 
wegen eines Waffenftillftandes und Separat⸗ Friedens 
mie Frankreich Berathſchlagungen zu halten, und einen; 


gemeinſamen Beſchluß zu faßen. Der Herzog von Wir⸗ 
| Polit. Journ. Zul, 1796. Bb a tem⸗ 
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temberg ſchickte ſogleich ſeinen Miniſter nach Ulm, aber 
der Miniſter des Kaiſers, ſo wie der des Biſchofs von 


Conſtanz, "verließen dieſe Reichs Stadt. Indeßen wa⸗ 


ren die Unterhandlungen bereits mit den Franzoͤſiſchen 
Generalen, welche von den geſammten Schwaͤbiſchen 
Staͤnden die enorme Summe von 50 Mill. Livres for⸗ 
derten, eroͤfnet. — Nach Privat⸗Rachrichten von gus; 
ter Quelle waren noch mehrere Staͤnde in Teutſchland 
im Begriffe dieſes Beyſpiel zu befolgen, und fuͤr ſich mit 
den Franzoſen Separat⸗Frieden zu ſchließen. — 
Die Bevollmaͤchtigten der Niederſaͤchſiſchen 
Kreis-⸗Staͤnde, welche durch das im vorigen Monats; 
Stuͤck mitgetheilte. Convorations : Schreiben zu einem; 
Breis = Convent in Bildesheim einberufen waren, 
hatten diefe Berlammlung am 24ften Junius eröfnet,, 
nachdem vorher die Reparfition des Zmonatlichen Bes, 
darfs des, zur Befeßung der Dematcationg:Linie beſtimm⸗ 
ten, Corps d'Armee in der Kreis: Directorial : Konferenz, 
entworfen und genehmigt ıvar, Mach der deshalb ers 
ſchienenen fpeciellen Repartitiong ; Tabelle , welche wir: 
vor uns liegen haben, wegen Mangels an Raum aber, 


nicht in ihren detaillicten Angaben von den Beytraͤgen 


jedes Standes -mittheilen Eönnen, bedurften bie Königl. 
Preußiſchen Truppen für 3 Monat 10,037 Wispel Ha⸗ 
fer; 29,943 Centner Heu, 3660 Schod Stroh, 1982; 
Wispel Mehl, die Hannöverichen und Braunſchweig⸗ 

ſchen Truppen aber für 3. Monat 9119 Wiſpel Hafer „. 


43,554 Sentner Heu, 5167 Schock Stroh, 1586 Wifs, _ 


pel Mehl; das Totale für die gefammten Tenppen. bes; 
trug, ‚nach. eben dieſer Tabelle, 19,156 Wifpel Hafer, 
73,497 Sentner Heu, 8827 Schock Stroh, 3568 Wifs 
pel Mehl. Es war aber voraus zu fehn, daß dieß nicht 


hinreichend. feyn, und daß die zufammengezognen Trupr 


pen länger als 3 Monate in jenen Gegenden verſammelt 


feyn würden... Die Berathichlagungen zu Hildesheim 


. wurden fortgefeßt, und man erwartete eine lange Dauer 
er — | | ders 


* 
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srfelben, da abe der Gripfiesuns her Truppen noch 
—* genhelten verhandelt wurden. 
Die Hanndderfhe Regierung erklaͤrte indeßen * 
tferlichen Hofe zu Wien, daß die Verfammlüng der 
| ns⸗Armee die durch. Hannoͤverſche Mitwir⸗ 
eſchehe, keinesweges die Operationen ber Odſter⸗ 
hen Armee hemme, und ihr Entzweck in keiner 
icht der: —— Reichs⸗Verfaßung entgegen ſey, 
m ſie ſich lediglich auf die Vertheidigung des noͤrd⸗ 
| n Seutſchlands beſchraͤnke. Diefe Erklärung wurde 
Son einer faft gleichlautenden des Königs von Preußen 
‚An den Wiener Hof begleitet. 
| Der Herzög von Braunſchweig lieg gleichfalls durch 
feinen Comitiat:Sefandten, dem Kaiferlidyen Concommifs 
1 sburg in einer Note die neuerlich, zur 
des noͤrdlichen Teutſchlands, getrofnen ee 
Degen anzeigen , und hinzufügen, daß der Herzog, fo 
g von Preußen und der Koͤnig von Groß⸗ 
writtannien wuͤnſchten, der Kaiſer moge dieſe, auf alte 
Welſe conſtitutionsmaͤßigen, zur Selbfterhaltung und 
Selbſtvertheidigung allein abzwerfenden, Maaßregeln 
—— gan und mir feinem Beyfall beehren, indem 
erbey ganz in dem Sinn der Reichsvaͤterlichen Gefins 
gen des Kaijers verfahren werde. 
Einen Contraſt mit den oberwähnten Schritte, 
Asp lBinshregeimtnander Teutfchen Stände, machte eine 
merkwuͤrdige Erklärung ;; welche die Rußiſche Kaiferin 
der NReichs⸗Verſammlung durch ihren Refidenten, Hertn 
von Struve zu Regensburg wörtlich machen ließ, und 
Be eine Folge der wiederholten Anfuchungen bes Kaiſer⸗ 
Achen Hofes waren, Diefe Erflärung gieng dahin, DAR 
die Kaiferin aller Reußen mit der größten Aufinerkſam⸗ 
| tet die traurigen Begebenheiten eines für das Schitk⸗ 
6 Tenieichländs ſo enticheidenden Kriegs beobachtet 
Härees Ihro Majeſtaͤt gabe bein Eifer und dem Pas 
‚tcderioms, —* aut ig Year Tr unauſhortich ir 
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die Vertheidigung der allgemeinien- Sache bewieſen haͤt⸗ 
ten, ihren größten Beyfall, aber fie könnte auf der ans 
dern Öeite, das Misvergnügen’ nicht verbergen, wel⸗ 
ches ihr die Kaltſinnigkeit mehrerer andrer, und der al⸗ 
lenthalben ſich offenbarende Mangel anllebereinftimmung 
und Harmonie, verurſachten. Die Kaiſerin ſtaͤnde von 
neuem mit dem Oberhaupte des Reichs in den genaues 
ſten Verbindungen, und fie glaubte daher, kraft diefer 
Verhaͤltniße, die Fürften und Stände des Teutſchen 
Reichs auffodern, und ermahnen zu muͤßen, daß fie ſich 
mit ihrem DOberhaupte vereinigten, und nie die Coali⸗ 
tion verließen, welche ihnen allein, durch einen ehrenvol⸗ 
len Ftieden, die Erhaltung der Teutſchen Staats Ber: 

faßung, deren Dauer und Unterſtuͤtzung für die Kaiſer 
ftets cin Gegenſtand der lebhafteftien Sorge unb Theil⸗ 

‚nahme jeyn würde, fichern Eönnte. » . 
An dem Reichstage: wurden noch immer Stimmen 
über die Wiedereinfeßung des Fuͤrſten von Meuwieh, 
für welche bereits ſchon 6 Churſuͤrſtliche und: beynahe 
alle Fuͤrſtliche Stände geftimmt hatten, abgegeben. Als 
‚aber der Kaiſer, als Ehurfürft von Böhmen und Erz⸗ 
‚Herzog von Defterreich feine Stimmen ablegen ließ, ers 
Härte er, daß er das Verfahren des Reichs-Kammer⸗ 
Gerichts billige und fehlerlos finde, daß diefe Angelegens 
‚ heit nicht vor die Reichs-Verſammlung, dienur oͤber uͤf⸗ 
fentlihe Staats:Sefchäfte zu berathichlagen habe, ger 
höre , und daß der Fuͤrſt von Neuwied, wegen feiner 
Wiedereinfebung in die Regierung abermals an das Kam: 
mer Gericht zu verweilen ſey. Wenn man mit public, 
ſtiſcher Aufmerkfamkeit die Teutſche Geſchichte aͤlterer 
Zeiten durchgeht, fo findet man, daß der Kaiſer ſich im. 
mer des Kammer⸗Gerichts bedient hat, um uͤber Teut⸗ 
ſche Fuͤrſten und deren Angelegenheiten Urtheile zu ſaͤl⸗ 
len, und man erſieht daher, daß der Kaiſerliche Hof 
feine guten Urſachen hatte, die Autorität des Kammer; 

Gerichts gegen die Fürften in Schuz Ju nehmen. . 
| ie 
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Die vor mehrern Monaten fo geſchwaͤchte Reiches 
Operations⸗Kaße war durch die patriotifchen Deyträge 
der Teutfchen Fürften und Stände in einen bebern Zus 
fand gefommen. Im verfloßnen Mat:Monate hatte 
die Einnahme derfelben , nad) einem authentijhen 37 
teacte aus dem Reichs: Operations: Raken: Bude 257,732 
Gid betragen, wozu befonders Churſachſen 37,500, Mek— 
kenburg Schwerin 32,867 Gid. und die Reichsſtadt 
Ulm 37,000 Sid. geliefert hatte. Die Ausgabe betrug 
234,000 Gid. Diegefammte Einnahme der Reichs⸗Ope⸗ 
Tations:Rafe, bis zum Ende des Monats Mai, beftand 
aus 4858311. Glid. 12 Kr. und die Ausgabe war, 
4762,373 Gld. 20 Kr.: ber Ueberfhuß betrug allſo 
95,937 Old. 41 Su. - 
+ Die wichtigen Begebenheiten im Fraͤnkiſchen Kreiſe 
im obigen Briefe aus Nuͤrnberg ausführlich erzehlt, 
und wir beziehen uns in dieſer Hinſicht darauf. Ehen⸗ 
-falls.enthalten die andern Briefe und Kriege⸗ Berichte 
wo Monats das übrige merkwuͤrdige von Teutſch⸗ 
nd. 
— rain. Preußen: · | 
Die Blicke der Staats: Politik. von Preußen find 
getzt von Diten- nach Werten und Süden gefehrt , und 
„eben :dahin hat ſich mit ihnen die allgemeine Aufmerk⸗ 
greichtet. Dort, wo die Preufiichen Truppen 
ur: Dedung des mördüchen Teutſchlands verſammelt 
oaren, erwarb ſich der Koͤnig von Preußen neuen Ruhm 
And neue Verdieuſte um Teutſchland. 
Dae Preußiſche Obſervations⸗Corps hatte nebſt 
en Braunfchweigfchen Truppen ſchon im Anſange des 
‚»Sulius, den- Ort feiner Beftinimung, Minden, und 
Die umliegenden Gegenden erreicht, und das daſelbſt ers 
richtete Lager bezogen; und auch der Oberbefehls haber 
Deßeiben, der Herzog von Braunſchweig, war daſelbſt 
‚angelangt: —. Man hatte in Berlin die Vermuthung, 
‚Ba vielleicht eine Verſtaͤrkung diefer Armee nöthig ſeyn 
— Re. 1 I 5 Tore süche 





oo XL Preuhen, 


wuͤrde, und * daher verſchiedne — in dieſer 
Hinſicht Befehl exhalten würden, zum Aufbruch bereit 
zu ſeyn. Allein, nad) unſern Correſponden Berichten 
aus Berlin, wird keine Verſtaͤrkung dieſer Armee weder 
planmäßig, noch etwann noͤthig ſeyn, und man wird! 
von den Operationen dieſer, an der Weſer ſtehenden, Trup⸗ 
pen nichts zu erzehlen haben — — Franzoͤſi * neue 
Projecte etwann ausgenommen — — — 
Der König von Preußen reiſete Selbſt am ı 3ten 
Aulius mit einigem Gefolge nad) Pyrmont, (man vergl. 
en obigen Brief von Berlin, &. 709 ff.) und feine bey 
inden verfammelten Truppen fehmeichelten fich mit de» 
Hofnung ihn dafelbft zu fehn, Die Gegenwart eines 
Monachen, welcher eine Arınee von 57 Negimentern 
Sufanterie, 20 Bataillon leichter Infanterie, 44 Ne 
gimentern Artillerie, und 36 Regimentern Eavalletie, 


und 1 Seldjäger; egintent zum Dienfte feiner Befehle 


hat, Eonnte den Franzoſen Geſetze dev Befolgung in — 
ſicht von Nord: Teutſchland geben. 
Die Zuſammenziehung des vereinigten Obſervations⸗ 
Corps i in Weſtphalen und die dabey getrofnen Anftalten 
hatten die Aufmerkſamkeit der Raiferlichen Hoͤſe zu Wien 
und Petersburg auf fih gezogen; der Rugifche Miiniftee 
am Preußifchen Hofe uͤbergab daher ‚auf Anfuchen.des 
Wiener Hofes , ein Memoire. Der König beantwors 
tete diefe mit der Erklaͤrung, daß diefe Armes nur die. 
‚Sicherheit des nördlichen Teutſchlands beabfichtige, und 
daß diele bloßen Defenſiv⸗Maasregeln Niemanden einen 
Argwohn oder Mistrauen einflöhen Fünnten, vorzuͤglich 
ba fis mit der volffommenften Uebereinftimmunga des 
. Königs von Srogbrittannien, ats Ehurfürften von u. 
nover, vollzogen würden.» — — 

Eine gleichlautende Erklaͤrung ließ der Koͤnig * 
Wien thun, wie wir ſchon im obigen Kapitelvon Teutſch⸗ 
land bemerkt haben. 

Indeßen wurden die Veateihlhlegangen des zu elle 
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bei werfamietten Congreßes ſorgeſetzt. Si⸗ betra⸗ 
der Verpflegung der Truppen, andre wich, 

genſtaͤnde, von aligemeinen Intereße, uͤber die 
ancherley Vermuthungen hatte, welche der Ge— 
8 — re — noch * in die Zeitgeſchichte auf⸗ 


* —— — zu "Hildesheim waren ohn⸗ 
E feetig ı 1 Negociationen in Berbindung, in denen 
| och imme der König von Preußen, mit der Kranzöfiichen 
— —* and, und über die man gleichfalls verſchied⸗ 
| Er jungen und Meynungen hegre. Sicherlich 

“einzige | 

























julieung der Demarrations : Linie nicht der 
zB diejer Unterhandlungen, die für das 
hlands und die-Fünftigen Begebenheiten 
em Einflufne feyn muͤßen. Der König son Preuf; 
‚ ber’feinen Ländern’ den Frieden geſchenkt harte, 
tod) immer die, für feine Menfchenfreundtichkeit 
‚ Ausfiht, einen allgemeinen Frieden zwi⸗ 
Ä en de Tentfchen Reiche und Franfeeich zu vermitteln 
u bewirken. 
HR Mad)’ den befondern und genauen Angaben der 
eſiſchen Provinzial: Blätter (©. 468 u.ff.) war 
— —— Jahre 1795: in Preutiſch⸗Sch egien 
———— geſtorben, worunter 19,921 einjahs 
‚und 2096. todtgeborne Kinder w baren; 11 Men— 
ſchen hatten ein Alter von 101 bis :09 Jahren, und 1583 
vom goften bis 1ooften Jahre erlebt. 
In der neuen Preußiſchen Koͤnigsſtadt Warſchau 
mar alles; nach der Ruͤckkehr Me Grafen von Houm, mit 
en zur bevorftehenden Hulbdigungs⸗Feyer lichkeit, 
s ch einer allgemeinen Berechnung goco Rthlr. 
„beſchaͤftigt. Diefe Feyerlichkeit gieng am feſt⸗ 
Tage, den Gten-Julius, mit allem möglichen. 
de vor ſith. Unter den lebhaiteften- Bezeigungen 
eh: die Bevollmächtigten des Adels, Der 
ag der — Bi der; En En 
ey 4 
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Huldigungẽ⸗Eyd in dem ehemaligen Reichsſtags-Saale 
ab. Die großen Feſtlichkeiten, Illuminationen u. dgl. 
welche diefen und die folgenden Tage verherrlichten, find 
in den Öffentlichen Blaͤttern erzehlt worden und gehoͤ⸗ 
zen nicht in die pragmatifche Geſchichte. Wir wollen 
hier nur bemerken, daß, mehr als alle biefe Öffentlichen 
GKeyerlichkeiten, dis allgemeinen Bezeigungen der Freude - 
und die Wuͤnſche für die Erhaltung der Preugifchen Res 
Hterung, die Gefühle bes Gluͤcks, und der Zufriedenheit 
zu erkennen gaben, von denen die dankbaren neuen Preufs 
ſiſchen Unterthanen belebt waren. — — Der Königgab 
“zum Andenken diefes Tags ein Merkmal feiner Huld und 
Freygebigkeit. Er befchenkte 24 Paare, die ſich zu vers 
heyrathen im Begrif landen, und die am erften Sonn⸗ 
tage nach Ablegung des Huldigungs⸗Eydes copulirt wur⸗ 
den, und auf Königlihe Koften ein gemeinihaftliches 
Hochzeits⸗Feſt hielten, jedes mit. einer Ausftattungvon 
100 Rthir. Die KAuldigung in Gumbinnen in dem 
dißeits des Grenzzuges belegnen Theile des ehmaligen 
Großherzogthums Litthauen, geihahe, an den Königs 
lichen ernannten Commißarius , den Herrn Staats: Mi: 
niffer, Freyherrn von Schrötter an demfelbigen Tage, 
(den Sten Julius) an welchem die Huldigungs⸗Feyerlich⸗ 
keit in Warſchau war, mit ebenfalls großen, und herr; 
lichen Seremonien, deren Befchreibung viele Seiten fuͤl⸗ 
| Bon den noch immer obmaltenden Theilungs:Srenz: 
ftreitigfeiten mit Defterreich giebt der. unten folgende 
Drief aus Wien Anzeige. Dieß ift ein Funken unter 
‘ ber Aſche a se | | ( 
Indem die neuen Befigungen in Often dem Preufs 
ſiſchen Königehaufe huldigten, vindieirten die. Waffen 
diefes Hauſes demfelben neue Rechte und Befigungen 
Im Suͤden, im Fräntifchen Kreife, wovon in dem obigen 
Briefe aus Nuͤrnberg die Erzehlung zu lefen ift. | 
Med erwarten wir einen Brief aus Berlin = 
— — 112 
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ferneen Merkwürdigkeiten, der noch, weiter unten, mits 
‚gesheilt werden wird. 

Indeß im weltlichen Europa, in Teutfchland, und- 
in Italien, ‚die Defterreihifhen Meere zutuck wichen 
und die Bewohner jener Länder ben Bedrängungen der 
einbrechenden feindlichen Schaaren überlapen mußten, 
wurden die Rupifchen Waffen im Offen mit neuem Ruh; 
me bedeckt, und Häuften neue Lorbeern zu den ſchon ers 


Wir haben fchon im vorigen Monats:Städ die Ero« 
berung der beſeſtigten Stadt Derbent am Caspiſchen 
Meere erwähnt: Erſt nach einem rotägigen Bombar: 
dement ergab fich. diefe wichtige Feſtung, und mit ihr 
wurden 12,090 Mann, nebft den Chan und sielen Of, 
Acieren, Rriegs:Sefangne der Rußen, welche dafeldft mie 
vieler erbeuteter Artillerie und beträchtlichen Magazinen 
em wurden. : Die Einnahıne diefer Stadt, melde 
unter dem Oberbefehle des Grafen von Subow geſchah, 
—— — von der Tapferkeit und dem ſiegreichen 

the der Rußiſchen Truppen, und die Kaiſerin belohnte 

die beſondern Verdienſte der dabey vorzuͤglich ſich ausge⸗ 
en durch Ueberfendungen von Ordens⸗ 
ändern und vielen andern Snadenbezeigungen. Die 
Rußen rückten darauf weiter vor, unteribarfen in fürs 
jer Zeit 4 Derfiihe Provinzen dem Scepter Cathari⸗ 
. mens, und eroberten bie wichtige und ‚reiche Handels 
Stadt Denderabagi —8 am Perſiſchen Meer⸗ 
bufen, der Perlen⸗Inſel, Ormus, gegen Über, in welcher 
die daſelbſt gemachte Beute unbeichreiblich groß tar 
und alle Erwartung überftieg. Die Kaiferin gab auch 
| —— ——— welche ſich dabey durch ihre 
ſerkeit vorzügliche Verdienſte erworben haften, auss 
gezeichnete, belohnende Metfmale ihrer Zufriedenheit, 

- 2 cc nahm auch Rußland an den Begebenhei⸗ 
sn —* ‚ die im Run rien vorſtelen. ie 
ꝝ — | is 
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Kaiſerin that burg ihren Deinifter zu Regensburg der , 
- Reihe: Berfammfung.eine Erklärung, die wir ſchon im 
‚Bapitel von Teutſchland unfern Lefern mitgetheilt 
haben, und,ließ, u Berlin, über die Zufammenzichuug 
. des Truppen: Corpsin Weitphalen VBorftelungen machen, 
deren Beantwortung gleichfalls im vorhergshenden Ars 
tikel von Preußen enthalten iſt. Der häufige Couriers 
Wechſel zwiſchen Petersburg, und Berlin, und andern 
Höfen, zeigte andermeitige thatige Verhandlungen Rußs 
‚Sands mit den Europäifchen Mächten an. | 
Man hat bereits in.den Öffentlichen Blättern viele 
. Nachrichten von der großen Fenersbrunft am sten, 6ten, 
„und zten Junius in Petersburg gelefen, nach welchen 
- anfänglich die ganze Galeeren:Flotte nebft vielen andern 
„Schiffen, zufammen gegen 200, ein Raub der Flammen. 
geworden feyn follte. Allein, wie dergleichen Berichte 
faſt immer übertrieben find, fo feßte man auch bald daratıf. 
die Zahl der verbrannten Schiffe auf 90 herab, und 
nad) den neueften directen Nachrichten aus Petersburg 
‚ hat die aus 200 Galeeren beftehende Scheeren: Flotte 
nur einen Verluſt von so Schiffen erkitten. Dieſe Feuerss 
Brunſt war durch fortdauernde ſchreckliche Gewitter, 
,„ welche, wenn fie in jenem Clima fich erft einmal geſam— 
„mæelt haben, mehrere Tage lang forttöden, verurſacht 
‚worden, Auser den fhon erwähnten Schiffen maren 
‚ einige anſehnliche Admiralitaͤts-Magazine, und andre Haͤu⸗ 
ſer in die Aſche gelegt worden, auch baͤßten mehrere 
„ Matrofen dabey das Leben ein. Man berechnete den ges 
- fammten Berluft zu mehr ale 2 Millionen Rubel. 
Die allwirfende Monardin beitimmte fogleich zur- 
Ergänzung der Galeeren⸗Flotte und zur Erſetzung diefes. 
‚. Berluftes die große Summe.von 850,000 Rubeln,, wor⸗ 
‚auf der Bau. von 60 neuen Salcerın, der fchon nach 
6 Wochen vollendetfeyn follte, angefangen, und mit der- 
. „ größten Thätigkeit und außerordentlichem Eifer betries 
ben wurde. ⸗ . | 
— — So 


ya 
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en 28 aATEBr urtsdt: LEHE ENT RENETE DONE 
sr gab das Unglack neue Gelegenheit, bie Bor; 
yügensind- die: Vortreflichkeit der Rußiſchen Regierung zu 

Bemapner ie Myhiigen @isarc 
der König von Polen, Stanislaus Auguſt, Ichte noch 
Ammerin großer Eingezogenheit zu Grodno, und es mar 
noch aicht beſtimut wenn er Polen verlaßen und ins 
Ausland-reifen würde. Nach Privat⸗ Nachrichten war 

fer ungluͤcliche Prinz in mißlichen Geſundheits⸗Um⸗ 
ag den neueſten Berichten aus Holland hatte 
die Kalſerin von: neuem die Einfuhr der Hollaͤndiſchen 
‚WBoanren, jedoch nur auf neutralen Schiffen, Ir die Ruſ⸗ 
Bon den Angelegenheiten mit dem Türkifhen Reiche 
Aandeit der folgende Artikel. Die neuen Vrrhaͤltnißze 
it Schweden zeigen die Briefe aus Stocholm vorlaͤu⸗ 
fan: Mehr wird von dieſem ſehr wichtigen Gegen⸗ 

* alsdann geſagt werden, ‚wenn der König, und 
















devr 


Regent von, Schweden weitere Schritte in. diefen 
‚neuen Verhaͤltnißen werde —* haben. Mau ers 
‚wartete beyde Deinen 2 St: Petertbürg. | 

kr Kg): iR ER —4— arte J wo —24 > 
"Schon feit einem beträchtlichen Zeirraume IR das 

Dewannifche Reid) in feinen auswärtigen Berhältnifen 

‚nis: den. übrigen Mächten ‚in einer ſchwankenden Bone, 








 anbsebe fo ungewiß und. zweifelhaft war die Po 
Es ſind, wie unſern Lefern ſchon feit mehrera Mo⸗ 
„naten bekannt iſt, im Divan zwey einander entgegenge⸗ 
ſetzte Partheyen: die eine wuͤnſcht den Krieg und iſt 
‚auf-die-Seite von. Frankreich geneigt, die andre ſtrebt 
‚wach: Erhaltung des Friedens, beſonders mic Rußland. 
Die erfte. hat ihre vornehmſte Stuͤtze an den Borhfchafter 
der Franzöfiihen. Republik, Verninac, welcher mit Eis 
Max den Ausbruch des Krieges betreibt: Der are 

* 
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tige Kampf diefer beyden Partheyen verurfachte die bes * 
ftändig abwechſelnden Geruͤchte vom Kriege und Fries 
den, und die fo fehr verfchledenen Nachrichten in den 
öffentlichen Blättern. Eben daher erwartete man fos 
gar zu Wien den Friedensbruch zwiſchen der Pforte und 
dem Kaifer, und eben daher entftanden die Ruͤſtungen 
Rußlands, welches an feinen Grenzen große Heere zus 
fammenzog und am ſchwarzen Meere £riegerifche Au⸗ 
ftalten traf. — | ’% 
Die Friedens : Parthey im Divan erhielt indefen 
‚eine anfehnliche Verſtaͤrkung und eine Art von Ueber⸗ 
‚gericht, da Rachid Effendi, welcher die friedlichften Ges 
finnungen hatte, von neuem Die wichtige Stelle eines 
Reis Effendi bekam. Der Einfluß diefes Staats: Beamte 
auf den Divan, welcher ungewöhnlich Öftere Derfamm: 
lungen hielt, der geringe Erfolg jenes Ihon ehmals ers 
wähnten Nufftandes in Podolien, nebft andern Wis 
ftänden liegen die Erhaltung des Friedens vermuthen, 
— Die Rüftungen wurden jedoch zur See und zu Sande 
‚fortgefebt. Eine Escadre von 6 Linienſchiffen von 74, 
und. 6 Fregatten von go Kanonen, wat beſtimmt in der 
Mitte des Juntus nah den Archivelagus zu ſe egelu, 
und die Pforte war im Begriffe das zu Adrianopel ver⸗ 
fammelte Truppen : Corps von neuem anſehnlich zu 
„verftärken. | | 
Dleß fchon feit geraumer Seit bey Adrianopel ſte⸗ 
hende Heer war in der That gegen die Rebellen in Bul⸗ 
garien gerichter. Mean brauchte jerie aufrühreriiche Bes 
wegungen nicht. zur Maske, und zur Rechtferfigung Dies 
fer Eriegerifchen Anftalten. Die Unruhen waren durch 
- die bewaſnete Macht der Pforte noch lange nicht geftüilt, 
- und die Empörer bedrohten und ſtoͤrten die innerliche 
Ruhe eines vorzäglichen Theils des Osmanniſchen Reiche. 
Es fehlte an genauen Nachrichten, aber nach den zuver⸗ 
 käigften Schilderungen war die Lage der Sachen nichts 
weniger alsgünftig, und beruhigend. Die Rebellen gro 
| yiek; 
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hieften.durch geheime Verbindungen ihre Verſtaͤndniße mit 
den erſten Perſonen im ganzen Reiche; diefe Verbin⸗ 
Eat machten eine lange Kette aus, deren Blieder 
fi ſogar bis in den Divan erftredten. Die Rebellion 
wurde durch geheime fremde Agenten noch mehr anges 
facht und verſtaͤrkt. Man hatte fogar den neuen Obers 
Befehlshaber der Truppen in Bulgarien, den Beglerbeg, 
Aic-Dajcha, im Verdacht, daß er in diefen geheimen 
Eomplotten verwickelt ſey. Er lief Gefahr dieje bearg⸗ 
wohnte Verrätherey oder das Mißgluͤck feiner Waffen, - 
wie fein Vorgänger, mit Verluſt ſeines Kopfes zu büßen. 
Sultan Selim, deßen Regierung mit fo vielen uns 
aubigen Auftritten bedroht wurde, forgte doch immers 
fort für Verbegerungen der, innern Einrichtungen. So 
hat er Fürplichft für die Kauffahrtey⸗Schiffart feiner Uns 
thanen eine Sammlung von Verordnungen veranftals 
ten faßen, welche ein ordentliches Geſetzbuch ausmachen, 
mb um diefe Schiffart zu fihern, und zu beleben, bes 
waͤhte er fich durch Spanifche Vermittlung, einen lan⸗ 
gen Waffenftillftand mit den Maltheſern zu fchließen, 
deren Kaper bisher fo ſehr die Zufuhre nach Conſtanti⸗ 
- b nopel geftört hatten. 


ns 
# .- 
.s 
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* | talien, 
= „Mach den fernern eintreffenden Berichten haben die 
‚ Werhandlungen zwiſchen dem —— von Toscana, 
nud Bären endlich eine günftige Wendung genomy 
‚won: Dec Marquis von Mantfrebini machte doch noch 
Seine Vorſtelungen geltend, und erhielt es, daß die 
ſche Armee nicht durch die Stadt Florenz mars 
e,. fonbern nur der General en Chef, Buonapars 
Se mit einer. ſtarken Begleitung nach Florenz ſich bes 
ab; wo. er von dem Örofherzoge mit einem feftlichen 
, und Ehrendezeigungen empfangen, und an Der 
e des. Großherzogs von dem Volke gefehen wurde, 
u sieng — Livorno, als das Corps, welches 
Stadt in Befig nehmen ſollte, vor den The * 
| gekom⸗ 
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gekommen war, (am 28ſten Junius.) Es wurde eine 


Beſatzung von 5000 Mann in Livorns gelaſſen, und es 
ſchien, daß die Franzoſen mit dem Beſitze dieſes wichti⸗ 
gen Platzes zufrieden, vorerſt wenigſtens, Feine weitere 
Foderung an den Großherzog machen mwollten. 3 

Die Beute, welche die Franzofen In den Engliſchen 


Magazinen zu Livorno machten, entfprach nicht der - 


großen Hofnung die fie gehabt hatten. Die Engländer 
baren vorher Benachrichtige worden, und hatfen alles 
was geſchwind weggebracht werden Fonnte, auf ihre 
Schiffe geladen, welche eilfertig davon fegelten. Nur 
noch zwey Englifche Fregatten waren in dem Hafen, als 


die Franzofen in die Stadt zogen, aber beyde entkamen 


auch glüklih, und fogar ein Franzöfifches reich belades 
nes Schif war noch vorher von den Engländern genom⸗ 
men worden. * 

Es iſt bereits im obigen Artikel von Italien (S. 


697) der Waffenſtillſtand angefuͤhrt worden, welchen der 


Franzoͤſtſche General Buonaparte mit dem Pabſte, unter 
Vermittlung des Spaniſchen Miniſters Azara, geſchloſ⸗ 
ſen hat. Dieſer Tractat, welcher nun, in authentiſcher 
Form, bekannt geworden, ſo wie er zu Bologna, am 
23ſten Junius, von dem Bevollmaͤchtigten des Pab⸗ 
ſtes, Antonius Gundi, und den Franzoſen, Buo— 
naparte, Salicetti, und Garau, unterzeichnet wors 
den, enthält im Detail: «daß der Waffenſtillſtand bis 
Tage nad) dem Schluße des zu Paris unterhandelten 
riedens dauern folle: daß die Hafen des Pabſtes für 
die mit der Franzöfifhen Republik im Kriege begrifne 
Mächte verfchloßen, den Franıdfifchen Schiffen aber oft 
fen find. Daß die Franzöfliche Armee in dem Befige von 
Bologna und Ferrara bleibt, Ancona mit aller Artillerie, 
Mroviant und Lebensmitteln der Franzöfifhen Armee 
tberliefert wird, doch foll die Stadt Ancona unter Päbfts 
licher Regierung bleiben. Der Pabft muß der Franzdr 
ſiſchen Republik hundert Gemälde, Buͤſten, Vaſen A 
tar 


er 
u 


* 


Statuen ,. nad) ber Wahl der Commißarien, ausliefern. 

muß der Sranzöfihen Republif (nicht 34 Millionen 
Scudi, fondern) 21. Millionen Livres, Franzoſiſcher 
Münze zahlen, davon 15 Mill. 500,000 Liv. in Gold, 
oder Silberftangen erlegt , die andern 5 Mill, 500,000, 
Liv. in Lebensmitteln, Kaufmannswaaren, Pferden, 
und Ochſen geliefert, und dahin, wo es die Franzöfiichen 
Generale beftiimmen, gefchaftwerdenmüßen. Zu dieſen 
21 Millionen tragen Bologna, Ferrara, und Faenza 
nichts bey, da diche Provinzen eine befondre eigne Con⸗ 
tribution entrichten'müffen. „ 


offen, und fie Eonnten eben fo gut alles nehmen, ale 
dasjenige, was fie foberten. Die Staaten von. Bologe 
na und Ferrara hatten die Franzofen felbft eingeladen , 
um fich von der Paͤbſtlichen Regierung foszureißen, und 
eine neue Republik zu errichten, und der Pabſt hatte 
feine Macht, die Abreißung diefer Provinzen zu vers 
hindern. Diefer unglücliche geiftliche Fuͤrſt, deßen 
runs durd) den gänzlichen Verfall der Päbftlichen 

acht aus gezeichnet iſt, empfand, bey feinem hohen 
Alter, die ihn treffenden Schickſale fü hart, daß er, 
kaum von einer ſchweren Krankheit wieder hergeftefft, 
von neuen befallen wurde, und nach einem Berichte 
vom z5ften Junius aus Rom, feine KHofnung zur Erz 
haltung feines Lebens mehr vorhanden war. 

In der Lombardey herrfchten noch immerfort Uns 
ruhen und Haß gegen die Franzoſen, welche es nicht mags 
. ten, fi) in geringer Anzahl in die Haͤuſer einzugquarties 
ten, und fih unter Zelten, oder aufgefchlagnen Kitten 
lagerten. Bon den Franzöfiihen Kommandanten und 

unicipalitätenergiengen faft täglich neue Befehle, und 
Bersrönungen, wovon eine die andre aufhob. 

Unterdeßen hatte ich auch die Citadelle von Hit 
“NY; 
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nd, nad) einen Bombardement von 48 Stunden, aus. 
angel an Artileriten, deren nur 13 in der Feſtung 
waren, am zgften Junius bem Franzoͤſiſchen Generale . 
Despinoy ergeben müßen. Die Titadelle wurde mit ats. 
lem, was darinnen war, den Franzofen überliefert, und: 


die Defterreichifche Beſatzung ergab ſich zu Kriegegefang ⸗ 


‚nen. Sie beftand aus 2800 Mann, unter dem Ober: 
Befehle des Commandanten Lamy. Die Franzofen ers. 
beuteten, nach ihrer Angabe, in der Eitadelle 150 Kar-- 

nonen, 5000 Flinten, 20,000 Pfund Pulver, und ei⸗ 

nen großen Vorrath von Lebensmitteln. re 

.. Die Nachrichten von Neapel waren bisher einans 
der widerfprechend. In den Öffentlichen Blättern wurde 
jeineldet, Daß der König von Neapel den oben erwaͤhn⸗ 








‚ den Privatbriefen aus Italien wurde Feines Wafı 
— — ſondern vielmehr —— ber. 
ätigk, daß der König von Neapel am zoften Junius, 
in Begleitung vieler Offictere nad dem Lager feiner 
ruppen, an den Päbftlichen Grenzen, aufgebrochen 
y. Der größte Theil der hiefigen Einwohner (heißt 
es in einem Berichte. aus Neapel) begleitete den Kös 
nig aus der Stadt. Schon vor ihm war der erfte Mi: 
niſter, Seneral Acton, an der Spitze der Albanefer, 
Adgegangen, „ Mach neuern Berichten hat der ent; 
ſchloßne Fertinand mit deu Waffen in der Hand feinen - 
Unterhandlungen Nachdruck verihaft, und einen ehren: 
vollen Warfenftillftand, ohne Aufopferung, den Frans 
ofen bewilliget. Auch erhält ſich das fehr wahrſchein⸗ 
liche Gerücht, daß der Neapolitanifche Gefandte am 
iener Hofe, Marguis von Gallo, zu Bafel an einem 
rieden zwifchen Frankreich und Defterreich arbeite. 

. Sa melcher neuen Verlegenheit ſich die neutrale 
Kepudiit Genua befand, iſt oben (S. 699) erzehlt wor: 
Yen. Höhere Berichte jeigen an, daß der dafeihft er; 
bähnte geheime Inhalt der Franzöftihen or 
—* chts 


n Waffenſtillſtand mit den Franzoſen geſchloßen habe. 


nichts geringere betroffen habe, als die Schliefung. des 
Hafıns von Öenua für Die Engländer, den Gebrauch 
deßelben für die Franzoͤſiſchen Schiffs, die Befignehmung 
des Forts beym Leuchtthurme vor Genus, und die Ue— 
berlieferung des Golfo von Speziia an die Franzoſen. 
Aud) follte Genua 24 Millionen Livres der Franzoͤſiſchen 
Depublif, als eine Anleihe, entrihten. — — So ber 
handelten die Sranzojen die neutralen Mächte. | 

‚ Wie ft: die Hebermundnen behandeln, beiveißtder 
König von Sardinien. Er juchte in Paris durch bits 
tende Vorſtellungen einige gar zu harte Artikel feines 
Friedens; Trastats gemildert zu erhalten. Allein es wurs 
den dagegen noch eif Additional:Artifel beygefügt, vers 
möge welcher den Franzoſen die Feſtung Alefandria, ins 
gleichen Cherasco, Tortona, Ceva, und Euneo überlafs 
fen werden, der König aber für diefe wichtige Fefungen 
die Provinz Alba wieder eingeräumt erhält. 
| Bon neuen Kriegs-Begebenheiten zwifchen den Ars 

meen iſt bis anjeßt nichts anzuzeigen. Mantua war von 
den Franzoſen beſreyt. Ihre Heereszuͤge giengen dur) 
die fried lichen Laͤnder Italiens, deren wichtigſten Plaͤtze 
fie befeßten, und die ihnen Geld, und Schaͤtze, und Ue⸗ 
berfluß aller Art barbringen mußten. 

- An den Grenzen von Tyrol z09 fi im Anfange 
des Julius eine ftarfe Franzöfiihe Arınee zufammen, 
um der Defterreichiichen die Spise zu bieten, bey wels 
der der neue Feldherr, Grafvon Wurmfer, eifrige Ans 
falten zum Vorrüden nah Italien machte. 
re a Frankreich. 

Dile fernern bis zum 17ten Julius reichenden 
Nachrichten, und Briefe aus Paris enthalten fort⸗ 
dauernd nichts weiter erhebliches als die dort angekom⸗ 
mene Berichte von ben Kriegsbegebenheiten in Stalien, 

. und Teutſchland, welche im Journale, an andern Drs 

ten: befehrieben werden. Syn den beyden Näthen war 

auch ſonſt nichts merfwirdiges vorgeſallen, als daß in 
. Polit, Jon. Jul. 1796. Es be 
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dem Rathe der Alten, Drouet, ebenfalls fo wie in dem 
Rathe der 500, für fchuldig, und die Anklage gegen ihn 
erkannt worden. Das Directorium hatte die fonft ges 
woͤhnliche Feyer der Tage des 14ten Julius, und des 
ıoten Augufts, auf den 27ſten und 28ſten Julius be⸗ 
fimmt. Damit waren aber die Könige:Feinde in dem 
Rathe der 500 nicht zufrieden, und feßten es durch, daß 
durch eine foͤrmliche Bothfchaft von dem Directorium 
verlangt wurde, die gedachten beyden Revolutiond; Tage 
zu feyern, welches doch nicht geichahe. EN: 
. Die Macht der Regierung erhielt die Öffentliche 
Ruhe. Einzelne Gruppen, wovon einige fehr heftig 
zum Beſten Drouets ſich hören ließen, und andere über 
: die Maasregein der Regietung, die Theurung, undden 
Berfallder Mandat: Scheine, undden verbreiteten Dians 
gel, ſtarken Unwillen äußerten, verliefen fid) immer bald 
wieder, oder wurden durch die Patrouillen vertrieben, 
Am meiften waren die 5 Directoren gehafe. Man 
nannte fie die 5 Tyrannen, Sie waren fowohl in Ruͤck⸗ 
ficht des Volks, als auch wegen der ihnen mwidrigen Pars 
they in den beyden Rächen in einer gefährlichen Situa⸗ 
tion, welche durch die vielen Tractaten mit den auswaͤr⸗ 
tigen Mächten, und die Kritiken, die man darüber in Paris 
machte, noch erfchmwert wurde. — Der befannte Club 
im Hotel Noailles, deßen Director Sieyes iſt, und wels 
cher aus vielen Mitgliedern des Raths der 500 befteht, 
harte cine lange geheime Sigung ‘gehalten, von der im 
ganz Paris verbreitet wurde, daß darinnen große Ges 
genftände, für die gegenwärtigen Umflände ber Reyu⸗ 
blik, verhandelt worden. Ä | 
sen VV[ 
| XII. 
Fernere Briefe. 
I. ‘ 
Ropenhagen, den 16ten Julius 1796. ° 
= Bejonders reichhaltige und wichtige Neuigkeiten bin 
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ih für heute nicht im Stande Ihnen von hieraus mit 
ilen. Unfete auswärtige Verbindungen find uns 
geftört , unfre innere Lage ruhig und gluͤcklich. Diends 
here Beſchreibung hiervon iſt eigentlich nur dem wich⸗ 
fig, der die Vortheile derfelben dankbar genießt, Dem 
Ausländer ruͤckt fein näheres Intereße ein Land aus 
den Augen, welches fih nur dadurch, daß es fchon lans 
ge die Theilnahme an auffalienden Begebenheiten zu vers 
- meiden gewußt hat, vor andern Rändern vorcheilhaft 
auszeichnet. Uns daher, die wir gegründete Urfache 
ben, unfer Vaterland zu lieben und zu achten, iſt es 
| ehm, wenn Nbelunterrichtete, und oft ſehr 
unwißende Frembe, durch die oberflächlichen und vor⸗ 
ſchnellen Urtheile, die fie über Dänemark öffentlich bes 
kannt machen, eine falfche Idee von diefem Lande bey 
allen hervorbeingen ‚' die nicht mit eignen Augen fich von _ 
Der Unmwahrheit folcher Nachrichten überzeugen fünnen. 
Eine natürliche Kolge diefer unverdienten Behandlung 
- ME dann die Zurückhaltung der Dänen argen Fremde, 
weſche, obgleich unter ſolchen Umftänden ziemlich ger 
gründet, doch immer die gegenſeitige Spannung unters 
hält und vermehrt. 

Ich will hier nicht der vielen ſchiefen und oft hats 
ten Urtheile errwähnen, die der Herr von Ramdohr, 
nad) einem fehr Eurzen Aufenthalte in Daͤnemark in 
einer übrigens fich ſehr vwortheilhaft au⸗ zeichnenden 
Schrift, bekannt machte, Sie find theils oͤffentlich wi⸗— 
derlegt, theils iſt es auch von dem talentvollen Verfaſ⸗ 
ſer zu erwarten, daß er dereinſt bey ſotgfaͤltiget Pruͤ⸗ 
fung fein Buch von dieſen Fehlern reinigt. Zwey neu⸗ 
lich uͤber dieſen Gegenſtand erſchienene Schriften aber, 
verdienen, vb fie gleich von ſehr verſchiedenem Innern Ges 
halte find, wegen der Lieblofigfeit und Unwißenheit, 
welche ihre Urrheife verrathen, und welche fie mit eins 
ander gemein haben, eine Öffentliche Nice Die eine 
derfelben mit dem Titel: Freye Bemerkungen über 
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Aopendagen; in Bricfen: ift von der erften bis zur 
legten Seite ein deutliher Beweis, daß ihr. Verfaßer 
einer der. feichteften Köpfe fey, die je. eine Feder zur 
Hand nahmen, um ihrer Armuth abzubelfen. -Seine 
Nachrichten fowohl wie die waßerreiche Brühe von Bes 
merfungen find völlig ungenießbar. Uebrigens bat der 
Berfaßer , der ein hier in Sarnifon geftandner: Teuts 
ſcher Unterofficier ift, mwahrfcheinlih aus innerm Ges 
fühl feiner Unfähigkeit, die Statiftifen der Profeforen 
Schlegel und Thaarup, nebft der Topegraphie der Haupt⸗ 
fkadt von dem Seeretair Hauber , nach beftem Vermoͤ—⸗ 
gen, ausgefchrieben, leider aber , feiner vieljährigen 
Hebung ohngeachtet, in diefer Kunſt es noch nicht ſehr 
weit bringen koͤnnen, und daher feinen Lefern zum Beys 
Piel Skalholt und Holum als die-beften See: Käfen 
auf den Faroͤe⸗Inſeln dargeftellt „ ihnen erzehlt, eine 
Königliche Verordnung verbiefe allen Einwohnern Ko⸗ 
penhagens ihre Kinder in. der Stadt inoculiren zu laßen, 
und was von folhem Unſinn auf jedem Bogen noch fers 
ner ſteht. So viel zur Warnung für Teutfche Lefer, die 
etwann dem hungrigen Verfaßer ein Allmofen zuzumens 
den gefonnen waͤtren. 

Diie zweyte Schrift führt den Titel: Lettres writ- 
ten during a fhort refidence in Sweden, Norway and 
Danmark by:Mary Wolftonecraft. London 1796. Die 
Verſaßerin, aus andern Arbeiten fchon als Earine 
lerin bekannt, war durch Betruͤgetey eines Schweden, 
der fich nach Norwegen geflüchtet hatte, um einen, guofs 


> fen Theil ihres Vermögens gekommen. Dielen aufzus 


ſuchen war der Endzweck ihrer Reife, welchen fie aud) 
durch. den: Beyftand des Srafen von. Bernftorff,: und 
durch die ſchnelle Gerechtigkeit, welche die Negierung 
weder Untertanen noc) Fremden verfagt, größtentheilg 
erreichte, Zur Dankbarfeit hat fie nun dar Land, die 
Regierung uud, die erfien Männer des. Staats unwahr 
und gehäßig geſchildert. Dem Dänen macht fie esfogar 

zum 
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zum Vorwurf, daß er fein Land für glücklich halt und 
mit feiner Regierung zufrieden ift, dem Einwohner der 
Haupritadt ſpricht fie die Sittlichkeit und Cultur ab, und 
ſucht ihre Landleute zu aͤberreden, daß hier sine Roheit 
der Sitten und eine Barbaren criftive, welche nur eine 
. Berfaßerin bemerken Eonnte, die mit Borurtheilen belas 
den hierher kam, die Landesjprache nicht verftand, und 
vermöge ihrer [hort refidence, das Land nicht unterrich: 
teter verlieh, als fie es betreten hatte. Dieß Buch ift 
übrigens "ein neuer Beytrag zur Länder: und Völker 
Kunde der Engländer, deren Schriften laͤngſt bewieſen, 
da fie Draheite und die übrigen Suͤd⸗Inſeln um vieles 
richtiger kennen, als ihre Europaͤiſchen Nachbaren. Ach 
breche von diefer unangenehmen Materie ab, um Ahnen 

die bemerkenswerthen, in diefem Monate vorgefainen, , 

Veränderungen und Meuigfeiten zu melden 

Aus Rußland wird, dem Vernehmen nah, an: 
ſtatt des ſchon feit einiger Zeit rappellirten Baront von 
Keädner, ver Herr von Alopeus, a's Gefandter, am 
hieligen Hofe erwartet. Der Engliihe Bejandte, Ford 
Fingeraid, iſt in dieſen Tagen angefommen, und flact 
des abweſenden Hollaͤndiſchen Geſandten, Varon von 
Linden, verſieht der Hollaͤndiſche Conſul in Helſingoͤr die 
vorfallenden Minifteriai-Sefchafte. 

Secechs nach London auſgebrachte Daͤniſche Schiffe 
find dort wieder für frey erklaͤrt worden, und 17000 
Pf. St. zur Bezahlung auf vorlängft zuerfannte Ent; 
ſchaͤdigungen hier angefommen. Bor einigen Monaten 
meldete ih Ihnen, daß ein bewafnetes Engliiches Fahr: 
zeug in dem Hafen von Fahrefund in Norwegen, einen 
Zranzöfiihen Kaper , eine Kollandifche Brigg, nebft 4 
von diefen Schiffen gemachten Engliichen Priſen, weg; 
genommen habe. Ueber dieſe gewaltiume Verlegung 
"des neutralen Bebiets beſchwerte fich unfere Regierung, 
und verlangte die Zurücdkzabe der. genommenen Schiffe. 
Beyde Borftelungen find 4 dem Englifhen — | 
— De DE 777 wor rio 
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rio als gegründet anerfannt worden. Es hat das Bes 
tagen ber dabey implicirten See-Officiere höchlich ges 
misbillige, und .befoglen, die genommenen Schiffe nach 
denfelben Dre „ wo die Sewaltehätigkeit geihah, im 
Statu qua zurüdzuführen. a - d 
Dem Convorations:&chreiben zufolge, welches von 
den Rreisausfchreibenden Fuͤrſten des Diederfächfifchen 
Keeifes dem Könige von Dänemarf, als Herzoge vom. 
Holſtein, zugefandt worden, hat der König den Kanz⸗ 
ler bey der Holſteiniſchen Landesregierung, Geheimen: 
Rath von Eyben, zum Befandten bey dem Hildeshei⸗ 
mer Convente ernannt, welcher fchen im verwichenen 
Monate mit den mehrften übrigen Miniftern der Kreiss 
Fürften dajelbft zufammenfam, und wahrfcheinlich jege 
‚bald den Zweck feiner Sendung erfüle Haben wird. 
‚zur Vollftändigkeit des Berichts über die Algierls 
ſche Streit» Sache dient. die Nachricht, daß überhaupt 13 
Daͤniſche Schiffe in Aigier aufgebracht worden, danız 
- aber verbot der Dey feinen Kapern ferner auf Dänifhe 
Schiffe Jagd zu machen. Auch haben wir bereits die 
Nachricht erhalten, daß die von den Neapolitanern ges 
. nommenen Türken, mit einemnentrafen Schiffe nady 
Algier zurückgejandt find, und folglich alle Urfache zus. 
‚fernern Feindfeligkeiten gehoben worden. Bon Genua 
erhielten wir zu gleicher Zeit die offisielle Nachricht, dee 
Paſcha von Tripolis habe erflärt, daß ferner Fein Dis 
niſches Schif von feinen Corfaren beunruhigt werden 
follte, bis er vom Daͤniſchen Hofe die beftimmte Erfläs 
rung erhalten, ob man gefonnen fey das gute Vernehmen 
mit ihm auch Lünftig fortzufegen. Hiervon nun wird 
ihn der Dänifche Eonful, der wahrfcheinlich mit den 
überfandten Geſſhenken ſchon längft in Tripolis zuges 
gen iſt, bereits hinlaͤnglich überzeugt haben, Sobald 
dieſe Nachricht in Genua befannt wurde, bot man den 
dort befindlichen Däniihen Schiffen Frachten an, und. 
unfer Conſul expedirte fogleih ‚die Schiffe, welche im 
dortigen Hafen den Ausgang der Sache erwarteten, 
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5: Meerkwärdige — * ſind in dieſem Monate 
eben nicht erlaßen. Das be erfenswerthefte ift eine 
durch die General⸗Zollkammer mitge — Erlaubniß, 
ſremdes Kron⸗Glas zum Behufe der vielen neuen Haͤu⸗ 
ſet weiche das hieſige Magazin vom nordiſchen Giaſe, 
nicht hinlaͤnglich verſehen kann, gegen eine Zoll⸗Abgabe 
von 10. Procent, fremdes Kupferbiech, gegen eben die: 
‚fen Bol, und fremden Rum gegen iD. C. Zoll und 
re mäßig Conſumtions⸗Gebuͤhr, einzuführen. Tags 
lich aber erwarten wir bie Publication einer neuen 
Draydi Verordnung, welche unſre bisherigen Loͤſch⸗An⸗ 
falten a neuen Srundfägen verbeßern wird. Die 
ze. lee um biefe oe. fobald 











— in Seeland, kuͤrzlich nach verbotenen 
| ennereyen inquirirt wurde, entſtand da⸗ 
ſelbſt ein Auflauf; auch wurde bey einem dortigen Bauer⸗ 
hauſe auf die Wagenpferde der Inquirenten ein Schuß 
gethan, ber. Lärm aber ſogleich geſtillt; und jetzt hat die 
‚Rentefammer auf die Entdeckung des Thäters eine Be⸗ 


ur von 40 Rthlr. gefest. 
liegt die vereinigte Escadre auf unferer Rhede, 


wird auch, dem Bernehmen nad, da die Umftände keine 
fernere Operationen erfodern, und die Eriegführenden. 
Mächte ihr Syſtem in Ruͤckſicht aufdie Neutralität ges 
ändert haben, ihren jeßigen Anferplag in diefem Jahre 
nicht vetlaßen. Eine vereinigte Escadre aber von 4 Li⸗ 
‚nienfchiffen. und einigen Fregatten geht nach. Norw gen, 
um die im Monat Mai unter dem Befehle des Commans 
deurs Bleugel dort hingefandten Schiffe zu. relevtren. 

Mad) der Nordfee find in Diefen Tagen die Fregatten 


Havftuen, Kran und —8 abgeſeegelt; 
| sine 
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eine ſchwediſche Cadett⸗Fregatte iſt hier angekommen und 
ein großes Engliſches Convoi unter der Bedeckung meh⸗ 
rerer Kriegsſchiffe von der Helſingoͤrer Rhede abgegangen. 
Am zıften des verwichnen Monats wurde die Her⸗ 
zogin von Auguftendurg von einer Prinzepin entbunden. 
Die Theilnahme an diefer froben Begebenheit war zu; 
folge der Liebe, welche dieje Fürftin hier genießt, ſehr 
groß. Der 22fte diefes Monats iſt zur Taufe der-Eleis 
nen Prinzegin beftimmt, melche fohon früher vollzogen 
feyn wuͤrde, wenn nicht eine Unpäfilichfeit der Königin 
einen Auffhub diefer feyerlichen Handlung nothwendig 
gemacht, hätte, _ | 
Meifende, die jebt Kopenhagen befuchen, Eönnen 
ſich fhon gar feinen Begrif mehr von der Verheerung 
‘des vorigen Jahrs machen. Sie erwarten Schutthaus 
fen, und finden größtentheils Paliäfte, won denen es jes 
dem der nicht Augenzeuge der unbejchreiblichen Thätigs 
keit war, ganz unbegreiflich ift, wie fie fo zahlreich, fo 
fhön, und. fobald entftehn Ffonnten, Der erfte Anblick 
der Stadt, wenn man vom Wefter:Thore hineinfähre, 
wo auch nicht ein einziges Haus vom Feuer verſchont 
war, zeige jetzt keine Spur von der Bermüftung. Eine 
Reihe von ſchoͤnen Gebaͤuden maht den Reifenden wirds 
lich eine viel vortheilhaftere Jdee von der Hauptſtadt, 
als chedem, wo diefer Theil vorzüglich aus niedrigen, 
geſchmackloſen Wohnungen deftand. Eben fo verfehönern 
ſich die übrigen Gegenden, zumal feit den legtern Mes 
naten, da die reichern Einwohner wieder angefangen has 
ben, ihre abgebrannten Gründezu bebauen, Die verds 
beten Straßen werden wieder volfreih, die Maſe des 
circulirenden Geldes ift, zumal unter den geringern 
BVolfs:Klaßen, anfehnlich vermehrt, und gewiß ift die 
Frage nicht leicht zu entfcheiden, vb im Banzen genom; 
men diefeBerheerungfür Kopenhagens Anſehn mehr nach» 
theilig oder vortheishaft war? — — 
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Stockholm, den 1aten Zulius 1796. 
Die vornehmſte, zum wenigſten die größte, Auf⸗ 
merkſamkeit erregende, Neuigkeit iſt die Wiederkunſt des 
Generals, Baron von Budberg, als Rußiſch⸗Kaiſerlicher 
Ambaßadeur. Es iſt bekannt, daß dieſer Herr im vers 
floßnen Jahre ſeine Ruͤckreiſe aus Teutſchland durch 
Schweden nahm und im vorigen Winter einige Monate 
hiet zu Stockholm verweilte. Dieſet Baron von Bud⸗ 
verg iſt ein Herr von ausgezeichneten Eigenſchaften, wel⸗ 
cher mit dem militairiſchen Fache politiſche Kenntniße 
verbindet. Auch iſt ſeine Familie in dem hieſigen Rit⸗ 
terhauſe ein unter den Schwediſchen Freyherren ſeit dem 
Sabre 1693 introducirt es adeliches Geſchlecht, weiches 
aus Liefland herſtammt. Er iſt num mit der Friedens⸗ 
Palme hier zuruͤckgekommen, und in der Eigenſchaft eis 
ner’ Öffentlich accreditirten Perfon, als Rußiſch⸗Kaiſer 
licher Ambaßadeur. Kurz vor feiner Ankunft veitete 
der Reichs Kanzler, Baron Sparte, aufs Land, und wie 
man vernimmt, wird diefer Kerr den Sommer auf fei: 
nen Gütern zubringen. Indeßen verwaltet Se. Excel⸗ 
lenz, derPräfident der König: Kammer⸗Reviſion, Ba— 
ron Reuterhoim, das Amt eines Neid: Kanzlers. Der 
Herr Baron von Budberg, welcher am 28flen Junius 
bieranfam, legte gleich, am folgenden Tage, feinen er /⸗ 
ſten Beſuch bey dam Baron Reuterholm a6, und zeigte 
fein Erebtiiv als Ambagadeur vor, worauf er au ben: 
2öften Junius feine Audienz auf dem hiefigen Schloße, 
mit allen dem Ehren bezeigungen, die einem Ambaßadeur 
bey dieſer Gelegenheit erwieſen werden, bey dem Könige, 

und dem Herzoge⸗Regenten, welche deshalb von dem 
Eampement in die. Stadt zuruͤckgekehrt waren, hatte. 
Sie bewillkommten ihn hey diefer Audienz mit ausge⸗ 
zeichneter Achtung und Süte, Ä F 
Se. Exeellon der Herr Baron Reuterholm, iſt «in, 

Sohn des Reicheraths Reuterholm, der ia Fahre 1773: 
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ſtarb, ein Herr von redlichem Sinn und ſtrengen Sitten, 
welcher ben Ruhm eines Schwedischen Cato mit ſich ins 
Srab nahm. Diefer, fein würdiger Sohn, hat. viele 
Weltkenntniße, ift gereifet, hatfich langein Italien aufs‘ 
gehalten, und ifk einer der erften Redner, die Schweden. 
beſitzt, welches er bey vielen Gelegenheiten, infonderheit 

auf dem hiefigen Rittechaufe, bewieſen hat. Er ift das. 
bey ein Bere von vielem Geſchmack, und Ehren Mitglied 
der hiefigen Kdnigl. Acabemie der freyen Kuͤnſte. Bey 
dem Herzoge Negenten fteht er feit mehrern Jahren im: 
. größten Vertrauen, welcher ihm auch den 17ten Mai 
1793 zum Herrn des Reichs erhob; eine Würde die der 
bes Senators bey uns gleid koͤmmt. Der Character 
dieſes Keren iſt ernfihaft, und fein Wahlſpruch: Nec 
afpera terrent. Ä 

Der vom Directorio zu Paris ernannte Ambaßa⸗ 

deur bey dem hiefigen Hofe, der General Pichegru, iſt 

noch nicht angefonımen, und es fieht zu erwarten, ob er 
hier feine diplomatifche Laufbahn antreten wird. Der 
biefige Franzöfifche Charge d' Affaires hat inzwiſchen im 
den Öffentlichen Blättern eine Anzeige einruͤcken laßen, 
daß alle in Schweden befindliche Franzofen, welche ihre 
Bürger:Rechte in Frankreich (les droits du Citoyen) bey⸗ 
zubehalten wünfchen, ſich mit dem eheften bey ihm oder 
bey den Franzoͤſiſchen Conſuls melden fellen, um ſolche 
Gerechtſame und Privilegien in . Batenlante ge⸗ 
nießen zu können, » — 


Ä Ein Schreilen aus Wien 
von unferm dafigen Breundefehildert die Lage der oͤffentlichen 
Angelegenheiten, ben den fo vieffachen Hnfällen des Kriegs; 
als fehr bedenklich. “Es Eommt, fast unfer Freund, * 
Staften alles drauf an, daß ſich Mantua fo lange haͤlt, bis 
unſre Armee mit fiegender Kraft vordringen kann. Alsdenn 
wird die Rombarden eben fo fchnell wieder erobert fenn, wie. 
Br verloren mark. — ag ange 
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Andre , Yrlng Helsiente, mit dem Suvamen (nicht Pigna⸗ 
tet, wie er in: allen: Beitungen heißt, fondern) Dentimiglia 
nach Paris gegangen, um dafelbfl einen Definitiv-Brieden mit 
Frankreichs Herrſchern zu fchliehen, nicht allein für Neapel, 
fondern vielmehr für Oeſterreich. Viellelcht wird alfo cher, 
* man alaubt, ein. Friede zu Stande gebracht. „ 
Die Demarcation in Weſt⸗ Galizien ift noch immer nicht 
Und nun erſcheint das Preußiſche Huldigungs⸗ 
Yatent in welchem: alle ſtreitige Orte, und Laͤndereyen mit 
zur Huldigung nach Warſchau berufen worden. Dieſes hat 
hier große Genfation erregt. Geitdem fiche die ganze Der 
marcation fillle, und unfer Demarcationd : Commißatr , der 
. Marquis, * iſt nach Petersburg abgeſandt worden, 
woher ſchon der ann von Naßau mie wichtigen Aufträgen 


— diefed Schreien folgt Eimfeig.) . 


Aus einem Säreiben | von Berlin 

Binnen sole nur folgendes auszlehn: " — Die Keife des Koͤ⸗ 
nigs nach Pyrmont Kann vieleicht große Folgen haben. Man: 
ſpricht von einem Ankaufe diefer Sraffchaft, die Se. Majeftät 
zum Abſicht haben ſollen. Meberhaupt find neue. große Sr⸗ 
eigniße für ‘Die: teutfchen Länder, und Städte, im Werke — 
von denen man naͤchſtens den Erfolg erfahren wird. Die jetzi⸗ 
gen Um ſtaͤnde erſodern neue, des Zeitperiode angemebnel⸗ 
Magsregeln. — — Gm mem 4 

Das General · Commando über Die in Suͤd ⸗ Preuben, dieſ⸗ 
leies der Veichſel, ſtehende Truppen if von dem General vom 
Züsrat an den General von Köhler übergegangen, und letzte⸗ 
rer hat in Folge deßen, fein Regiment dem Generale von 
der übergeben, und dafür dad Trenkiche Hufaren:Res 
* erhalten. — Bon dem Obſervations⸗ Corps in Weſt⸗ 
rhalen erfährt man nichts , und wird auch wohl fe bald 
‚ieh Son deßen — iu etzehlen ſeyn — — —. 


Erantfurt am Mayn | 
"pad des Eifel schabt , weiches in dem gbigen Briefe A 
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Brankfurt angekündigt wurde. Die Franzoſen find, wie fchon 
oben (5.729) angezeigt, am vröten Julius in Frankfurt eine 
geruͤckt. Aber vorher betraf dieſe gute Stadt noch ein-hartes 
Schickſal. Um den Rückzug der Armee, nach der unglüͤckli⸗ 
chen Action am roten, zu decken, ließ der General Graf Ware 
tensleben, Frankfurt mit einer Ubtheilung feiner Truppen ber 
fegen. Am ı2ten wurden Die Kalferlichen in Frankſurt, nach 
einigen Kanonenfchüßen, aufgefodert, die Stadt zu übergeben. 
Sie ſchlugen die Auffoderung ab , und ſo fiengen die Frans’ 
zofen, des Nachts, um Ihr an, die Stadt zu bombardis 
ren, Am 3 Uhr hörte das Feuern auf. Man unterhandelte 
über eine Capitulation, die aber nicht zu Stande Fam. "Der 
rzte Julius gieng in angſtvoller Ungewißheit voruͤber Aber 
in der Nacht um eff Uhr bombardirten die Branzofen von 
neuem die Stadt aus 3. Batterien, mit einer fo ſchrecklichen 
und zerftörenden Wirfung, daß an vielen Drten zugleich Seuer 
ausbrach. Vornehmlich litt die Judengaße, in welcher allein 
142.Häufer gänzlich abbrannten. In der Friedberger Straße, 
und an andern Orten verehrten die Flammen viele große 
Waarenlager. Viele Menfchen verloren ipr geben. Dieß ent⸗ 
fegliche Bombardement hörte um ı Uhr auf. Am .ıqten des. 
Morgens kam eine Capitulation zu Stande, vermöge welchen, 
nach einem 48ftündigen Waffenftillitande, Die Kaiferlichen Die; 
Stadt verließen, und ihre Artillerie, Munition . Waffen und 
Bagage ungeſtoͤrt mitnahmen, und nach Aſchaffenburg zogen. 
Die Franzofen ruͤckten am ı sten um 7 Uhr des Morgens In Sranke. 
furt ein, Sie beobachteten die genaueſte Ordnung, und die Rache, 
sichten Dis jetzt verſichern, dab Die Franzoͤſiſchen Dfficigre ſich 
alle erſinnliche Mühe gaben, eine gute Mannszucht unser den 
Truppen zu erhalten. Der Verluſt, den die Stads erlitt, 
war fehr groß. Mehr ald 150 Häufer Ingen in Schutt und, 
Afche, fehr viele andre waren befchädigt. Die Einwohner hat⸗ 
ten in jenen bangen Stunden wiele Millionen non ihrem. Ders 
mögen verloren, Der Franzoͤſiſche General legte am, 181m 
Zulius der Stadt noch dazu eine Brandſchatzung auf, don 6 
‚Millionen Livres In Elingender Münze, und 2 Millionen In Na⸗ 
tural⸗Lieferungen, wovon dad erfie Drittheit in 3 Tagen, Das 
age am a7ften Juiius, und das dritte den Gten Auguſt bezalt 
feyn follte. : Tg, 
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' Atigemeiner Bericht von den Rriegsbegebenheiten und | 
* politiſchen Merkwürdigkeiten. 


Die Sraniöftfchen Krengzüge des achtichnten Jahrhun⸗ 
* Weiche mit keinen der Altern Zelten verglichen werden 
können, find in Teutfchland eben fo reißend, als in Italien; 
großen Kaiferlichen Armeen am Ober und Nieder-Kheia 
‚unter beftändigem Verluſte vom Rheine, bis an den 
Near ; und gegen die Donan zurücfgewichen, und Teutſch⸗ 
= iſt von; den Geanzöfifchen Kriegöheeren überfchwernme 

en. © 
Die Ratfertiche Armee des Grafen von Vartens leben 
Nagh der Im vorigen Artikel von Srankfure beſchriebnuen 
ing: dieſer Stadt, über Aſchaffenburg nach Wirsburg, 
5 am irken Julius ein Artillerie: Train von 100 Kanonen, 
imd das in des Generals von Wernek ankam. Andemfels 
—* Re das ig en Eorpd des Generals le Febre 

rg ein. Der Heerfühter der Sambre- und 
Mand-Armer, Jourdan, wollte, nach öffentlichen Berichten, 
Fe das Herz vom Teutſchland eindringen. > | 
Dndem fid die Kaiferliche Nieder-Rheinifche Armee nach 
Ben and gegen Bayern und Böhmen zuruckzog, wurde 
| DberRheinifche Armee, welche der Erzherzog Earl Selbſt 
omnm and ite/ zu einem gleichem Kuͤckzuge genoͤthigt. Der 
gl Julius war ein ungluͤclicher Tag fuͤr die Kalſerlichen Ar⸗ 
ten. An dleſem Tage (nicht am zoten) fiel die oben br 
ne Actlon ben Briedberg vor. An eben dieſem Tage 
Hate ein großes Treffen auf der ganzen Linie der Kaiſer⸗ 
m Ober Khetnifhen Armee, auf der Seite von Raſtadt, 
om Herrenalb Bid an das Gebirge gegen-den Enzfluß. Der 
reqhte Ftügel, weichen der Erzherzog felbft anführte, erhielt 
Einen volltoımmnen Steg über die Arangofen, aber.der linke 
Bügel gegen die Gebirge zu, "unter der Anführung des Gra ⸗ 
fen de ia Tour, erlitt eine fo große Niederlage, dab der Sieg 
Abk Dein rechten Flugel vergeblich war. Die erſten Nachtich. 
den übertetehen, Die gewoholnch den Bertuft — 
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774" . XII. Allgemeiner Bericht, 

Offlelelle Berichte fezten Ihn zu 1500 Mann an; Todte, Ber 
wundete, und Gefangne aufammen. Inden nach Paris ge 
fandten sorläufigen Franzoͤſiſchen Berichten wird der Veriuſt 
der Kaiferlichen zu 1300 Marın an Gefangnen, und einer ero⸗ 
berten Kanone angegeben. Nicht: der Verluſt an fich, ſon⸗ 


. dern die in diefem Treffen-erfannte Uebermacht der Franzoͤſio⸗ 


fhen Armee bewog den Erzherzog ‚diefe bisherige Ober ⸗Rhein⸗ 


Armee einen Auͤckzug durchs Wirtemberafche nach dem Neckar, 


und der Donau zu, antretenaulaßen. Der Marfchgieng über 
Canftadt ımd Waiblingen. Ein Eorps zog fich nach Heil 
bronn, um den Neckar zu gewinnen‘, und dorten denjenigen. 
Theil der Truppen an fich zu ziehen , welche bis dahin bey 
Schwegingen geftanden hatten. Diefe Truppen , und die 
meiften von denen, die in und bey Mannheim die Verfchans 
zungen beſetzt gehalten hatten, zogen von da ab, Indem die 


‚ Magazine von Heidelberg weggebracht wurden. Die wichtigen: 
Feſtungen Mainz , und Mannheim waren nun der Belage- 


zung ausgeſetzt, welches ‚eben der Zauptzweck der Fran zoͤſi⸗ 
ſchen Armeen, bey den Uebergaͤngen uͤber den Rhein geweſen 


Unter ſolchen Umſtaͤnden, und da auch die Saͤchſiſchen, 
und andre Reichd-Truppen, Die Kaiſerliche Armee zu verlagen, 
von Ihren Zürften Befehl erhielten, und das Uebergewicht zus 
fehr auf der Seite der Franzoſen war, entfchloß fich, aufolge 
mehrerer Nachrichten, der Erzherzog Earl, dem Brangöfifchen 
General Moreau einen Antrag zu einem Eurzem Waffenſtiu⸗ 
ftande zu machen, um dem Kaifer Borfchläge au einem Fries 
den zu thun Ingwifchen hatten ſchon mehrere Fürften Teutſch⸗ 


landes zu Regensburg mit Nachdrucke an dem Frieden zu ars 


beiten angeiangen. Auch waren fchon vorher in Paris ſelbſt, 
bey dem Directorio, durch den Spaniſchen Geſandten, und 
in Bafel Durch den Neapolitanifchen , Anträge zum Frieden 


ywiſchen Frankreich, und den Kaiſer, und dem teutſchen Reis 


che, gemacht worden, Wer wird mit und nicht den - beiten 


Erfolg sum Saldigften Frieden wünfchen! 


Die Merkwürdigkeiten andrer Ränder find in den vorherges 
benden Artikeln erzehlt worden. In Rord» America bersiate 
R % 


XIV. Vermiſchte Nachrichten. 775 

Kuhe, Indem die Engliſche Parchey noch einiges Ueberge⸗ 
wicht über die Branzöfifche hatte. Die Begebenheiten in Weſt⸗ 
Indien erzehle dad obige Kapitel von Großbrittannien. Nach 
den neueften Berichten machten die Engländer Anftaltın, da 
fie die Infel St. Lucie zum zweyten male in diefem Kriege 
erobert Hatten, die wichtige Infel Guadeloupe, auch um 
awenten male, wieder zu erobern. 


XIV. 


Vermiſchte Nachrichten. 

5 Briefe aus Bern &.712 erwähnte H. Pote⸗ 
sat iſt plöglich,. ‚uf Befcht ded Directoriumsd, in Bafel in 
Berbaft n worden. Es ſcheint allſo, daß er in feis 
nen den Abſichten der Herrfchenden Parthey ent⸗ 
gegen gehandelt habe. 

E verdient bemerkt zu werden, dab der ı4te Julius, 
der Kebolutiond,Tag , in diefem Jahre, in Paris gar niche 
geſchert worden iſt 

In dem ee Zeitpunete iſt Die Anzeige folgens 

der Inder R. Sofbuchdructerey zu Berlin erfchlenenen Schrifs 
ten wichtig. — Landes: Vergleich zwifchen dem K. Preuf. Fürs 
ſtenthume Anſpach, und der Fürftt. Hohenlohe ⸗Nauenſte ini⸗ 
ſchen Linie. — Darftellung der Brandenburgiſchen Staats⸗ 
Derhaltniße gegen den teueſchen Orden — Deffentliche Er⸗ 
klaͤrung wegen der Brandenburgiſchen Inſaßen, in den Fraͤn⸗ 
Suͤrſtenthuͤmern, welche ſich zur Reichs ⸗Ritterſchaft 


Altona, den 2eſten Julius 1796. 


XV. 


veterartd Anzeigen 
Unze 
In der Ritſcherſchen Paste zu Bannorerꝛ hat 
ſolgende lehrreiche Schrift die Preße vorlagen: 
| age: Scene ano der Gewichte der Menfchs 
Heitz 
















Pr ER av Anzeigen. 


heit; von ©. 5, Palm. — Sie enthält unter folgenden Ru⸗ 
brifen einige. der ruͤhrendſten und anziehendſten Auftritte aus 
dem Menſchenleben, die ſaͤmmtlich nach der bekannten, leich⸗ 
ten, angenehmen und beliebten Manier des Verſabers gezeich⸗ 
net find: ı) Scenen aus der Gefchichte des testen (inglis 
ſchen Kron ⸗Praͤtendenten. 2) Schaudervolie Geſchichte der 
Sclaverey des H. von Brißon. 3) Kaiſer Joſeph als Reifen» 
der. 4Der ungluͤckliche Conradin, letzter Sproͤßlinz der Ho⸗ 
henſtaufen. 5) Johann Huß. 6) Meblas Sabathai Sevi. 7) 
Der Neger Makandal. 3) Jakſon Johannot. 9) Chriſt. Mann⸗ 
bein. 10) 3: Totbly. 11) Bozarth. 12) I. Gtewatt. 13) J. 
Michaelis (dieſe letztern 6 Erzehlungen liefern ein Gemaͤlde 
der fchreflichiten Brutalitaͤt americanifcher Wilden. 14) Same - 
Blancay.. 15) Snelgrave. 16) Thürgt. 17) Johanne Tetloff. 
18) Mehemet. 19) Franz Damiens. 


Praͤmunerations⸗Anzeige. 
Zur Michaelis Mehe 1796 erſchelnt in meinem Verlage 
folgendes fehr gemeinnuͤtzige Werk? Ein kauſend und zwey 
und ſech zig Muͤnz · und Wechſel⸗Tabellen von Friedrichsd'or/ 
Dukaten, Souveralins, Carolin und Laudthaler, auch von Ber⸗ 
liner und Breslauer Pfund, Hamburger Thaler und Mark 
Baneo, Wienet⸗, Augsburger⸗, und Hollaͤndiſcher Gulden, 
Londner Schilling und Pfund Sterling, alles von 1 bis 10,006 
gegen Preubiſchen Courant redurirt, zur großen Bequemlich⸗ 
keit des handelnden Publicums ſorgfaͤltig berechnet von Levin 
Marcus Wittſtock. — Wer bis Ende Septembers auf dieſes 
MWerfı Rehlr 8 Gar. voraus bezahlt/ bekommt ſein Exemplar 
auf Schreibpapier, und um ein.beträchtliches wohlfeiler, Bey _ 
dem Herrn Berfaßer in der Nagelgabe, bey dem Beilenhauers - 
Meifter Freitaz, und bey mir wird diefe Vorausbezahlung 
gegen einen BEN Schein ven mir unterfchrieben ange, 


nommen. 
Joh. Friede. Unger. 
auf der Jänerbrüce wohnhaft. _ 


er mehrere Anzeigen, welche wegen Mangel des Raums 
bler zuruͤck gelegt werden müßen, werden nädhjtend Bun 
— on — — 


— * * 


politifhes Ionrnat 


en up ‚un nebit Anzeige von 


n und andern Sachen. 





eifebefepreibung von Rom über Loretto, 
ne! na und Sinigaglia nach Bolognah 


$) er Weg von Rom nach Prima Poſta iſt wegen der 
or. Dlannichfaltigkeitder Gegenſtaͤnde und des male⸗ 
riſchen Anblicks den er gewaͤhtt, ſehr lachend und heiter. 
find.die Felder nichts weniger‘ ‚als bebaut; man 
befädt fie: mit: Korn, und läße fie dann ein Jahr lang. 
ruhln. Man erbiickt auf dieſein, von Thälern und fruchts 
baren Hagela gebildetem, Wege Landhaͤuſer und Schloͤſe 
ſer, 
» Ani den Obſertations faites pendant un voyage em; 
Italis par le Baron de R. * **: Das Intereße welches 
‚ME Befreibungen jener jetzt in der Gefchichte des Fran⸗ 
Aoͤſiſchen Kriegs fo oft erwähnten Oerter, und Ränder 
— ‚wird die Mittheilung derſelben unfern keſern 
angenehm madhen. Ä 
Polit. Journ. Aug, 1796. Odd 
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fer, die ein.fchönes Schaufpiel geben. Die Sabinifche 
Bergkette bilder einen fehr angenehmen Anblick, und 
die Gegenden um Eivita Caſtellana find wegen der Mens 
ge von Dörfern und Meyerhöfen oder Weilern fehr rei⸗ 
zend. Vorzüglich ſchoͤn ſchien mir’ die Landfchaft von 
Dericoli, wo man viel Korn und Hafer baut. Die mans 
nichfaltigen Bäche, die fh durch die Ebenen fchlängeln, 
und .die verfchiedenen Farben: Schattirungen , mit wel⸗ 
chen die Sefilde und die Hügel colorirt find, erhöhen 
die Reize diefes Gemälde. Rechts bey Eivita Kaftellas 
na teift man den Berg Drefte, (Soracte) und nicht weit 
davon die Brücke Ponte Felio über die Tiber an. 

Bon Otricoli bisMarni erblickt man faft nichts als 
Derge, die mit Waldungen und den fchönften grünen 
- Stauden bedeckt find. Diefe Scenen find auferordents 
lich maleriſch, und der Styl der Natur ift hier einer 
der fchönften. Wenn man füch gegen Narni nähert, fo 
vertieft man ſich in die furchtbaren Helfen und ſieht 
auf der andern Seite ſchreckliche Abgründe und Tiefen; 
durch welche fich die Nera mit ihrem gelblidien und 
ſchlammigten Waßer ſchlaͤngelt. Dieß Land ift-gleich feis 
nen Bewohnern, die etwas wildes an ſich haben, roh 
und ungebildet. Man verarbeitet daſelbſt etwas Wolle, 
aus welcher Tuch zum ordinairen Gebrauch verfertigt 
wird. Die Bruͤcke, die der Conſul Flaminius, unter 
Auguſt erbauen ließ, muß, nach den noch daſelbſt bei. 
findlichen Ueberbleibſeln und Fragmenten zu urtheilen, 
von einer außerordentlichen Schoͤnheit geweſen ſeyn. Die 
Schwibbogen, deren viere waren, ſind von einer er⸗ 
ſtaunlichen Hoͤhe, Breite und Kuͤhnheit, alle von ge⸗ 
hauenen Steinen die blos durch das kuͤnſtliche Zuſam⸗ 
menfuͤgen eine feſte Bindung haben. Die Pfeiler haben 
ı2 Ellen in Quadrat, und die Steine, aus benen fie 
beitehen, find faft 10 Ellen lang; und nichts deſtoweni⸗ 
ger Schrint die ganze Arcade, wegen ihrer außerordentiäs 
chen Höhe, eine Drash: Arbeit,  . 
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DR Ta von Terni, 'weldhes hier ſeinen Anfang 
mim, iſt ſehr ſchoͤn und lachend; man baut daſelbſi 
Korn, Gerſte, und Hafer, und erzeugt Del und Seide, 
Die Einwohner fcheinen in dieſer Landfchaft induftrisfer 
und thaͤtiger. Ich bemerkte fogar , daß die Maͤdchen, 
welche bie Vieh⸗Heerden huͤteten, fich befhäftigen, Wol⸗ 
le zu ſiinnen. Man gewlant zu Terni ſchwarze Seide; 
vorzüglich aber Wein und viel Oel; man baut auch Korn, 
und erhält auch viel Holz aus diefer Gegend, weiche 
ganz mit Waldungen bedeckt iſt. Ein dafiger Wafers 
fall iſt einzig in feiner Art: Er wird durd den Velino 

förmirt, ‚welcher 100 Fuß tief fällt, und ſich in die Nera 
ergießt. ©: Das Geraͤuſch, ‚die Stärke und die Groͤße des 
"Stroms find augerordentlich, und eben dadurch wird der 
Fall noch viel heftiger und erhaͤlt alles was ihn umgiebt, ein 
wildes Anſehn. Man erblict ftets im Grunde des Thals, 
in welches er fich jtürze, in der Atmofphäre einen, aus 
den fhönften Farben beftehenden, Bogen, der durch die 
Brechung der: Sonnen: Strahlen entiteht. ne 
MWon Terni geht man unaufhörkich in der Tiefe in 
den engen Gebirgs-Paͤßen bis Spoleto, und Fommtüber 
einem außerordentlich fteilen Berg, der Somma genannt 
wird. Nahe bey diejer' Stadt teift man eine Waßerlei⸗ 
tung: von’ beträchtliher Höhe an, deren Schwibbogen 
ſehr hoch und ſchmal find. : Man geninnt in diefen Ges. 
genden Bohnen, Hafer und Koen, und erhält viel Del, 
Zu Spoleto find 5 Weberftühle befindlich , welche ®eide 
‚verarbeiten Der Weg von da bis nach Loretto ifk eben 
und Hanz gut unterhalten , und man ficht fehr guc bes 
baute Felder ;iwelche mit Reihen von Bäumen eingefaßt 
und von Weinbergen durchfchnitten find, und Hügel und 
Anhoͤhen, die mit Landhaͤuſern bedeckt find. Ich ber 
merfte , daß die Bewohner diefer Gegenden vorzüglich 
hoͤflich find; ſo wahr ift es, daß das Locale auf die Sit⸗ 
tem dev Nation einigen Einfluß hat: "Wenn man Spo⸗ 
leto verläßt, jo erblickt man einen kleinen antiken. Tem⸗ 
— Ddb a weh 
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pel, welcher fuͤr einen Tempel der Diana ausgegeben 
wird. Die Architectur, oder. vielmehr die Zierrathen 
der Säulen ſind einwenig gothiſch; aber die Geſimſe 
ſind zum Theil gut ausgeführte. - Unter dierem Tempelift 
die Groͤtte und der Springbrunnen der Göttin befiadlich. 
Foligno har ein. beßeres Anfehn als Spoleto. Diele 
Stadt enthält. gar Feine Sabriten, und erhal ſich nur 
durch den Handel, den die Kaufleute en geos führen. 
Sie verjorgen Foligno und die umliegenden Gegenden 
mit den fremden Waaren, die fie aus England, Frank⸗ 
reich und Teutichland kommen laßen, und aus Kisiia vers 
dia, oder auf der Mere zu. Sinigaglia erhalten, und 
die fie auf den Meßen zu Viterbo, Farfaro und Recca— 
nati wieder verfaufen. — 
Weoenn man Foligno verläßt, fo reiſet man durch die 
Apenniniſchen Gebirge bis nah Tolentino. Fuͤrchterliche 
Abgründe, fruchtbare Thaͤler, Baͤche, die ſich burch die 
Ebenen ſchlaͤugeln, und ſich von dev Höhe der ſteilen Fel⸗ 
fen, die ſie bedecken, herabſtuͤrzen, und zerſtreute Meyer⸗ 
hoͤſe und Huͤtten, bilden das intereßanteſte und mannich⸗ 
faltigſte Gemaͤlde. . 

Ich habe im allgemeinen die Bemerkung gemacht, 
daß jede Provinz des Kirchenſtaats in Hinſicht ihrer Cul⸗ 
tur. und des Styls der Natur ihre Berfchiedenheiten: hat, 
Das Parrimoium etri iſt der unfruchtbacfte und arides + 
fie Diſtrict; es find daſelbſt die meiften Morafte, und. 
die Luft ift am meiſten ungeſund. Umbria it ein. ſehr 
gebirgigtes Land, und feine Bewohner haben noch die 
Wildheit und Roheit ihrer Voreltern beybehalten. . Das 
Herzogthum Spoleto iſt cultivirter, und die Einwohrer 
find höflich und freundlich... Wenn man endlich aus dem - 
Apenninijchen Gebirgen koͤmmt, findet man zwiichen To⸗ 
lentino und. Marerata die fruchtbarite und Tachendiie Ebes 
ne, die vorzüglish viel Korn hervorbringt. Die Mar.» 
Ancona ‚trägt Korn im Ueberfluße, und üt ficher, Die 
reichſte Provinz in den Paͤbſtlichen Staaten. . Man ſaͤet 

SR — daſelbſt 
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daſelbſt Bohnen‘): Linfen , »Perfifches Korn, "und man 
pflanzt viel Maulbeerbaͤume; man macht aud) etwas 
Wein und Dep; welches beher gerath als zu Terni. Die 
gewonnene Seide wird nicht, wie in den meiften Pro; 
vinzen/ berarbeitet, fondern roh ansgefuͤhrt· Zu Came: 
rind macht man viel Taffer und ſei ne Tücher. Marerata 
kürge ſeht ang nehm, von Luſthaͤuſern und angebauten 
n:mngeben,. Nicht ein Fleck Landes liegt brach 
ihr. Die Waiden find vortreflich, und das 
in der Mark Ancona gezogene Vieh ift ſehr beliebt und 
bekannt Diefe Stade emthaͤlt mir Inbegrif ihrer um: 
liögenden Gegenden beynahe ı 4000 Seelen, ob ſie gleich 
keine Fabriken noch Manufacturen hat, Zwey oder drey 
Kaufleute die en gros handeln, laßen von Handelshaͤu⸗ 
ſern in Foligno, die ihnen einlaͤndiſche ſeidne Stoffe, 
fremde Genueſiſche, Engliſche und Franzoͤſiſche Tücher, 
und Ylensline: und andre geringe Waaren aus Boloana 
ET liefern, ihren Vorrath kommen. Die 
Stade iſt an ſich Klein‘, hat aber. ſehr ſchoͤne Yalläle: 
| —— des Gouverneurs, das Rathhaus und das 
ſpleihaus ſtehen auf. den großen Markt; Birke, 
Dasiweibtidye Geſchlecht ift von vorzuͤglicher Schoͤnheit, 
auf welche das angenehme Clima viel Einfluß haben 
kann Die Vegetation iſt von der in den Gegenden bey 
Terni und Narni ſehr verſchieden: ſie iſt viel ſtaͤrker, und 
die Stauden haben alle ein weit dunkleres Gruͤn. Die 
Mare Ancona hat 40 Italieniſche Meilen im Umfange. 
Die Eben: zwiſchen Mareräta und Loretto iſt ſehr 
ealüaker. "Die Einwohner in Loretto find arm, und le: 
bei nur von dem Oelde, welches die Fremden dahin brins 
gen: Alles gehört dafeldft dem Dvario oder der Caſa 
ſanta, weiche wenigſtens für eine Million liegende Gruͤnde 
beige; -Man gewinnt daſelbſt ein wenig Wein, viele 
Seide, Wolle, Korn, Tuͤrkiſchen Waizen und Del, Al: 
les dieß wird in die Fremde ausgeführt: die Finwohner 
Ioen aus der Neqhbarſchaft die Waaren kommen, weh 
Ddd 3 che 
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che fie nothig haben, und die mit Abgaben und Zoͤllen 


überladen, und daher außerordentlich theuer find. Die 
auf den Wein gelegte Auflage fteigt jährlich auf600, und 


die auf das Fleifh bis 2000 Scudi. Der Ovario un⸗ 


terhaͤlt für feine Rechnung die zum Baden des Brodts 


erforderlichen Defen. Alle Waaren, welche in die Stade‘ 


- 


eingeführt werden, muͤſſen Abgaben erlegen, und nur . 


die Lebensmittel machen hiervon. eine Ausnahme. :. Die 


Stadt har keine Fabriken, noch Manufacturen, Die Tuͤ⸗ 


cher, die feidnen Zeuge, die Camelots, kommen aus Eng: ' 
fand, Frankreich und einigen Stalienifchen Provinzen. : 
mietallne und dgl. Waaren aus Venedig und Bologna; 

und folglich geht das Geld zum Lande heraus, welches 


nicht Statt finden würde, wenn man die Fabriken und 


Manufacturen aufmunterte und blühend machte. -Der-- 


Pabſt wärde alsdann nicht 1o Millionen in die Fremde 


fhicken, um 2 dafür wieder zw erhalten. : Dian verkauft .. 
vielleicht für mehrere Taufend Thaler jährlich Nofens 
Kränze zu Loretto. Die Santa Eafa hat 50,000 Thas - 


ker jährliche Einkünfte. Die Unterhaltung der Apothefe 
£oftet ihr Dagegen jährlich 3Z000- Thaler. Der Schatz 
wird zu 35 Millionen Thaler angegeben; ein enormes 
Dbject, welches feine Eirculation hat. - Meberdem hat 
noch, außer diefer unnuͤtzen Geld⸗Maße, der Pabſt 400,000 


Thaler zum Schage in der Engelsbung niedergelegt; und -- 


daher verarmt der Kirchenſtaat wegen der Verringerung 
der circulirenden Geld. Maße angenichelnlid“ Noch muß 


man rechnen, daß viel Geld nach Spanien und Portu⸗ 


gall geht, um Gold und Silber zu kaufen, da das Land 
weder Minen, noch Manufacturen, noch Soldaten hat. 
Loretto hat 9000 Einwohner, einen Gouverneur, 12 


Soldaten zur Bewachung des heiligen Hauſes und 300 


Mann Miliz, die im Nochfall bewafnet werden fünnen. 


Das Arfenal enthält einige Taufend Flinten. Die Stadt 
ift mit einem Graben und einigen mit Kanonen beſetzten 


Baftionen umgeben. 
| Der 
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Der Weg von Loretto nach Ancona iſt einer der an⸗ 
—— er laͤuft ſtets durch eine mit Olivenbaͤumen 
echte und mit Korn und Gartengewoaͤchſen beſaͤete Ebene. 
Be ift die Stadt Ancona an Korn reich, welches 
zu Ancona in beträchtlicher Wiengeausgeführt wird, und 
. wovon Venedig etwas, die Lombardey, Parma, und 
Farin aber den größten Theil erhalten. Dieß, nebft 
enem Bande , und ohngefähr 2000 Paaren ſeide⸗ 
ner Strümpfe, die in Ancona fabricirt werden, und nach 
Kom, Foligno, und der Meße zu Sinigaglia gehen, mas 
den den einzigen Gegenftand der Ausfuhr aus. Die 
Seiden:Strumpf;Fabrif welche wenigſtens r20 Arbeiter . 
beihäftigt, und 13 Weberftähle für Band und 10 für 
feidne Strümpfe hat, gehöre einen gewißen Marquis 
Pitti. Ein Leinweber kann täglih = Paar Strümpfe 
fabricieen, und erhält für jedes Paar 3 Paoliz die ans 
dern dahey beſchaͤftigten Arbeiter gewinnen täglich 8 bie 
25 Paoli, Zu Ancona werden auch noch einfarbigte. 
. Bänder von alten Farben und zwar täglich 2000 Ellen _ 
verfertigt 5; man fchäge die Elle zu 2 Baſocchi, und dieß 
macht im Jahre ein Object von 14,000 Thatern. Diefe 
Bänder werden in großer Menge nad) Bologna und de 
übrigen Päbftlihen Staaten ausgeführt: Ein Seidens 
Strumpf⸗Weberſtuhl Eoftet 66 Zechinen, und die zum 
Danbdwirfen erforderlichen Weberfiühle 100 bis 120 


Ancona beſitzt noch eine Seifenfiederey, eine Fabrik, 
in. der die zum Mahlen nüthige weiße Farbe verfertigt 
wird, und eine Zucker: Raffinerie. Es wird jährlich für 
25,000 Thaler Seife, für 5000 weiße Farbe, und für 
26,000 Thaler raffinirter Zucker in die Wäbftlichen Staa: 
ten nad) Foligno, ferner nah Mantua, Parma; Pia: 
cenza und in die ganze Lombarbey verſandt. Dagegen . 
laͤßt Ancona jährlich beynahe 300 Eentner rohen Zuder 
kommen, welcher daſelbſt raffinirt wird. Das Pfundros . 
Her Zucker Eoftet 43Bajocchi, der feine Zucker rı, dev 
Tandis 13, und des rohe Zucker 2 Bajocchi das Pfund. 
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Die weiße Farbe wird aus Englifchen, mit Thons 
Erde vermifchten, Blei verfertigt, und die dabey befchäfr 
tigten Leute gewinnen fo wie diejenigen, die in der Zucker⸗ 
Raffinerie arbeiten, täglich 22 Paoli. 

Die Seife wird aus Perugianijcen Del und Sici⸗ 
lianiſcher Aſchen-⸗Sode, oder vielmehr aus dem Waſ⸗ 
fer, in welchem dieſe eingemweicht worden iſt, gemacht, 
Dieſe Seife wird nad) Trieft, Foligno, nad) der Meße 
zu Sinigaglia, in die Lombatdey, nah Parma, nad), 
Piacenza und Mantua verſchickt. Der Eentner wird bis 
zu 54 Paoli verkauft. Die ächte Seife aus Sallipofi, 
welche aus der Spanifchen Aſchen-Sode verfertigt wird, 
aiſt die befte, aber fehr viele, die es nicht iſt, wird unter 
diefem Namen fabrieirt und verkauft. Man muß bemer⸗ 
fen, daß die Seife, die in Ancona fabricirt wird, nur aus. 
Delund Sisilianischer Afchen:Sode befteht, und dag feine. 
gewöhnliche Aſche noch Fett hineintömmt. 

Die Stadt Ancona if feit 25 Jahren viel groͤß er 
geworden. Unter dem Adel giebt es einige Perſonen, 
denen die Aufſicht uͤber das Lazareth anvertraut iſt; aber 
die Kaufleute machen die anſehnlichſten und betraͤchtlich⸗ 
ſten Haͤuſer aus. Ein Handelshaus, Namens Triomfi, 
bat vielleicht für 24 Millionen liegende Güter im Handel. 
Ueberdem ſind noch beynahe 15 Kaufleute di ragione 
in Ancona d. h. welche auf ihre Koſten die Schiffe, die 
fremden Waaren zuführen, unterhalten. Der größte 
Theil der Schiffe koͤmmt im Monat Julius an, wenn 
die Meße zu Sinigaglia gehalten wird. Es fommen 
Fahrzeuge aus Trieft und den Defterreichifchen Erbſtaa— 
ten an. Sonſt famen auch ohngefahr 20 Franzöfifche 
Schiffe aus Marfeile nah Ancona. Es fuhren auch noch 
Schwediſche, Senuefifhe, Benetianifche und Englifche, 
ohngefähr 40 Neapolitaniſche und Hollandiſche, Griechi⸗ 
ſche und Rußiſche, und ſelbſt einige Tuͤrkiſche Schiffe 
nach dem Hafen zu Ancona. In Ancona ſelbſt werden 
ſehr wenige van Waaren verkauft, man N e- 

viel⸗ 
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3. und — Ancona iſt ein Freyhafeu und die 
:derlage des ganzen — der auf den Adriatiſchen 
er gefuͤhrt w rd. Daher hat faft jede Macht ihren 
Spediteur oder Agenten in Ancona. Der Hafen, wel⸗ 
24 Palmen tief ift, kann 2 bis 300 Schiffe enthals 
hat von der einen Seite den Damm erhöht, 
zarethe, wo bie Schiffe Quarantaine halten, 
jen über "Sechs bis fiebenhundert Perfonen fins 
den in die arethe Platz, welches 26 Magazine hat, 
in. welchen N) angefommenen Waaren deponirt und uns 
( ſucht verder Cemens XII.hat dieß Lazareth in Form 
‚ine Fuͤ ifecks erbauen laßen, welches von 2 Seiten durch 
Baftioneı ‚ köovon jede mit 10 Kanonen bejett iſt, vers 
it Die Feftung welche dien Lazareth ſowohl 
J herrſcht, iſt im Ueberfluß mit Artillerie 
verjehen, hat aber eine Garniſon, die nur aus 300 Mann 
befteht; auch hat dee Damm des Hafens einen Leuchts 
Tharm Ancona befigt Fein Arfenal, die Galliotten wer⸗ 
den gewöhnlich zu Veuedig ausgebeßert; aber, es jind Das 
elbft beynahe 350 Galeeren⸗Sclaven, und folglid) meh— 
e als in Eivita vecchia. Die Stadt d. h. die Civil— 
tehen unter der Direction eines Gouverneurs, 
das geiſtlic e Departement unter einem Biſchofe, und Lie 
fung unter der Aufſicht des Cafteifans.,*) Die tes 
ensmittel jind.in Ancona theuer, da man alles ausführt; 
der Wein und das Brodt koſten dajelbjt fogar mehr als 
ı Nom, aber. das Fleiſch ift wohlfeil. Der Adel bes 
üinmert fi) wenig um den Gouverneur, und beftimmet 
i8 der Waaren, jenachdem er feine Rechnung das 
et... Dich ift ein-großer Fehler in einer Dans 
J — LT Ddd 5 dels— 
Man kann aus obiger: Beſchreibung die Wichtigkeit 
einſehn, welche: der nunmehrige Beſitz von Ancona den 
SGranzoſen verſchaft. Sie koͤnnen nun daſelbſt ſogar eis 
nie neue Marine errichten n und die Schiffart und den 
| Handel des adriatiſchen Meeres beherrſchen. 
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delsftadt, und verurfacht bisweilen unzählige Hinderniße 
and Schwierigkeiten. Die Kaufleute haben in Ancona 
eine ſehr fchöne Lage oder Börfe, wo fie füh wegen ihrer. 
Kandelsgefchäfte verfammeln. Man hält genane Regi— 
fier über alle Schiffe, die im Hafen rinfaufen und dens 
ſelben verlaffen, fo wie über alle Waaren die fie einfuͤh⸗ 
ten. Die auf die eingeführten Waaren gelegteTare oder 
Auflage fteige nach der Eigenfchaft und dem Gewichte 
von 2 bis 12 Procent. — | 

In Ancona felbft werden feine eigentliche Schiffe, 
fondern bloß Eleinere Fahrzeuge gebaut, wozu man Eifer 
und Holz von Trieft fommen läßt. Die Stadt würde 
nicht ihre Bedürfniße befriedigen koͤnnen, wenn man 
nicht Korn und Bartengewächfe aus Loretto und St. 
Dfimoeinführte, Die von dem Wein und dem fremden’ 
Fleiſch, weiches man fonft aus Neapel und Peroufe , 
erhielt, zu erlegende Abgabe iſt fehr groß geweſen, das 
mit der Adel feine eignen Erzeugniße defto beßer verkau⸗ 
fen könnte. — J 

Alle ankommenden Schiffe muͤßen fuͤr das Recht 
Anker werfen zu duͤrſen einen Thaler erlegen, welches 
ein dem Conſul jeder Nation zuſtehendes Emolument 
oder Beneficium iſt. Außerdem bezahlen alle nur vor⸗ 
uͤbergehende, und, nicht nach Ancona felbft beſtimmte, 
Warren nichts, dA diefer Handelsplatz ein Freyhafen iſt. 
"Der Käufer ſowohl wie der Berfäufer müßen jeder von 
allern dem was verkauft wird, dem Zollhaufe, welches 
dieſe Einnahme gepachtet-hat, einen Bajoccho für dag 
Pfund erkegen. 

Die in den Hafen zu Ancona einlaufenden Englifhe 
Schiffe führen Zinn, Blei, Geringe und Camelots ein. 
Die Holländiichen Schiffe bringen Fleine Waaren, Zufz 
ter, Kakao, Kaffee, Specereyen, Caneet, Gewürze und j 
Tücher. Die Rußiſchen Schiffe find mit Leder befrach⸗ 
set. Die Schwebifihen Schiffe bringen Theoe, Pech und: 
Harz. - Die aus der Levante und Venedig — 
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Schiffe Führen metallne Waaren, und die aus Bosnien! 
und.der Türfey Baummölle ein. — 
Teutſchland, Breſcia und Bergamo-licfern Eiſen 
Die einkom menden Waaren werden zü 3 Millionen aim! 
Verth geſchaͤtzt, diejenigen die ausgeführt werden; ber 
tengen nur I Millionen. Diefe letztern beftehen in Korn, 
Hanf, und Flache, Del, Schwefel und Seide. — Der 


Wehe: Handel kann für Ancona nicht vortheithaft ſeyn, 


indein-diefe Stadt immer in Schulden ſteht. Sie ziehe 
ihre Wechfel nicht grade über England, Frankreich und 
Holland, fondern mittelbar über Rom, Bokogna, Livorne' 
und Benebig. 7 | AR 
'» Die ans der Levante kommenden Schiffe, die nad 
der Meße zu Sinigaglia gehen, nehmen ihren Weg über 
Ancona; aber die meiften Englifchen und die Franzöfis 
Shen Schiffe aus Miarfeille gehen gerades Weges dahin. 
Der größte Theil der im Hafen zu Ancona- anfommens 
den Guͤter und Waaren it nach Sinigaglia beſtimmt, 
und viele gehören auch Kaufleuten zu Foligno, welche fie 
directe kommen lagen, und zu Ancona in Depor geben. 
„v Ancona bezahlt die Morgenländer Halb im baaren 
Gelbe, und zwar in Kaiferthalern, und halb in. Wechſel⸗ 
Briefen, die über Märfeille gezogen werden, Nicht bloß 
die Kaufleute in Ancona, fondern auch Griechen, Illy⸗ 
eier, Engländer und Juden lafen Waaren fommen. — 
“ Binigaglia hat eine fehr lachende und reizende: 


Lage. Die Felder bis nad) Fano hin find ergiebig und 


überhaupt gut bebaut. Sie bringen Korn, Gartenges 


waͤchſe, Türkifhen Waizen, ein wenig Wein und Del 


hervor, Sinigaglia ift durch einige Baftionen, die mit 
3% big 40 Kanonen beſetzt find, beſeſtigt; hat aber faum: 
50 Mann zur Befagung. Es giebt daſelbſt keine Fabris 
ten, und außer der Meßzeit find daſelbſt faum 2 oder 3: 
Kaufleute, weiche den Einwohnern die Lebensbedürfniße 
verkaufen. Die aus Benedig und Trieft kommenden 
Schiffe gehen zur Meßzeit gerade zu dahin. — -_ 
| e 
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. fremden Schiffen nad Ancona gebrachten Waaren wer; 
den auf Barfen und Eleinern Fahrzeugen nah Sinigag— 
lia transportirt. Diejenigen, welche in der: Meßzeit einı. 
geführt werben, erlegen nichts, diejenigen aber, welche 
außer der Mefzeit ankommen, eriegen ein’ geriuges au 
Zoll. Diefer Zoll, welcher einer S.felifchaft verpachiet: 
iſt, die alleswas zum Hafen gehört unterpalt, kann jahe; 

li 12,000 Rihir. eindringen. Dieſe Geſellſchaft führe 

den Namen Gazello. Man hat 2 Damme zur Deckung 

des Hafens und eine Brüde erbant um den Hafen, ver 

ohngefähr 100 Schiffe enthalten kann, verjchließen zu 

koͤnnen. Nur ohngefahr go Fifherbarken liegen in dem 

Sanal, der von der See nad) der Stadt geht Sini— 

gaglia hat einen Gouverneur und einen Biſchof. Die: 
Straßen find breit, die Häufer neu, und ziemlich weit 
von einander gebaut. Es hielten fid; in Sinigaglia ſonſt 
Jeſuiten auf, weldye gleichfalls ſchoͤne Däufer haben bauen 
lagen, Die Hallen oder Laden, in wilden die Kaufleute 
ihre Buden baden, und über weldye fie wohnen, machen 
einen fehr fchönen Effect. 5 
Fano ift eine £leine Stadt, die weder- Handlung, 

noch Manufarturen, noch Fabriken, und ohngefähr 15,000 
Einwohner. har. Die eingeführten Waaren find vers 
fehiednen Abgaden unterworfen, und die Schiffe muͤßen 
auch für das Recht Anker werfen zu dürfen etwas wies 
wohl unbeträchtliches erlegen. Man gewinnt in dieſem 
Districte Kor, Bohnen, Türkiichen Waizen, wenigen 
Mein und Dei. Die Stadt, in welher ſich ein zahl; 
reicher Adel aufhält, der zum Theil fehr Schöne Palläfte 
bewohnt, hac einen Gouverneur und einen Biſchof. Die 
Korn Ausfuhr nah Venedig und Trieft madır die Yes 
bensmittel theuer. Fano hat ein ſehr ſchoͤnes Schaufpiels 
haus, welche eine große Tiefe aber nur geringe Hoͤhe hat, 
und von Bibiena erbant iſt. Der Schwibbogen des Kais 
fers Eonftantin, von deßen Fagaden nod; eine fehr gut cons 
ſervirt moröen, iſt von fehr eiufacher aber dauerhafter und 
folider Bauart. Ä Peſaro 


\ 
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Peſaro, Rimini und Forli fabriciren viele Seide. 
Dieſe Stadte haben Filatorien, und führen ihre Scide, 
worin. ihr einziger Handels zweig bifteht, Nach England, 
Die ‚Kaufleute: verſehen ſich hinlanglich auf der Meße zu 
Sinigaglia. Dieſe 3 Stadte haben jede ihren Gonver⸗ 
gr ihren Biſchof und ſehr vielen Adel. Man gewinnt 

in dieſen Gegenden viel Korn, Flachs und Gattenges 
wächfe; kein Fleck Landes liegt dafelbft brach und uncul⸗ 
tivirt. Alle Felder und Wege find: mit Mailbeerbäumen 
eingefaßt, und die Induſtrie iſt bis zum hoͤchſten Grad 
der Vollkommenheit getrieben. La Romagna iſt uͤber⸗ 
haupt ein feuchtbares and ſchoͤnes Land, welches ſehr von 
dem. Patrimanio Petri verjchieden ift. 

HPeſaro hat ohngefähr 12,000 und Rimini beynahe 
15,000 Einwohner. : Die? letztre Stadt hat einen Ha⸗ 
fen oder vielmehr einen Kanal, in welchem ſich ohngerähr 
30 Fiſcherbarken aufhalten, und der größte Theil der Eins 
wohner lebt von. der Fiſcherey. Man führe daher auch 
nah Bologna, Trieſt und Florenz Fiiche aus. Die einzige 
Abgabe ift dort auf die Fiſche gelegt und ſie traͤgt ſahrlich 2 
bis 3000 Rthlr. ein. 

Die apoſtoliſche Kammer erhebt außerdem noch ohn⸗ 
gefaͤhr 1200 Thaler von der Einſuhr aller fremden Waa⸗ 
ren, des Weins, des Fleiſches und dem Spinnen der 
Seide. Dieß ſowohl als die Korn; Ausfuhr nach Trieſt 
"und Venedig erhoͤhen die Theurung der Preiſe. Rimi⸗ 
ni hat 3 Stunden im Umfang. Die aus Rimini ver⸗ 
fuͤhrten Fiſche gehen durch Frachtfuhrleute auf der Axe 
nad) Flotenz, Venebig, Forli, Faenza und Bologna. 
Kımini enthaͤlt ohngefaͤhr 3 bis 400 Matroſen, die ihr 
ten ganzen Anzug d.h. ihr grobes Tuch und ihre Muͤtzen 
(berettini) aus Venedig erhalten. 

FSorli hat 9000 Bewohner, beſitzt aber gar feine. 
Fabriken. Div Stadt hat nur Filatorien, um vie unges 


— Menge Seide, bie im Lande erzeugt wird, zufpins 
nen. 


— 
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nen. Es wohnt daſelbſt ein zahlreicher Adel. Wie im 
uͤbrigen Italien iſt auch hier dag Brodt ſchlecht, welches 
theils vom Mahlen und vom Mehl, theils auch von den 
Backoͤfen entſteht. Alle dieſe Staͤdte ſind gut gebaut, 
die Straßen ſind breit und ſehr grade, und Forli hat eis 
ne beßre Policey als die übrigen Städte im Kirchenſtaat, 
in denen gewöhnlich eine große Unreinlichkeit herrſcht. 
Der Weg von Forli nach Faenza und von dort nach 
Bologna ſtellt eine außerordentlich gut cultivirte und mit 
Waizen, Roden und Hafer bebaute Ebene dar. Als 
Ienthalben find die Felder mit Maufbeerbäumen einges 
faßt, welches den fchönften Anbtic gewährt, und zus 
gleich von der Induſtrie der Einwohner zeugt. . 
Faenza, eine kleine, ſehr reinliche und bevoͤlkert 
Stadt, hat ı 8000 Einwohner. Es iſt dafelöft eine Far 
brik, in welcher Fayence verfertige wird, welches Far 
bricat auch von: diefer Stadt urfprünglich den Namen 
erhalten hat. Die dazu gebrauchte Maße oder Erde, aus 
der man Servis und Figuren und Vaſen von afferley 
Formen macht, wird eine Stunde weit von der Stade 
- gefunden. Sie ift fehr mwohlfeil und die Mahlerey ift 
ziemlich gut, Man fabricirr jährlich, für ohngefaͤhr 25000 
Rthlr. Fayence. Sie geht nach Bologna,- Rom, Neas 
pel, Venedig und in die Lombarden, d. h. Parma und 
Piacenza. Die Vaſen und Gefaͤße, werden, ſobald ſie 
einmal gekocht ſind, mit einem aus Blei und Zinn beſte⸗ 
henden Fieniß lakirt; 30 big 40 Perſonen arbeiten in die: 
ſer Fabrik. Faenza hat ein ſehr ſchoͤnes Armen⸗Hoſpital, 
welches über hundett Perſonen beherbergen kann. Man 
ſabricirte ſonſt in Faenza Samme, Damaft u. dgl. Aber 
die Ausfuhr nad) Florenz und Livorno hat aufgehört; 
 Faenza hat viele Seiden Filatorien, und ſchickt eine große 
Menge Seide nach Livorno und Florenz, ſo wie Korn, 
Flachs und Vieh. nad) Venedig, Trieſt und Bologna, 
Dieje. Ausfuhr und die Zölle, biemanerlegen.muß, 2 has: 
en ‚den 
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ben: fehr viel zum Theurung der Lebensmittel beygetra⸗ 


(Die Beſchreibung von Bologna, wie auch eine 
Beſchreibung der wichtigen Stadt Livorno, und ihrer 
vielen Drerfwürdigkeiten, werden in dem naͤchſten Mes 

MED. . ı u ur, 7 — —2 

en an LI. : 

Ueber die Rußiſch⸗Kaiſerliche Familie, Von 
einem Augen-Zeugen. 

Han kennt das Munder des menſchlichen Geſchlechts, 
welches im Norden thront, aus den Wirkungen, ſo wie 
man die Gottheit erkennt. Die der menſchlichen Natur 
eigne Meugierde , von erhabnen Gegenſtaͤnden immer 
mehtere und nähere Kenntniß haben zu wollen, reizt oft 
zu ganz irrigen Vorſtellungen, und falſchen Begriffen. 
Es if daher ein Verdienſt um die wahre Auftlärung, ums 
die Zeitgejchichte, wenn man dergleichen Begriffe möge 
lichſt berichtigt, und fuͤr den Leſer ein Vergnuͤgen, wenn 

Ber auch von den perfönlichen Eigenſchaften großer Perſo⸗ 
nen, mit Zuverlaͤßigkeit unterrichtet wird. Nachſtehen⸗ 
de Schilderung von einem glaubwuͤrdigen Augenzeugen 
ftand vor mehrern Monaten in einem Öffentlichen Blatte. 
Wir glauben fie, aus den angeführten Gründen auch uns 
fern Leſern, mittheilen zu muͤßen. | — 


« Die Engliſchen und Franzoͤſiſchen Zeitungen enthalten 
zum oͤſtern Nachrichten von der Rußiſch⸗Kaiſerl. Familie, 
die aber größtenteils nur aus der Phrantafle der Vers 

faßer fließen. Es iſt noch nicht lange, daß ich Augenzeuge 
der reizenden Harmonie geweſen in welcher dieſe gluͤck⸗ 
liche Familie lebt. Die aͤlteſte Tochter der Großfuͤrſtin, 
fo wie ihre naͤchſte Schweſter find ſchoͤn und boͤchſtlie⸗ 
Senswürdig und beyde verbinden eine unbefchreibliche un 
WELT RE — muth 
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muth ihres Keufferlichen, eine ungezwungene Höflichkeit, 
und mit einem Worte, fie find realifirte Ideale von 
weiblichen Seelen: und Koͤrverſchoͤnheiten. 
Die übrigen Großfürftinnen find noch zu fehr Kins 
der, um etwas Deciſives über-fie fagen zu koͤnnen; Al 
fein, fie zeigen fchon im Entwickeln, daß fie ihren Schwe—⸗ 
ftern nücht, und. nirgends nachſtehen werben. Die dritte 
Großfuͤrſtin iſt bereits jest eine Clavierjpielerin, welche, 
als zeh: zjahriges Kind, ihre hohe Geburt ganz abgerech— 
Her, jedermiann,. felbft den Virtuoſen zur äußerften Be: 
mwunderung hinteißt. Die beyden Großfuͤrſten Alexan⸗ 
der und Conſtantin ſind uͤber mein Lob erhaben. Der 
aͤlteſte iſt in Meiſterſtuͤck der Gottheit an Secle und Kör: 
per. Er iſt die Sanftmuth, die Guͤte, die Gerechtigkeit 
ſelbſt. — Wenn der Apoll im Belvedere beym Lebzeiten 
des Großfuͤrſten Alexander verloren gehen koͤnnte, ſo wuͤrde 
feine Geſtalt den zweiten Apoll im Belvedere liefern koͤn⸗ 
nen. Groftfürft Conftantin ift der naͤmliche herrliche: 
junge Mann; aber voll Feuer für das Gute. — Was’ 
der ältere Großfuͤrſt mi Sax ftmuth bewirft, bewirkt er 
mie feuriger Tätigkeit. Unrecht thun, und Unrecht thun 
ſehen, iſt ihm eine Marter. Der Schmeichler iſt ihm ® 
eine Schlange, und der Ohrenblärer ein Sceufal. Die 
ganze Kaiſerl. Familie, von ber hohen Großmutter an, 
bis auf die letzte fhöne Enkelin iſt eine der ſchoͤnſten, 
merkwuͤrdigſten Gruppen, die nur je geſehn werden kann. 
Ruͤhrend iſt es, die Schaar der Enkelinnen, woxunter 
auch die ſchoͤne, trefliche Sroßfüritin Eliſabeth Federomna 
und die Gemahlin des Großfuͤrſten Conſtantin, Prinz 
zeßin Julie von Sachſen-Coburg, ſchoͤn und einnehmend 
wie ihre Schwaͤgerin, um die erhabene majeſtaͤtiſche 
Großmutter zu ſehen. 
Mir ſchien fie in dieſem Kranz von Roſen noch groͤſ⸗ | 
fer, noch. verehrungsmwärdiger ; und: muftervoll iſt die 
Liebe, Zärtlichkeit und Anhaͤnglichkeit, welche diefer Kranz 
ihren erhabenen Eltern bey jeglicher Gelegenheit fo herz⸗ 
ich und innig erzeigt. Beſonders lieben die beyden =. 
Stoß, 
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Großfuͤrſten ihren Herrn Vater mit unnachahmlichet Zärt: 
lichkeit. Eben ſo zaͤrtlich liebt dieſer erſte Vater ſeine lie⸗ 
benswuͤrdigen Kinder. Von der Großfuͤrſtin Mutter ſchwei⸗ 
ge ich. Sie vereint in ſich die gute Mutter, die ſanfte Gat⸗ 
tin, die Freundin, die Beſchuͤtzerin der Kuͤnſte, die Kuͤnſt⸗ 

lerin. Sie iſt nad) ver Monarchin, die geliebteite der Nas 
tion, und vetdient diejes Gluͤck. 


III. 
Neueſte beglaubigte Liſte über die Bevölkerung der Daͤni⸗ 
KRolonien in Groͤnland. Mit Anmerkungen. | 
Die Seltenheit zuverläßiger ſtatiſtiſcher Nachrichten 
von Grönland giebt der hier fulgenden authentiichen Pos 
pulations⸗Liſte eine befondre Merkwuͤrdigkeit, und iſt ein 
Ihägbarer Beytrag zur Daͤniſchen Statiſtik. 
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Namen der Kolsn nen. Getaufte. Ungetaufte. ] Geboren. JGeſtorben. Verreiſt. 
* Suͤdliches Inſpee Wan IMei | Man Mei Kna [Mad] Min Wei 
torat. ner. ber. I ner. | ber. a hen. | ter. I-ber 
Holſteenborg 142 | 17%] 11127 6| 6 10 | ı0 7 61 
Suftkert toppen 105 | 140 7 8 34 54 
Bothaab — — = 831 1008| 109 1165 1 has 6 2 | 56 
Fifkernaes — — 12401 201 1 5 8 2 65 
Fridrikshaab Er 08:7 1891 173 j24L | 12 | 9 $ 6 11 
Julianeshaab — cder Wahrſcheinlichkeit nach 30 — getaufte von ee 
Bey der An. | 
Mißien — 98 | 163 (930) Y Ku 11 37 
Bruͤder⸗Mißion — 951 157 — | 121 44 
Summe — | 761 | I128[ 293 1433 46. 26 74 393 
| und | — | 930 | — | — 
und! — 20 | und | 16 — | — 
In beyden Inſpecto | | | 
raten. — — 1081 1570 639 | 860 ot 58 | 43 +8 | 136 686 
— — 530 20 — — 
Deere ingefomme —— — 2 6 | 
Summe 2651 | 2479. 1° 148 | 112 | | Ziel 
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Das Total der Bevolkerung beträgt demnach, mit 
jenen 930 Ungetauften anf Julianeshaab, sin, . 
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02. Anmerkungen. 

1) In den Liſten ift das Alter der Verflorbenen aut: 
zuführen vergeßen, und einige find unter die 3 Xubrie 
fen Alte, Diitteljährige und Kinder :gebradıt, bey der 
mehrften- fehlt auch fogar dieſe nähere Beſtimmung. — 
‚Bon örfteren find 6 bezeichnet, von ber folgenden Rubrik 
2 und-von Kindern 12, unbeſtimmt find 68. 

2) Witwer find in den. Liſten 1x genannt, Witts 
‚wen 320.: a, 

3) Arbeiter find die. Ruderer in den Boten (Cajak⸗ 
fen) und die Fiſchfaͤnger. 
4In den Liften ift es unbemerkt gelafen, ob bie 
Gebornen, in der Manns-Zahl mit begriffen, und die 
Todten und Vermißten davon ausgeſchloßen, find oder 





| IV, | — 
Schilderung der vornehmſten Perſonen an 
dem Hofe des Großherzogs von Toscana. 
‚Bey den neuen Verhaͤltnißen zwifchen: dem Groß: 
herzuge von Toscana, und der Franzoͤſiſchen Republik, 
hat man vielerley, meiſtens ungegründere, Urtheile geſallt. 
Nachſtehende Züge, von guter Hand, werben zur Be⸗ 
tichtigung diefer Urtheile betragen. z 


— * — — Ich will nichts als Wahrhelt ſagen. 
— Der Großherzog von Toscana iſt ein wohldenkender 
Herr. Das Gluͤck bes Volks iſt feinem Hetzen angele⸗ 
gen. Er hat durch die ſorgfaͤltige Erziehung, die man 
ihm gegeben, ſich Einſichten, und Kenntniße erwotben— 
Er iſt aufrichtäg ein guter Katholik, aber ohne Bigotletke, 
| | Gera u unb 
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und ohne Intoleranz. Die unter Leopold eingeführte 
‚geheime Kundfchafterey hat er gänzlich abgefchaft, 

Der Marquis von Wanfredini, welcher der Hof: 
meifter des Großherzogs gemwefen ift, und noch fein ganz 
zes Vertrauen befigt, ift gleihfam noch fein Mentor. 
Manfredini ift der jüngre Sohn einer adfichen Familie 
zu Rorigo, im Venetianiſchen Staate. Er trat in die 
Dienſte des Kaiſers Joſeph des IIren, welcher ihn aus⸗ 
zeichnete, und feinem Bruder als einen fehr fähigen Mann 
zur Erziehung feiner Kinder vorichlug. Man ſchreibt ihm 
fehr tiefe Einfihten zu, eine gtoße Kenntniß der Mens 

jchen, Liebe zur Gerechtigkeit, und Güte, ohne Schwach⸗ 
heit. Ermird von vielen aufgeflarten Perſonen geichägt, 
vom Volke geliebt, von dem größten Theile des Adels 
aber gehaßt. Was man vornehmlich an ihm loben muß, 
iſt eine edle Verachtung der Verleumdung, ohne einem 
Schatten von Hochmuth, und eine ſehr delicate Verleug⸗ 
‚nung, an gewißen Ensichläßen, und Maasregeln An: 
theil zu haben, die doch größtentheils das Werk feiner 
Vorficht geweſen find. Noch zu Leopolds Lebzeiten war 
Manfredini der erklärtefte Rathgeber zur Erhaltung des 
Friedens. Er wagte es fogar, den Rath zu geben, daß 
man einen außerordentlichen Ambaradeur nah. Paris 
fenden möchte, um die Allianz zwifchen Franfreih und 
dem Kaifer von neuem zu confolidiren. Vielleicht wäre 
diefer Rath aus zefuͤhrt worden, wenn Leopold länger ges 
lebt hätte. Es gefhahe auch, zufolgerdes Raths, den 
Manfredini gab, daß der Großherzog das Neutralirats: 
Syſtem annahm, welchem er nur dann entjagte, als die 
Drohungen der Engländer die Billigung des Wiener Ho⸗ 
fes zu haben ſchienen. Ereilteaber, mit Frankreich Fries 
den zu fihließen, jobald er es thun konnte, ohne ſich der 
Rache des Brittiſchen Hofes auszuſetzen. 

Der Graf Seratti, welcher bisher als Premier: 
Minifter an der Spige aller Departements war, itein 
fehr aufgekläster und rechtſchafuer Mann. Er ha- de: 
Zu | wieſen, 
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wieſen, was er zu fagen pflegte, daß er eher das Mini⸗ 
fterium ganz verlagen, als ſich zu einem Werkzeuge einer 
Maasregel gegen feine Ueberzeugung brauchen laßen wär; 
de. Das that ee auch fchon unter Leopold. Viele Pers 
fonen, die feine Verdienſte erkennen, tollen eine zu furchts 
ſame Borfichtigfeit au ihm tadeln, und glauben, daß diefe 
Schwäche dem Staate geichadet hat, als er Gouverneur 
zu Livorno war, Andere behaupten, daß er für die Eng: 
länder beſonders günftig geſinnt ſey. Der Großherzog, 
welcher fich der Dienfte des Scafen Seratti nicht berau: 
ber, und anderweitigen Klagen abhelfen wollte, erlaubte 
ihm, das Portefeuille der Franzoͤfſſchen Angelegenheiten 
dem Ritter Foßombroni zu übergeben. Die Folge hat ge: 
zeigt, mit weſcher Elugen Einſicht Seratii von dem Aus; 
gange ber Franzoͤſiſchen Verhaͤliniße geurtheilt hat, Es. 
ift alles fo gefommen, wie cr es vorher fagte. 

Die andern Minifter find, Herr von Martini, Dir 
eector des Staats⸗Secretariats, und Here Schmidweiler, 
SinanyMinifter. Diefe haben, auser ihren Deparres 
ments, keinen großen Einfluß. Der erffere beſitzt alle 
Talente eines gefchickten Miniſters: vie Kenntniße des 
zweyten follen vornehmlich nur jein Zach betieffen. 

> 3u allen Zeiten iſt Toscana dasjenige Land in Sptas 
lien gewefen, wo man am frepften dachte. Auch hat die 
Sranzöfifche Revolution dayclöft die meiften Anhänger, ob - 
man gleich nicht fagen kann, daß in diefem Lande die 
größte Zahl von Mißvergnuͤgten ſey. Vor vier oder 
fünf Jahren bemerfte man, befonders zu Florenz und 
Livorno, eine Art von Augiomahie. pn erfterer Stadt 
hielten ſich auch immer eine Anzahl Englücher Familien 
auf, welche viel aufgehn ließen. Es ıwar natürlich, daß 
man dte Engländer gern ſah. Zu Livorno betrieben fie 
faft die ganze Handlung, und haben aljo viele Freunde, 
Die Frangofen find in Lioorno nicht gern gejehen, und 
führen viefe gegründete Klagen gegen die Einwohner, 
Der Sonverneur zu Livorno, Spanocchi, weicher auf 
Eee3 Ver⸗ 
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Verlangen des 3 Sranzöfifhen Genetals Buonabarte in 
Arreſt genommen, und nach Florenz abgeführt worden, 


wurbe ftets vieler Vorliebe aegen die Engländer beſchul⸗ 


digt. Gr ift eigentlich ein Penſionair des Neapolitani— 


then Hofes, und unter deßen Protection.in Sroßhere | 


zoglihen Dienften. Ein Grund mehr für Die Franzo⸗ 
fen, ihn zu entfernen. 








J 
Zernere Schickſale Italiens, unter — 


zoͤſiſcher Uebermacht. Kriegsbegebenheiten. | 


Ohnerachtet der vielen und großen Schwierigkei⸗ 
ten, weiche die Franzoſen in Italien finden, ohnerach⸗ 


tet des ihnen ſtets gefähr (ich) entgegen ſtehenden Unwil⸗ 
lens der Italiener in allen Ländern „ welche fie-ihren 


Waffen unterworfen, and ohnerachtet der Ungewißheit, 
fo weit ausgedehnter Beſitzungen, haben fie dennoch je⸗ 
nen toloßattihen Plane nicht u ‚ welchen mir im 


ſechsten Monatsſtuͤcke (Junius S. z81u. f.), bezeichnet 
haben. Zwar hat der Zug nach Nom durch den Waffen⸗ 


ftilfftand mit dem Padfte wenigitens einen Auſſchub er⸗ 
haften, allein die beträchtiichften Theile des Roͤmiſchen 


Staats, Bologna, und Ferrara, und der wichtigſte Das 


fen Ancona machen Ogreits eine neue Roͤmiſche Republik 
aus. Die Grundlagen derſelben find von weitem Um⸗ 
fange. Jene Staaten werden nicht allein mit Mailand, 


fondern auch .mit Maßa iund Carrara verbunden, jo daß 


dieſe neue Republik zwey Meere, durch Maßa, und, 


durch Ferrara, in Communication hat, und die ſchoͤn⸗ 


ſten Laͤnder Italiens, und eine zahlreiche Volksmenge 
enthalt. Ihre Lage würde fie bald allen andern angren⸗ 
zenden Staaten zur Herrſcherin machen. , Wi rklich find ° 


am roten Julius, und in den folgenden Zah bie Herz 


zegthuͤmer Mapa und Carrara von ben Franzoſen in re 





Zus 





fiß genommen worden, und die Einwohner Haben der 
Fan oſtſchen Republit den (Eid der Treue feiften müßen, 
ohneraditerdes, mit dem Dberheren diefer Staaten, dem 
Herzoge von Modena, geſchloßnen Waffenſtillſtandes. 
au andern Zeiten, und bey andern Bilfern, wuͤrde man 
ſich über einen ſolchen — — Brud) ber Heiligkeit der 
Tractaten wundern, Jetzt iſt dieß nur ein Beyſpiel, was 
andere Fuͤrſten, die mit den Franzofen Waffenſtillſtaͤnde 
geſchloßen haben, nach Ereignißen von Umſtaͤnden, zu 
erwarten haben. | 
SDie bisherigen Hauptoperationen in-den oscupirten 
Sändern find unerfihmingfiche Brandfehagungen und Lie: 
ferungen geweſen. Matland mußte 20 Millionen Livreg 
zalen Außer den enormen Lieferungen, die fhon im vos 
tigen. Deohate angezeigt worden, nahmen die Franzofen 
noch am z4ften Zulius alle in dem Berſatzhauſe befinds 
tihe Seide hinweg, und verkauften fie in Auction. Es 
waren über zoooBalfen. Modena müßte, indem Mafr 
fa und Farrara weggenommen wurde, dennoch feine im 
Waffenſtillſtande beftimmten ro Millionen Livres entrichs 
ven, Parma 3 Millionen, der Pabſt 2ı Millionen, 
Bologna und Ferrara 7 Millionen, und darauf famen 
die andern Sstalienifchen Staaten an die Reihe, worüber 
noch unterhandelt wurde, ber unendlich vielen Contri— 
butionen an Lebensmitteln, Fourage, Kleidungsſtuͤcken, 
Züchern, Schuhen, Pferden , und Hornvieh nicht zu 
gedenken. | 
Solche Bedruͤckungen verflärften den Groll dee 
mißmüthigen Staliener. In allen Gegenden waren ges 
heime Gaͤhrungen. We fih nur Frangofen einzeln fehen 
ließen, wurden fie todtgefchlagen, und Defonders des 
Nachts ermordet. Ein großer Flecken im Ferrarifchen, 
nahe bey Ferrara, Namens CLugo, hatte die Kühnheit, 
öffentlich die Standarte des Aufftandes zuerheben. Man 
läutete Sturm , indem die Franzofen das Silberzeug 
aus den Kirchen wegnahmen. Binnen einigen Stuns 
ESee 4 den 
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den waren mehrere tauſend Bauern beyſammen, bewaſ⸗ 
net, fo gut fie konnten. Sie tödteren faft das ganze 
Detafchement von Franzofen, welches in Lugo war, ots 
ganifirten fih möglichit, gaben der immer fLündlid) vers 
ftärften Schaar den Namen einer Katholiſch⸗Paͤbſtlichen 
Armee, ließen eine Proclamation ergehen , in welcher 
fie alle gute Katholiken auffoderten , fich zur Vertheidi— 
gung der Religion , und ihres rechtmäßigen ‚Herrn, des 
Pabſtes, mit ihnen zu vereinigen, und machten fo, nach 
einigen Tagen, ein ziemliches Corps aus. Unterdeßen 
aber kam der Franzäfifhe General Angereaw mit einer 
ſtarken Divifion der Franzöfifchen Armee lm Er 
ſchickte einen Officier an die verfammelten Mißvergnuͤg⸗ 
ten, um ihnen die Niederlegung der Waffen zu befehlen, 
Sie antiwprteten mit Flintenfhägen. Es kam zu einem 
Treffen, in welchem über 200 Mann Franzofen auf dem 
Platze blieben, aber die heranruͤckende Artillerie mit dem 
Kartaͤtſchen⸗Feuer zerftörte bald die geſchloßne Reihe der 
ſchlecht bewafneten, und mit feiner Artillerie verſehnen 
Italiener, und richtete eine Niederlage von mehr als 
1000 Mann unter ihnen an: Die übrigen entflohen. 
Die Rache der Franzofen war ſchrecklich. Sie rückten 
wie Stuͤrmende, in Lugo ein, brachten bis auf wenige, 
alle waffenfähige Mannsperjonen um, und ſteckten ends 
(ich, nach allgemeiner Plünderung, den größten Theil 
des Drtes in Brand. Solche Sraufamfeiten, wo der 
Unfchuldige mit dem Sculdigen umkam, waren nicht 
die Mittel, die empörten Herzen der Sjtaliener für die 
neue Revolution zu befanftigen, und zu gewinnen, Sie 
fehreckten indeßen fo lange ab, Big eine Exploſion mög; 
‚lid, war. Nachdem Lugo ausgeplündert war, ergieng 
eine Proclamation, daß die Entflohnen wieder fommen 
könnten, — 
Unter allen Italieniſchen Staaten ſchien der Ge⸗ 
nueſiſche den Franzoͤſiſchen Principien am geneigteſten 
zu ſeyn. Aber jene, und andre Vorfaͤlle wandten gr 
| | ie 
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Ste Genueffäen Herzen den Franzöfifchen Truppen ab, 
Die Unruhe in Genua vergrößerte fi) mit der Ungewiß⸗ 
heit, in welcher das Publicum fich wegen der Franzöfi; 
fhen Foderungen an den Senat, befand. Man ftellte 
in Genua oͤffentliche Proceßionen an, um Huͤlfe zu er; 
fiehen von der lichen Frau vom Berge, (Madanna 
del ‚Monte ) welches die Schusgöttin von Genua iſt. 
gieng nur das gemeine Volk zu diefen Pro⸗ 
ceionen. Bald drauf fchieften die vornehniiten Käufer 
‚Ban omeſti Und hiernaͤchſt kamen die Herren, und 
men —3 letztere verſchleyert, und viele mit bloßen 
Faßen. Diefe Erſcheinungen machten einen tiefen Eins 
druck aufs Bolt, welches, jchon erbittert über die Härte, 
die die $ranzofen zu Arquata ausgeübt, und über ihe 
anjed 2 em in Stätten, mie Ausbruͤchen der Ver; 
veiflung drohte, Der Franzöfifge Minifter Faypoult, 
fand ſich gendthigt, ein Memoire an die Genueſiſche Has 
_ gierung zu übergeben, in welcher gr inftändigft erſuchte, 
das dtoͤhende Uebel in ſeiner Quelle zu verſtopfen, und 
den ſchrecklichen Folgen der fo hefiigen Gaͤhrung vorzu⸗ 
beugen; Dieſes Memoire, und. einer Proclamation, 
welche zur Ruhe ermahnte, ohnerachtet, wurden die an: 
daͤchtigen, eifrigen Proceßionen noch häufiger, und die 
Grmürher Koch unrubiger, 

Dieſe Unruhe wurde von der See her, durch die 
Drohungen der Engländer, vergrößert. Der Engliſche 
Admiral Jarvis lich dem Senate zu Genua notifisiven, 
daß er die Stadt bombardiren würde, wenn man nicht 
das Geld, und die Waaren, welche die Franzofen dafelbit 
hätten, ihm ausliefiin würde, und zwar wegen des 
Rechts der Repreßalien für die Verletzung der Neutralis 
taͤt von Livorno. Zugleich drohten die Sranzojen zu Lande 
mit einem Dombardement, wenn die Genueſer die Fo: 
derungen der Engländer erfüllten, Noch nie befand ſich 
Genua in folcher Klemme. 

lc hielten wirklich die Engländer ben = 
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fen vun Genug, und die ganze SGenyefnihe Kuͤſte bloquirt, 
Aller Seehandel hoͤrte auf. Livorno war bon Engliſchen 
Schiffen umrinst, und zu Corſira wurden Kanonenbar⸗ 
Een ausgerüfter um Livorno zu beſchießen, indeßen bur 
eine eigne Proclamation des Wire: Königs anf Corfica, 
alle Eigenthümer von Sciffen aufgefodert wurden, auf 
alle Schiffe Jagd zu machen, wilhe aus ober nach Li— 
vorno feegelten, mit den Verſicherungen, daß alle dieſe 
Schiffe für gute Priſen zum Beſten derer, die fie auf: 
bringen würden, erälärt werden-follten 
- Ein anderes wichtiges Unternehmen ber Engländer 
vereitelte die Hofnung, und den’ Plan ber Franzofen, der 
Engliſchen Nation die Häfen des Mitrelländifchen Mee— 
tes zu verschließen. Am ızten Jullus erfihienen ploͤtzlich 
ı7 Engliſche Keiegsſchiffe mit Mana Truppen in 
dem Haſen von Porto Ferrajo, bi maͤchtigten fü fih, na 
gefhehner Landung, ber Anhoͤhen, errichteten Batterien, 
und nöthigten dergeftalt ven Gonverneur, Die Stadt, 
‚den Hafen, und die Inſel Elba den Englandern durch 
eine Capitulation zu uͤbergeben, in welcher erflart wurde, 
das die. Befignehmung dieſes Haſens und Platzes nur 
in der Abficht geſchaͤhe, um zu verhuͤten, daß ihn nicht 
das Schickſal einer Franzöffchen Beſitznahme, wie Lis 
vorno, beträfe, und daß zwar Porto Ferraja von Ing; 
tfchen Truppen. befest gehalten, aber das Eigenthum das 
von dem Sroßherzoge von Toscana verbleiben und ing 
Frieden alles wieder auf den vorigen Fuß hergeſtellt wers 
den ſolle. So fahe der neutrale Großherzog Beyde krieg⸗ 
führende Mächte fich in feine Häfen theilen, und gab dag 
gewöhnliche Beyſpiel mindermächtiger Fürften, die zwi— 
fhen der Kriegsmacht größerer Fuͤrſten liegen. Saft ims 
mer nutzt folchen Eleinern Staaten eing Neutralität nichts, 
Sie thun immer beßer, sine Parthey zu ergreifen, inz 
dem fie alsdann im Frieden auf Schubloshaltungen red); 
nen koͤnnen, oder wenigſtens nicht doppelte Bebrüduns 
gen leiden. In Livorno hatten die Franzoſen nur eine 
£ltine 
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kleine Beſatzung. Die Englaͤnder befeſtigten ſich zu 
Porto Ferrajſo, welches ihren Schiffen einen berg 

und;fichern Aufenthalt gewährte... _ 
‚ + Der Pabft, welcher, nach dem, durch den Span ia 
hen Sefandten bewerfitelligten, Waffenſtill ſtande, wie⸗ 
der von feiner Krankheit, fi erhohlt hatte, liet in, dem 
ganzen Kirchenſtaate ein-Anyito-facro publiciren, welches 
enthielt, daß man dem Aller hoͤchſten danken moͤße, der 
das allgemeine Verlangen nach einem Waffenſtillſtande 
durch ‚die Vermittlung des katholiſchen Könige, erfüfe 
habe, ‚und. daß deshalb eine allgemeine Feyer gehalten, 
und ein Te Deum gefungen werden ſolle. Am:arfterp 
Junius hielt: darauf Pius der. VI, eim.acheimesLonfiftes 
rium, in welchem Er 30 vacante Biethuͤmer vergab, (die 
faſt alle in den Hqaͤnden der Unglänbigen, der Feinde des 
Paͤbſtlichen Stuhls, waren) und darauf eine fehr era 
lich verfaßte Rede, welche die Rothwendigkeit bewieß, 
den Waffenſtillſtanb mit den Franzoſen zu ratifigtrenp 
und eine zweyte Nothwendigkeit, daß nun: der rechte geitn 
punct da fey, in welchem es erlaubt waͤre, den im dep 
Eugelsburg liegenden Sixtiniſchen Schatz zu erheben, 
umſihn den Franzoſen zu geben. Das heifige Cardinals— 
Collegium ſahe die Wichtigkeit und Nichtigkeit der Ben, 
reife gar. wohl ein. ‚Aber der Schag der Engelsburg 
reichte zur Befriedigung der Sranzöflichen Federungen von; 
21 Millionen Livres nicht bin. Die Kirchen und Kids, 
ſter mußten ihr möglichft entbehrliches Silbergeraͤthe her⸗ 
geben, und alle vermoͤgende Familien mußton beyſteuern, 
auch wurden noch Agenten nadı Genua und Venedig ges. 
Shit, um Geld Anleihen zu machen. Und unter dies, 
fen Umſtaͤnden erneuerte noch der Pabſt feine veralteten 
Feudal⸗Anſpruͤche aufNeapel. Er ließ wieder am 2$ffen 
Junius, da abermals der Neapolitaniſche Tribut: Zelter 
nicht überreicht wurde, die gewöhnliche Droteftation ver; 
fefen, und feine Anſpruͤche auf die Lehnsverbindlichkeit 
bes hi nt ae Königreichs verwahren. N 
2) 
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lich war bisher von dem Koͤnige in Neapel jaͤhrlich an 
dieſem Tage, ſtatt des Zelters, eine Summe Geldes, 
als eine freywillige Gabe angeboten, aber nie vom Pab⸗ 
fte angenommen, und daher von dem Neapolitaniſchen 
Miniſter aufbewahrt worden. Jetzt, da das Geld wie: 
derum nicht angenommen wurde, befam der Minifter, 
Ramet, Befehl, alle diefe aufbewahrten Summen nad) 
Neapel zuruͤck zu enden, 

Schon hatte der Pabſt eine Million Livres in Gold; 
ftangen, als den erften Abtrag der gefoderten Summen, 
nad Frankreich gefhieft, und erwartete die Franzöfifchen 
Commißarien, welche die ftipulirten 100 Kunftftücke 
Wergl. 758 vor, Stücks) ſich auswaͤhlen follten, Diefer 
Tribut war für die Nömer, welche einen enthufiaftifch 
hohen Werth auf ihre antike Koftbarfeiten jeßen, ver haͤr⸗ 
tefte, und reizte fo ſtark die aiigemeine Empfindlichkeit, . 
daß die Regierung für nöthig hielt, durch eine befondre 
Proclamation das Volk zu ermahnen, ſich ruhig zu vers 
halten, den Umitänden nachzugeben, und Die erwarte⸗ 
ten Franzoͤſiſchen Commißarien nicht zu befeidigen. 

Eine neue ſeltſame Erhöhung des religiöfen Enthus 
flasmus des Roͤmiſchen Volks machte die Anftrengung 
aller Maasregeln zur Erhaltung der Ruhe Höchltnöthig. 
Es geichahen neue Wunder in Rom, Am gten Julius 
des Morgens wurde die ganze Stade mit der Nachricht 
erfüllt, dan einige Andächtige, das heilige Marienbild, 

kadonna del Archetto, hätten die Augen bewegen, und 
gen Himmel richten gefehen. Dieb Wunder zog fogleich eine 
ſo große Menge Bolfs nach dem twänderthätigen Bilde, daß 
man eine jtaste Wache dahin ſchicken mußte, um die Ord⸗ 
nung a erhalten. Nun hieß es fogleich auch, daß meh— 
rere Statuen der heiligen Jungfrau , die fih an den Ef: 
fen der Straßen befinden, bie Augen bewegt hätten, Zu 
Diejen Wundern fam noch rin neues, Zwey dürre Baum; 
Zweige an der Mauer neben dem Dilde dei heiligen 
Jungfrau del Arco de Pantano, bekamen plöglich vier 
| grüne 
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grüne Knospen, die alle Tage — Das roͤmiſche 
Volk gab. dieſen Wundern einen andaͤchtigen Glauben, 
zog in zahleeichen Proceßionen von einem Marienbilde 
zum andern, und betere Litaneyen. Diele Perfonen 
vom Stande wohnten nun auch dieien Andachts⸗ Uebun⸗ 
gen bey, und die Stadt Roin war, vier Abende hinter 
einander erleuchtet. Ob alsdann die Wunder, oder der 
Glaube, aufgehört Haben, weis man nicht. Aber fols 
he Vorfälle, unter ſolchen Umſtaͤnden, verdienen aus 
mehr, als einem Grunde, eine Erwähnung in der Zeite 
geſchichte. Sie beweiien, deß bey dem Roͤmiſchen Vol: 
ke das Ende. des achtzehnten Jahrhunderts noch nicht die 
Höhe der Aufklärung hate, die andre Völker erleuchtet, 
und daß in Rom noch ein Fanatis mus den Franzöfifchen 
Waffen entgegengeftellt werden koͤnnte, deßen Wirkungen 

ſcyn würden. Wir haben fon im vorigen 
Monate bemerkt, daß die Einwohner von Rom zur Ers 
greifung der Waffen gegen die Franzofen geneigt waren, 
und nur durd die Klugheit der Regierung davon abge⸗ 
halten wurden. 

Der Koͤnig von Sardinien hatte in Folge des Frie⸗ 
dens Tractat⸗ mit Frankreich ſich genoͤthigt geſehen, ſich 
ſelbſt und ſeinen Kindern andere Namen zu geben, Er 
durfte nur noch die Titel führen : König von Cypern, 
Sardinien, und Jeruſalem, Fürk von Piemont, Der 
Herzog von Thablais verlor dieſen Namen, und befam 
den Namen, Graf von Jorea, der Graf von Maus 
rienne befam den Namen Graf von Afti, der Herzog 
von Genevois rourde Marquis von Suſa. Das Di: 
rectorium zu Paris veriangte, daß die Prinzen keine 
Titel mehr von abgetretnen Ländern führten. Man er 
zehlt, daß die Acte, welche der König dieferhalb eigend$ 
‚ ausfertigen mußte, ihm Thraͤnen foftete, 

So fehr das Volk in Piemont den Franzoſen ges 
neigt geweſen war, jo wenig erhielt fi diefe Neigung, 
da die Franzoſen im Lande herrſchten. Es kam vn — 
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Thaͤtlichkeiten. Als der Geburtstag des Königs, nad) 
gewoͤhnlicher Art in Turin und andern Staͤdten gefeyert 
wurde, ſo entſtand in Alexandrien cin heſtiger Ausbruch, 
| indem einige Franzöſiſche Soldaten daruͤber ſpotten woll⸗ 
ten.’ Ein Haufen Volks grif die Franzoͤſiſchen Soldaten 
an, und verwundete viele mit Dolchen, und andern 
Raffen. Enodlich ſteliten die Officiere durch Zureden die 
Ruhe wieder ber. 
Rach Berichten aus Turin herrfchte aud) eine neue 
Disharmonie zwifchen der Franzöfiichen Republik, und 
dem Piemonteſiſchen Hofe, welcher alle Hegimenter im. 
completen Stande lieh, und die Miliz nicht aug einans 
der laßen wollte. General Kelletmann wollte ein Lager 
bey Veillane aufichlagen; ber auf zu Turin vermweigerte 
es durchaus. Darauf fchlugen die Sranzofen ihr Lager- _ 
bey Chierasco auf, modurd fie der Reſidenz Turin nach 
näher famen. Zu Argui, und an mehrern Orten ent⸗ 
fanden Schlägereyen mit den Franzoſen, von denen im: 
mer einige getödter wurden, Der gegenfeitige; Stoll ver; 
mehrte ſich täglich. 
Die Einwohner der Inſel Sardinien zogen aus 
dieſen Umſtaͤnden Vortheile. Sie erhielten vom Koͤnige 
alles was fie bisher vergeblich verlangt, und weswegen 
fie jo viel Blut vergoßen hatten, Sie erhielten eine völs- 
ige Amniflie aller Vergehungen vom Gten Julius 1795 
an, die Berftattung der Zuſammenberufung der Kandess 
ftände nach altem Gebrauche, die Verſichrung, daß zu 
allen Bisthümern.und Negterunge-Stellen nur Eingebor: 
rie des Landes gelangen jollten, mit Ausnahme bes Vice— 
Königs, die Fortdauer der errichteten Landes-Miliz, und 
die Beſtaͤtigung aller alten Privilsgien und Rechte. 

Der König von Fleapel hat die bereits im vorigen 
Monate angezeigten Maasregeln gegen die Franzoſen zur 
Wohlchat für feine Länder gemaht. — Er, und der große 
Charfuͤrſt inſSachſen, find das Muſter für andre Fuͤrſten 
zeworden, wie ſie ſich gegen die Franzoſen zu benchmen ha: 
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ben, — der Republicaniſchen Snfplenz ent 
gegen zu — rhat, nach Berichten von guter Quelle, 
einen Waffenttillftand von der Mitte des Junius an, 
auf zwey — (allſo bis gegen Ende Auguſts) mit 
den Franzoſen geſchloßen, ohne Summen Geldes, Buͤ⸗ 
ſten, Gemaͤlde, und Vaſen, und Maruralien-Lieferungen 
wie andre zu geben, und erwartete, mit einer wohlotga⸗ 
niſitten Armee, von wenigſtens 60,oco Mann, die Er- 
eigniße die feiner Regierung, unter derLeitung des ſtaats— 
klugen Miniſters Acton, fernere Anleitungen zu fernern 
Maͤascegeln geben werden. Es iſt nicht zu vermuthen, 
daß die Kreuzzuͤge der Franzoſen im Neapolitaniſchen 
den Veſuv beruͤhren werden. — 
Die Republik Venedig benimmt ſich mit der Staats⸗ 
Klugheit, welche von langer Zeit her ein Eigenthum der 
daſigen Regierung geweſen iſt. Die Vertheidigungs Anz 
ſtalten zur See, und zu Lande werden mit großer Anſtren— 
gung fortgeſetzt. Zur Beſtreitung der Ausgaben ſind 
mehrere Quellen vermittelt worden. Zuerſt iſt eine ſrey⸗ 
willige Anleihe verorduet worden, nach der Maasgebung 
in den Kaiſerlichen Ländern, fo daß die Beyſteuernden 
Öffentlich) i in den Zeitungen befannt gemacht werden. Aufs 
ferdem find zwey augerordentliche Steuern, eine auf die 
Haͤuſer, die andre auf das ui bare Sand gelegt worben. 
Ueber die Entſchließungen der Regierung liegt der Schleyer 
ber Politik, In den Zeitungen lieft man grundlofe Muths 
maaßungen. Wer aber dir Lage der Benetianifchen Mes 
aublif, und ihre Verhältnige betrachtet, wird, ohne 
große Kopf: Anftrengung wißen können, welden Zweck 
die reſpectablen Zuräftungen Venedigs, haben müßen, 
wenn fich diefer Staat nicht Abſt ruiniren will, 
| Briegabegebenbeiten. ‘ 

Ein Landſtrecke von Nizza hin, an ber Kuͤſte des 
Mittellaͤndiſchen Meeres, bis an die Kuͤſte des adriatiſchen 
Meers, nach Ancona, und von Piemont hin bis nach Ty⸗ 
‚tl, mitten unter 9 Millionen Menſchen voller wibriget, 
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und aufruͤhreriſcher Geſinnungen, im Beſitze zu erhalten, 
und mit hinlaͤnglichen Truppen zu ſichern, erfoderte zahl⸗ 
reiche Corps. Die vielen heftigen Gefechte mit den Oe⸗ 
ſterreichern, und Piemonteſern hatten die Franzoͤſiſche Ar⸗ 
mee, die nie über 60,000 Mann ſtark war, ſehr ge: 
ſchwaͤcht, und Elima, Nahrungs: Mittel, Meuterey, und 
Ermordungen hatten noch mehr Soldaten hinweggenom; 
men, Es mußten al ſo aus dem Innern von Frankreich, 
aus den ſuͤdlichen Provinzen Verftärfungen ankommen, 
Auch diefe reichten nicht zu. Man ergrif daher ein Mit: 
tel, welches bey weiten Ecoberungen nicht ungewöhnlich, 
aber faft immer von feinen guten Folgen gewejen iſt. 
Binnen drey Wochen hatt-n die Franzufen über 24,000 _ 
Mann aus dem Mailantiihen, Mantuanifchen, und 
Bologneſiſchen mit Gewalt angeiworben, und ihre Armee 
damit verjiärft. Aber bey dem eriten Gebrauche, den fie 
von 2000 Bologneſetn machen wollten, indem fle einen 
Angrif auf Mantua, am zten Julius unternahmen, fas 
ben fie, mit Beſtuͤrzung, dag dieje Bolognefer (denen fie 
doc) unter allen Italienern noch am mehrſten trauten) 
zu der Defierreichiichen Beſatzung, die durch einen Aus— 
fall den Angrif abſchlug, übergiengen, und insgeſammt 
mit den Oeſterreichern in die Feſtung zogen, und fo die 
Beſatzung veritarkten, Als ein ‚Korps Franzofen die 
ſchweren Artillerie: Sruͤcke von Ferrara abholen wollte, 
ſo widerfegte fich die geſammte Bürgerfchaft, und es fam 
zu blutigen Auftricten. Die. Artillerie mußte doc) in Fer⸗ 
rara bleiben. | | 
_ Der chimärifche Pran, durd) Tyrol ins Herz von 
Oeſterreich einzudringen, wurde endlich von den kuͤhnſten 
Sranzöfiichen Generalen ſelbſt, für eine Chimäre, fürun: 
ausführbar erklärt. Indeen füchten fie fih an Tyrols 
Grenzen, im Venetlaniſchen zu befeftigen. Sie befeß: 
ten, nad) ihrer gewöhnlichen Verfahrungs:Artin neutras 
len Ländern, die Binerianifche Stadt Verona, und dag. 
Caſtell dabey am sten Julius, mit 10,000 Mann. — | 
en ch — or⸗ 
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Vorftellungen des Venetianiſchen Senats waren vergeb; 
lich. — —— Staat ſollte die Vormauer für 
die Belagerungs⸗ Armee von Mantua feyn. * 
Dieſe Feſtung, der Schluͤßel der Oeſterreichiſchen 
Lombardey, vertheidigte ſich mit einem heroiſchen Muthe. 
Sie koſtete den Franzoſen mehr, als alle Schlachten, die 
fie in Stalten geliefert hatten. Die Beſatzung unter: 
nahm häufige Ausfälle, und tichtere immer beträchtliche 
Miederlagen unter den Stanzojen an. Am 7ten Julius 
verloren die Sranzofen, bey einem Ausfalle, unter Anz 
führung des tapfern Vukazovich, über 3000 Mann an 
Todten, 600 Mann an Gefanghen, ı7 Kanonen, und 
120 Wagen mit Munition, und Beure Aller Art. 60 
Wagen kamen mit Verwundeten nad Verona, die ans 
dern Verwundeten wurden an andere Orte vertheift. 
Bubnapatte wollte mic aller Gewalt Mahtua ein⸗ 
nehmen, ehe die Oeſterreichiſche Armee der Feftung zu 
Hülfe kommen kounte. Er wagte das aͤußerſte. Fr ver; 
for nur inmermehr Volk. Am ISten Zulius unternahm 
Bufapovic an der Spige von 3000 Mann einen neuen 
Ausfall auf die Belagerer. Nach dem eignen Berichte 
des Buonaparte, welcher ſelbſt, zur Deckung der Bela: 
gerung, fein Hauptquartier zuCaftiglione genommen hatte, 
dauerte das Gefecht zwey Stunden lang, bis die Belager; 
erten nach ihren Palifaden zurüdzogen. Am ırten 
ulius wollte der Franzoͤſiſche General einen kuͤhnen Ver; 
ſuch machen, fich eines Thors der Stadt zn bemeiſtern. 
Aber es war nicht möglich, ſagt er felbft, diejen Streich 
auszuführen. Am ızten lieh er das verſchanzte Laget 
an der Feſtung angeeifen, aber cr hatte, nady eignem Be: 
richte, feinen weitern Vortheil davon als daß, in einek 
Entfernung von go Toijen, die Laufgraben eröfnet wurs 
den. Darauf wurde die Feftung auf das heftigfte bom: 
bardirt. Bon den Bomben trafen nur wenige in die Fe⸗ 
Fang, aber viele gluͤhende Kulgeln zuͤndeten an verfchieds 
nen Drten. Am igten that Vukaposich wieder einen 
Polit. Joum, Aug. 1796. Sif dop⸗ 
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eine fo große Niederlage unter. den Sramajen an, daß 
Buonaparte bey dem.fchreskiichen Anblicke jo vieler Ge⸗ 
‚ töbteten, und Verwündeten, bis zu. Thränen geruͤhrt 
wurde. Am 2ıflen lic der Conunandant in der Feſtung, 
on mehrern Drten flarfe Feuer anzünden, und ein großes 
Geſchrey und Laͤrm machen, um die Belagerer in der 
Meynung, daß das immerfort dauernde Bombardement 
Verwuͤſtung und Tumult in der Stadt verurſache, naͤ— 
her zu bringen. Dieſe Kriegsliſt gluͤckte. Die Franzo— 
ſen kamen ſo nahe, daß die Artillerie von den Waͤllen ſie 
in ganzen Haufen niederſtreckte. Die Beſatzung benutzte 
die Verwirrung, that einen ſtarken Ausfall, und in deu 
Verwirrung, der Franzofen kamen einige Pulverwagen 
ihres Lagers in Brand, wobey viele Menfchen umfamen, 
Man wird erft fünftig, wenn das Defterreichifche Tages 
Such der Belagerung herausgegeben werden wird, von 
den großen Thaten, und Ereignißen dabey das nähere 
Detail liefern können. . 

Eiine fo vortreflihe, muthvoll anhaltende Berthelr 
digung verdiente eine baldige Entſetzung. 

Feldmarſchall Graf Wurmſer zog zu dieſer unter⸗ 
nehmung heran, ſobald er ſeine Armee dazu im Stande 
ſahe. Dieſe zur Befreyung von Mantua, und zur Ret⸗ 
tung der Lombardey beſtimmte Armee, beſtand aus 98 
Bataillons, 68 Eſcadrons, und 18 Compagnien Artil⸗ 

lerie. Der Aufbruc von Rovorebo geſchahe am: 24ften 
Sulins. 2 Am 2gften erfolgten die Angriffe auf alle Frans 
‚ zöflfehe Stellungen. Mit einem Eorps wurden die Frans 
zoͤſiſchen Schanzen bey Brentino erobert. Ein andres 
kam den fliehenden Franzofen in den Ruͤcken, erbeutete 
4 Kanonen, und machte einen General, und soo Mann 
zu Öefangnen. Hierauf rückten die Defterreicher an bey⸗ 
den Ufern der Adige, (Etich) weiter vor, indeßen Genes 
tal. Melas die verfchangten Höhen des Montebaldo eins 
Hahn, wobey er 600 — machte, und 4 — — 
ero erte. 
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Koberte. Er zog hierauf nach der Straße von Peſchiera. 
Zu ‚gleicher Zeit: Hatte ein Corps unter dem General 
egel die Franzofen aus Verona vertrieben, und ein 
anderes: unter dein Generale Meszaros war dey Legnago 
vorgeruͤckt. Das Hauptquartier des Feldmarfchals, Gras 
Ken: von Wurmfer war am z1flen Fulius zu Eafteinnovo, 
von da er, mit feiner, obgleich fehr fatigirten Armee, 
zum KEntfaße von Mantia eilre. et | 
ie ferner erwarteten Nachrichten von den Kriegs; 
benheiten in Italien, werden noch, weiter, in einem 
fernern Kapitel folgen.) ' 
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J 1. 
Tegensburg, den zten Auguſt 1796. 

Es iſt jetzt bey uns ſehr unruhig und unſre Lage 
Außerſt bedenklich. Die Franzoſen find ſchon Aber Wirz: 
burg hinaus, und dringen gegen Nürnberg vor, die Kai: 
-ferlichen ziehen fi gegen Böhmen zuruͤck, und laßen die 
hieſige Gegend ganz offen, und wenn es dem Feinde 
Ernſt iſt, fo können fie bald bier feyn und den Reichs: 
tag zerſtoͤren. Dicht beßer gehts In Schwaben her, wo 
‘fi, die Teutſchen ebenfalls beftändig zuruckziehn. Die 
Beſtur zung iſt hier allgemein. Wer etwas hat und fort⸗ 

bringen kann, flüchtet es. Dieß hält aber fuͤr den Dits 
relſtand fehr ſchwer, da alle Schiffe für Kaiferliche Rech: 
ang in Requifition geſetzt find, und das, was ſowohl vor 
dieſen, als von Landfuhren noch zu haben iſt, von den 
"Großen „und Reihen weggenommen wird, Die Hin⸗ 
“und Hermaͤrſche und Transporte von und zu den Armeen 
dauern ununterbrochen fort, daß man dfters den 
8 davon erfaͤhrt. Das ſchlimmſte iſt mir; daß es 
dier von Fluͤchtenden aus Schwaben und Franken wim⸗ 
iz Srf.e Mel, 
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melt, welche alle ebenfalls fort wollen, und die Verwir⸗ 
zung noch größer machen, Alles geht nach Orfterreich 
u. f. f. wozu die Oeſterreichiſche Gefandfchaft kaum ges 
nug Päße ausgeben kann, Die Framzdfiihen Emigrirten 
müßen fort, urd biefe find nm übelften daran, da fie 
nicht in die Kaiſerliche Erblande duͤrfen, und den meis 
fen , befonders den Geiſtlichen, nichıs als Rußland 
übrig bleibt. — | ee 
Der Reichstag thut bey diefer Gelegenheit, was er 
Fann, und die Maafregein, welche er bereits ergriffen 
hat, find aus der bier beyliegenden Negiftratur zu erfes 
hen. *) Die ernannten Deputirten an den Franzöfl 
ſchen General find bereits abgereift, und der Churbrau⸗ 
denburgifche Befandte hat bereits im voraus den Legas 
tionsrath, und Sefandfchafts : Cavalier , Grafen von 
Bernſtorff, abgefendet. Bon dem Erfolge dieier Uns 
serhandlungen wird es hun abhängen, ob die Reichs— 
Verſammlung hier bleibt, dder ob fie auseinander geht, 
welches leztre von vielen für ein ſchlimmes Ereignig für 
die Teutſche Neichs-Verfaßung gehalten wird. =. . 
Zugleich hat die Reichsverfammlung unterm zoſten 
Julius abermals ein Gutachten an Kaiſerl. Majeftät ers 
laßen, und Allerhöchitdenenfelben die ſchleunigſte Fries. 
dens: Einleitung auf das. dringendfte empfohlen. — — 
Wie man aber vernimmt , fo foll der Kaiſerliche Hof 
mis allen diefen Vorkehrungen des Reichstags gar nicht 
zufrieden ſeyn, wie dann Defterreich bey der über obis 
‚ges Reichs: Butachten gehalınen Berathſchlagung zum 
Protocoll erklaͤrt har: | 
“Das gegenwärtige Kriegs : Unglück ift vornehms . 
lich daraus entflanden, daß man den wohlmeynenden 
‚Ermahnungen Ihro Röm. Kaiferl. Majeftät, gemein⸗ 
fame und zufammenhangende Defenfions : Anftalten in 
Zeiten zu bereiten, nicht genugjames Gehoͤr gegeben, 
noch auch die eigne jüngfte , nach der fruchtlofen erſten 
Eriedens ; Einleitung geſaßte, Reichs⸗Schluͤße, bis * 
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im Vollzug gebracht, und dadurch den Feind in Stand 
gefeßt hat, ‚jedes für ihm gluͤckliche Ereiguiß, unterflüzt 
ducch-feine Anzahl zu Vorſchritten zu benugen, Ei 

fiandhafte und auftichtige Vereinigung aller Stände, 
zur Exhaltung-der Teutſchen Reihe: Berfaßung „ iſt alfo 
das einzige ausgiebige Mittel, den Feind zur billigen Ge⸗ 
finaungen, und zu gleicher Friedens; Bereitwilligkeit zu 
bewegen, und nur von dieſer conftitutionellen Eintracht 


it. die. Erzielung des. fo ſehr gewänfchten allgemeinen - 


billigen und gerechten Friedens mit Zuverficht zu erwar⸗ 
ten.. Daß Ihro Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt nichts mehr 
wuͤnſchen, als den Drangfalen diejes ſchweren Krieges 
ein Enge zu machen, davon haben Allerhöchftdiejelben bes 
reits den Beweis abgelegt. Allerhöcft Ihro Weisheit 
verdienet auch das volllommenfte Vertrauen, das fein 
Mittel, zu einem anftandigen Frieden zu gelangen unver: 
fucht, und keine ſich ergebende günftige Gelegenheit uns 
benußt.bfeiben werde. Daher denn: auch Ihro Römijchs 
Kaiſerl. Majeftaͤt nicht vprzugreifen ſeyn wird, „ 

‚Das hier befindliche Kaijerlihe Magazin wird nad 
Landshut, welches 7 Meilen von hier an der Iſer liegt, 
gebracht.· — Es heißt, in unſrer Nachbarſchaft kom⸗ 
men etliche Kaiſerliche Lager zu ſtehen. Was ſich noch 


weiter zutraͤgt werde ich ſogleich anzeigen. 








HAus der im obigen Briefe erwaͤhnten Regiſtratut führen 


wvwit nur noch folgendes ber Vollſtaͤndigkeit wegen an, da 
— in dem Artikel von Teutſchland befinde 
Es iſt in allen 3 Reichs⸗Collegien dafür gehalten 
aud belicbr worden, daß über die noch thunlichen Sicher⸗ 
heits⸗Maaßregeln vorzuglih mit de Kaiſerl. Principak 
Commißion zu berathſchlagen, und diejeibe bejonders um 
bie gefäligite Einleitung zu erſuchen jey, daß, wenn es 
auch mit einigen Koſten verbunden ware, vie Reichs Vers 
ſammlunz täglich, von dem zen weitern Vorbrin⸗ 


* 
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gen, beſonders der Franzoͤſiſchen Armeen in Franken, 
auch allenfalls durch Staffetten, auf das ſchleunigſte un⸗ 
terrichtet werde; daß bey des Erzherzogs Carl Rönigki 
Hoheit ſich von Seiten der Kaiſerlichen Principal-Com⸗ 
mißion, um die ſchleunigſte Entfernung der Gefahr von 
dem Sitze der Verſammlung zu verwenden, und daher 
Erfundigüng unverweilt einzuziehen ſey, ob und mas im 
diejer Beziehung etwann allihon gefchehn,oder die Reichs⸗ 
Verſammlung, auf. eine beruhigende Art, etwann ans ' 
noch zu hoffen habe; wobey die weitern Anträge insbes 
fondre bryzufuͤgen wären, menigftens die bier befindfis 
hen R. K. Magazine und Depots immittelit von hier 
wegſchaffen zu laßen; und bey etwanigem Vorruͤcken der 
Kaiferlihen Truppen, für den hicfigen Sitz der Reichs⸗— 
Berfammiung um die nemliche Schonung, mie fie dem 
Kaiferlihen Reihe Kammer ; Gericht fchriftlich zugeſi⸗ 
chert mworden-fey „ zu erſuchen; daß inmittelſt der 
Meiches;Zag feinen Gang noch fortgehn Fönne, und von: 
der. naͤhern Aufklärung der Zu: oder Unzulänglichkeit der 
Eicherheits:Verfihrungen, noch alles vor der Hand aus: 
gefeht bleibe, was auf eine fegale Siftirung der Reichs⸗ 
tags⸗Geſchaͤfte Bezug haben könne, obgleich von verſchied⸗ 
non Sefandtfchaften (Man vol. den Actikel von Teutfchs 
land) ſchon dafür gehalten worden iſt, daß, wenn niche 
auf eine beruhigende Art noch im Zelten eine volfftändige 
Neutralität zugefichert werde, eventualiter Ferien als abs 
geſchloßen angefrhn werden möchten, Me 

- Das Reichs: Directorium bemerfte zwar, daß es 
über alle diefe, geftern ſchon vortäufig und im Mefentlis 
hen verabredeten, Manfiregeln dem Kaijerk, Con⸗Commiſ⸗ 
farius, in Abweſenheit des Principat Commißarius, Nachı 
richt gegeben, und derſelbe erbürig fey,' dieam iſten und 
aten beichlößnen Maaßregeln fo viel von ihm abhänge, 
fogleich einzufeiten, aber, in gänzliher Ermanglung etz 
ner Inſtruction zu dem Übrigen Vorgeſchlagnen vor der 
Hand fein Privar:Einverfiändnig nicht bezeigen könne, 
fondern darüber die Allerhoͤchſte Meynung —— | 

: ' ‚are 
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Majeſtat gewoͤrtigen muͤße; von Seiten der Reichs⸗Ver⸗ 
‚Sammlung hielt man es aber bey der jo nahen und drin: 
genden Gefahr für nöthig, das Beſchloßne einſtweilen in 
Vollzug zu ſetzen. 

Inmittelſt wurde auch noch weiter für raͤthlich er⸗ 
meffen, baß- von Seiten des Reichs: ; Directoriums auch 
noch mit ber hieſigen Stadt ein naͤheres Benehmen, mes 
‚gen unverzüglicher Ausihaffung der Franzoͤſiſchen Emi⸗ 

ten, und überdie Maaßregeln, welche die. Stadt zur 
Dicherheit ber Reichs: Berfammlung inmittelft zu.treffen 
gedenke oder allſchon getroffen habe, Rath gepflogen wuͤrde. 
Wie nun von Seiten des Neichs-Directoriums man fich 
hier zu willfährig erboten hat, fo wurden bey dieſer Gr: 
legenheit, auch zugleich alle Geſandſchaſten, welche ets 
wan einem oder dem andern Franzoͤſiſchen Emigrirten 
einen Protections Schein ertheilt haben, noch insbeſon⸗ 
dere erſucht, auch fuͤr die ſchleunigſte Fortſchaffung dieſer 
Perſonen am angelegentlichſten weſentlichſten, Dam 
unaufbaltfam zunehmen. — — — | 
2, 
* Frankfurt am, Mayn, dem zz3ten Auguſt 1796. 

In allen den Ländern, in welchen der unfelige Krieg 

er worden, hat keine Stadt alle Arten von Kriege: 
bein und Bedrückungenin einem fo ſchrecklichen Grade 
erlitten, als unfer gutes Franffurt. Da die von. den 
Franmzoſen gefoderten unerſchwinglichen Contrihutionen 
nicht herbeygeichaft werden fönnen, ſo droht man uns mit 
dem völligen Umſturze unfrer Staats; Verfaßung, und 
mit den härtefien Strafen, Der Handel. it vernichtet, 
der Geldmangel dußerft, Furcht und Schrecken auf allen 
Gefihtern. Dean rechnet über 300 Familien, deren 
Wohnungen. durch das. Bombardement zerftsct worden, 
Die reichſten Handelshaͤuſer ind. weg; ‚die vornehmſten 
Perſonen der Stadt als Geißeln weggefuͤhrt. Unſere 
Freyheit, — und Wohlſtand wird auf immer dahin 
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Wir koͤnnen unmoͤglich weder die Brandſchatzungen 
in Gelde, noch die Lieferungen von Getraide-und Fou⸗ 
rage entrichten. Und der Franzoͤſiſche General Ordona⸗ 
teur Dubreton hat erklaͤrt, daß es nicht in ſeiner Macht 
ſtaͤnde, die großen Folgen, die uns bevorſtaͤnden, abzu⸗ 
wenden. — | 2. 
Schon feit einiger Zeit hieß es, daß der Landgraf 
‚von Heßen:Faffel, unter gewißen Bedingungen, unfree 
Stade die Summe der auferlegten Contributionen vor; 
ſchießen wolle. Aber unfer Magiftrat fand dabey mans; 
‚Herley Bedenken. Die Noth aber, die die höchſten Se: 
ſetze macht, hat ung dahin gebracht, daß mir num ſelbſt 
um bie Huͤlfe des Landgrafen haben bitten müßen. Dars 
auf ift der Fürfklich Heßifche Staats: Minifter, Baron 
Waiz von Eichen vor einigen Tagen, in Begleitung des 
‚ Sranzöfifchen Sefandten zu Caßel, Herrn Rivals, auf 
zwey Tage hier geweſen, und von dem Magiftrate mie 
"vielen Feyerlichkeiten empfangen worden. Nunmehro 
wird allgemein behauptet, daß wir uns dem Hoheits⸗ 
Schutze des Landgrafen von Hefen: Cafel unterwerfen 
‚werden. — Binnen kurzem wird unfer Schickſal ent: 
ſchieden ſeyn. | | | 
aa, ‚N Franken hat, wie man fo eben erfährt, die 
Reichsſtadt Windsheim, und ein Theil der Reichs: Rits - 
‚terichaft, bey Annäherung der Franzoſen, dem Könige 
von Preußen gehuldigt. Alle Beamten ‚und Diener 
‚haben zugleich den End der Treue gelcifter, Unterdegen 
hat der Fraͤnkiſche Kreis eine Convention mit den Frans 
zoſen gefchloßen, wermöge welcher et, durch eine Brand: 
—*2 8 Millionen Livres, die insgefammt Eins 
‚nen 45 Tagen enttichtet feyn muß, für neweraf erklärt 
worden iſt. Da die Preußifchen Defigungen und Smal; 
kalden ausdrüdlich von dem Beytrage zu dieſer Contri⸗ 
bution ausgenommen find, fo drückt dieſelbe die übrigen 
Länder jehr hart. Die Folgen davon werden ficher ich 
auch auf die Verfaßung des Fraͤnkiſchen Kreifes Sin. 
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- Mußhaben. Weberhaupt fehen alle fundige Staatswaͤn⸗ 
‚mer den gegenwärtigen Zeitpunct, als das Ende der biss 
berigen Verfahung des teurjchen Reichs an. Sie haben 
es in Ihrem Journale längft richtig vorausgejehen, Die 
Umstände haben die Entwürfe bejchleunigt , und man 
wird nun von Zeit zu Zeit viel neues von unjern Gegen: 
‘genden zu bemerken haben, 


3» 
Derlin, den ısten Auguſt 1796. 

Des Königs Majeftär find von Sorer Reife nad) 
Pyrmont, ſchon geſtern vor acht Tagen nach Potsdam 
da ai In meinem vorigen Schreiben mel: 

ete ic) Ihnen bereits, daß ein Ankauf der Grafichaft 
Pyr mont im Werke ſey. Die Zeitungen haben nachher 
dieſe Nachticht mir dem Zuſatze gegeben, daß der Kauf . 
‚wirklich geſchloßen ey. Nach meinen Nachrichten aber ift 
‚der gefoderte Kaufpreis zu hoch geweſen, und, wenigſtens 
“Dis jegt, der Kauf nicht zu Stande gefomimen. 

Hier in Berlin, und überhaupt in allen Provinzen 
iſt alles ſtill und ruhig. Man glaubt, daß die Fortſchrit— 
te der Franzojen einen baldigen Frieden beſchleunigen 
werden. Indeßen will man auch wißen, daß die bey 
Minden, an der Weſer, verſammelte Obfervations: Ar⸗ 
mee noch mit 6 bis 10000 Mann vermehrt werden dürfs 
= Auch verfichert man, daß der Englifche Hof duch | 

. Hammond dem Könige ſehr große Subfidien, 
u beträchtliche Vorcheile angeboten habe, menn Se. 
Wajeſtaͤt ein beſtimmtes Corps d'Armee zur Aufhaltung 
“der fernern Vordringungen der Franzoſen, und zur Bes 
wirkung eines anftändigen Friedens, aufftellen wollten, 

h getraue mie nicht, zu behaupten, daß dieje Anträge 

m abgelehnt werden. 

Im Anſpach⸗ Bapreuthfchen find die dafigen Trup⸗ 
pen an verſchiednen Orten fo poſtirt worden, daß fie ſo⸗ 
wohl beym Durchmarſche der Kaiferlichen, als dem 
1. der Franzoſen alles was den Koͤniglichen 

Sffs Unter: 
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unterthanen Nachtheil bringen koͤnnte, und alle Exceße 
verhinderten. Der Marſch der Kaiſerlichen Truppen iſt 
ungemein geſchwind geweſen — — . Zum Marſch⸗ Com⸗ 
mißario der Frauzoͤſiſchen Truppen iſt der im Anſpach⸗ 
ſchen befindliche Ober: Bergrach von Humbold, der auch 
als Schriftfteller im Mineralogifchen, und Chemifchen 
Fache, und als Mitarbeiter an den Schillerſchen Foren 
befannt iſt, ernannt worden! , 

Viele Gerüchte, die dag Gepräge der Unwahrheit 
an der Stirne tragen, ermähne ich nicht. Die Vorgänge 
im Kränfifchen, mit Nürnberg, und andern Ständen 
find Ihnen aus den Öffentlichen Blättern bekannt. 

Der Hildesheimer Convent hat feinen Endzweck voͤl⸗ 
lig erreicht. Die dort durch Deputirte erfhienenen Nies 
derſaͤchſiſchen Kreisftände, und die hinter der neuen De 
 marcations: Linie liegenden Weſtphaͤliſchen, mit Inbegrif 
des größten Antheils des Herzogthums Weſtphalen (am 
zechten Ufer der Ruhr, die hier, und fo dann weiter die 
Eder die Linie bildet) der Feſte Fecklinghauſen, der Graf⸗ 
ſchaft Rheda zc. haben nicht allein die Verpflegung des 
Preußiſchen, Kanndverfchen, und Braunſchweigſchen 
Corps auf 6 Monate nach einem im Voraus van dem, 
nun zum Herzoglichen Geheimen Rathe beitelften, Herrn 
Mahner in Braunſchweig, aͤußerſt ſorgfaͤltig ausgefer⸗ 
tigten Repartitions-Schema, uͤbernommen, ſondern auch 
zu gleicher Uebernahme ˖der bey dem Corps ——— 
Neben:Koften, ſich bereit erklaͤrt. 
Das Obſervations Corps wird an der Weſer, um 
Minden ſtehen, und cantonniren bleiben, und vorerſt keine 
weitere Vorbewegungen machen. Die Gerüchte vom 
befondern Abſichten nach Koliand, u. ff. find. grundfalſch. 
Die Beftimmung ift blog Behauptung. der Neutralicäe 
des nördlichen. Teutſchlands geweſen. Der Kaiferlihe 
Hof has die officielle Mittheilung diefer Beſtimmung alg 
ein Merkmahl freundjchaftfiher Auſmerkſamkeit aufges 
nemmen. Die gefigügten Länder des nordlichen — 
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lands empfinden jest im vollen Umfange das wohlchätige 
ber vorgekehrten Maasregeln, während dem unglücklichen 
Schickſale der andern Reichs: Theile, zumal da es nicht 
unbefannt if, daß, ohne diefe Maaßregel, das Kriegs— 
Theater hoͤchſtwahrſcheinlich nach den Kanndverfchen 
Staaten verfeßt geworden wäre, woher dem ganzen Übris 
gen teutichen Norden die Gefahr gedrohet hätte. 
Dänemarksholftein zeigt fich befonderg bey dem Hils 
desheimer Congreße mit rühmlicher Willfährigkeit. . Je 
weniger diefe Staaten bey ihrem Neutralitäts Zuftande 
von der Kriegsgefahr zu beſorgen hatten, um fo mehr ift 
folche Eoncurren; als Folge patriotifcher Sefinnungen, und 
Sorgfalt für das allgemeine Beftezu betrachten, undes ift 
diefes Betragen gewiß nicht das geringfte ber Verdienfte, 
welche der ruhmvolle Staats: Minifter, Graf von Bern: 
ſtorf, fich in gegenmwärtiger Periode erworben hat. 
Gleiche Dankbarkeit verdient Preußen von Teutſch⸗ 
kands Ständen, weiches, bey feinem volkftändigen Frie⸗ 
dens Beihjältnige, am wgrioften zu beforaen hatte, und 
roßmüthig ein beträchtliches Truppen Corps ſtellt, und 
ſt zu. deßen Verpflegung pro sata ſeiner Weftphälijchen, 
Niederfächftichen Provinzen, beytragen läßt. 


4. 

—Wien, den ?ten Auguſt 1796. | 
Wir erhalten eden jcht tie erfreulichen Nachrichten 
von dem Fortgange unver Waffen unter der Anfiihrung 
des Feldmarſchalls Grafen von Wurmfer. ad) ver: 
ſchiednen gluͤcklichen Gefechten iſt die wichtige Feſtung 
Mantua am ıften d. M. völlig entfegt worden. Die 
Sranzofen haben im diefen Gefechten eine große Anzahf 
Gefangne, fihon über sooo, und alle ihre Belagerungss 
Artilterie, über 100 Kanonen, Ammunitien, und Ges 
päde verloren. Wir erwarten heute noch den umftands 
iichen officiellen Bericht von diefen ganz zuverläßigen 
Siegen, ‚welche uns angenehme Ausfichten eroͤſnen. Mit 
nachſter Poſt wird dad weitere folgen, Unferer — 
* 3* deitung 
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Zeitung ift folgender Anbang beygefügt. «Dem Kais 
fer ift eine von vielen gutgefinnten Unterthanen aus als 
len Klagen unterzeichnete Bitejchrift überreicht worden, 
welche den Borfchlag zur Errichtung eines Corps von 
Freywilligen enthält, um durch gemeinſchaftliche Ve:eis 
nigung aller Sutgefinnten unter ihremSandesfürften dem 
Feinde wirkjamer zu widerftehen. Se. Majeftät haben 
diefen wahrhaft patriotiichen Antrag huldreich aufzuneh⸗ 
men, und’zu befehlen geruhet, daß wegen der nöthigen 
Einleitung ungefäaumt die Anflalten getroffen werden 
(len, worüber dann naͤchſtens dag Umpiändlichere be; 
anne gemacht werben wird. „ 
Unſere Kriegsrüftungen gehen, mi'ten unter den 
Verhandlungen zum Frieden, den Ichhafteften Bang fort, 
Es follen verfchiedne Läger bey Linz, und Braunau, und, 
in Böhmen, errichtet werden, im welchen man die neuen 
Recruten verfammeln und erersiven wird, welche anjetzt 
ausgehoben werden, und RER Zahl man auf 
100,000 Mann angiebt. | 
Es iſt gewiß genug, daß nicht ber Mangel der Tas 
Dferkeit unfrer Truppen, fondern andre Umſtaͤnde an den 
bisherigen Unfällen, die unfre Armeen, beſonders letzt⸗ 
bin in Teutſchland, erlitten haben, Schuld find. Der 
Gerüchte giebt es fehr viele, und eben fo gehen: viele 
Beſchuldigungen herum, von denen vielleicht die Zufunft 
das wahre eritdecfen wird, 
Die Liebe und Treue der Tyroler hat das Herz des 
zuten Kaifers fehr geruͤhrt. Die Grenzfeftungen wur⸗ 
en auf das eilfertigfte in den beften Bertbeidigungetand 
efest. An der Zeftung Ehrenberg wurde fogar beym 
Seine der Fackel gearbeitet. Alle Päfe von Tyrof 
wurden binlänglid) bejegt. Nun find aud die Generale 
1* „Wolf, und Greven beordert, daß erſterer das, 
oralberg, und die zwey leßtern mit einem Corps von 
20000 Mann Tyrol, in Vereinigung. der Tyrolifchen, 
Landesvertheidiger, beſchuͤtzen, und zugleich der Armee 
j des 


' 


des Feldmarfhals Wurmfer den Rüden, und. die noͤ⸗ 
thige Zufuhre deden. 
Der Kaifer hat einen ordentlichen Staatsrath ors 


ganiſirt, der aus vier Staats Miniftern, dem Grafen 


Kollowrat, als Chef, den Grafen Zinzendorf, und No: 
tenhan, unddem Baron Reiſchach, und aus vier Staatss 
Rathen, dem Baron Eger, und den Herren von Iſtenzy, 
Tuͤrkheim, und Vogel, befteht. Alle von dem Hof: und 
Staats: Aemtern an den Kaijer erftattete Vorträge ters 
den an diejen Staatsrath gegeben, der über minder michs 
tige Segenitände ſchriſtlich, über wichtige mündlich, in 
Zufammentretungen ſtimmt, und endlich fein Gutachten 
dern Katjer vorlegt. Den Conferenzen wird der Kaifer 
ſelbſt beymohnen, und dann, wenn der Staats⸗Rath der 
Meynung der Behörden nicht beptreien Fann, wird alles . 
geit der Präfident mit dem Referenten der Sache, zu 
ben Eonferenzen beygezogen werden. 
ir i 5» 

E | Altona * 
Hätte am ı2ten Auguſt das Gluͤck, der erſte Dre der Daͤ⸗ 
Büichen Staaten ju feyn ver den geliebten Kronprinzeh 
von einer nach Ober Teurſchland gemaihten Reiſe, und 
an feiner Seite, feine, du: ch Herzensgute, ofnes Wohlwol⸗ 
len, und den ſchoͤnſten Character ,_ glänzende Gemahlin, 
mit den freudigen Gefühlen eippfieng, welche die Vers 
gleichung unfers Zuftandes mir dem des größten Theils 
von Teutfhland in jedem Achten Patrioten erweckt, ins 


dem er-den Prinzen flieht, der durch die Erhaltung und 


Vermehrung der Seegnungen des Friedens feine Länder 
begluͤckt, und die Entfernung der Kriege-Uebel zum Zwecke 
feiner wohlthaͤtigen Staats-Klugheit gemadıt hat. 

Mie hat leicht ein großer Herr auf einer Reife von- 


zwey Monaten fo viel zu fehen, und zu bemerken Gele 


genheit gehabt. Die Zufammentunft mit dem Könige _ 
von Preußen, und’ einigen andern Färften in Pyrmont,’ 


die verjammelte Preußiſche und allirte Obfervations: Ars 


—mMee, 
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miee, die Franzoͤſiſche Armee bey Frankfurt, die Truͤm—⸗ 

mern der Zerſtoͤrung in einer, durch ein ſchreckliches Bom⸗ 
bardement, und alle Arten von Kriegs-Drangſalen rui⸗ 
hieten großen Handelsſtadt, die Merkwürdigkeiten ber 
verſchiednen Länder, durch welche Die Reiſe gieng, des 
muſterhaſten Heßiſchen Militairs, und viele audre inter 
xeßante Segenftände ind für den Beobachtungsgeift eines 
fo hellſehenden Fürften, eine Sammlung von Kenntnif; 
fen geworben, deren Fruͤchte die gluͤcklichen Dänifchen 
Unterthanen geniepen werden. - Schon in diefen Ruͤck⸗ 
fichten if die Neife des Kronprinzen von Dänemarf eine 
politifche Denkwuͤrdigkeit, und muß in unſrer Zeitgeſchichte 
für die Nachwelt aufgezeichnet werden. — | 
Der glüdliche Zufall, der den König von Preußen 
mit dem Kronprinzen in Pyrmont, und Caßel zufammen 
treffen ließ, wird die ſchon zwiſchen beyden Höfen befonz 
ders nahe beftehenden freundfchaftlichen Verhaͤltniße noch 
mehr befeftigen. . : 

» , Der chätige Prinz, welcher auch in der Entfernung 
das Wohl feines Landes nie aus den Augen ließ, gieng 
am ısten Auguft von Altona über Segeberg, Eutin, 
Kiel, und Schleswig nach der Reſidenz zuräd. Die 
MWiederherftellung der Sefundheit der liebenswuͤrdigſten, 
von allen parriotifchen Einwohnern der Dänifchen Staar 
ten angebeten Prinzefin, macht diefe Reiſe zu einem alle 
gemeinen Gluͤcke. | Ä 


>‘ , 
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Litteratur. Recenſionen. Anzeigen. 
Darſtellung des jetzigen Krieges zwiſchen 
Teutſchland und Frankreich, in beſondrer Yinficht 
auf die Theilnahme Preußens, bis zum Basler 
Friedens⸗Schluß, v. J. E. Küfter, Berlin 1796. 
bey 5. Vieweg demältern. 8. &.218. 
Der Berfaßer diejer, in mehrerer Hinſicht zur Ber 
urtheilung 
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etheilu: des gegenwaͤrtigen Krieges intereßanten Schrift, 
iſt ſchon durch feine im. 179 1 erſchienene Aetenmaͤßige 
Berichtigung der fo genannten Actenmaͤßigen Darftellung 
in der Lütticher Revolutions⸗ und Erecutions:Angelegens 
heit, als einer unſrer beften Schriftfielfer in dem Hiſto— 
riſch Demonftrativiichen Fade, befannt. Dasgegenwärs 
tige Werk vermehrt feinen Ruhin, und ift nicht allein 
eine Rechtfertigung des Verfahrens des K. Preufifchen 
Hofes in feinem mwirflihen Zuſammenhange, nad) zuvers 
lägigen datis die dem H. Verf. in feinen Verhaͤltnißen 
nicht fehlen Eonnten, ſondern auch zugleich eine hiftoris 
ſche gut gefaßte Weberficht des gegenwärtigen Krieges, 
Die Abfiht bey diefer, ganz aus eignem Antriebe und nach 
eignem Plane geſchriebnen Schrift, den Gang der traus 
rigen Entzweiung zwifchen den teutfchen Staaten und 
Frankreich, nach den Haupt: Zügen und den Verhandluns 
gen, und jo zu zeichnen, daß befonders das Verfahren des 
Königlich Preußifchen Hofes in feinem Lichte erfchiene , 
iſt vollkommen erfüllt. _ Sehe richtig ift der Beweis, 
daß Frankreich zuerft alle gütlihe Beylegung der ſtatt⸗ 
findeuden Irrungen und Streitigfeiten verwarf, alfe Unz 
terhandlungen abbrah, und Kaifer und Weich feindlich 
angrif, und daß Preußen immer zur gütlihen Beyles 
gung diefer Händel anrierh, und erft nach erfolgtem Ans 
ffe dem Kaifer und Reiche Huͤlfe leitete. Verſchiedne 
in der Sefchichte Diefes fo einzigen Kriegs noch obwalten⸗ 
de irrige Vorftellungen hat der Verfaßer fehr gruͤndlich 
berichtiget. Auch verdient der angenehme , fhmucklofe 
und energifhe Stil, als ein Vorzug diefer nutzreichen 
Schrift bemerkt zu werden. | 
Nachdem der Berfaßer erzehle hat in wiefern die 
Franzoͤſiſche Revolution den Teutfchen Ruhe-Zuftand und 
die bisherige Eintracht zwiſchen Teutfchland und Frankreich 
zu bedrohen anfieng, zeigt er ferner, wie fehr die Teuts 
ſchen Reicheftände, und namentlih Chur: Mainz, Ehurs 
Trier, Chur⸗Coͤlln, Koch: und Tenrfchmeifter, Hochfiift 


Speier 
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Speier, Hochſtiſt Strasburg, Hochſtift Bafel, Pfalz: 
Zweybruͤcken, Wirtemberg, Heßen⸗ Darmſtadt, Bar 
den, Mecklenburg⸗-Schwerin, Johanniter: Obriſtmeiſter, 
Salm⸗Salm, Naßau⸗Weilburg und Saarbruͤcken, Solms 
Braunfels, Leiningen, Hohenlohe Bartenſtein, Loͤwen⸗ 
ftein: Wertheim, Wied-Runkel, und die Reichs-Ritter 
haft in Schwaben, Franken und am Rhein, durch daı 

Verfahren Frankreichs und die Schküße der Nation 

Berfommlung in ihren Befigungen und Rechten im. El 
faß und Lothringen beeinträchtigt wurden. Diefe beei 

trächtigten Stände baten Frankreich um Verſchonung, 
und erfuchten dann erft, nachdem ihr Geſuch fein Ge: 
hör fand, das Teutſche Reich um Beyftand, welches ſich 
denn aud) für fie,.durdy das am 6ten Auguft erfolg 

Reichs⸗Gutachten bey Frankreich verwandte. Nah Da 

ftellung des Benehmens, weldes der König von Preuf 
jen bis in das zweyte Jahr der Revolution aus den beys 
deriey Stand » Punsten, als Eutopäiihe Macht, und 
als Teutſcher Reichs Stand, beobachtete , zeigt der Ver 
faßer die bedenflihen Ausſichten und die geringe Hof: 
nung zur Erhaltung des Friedens und zur —— 







legung der zwiſchen Teutſchland und Frankreich obmı 
tenden Streitigkeiten. Die Folge war hiervon, da 
Preupen ſich mir Oeſterreich durch, den, am 19 Febr, 
1792, geſchloßnen, Defenſio⸗Allianz Tractat, vereinigte, 
worauf Frankreich die guͤtlichen Unterhandlungen abbraͤch 
bem Kaiſer den Krieg erklaͤrte, und die Reichs Lande 
feindlich überfiel. Preußen kam bey diefen gewaltjamen 
Schritten dem Kaijer und dem Reiche zu Hülfe , und 
führte in Vereinigung mit Oeſterreich den erften Feldzug 
von 1792, den der DBerfaßer fo wie die folgenden in 
re beichreibt Das Reich befchloß feinen 
ertheidigungs⸗ Stand und den Reiche: Krieg gegen Frant 
reich, und brachte, in Folge dieſes Beſchlußes, feine Streit; 
Eräfte, zu dem nachſten Feldzuge, an Kricgs : Völkern, 
und Staͤndiſchen Geld⸗Beytraͤgen dar. Nach der Erzeh⸗ 
| 9 | lung 
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lang des Feldzugs von 1793 zieht der Verſaßer mit. heil: 
ſehenden Beobachtnungs: Geiſte das Reſultat des bisheri⸗ 

gen Kriegs. — Nah Beendigung der im Anfange des 
Sabre. 1794 eroͤfneten Verhandlungen, um Preußen 
durch Verpflegung der Preußiſchen Armee von Seiten 
des Teutfchen Meiche, welche jedoch erfolglos blieb, und 
den mit, England und Holland geſchloßnen Suöfis 
29, zur fernern Foriſetzung des Kriegsin Stand 
; und nach der YAufsringung der andern Streits 
Reife "des Teutihen Reiche zum Feldzuge von 1794, 
welche * einem Verſnche zu einer allgemeinen Teutſchen 
Volkobewafnung, in Contingenten, und Römer: Monas 
ten beftanden, erfolgte der ungluͤckliche Feldzug im Jahr 
1 Die Preußiſche Armee blieb indeßen, ohnerach⸗ 
ter der ver en Hinderniße, noch imFelde, und nahm, 
da die, ma dem Sturze Robespierre's geaͤußerten, fried⸗ 
lichen: Anträge und Geſinnungen des Teutſchen Reichs 
—— waren und nicht angenommen wurden, an 
dem Binter Feldzug von 1794 und Anfangs 1795 . 
Theile. Der Verfaßer beſchließt dieß Wert mir Auseins 
anderſetzung der Bewegungs: Gründe des Königs von 
Preußen zu einem sriebene: Berjuche, und zuder am sten 
April 17935 erfolgten Abſchließung des Friedens zwijchen 
Preußen und Frankreich. 

Diefer ſchaͤtzbaren Schrift find mehrere intereßante 
Beylagen angehaͤngt, welche, außer dem Basler Frie⸗ 
dens Tractate, nebſt der Additionellen Convention, und 
der Erklaͤrung des Koͤnigs von Preußen an die Reichs⸗ 
Mitſtaͤnde, in Betrefides.mit Frankreich geſchloßnen Fries 
dens, die auch in unferm Journale enfhalten find, noch 
aus zwey Tabellen beftehens uber die, den ſaͤmmtlichen 

Shure: BrandendurgiihenLändern obliegendeMannfchaftes 
Eontingente und Römer; Monate; und Berechnung der, 
ur ‚die Belagerung von Mainz verurfachten, der Reichs⸗ 

rations Caße zur Laft liegenden Koften. Man erfieht 
daraus, daß das Mann chafts⸗Contingent der — 
<. Petit. Journ. Aug. 1796. gg Chur: 


















vie 


Chur-Brandenbürgifchen Länder; (außer den Fürftenthiär 
mern Anfpach und Bayreuth) int Einfachen ı 1664 Mann 
zu Roß, und 2379% Mann’ zu Fuß, und im dresfächen 
33194 Mann zuRos und 7139 Mann zu Fuß aue macht, 
und daß nadı dem Ujual: Fuß Fin Roͤmer⸗Monat fuͤr eben 
dieſe Länder 6776, und 30 Römer: Monate 203,286 
Eid. betragen. — Die Haupt: Summe der ſaͤmmtlichen 
Belagerungs Koſten von Maittz fleigt nach der hier ge⸗ 
gebnen Berechnung, auf 2 Millionen 83,961 — * 
Ggl. und 2 Pf. — 


9 
“ tion 
a 


Précis de la Conduise de — de Ca de» 
puis la Revolution. Suivi d’une Lettre à Mr. de Chat- 
tres, et, de reflexions fur la critique. a me 
chez Hoffmann. S. 296. in 8vo. 


“ . Der Name der Frau von Genlis ift —— 
die Neugierde auf diefe Schrift zu ziehen. Wer kennt 
nicht die genauen Verhäftniße diefer,, an Geiſt, Senti⸗ 
ment , und vortreflichen Schreibart, ausgezeichneten 
Frau, mit dem Hauſe Orleans. Man erwartet daher 
in dieſer Schrift beſondre Auſſchluͤße der erſten Anlagen 
und Plane der Franzoͤſiſchen Revolution, Schilderun⸗ 
gen, Anekdoten. Dieſe Erwartung wird nun zwar nicht 
befriedigt, aber wer kann einem Schriftſteller zumuthen, 
mehr zu ſagen, als er fuͤr gut findet, zumal wenn er 
das leiſtet, was der Titel verſpricht. Fr. v. G. verſpricht 
einen Abris ihres Betragens ſeit der Revolution. Dieſen 
ſindet man in einer umſtaͤndlichen, und, durch die erzehl⸗ 
ten Umſtaͤnde, im allgemeinen unterhaltenden, Recht⸗ 
fertigung. Von dem guillotinirten Herzoge von Orleans 
ſind nur wenige Zeilen zu finden. Von dem Herzoge 
von Chartres iſt mehr geſagt. Er war in dem Zeitpuncte 
der Errichtung der Franzoͤſiſchen Republik derfelben eifrig 
ergeben, und hatte eine übertriebne Abneigung gegen 
die mern UI) aber Baterlandsliebe, 
| und 
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sind Sentiments für das Wohl der Menfchheit. Fr. v. 
Venlis war um diefe Zeit in England ; fie verlieh dieß 
Land, und befand ſich eben zu Dornik, als der Ge⸗ 
ueral Dunawarie am 26ſten Maͤrz 1793 nad) der 
Schlacht bey. Neerwinde, daſelbſt ankam, mit welchens 
‚Me war Umgang, aber keinen Anaheil an feinen Unter: 
handlungen mit dem Prinzen von Koburg, hatte, wie 
wan fie“ falſchlich beſchuldigte. Ihre Reiſebeſchreibung 








von da duch die Schweiz, und endlich bis nad) Altona - | 


gewährt, auch bey dem geringfügigen Detail, welches 
ſie einwebt, durdy Stil, Bemerkungen , und Urtheile 
dem Leſer manchen Reiz. Doc findet man dfters eine 
Weitlauſtigkeit über ganz uninterefante Segenftände, und 
Rfeinigkeiten ; ‚welches in den andern Schriften der Fr. 
3. Genlis nicht sorfommt. Wenn aber auch dadurch das 
‚Hüteteße der Lecture hier und da gemindert wird , fo 
ee viele andre ſchoͤne Stellen eine reihe 











"find eine mahleriſche Reiſebeſchreibung 
fer Segenden an den Pyrendifhen Gebirgen, und 
ine: Berrheidigung gegen die Krititen über den befanns 
52 vr der Verfaßerin, les Chevaliers du Cighes 
4 — — — — 
 Befcbichte der Startbalterfchafe in den verei⸗ 
Kliederlanden , von ihrem Urſprunge ar 
„bis auf dierneueften Seiten. von. G. hoche. Bre⸗ 
men bey Willmanns 1796. S. 417 in 8. 
Bey der großen Menge von gruͤndlichen und aus⸗ 
Fühelichen Gefchihtsbüchern , welche die Merkwuͤrdigkei⸗ 
ten der Zeiten und des Zuftandes- ber vereinigten Mies 





derlande befchreiben, wäre es eine hoͤchſtungerechte Fo⸗ 


derung, von winem neuen Werke noch unbefantite Neuig⸗ 
kelten zu verlangen. Da aber jene großen Werke in 
wenig Hände kommen innen, und ſehr wenige die Zeit 
dazu haben, fie durchzuleſen, foifteine kur ar te, und 
mie pragmatifegen — be, te — 
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den Niederlanden, vornehmlich in: dem jetzigen Zeit 
punete, ein wirkliches Verdienſt um das Publicum, in⸗ 
dem dadurch viele falſche, von dem Partheygeiſt verbrei⸗ 
tete Begriffe, und Urtheile berichtiget und zur Unpar⸗ 
theylichkeit geleiret werden können. Dieß hat der Berf. 
diefer Schrift geleiſtet. Es war nicht feine Abficht, eine 
vollſtaͤndige Geſchichte der. Niederlande zu ſchreiben, ſon⸗ 
dern nur eine Geſchichte der Siatthalterſchaft in den 
Niederlanden; er ſtellte daher auch nur die Begebenhei⸗ 
ten zuſammen, auf weiche die Statthalterſchaft Einfluß 
hatte, oder die durch diefelde hervorgebracht wurden. 
Indeßen finder man auch, nach dielem Piane, bey dem 
genauen Zuſammenhange der Statthalterſchaft mit den 
Staatsbegebenheiten, das weſentliche der ganzen Nie⸗ 
derlaͤndiſchen Geſchichte mit angefuͤhrt. An ser Erzeh⸗ 
lung der neueſten Begebenheiten haͤtte man mehr Ums 
ſtaͤndlichkeit, wozu auch Materialien vorhanden waren, 
gewuͤnſcht, obgleich auch hier nichts weſentliches gaͤnz⸗ 
lich uͤbergangen worden. Die Schilderungen ver Statt⸗ 
‚ halter und andrer wichtigen Perſonen in det Republif, 
find gut gezeichnet, und unpartheyiſch, mie bie Betrach⸗ 
- tungen und Urtheile des Verfaßers. Die Schreibart 
iſt angenehm, ohnejenegekünfielte Blumen „ und Phra: 
fen, mit: welchen jo manche neue Geſchichtſchreiber ihre 
Werke uͤberladen, und aus der Simpliritat des Ge 
Schichtsvortrags in uͤberſpannte Phantafie verfaiten. Wir 
koͤnnen diefes Werk, mit Weberzeugung, in der gegens 
‚ wärtigen Periode, da noch fo. oft der Statthalter von 
Holland erwähnt wird, und feine Gerchichie noch nicht 
geendigt ift, zu einer. angenehmen, und —. Lers 
ture N empfehlen. 


Seit dem Anfange deö Monate oe erfcheint zu Ber» 
kin, im Verlage der Buchhandiung der Konigl. Realſchule, 
‚ und bey dem Buchhändler Herrn Feriſch, cine Neue Berli— 
nifche Zeitung, wovon nis die fünf erſten Stucke vor uns 
haben, 
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haben, welche das Zeugniß verdienen, daß fie den vorgeſetz⸗ 
ten „ von den, andern Zeitungen, ganz abweichenden Plan in 
Erfuͤllung bringen. Diefe Zeitungen beftehen aus dren be 
fondern Abfchnitten, von denen der ıfte aus dem Gebiete 
x ten eine. gedrängte Daritellung der neueiten und 





Veraͤnderungen, vornehmlich in Beziehung auf 

an — nebſt jtatiftifchen Beſchreibungen, Perſonal⸗ 

u. ſ w. der te, Erzehlungen wichtiger und 

ei * — deonomiſche, und technologiſche 

gen Ei zte aus dem_Xeiche, der. Selehrfamkeit, 

— wichtliaſten Schriften, und Kupferftiche, 

de miete Ehrenbezelgungen Preisanfga« 

* von Habe ien, Schul- und firchliche Angelegenheiten, 

terarifche Nachrichten enthalten. Man ers 

2 daran bie Mannichfaltigkeit , ‚und den Risen dieſes 
n 


u 
— 4 a den lezten Seiten. des AR Ay ben den. 
zen Begepenheitönnlien Zeiten „ und den ſpaͤt eintreffenden 
nachricht: A immer,gm 6,4 in. ber Drusferey 
an Zeit t, um die Mae ten Ünzeigen dem Publi- 
co mitzuthetlen ; fo folgen —* dleſesmal ie P Die Die zu⸗ 
rigaoedacc· vacarocen CET ' 
Augeigen. 
—— zu — iſt fe eben 
erfienen und in alten Buthhandlı ügen "zu haben, ' ' 
"Notlveau Didtionairg de poche,. Frangais-Ällenand | 
et Arlemand „Erangais „ gonzenant tous-les mats, gr phra- 
fes les P us neceffaires, entichis des ‚exprefhons, de DEn-, 
velle eration , ‚parMr, Catel, gr, 12. 1Rthlr. 3 Bgl. ” 
Herr Drofebor Catel, der durch feine Heberfegung von _ 
Lafonfaine und Blorians Fabeln ſich dem Publico laͤngſt auf 
eine vortheilhafte Art bekannt gemacht hat, liefert hier den 
Lebhabern der Teutfchen und Erarzöfifchen Sprache ein Wir» 
terhuch) das/ Ohngeauytet feines: wohlfeilen Preifes, doch alle 
\ enge tern Mörter und Redend-Weten beider Spra⸗ 
Ben ua noch Dam. * * a 
€» 
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Revolution in Umlauf gekommenen Wörtern berelchert If. 
Auch empfehle fich dieſes Werk dadurch, dat es auf ſeht ſchoͤ⸗ 
nes m Engliſches Papier mit ganz neuen enter ARE | 


ik, 

er 3.6 Zoffmanne — in — ſind 
folgende neue Verlage — — Bucher in der Oſter · ; 
Meße 1796 erfchienen: | 

Adele de Senange, Edition ſini par d des addition de 
Caureur, 3. 4 Marl, 

lihlnng, des Lordd, einige Anmerkungen aber die ſchein ⸗ 
baren Umftände des Kriegs In, ‚der gten Woche des Octobers 
1795: Aus dem, Ensl. g. ia 6. |. 

Be ebenheiten, —*. fm ‚rantifihen Semande, von, ' 
Hägen,. ıftch, Bäppeben, 8; m Mark... 

Bemerkungen über er Mhlgean eite und ihre. Kedre un. 
Bet Ihren Verbannung aut unfern Teutſchen Provin- 






jeh. 8. 88 6° 

Buͤſch —— 8 Ka —— air Nuten 
und —— nd. sten Theilg 2, ter, 
hut gr.’ 8. 8 Mark Bee 

Auch unter dem Karen Pi en 


Praktiſche Doarftellüng — 2. zter 
Theil. (Ueberſicht des acſammten Vaßerbaus.) 

Deßelben, eg Srörterung der Bragen. Was 
hat Tenefchländ in.A Band und See Hundeldes 
von den fo nahen Frie end — zu MALEN, 
oder was hat en ſelbn dabey zu thun? 8. 10 Bf. | 

Claudius ©. € neue Unterhandlungen für Kindir. ate6 | 
Banda 3.1 Mark, 12 Bl.“ | 

Dumouriez, de h Republigüe, Hiee du coupẽ oeif 
pölitique fur lavenir de Ja France. 8. ı Mark g pl, 


— Reponſe au Rappen du Depunt Coma * 1 ME 
8. Ste. WER? 
—Sendſchreiben anden 4 — Gebenäßefihnets | 
bung, Eine‘ Borrfegung der Ueberſicht des kuͤnfeigen Schi - 
(ie endend * dem — 8 Muth: 
| | — an 
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— an die Framzoſiſchen Primairverſammlungen. Fort⸗ 
ſetzung der Ueberſicht des Eunftigen Schickſals von Frankreich. 
A.d. Franz. 8. 1 Maske bl 

Zanifb, N. Entwurf zum erſten Unterricht In der Rell⸗ 

on für Kinder. Nebit einem Anhang von Gebeten uud Lie 
ern für Kinder. 8. 3 SI. 
Journal, politifches, nebit Trachrichten von gelehrten und 
andern Sachen. Janırar Bid Zunind. Der ganze Jahrgang 
. 1796. 8..7 Mark 4 Bl. 
Goermoid, des Herm von, Gedanken über den Krieg. 
— 5 über die Gedanken über den Frieden; Herrn 
tt. und den Franzoſen gewidmet. Aus dem Franzoͤſiſch. 8. 
ı Mark gs hl. 
-  Refebuch zur Belchrung über wichtige bürgerliche Ber: 
enige und Pflichten, als erfter Unterricht über diefelben 
ir Die Iugend in den niedern Schulen. 8. 8 Bl. 
- Minerva, ein Journal Hiftor. polit Inhaits Mie Kup 
fern. Herausgegeben von J. W. von Archenholz. Jannar bis 
Zunius. Der ganze Jahrgang 1796. 8. 24 Mark. 
Norrmanns, G. P. H. Geographiſch⸗-Hiſtor. Handbuch 
der Länder: Voͤlker und Staaten⸗unde. 2ten Bandes. ter 
Thell: 8 Mark. 

Auch unter dem Titel: 

Geographiſch ſtat iſt. Darftellung des Schweizerlandes 
mit beſtaͤndiger Ruͤckſicht auf phyſikaltſche Beſchaffenheit, 
Droducte, Induſtrie, Handlung und Staatswirthſchaft. 2ter 
Theil. ar. 8. $ Mark. 

Rambach, 3. 3. Predigten über die Sonn: und Feſttaͤa⸗ 
lichen Evangelien, zur häuslichen Erbauung. »fter Theil. ar. 
8. 6 Marf. 

Raynal, T. von politifchen Mordthaten und Raͤubereyen 
oder von Proferiptionen und Sonfiöcationen der Güter. Aus 
dem Franz. 8. 1 Mar 4 Bl. 

ESecenen aus der Feenwelt, von M. R. ter Theil. 8: 
2 Mark ı2 6. 
Truͤmmer der Vergangenheit aus den Ruinen ans Licht 
gebracht von, Albrecht. 8: = Mark s Gl. | 
et ⸗ SEg844 u 


VIE Litteratur. 


Bey Chriſtoph Peter Rehm in Wien tft erfchtenen:: 

Urfprung aller Revolutionen und Volks⸗ Empoͤrungen 
Vorzüge der Monarchie. Allen Regenten, befonders aber 
deren Unterthanen zum Nachdenken gewidmet. — Statt al: 
fer Empfehlung, welche diefe Schrift für dad gegenwärtige 
Beitalter verdiente,willman dem Publicum bloddie Einleitung 
und den Inhalt der Kapitel diefer lefenswürdigen Schrift mit, 
theilen. 

Einleitung. Berworfne und verdarbene Seelen haben fich 
von jeher unterftanden, mit der Fackel der Empörung in einer, 
und dem Dolch in der andern Hand, Unterthanen zu Empoͤ⸗ 
rungen hinzufuͤhren. — Errichtung ſtehender Armeen, Beſel— 
tigung und nicht Verbeßerung des Feudal⸗Syſtems, grenzen» 
dofer kurus, Sroberungsfucht der Kabinette. — Algemeineg 
und übel verſtandnes Mißvergnügen der Unterthanen, Aus: 
wahlen einer Regierungs⸗Form u. f. m. Teutfchland 1796. 8, 
Drochirt, 36 gr 


Mit dem bekannten, in allen foliden — 
zu babenden Journale: Die Religions Begebenheiten: iſt 
die Veraͤnderung vorgegangen, daß ſie, um mehrerer Bequem⸗ 
lichkeit der Verſendungen wegen, nunmehro auattals· welſe 
erſcheinen. Alles uͤbtige bleibt wie vorher. 


Nachricht. 

Ein bekannter Nachdrucker har fich einfallen laßen die 
Eunishamfe Geſchichte von Großbrittannien in zwey 46 
Bänden, welches eine Fortfegung von der David Humifchen 
Geſchichte iſt, nachzudrucken. In diefer Abficht feße ich gegens 
wöärtiged Buch von 4 Rthlt.: auf 2 Rthlr. Preußifch Cou⸗ 
tant bid Ende dieſes Jahrs herunter. Nach der Zeit tritt 
der alte Preis wieder ein, und iſt folches in allen Buchhand⸗ 
langen für dieſen Preis zu haben. Breslauden ısten Zul. 1796. 

Ernſt Gotlieb Meyer. 


DIDI 
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A en ut VE. ap nr A 
Franzoſiſcher Krieg in Teutſchland. Viele 
WBeſechte. Ruͤckzug der Kaiſerlichen Alrz 
teen nach Bayern und Böhmen: Fort⸗ 
Iſqritte der Franzoſen. Unterhandlungen. 
Unter fortdauernden, faſt taͤglichen, Gefechten, 
ohneieine: Hauptſchigcht ‚ohne großen Verluſt der Kalı 
ferlichen an Mannſchafte und Artillerie ,. wovon kaum 
20 Stück von der Armee verloren giengen, zogen. die 
Faiſerlichen beyden Armeen ſich, theil⸗ durch, Franken 
ach: Bhmens;cheils durch Schwaben über. die Donay 
d Bayer.) und die Sranzojen zogen ihnen auf dem 

e nad), "und eroberten, ohne große Mühe, viele 

er, Feſtungen, und Magazine 4 
Es würde eine eben fo langweilige ald unnüße Mi; 
he ſeyn, alle die ,. in dem Verlaufe des vorigen Monats 
norgefaflne Gefechte, ‚und Maͤrſche, ; im Detail, zu er⸗ 
zehlen, : Man hat fi -bereits in den Zeitungen, daran 
zude geleien. ' Sie haben nichts mertwuͤrdiges und 
ſind ſich fat alfe gleich. Die Franzoſen griffen Die Vor; 
poften, und erfien Stellungen der Kaiſerlichen ai. Die 
je vertheidigten ſich wit Tapferkeit, oft Otunden lang, 
fhlugen auch mehre male ‚die Franzoſen zuruͤck; aber 
giengen. darauf immer weiter. zuruͤck ; bie Sranzofen nad)! 
Daßelbige wurde ſofort wiederholt z und fo murden die 
Sranzejen Meiſter des größten Theils ‚von Teutichland, 
und ihre zahlreichen Heere auf Koften der befezten teuts 
ſchen Laͤnder, verpflegt, beſoldet, und bereichert. Die 
iacklichen Fortſchritte und die gute Ernährung bey der 
Armee reizten viele. nach Frankreich zuruͤckgegangne Sol⸗ 
daten von der lezten Requiſition, ſich wieder bey der Ars 
mee einzufinden. Der größte Theil der Truppen, welche 
in-ber Gegend von Luxemburg, und. derjenigen, welche 
bey Laudan geftanden hatten, und ſelbſt von der Bendee 
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her kamen ftarke Abtheilungen/nad Teutfchland , und 
verftärkten die Heere Jourdans, und Moreaus. Gleich⸗ 
wol iſt es uͤbertrieben, wenn man dieſe Heere bis zu 
200,000 Mann vpergroͤßert. Beyde Franzoͤſiſche Ar⸗ 
meen zuſammen betragen nach zuverlaͤßigen Berichten 
nicht viel ͤber 100000 Mann.. 
Das Treffen bey Herrenalb, ohnweit Raſtadt, am 
9 Julius, deßen bereits im vorig. Monate ©.773 erwähnt 
worden, gab die Entſcheidung zum Riickzuge der Kaiferlir 
chen Armeen. Officielle Berichte geben davon folgende zus 
verläßige Befchreibung. General Keim war mit der 
erften und ftärfften Colonng der Kaiſerlichen Armee 68 
ordert, im Gebirge bey Gersbach vorzuruͤcken, und ſich 
gegen Baaden zu wenden : die zweyte Kolonne, ben wer 
her ſich der Erzherzog Carl feldft befand, follte ‘bey 
Ruppenheim vordringen‘, und die dritte Colonne wei⸗ 
he der Graf de fa Tour commandirte, auf der Rhein: 
ſtraße durch Raftadı durchbrechen. Beyde fegtere Se 
lonnen brachten die Sranzofen zum Weichen, amd: vor 
folgten fie fhon. Der Feind war geſchlagen, und man 
machte fhon Anftalten die errungenen Vortheile weiter 
zu benugen, als die Nachricht kam, daß die Colonne des 
Generals Keim, mac vier blutigen abgefchlagnen Ans 
griffen der Franzoſen, endfid aus denn Gebirge verdränge 
worden fey. Tim vieles Corps „ welches abgeſchnitten 
werden konnte, zu unteritüsen, ſah ſich Erzherzog Cart 
gezwungen, nach Pforzheim zu eilen, hinter weichem 
Drte er mit der gefammten Armee win Lager bezog. 
Der Berluſt beyder Armeen, der bes Erzherzogs 
und der des Grafen von Wartensteben, welcher ſich nach 
Wirzburg 309, nachdem Frankfurt an die Franzoſen uͤber⸗ 
gegangen war (S. 772) beſtand nach ven offictellen Ans 
gaben, bis zum ı8ten Julius, an Todten, in zı Offi⸗ 
cieren und 569 Iinterofficieren und Gemeinen, an Bers 
wundeten in 85 Officteren, und 1844 Unterofficieren, 
und Gemeinen. Vermißt oder gefangen. waren 37 Ofs 
Wetere, und 256elintetoffisiere und Gemeine. Der 


—— 
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Der Franzoͤſiſche General Moreau nahm, nach ei⸗ 
nigem Verweilen im Baadenſchen, ſeinen Zug nach 
Siuttgard. Dieß bewog den Erzherzog, über Waihin⸗ 
gen nach Ludwigeburg zu marſchiren, und feine Vorpor 
ften bis nach Canftadt zu ſtellen. Die Franzofen dran 
gen wirklich durch Stutrgard vor, und griffen die Rats 
ferfihen Vorpoſten bey Canſtabt an , welche aber Ber 
flärkungen erhielten, und die Franzofen wurden, nad) 
einem 6 Sninden langen Gefechte, wobey Stuttgard 
Such die beyderfeitige Artillerie einen beträchtlichen 
Schben fütte , zurbdigefhlagen. Am ıgten nahm bie. 
‚Kärfertihe Armee ihre Pofition hinter Canftadt. Bon 
Ba zog fie nah Er lingen. Hier kom es am 2 1ften Ju⸗ 
Nus zu einer abertmatigen heftigen Actien, welche von 8 
Une h Moraene bis halb acht Uhr des Abends dauer 
te. Die $rangsien griffen wit immer“ frischen Trup⸗ 
ven ans Watdurgen ber die Kaiſer lichen an‘, wurde 


< 


Aber immer zurück oetrieben, und zogen ſich endlich 
des Abends in den Wald micder zuruͤck. Sie hatten 
beſonders durch bar Harte Haubitzen Feuer der Kaiferlis 
chen viel Volk verloren. Der Verluft der Kaiferlichen 
An Toten, Vermiß en und Bermundeten beftand in 577 
Mann. | 
La Ste jagen in den fofnenden Tagen, theils über 
Seiner, theils ber Göppingen nach Schwaͤbiſch 
GSmund, wo am 25ſten Julius dat Hauptquartier war, 
md ten da nach Aalen. Sin Corps unter dem Gene 
Fat Bore zog über Beisiingen nad) Ulm. Die Franzo⸗ 
fin zogen ihnen, mit zweyen Corps auf dem Fuße nach 
- BE immer in einer ſolchen Enifetnung, daß es zu tel 
gem bedeutenden Gefechte kam. Pr D 
PI2t Während diefer Vorgänge in Schwaben, 309 ſich 
die Kalſerliche Atmee des Generals Wartensleben, in 
Franken, auch immer weiter zuruͤck. Die Bagage, bie 
Depots der Regimenter, und ein graßer Theit der Ar⸗ 
| llerie gieng am zsßen Julius, an (green ee 
i Te 
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durch Bayreuth nach Eger. Das Corps d’ Aemee ſelbſt 
marſchirte von Wirzburg nach Bamberg zu, und nahm 
zwiſchen Beil und Eltmann eine Stellung , in-welden 
es. Stand halten.zu wollen ſchien. Die Patrouillen gien⸗ 
gen aͤber Haßſurt Dis gegen Schweinfurt, wo am 2 zſten 
Zulius das Hauptquartier des Generals Jeur dans⸗ war. 
E ſickte ein anſehnliches Corys nadı Wirzburg, m 
ſich durch eine Capitulation, vermoͤge welcher ‚die Fuͤrſt 
lichen Truppen in der Staot ſich verpflichteten, ‚binnen 
einem Fahre nicht gegen zrankreich zu dienen, am 25ften 
Sslins:den Franzojen ergab, Es fielen zwiſchen den.dag 
figem beyderſeitigen Armeen faſt täglich Scharmügel vor, 
die glle ohne Bedeutung waren. Am ıften Auguſt btach 
der General von Wartens leben aus feinem Lager bey Zeil 
auf/ und am 2ten Auguſt kam das ganze Corps in und 
Samberg an. Dort verweilte daßelbe nicht lange. 
folgenden Tage, den zten Auguſt brach ein Theil di 
ſer Armee über Holfeld nach Eger auf; ein großer Theil 
gieng zur Armee des Erzherzogs Carl.: Die Franzoſen 
zogen am 4ten Auguſt in Bamberg ein. ET 
an Das Corps Kaiſerlicher Truppen, ‚welches um stem 
und 4ten Auguſt bey Burg Ebrach lagerte, wurde von 
einem überlegnen Franzoͤſiſchen Corps mit vieler Heftige 
keit angegriffen: und litte ſtarken Verluſt. Es zog nach 
Hoͤchſtaͤtten und von da nach Forchheim. Das Corps unten. 
Anführung des Grafen von Wartensleben wurde bey 
Ebermannſtadt von. den Franzoſen, die durch anwegſamg 
Defileen über die Grbürge ihuiin ben Mücken gekommen: 
weren, am zten Auguſt unvermuiher uͤberſallen, und eu 
litt einen Berinit-den man, über 2000 Mann angab, wor⸗ x 
auf es ſich nad) Pretzfeld wandte, und dort die Kailerlie . 
hen Truppen aus Forchheim an ſich zog. Mach deren. 
Abmarſche erichienen die Franzoſen vor Forchheim, und 
deietzten die Stadt, ohne Hinderniße; am bten Augun 
Sir Deraſchement von 200 Mann matſchitte nad) Naͤrn⸗ 
berg/ und nahm auch dieſe Siadt, ehne Schwietigkei⸗ 
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ten in Beſitz. Das Corps des Generals Wartensleben 
gieng nun uͤber Menkirchen, Lauff, und ·Herrſchoruck * 
der Oberpfalz. 

Die Armee des Erzherzogs Earl fand. noch am r 
Auguſt bey Aalen, als die Franzöfiiche Haupt⸗ Armee Ans Ä 
. mäherte, und Anſtalten zu einem Angriffe machte, wei 

cher am 2ten Auguft erfolgte, wobey vornehmlich * 
techte Oeſterreichiſche Fluͤgel einen beträchtlichen Nach: 
theil hatte, und ſich zuruͤckziehen mußte. Die geſammte 
Armee brach am zten A guſt auf, und zog über Noͤrd⸗ 
Aingen nach Donawerth, in welcher Gegend fie am sten 
Auguft —— Stellung bis nad) Monheim hin, nahm. 
Bey ſolchen Umftänden,: und: den rafıhen Vorſchrit⸗ 
sender Franzoſen fabefic der Kaiferliche General Froͤlich, 
Welcher den Breisgau tapfer vertheidige, und ein Fratu⸗ 
‚göftfches Corps ſchon zweymal zurück gefchlagen. hatte, He: 
noͤthigt, um nicht abgeſchnitten, und eingeſchloßen zu 
«werden; auch, wie andre Corps, den Ruͤckzug zu machen. 
‚Er 309 über Bitiingen, Stockach, und Ueberlingen nach 
den Boraibergiihen Landen, um Tyrol von diefer Seite 
- decken. Eben dahin giengen die Reſte ber Kondefchen 
mer. 

Indem die Franzd iſchen Heere Ins weite Zuͤge bis 
an die Donau und uͤber dieſen Strom hinweg, — 
nahmen, denn in den erſten Tagen des Auguſt wau ber 

reits ein Korps von 12,000 Mann, welches ſich täglich 


verſtaͤrkte, bey Ulm über die Donau gegangen, blieben 


nur wenige Franzoͤſiſche Truppen am heine, untı am 
Mayne. Sie erhielten aber ron der Nord; Armee Ber; 
fiäifungen, und brauchten keine große Macht in den er: 
oberten Ländern. Das Gluͤck beguͤnſtigte fie Überhaupt 
in allen Unternehmungen. So ergab ſich die Bergfeſtung 
‚ Königitein, bey Mainz, welche von den Preußen vier . 
Monate befagert'wurde, den Franzoſen am 22ften- Ju⸗ 
lius. Die Belagerer waren nicht ſtaͤrker als.die Brlas 


gersen, aber man haste dev Feſtung die Quellen, nahe 


— 
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ſle ihr Water bekam, abacgraben. So mußte ſich die 
Garniſon, die aus 600 Mann beſtand, zu Kriegsgefang⸗ 
nen ergeben. "sn der Feſtung waren 18 Kanonen, und 
ee | 

Mit ihre gewöhnlichen vom Gluͤcke erhöhte, 
Kühnbeir,. batten die Franzofen auch die Belagerung 
der geoßen Feſtung Mainz angefangen. : Eine anſehn⸗ 
liche Colonne Cavallerie , Infanterie, und. Artillerie 
Schlag am 23ſten Julius bey Ruͤßelsheim, ein Lager anf, 
‚welches von da ſich über Baufhheim, und Biſchofsheim 
erſtreckte, von da her die Franzöfiihen Vorpoften nach 


‚ber: Öuftausburg zu ſtanden. Die Bejagung von Mainz 


aber unternahm Öftere, ‘und fehr wichtige Ausfälle. Am 
‚arten Auguft drang eine Divifion aus der Feftung bis nach 
Keltersbach, und lieh ich in vielen Ortſchaften, Kork, 
Hafer, Heu, und Vieh aufRechnung liefern, mit beme 
Verſprechen, daß: alles zu feiner Zeit bezahle werben 
‚würde. Die Artillerie der Feftung char den Franzoſen 
Ben ihren Arbeiten, um fich der Feſtung zu nähern, taͤg⸗ 
‘Sich großen Schaden, und bie Klottille des Obriftlieutes 
mants Williams verhinderte, durch Öftere Ranonaden und 
on ‚ den Fortgang der angefangenen Belagerung. 
eu elche Schickſale Teurfchland bey den hier erzehl⸗ 
‚ten Kriegsvorfaͤllen hatte, wird in dem naͤchſtſolgenden 
Artikel, umſtaͤndlich befchrieben. Ebenfalls fo die Us 
terhandlungen, zu welchen ſich die teutichen Staͤnde ge⸗ 
zwungen ſahen. Zufrieden nur etwas zu retten, nur 
ihre Wohnungen, und ihr Leben zu erhalten, mußten 
ſie alle Brandſchatzungen, alle Liefernugen leiſten, fuͤr 


welche die uͤbermaͤchtigen Franzoſen ihnen den Waffen⸗ 


fißftand zu verkaufen beliebten. Der Herzog von Witz 


‚temberg mußte vier Milkionen Livres, 4000 Pferde „ 


190,000 Centner Waizen, $0,000 Centner Hafer, 
360,000 Centner Heu, 50,000 Paar Schuhe, der Marks 
graf von Baaden 2 Millionen Livres , | 1000 Pierdt, 


"500 Ochſen, 25 Kenner Getreide, 12,008 Saͤcke Ha⸗ 


fer, 
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fer, 50,000 Centner Heu; die übrigen Stände des Schwaͤ⸗ 
bißchen Kreifes 3 Millionen Livres u.f.w. der Frans 
fiihe Kreis 6 Millionen Livres baar Geld, und 2 Milk 
fionen an Natural-Lieferungen u. |. 10. den Franzöfifchen 
Herrſchern darbringen. Für dieſen Preis hatten jene 
Kreife einen Waffenſtillſtand, der ihnen noch nicht dem 
Frieden ficherte. 
Daß, unter folhen ſchrecklichen Kriegs:llebeln, an 
einem allgemeinen Frieden gearbeitet wurde, berichtet 
man von verfhiednen Orten. Die beſtimmteren Nach⸗ 
ichten find aber theils unwahrſcheinlich, theils völlig 
alſch. Wenn wir denen, die uns jonft die zuverläßigften 

Nachrichten zugeben pflegen, bey einer folchen Ungewißs - 
heit, mwiegegenwärtig herrſcht, völligen Glauben beymeſ⸗ 
fen wollen ; fo ift leider die Friedens: Hofnung nod) ent⸗ 
fernt, die Foderungen des Franzöfifchen Directoriums 
find zu überfpannt , und unzulähig gewefen , und Oe⸗ 
fterreich hat vielmehr Hoſnung, mitten unter den, von 
neuem eifrigft vermehrten, Kriegs; Rüflungen, eine neue 
Hulfe zu erhalten; und vielleicht ein Syſtem und eine 
Allianz wieder herzuftellen, welche von den entjcheidens 
ften Folgen feyn würde. 

Gemwiß ift es, daß über ganz nene Verhäftniße, und 
neue Plane, thätig unterhandelt wird, und man, auf 
dem weiten Kriegs: Theater neue Scenen vorbereitet. Ges 
wiß ift es, daß England den Staats: Secretair Hammond, 
mit faft unumſchraͤnkter Vollmacht um die wichtigſten 
Degoriationen in Berlin zu betreiben, verfebenhat. Von 
dem Erfolge diefen Geſandſchaft hängt das Schickſal der 
Zukunft ab. 

och) folgt unten ein weiterer Artifel von ben fer: 
nern 098: Begebenheiten.) 


daod — — 
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Die Leiden Teutſchlands unter Franzoͤſiſchem 
Waffendrucke. Zractaten. Vorgaͤnge am 
Reichs⸗Tage. Andre Begebenheiten. 


Dem Geſchichtſchreiber von Empfindung und Va— 
zerlandsliebe iſt die Aufzeichnung der Ungluͤcksfaͤlle, und 
der Leiden, welche die Einwohner der Teutſchen Staas 
ten in. dem verfloßnen Monate betroffen haben, ein ſchwe— 
res, trauriges Geſchaͤft. Verwuͤſtungen von Städten 
und fhönen Gegenden, Beraubungen des Eigenthums, 
Mangel an Bedürfnigen , Zeritdrungen vielerley Art, 
unerfchwingliche Geld: Erpreßungen, und Schaaren von 
barbenden , meinenden Flüchtlingen waren die Folgen 
der Franzoͤſiſchen Heeres zuͤge, die Denfwürdigkeiter jener 
unglüsklidyen Tage. 
Ä Eine große Menge Teutfcher Fürften verließen ihre 
Reſidenzen. . Die Rheiniſchen, der Schwäbilche, der 
Fraͤnkiſche, ein Theil des DOberfächfiihen Kreifes ſahen 
ähre Prinzen vor den. Völkern fliehen, die in einem bey: 
fpiellofen Kreuzzuge, birter fich vier ſtarke Feſtungen zu: 
ruͤcklaßend, die Länder Teutfehlands brandſchatzten, und 
vom heine nad der Donau hinzogen. Die vrey geifk; 
lichen Churfürften, die Ihon längft aus ihren Refidenzen 
‚waren, ſuchten nun fernere Zufluchts:Derter ; der Churs 
fürft von Maingin Erfurt, der Churfürit von Tier ig 
‚Dresden, der Churfürft von Coͤln in Leipzig. Gleiches 
Schickſal hatten viele andre Teutſche Farſten. Der Fuͤrſt⸗ 
Biſchof von Bamberg gieng nach der Oberpialz, der Furfs 
biſchof von Wuͤrzhurg nach Böhmen, der Fuͤrſtbiſchof von 
Kempten nad Tyrol, der Furſtbiſchof von Coſtanz und 
der Coadjutor von Mainz, Freyherr von Dahlderg, nach 
der Schweiz , der Herzog von Koburg nach Salfeld, 
und der Erdpring nach Culmbach, der Landgraf von Hefs 
ſen⸗Darmſtadt nach Leipzig, der Prinz Kavier von Sachs ı 

- | fen 


\ 
’ 
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fen na} Dresden, der Fürft von Naſſau Weilburg nach 
Bayreuth, der Landgraf von Keen: Homburg, der Fürft 










yon Then und Taris und der Farſt von Sfenburg nad) 
nipacy, aud) die beyden Fürften vor Hohenlohe: Kirch: 
berg and Dartenftein, und der Marfgraf von Baden 
md der Serzog von Würtemberg nebjt ihren Nachfols 


un 

gern, eilten bey Annäherung. der Franzoſen weiter fort, 
und Der Ketzog von Ziveybrücken fuchte in den Preufis 
hen Staaten, und zivar in Anfpach einen ruhigen Aufs 
enthalt. Viele andre Fuͤrſten folgten Dielen Beyipielen 
und begaden ſich in die noch ruhigen und friedlichen &es 
genden Teuefihlande. | | 

Dieſe große merkwuͤrdige Fuͤrſten⸗Flucht war ohne 
Beyfpiel, fo wie die raschen Märfche der Franzfifchen 
Seere. Verheerungen aller Art und Spenen des Jam— 
mers bezeichneten die Schritte der flegreichen Feinde, 
Städte und Dörfer wurden bey der Finnahme theile 
ein Rub der Flammen, theils geplündert. So litt 
Stuttgardt beym Einruͤcken der Franzofen die traurige. 
ſten Beräftungen: fo wurde bie von den Franzofen 
eroberte Burg Friedberg nebft andern Dertern verheert 
und der Plünderung überlagen. 

Augenzeugen die noch vor wenigen Wochen jene uns 
gtücflichen Gegenden bereiften, geben uns die rührends 
fie Schilderung von dem dort herrſchenden Elende. 
Ganze Strecken waren entvölfert, und Die Menihen 
die man noch fahe, hatten die Züge des Kummers einge: 
Es fehite an allem Geraͤthe, und den nochwen⸗ 

dig en Sachen und Bedürfniien, man Eonntenicht eins 
mal an vielen Orten ein Trinkgeigirr befommen, indem 
‚eritiveder alles geraubt und von den Franzoſen mitgenom⸗ 
men, Oder auch zerichlagen und vernichtet war. 

2° Die Stadt Frankfurt, die in diefem ungluͤcklichen 
Kriege fo große Aufopferungen gethan uno Verlufte ers 
litten hatte, wurde durch die uͤbertriebnen und wieder— 
holten Forderungen der Republicaner ganzlich erſchoͤpft. 
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Ihr bisheriger Vohlſtand wurde in Duͤrftigkeit und Ar⸗ 
muth verwandelt. Die Franzoſen hatten bereits die enor⸗ 
m: Summe von 8 Millionen an Contribution verlangt,; 
eine Summe die die Stadt Frankfurt nicht herbepfehafs 
fen konnte, und die jegt ihre Kräfte bey weitem Übers’ 
flieg, da viele der reichften Perfonen dieſe Stadt verlafs. 
fen hatten. Nichts defto weniger drangen die harcherzis 
gen Sieger auf die pünctliche Entrichtung der Termine, 
und führten, als man nicht im Stande war den ziveys 
ten Termin fogfeich zu berichtigen, 8 der angefehenften 
Magiftrats; Perfonen und nach wenigen Tagen wieder. 
17 Mitglieder des Raths und der Bürgerfchaft als Geiſ⸗ 
feln fort. Und ohngeachtet der evidenten Unmöglichkeit 
alle diefe Eontributionen und Lieferungen entrichten zu 
fönnen, drohten die Franzofen mit noch viel ftrengern 
Maaßregeln und dem Umfiurze der Stadt:Verfafung. 
Bey diefer bedrängten Lage und der gegründeten Furcht, 
daß diefe Drohungen in die Wirflichkeit uͤbergehn moͤch⸗ 
ten, ermahnte die Stadt⸗Kriegs⸗Deputation die gefammte- 
Buͤrgerſchaſt, durch eine Bekanntmachung, nad) ihren. 
Kräften fo viel als möglich zur Abwendnng der ange: 
drohten heftigen Maaßregeln beyzutragen. Die Frans 
zoſen Ichrieben jedoch in den Ichten Tagen des Julius, 
ohne Hinfiht auf den unglücklichenZuftand dieſer Stadt, 
eine neue Requifition aus, deren Werth 2 Millionen 
Gulden betrug, die aus 100,000 Malter Roden:und : 
Wairen:Mehi 500,000 Maag Brandtewein, 100,008 
Maaß Ffin, 300,000 Pf. Salz, 150,000 Eentner Heu, 
‘150,000 &entner Stroh, 50,000 Säden Safer und 
2000 Dchien beftand, | 
So wie in Frankfurt, trieben die Franzoſen in als 
len denjenigen Dertern, wo fie einrädten, große Brand⸗ 
fhagungen und Summen ein. Die Stadt Wirzburg 
ergab ſich der Franzoͤſiſchen Armee durch eine Eapirulas - 
tion, vermöge welcher fie eine Eontribution von 5 Mils - 
Ionen Livres erlegen ſollte. — Bamberg wurde — 


— 
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wi, am zen Auguſt von den immer weiter vorrüfs 
n Franzofen, eingenommen, - 
Bey dieſen allgemeinen Drangfalen,. welche ein 
fo großer Theil Teutſchlands erlitt, bey dem grohen 
Elende und uͤberall verbreiteten Ungluͤcke, welche die 
Beherrſcher jener Laͤnder ſowohl als ihte Unterthanen 
betraf, waren die meiſten Fuͤrſten und Stände dorauf 
Bedacht, die Verwuͤſtungen durch friedliche Verhand⸗ 
lungen zu beendigen. Die Franzoſen ihrer Seits, die 
bey dieſen Streifg'gen , nur Geld ; Erptefungen und 
Saͤttigung ihrer Naubbeaterde und Habſucht zur Abſicht 
tten, machten die hörteften Bedingungen, und fchlofs 
fen nur vorläufig Woffenſtilſſtand und Einen Frieden. 
Der Herzog von Würtemberg hiv: , mir Inbe⸗ 
riff der Reichsftädre Fi lingen und R rinnen, au Bas 
en einen Waffenſtillſtanz, den er.ichr thruer durch die 
große Summe von 4 Mitonen Livres baar Geld, bie 
in 4 Terminen abzuscagen waren, und durch Lieferun⸗ 
gen von 4200 Pferden , 100 000 Fentnern Sertaide, 
40,000 Centnern Hafer, 109,000 Eentnerr Deu. und 
50,000 Paar Schuhen erfaufte. — — Der Markaraf 


von Baden ſchloß zu Stuttgarot mir der Frangöfiihen 


AMepublik einen aͤhnlichen Waff nſtiſtand, durch wels 
chen er ſich anheiſchig machte, 2 Mi ionen Livres, gleich* 
falls in 4 Terminen, nebſt Lieferungen von 1000 Pfer⸗ 
den, 500 Ochſen, 25000 Centnern Getraide, 12000 
Saͤcken Hafer, 50,000 Centnern Heu, und 25 000Paar 
Schuhen herbeyzuſchaffen. — Dicſe beyden Tractaten 
waren offenbar ach denielhen Grunbſaͤtzen und einem 
Spyſteme abgeſchloßen; beyde Fürften machten ſich in dens 
ſelben verbindlih , den Fran:dftich s Mepublicanifchen 
Teuppen:den Durchzug Durch ihr Gebiet zu geſtatten, 
fie, wenn fie-auf-demielben wären, ‚frey cinzuguartiek. 
gen, ihre eignen Trupp.n ſogleich von den coalifirker 
Armeen zu entfernen, und unverzoͤglich Geſandte zut 
Abſchließung eines Separat: Friedens nach Parts zu ſchik⸗ 
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Die Berfammlung der Schwaͤbiſchen Kreis⸗Staͤnde, 
deren wir jhon im vorigen Monats:Stüde erwähnten, 
war wegen ber Nähe des Kriegsfhauplages von Ulm: 

nad) Augsburg verlegte worden. Sie eröfnete ichen am 
ı9ten Julius ihre Berathichlagungen , deren enpliche 
Folge die am 27ften Aulius zu Sturtgardt erfolgte Ab; 
ſchließung eines MWaffenftilifiandes mit dem ganzen 
Schwaͤbiſchen Kreife war. Der Kreik bezahite, zufoige 
diefem Tractate, an die Franzoͤſiſche Ropublik ı2 Mit 
lionen Livr. baar Geld, in 8 Terminen, jedem von 10 
Tagen, und lieferte, außer 400 auserlefenen Pferden , 
4000 Zug: und 4000 fchivere und leichte Cavallerie-Pfer: 
de, von denen die legten 2000 bey entftandnen Schwie— 
rigkeiten in Gelde und zwar das Stuͤck zu 400 Livr. ges 
ftellt werden fonnten, 5000 Ochſen, jedım von 5 Cent 
nern, von denen die Halfte in Gelde, das Stück zu 250 
Livr. bezahlt werden Eonnte, ferner 150;000 Centner 
Getraide, 100,000 Saͤcke Hafer, 150.000 Eentner Heu 
und 100,000 Paar Schuhe, zum Theil innerhalb 1, 
zum Theil auch binnen 2 Monaten. Weberdem mußten 
die Abteyen, Kempten ,. Lindau, und Buchau, und die 
ganze Banf der Prälaten und Aebte, ohne Ausnahme 
eines. einzigen Kloftere oder einer Abtey in Schwaben, 
innerhalb 2 Monaten 7 Mill, Livr. zur Kriegs Kaße beys 
tragen. Auch machte fid der Schwäbilche Kreis vers 
bindlich feine Truppen von der Reichs: Armee zurückzus 
ziehen, Deputirte zur Unterhandlung eines Separats 
Friedens nad) Paris zu ſchicken, die Kranzofen frey eins 
zuguartieren, und ihnen ben Durchzug zu. gefiatten. — 
Einen ähnlichen ungemeiner theuer bezahlten Waffenſtill⸗ 
fland unterhandelte der Fränfifche Kreis. eo 

Auch der Churfürft von Sachen wollte feine glück 

lichen Unterthanen für die Gefahren und Schreefnige 
des Kriegs fihern, Er mollte ihnen Frieden geben, aber 
nur einen ehrenvollen. Die Waffen in der Hand wollte 
er, gleich dem Könige von Neapel, mit den bisher fiege 
reichen 


reichen Franzoſen unterhandeln. Es wurden daher in 
ganz Sachſen die erntihafteften Maaßregeln und die leb⸗ 


baiteften Vertheidigungs-Anſtalten getroffen, und das. 
DachfüchesHece:mobil gemacht. Ein Corps von 20,000 : 





wurde zum Theil, unter dem Commando des Ge; 
heralMojorsi; von Rechten, an das Thüringfche, zum 
Zpeiiyanterdem General⸗Major von Malmberg, an den 
Meufindeiichen Kreis zur Deckung der Grenzen geftellt; 
anch ogen ish die bey der Reichs: Armee befindlichen 
Sachſichen Truppen nad) Sachſen zuruͤck. Man. rief 
die Seurlaubten cin, und man trug für hinlängliche Ar: 
tlerie wid Munition Sorge. 
Dieſe Maaßregeln wurden von einer Declaration 
des Churfurſten begleitet, in der es hieß, daß der Chur; 


— 


fuͤrſt nue als Reichsſtand an dieſem Kriege Theil genom⸗ 


men, und oͤfters auf die Beſchleunigung des Friedens 


gedzungen habe. Diefe jetzt getroffnen Maasregelnund 


dieſe Friegeriichen Vorkehrungen, hieß es ferner darin, 
haͤtten nur die Vertheivigung des Landes und des Ober? 
ſachſiſchen Kreiſes, deßen.ausichreibender Fürft der Chur⸗ 
fuͤrſt ſey, zur Abficht, fie waͤren bloß defenfiv, und wärs 
den ſich nie auberhalb dieſes Kreifes offenfiv erſtrecken. 
Zugleich ließ. ver Churfuͤrſt am Reichſstage zu Re⸗ 
gensburg erklaren, daß er während des gegenwaͤrtigen 
Keiegs ſeine reichsſtandiſchen Pflichten puͤnctlich erfüllt 
habe, und daß er aus patriotiſchen Abſichten, ſeinen und 
der meiſten Reichs⸗Stande ſehnlichſten Wunſch nach eis 
neu balbigen und annehmlichen Frieden in Wien wieder⸗ 


hoit anbringen, und auf die. ſchleunigſte Einleitung der 


Friedens⸗Unterhandlungen habe dringen laßen. Zugleich 
verwandte lich der Preußiſche Hof bey dem Pariſer Di; 
rectorio am einenehrenvollen Sricden für feinen freunds 

ſchaftlichen Rachvar, J 
Das ndidiiche Teutſchland war geſichert. Die an 

der Weder poſtirte Demarcalions⸗Armes«, die jedoch ruhig 


in ihren Diaui-Quartieren blieb, gewahrte ihm Schuß. 
Das 
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Das Preußiſche Corpo ſtand zu Minden, das Hanndver⸗ 
Truppen Lotp an ber Hunte und Weſer, das Haupt⸗ 

quartiet war zu Hoya, und das aus 2000. Mann beftes 
hende Braunichweigihe Corps war an der Mindeſchen 
Srenze zu Leyern, Die durch diefe Truppen beſchuͤtzte 
- Dimarcations-Linie, erſtreckte ſich, nach einer Abändes 
tung, nicht über die Gmarfe, fondern vom Rhein mie 

der Ruhr aufwärts durch die Graſſchaft Marc und das 
Herzogthum Weftphalen an bie Eder, und lief von da 
nach. der Wefer. 

Die durch fo manche Urfachen gehinderten Operas 
tionen ber Reichs: Armee, wurden, durch den Mangel 
am Gelde, welchen die ſchwachen Beytraͤge und der ges 
ringe Datriotismug vieler Teutfhen Reichs-Staͤnde ver: 
urfachte, noch mehr erfchwert und zuruͤckgehalten. Schon 
war der 4te und legte Termin zur Entrichtung der ber 
willigten 100 Roͤmer Monate, welche wenigftens an 3 
Millionen Gld. einbringen mußten, verfloßen, und kaum 
ber ste Theil, noch nicht völlig 600,000 Gld. cinges 
kommen. Der Erzherzog Earl ließ daher durch den Kais 
ferlichen Toncommifarius am Reiche: Tage aufdie fchleus 
nige und ergiebige Entrichtung diefer Beyträge antragen, 
da zumal jegt fo große Aufgaben nöthig wären, 

Bey den großen Fortfchritten der Franzofen, und 
bey ihrem Vordringen gegen Bayern, gerieth die Reichs⸗ 
Verfammlung zu Regensburg in eine ungewiße, bes 
denfiiche und gefahrvolle Lage. Der Churfächfifche und . 
einige andre Tomitial:Sefandten verliehen Regensburg 
mit ihren Archiven, andre, beſonders die Minifter der 
mit Franfreich im Frieden lebenden Höfe, befchlogen vors 
erſt ihren Aufenthalt nicht zu verändern. Die immer 
naͤhernde Gefahr und mehrere andre Umftände veranlaßs 
ten fie jedoch zu verſchiednen, in unfrer Zeitgefchichte bes. 
fonders denkwuͤrdigen, Schritten und Maaßregeln. 
Nach einer am 2bſten Julius gehaltnen außerorbentli⸗ 
en Rache ı Verfammlung wurde der DU —— 

— ons 
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tiond.Rath, Graf von Bernitorf, in das Sranzditiche 
Hauptquartier gefandt, und überbradhte ein Schreiben 
der Dänifhen, Preußiſchen, Schwediſchen und Heßen⸗ 
Taselihen Comitial Geſandten, welches dahin gieng, 
daß die z Reichs Collegien beſchloßen haͤtten, die baldig— 
fte Friedens: Einleitung dem Reichsoberhaupte auf das 
deingendfte anzuempfehlen, daß zur Zuftandebringung 
des Friedens aber die Ungeſtoͤrtheit des Reichstags ge: 
höre, und daß deshalb zur Erwirkung der Neutralität 
eine Deputation- der Reichs: Berfammlung an die Srans 
söffche Generalitaͤt abgehn würde. 

Hierauf wurde in einer außerordentlihen Sitzung 
am z0ſten Julius, nachdem faſt alle Stimmen auf die 
Beſchleinigung des Friedens geftimmt hatten, folgendes 
merfiwürdiges Reichs⸗Gutachten gefaßt, und nach Wien 
ſogleich abgejandt. 
| ee Machdem man die dermalige Lage des Teutichen 
se Baterlandes in Erwägung gezogen, und darüber ans 
derweite förmliche Berathichlagungen gepflugen hatz 
«fo ift in. allen drey Reiche ; Collegien dafür gehalten 
und gefchloßen worden. » 

Daß ber bereits mehrmalen geaͤußerte Wunſch 
eezur Beendigung des noch fortdauernden verderblichen 
« Kriegs mittelft eines annehmlichen Friedens mit Frank 
ee geich Sr. Kaiſerl. Majeftät mit dem ehrerbietigiten sus 
ee trauen auf Allerhoͤchſt Ihro Reichsvaͤterliche Vorſorge 
ee abermals vorzulegen, und Allerhoͤchſt Dieſelben uns 
ter wiederholter Beziehung auf die in Abficht dieſes 
« Gegenftandes ſchon erftatteten Reichs Gutachten, ins 
«ſtaͤndigſt und angelegentlichft zu erfuchen feyen, nach 
Allerhoͤchſtdero Weisheit diejenigen Mittel und zweck⸗ 
⸗dienliche Einleitung Allergnädigft zu: beſchleunigen, 
“wodurch die baldige Unterhandlung eines, mit Zuzie⸗ 
*ziehung der Reichs: Deputation abzufchließenden ans 
nehmlichen Friedens, mit möglichfter Befoͤrdrung zu 
Sihrer Wirklichkeit ‚gebracht werden möge. » 

2664 ang 
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Auch gieng am folgenden Tage die erwähnte Reichss 
tags: Deputation, welche aus dem Würtembergifchen 
und Bambergifchen und Würzöurgifchen Komitial: Ges 
Tandten‘ beftänd, in dag Franzoͤſiſche Hauptquartier, um 
eine völlige Neutralität und Sicherheit der Perfonen 
und des Eigenthums ſowohl fuͤr die NReichsvetſammlung, 
deren Alchive und Perſonale, ale für die Stadt Re; 
gensburg und, deren Cinwohner zu erwirfen. — Von 
dem Erfolge diefer Maafregen hieng die fernere Eriftenz 
des Reichstags ab. Er. blieb verfammelt, wenn fie ges 
nehmigt wurden, er gieng auzeinander und war aufges 
Idjet, wenn die Antwort des Franzöftichen Generals uns 
günftig war , wiewohl auch in diefer Fall ein großer 
Theil der Comitial Gefandten alle Reichstags : Ferien 
verwarf, und auf andre Sicherheits: Vorkehrungen ans 
trug, Man war in der gefpannteften Erwartung, man 
berubigte fich jedoch durch die Verficherung des Churs 
brandenburgtihen Comitial-Geſandten, dan der König 
von Preugen ſich für den Reichstag bey der Scanzöfiihen 
Regierung verwenden würde. 

Schon vorher war die fett fo langer Zeit betriebne, 
und in vieler. Hinſicht bemerkenswerthe, Necurs⸗ Angele⸗ 
genheit des Firften von Neuwied durd) ein Reiche: Suts 
achten dahin entſchieden worden, daß, in genauer Ers 
waͤgung aller in diefem Falle zufammen treffenden Um— 
‚fände, die von dem Reichs⸗Kammer-⸗Gericht, gegen den. 
Fürften von Neuwied, aus dem nicht beftchenden, uns 
erwiefenen Grunde eines Bloͤdſinns, verfügte Regie— 
tungs s Euratel nicht von Beſtand, und daher diefer 
Fürft, mit Aufhebung derfelben in die Ausübung feiy 
ner zuftchenden vollen Regierungs-Gewalt wieder einz 
zufegen fey. . Zugleich wurde, der Fürft auf. die genaue 
Beobachtung feines Reverfes verwiefen, — So war 
dann diefe Sache, welche in unferm Journale fo oft er; 
waͤhnt, und ausführlich dargeſtellt iſt, beendigt. 
Der König von Preugen ſuhr ‚indegen fort, die 

nn. VGrenzen 
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Grenzen feiner bisherigen Landeshoheit in Sranfen fo; 
wohl als in Weiiphalen zu erweitern. Er hob als Graf 
von der Mark die Landeshoheit und Gerichtsbarkeit des 
Reichsſtiſts Werden auf, und ſetzte die bisherigen Ber 
amte ab, und neue andre wieder ein. Es erſchien au 
eine tweitläuftige Dedustiong: Schrift, welche vie Rechte 
des Königs von Preußen auf das Bisthum Eichſtedt 
‚erleuterte, wie folches ſchon in Hinſicht der Reichsſtadt 
ER gefchehn war, welche 2 Deputirte nach Wien 
geichick t hatte, die jedoch ihren Zweck nicht erreichten 
und Eeine befrienigende Antwort erhielten, da die ges - 
genwärtigen Umflände einige Vorjchritte des Kaiſers in 
dieſer Angelegenheit verhinderten. 

Woch folgt unten ein weiteres Kapitel von Teutſch⸗ 
fand, und deßen fernen Schickjalen.) 








S; 
'€in Schreiben aus Wi en, ‚ vom 7 Auguſt. 


Unſere Lage hat ſi fich bis heute um vieles verfchlimg 
| wett, und zeigt von vielen Seiten ungünftige Ausfihz 
ten., Es it nun wohl aud) nicht mehr zu zweifein, daß 
der Hof neuerdings Friedens: Wege einzuſchlagen vers 
ſucht hat, und daß der von hier nah Baſel abgegangene 
eapolitanifche Bothfchafter, Marquis de Gallo, Feine 
andere Aufträge hatte, Allein er war.in jeiner Sen, 
ung nicht glücklich, indem die Franzoͤſiſche Regierung 
rſchlaͤge machte, weiche platterdings unannehmbar 
ten, Er hat auch nicht einmal einen Pas für Paris 
halten können, und iſt bereits zurück gefommen. Man 
N a daß die Franzoſen nicht bloß das ganze Rhein⸗ 

er, mit Inbegriff der Niederlande, ſondern auch die 
ombardey behalten, den K. K. Hof von allen Verbin— 
dungen mit England und Rußland abzuſtehen zwingen 
— endlich noch eine Gyr gad iauns von, weniger 
—— 9855 nicht 
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richt al? 106 Millionen Gulden verlangen, und ims 
noch einige andere gleich erniedrigende Zumuthungen 
madıen. Unter diefen Umftänden iſt der Kaifer ents 
ſchloßen, es auf das äußerfte anfommen zu laffen. Die 
am Aheine geftandene Armeen , wofern fie fich gegen 
den weit überlegenen Feind nicht halten können, find 
angewieien, ſich Bis in die Grenzen der 8. K. Erbſtaa⸗ 
ten zurückzuziehen. Schon werden zu ihrem Empfange 
Lagerplaͤtße bey Braunau und auf der Welfer Heide, bey 
Linz, wie auch ein dritter bey Eger in Böhmen, anges 
lege 5 und es wird dahin eine ungeheure Menge von 
Sehe abgefendet. Zugleich ift eine neue Recrutitung 
von 160,000 Mann ausgeſchrieben, und ber Kaiſer hat 
vor 3 Tagen, an das Dirertorium, durch ein Kabinets⸗ 
Schreiben, den Befehl erlaffen, allgemeine Andachten 
‚anzuordnen , und dabey das Volf durch die Prediger 
unterrichten zu lagen, daß alle Friedens⸗-Geruͤchte ohne 
Grund feyn, indem alle bisherige friedliche Verſuche 
ohne Erfolg geblieben wären, daher denn jeder Untere 
Chan , ba jedem an der Erhaltung der Monarchie fo viel 
als Sr. Mai. felbft gelegen feyn müße, fein Aeußerſtes 
thun müße, um den übermächtigen Feind zu bändigen. 
In Folge deßen ift auf ein allgemeines Aufgeboth anges 
tragen, wozu das Bolf dureh eine von der Policey angs 
wmymiſch herausgegebene: Zuſchrift an meine Mitbuͤr⸗ 
ger: fchon vorbereitet worden ift, und nun förmlich 
aufgefordert werden fall. 

Hätte der Feind wirklich den ſtolzen Gedanken bis 
nah Wien vorzudringen, fo wird er auf alle Fälle uns 
überwindliche Schwierigkeiten finden. Je mehr er fi 
endlich ausdehnet, je größer feine Deſenſtons⸗Linie wird, 
deſto fchwerer wird er ftch erhalten, unfere Armee aber, 
auf eigenem Grund und Boden , hat deſto mehr Leich⸗ 
tigkeiten, und tritt in alle die Vortheile ein, die bisher 
6 —— ſo oft zu ſtatten kamen. 
dem, wenn wir von det teutfihen Seite — 


— 
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weichen, fo hoffen wir deſto nachdruͤcklicher auf der Ita⸗ 
Ueniſchen Seite vorzudringen, Mantua zu entſetzen, und 
die ganze Lombardey wieder zu erobern. Zwifchen heut 
amd morgen erwartet man einen Courier von dem Felds 
marfchalle Wurmfer,dee am2gv.M, mit drey Colonnen 
vorruͤcken, mit der einen die Feinde von Breſcia, mit 
. berandern von Verona vertreiben, mit der dritten ges 
zade gegen Mantua ziehen folte. 
Dennoch fcheint es, daß der Hof auf das Krieges 
Aläct allein ſich wicht verläßt, und neuerdings neue Vers 
einlsitet, indem der Director der auswärtigen Ans 
gelegenheiten, Graf Lehrbach, vorgeſtern mit Aufträgen, 
man weiß jedoch nicht eigentlich wohin? abgereiſet iſt. 
Ueberhaupt herrſcht über alle auswärtigen Ange: 
Tegenheiten ein undurchdringliches Geheimniß, indem fe 
Bloß zwiſchen dem Kaiſer und dem Baron Thugut ver⸗ 
Handelt werden, und nur manchmal der Cabinets- und 
Konferenz: Miniſter, Graf Kolloredo zugezogen wird. 


Man har. hier und in Öffentlichen Blättern behauptet,  _ 


her Ratfer habe feit einiger Zeit mehrere Zufammentres 
«ungen mit allen Conferenz⸗Miniſtern, den Fürften Stars 
Hemberg, Roſenberg, Eolloredo (Reichs-Vicekanzler) 
Dem Feldinarfchall Lacy, und den Grafen Kobenzl und 
Frautmannsdorf, gehabt, aber diefe Sagen find ohne 
allen Grund. Die Sefchäfte werben noch wie zuvor bes 
Handelt, und die Standhaftigfeit und Ruhe des Kaifers 
Belebt das allgemeine Vertrauen. | 

Man fpricht auch wieder ſehr viel davon, daß ends 
lch die wiederholten Zufagen des Petersburger Hofes 
In Erfültung gehen werden, und ein Außiſches Heer, in 
———— auf dem Kriegsſchauplatze erſcheinen 


In » kommen täglich ſehr viele vornehme 

Sluͤchtlinge aus dem Reiche, mit allen ihren koſtbaren 

Sobſchaften, allhier an, und fuchen hier Ruhe Fe 
| —— derbe 


herheit. Bald wird man fich genöthiget ſehen, diefem 
Zulaufe, der uns am Ende laſtig werden Eönnte, Eins 
hate zu chun. TE 

— M. S. Bey dem Schiufe diefes Schreibeng ers 
halte ich die Nachricht, daß eben ein Adjutant von dem. 
Feldmarſchall Wurmjer mic der Nachricht von den am 
2giten mit dem.beften Erfolge eröfneten. Operationen , 
der Vertreibung des Seindes aus mehrern wichtigen Vers 


ſcchanzungen, det Eroberung yon 10 Kanonen und der 


Gefangennehmung; von 1500 Mann, angefommen fey, 
und die Zuficherung des Feldmarſchalls mitbringe, daß 
Mantua in wenigen Tagen entjegt ſeyn ſolle. 








ER 
Frankreichs Neueſte Gefchichte. 

Mitten unter dem rauſchenden Schalle der Sieges⸗ 
Nachrichten von den Armeen jammerte der groͤßte Theil 
ber Einwohner Frankreichs, und beſonders zu Paris, 
über Elend, und druͤckende Uebel. Die neuen Ariftos 
kraten, welde an die Stelle der Alten getreten waren, 
verbreiteten eine üppige Verſchwendung, melde eis 
nen. ſchrecklichen Contraſt mit der Menge derjenigen 
machte, die im Mangel der nothdärftigften Unterhals 
‚tung verſchmachteten. Man hat in ven: dffentlichen: 

Blättern mehrere Beyſpiele davon angeführt, die das’ 
menſchliche Sefihl nicht ohne Mitleid geieien hat. - > 
Die fuͤnf Directoren ſtanden noch immer in faſt 
allgemeinem Haße, und ſahen noch immer viele Feinde 
der gegenwärtigem Conftiturion an dem Umſturze der; 
felben arbeiten. Da die Tercoriſten, und Auhänger’ 
Drouets und Baboeufs noch zahlreich) waren, und Bers 
ſuche zu Unruhen machten, dergleichen am ı4ten Jus 
us, und nachher noch vorfielen; indem ſich aufrühres 
riſche Haufen verfammelten, vie mit Gewalt zeritreuet- 
ne | | werden 
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werden: mußiten ; fo wendete die herefchende Parthey 
alle Mittel an, den Revolutions;Enthuflasmus zu ge⸗ 
mäßiigten-repußlicanifchen Geſinnungen zu bringen, und 
die Terröriften , und Schwärnier zu unterbrüden. Es 
wurde ‚daher am ıften Auguft oͤffentlich in Maris das 
Zeichen der Terrorijten und Sansculotten, die, berüchs 
tigte rothe Sacobiner-Müge, als ein blutdürftiges. und 
anarchiſches Zeichen: verbrannt. In der Nede, welche bey 
der Feyer des.roten Augufts, der Praͤſident des Direc⸗ 
toriums „»Lareveilisre Lepaux hielt ‚ erinnerte er beſon⸗ 
ders, daß jene eingebildete. Sleichheit, welche die 
ſchwaͤrmeriſchen Anhänger Der Konftitution von 179% 
fo; lange‘ zw allen ‚Arten ‚von Verbrechen: gemiubraucht 
hätten ‚in einer wohlgeordneten Republik nicht ſtatt 
finden koͤnne, (tote wir gleich bey diejer phantaſtiſchen 
Idee in unſerm Journale wiederholt bemerkt haben) 
fondern daß bios die Gleichheit den Nechte, nad) der 
neuen Conſtitution, aufrecht erhalten werden: müße, 
(Welches in-allen Staaten geſchieht, die eine Regierung! 
und Drönung haben.) Indeßen ſind die Auszeichnung 
gen der Directoren, und ber Hertſcher, in Kleidung » 
Pracht, und. Ehrendezeigungen , und vielerley Formas 
kitäten, nicht fehr geſchickt, iyre Anhänger zu vermehren.‘ 
Diejenigen, welche aus dem Convente in die bey⸗ 

den Rathe übergegangen find, die vornehmften Urheber 
der Revolution find eben fo fehr., als die Divestoren, 
Gegenftände einer fehr autgebreiteten Feindfdhaft, und 
ſehen fich in den Öffentlichen Blättern mit der ausgelafs 
fenften Heſtigkeit angegriffen. Beſonders erfcheinen' 
viele Vorwürfe gegen den befannten Sieyes. Alle dies 
fe Gährungen, welche genugſam anzeigen , dag die 
gegenwärtige Regierung der Nation nicht gefallt, wur⸗ 
den bisher. lets von der bewafneten Macht unterdrückt.‘ 
Kürzlich Haben aber auch die Soldaten in dem Lager vor’ 
Paris fi, unzufrieden gezeigt , und mit Aufruhr ges 
droht, da fie, bey der Thenrung, mit der Löhnung der 
| — | ganz 


* 


84 XI. Frankreich. 


ganz in Verfall geſunknen Mandatſcheine nicht ausfams- 
men fonnten. Die Widerfpenftigfeit gieng fo weit, dei 
das ganze Corps nicht wollte die Beftrafung einiger 
Schuldigen zulaßen. Dielaute Unzufriedenheit wurde 
durch Zureden befänftigt,, ein Theil der Soldaten nach 
“ Armeen geſchickt; allein das innere Mifvergnügen 
blieb. Ä 
Mit gefpannter Neugierde erwarteten alle Pat⸗ 
theyen den ſich nahernden Zeitpunet ber Erwählung eis 
nes neuen. Deittheils des gefeßgebenben Eorps, nad) den 
Belegen der Eanftitution. Unterdeßen erregte es große 
Aufmerkfamfeit, daß eine beträchtliche Anzahl von ſol⸗ 
hen Mitgliedern der beyden Räthe, welche zu der alten 
DBergs Parthey gehörten, Urlaub nahmen, und Paris 
verließen. Sie fuchten Anhänger und Stimmen, um 
von neuen zu Regenten gewählt zu werben. 

. Die Erwählung der neuen Municipalitaͤten ift in 
Paris und In den mehrſten Orten bet Republik ruhig 
vor fid gegangen, und es find faſt meiftens die Deunts 
cipal⸗Herren in. den Stellen geblieben, welche im vorts 
gen September erwählt wurden. Dieß war aber fein 
Zeichen des allgemeinen Beyfalls , fondern eine Wirkung 
jener Gleichguͤltigkeit, die die Bürger feit einiger Zeit 
gegen alle Regierungs s Geichäfte geäußert haben. Die 
Primair⸗Verſammlungen wurden nur von fehr wenigen 
Bürgern befuht , und hatten nur auffallende Einſam⸗ 
feit, und Verachtung. / | 

Hingegen erregten diefe Berfam mungen im ſuͤb⸗ 
lichen Frankreich, befonders in Marſeille, blutige, ' 
ſchreckliche Auftritte. Die Jacobiner befamen in jener 
Stadt die Oberhand, ftreiften Schaarenweife durch die 
Straßen, ermordeten und vermundeten eine große Ans 
zahl Menfchen, und beirgten die Municipalitäts : Stel: 
len mit Jacobiniſchen Terroriften. Sie drohten dabey 
mit wilden Geſchrey die Robespierrſche Conftitution wie⸗ 
der herzuftellen, und bie neue Konftitution zu un 
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Als der Rath der 500 in Paris von biefen Greueln 
Nachricht erhielt, fo entflanden unter dern Mitalteverm _ 
felbit Heftige Debatten. Es wurden nachher von den 
Directoren. Befehle, zur Wicderherftellung der Ruhe in 
Marfeille, und Commifarien, und ein General dahin. 
hiekt.. In Lyon waren zwar auch unrubiar Auftritte 
geweſen, doch feine Blutvergiefungen, und die Parthep 
der gemäßigten Republicaner hatte dort über Die Terros 
eiften gefiegt, und die Dunicipalitäts ; Stellen mir Leu⸗ 
ten von. ihren Geſinnungen befest. Man. befchuldigte 
dieſe Parthey des geheimen Royalismus, und wollte wifs 
fen, daß längs der Seefüfte des Mitteländifchen Meers 
die Einwohner für die Republik, aber in den Departes 
ments Bouches du Rhone, Vaucluſe, Ardeche und Gard 
Dagegen ſeyen Noch hielten die Umſtaͤnde den Ausbruch 
eines befürchteten bürgerlichen Krieges ab. | 
52, Die bisherige gewoͤhnliche Beyer der Revolutiongs 
Tage: hatte diehmal beſondre Abägberungen. Man 
feyerte den 14ten Julius nicht, fordern den 27ften Ju⸗ 
lius, den Gedaͤchtniß⸗Tag des Sturzes von Robespierre. 
Alein diefe Feyer wurde, bey allem Pompe, welchen 
man ihr durch Proceßionen nah dem Marsfelde, Mu⸗ 
fit, und Reben geben wollte, fehr gering. Nur ſehr 
wenige Menfchen liegen ſich dabey fehen. Dan verbrannte 
indeßen auf dem Carroußel Plage, nad) dem Befehleder 
5 Direstoren, die Attribute der Konigswuͤrde, uhdauf 
dem Mearsfelde dis Attribute der Anarchie. Aber ver 
Zug der dazu beorderten 12 Muntcipalitäten von Par 
sis wurde duch den langiamen Gang des Wagens, auf 
welchem die Embleme der Freyheit waren, aufgehalten, 
und endlich ließen die Führer den Wagen gar fiehen, fo 
daß er nicht an den Ort der Ceremonie fam. Da man 
die Srille einmal hat, in allem der alten Roͤmiſchen Res 
publit durchaus nahahmen zu mollen, fo wurden am 
folgenden Tage Wertrernen zu Pferde und ıu Fuß ger 
halten. Es iſt der Ort nicht, über dieſe a 
7 ach⸗ 








6 XL Frankreich. 


Nachahmungen der Roͤmer Betrachtungen aazuſtellen 
die wir zu andrer Zeit geben werden. | 
Unter einem Zulaufe von mehrerm Volke wurde 
der rote Auguſt gefeyert. Nicht Anhanglichkeit, noch 
weit weniger Enthufiasmus für die Republik, fondern 
das ſchoͤne Wetter, und die Neugierde, die fuͤnf Direcz 
toren in ihren über die Gleichheit erhabnen Ceremoniel⸗ 
- Trachten, und pomphaften Schmuce, alle Minifter; 
die 22 Municipalitäten, die Departements-Befehle ha— 
ber, in Begleitung von den Truppen; den Selaven der 
Freyheit, — alles dieß im Zuge beyfammen zu ſehen, 
und nach diefem Spectakel ein Wettrennen von 200 jun⸗ 
gen Leuten, und eine Illumination in den Eliſaͤiſchen 
Feldern, und ein Feuerwerf — dieſe Meugierde nach 
‚ alten dieſen Spectakeln 309 viel Volk nach dem Mars⸗ 
felde, und von da nach den Elifälfchen Feldern. Aber 
man hörte Fein Beyfalls⸗Geſchrey ber der Rede des Präs 
fident: Directors, bey irgend einer Handlung. Man 
lachte vielmehr, und ſpottete, bie cine Bombe bevm Feuers: 
werke zu früh zerſprang, und eine Menge Menſchen vers 
wundete, und tödtete. | 
Frankreich ſetzt Europa in Contribution, und wird 
doch immer armer. Die Generale bedürfen der in frem⸗ 
den Ländern eingetriebnen Gelder zur Erhaltung ihrer" 
Teuppen, und für fich feiber. Mur wenig gieng nach 
Frankreich; und den Finanzen der Regierung konnte durch 
keine Reßourcen aufgeholfen werden. Die im vorigen 
Jahre ausgefchrigbne allgemeine Zwangs-Anleihe von 
600 Millionen in Elingender Münze, hat, zufolge eiz 
ner Berechnung- des Directoriums, welche durch eine" 
Staarsbothfhaft am aten Auguft dem Rathe der 500 
überfchickt wurde, nicht mehr eingebracht als 169 Milz‘ 
lionen 954.607 Livres. Es find barauf geichärfte Bes 
fehle ergangen, die ruͤckſtaͤndigen Summen möglichft bey⸗ 
zutreiben. und befonders bey den Yandleuten mit Erecus 
tion zu verfahren. Allein dA Ackerbau, m ‚und‘ 
| Schiffart 
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Schiffart danieder liegt, jo Täßt fich nichts eintreiben, 
I An 

Das große Finanz Mittel, welches die Regierung 
ir das einzige Rettungsmittel des Staats drins 










won 


empfohl, mit der Meugerung, daß das Myilingen 


ee Repource den Ruin der Republik nach fich ziehen 
das neue Papiergeld der fogenannten Mandat⸗ 
ve iſt, jo wie die Aßignaten, gänzlich in Verfall 
inen. Ale Befehle, dtefe Mandate im gleichen 
che mit Elingender Münze anzunehmen, alle Dros 
—* alle Verſuche find vergeblich geweſen. Die Ges 
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in kurzer Zeit bis 
abfielen. Für 100 


ehe bezahlt wurden. Diefen Verfall der Mandaten woll 
ten dic Dirertoren bey, dem Anfaufe der Mational Guͤ— 
ter benutzen. Sie verordneten, daß die National:Gäs 
tee nur in Mandaten nad) dem Cours bezahle werden, 
und Feine andre Conträcte dabey ftatt finden koͤnnten. 
Alle diejenigen, welche auf jolche Guͤter fubferibirt hats 
ten, waren nun nad) dem fo heraßgefalinen Cours der 
Mandaten, nicht im Stande, die Güter zu bezahlen. 
Sie blieben allſo zur Dispofition der Direitoren, und 
die darauf bezahlten Summen waren für die Käufer vers 
loren. Außer diefen verloren bey den fo herabgefunfnen 
— faſt alle Einwohner Frankreichs, auf vieler⸗ 
ley Art. | 

Polit. Journ. Aug. 1796. Sit Die 
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Die fremden Geldfummen, welche man befonders 
aus Italien erwartete, kamen nicht an. Es verbreitete 
fich vielmehr das Gerücht, daß Buonaparte, und die 
andern Generale in Xtalien, die Brandſchatzungs-Gel⸗ 
der nad) Frankreich zu ſchicken ſich weigerten. Man wollte 
fogat wißen, daß Buonaparte den Directoren den ſchul⸗ 
digen Gehorſam nicht leiſte, und im Begriffe ſtaͤnde, die 
Waffen gegen die Regierung in Frankreich zu wenden. 
Da mehrere oͤffentliche Blätter in Paris dieſe äußerft 


gerahrliche Nachrichten enthielten ; fo widerfprachen die 


Directoren denfelben in einem Öffentlich befannt gemach⸗ 
ten Schreiben an Buonapartefeldft, in welchem fle ihm 
verficherten, daß fie den Berleumdungen nicht glaubten, 
daß fie an feine Zuruͤckberufung nicht gedacht hätten, 
und er das volllommne Vertrauen des Directoriums bes 


ſitze. » Es gab indeßen Perfonen in Paris, melde dies 


ſes ſonderbare Schreiben, das Lobſpruͤche mit Anzeiger 
von Beſchuldigungen enthielt, für einen kuͤnſtlichen 
Schritt der Fu ht des Direstoriums hielten, wodurch 
die Anhaͤnglichkeit des Buonaparte von neuem gewom⸗ 
min werden follte. Zugleich erfchienen noch andre Vers 
thiöigungen des Generals Buonaparte, und Ermuntes 
rungen an ihn. der Republik treu zu bleiben, woran 
man nicht imeifle. j ; 
Ä In Daris, fo wie durch ganz Frankreich, nahm die 
Republicaniſche Geſinnung fehr ab. Man vertaufchte 
den neuer. Titel Citoyen wieder mit dem vorigen Mon- 
ſieur. Man lachte über die fchimärifche Sleichheit, und 
ſahe, daß im Staate feine Freyheit ohne Unterwuͤrfig⸗ 


feii feyn kann. Mean’ fahe eine neue Parthey ſich fors 


miren, Sie weder erklärt Royaliftifh , noch Republica⸗ 
niſch, noch Terroriſtiſch war. Sie aͤußerte in zweydeu⸗ 
tigen Ausdrauͤcken bald Billigung dieſer oder jener Maaß⸗ 
regel der Regierung, bald Mißvergnuͤgen uͤber die Uebel 
des Dtaace, und Wünfhe nach einer Verbeßrung der 
Umſtaͤnde, und der eingeführten Formen, Diefe Pars 


they 
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they hatte in beyben Raͤthen viele Anhänger, und hiele | 
geheime Clubs, die zahlreich beſucht wurden. 

Alles zeigte in Frankreich die Unficherheit der ges. 
genwärtigen Verfaßung an, und Vorbereitungen zu neuen 
Bewegungen, von denen Niemand vorher fehn fonnte, 
ob fie die Befeftigung oder den Sturz der jeßigen Ges 
walthaber zur Folge haben mürden. Unterdeßen dectes 
tirte der Kath der 500 am gten Aug. die. Zufammenbdes 
rufung eines National; Gerichts nach Vendome, im Roires 
Ehers Departement, um über Drouet, welcher nebft feis. 
nen Mitfehuldigen noch immer im Tempel: Thurme ge⸗ 
fangen ſaß, und über deßen Verſchwoͤrung das Urtheil 
zu faͤllen. 

Sd ſiegreich die Armeen waren, fo ſeht wohl muß; 
ten bie Gewalthaber in Paris auch, daß die Soldaten, 
nad) jedem Siege, laut den Frieden mwünfchten,, und 
eine Verlängerung des Kriegs ihnen ſelbſt am Ende ges 
faͤhrlich werden müßte. Gleichwol fürchteten fie fi) mie 
vielem Grunde vor der Ruͤckkehr der Truppen ins Land. 
Ihr Plan war daher, einzelne Separat ; Frieden zu 
ſhließen, und noch immer Beſchaͤftigungen fuͤr die Kriegs⸗ 
Heere zu behalten. Sie betrieben daher eine neue Als 
Tanz mit Spanien, um nicht allein England deſto maͤch⸗ 
tiger anzugreifen, ſondern auch felbft Portugall mie 
Krieg zu überziehen, in der Hinſicht, den Hafen von, 
Lißabon den Engländern zu entreißen, fo wie es mit dem 
Hafen zu Livorno gefchehen war. _ 

Die Friedens s Verhandlungen und Trackaten des 
Franzoͤſiſchen Directoriums gehören aber bekanntlich, fo 
wenig als die Kriegs s Begebenheiten in biefes Kapitel, 
und werden an andern Orten vorgetragen, 


ee 
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- Nachrichten von verſchiednen Ländern, 


Spanien. 


Der Friedensfürft fah fich in großer Verlegenheit, . 


indem er ein Kriegs. Fürft werdeu Jollte. Die Franzoͤ— 
ſiſche Regierung drang in ihm, (den Chef der Regierung 
Spaniens) aus dem friedlichen Verhaltnige mit_Engs 
land ein friegrifches zu machen, und die Waffen Spa: 
niens gegen Sroßbrittannien zu Eehren. Freplic wäre 
dieß das lebte Rettungsmittel der Franzöfiichen Demas 
sogen gegen die ſiegende Uebermacht Englands, welcher 
fie nichts von Mad,t mehr entgegen feßen konnten , da 
die ganze Franzoͤſiſche Marine vernichtet war, Allein 


Spaniens Miniſter mußte die Gefahr einfehn, welcher 


Spaniens Schiffart, und Reihthümer, gegen Englands 
Uebermacht, durch einien zu Fühn unternommenen Krieg, 


ausgefegt waren. Spaniens Miniſter ſah auch fehrgus 


die großen Machtheite ein, weldye ein Krieg mit Groß; 
brittannien, in Hinſicht der Schon fo fehr zerrätteren 
Sinanzen, und der großen Befißungen in America drohte: 
Auf der andern Seite wurde er durd) die wiederholten 
Andringungen und die, mit Drohungen begleiteten Fors 
derungen, des Divectoriums , fortdauernd beunruhigt. 
Dieſe Berlegenheit wurde durch die neue, fürdte Politik 
des Spanifchen Hofes fo bedenkliche, Foderung der Frans 
zoͤſiſchen Regierung, einer Franzöfifchen Armee den Durchs 
zug nad) Portugal zu geftatten, verdoppelt. Die Frans 
zofen wollten in Portugall eindringen, um den Englans 
dern bie für den Brittifhen Kandel fo wichtigen Pors 
tugiefifchen Häfen zu Lande zu verichließen, da fie aus 
Mangel einer Marine es nicht zur See thun konnten, 
und verlangten, um Gelegenheit" zum Kriege zu haben, 
die enorme Summe von go Millionen Erufaden vom 
Dortugielifchen Hofer — R F 
So war die Lage der Sachen. Man hofte noch 
in England die fernere Fortdauer des Frisdens mit Spas 
nierz 
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nien und gründete die Hofnung auf die Erkaͤrung des Spa⸗ 
niſchen Hofes an den Engliſchen Ambaßabeur zu Madrid, 
Marquis Bute ‚zufolge welcher Spanien feine friedlichen 
Abfichten gegen England und deßen Bundesgenoßen, und 
- feine eifrigen Bemühungen, einen’ billigen Frieden zwi: 


ſchen den kriegfuͤhrenden Mächtenzu bewirfen, verficherte 


. md betheuette, i 
"er sine gleiche Ungewißheit herrfchte in Abficht ber 
Berhätenige zwiihen Spanien und den Stalienifchen 
‚Staaten. Perionen von tiefen politifehen Kenntnißen 
und Einſichten behaupteten, daf; der Madriter Hof im 
Degriffefep,diealten, lange ſchon, feit Alberonis Zeiten, 
in Sinſicht Italiens gefaßten Plane zu erneuern und, 
zw vealifiren, . Die Zeit kann allein Über dergleichen Pros 
ecte entſcheiden. Daß Spaniens Minifter Don Azara 
den Baffenftillitand zwiichen den Franzoſen und dem Pabſt 
bewerkſtelligte, it -in der Rubrik von Italien ſchon bes 
merkt. Die Unterhandiungen aber wegen Parma, um 
dieſem Staate die gefoderte Contribution zu erfparen, 

konnten feinen Eingang finden. 

57 Die Land: Rüftungen wurden indeßen nicht weiter 
fortgefeges wenigftens enthielten die neuern Berichte aug 
"Spanien nichts von dem fernern Fortgange derſelben. 
Bon den See:-Ruftungen exfuhr man, daß die fchon fo 
oft in unferm Journale erwähnte Flotte des Admirals 
Don Splano , die fhon lange im Hafen zu Cadix lag, 
nais fie eben im Begriffe war, nad) ihrem Beſtimmungs⸗ 
Drte abzufeegeln, unvermuthet einen Befehl der Regies 
sung erhielt, alle bisher am Bord geweſenen Lebensmit⸗ 
tel, Artillerie, Munition und Truppen ans Land zu ſet— 
zen, und den größten Theil der Flotte absutakeln, Die: 
ſer Befehl und die damit verſchwundne Hofnung unter 
dem Schuße der Spaniſchen Flotte Cadix verlafien zu 
können, ſetzte die Franzöfliche Flotte des Admirals Ri; 
chery, welche durch einige Franzoͤſiſche und verſchiedne 
Kosandifche Fahrzeuge von Dei, noch bey dem Canari— 
Jii 3— ſchen 
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fchen Inſeln befindlichen, Holländifchen Escadreverftärkt 
zu werden bofte, in nicht geringe Verlegenheit. Sie 
wagte es nicht in See zu gehen, da die in den dafigen 
Gewaͤßern kreuzende Englifche Flotte fich faſt täglich vor 
Cadiy zeigte. 

Dod wurden 2 Spanische Lintenfchiffe mit Muni⸗ 
ton, Artillerie und 2 Sinfanterie-Regimentern am sten 
Junius nad) Carthagena in America gefandet, und noch 
4 Linienfchiffe und 2 Fregatten mit Artillerie, Munition 
und Landungs s Truppen verfehen, und in feegelfertigen 
Stand gefegt, um, aufBefehlder Regierung, unter dem 
Dberhefehle des Admirals Nava eine geheime Unterneh; 
mung auszuführen. Auch ließen die beyden Admirale 
Don Langara und Don Mazzaredo die von ihnen befehs 
listen Flotten, im Dcean und im Mittelländifchen Meere, 
allerley Eriegerifche Uebungen und Manoeuvres machen. 

Diemeiften aus den fremden Welt:Theilen in Spas 
nien erwarteten Schäße waren nad) und nach dafelbft 
augefommen. Moch Eürzlich brachten mehrere aus Si; 
ma, Montevideo und Havanah in Cadix angelangte 
Sciffeviele Reihthümer, Juwelen und Kleinodien, nebft 
andern Handels-Guͤtern und Waaren, und 2 Millionen 
234,264 Stüde von Achten für Königliche Rechnung „ 
und 4Millionen 480,428 Stüce von Achten für Privatz 
Leute, zum Theil in Barren und zum Theil gemünzt, 

Großbrittannien. 

Indem die Nachrichten aus Sjtalien und Teutfchs 
land für das Londner- Minifterium ſehr unangenehm 
kauteten, waren dagegen die Berichte, melche von den 
eigenen DBrittifchen Kriegs; Operationen zu Waßer und 
zu Sande eingiengen, fortdauernd erwuͤnſchten Inhalts. 
In Weſtindien wurden die Franzoſen auf Grenada und 
St. Vincent vollſtaͤndig beflegt und ganz uͤberwaͤltigt; auf 
St. Domingo der fruchtbare Diſtrict Bombarde einge⸗ 
nommen; auf Ceylon die Hauptſtadt Columbo mit ers 
flaunender Beute erobert : im a 

pieltt 


u 
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ſpielte die Flotte des Admirals Jarvis ganz den Mieis 
‚fter , blofitte fortdauernd Livorno, Gennaund darge 
Küften, auch Toulon und Marfeille, und feste amgreh 
Zulius ſogar ein Truppen: Corps auf det Toscaniſchen 
Inſel Elba ans Land, welches den daſigen Hafen Porz 

. 108 Jerenjo oceupirte, damit felbiger nicht. gleich Li⸗ 
vorno/ in Grangöfifche Gewalt gerathen möchte, ine 
wweyte Englifche Flotte unter Sem Admirat Mann bes 
sbachtete den Hafen von Sabir ‚ in welchem die Frans 

aöfifche Flotte des Richery fortdauernd unthaͤtig blieb. 
Sn der Nordſee wurden die Hollaͤndiſchen ‚Häfen und 
ſten durch eine zahlreiche Engliſch⸗ Rußiſche Flette 
blodist gehalten, und im Brittiſchen Ranal ſelbſt wur⸗ 
de die Ankunft reicher Kauffahrtey⸗Flotten aus Jamaica 
and Öftindien durch die dazu beorderten Admivale Gars 
dener und Curtis gededt. He, welche am ten Au⸗ 
guft aus Ofindien auf der Themife ankam, mar eine der 
Jahlreichſten, die man auf einmal aus jenem Welttheife 
anfommen fahe , befand aus 24 großen Compagnie 
Sgiiffen/ und wurde auf fieben illionen Pfund Sters 
King geihägt. Dabey brachten die au? Prord: America, 
2 ien undLißabon anfommendePafetböte beträchts 
Hide Geld⸗Remeßen für die Kaufmannſchaft mit, und 
Handlung und Schiffart btüäheten lebhaft. Dieſe⸗s find 
die Hauptzüge in der Geſchichte der letzten vier Wochen. 
Dlie Capitulation von Eolumbo auf Ceylon enthaͤlt 
bemerkenswerthe Umſtaͤnde, welche Aber den Zuſtand 
jener entfernten Befigung Auskunft geben. Cs wurde 
unthunlich befunden, die ganzen velagerungs⸗Geraͤth⸗ 
ſchaften zu Waßer von Negombo nach Colombo zu trans⸗ 
portiren. Der commandirende Englifche General Stuart 
marſchirte demnach au Lande und grif einen am fuͤdlichen 
Ufer bes Matual⸗Flußes, unmeit Columbo belegenen⸗ 
mit 300 Europäern und 600 Malayen befeßten, feſten 
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und fih unter den Schuß der Kanonen von Columbo 
flüchtete „ woſelbſt die Befagung überhaupt, außer der 
bewafneten Bürgerfchaft, aus g0o Soldaten, scoMa: 
trojen, 18300 Malayen, 300 Seapoys, und 7co Bin; 
galefen beftand. Am 14ten wurde Columbo ayfgefos 
dert, undamısten übergab Jobann Gerard van An⸗ 
gelbe, Rath von Indien, und Gouverneur der Hols 
laͤndiſchen Beflgungen auf Ceylon , die Hauptſtadt Eos 
lumbo, mit dei benachbarten Stadt Bnle, und dem - 
Fort Ealiture mit allen dazu gehörigen Landereyen und 

Domainen, Geſchuͤtz, Munition, Proviant , Coms 

pagnie s Figenthum, mit allen Planen und Zeichnungen 

det Sinfel, auch mir allen Waaren „ welche theils in 

den Magazinen, theils auf den auf der Rhede liegenden 

beyden Lompagnie Schiffen Eensgezindheid und Ders 

licum befindlidh waren, und wovon nad) eigener Angas 

be ver Capitulation felbft, blos ber feine Zimmet, der 

Pfeffer, und die Cardamomme, das Pfund Zimmet 
nur zu 3 Rupien, das Pfund Cardamomme nur zu 1 

Rupie, und das Candy Pfeffer nur zu 100 Rupien ges 

‚ rechnet. „ die Stücgüter aber nur nach bem Einkaufs: 

Preiſe geſchaͤtzt, doch eine Summe von 25 Lacks Rupien 

betragen (drittehalb Millionen Thaler.) Dagegen wurs 

de Englifcher Seits verjprochen : um den gänzlichen Ruin 

der Solonie zu verhüten, die cireulirenden Eredirbriefe 
und Schuldfeheine der Compagnie bis zum Belauf 
von 50000 ‘Pfund Sterling einzumechleln, und Eertifi: 

cote, welche 3 Procent jährliche Zinfen tragen follen, 

dafür auszuſtellen; die Kupfermuͤnze der Inſel, Doo⸗ 
dies genannt, nad) dein Wechſel-Cours fernerhin cour⸗ 

firen zu laſſen, alles Eigenthum der Privatperfonen zu 

ſchaͤtzen, das Europaͤiſche Mitirair als Kriegsgefangnie 
nach Madras, die inländifchen Soldaten aber nach ihren 
Heimathen zurüd zu ſchicken. So madtefih England - 
Meiſter von ganz Ceylon, und dem dafigen großen Ges 
wuͤrzhandel. a 

Nach 
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Nach den Official Depefchen des Generals Abens 
crombie, weiche wegen gänzlicher Bezwingung deräranı 
joſen auf den Inſeln Brenada und St. Pincent bekannt 
gemacht worden, ergab fi am 11ten Junius auf Sti 
Vincent der Franzöfiiche Hauptpoften, Neu⸗Vigie, 200 
Mann ftark, mit alem Geſchuͤtz auf Capitulation. Die 
von dieſem Poften getrennten Earaiben und ungefähr 
- gooinfwigirte Eimvohner der Inſel fluͤchteten in die 
Wälder, wohin fie verfolge wurden, Auf der Inſel 
Grenada war der Sieg für die Englifchen Truppen viel 
muͤhſamer. Ste mußten fi) Corpsweiſe durch die ganze 
Inſel vertheilen, um auf den graufamen Feind. Jagd zu 
machen, deßen groͤßerer Theil in dem Offieialbericht auch 
hur Brigands genannt werden. Die Loewenfteinfchen 
Jaͤger, unter Commando eines. Grafen Heillimer, erlegs 
ten deren am 12ten Junius Log in ben Wäldern, Ein 
Poſten nach dem andern wurde eingenommen, und 180 
Gefangene gemacht, : Den verzweifiungsvollſten Widers 
Rand leiftete der Feind in dem feſten Poſten Morne Qua⸗ 
due, in welchem ein gewißer Fedon commandirte, der 
harbariſch genug war, als die Engländer mit dem Angrif⸗ 

fe drohten, 30 gefangene Weiße, ‚deren Hände auf dem 
Rücken gebunden twaren, größtentheits Engländer, her⸗ 
vorzuführen und-graufamer Weife zu ermorden. Dreys 
hundere Mann warfen fich mit Febon in: die hohen 
Sebürge, oberhalb Goyave, wo fie blockirt und am aT 
Derfon endlich überwältige wurden, aher Fedon für feine 
erfon hatte doch Mittel gefunden zu entfliehen. je} 
Der Angrif auf die Inſel Guadeloupe war bis nach 
ben Orkanmonaten eingeftellt und General Abercrombie 
wurde in England erwartet, Die neuefte Official: Des 
vefche aus St. Domingo tft vom Generalmajor Gor⸗ 
bön Forbes. vom zoften Junius und meldet, daß er ſich 
dm Bien Junius des wichtigen Forts, und. Diftricts Bom⸗ 
barde, nach einem ſehr muͤhſamen und durch feindliche 
— — March, pbemächtigt. babe, Die Es 
Siig oberung 
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oberung diefes Diftricts war für das zahlreiche, bey St. 
Nicolas Mole ftationirte Fnglifche Truppen⸗-Corps dess 
halb befonders wichtig, weilman die vielen Kranfen von 
dem ungefunden Mole in diefen gefundem Diftrice, der 
alle Sartengewächfe und Gemüfe im Leberfluß hervor⸗ 
brachte, vertheilen konnte. ur 
Der Berlaft, welchen die Englifhe Handlung buch 
die Franzoͤſiſche Occupirung von Livorno erlitten hat, iſt 
bey weitem nicht fo groß, als er hätte werden £önnen, 
wenn der Englifche Gefandte, und der Conſul in Livorno 
nicht fo thaͤtig, und-für das Intereße der Nation fo forgs 
ſam gewefen wären. . Der Gefandte Windham erhielt, 
als die Franzofen in Bologna eingerücdt waren, von 
den Sroßherzoglihen Miniftern, Monfredini und Ser: 
ratti, die beflimmteften Berfiherungen, daß die Franzo⸗ 
fen gar. nicht auf Livorno daͤchten, aber der Geſandte vers 
ließ ſich auf dieſe Berfprechungen nicht , ließ den Admis _ 
ral Jarvis noch zurrechten Zeit Schiffe nach Livorno jchifs 
fen, um die Engliſchen Kaufleute von dort zu retten, 
und der Eonful brachte es durch große Anflrengungen 
Bahin , daß binnen zwey Tagen 23 Schiffe mit einem 
gen Theil der Eoftbarften Waaren und 250 Ochfen für 
te Englifche Flotte von Livorno nad) Corſica gerettet 
würden. | Dr 
Das in London allgemein verbreitete Gerücht, als 
Habe die Franzöfifche Regierung- bey dem Spaniſchen 
Hofe um einen Durchmarfch nach Portugall angehalten, 
unm dieſes letztere Neich feindfelig anzugreifen, im Falk 
es ſich den Frieden nicht mit Millionen und Abtretung 
son Colonien erfaufte, bewog das ganze Corps der nach 
Portugall handelnden Kaufleute, wiederholte Berfamms 
lungen zu halten, und durch Deputationen an den Pres 
mier:Diinifter ihre desfalfigen Beforgniße auszudrücken. 
Diefer hatihnen aber, wie die neueften Londner Blätten 
verfihern , einen fehr beruhigenden Beſcheid gegeben, 
und ihnen zugleich das äußerft befcgwerliche, — 
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und —* eines ſolchen Marſches durch Spanien, im 
Fall wirklich die Rede davon geweſen ſeyn ſollte, vorge⸗ 
ſtellt. Allem Anſcheine nach, iſt auch nunmehro die 
wahre Lage der jetzigen Verhaͤltniße Englands und Epas 
feiedlicher, als bisher in den Englifchen. und ans 
dern Blättern verbreitet worden. Es find aus England 
no) feine Truppen: Verftärfungen nach Gibr altar geſchickt 
worden, ‚vielmehr wurden von Bibraltar Truppen nah 
gefendet. Ein Fürzlich durch die Londoner Zeis 
9 The Times verbreitetes und vonallen andern Londs 
Blättern nachgedrucktes angebliches Befchwerde: Mies 
weite, welches der Spanifche Gefandte dem Staats 
——— übergeben haben ſollte, wurde gleich am fols 
genden: Tage von der Regierung als eine ganz erdichtete 








‚abgeläugnet. 

Die Zurückkunft des Königs und der Königin von 

th ik auf den 12ten September feſtgeſetzt, uud 

am 1sten follte das Parlament zufammen treten, wird 
‚aber wohl, wenn nicht augerordentlidye Umftände eintrez 
zen, noch weiter protogirt werden, und vor Ende No— 
vembers nicht zufammen fommen. Indeßen fucht das. 
Engliſche Minifterium durch Anerbietung großer Sum⸗ 
bu. den König von Preußen zur thätigen Theilnahme 
en den‘ —— = Teutihland zu bewegen. 

nd, 


- Die Angelegenheiten und Regierungs⸗Geſchaͤſte ges 
He in Holland einen langfamen Gang fort, defen Urfas 
chen man theild in den Berfchtedenheiten der Denfungss 
arten, und der Syſteme der am Ruder figenden Perſo⸗ 


men, theils in der Furcht vor Unruhen bey entfcheidene ⸗ 


Den Schritten und Maasregeln und endlich in dem 
Character ber Bataviſchen Nation ſelbſt ſuchen muß. 
Die Sitzungen des Convents waren zeither ohne weitern 
entſcheidenden Einfluß auf die innerlichen und aͤußerlichen 


der Republik. 
Base haben — * (aa die zur — einen 
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neuen Eonftitution errichtete Commißion erwähnt, wel⸗ 
eher der Convent diefen Gegenſtand allein und ausfchließs 
Sich übertragen hatte, Aber diefe Commißion arbeitete 
mit einer folchen Rangfamfeit, daß die Franzoͤſiſche Re⸗ 
publif darlıber unmwillig wurde, und, in einer, von ihs 
rem Minifter Noel, überreihten Note, in welder jede 
provifgrifche Negierung , fobald ihre fernere Fortdauer 
nicht mehr burchaus nöthig ſey, für gefährlich und miß⸗ 
lich erfläre wurde, ernfthaft darauf drang, daß Holland 
bald eine neue: Conftitution erhalten, und mandie Ents 
werfung derfelben beichleunigen müße, 

- Die Folgen waren hiervon wie gewöhnlich weit⸗ 
läuftige Berathfchlagungen und Discußionen im Cons 
vente, die fich in die Länge zogen und deren Gegenſtand 
nicht ſowohl die Sache felbft als deren Form war, Hier⸗ 
auf erfolgte ein Decret, vermöge deßen die Commißion 
der auswärtigen Angelegenheiten den Auftrag erhielt, 
dieie Note zu beantworten, und der Conſtitutions⸗Aus⸗ 
ſchuß im Namen des Eonvents zur Befchleunigung feis 
- Arbeiten. deingend und ernſtlichſt ermahnt werben 
ollte. | 
Eine gleihe, von Schlaffheie der Regierung zeu⸗ 
gende, Langfamkeit fand bey der Ausführung ber vom 
Eonvente ſowohl als von den Provincial; Verwaltungen 
beichlofnen Maagregeln ftatt, Die ſchon bemerfte von 
der Provincia:Bermwaltung von Holland decretirte Sons 
teibution oder Kopffteuer hatte einen fo geringen und 
unguͤnſtigen Erfolg gehabt, daß man ſich genöthigt ſah, 
eine neue Sontribution zu verfügen, der man den Nas 
men einer neuen gezwungnen Anleihe gab. — Auch dag 
Project zu einer allgemeinen Bürger » Bewafttung, vom 
der man ch fo vieles verſprach, und durch die-man im 
kurzem über 60,000 bewafnete Krieger zu erhalten hofte, 
feheiterte in. der: erften Ausführung , oder fand fo viele 
Schwierigkeiten, und gieng fo langfam vor ſich, daß 
man nut zu Deutlich den Mangel gehofter — 

UWU— et 
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£eit wahrnahm: Der Convent fuchte indeßen von neuen 
die Vollziehung: diefes Derrets möglichft zu betreiben. 
37 Ohngeaähtet man in Holland bisher die Franzöfifche 
Revolution in manchen Stüden nachgeahmt hatte, fo 
war. die religiöfe Verſaßung doch noch nicht erfchüttere 
worden. Erſt feit einiger Zeit fieng manan fie nad) und 
nach wanfend zu machen, und zwar zuerſt in ihren Dies 
‚ner, umauc hierinnen dem Vorbllde der Franzoſen 
—— Endlich ſaßte der Convent nach langen De⸗ 
batten und Berathſchlagungen am sten Auguſt folgenz 
den Auferft wichtigen Beichiuß: 1) daß von nun die Kits 
che als gänzlich getrennt von dem Staate zu betrachten 
ſey, und daß keine fogenannte herrjchende oder priviles 

> "siete Religion mehr ftatt haben joe. Man beſchloß die 
-gänzliche Annullirung aller Placate und Rejolutionen, 
weiche gegen die abweichenden Glaubens-Genoßen ers 

eh waren; man verbot alle auszcichnende Kleiduns 

gen der Prediger und Kirchen : Ceremonien außer der 
‚ Kirche, und das Leuten der Glocken zum Gottesdienfte, 
Man ernannte eine aus 9. Ditgiiederm-beftehende Com⸗ 

- mißion , unter welcher fich auch der befannte Schimmels 
ninuck befand, welche alle von der vorhin herrſchenden 
eligion noch herrührende und eriftirende Beichwerden 
und Bedruͤckungen unterfuhen, und in Anjehang der 
geiftlichen Stiftungen und Fonds und der Beioldung 
der Religions⸗Lehrer und Beamten VBorfi thun und 

‚ feenere Maaßregeln angeben foilte. 
Man hatte ſchon feit einiger Zeit in Holland dieſen 
Beſchluͤßen und den-daraus entipringenden Folgen ents 
gegen gefehen. Es erfolgten auch fogleich Unruhen und 
heftige Streitigkeiten zreifchen den verfchiednen Religi— 
ons; Parcheyen. Die fi zur reformirten Religion bes 
kennenden Holländer hatten noch immer einen gewtüen 
Religions : Enthuflasmus beybehalten, und jahen mit 
großem Mißvergnuͤgen ihre Kirche aller bisher genoßs 
nen. vorzäglihen Rechte und Prarogativen nu Die 
ie | lau; 
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Glaubensgenoßen andrer Kirchen übten ſogleich die ihnen 
zugeſtandnen Rechte aus, und erweiterten ſie ſogar über. 


die vorgefchrtebnen Grenzen, Die Katholiken begnügten 
ch nicht mit der Öffentlichen Ausübung ihres Gottesdien⸗ 


es, fie bedtenten fi der Glocken, die von den Protes 


ſtanten nicht mehr geläutet wurden, hielten an verfchleds 
nen Orten große Proceßionen, und zwangen fogar die 


Borübergehenden ihre Hüte abzunehmen. Dieß erbits 


terte die andern Religionss Partheyen, und vorzüglich: 


die bisher herrfchende,, noch mehr. 
Die verbreitete Unzufriedenheit mit der jegigen Res 
gierungs : Verfaßung flieg immer höher und drohte mit 
einer Erplofton, die um fo gefährlicher feyn mußte, da 


: Holland faft von allem regulirten Militair entbloͤßt war, 
Die Dranifche Parthey war immer noch ftarf und furdhts 
Bar. Man wollte daher eine allgemeine Entwafnung uns. 


ternehmen , durch welche man aber nur die Freunde des 


Hauſes Oranien aller Mittel zu ſchaden berauben , und 
den Anhängern des jeßigen Syftenis ihre Waffen wieder 


7 


geben wollte. — Bey dieſen Umſtaͤnden und dem allges 
mein drückenden Mangel wurde das fonft fo volkreiche 


Holland durch Schaaren von Auswanderndenentvölfert. 


Die Auswanderungss; Bucht war fo groß, daß 200 Pers 
fonen auf einmal vom Convent Reife : Päße verlangten, 
die ihr Vaterland mit America vertaufchen wollten. 
Nach einer'neuen Angabe (Vergl. die vorige im 
Maͤrz S. — beſtand die geſammte Hollaͤndiſche See⸗ 
macht aus 26 Linienſchiffen, 22 Fregatten und 40 andern 
Eleinern Kricgsfchiffen. Aber es waren weder Matrofers 
zur Bemannung , nod) die erforderlihen Materiafien 
and Werkzeuge zur Bewafnung und Ausräftung biefer 

Schiffe vorhanden, und fehr viele von’ diefen Re 

röiffen waren / zum Dienfte untauglic). 
Preußen. 

Die politiſchen Dentwbrdigkeiten dieſes Staats 
von dieſem Monate, find im obigen Briefe von Berlin 
faſt fo ganz erfhöpft worden, daß wir hier nur einige 
anderweitige Zufäpe und Nachrichten mischeilen können. 
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Der König. von Preuhen der ſich durch die vielen 
Pe feiner huldreichen Süte die Liebe und Danks 
barkeit feiner, ehmals Polnifhen, neuen Unterthanen 
immermehr erworben hatte, bezeichnete gleich die erfter 
Tage nad) der Huldigungs:Feyerlichkeit mit neuen Wohle 
| — Er erließ, durch eine vom Grafen von Hoym 
gemachte Publication, der Stadt Warſchau gaͤnz⸗ 
Id, die, von deren Einwohnern an Öffentlichen Echaps 
Abgaben von den Jahren 1794 und 95. noch zu erle⸗ 
50,972 Poln. Sid. (oder 29 000 Rthlr.), die 
— felb an die Rußiſche Regierung bezahlt hatte. 
Straf von Hoym verließ Hieranf Warfchau, wo 
Fri der Minlfer von Buchholz zur Leitung der Negies 
sung zuruͤck blieb, und reiſete nach Breslau. 
DR war noch i immer damit beſchaͤftigt in, den Neu⸗ 
chen Provinzen, die ſchon in den uͤbrigen Preuſ⸗ 
ideen beſtehenden Einrichtungen einzuführen. 
— und Juſtiz-Verfaßung war bereits res 
sullst: man war jegt auf die gleichförmige Einrichtung 
des Kameral⸗Weſens bedacht, In Plock wurde eine 
3 und Domainen, Aammer-Deputation errichtet 
und die fonft daſelbſt befindliche Kriegs; und Domainens 
Kammer war, ihrer von uns ſchon erwähnten Beftims 
mung zufolge, in Warſchau angefommen, woſelbſt auch 
eine Haupt : Einrichtungs : Commißion niedergefegt war. 
Sn Diafyftor wurde eine ganz neue Zoll: und Accife:Dis 
rection errichtet. Auch die Abgaben wurden ganz nach 
dem Modell der Ääbrigen Provinzen organifirt; fo wur— 
den auf das Fleifch und das weiße Brodt Zaren gelegt, 
die Salz: Eonfeription aber in der Provinz von Thorn 
aufgehoben. Es wurden ferner in Kinficht der Bücher; 
Cenfur, (für welche ein Königlicher E nfor ernannt war) 
der Policey, der unter Strafen anbefohlnen Waarens 
Meldung in den Städten, ber Defertion bey dem Mis 
litair uf. f. Verordnungen und Ediete gegeben. 
Se höher, der aligemeine Wohlſtand von an 
ſtieg 
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fieg, je meht ſuchte die Regierung ih Dusch müftenhafte 
Einrichtungen noch zu erhöhen. So wurde eine befons 
dre Deputation aus dem Manufactur: und Commerzs 
Collegio, bloß für die techniicheu Gegenflände zum Bes. 
ſten der einlandifchen Habrifen und Manufasturen,, era 
rihtet. . Ä An 
’ Die Erweiterungen der landeshoheitlihen Rechte. 
des Königs von Preußen in Sranfen und Weftphalen 
find an andern Orten mitgetheilt; foir wollen nur noch 
die Bemerkung hinzufügen, daß der König fich nur in 
den Beſitz der Landeshoheit über die im Eichſtaͤtiſchen 
gerftreuten Hinterſaßen und Diftricte gefeßt hat. - 
Die Ruͤckkunft des Königs von Pyrmont, und ans 
dere Begedenheiten find im ſchon angeführten Briefe von. 
Berlin enthalten, Weber die politiiche Lage, das fers 
nere Syftem, und die auswärtigen Verhältniße von 
Preusen ruht noch der Schleier der Politik. Die bes. 
arbeiteten: Plane find Cabinets-Geheimniße, die noch 
nicht vor das. Publisum gehören. — Unfere Nachrich 
ten zufolge hoffen wir unjern Lefern zur Entfchadigung 
für gegenwartiges kurzes Kapitel im nächften Monate 
einen reichhaltigern und größern Artikel von Preußen 
liefern zu £dunen. Die. Anmefenheit des Großbrittan— 
nifchen Staatss Secretairs von Hammond in Berlin, 
welcher auch bereits eine Audienz bey dem Könige gehabt, 
hat zuverläßig die wichtigften neuen Verhaͤltniße zwiſchen 
Preußen und Großbrittannien zum Zwecke, und wird 
einen der merkwuͤrdigſten $rieden, oder, wenn die Frans. 
zöfifchen Sewalthaber zu arrogant find, andre große Fols. 
gen von Veränderungen haben. Dieß können wir, von 
den beften Quellen her, verfichern. Fa 
| Teutfchland. en 
Die im obigen Kapitel von Teutjchland erwähnte. 
Deputarion der Reihe; Berfammlung zu Regensburg a. 
den Franzoͤſiſchen General Zourdan hatte nicht den guͤn⸗ 
figen Erfolg, den man ſich davon verfprad, Die beys 
| | den 


* 
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den Abgeordneten des Reichö-Sonvents, die Eomitial-Befands 


ten von Seckendorf und von Groß, fahen ſich genöthiat, ohne 
rüllung ihred Gefuchs wieder zurückzukehren, und ſchlugen 
ur b die abfchlägliche Antwort, die fie mitbrachten, die Hofe 
ung Der Keichd Werfammlung und der Stadt Regensburg 
nieder. Der General ZRurdan erffärte, daß er nicht zur Er⸗ 
theilung der verlangten Neutraficät bevollmächtiat noch bes 
vechtigt fen, daßer das Directortunm aber von dieſem Geſuche 
benachrichtigen wolle. Er fehtefte auch ſoglelch einen Courier 
nad) Paris, näherte ſich aber inzwiſchen mit ftarfen Schrit- 






ten dem Sie der Relchs⸗Verſammlung. — Diefe Maasre⸗ 


gel, welche fo ganz fruchtlos und ohne Erfolg gewefen war, 
Hatte, wie man vorher fehen Eonnte, den Unwillen und die 
Unzufriedenheit des Haufes Oeſterreich erregt. Der Erzher. 
zog Sarterklärte diefe Schritte für fehr unnoͤth g und voreilig, 
und Degeigte dem KaiferlichenSon / Commißarlus B. von Huͤgel 
feine Nibilligung und Smpfindlichfelt Dieß hatte eine 
neue Eonferenz der Somitial-Gefandten zur Folge, In welcher 
man die getrofnen Manöregeln zu entfhuldigen fuchte, und 
für die Damals noch nicht zurügfgefommenen Deputirten neue 
Verhaltungs Regeln beſchloß. 

Dad Beyſpiel des Schwaͤblſchen Kreifes, welcher unter 
Dardringung von großen Dpfern einen Waffenftillftand mit 





‚den Sranzöfifchen Urmeen ſchloß, wurde nach wenigen Tagen 


von dem Sränkifchen Kreife befolgt. Die Fürften und Stände 
Diefes Kreiſes ſchloben mit Frankreich zu Würzburg am zten 
Haanft einen fehr harten Waffenftiliftand, zufolge deßen fie 6 
MI. Lior. baar Geld In 4 Terminen, und nebft 2000 Pier: 
Ben fie Die Cavallerie, Die in’z Terminen herbengefchaft wer: 
Den ſollten, noch für 2 Millionen Livr Natural Lieferungen 
für die Armeen erlegen und Herbenfchaffen mußten. Aber 
Diefer , odgleich harte, Trackat, der wenigftens den Drangia- 
sen ein beftimmees Zieh ſetzen ſollte, wurde plöglic am ı sten 
Auzuſt von der Bramzöfifchen Generalicät widerrufen, oder 
sieimehr fürungültig erklärt, and der Lirfache, meiler zu fruh 
bekannt gemacht worden ſey. Die Franzoſen joderten Darauf 
don der Stadt Nürnberg allein’ z Millionen Eivred, und eine 
Spot. Journ. Aug. 1796. Kit un⸗ 


unerſchwingliche Menge don Nasaral-Eleferungen, an. Brodt, 
doutage, u ſ. w. en 2 

Die aluͤcklichen Oberfachfen verdanken es den welſen 
Maasregein des enifhiognen Ehurfürften, und feiner thaͤtlgen 
Reaferung, dag fie dad Ungemach des Franzoͤſiſchen Krieges 
nicht ernpfanden. Wir haben diefe Diandregeln ſchon oben 
Befehtichen. Ihre Folgen entiprachen den Erwartungen. Die 
Franzoſen wollten die Tapferkeit der Sachſen, die fie fchom 
oft, und noch in Diefem Jahte bey Meslar erprobt harten, 


nicht in deren-eignen Lande nochmals erfahren. Sachſen er» 


hielt, niche einen Waffenſtillſtand, fondern eine ehrenvolle, 
und zwar bewafnete Neutralltaͤt zugeitanden, ohne die ge» 
ringfte Conttidution zugeben. So blich dad Sächfifche Eorps 
an der Grenze ftehen in einem Cordon, Den man auf 40,060 
Hann ſtatk angad. Auch das biöher bey Der Keichd: Armee 
befindliche Churfächfiiche Corps, welches fich.durch die vielen _ 
Beweiſe feiner Tapferkeit und feine militairiſche Schönhele 
algenieine Bewundrung ermorben hatte, ftand mit in dieſem 
Gordon; nebit dem Sachfen-Weimarfchen Jäger: und Scharfe 
fhügen-Eorps, die cbenfahs zur Landed-Bertheidigung von 
der alltirten Armee aurü berufen waren. Man hatte herech⸗ 
ner daß das Churſaͤchſiſche Kriegs-Eorps feit dem Tage ſei⸗ 
nes Anszugs and dem Haupt» Quartier, dem ısten März, bi 
Ende Jullus 247 Meilen marfchirt war, und. doch hatten alle 
diefe ausgeftandnen Befchwerlichkeiten und Fatiguen dem 
ſtand haften Much umd die (tohe Heiterkeit diefer Krieger um 
nichts verringert. N ’ * | 
Andre Länder und Provinzen: Tentfchlands ; litten noch 
unter. dem Joche der Sranzöfifchen Waffen. Die Franzoſen 
ſchrieben immerfort ungeheure Lieferungen und Contributio⸗ 
nen aus, und wandten Die heitigften Bwangd-Mittel an, um 
die Erſullung ihrer Forderungen zu bewirken. Das Heßen⸗ 
Darmpädiifhe Land wurde von Ihnen zu einer Conttibution 
on sg Millionen Livres angefegt, -eine Summe die Dich ſchon 
ſo anfehnlich verſchuldete Land durchaus nicht ſogltlich herbeye 
ſchafgen donnte. Und ohngegchtet dieſer allgemeinen Contti⸗ 


% 
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butlon mußten noch verſchledne Darmfädtifche Staͤdte große 
Brandſchatzungen bezahlen. Die Stadt Darmſtadt ſollte eine 
Saumme erlegen, die ihre Kräfte bey weitem uͤberſtieg, und 
‚al fie diefelde am feftgefesten Termin nicht abtragen konnte, 
"wurden 6 der angefehanften und vornetmſten Einwohner ald 
‚Beißeln nach Stradburg geführt; die Fleine Stadt Gießen 
war hebt ihrem Diftrict zu 150,000 Llvr angefeht. Gleiche 
Koneributionen mußten alle die Länder erlegen in denen die 
ofen haußten. Mon den Spelerſchen diefeitigen Lan⸗ 
den forderten fie 180,000 Gld. und Natural-Lieferungen, von 
Naban Dillenburg ı80,000 Livr., von der Grafſchaft Has 
chendurg 96,000 Five. von der Relchsſtadt Werlar gooo Eior. 
von dem Reichskammer · Gerichte, welchem doch die bündigfte 
Prentraficät zünefichert war, 20,600 Gilden. Selbſt die Des 
mareatiand-Linie wiirde von deu Sranzofen verlegt, indem ſie 
von der, nnerhalb derfeiben belegnen, Grafſchaft Wittgenſtein⸗ 
Berlenburg eine ſtarke Conttibution foderten. 
Das große Waffengluͤck der Franzoſen verbreitete auch 
In Bayern Furcht und Schreden. Man flüchtete aus Mün« 
‘ hen, die Chu fuͤrſtlichen Schäge, Archive, Meublen, Bilder⸗ 
galerie m. ſ w. Ein gleiches geſchah in den Ehurfüritlichen 
Ruit-Schlößern, Schleißhelm und Nymphenburg. Der Ehure 
fürft von Dialz-Bayern felbit war och in feiner Reſidenz Ins 
‚dem, nach verſchi ednen Berichten, die Landſtaͤnde ihn fehr ers 
| ‚hatten; im Lande zu bleiben. — Uebrigens zeigteu viele 
rungen, und Umftände an vielen Orten Die Am.ähes - 
rung. jener. großen Ereigniße für Teutfihland an, die wit 
con längit in unferm Journale angedeutet haben: 
* J 2 Italien. Kriegs⸗Vorfaͤlle. 
7 RR ruhmvollem Gluͤcke harte der Jeldmarſchall Gtaf von 
MWarmſer den Feldzug in Italien von neuem eroͤſnet, tiber die 
nden Ftanzoͤſiſchen Corps berrächtliche lege eir 
; #08 den: Eatſah von Mantua bewitkt. Ploͤtzlich 
Werte ſich das Glück. Aufſdie erfochenen, Siegt ſolgten 
ße Unfälle: iR 1 | oa 
MS Zu 5 Rita Di Ä 
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.,.,; Die Begebenheiten bis zum 31 Julius find ſchon oben 
(©. 10 1. f) erzehlt. Die Schnelligkeit, und der kuͤhne 
Much, mit welchen die Kaiferlichen in Gegenden vordran 

wo der Tranzöfifche General Suonaparte es nicht erw 
hatte, festen ihn ſelbſt in Beitürzung. Ein Kaiſerliches Co 

Hatte Brefeia mit den dortigen großen Magazinen weggenon 

“men: ein anderes drang nach Mantua vor. Buonapatte ſat 

ſich in der linken Flanke bedroht. Er hob im der groͤßt 

Eile und Berwirrung die Belagerung von Mantua auf, amt 
zog ſich, mit Hinterlaßung des fämmtlichen Belageruirg 
Gefchäged, und aller Munition, bis an die Ufer des Pofluike 
bey Borgo Forte, und St. Benedetto zurüf. Man’ (has 
den Berluft der Franzoſen tn jenen Tagen, an Todten/ Di 
wundeten und Gefangnen, (deren allein gegen 6006 Yoaren 
auf 10000 Mamn. — * vi e: 
Mantua war bis legten Jullus, Nachts um efflihr, Befs 
tigft bombardire worden. Der Commandant Feldmarfchall- 
Lheutenant, Graf Lanto v’Nries, bemerkte fogieich, aus Den 
Raseln der Wagen, und einem dumpſen Gewühle tm feindll⸗ 
chen Lager, daß etwas wichtiges vorgefallen fen. Am folgen; 
den Morgen, den eriten Auguſt, erfuhr er durch ein ausaes 
ſchicktes Derafchement den Rückzug des Feindes, und die Sin. 
terlaßung der großen Beute. Er ließ den Flüchtigen nachfet- 
zen, und machte nod) über soo Mann zu Gefangnen. Die 
Anzahl der eroberten Franzoͤſiſchen Artillerie wird in dem of⸗ 
ficiellen Wiener Berichte zu 100 Kanonen, 12 Bombenkeßei, 
‚90,00 Kugeln, 200 Doppelhacken angegeben, und von der 
"Munition und den Vorraͤthen aller Art nur vorläufig bemerkt, 
daß es eine unermeßliche Menge gewefen. t Tal a 

Schon am eriten Auguſt bekam der Graf von Wurmfer 

‚Nachricht. dab Buonaparte mit feiner ganzen Stärke nach 
Brescia, gegen dad Corps des Generald Quosdanovich im 
Anzuge ſey. Er eilte zu Huͤlfe, und feste, am ten Auguft, 
fräh Morgens um 3 Uhr, die Armee in Marſch nach Geite, 

‚and Lieb die Avantgarde gegen Caſtiglione vordringen. Am 

sten Auguft grif Buonaparte die Kaiferlichen bey Salo, £p- 

| a’; nase, 
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nato/ und Monrethiari mit vollkommner Uebermacht an, und 
gewann einen betracht lichen Sieg. Nach feinem Berichte 

möchte er gegen 6000 Gefangne, und eroberte 30 Feldſtuͤcke, 

und die Kai ichen verloren auf 2000 Mann an Todten und 
4 wundeten. Brescia war wieder von den Franzofen eins 
zenommen und die großen Magazine ware wieder in Frans 
hen Händen. Zwey Tagehernach, am sten Auguſt, grif 
Buon sa rte den General Wurmſer felbft auf den Anhoͤhen hin» 

t t.Safliglione an. In dem Sranzöfifchen offistellen Berichte - 
Ge es, das Treffen ift fchresflich gewefen, die Deiterreis 

ab —— müßen: Ihre Poſitionen wurden mit Uns 













chen vercheidt, en. Der Bertuft der Deiterreicher wird In dies 
—* Berichte zu 3000 Mann an Todten, und 
Di] N, Und zu 7600 Mann an Gefangen angegeben. „ 


Wiener Berichte wird gefagt: “Nach den von 
em Felbmarfchalle, Grafen von Wurmfer, über den Feind 
—— Vortheilen ſind noch mehrere ſehr hartnaͤckige Ge⸗ 
fechte mit wechſelſeitigem Gluͤcke und Verluſte vorgefallen. 
Daben: find eine große Anzahl Franzoͤſiſcher Gefangner ge⸗ 
macht worden, wotunter auch einige Generale und viele Dfe 
fictene. befimdfih. Da aber Der Feind feine Hastptforce zwi⸗ 
Then der noch vor ihm befegten Feſtung Pefchtera, und Lonate 
ee" ;alo zufammen gezogen, und die Bereinigung zwifchen 
6 des Feldmarfchalld, und des Generals Quosdano⸗ 

us derhindert hat; ſo zog ſich gedachter General gegen La⸗ 
trino Gavardo und St. Oneto, zur Sicherheit ſeiner Com⸗ 
municatlon, zuruͤck; der Feldmarſchall aber zog ſich mit der 
Armee gegen die Adige (Ctſch) zuruͤck. Indeßen war Mans 


tua ſowohl durch die Nähe der Armee, als auch durch den Ver ⸗ 


luſt, den der Feind an ſeinem Belagerungsgeſchuͤtze, und ſel⸗ 
nen Vorraͤthen erlitten hatte, gegen die Gefahr einer neuen 
Belagerung geſichert, auch war die Kaiſerliche Armee im Be⸗ 
ſitze aller Ausgänge in die Edenel, und des Flußes Adige, 
wodurch die weitern — era erleichtert werden koͤn- 
nen. 22 

Kkk 3 Sn, 
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In einem Schreiben des Generals Buonaparte ſelbſt au 
das Direetorium werben überhaupt nur 12000 Mann angege · 
ben, welche die Framoſen in allen s Tagen, vom iſten Aus 
auſt on, gefangen bekommen, weiches eine melt geringere 
geſammte Anzahl als die obige iſt. Dagegen werben Soero« 
berte Kanonen angegeben. ; Mir haben ſchon mehrmals bes. 
merft , daß die Frameſiſchen Angaben, bey Ihren Slegen, im _ 
merundeſtimmt, seiderfprechend, und unzuverläßig ſind Its. 
deßen tft ed doch grwiß genug, dab Die Kalſerliche Armee des 
Feldmarſchalls Wurmfer in jenen Tagen beträchtliche Berluſte 
erlitten hat, und zum Ruͤckzuge hinter die Adige genäthige 
worden iſt. —— 
| Die große Anzahl der Gefangnen, welche die Franzoſen 
machten, wurde durch einen fonderharen Zufall fo fchr groß. 
Ein Corps von 4000 Mann war am sten Auguft von Salo 
nach Lonato gekommen , und foderte dieſen Plas auf. Es was 
ven nut 1200 Branzofen darinnen. Eben war aber Buena⸗ 
parte ſelbſt dort angekommen, um die Truppen von — 
— und den Ort zu räumen. Gr erſchrack über di 

fahr, In der er felbft war, und rettete ſich Durch eine 

ne Geiſtesgegenwart. Er fagte dem. Dfficher, weicher Die Au 
foderung brachte, mit drohender Mine, Daß die ganze Fran⸗ 
zoͤſiſche Armee den Lanato wäre, und daB kein Daun von den _ 
4000. Defberreichern deym eben Bleiben follte, daß alte erſchoſ⸗ 
fen werden follten, wenn fie ſich nicht ſogleich zu Kriegoge⸗ 
fangnen ergaͤhen. Und die 4000 Mann, wobey zwey Gene« 
sale maren, ergaben fih dem Buonaparte — wirklich zu 
Kriegdarfangnem Go legten dren Batatllond, von 4000, 
Mann, und zo Uhlanen, mit 4 Kanonen, und ı3 Bahnen die 
Waffen var einen einzigen Mann, der grade Worte fügte — 
wieder. IE! | 

Das Hauptquartler der Franzdfifchen Armee mar amsten 
Auguſt noch zu Eaitiglione, 

Die Deftenreichifche Armee war, nach authentifchen Bee 
wichnungen, ahnerachtet alles bis dahin erlittnen Berlufted „ 
nech imayer auf 6 ooo Mann Kart. Ge viel Harte Ben 





nie &;, Wllein. — diele Co,ooo Mann waren, wie leider! 
biöherimmer! in getheilten Lorps, der Franzoͤſſchen geſamm— 
ten. Macht ausgeſtellt, welche bisher immer, ! rund Size‘. 
Aber einzelne Lorps die..Deiterreichifche Kriegsmacht üb-r- 
waͤlt igt hatte. Es ſcheint, die Oeſterreicher wollen. Burda. & 
von dem Syſtem nicht abgehn, welches ihnen fo vtel Ung ut 
gebracht hat. Nie agitte Ungen, nie Friedrich der zweyte mit 
— Macht, menn fie entſcheidende Dinge aus führen 
en. 
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Odu Aeiſe unſers Kronprinzen wird in den ichten Tagen 
Diefed Monats geendigt ſeyn, und alsdann die bis dahln ver⸗ 
ſc ebene Entſcheldung uͤber mehrere wichtige Gegenſtaͤnde er⸗ 
folgen. Der erſte Zweck diefer Reife Durch den Gebrauch des 
Sormanter Geſundbrunnens die In den lezten Jahren etwas 
fchwächliche Gefundheit. der. Kronprinzebin wiederherſtellen, 
fol,. deu von dort erhaltnen Nachtichten aufolge, ſeht glück 
Atch: eareiäht. fenn. _ Zugleich hatte der. Prinz. die Abfiche auf‘ 
Der Surchteiſe einige Beſuche abzuſtatten, und die Stellung. 
d am Nieder · Rhein: Kriegführenden Armeen zu beſeheu. 
‚Durdy die ungünftige Wendung des Kriegsglücks aber, mel» 
‚de in diefem Feldzuge die Teutſchen Heere traf, ward feine: 
bficht fie zu fehn vereitelt. Er beſuchte Daher, von feinem- 
Generat-Adjudanten, und einigen andern Dfficieren begleitet, 
wie Franzoͤſiſche Samdre: und Mand-Urmee in der Nähe von 
Frankfurt; und traf In gedachter, Stade. gerade au dem Tage» 
ein, da. felbige von den Sranzofen befegt ward: Nach einis 
gen Schwierigkeiten eröfnete man Ihm die here. Die Fran⸗ 
zöflfche Generalität empfieng Ihn mit zuvorkommender Höfs 
Uchkeit, ließ Ihn durch einen Adjudanten des Generald Bon⸗ 


need in die Stadt, and am folgenden Tage au dem General 
Kita en 
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en Chef Jourdan in Gelnhauſen begleiten. Auf diefem Wege 
fahe Er das Schlachtfeld In der Nähe der Stadt noch ganz 
mit Todten und Berwundeten von der leuten Affaire bedeckt 
General Jourdan lieh einige Negimenter Cavallerie und leich ⸗ 
ter Artilierie vor Ihm manoeuvriren Der Kronprinz aß 
darauf mit den General in Belnhaufen zu Mittag, und ward 
yon Hufaren uruck escortirt Inzwiſchen war der König vom. 
Breußen am ıyhen zu Phrmont angekommen, hatte 
dey der Krouprinzeßin von Dänemark einen Befuch — 
den folgenden Tag bey Ihr gegehen, und Ihr au Ehren ver⸗ 
ſchiedne Feſte, Erleuchtungen des großen Alleen u. ſ. f.gegee 
den. Nach der Zurückkunfe des Kronprinzen giengen fämmes 
Itche Hertfchaften nach Cabel, wo gleichfalls zahlreiche und 
geſchmackbolle Feſte Ihnen zu Ehren beranftaltet wurden. 
Nach einem kurzeu Aufenthalte daſelbſt trat darauf der Kron⸗ 
rinz die Ruͤckreiſe an, und wird hoffentlich bald zu den fried⸗ 
Achen Inſeln zuruͤckkehren, "Deren Wewohner ihren gellebten 
Prinzen mit Sehnſucht erwarten ms 

Selt dem legten Briefe ſinde in London wieder auige⸗ 
brachte Dänische Schiffe mie den Unkoſton frey gegeben, und 
der Königliche Adbvocat hat das Anerbieten gethan;’ 3 
ohne Unkoſten Verguͤtung fren zu geben, wenn die Eigenthir 
mer diefes Schiffe, welches Kaufleute In Bergen ſind, ſich 
dlermit begnuͤgen wollen; Sollte ihre Einwilllgung aber nicht 
erfolgen, fo müßen dieſe Sachen gerſchtlich entſchieden wer⸗ 
den. Bon den in Algiet aufgebrachten 13 Daͤniſchen Schif⸗ 
fen find bereits am aten Zultus 3 zu Alicante. angekommen, 
und die übrigen, welche gem fren gegeben waren, ha⸗ 
ben die Keife nach ihren Beſtimmungs⸗Orten fortgeſetzt. 

Die jet in der Nordſee zum Schutz unſrer Norwegl⸗ 
{dem Küften und Verhütung aller Gemwaltchätigkeie im neu⸗ 
traten Bahrwaßer, Ereuzende Escadre, befteht Dänifcher Sekt, 
aus 2 Linienſchiffen, und der Brigg Glommen, Schwedifcher 
Seits auch aus = Linienfehlffen, der Fregatte Jaremas, und 
dem Kutter Höeg. Der übrige Theil der Escadre manoeu⸗ 
vrirt von Zeit zu Zeit auf ufffrer Rhede, wird aber wahrfchein, 
lich in wenigen Wochen srennen, und die Schiffe werden 

in 
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in ihre refpeetive" Haͤfen zuruckkehren. Durch den Sund find 
in Diefem Monate mehrere Rußifche und Engliſche Kriegs⸗ 
ſchiffe gegangen, und ganz Fürzlich = Rußifche Fregatten mit 
15 Zransportfehlffen aus Reval Fommend , hier vorbey zur 


d 


Englifchen Flotte gefeegelt. 

In der Stade Scheen in Norwegen. ift kuͤrzlich wirder 
ein Auflauf gemefen, und zwar, weil der Anführer der vorjäh> 
rigen Unruhen, jetzt wegen eines andern Verbrechens, arres 
tire ward, und der Poͤbel deben Uuslieferung mit vielem Un» 
geftüm begehrte, auch fogar im Weigerungsfalle ihn eigen 
mächtig zu befreyen drohte. Aus den umliegenden Orten 
wurden fogleich 250 Jäger, 30 Artilleriften, mit 4 Amuſet⸗ 
ten, nebſt einigen Huſaren dorthin beordert, welche aber bey 
ihrer Ankunft ſchon alles beruhigt fanden. Als Benfpiel et» - 
ner ganz außerordentiichen Fruchtbarkeie iſt es bemerkens⸗ 
werth/ daß im Stifte Chriſtiansſand in Nerwegen eine Frau 
von 88 Jahren im verwichnen Maimonate ftard, deren Kinder, 
Enkel, Urenkel und Ururenkel zufammen genommen 178 Per» 
fonen ausmachten, von denen jet noch 116 leben, welche 
ſaͤmmtlich ihrem Sarge folgten. 

Die Intereßanteften der Merordnungen diefed Monats 
find, eine Erlaubniß, den Zeitraum von 2 Monaten, um die 
fremden Schiffe, welche von der Verordnung vom zoiten 
Aprik (die eine Abgabe von allen fremden Schiffen gebietet) 
eingefauft waren, anzuzeigen, noch 14 Tage vom dato der Bes 
kannt machung im jedem Drte, verlängern zu dürfen; daß von 
den Fifiberboten die aus der Fremde eingekauft, und nur zum 
Merfenden lebendiger Zifche gebraucht werden, nicht mehr ald 
s Kthir. per Commerz⸗Laſt zu erlegen fey, und der Befehl, 
daß der Bogt des Königs mit feinen Unterbedienten, wel» 
chen Exeeutionen und andre gerichtliche Verrichtungen oblies 
gen, eine ähnliche Uniform, wie die der Policey und ihrer Un⸗ 

terbedienten, tragen folle. 

Wie ſchnell der Credit unfrer neuerrichteten Specles⸗ 
Hank zugenommen habe, läßt fih Aus dem jetzigen hohen 
Preife der Bank⸗Actien fehließen , welche, dem Bernehmen 

” | Keks; nach, 
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nach, in dieſem Jahre eine Auobeute won: s. Proeent en 
und obgleichihr eigentlicher Werth nur soo Reichsthlt. beträgt, 
Doch ſchon mit 720 Rthlr. bezahlt werden. Die Aetien der 
Aſiatiſchen Eompagnie hingegen, weiche zur Zeit des Ameri⸗ 
eanifchen Kriegs mit 1800 Rthir. bezahle —— — —* 
gut ader plönlich unter ihren Werche heradfanten, können 

noch immer nicht erholen, obgleich die Zeit · Amſtaͤnde = 
sen dem Handel fo überaus günitig find, und es ift nicht 
ten, daß man an der Boͤrſe Actien diefer Gompagnien für 
Bis 300 Kthir- — * 

Um einen Begrif davon zu dekommen, mie — 
daß die Tauſende von armen Leuten, die durch den Unrjährl 
gen großen Brand ihr Obdach verloren, und allem nad 
der Witterung 6106 geitellt wurden, jetzt bereits alle mit Mol 
nung verfehen find, füge Ich Hinzu ein Verzeichuig d erjenigen 
Haͤuſer, weiche auf den freyen Plaͤtzen, durch die von allen 
Vrevinzen und mehrern vermögenden Partieullers 
nen milden Beyträge, zur Bewohnung armer Familien errich⸗ 
ger find; hierbeg iſt die beträchtliche. Menge von aͤhnlichen 
Haͤuſern auf dem großen Schloßplage nicht mitgerechnet, neh 
che auf Koften der Eigenthuͤmer ſelbſt erbaut worden. 

&.) Unter Auflicht des Magiftratd aus den Beytraͤgen 
der Provinzen r) beym Oſterthore = Reihen von Haͤuſern mit 
33 Schornfieinen and 134 Zimmern. 2) Bey der Canal⸗ 
Compagnie für 46 Familien. 3) Beym Eingange der, Dflfee- 
Eompagnke für 14 Familten. Jede Familie in diefen Hauſern 

bezahlt Halbjährig s Rthlr. Haus⸗Miet he. B) —— ? 
des Polleeymeiſters und Stadtphyſieus, aus den | 

fremder Varticullers, far arme Handwerker, mehrere Reihen 

von Käufern auf der Reitbahn der Artillerie, in melden. >5 
Familien wohnen ; jede derfelben bezahle Halbjährig 4.Rthir, 
und die Einnahme der Haus: Mieche wird zur Erbauung neuer 
Käufer angewandt. ©) Ans Walle auf Koften der Harmoni⸗ 
ſchen Geſeliſchaft für 2 Familien Einrichtungen, weiche hier 
enentgeldlich wohnen follen. D) Ueberdieß find die · Weller, 
Krepgen * Höfe der area ek, mehrere öß 
keuriiche 
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ſene liche Gebäude auf Ehriftiandhafen und die Böden des La⸗ 

boratorii armen Familien eingeräumt. An dieſen Wohlthaten 
nehmen zuſammen gegen 375 Familien Theil, Ueberdieß ſind 
ſehr beträchtliche Summen an baarem Gelde und Lebensmit⸗ 
teln verebeilt, und nach immer werden neue Beyträge von 
Sartieulierd eingefandt, Da audy mehrere Eigenthuͤmer, 
zur Berfhönerung ber Stadt und Erweitrung der Gaßen et» 
was von ihren. Gründen haben hergeben müßen, wofür thnen 
Entfchädiaung gebührt, die Brandanftalten gleichfalls mit bes 
“ trächtlichen Koften vermehrt und verbeßert find, weiches am, 
fammen genommen die Summe von circa 330,000 Athlr. be, 
trägt, fo hat der König, um den Bürgernnicht neue druͤckende 
Raften, durch Bertheilung diefer Summe anf die Häufer, aufe 
zulegen, der Stadt mehrere beträchtliche Gründe geſchenkt, 
welche nach und nach verkauft werden follen, um obige Sum⸗ 
me Davon abzutragen; was hieran noch fehlen möchte, foll 
durch Erfparung in den Ausgaben der Stadt und Vermeh⸗ 
rung ihrer Einnahme zuwege gebracht werden, und um diefen 
_ wohlthätigen Entzweck zu erreichen, iſt die Führung der Ge⸗ 
dchäfte einer Commißlon übertragen, welche aus dem. Präfis 
Denten, are Rathoherrn und ae angefehenen 
Bürgern befteht 


——Sltockholm, den Schi Auguft 1796. ! 
Immer mehr zeigen. fich Borfälle von Bedeutung und 

von (ehr mertmürdigen Folgen. Der König naher fich dem -» 
‚Beirguncte, da er das Ruder der Regierung felbfi in die 
Hörde uchmen fol, nemtich am ıften November. Es I dar 
Ber auch die ‚allgemeine Aufmerkſamkeit auf ihn , anf feine 
Dentungd + Art, fein Verhalten, und feine yerfönliche Lial⸗ 
Yond gerichtet, am daraus etwas für die Zukunft au fchließ 
fen: So jung aber der König auch Ik, fo zeigen doch ſchon 
" eine Reden und Aeußerungen, und fein ganzes Benehmen, 
von einer ungewöhnlichen Gabe im Nachdenken, und Inder 
Enthaitfamteit, von Aufmerkfamkeit quf-feine Würde, fü 
‚wohl im polltiſchen als moralifchen Betrachte, und nen ei⸗ 
wen deßoͤndigen ra von. acuen Kenntnißen * Eins 
tem, 
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ſichten. Inſonderhelt Hefchäftigt fi der Köntg mie den Stu; 
dien der Taetik, und der Staats; Kunde, ſowohl von Schwe⸗ 
den ald auch von andern Ländern, und zwar in Verbindung mit" 
Ordnung und Deconomte. Dieß,nedft einigen andernUmſtaͤnden 
zuſammen genommen, verfündigt Schweden in der Perfon Gu⸗ 

ſtaos Iv. einen vorereflichen und nüzlichen König. Er wächft! 
fehr In die Höhe, hat eine edfe und ausgezeichnete Gefichtss: 
Hifdung, dabey aber zugleich auch ein etwas ernfted Anfehen: 
Bey dem lezten Campement, welches den ganzen Monat Zus 
nius hindurch dauerte, und mo täglich 6ooo Mann in Bewe⸗ 

gung waren, zeigte'der König nicht allein alle zu den Ma: 

noeuvred und Mouvements gehörigen: Kennenibe , fondern: 
war auch Immer zu Pferde, immer im Feuer und faft ganz: 
anermüdbar. Allem Unfehn nach lebe der König vorzüglich: 
das militairifehe Sach, und wird ficher nichts unterlagen, mag‘ 
zur Bertheidigung des: Reichs gehört. Inter den wenigen 

Perfonen, mit welchem er auf eine vertrauftchere Art ledt, 
zeichnet fich ein gewißer Baron aus, der ein Herr von vielen’ 
Einfichten und den liebenswürdigften Eigenfchaften tft, und: 
auch In der Stille die Wißenfchaften cultivirte als er nach 
Hofe berufen wurde. Diefe freundſchaftliche Zuneigung von 

Seiten des Königs und fein fortgeſeztes Vertrauen auf feinen ' 
vorigen Führer im den Wißenſchaften, den Zerrn von Roſen⸗ 
fein, einen Mann von tiefen Kenntnißen, und geläutertem 
Geſchmack, gereicht allen aufmerkfamen und gutgefinnten 
Einwohnern des Landes zum größten Vergnügen. Die Piebe 
des Volks zu dem jungen König vermehrt fich täglich. Denn 
ohnedem tragen auch alle Diejenigen, die Guſtav ııı, ehrten 
und liebten, für diefen feinen Sohn und Nachfolger ein war: 
mes Herz. Gott feegne und erhalte Ion! das iſt ein allge» 
meiner Wunſch. Möchten nur feine eriten Regierungs-Zahre 
im Frieden zugebracht werden Eünnen , und er in der Zeit im⸗ 
mer mehr Gelegenheit erhalten, fein Volk und fein Land reche 
zu Eennen! Wan hoft daß alddenn bey diefen verwirrungs⸗ 
vollen Zeiten die Ausfichten fur Schweden ſehr gluͤcklich feyn 
werden. i u © 
| | "Der 


\ » 
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Der ihn feine Reife von hier nach hinn · 
and angetteten um um ‚auch. dieſe große und wichtige Provinz 

eiches, Eennen. zu lernen. In der Suite ded Künigs 
firator des Reichs, Onkel des Königs, 
‚Karl von Südermannland, der Reichs⸗Viee⸗Rang - 
ler, Ba Reuterhoim, der Oberſtatthalter Baron: von 
Eßen,.d Fr Kammerjunker Baron Fleming, und meh 
ee Derfonen mirgegangen. Die Keife gefchieht auf 
ottille,, Die aus der Chef: Gnleere Seraphim-und eis 
Ä milden Jachten beftcht. Das. weitere-von diefer 
püsdigen. Reife will ich Ihnen ein. andermal mel» 











“ 


* er RR die. befondern Ereigniße im Reiche der Haushat⸗ 
tung gehoͤrt das ordentliche Ehen des Pferdefleiſches. Man 
hat ſeit einiger Zeit uͤber dieſe Nahrungs⸗ Art, die auf 
den Tafeln abge ſchmackt zu ſeyn ſcheint ‚und die eine für dad 
ganze Land -nügliche und für die Gefundheit nicht nur uns 
ſchaͤdliche, ſondern auch vortheilhafte Speiſe iſt, in Schrif⸗ 
ten geſtritten. Durch das Nichtſchlachten und Nichteßen 
ee verliert. unfre Haushattung - jährlich wenigſtens ei⸗ 

on Liespſund eßbares Pferdefleiſch, weiches durch an⸗ 

Dre Nahrungs⸗ Mittel erſetzt werden muß, und elnen jaͤhrli⸗ 
chen Verluſt von wenigſtens Einer Milllon Reichsthaler für 
das Reich veranlaßt. Dieſes iſt num durch untruͤgliche Cal⸗ 
cule im Drucke erwieſen, vorzüglich.von einem aufgeklaͤrten 
Landes ⸗Einwohner, dem Herrn Baron Cederhieim, welcher 
auf ſeinem Gute Ribbingsbuͤrck unweit Upſala prwatiſirt. 
Mehrmals hat er den Verſuch gemacht, ſeinen Gaͤſten Pfer⸗ 
eiſch vorzuſetzen, unter andern dem König Guſtav LIT, 
ben ihm von einem Pferde-Braten , diefem fehr ueu⸗ 
en Bericht, mit gutem Appetit aß. Zwey Bifchöfe, 
Der verfiorbne D. Forgenius zu Zara, und der noch lebende 
D Heßelgren zu Hernöfand, baden auch durch Ihr en. 







— EN & in bereies and den öffentlichen Blaͤttern — 
ı befanüt, daß die Reiſe des Koͤnigs von Schweden durch 
Ninland nach St. Petersburg geht. 


\ 
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dad Pferde⸗Fleiſch ⸗ Ehen in ihren Dioͤceſen eingefuͤhrt. Wenn 
dleß einmal in Gang gebracht wird, fo darf bey den 


. Yaln der Landmann niche mehr in ſchweren Jahren über Hum⸗ 


ger Hagen. Das häufige "Pflanzen der Kartoffeln , war ein 


‚Gewinn , welchen der Schwediſche Soldat aus dem fiebenjähr 
rigen Pommerfchen Kriege mit nach Haufe brachte, und den 


Bauern das Pflanzen und das Ehen lehrte. Der erſte Vflan⸗ 
ser diefed nuͤtzlichen Gewaͤchſes war aber der verſtorbue Keichd+ 
Vatrlot und Commerz:Rath Jonas Alftrömer. Was den oben» 
erwähnten Biſchof Hehelgren betrift, fo ift er ein fehr ge⸗ 
lehrter und aufgeklaͤter Praͤlat, der gerelſet iſt, ein Juͤnger 
von Baumgarten zu Halle war, und auch einige Zeit bey 
dem Schwedifchen Minifter- Bureau in Berlin arbeitete, er ift 

ein fchon fehr alter und ehrmürdiger Mann, Er war feht in 
Gunften bey dem König Guſtav Tır., von dem er auch zum 
Commandeur des Nordſtern⸗Ordens gemacht wurde. 








XIV, Allgemeiner Bericht von den Kriegs; und 
politifchen Mertwärdigkeiten. 
Wir befihliehen die Gefchichte dieſes Monats mit der Arte 
gelge ded nach Bayern und nach den.Deiterre hfchenGrenzeniver 
egten a a Te a Schon im Detober des voriger 
Jahrs war der Plan des Kaiferlichen Hofes, im Falle, dab die 
gänzliche Entfekung der Feftung Mainz, und die Wieder-Erpbes 





rung von Manriheim nicht ausgeführt werden Eönnte, die ae» 
‚fammte Kalferliche Kriegsmacht nach Bayern zurüd zu zieht 


Die Vorgänge diefes Feldzugs haben den vorigen Plan herr 
beygeführt. Aber der Ruͤckzug der Kaiferlichen gefchahe lama 
fam, und unter fortdauernden Gefechten. Das Corps Du 
nerald von Wartensleben Fam von Herrſchptuck (S. oben 
337) am ı2ten Yuguft bey Sulzbach und Aniberg an, und Die 
vantgarde zog nach Kegendburg zu. Die Franzofen sogen 
nad. Man erwartete aud) Die Armee des Erzherzogs Chlin 


der Gegend von Regensburg. Dieſe lieferte, noch am ııten 


Yuguit, bey Nördlingen, der Franzoͤſiſchen Armee des Gene» 
rald Morean ein ftarkes Treffen, und gewann einen vollfonam» 
nen Sieg. Es blieben über 1000 Franzofen auf dem Paper 
900 Mann wurden gefangen, und 5 Kanonen erobert. ie 
Sranzofen wurden vier Stunden weit, bis: hinter Meresheim, 


‚verfolgt. Diefer Sieg veränderte aber den Plan ded@riher- 


zogs, ſich uber die Donau zurüd au aleben, nicht. Er paßirte 
dieſen 
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diefen Fluß bey Donauwerth. Am ısten Yuguft kam es au einer 
Action den der Karferlichen Arriergarde, welche einigen Ber» 
luſt erlltt. Die Franzoſen giengen theild bey Donauwerth über 

‚die Donau, theils kam ein anderes Corps unter dein General 
&erino, welches anı Ste Auguſt Him beſetzt hatte, am reiten 

der Donanheran. Dieientze Sranzöfifebe Armee, weihe 

durch den Breisgatı norgedrungen war. 405 nachdem Bodenſee, 
nahm Gonftanz ein, und bedrohte Bregers, mo das Katferliche 
Corps des Generals Froͤlich feine Poſition gerommen hatte. 

- Nach den nenenten Berichten waren die Franzofen am gten und 

- ofen duguſt ſchon benßregeng nö Zoralberg che eingedrungen. 
Die ng Kb heſchleunigte die netten 

KRüftungen und Vorkehrungen in den Defterrei ſchen Erde 

ändern. WUnftatt der von dem Kaifer f kon wirklich angenome 

menen: fregmilligen Bewafnung, verordnete ein erfchienenes 

Vvatent eine neue Recruten:Yushebung, bin welcher auch die 

biöher davon ten, unter vorcheilhaften Bedinaungen 

m Milteair-Dienftegenommen wurden Alle ubrigend ent 
be Derfonen in Bien, und Dem ganzen HDefterreich folle 

ten, bey der dringenden Gefahr, dem Kriegsdientte gewidmet 
den. Meberhaupt wurden ſolche Mittel aller Art ergriffen, 
man bhofte, Binnen kurzer Zelt eine neue Armee von 

100,000 Mann zur Dertheidigung Der Grenzen beyſammen 

zu haben, uch aus Ungarn, und aus Galllzten Famen alle 

— entbehrliche Truppen nach den Oeſterreichiſchen Gren⸗ 

Aus Itallen waren, Bid sum ı7ten Auguſt, Feine weitere 
officlelle Berichte von den Armeen eingegangen. Der Feld⸗ 
marfhall Wurmfer jtand ben Hefchiera, und machte dem 

Srangofen den Uebergang über den Tiiicıo fireltig. Es fehler 

en in Italien von andrer Selic her, neue Friege NAufttitte vor ⸗ 

ft zu werden. Die Franzöfischen Unterhandiungen mit dem 
mb von Neapel harten fit, plöklic‘ serfehlagen. Ders 
eh die Baronen des Reiche zujaman kommen, Km mie - 

n die ve Krleas Anſialten zu verabreden, uhb don 


















inden in verſchiednen, an den Grenzen errishreten kagerny 
67000 Mann Kruppen, weiche täglich verstärkt wurden. Wenn 
Neapolit aniſche Rriegsma dt Dura das PabſtlicheGebiet über 
a und Ferrara den Framoſen in den Küͤcken Fame, ine 
deben Wurmfer vom Mincio her agirte ſo würde Die ran 
aöjifche Armee in Italien in einen harten Stand Eommen. 

- 8 ifi fchon diters der Friede, mitten unte verdoppelten 
een Kriegs-infiulten, gefchloge worden Man hoft dieſes 
anjetzt um ſo weht, da einige Umſiande zu dieſer Hoſnung 
bereshtigen. Die Unterhandlungen Des Enallſchen u 

eere · 
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der Beobachtung nicht eñtziehen, daß das fo mannichfaltia 
erheilte Intereße der Züriten , die zroßen Projeete vieler 
—* en Veraͤnderungen im Teutſchen Reiche und die 
enwaͤrtlgen Vortheile der Franzoſen, deren Arme 
n des Beindes ernährt werden, und dem Director 
ur Laſt fallen, deren Ruͤckkunft für"die Gemalthaber-aber 
nicht anders, ald bedenklich, und gefährlich angefehe | 
den fan, — der wirklichen Vollziehung ded Friedens: Tea 
tats aroße ſchwierige Aufhaltungen entgegen fegen. ' 
Norden war dad Land der Ruhe. Nach. guten Berich⸗ 
ten hatte Rußland mit der Drtomannifchen Pforte einen neuen 
Tractat gefhloßen, durch welche die Erhaltung des Frieden 
gaͤnzlich gefihert war. Der Befuch des Königd von&ch 
den in St. Petersburg fichert anderweitige Ruhe, 
noch wichtige Folgen erwarten. ee a 









” Sn 
I Dermifchte Machrichten. L 
-. Die Kalferliche Sarnifon in Mainz hat verfehtedneftarke 
Ausfaͤlle, und den ftärkften in der Nacht vom ıgten bis sofa 
Auguſt unternommen. Sie richtete unter dem Franzöfifcht 
elagerungs Corps eine aroße Niederlage an, und eroberse eine® 
enge Gefhüs und.andre Bente. Sie all den Reſt 
der Franzoͤſiſchen Truppen bis gegen Frankfurt hin. Ei; 
- Die Sranzöfifchen Generale haben auch gezeigt, Sem 


#e; 
- « 


Gontributionen zurück geben fönnen. Sie ſchlaten der Kepus 
blik Lucca die zugefandten 6000 Blinten, mit vielem Danke, 
zurück ac! “ a — — en * 
Ein Mifantrop ſagte, in übler Laune über raufame 
Eeiten des menfchlichen Gefchlechts , “er müße nen 
daß Gott nice eine zweyte Suͤndfluth über das menfehlte 
are Geſchlecht kommen Iaße. „, Ein andrer antwortete, * das: 
efchieht deswegen n'cht, weil Gott gefehen hat, daß die erite 
Sundfut nicht6 geholfen bat Er 
"Er Itona ‚ den a6ften Auguſt 1796. F 
— —ru — 44 — 


J * 
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nebſt Anzeige von 


gelehrten und andern Sachen. 





Jahrgang 1796. Zweyter Band. In 
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‚Kurse Beichreibung von Bologna, und 
— al orno. Wichtigkeit diefer Stadt. 


on der — *— mit vielen Palläften und perrtis 
chen Kiechen , und Kloͤſtern gezierten, in einer 
reijenden Ebene liegenden, Stadt Bologna, der vor; 
nehmſten Stadt, naͤchſt Rom, im Kirchenftaate, gicht 
der im vorigen Monatsftüde angeführte Verfaßer der 
. @bfervations faites pendant un voyage en ltalie, nur 
feinde wenige Bemerfungen, melden wir einige aus 
dre beyfügen werden. 
| « Die Handlung und Mannfasturen von Bologna 
beſtehen i in Fabriken von gezwirnter Seide,. die, man in 
großer Menge nad) England und Frankreich ausführt, 
En Liqueurs und gebrannten Waßern, wovon Marfeille, 
. Spanien, Teutfchland und Rupland, jährlich für mehe 
* 10,000 Rthlr. erhalten, und in Thauwerk, welches 
Polit. Zonen. Sept. 1796. Lit durch 
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durch ganz Italien vorzuͤglich aber auf der Meße zu 
Reggio verkauſt wird. Der Half, der in den Gegens 
den um Bologna gebaut und geiponnen wird, iſt von 
ausgezeichnet guter Eigenfchaft,, daher auch das ifdies 
ſem Diftricte verfertigte Thauwerk in großem Rufe ſteht. 
Die Seide wird vorzuͤglich gut mit dem Waßer des 
Rheno (der bekanntlich bey dieſer Stade fließt) praͤpa— 
rirt, obgleich auch vielerrohe Seide nad) Toscana auss 
geführt wird. Die Venetianiſche Seife wird zu Bo— 
logna parfumirt, und alsdann in großer Menge ver— 
kauft. 

In Bologna werden auch. ſeidne Stoffe, Tafft, 
wollne Zeuge, etwas Atlas, Sammt und feidne Tücher 
fabricirt und Ziegen : Wolle geſponnen. Dieverfertig; 
ten Stoffe befriedigen wenigſtens die Beduͤrfniße der 
Einwohner, und werden aud, wiewohl in unbeträchtlis 
cher Anzahl, in die benachbärten Provinzen, nach Rom, 
„And auf die Meße zu Sinigaglia geſchickt. 

In ben Gegenden um Bologua werden viele Maut: 
berbäume gezogen, und Flachs, Hanf, ‚alle. Arten von 
Gartengewächlen nnd etwas Weln gebaut, Die Marf 
Ancona, Pefaro ,. Fano, Rimini und Faenza’ iefetn 
Getreide. Die fremden Waaren find großen 
und Zoͤllen unterworfen, welche nach ihrer verſchiednen 
Eigenſchaft von 3 bis 12 Ptocent ſteigen. Dieſe Eins 
kuͤnfte, die jaͤhrlich 20,000 Thlr. und noch mehr einbrin⸗ 
gen koͤnnen, find zum Unterhalt der Univerſitaͤt beſtinimt, 
"und die Profeßoren adminiſtriren ſelbſt den Zul, Mean 
verfaͤhrt jedoch bey der Viſitation nicht ſo ſtrenge wie in 
Toscana, Modena und Mailand, wo die Einſuhr a ke 
"fremden Waaren zum’Beften und zur Unterftägung der 
einfähdifchen Fabriken verboten und mit ſchweren Zol⸗ 
len beladen iſt. 


Bologna, naͤchſt Rom die * Stadt im Riechen: 
ſtaate, iſt auch diejenige/ * ar der Hauptſtadt, * 
— 43242 art groͤ te 
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größte Bevölkerung hat. Die Berechnungen von bee 
WBolks⸗ Zahl ſtimmen jedoch nicht überein, Buͤſching 
giebt fie zu 69,239 an; Adler in feinen Reiſebemerkun⸗ 
gen Auf einer Reife nah) Rom zu 72000, und noch ans 
dre zu 76,000 Seelen. Diefe Verfehisdenheit der Ans 
gaben hat ohnftreitig in den verfchiedenen Jahres 
Zeiten ihren Grund, in welcher diefe Berechnungen 
gemacht wurden, indem die Befchäftigungen des Hans 
deis in Sommer ungleich mehr Menfhen ausder Stadt . 
entfernen als im Winter, Ä | 
2.» Die Staats : Verfaßung von Bologna wär, vor 
bern Einbruche der Sranzofen, gemifcht republicaniſch⸗ 
monarcchifh, ’ Die Stadt glich eher einer Republik, als 
einer Paͤbſtlichen Mediat: Stadt. Sie war unter dem 
Pab ſtlichen Scepter feit dem Anfänge des 16ten Jahr⸗ 
Hhunderts, da: fie freywillig 1513 dem Pabfte Fulius 
Uchuldigte, aber im Befige großer Vorzüge und Rechte, 
ſowohl in Anfehung ihrer Regierung, als ihrer Finans 
gen und deren Verwaltung. Der Pabſt hatte in Bo⸗ 
logna einen Gouverneur, unter dem Titel eines Lega⸗ 
ten; und an dehen Seite einen andern Präfaten , Als 
BiceLegãt. Die eigentliche Regierung war in den Haͤn⸗ 
den eines aus zo Mitgliedern beſtehenden Senats , an 
deßen Spige ein, alle 2 Monate neugemwählter, Sonfas 
loniere ftand, den 8 felbftgewählte Regierungs⸗Gehuͤl⸗ 
fen unter dem Namen Aeltefte-( Anziani ) zugeordnet 
waren Auch) in Anfehung der Abgaben genoß die Stade 
große Privilegien, indem nur einige Zölle zu den Paͤbſt⸗ 
Ihen’Einfünften gehörten , in Bologna Fein Fisens 
Start fand, und alle Übrigen Einkünfte und Abgaben 
dem Senate zur freyen Diſpoſition und Verwaltung 
. Abeklapen waren Bologna hat auch das Hecht einen 
Geſandten am Päbfttichen Hofe zu haben, um die Prks 
vilegia der Sradt aufrecht zu erhalten. 
ohngeachtet dieſer großen Vorzüge, die die Ein⸗ 
wohner von Bologna unter der. Paͤbſtlichen Oberherr⸗ 
2 sa ſchaft 
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fchaft genoßen, — ſie nie dem Romiſchen Stuhle 
aufrichtig zu— gethan und ergeben. Sie wuͤnſchten die 
vorige, ſelbſt von ihnen aufgegebene, republicaniſche 
Regierungs-Verfaßung, und eine ganz unabhaͤngige 
Freyheit, und haßten ihre jetzige Lage. Die Bologne⸗ 
ſer hegten aber auch nie eine Zuneigung gegen die Fran⸗ 
zoſen, und ſahen nur, in ſoſern ſie ihre alte Freyheit wie⸗ 
der dadurch zu erlangen hoften, dem Einbruche der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Heere mit Freuden entgegen. Das Betragen 
derſelben und die traurige Erfahrung zerſtoͤrte aber bald 
ihre Hofnung, und flögte ihnen Haß und Abneigung ges 
gen ihre Bebrücer ein. Sie gaben davon noch Eürzs 
lic) einen Beweis, dadie, unter der Franzoͤſiſchen Belas 
gerungs: Armee vor Mantua befindlichen Bolognefer 
von den Franzöfifchen Sahnen zu den Oeſterreichern nach 
Mantua uͤbergiengen, wie ſchon im vorigen Monats; 
Stüf (9.808) erzehlt iſt. — 

Bologna ift auh als Sitz einer ur:alten Univerſi— 
tät, die man als die Mutter andrer Academien anfehen 
kann, und die noch jeßt in Academifchen Feyerlichkeiten, 
bey Creirung von Doctoren erwähnt wird, merkwuͤr⸗ 
dig. Sie blühte vorzüglid im Diittelalter, und ihe 
verdanft Teutfchland gröhtentheils die Anwendung und 
Defolgung der für unfer Zeitalter in fo vieler Hinfiche 
nicht mehr paßenden Römifchen Rechte. Die Univerfis 
tät, die aus 5 Facultäten beſteht, und verſchiedne gute 
Einrichtungen hat, befindet fich jegt in einem Zuftande, 
der mit ihrem vorigen fehr eontraftirt; fie ift fo in Ber: 
fall gerathen, daß die Anzahl der dafelbft Studierenden 
kaum anderthalb hundert beträgt. 

Die Stadt hat 5 bis. 6 Italieniſche Meilen im Ums 
kreiſe, und prangt mit fehr ſchoͤnen Gebäuden und Pak 
läften , vorzüglich aber mit vielen gutgebauten Kirchen 
und einer großen Menge Mönche: und Nonnen: Klöfter, 
deren fie 73 zahlt. Ueberdem befigt fie noch vieleandre 
gute Anftalten, wohin die Academie der a 
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die der Mahler: und Bildhauerfunft, das Kunſt⸗- und 
Naturalien⸗Cabinet und die Bibliothek gehören. Die 
Stadt iſt reich und dient einem zahlreichen Adel zum 
Aufenthalte: Das Gebiet von Bologna enthält beynahe 


— Einwohner, und iſt ganz ungemein —— | 


Aivsrno, 

“Nie ift reizender als der Weg der nach Piſa 
and: Livorno führt. ' Alle Felder find mit Türkifchen 
Kom, Rocken, Waizen, Gerfte, Erbfen und andern 
Sartenfeüchten bejäet, und die Wege mit Maulbeers 
Bäume eingefaßt, welche auf fehr angenehme Art mit 
Weinftöcken umgeben find. Dieſe Gefilde werden von 
Kanälen durchſchnitten, die fie durchſtroͤmen und feucht, 

Bar machen. Die Flecken find nahe aneinander, ein 
Dorf ſtoͤßt an das andere an. Die ganze Gegend trägt 
das Gepraͤge eines cultivirten und glücklichen Landes, 

wollte man auch nur nach der Zahl und der heitern Froͤh— 


lichkeit feiner Bewohner urtheilen. Die Ausfihten find: 


die mannichfaltigften, das Ufer: des Arno, die Berge 
die ihn umgesen, find das mahlerifchfte und ſchoͤnſte mas 
man nur fehen kann, und die mit Bäumen, bie durch 
Weinranfen:Suirlanden zufammen verbunden find, bes 
wachſenen Gefilde bilden ein dezauberndes Gemälde, 
Vorzüglich ſchoͤn ſchienen mir die Gegenden um Fornas 
cetta, In Empoli, welches auf diefem Wege liegt, fins 
det man Fabriken, in welchen irdenes Geſchirr im Etrur 
riſchen Geſchmack verfertigt wird, auch iſt auf dieſem 
Wege eine Fabrik von Majolica. Weiter bin, wenn 
man den Weg nach Livorno einfchlägt, ebnet ſich das 
Erdreich, und man trift daſelbſt viele Möräfte und fer 
hende Waßer an. Man hat Vortheile davon zu ziehen 
gefucht, und Waiden angelegt, und fie burdy Eanäle 
Deischföhnltten; ; man mag aber auch alle mögliche Sorg⸗ 

‚falt anwenden, diefe Gegend bleibt immer ungeſund. 
-  Livorno”hat die [hönfte und lachendſte Lage. Die 
— iſt klein, aber. außerordentlich bevoͤlkert. Dieß, 
| 2113 und 
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und die Verproviantirungen die Corſica von hier erhält, 
machen die Lebensmittel jeher heuer. Ueberhaupt iſt 
es der Fehler der Hauptftädte in Stalien, daß ale Eins 
wohner fich in großer Menge dahin begeben, uud daß 
das flache Land verlaßen wird, Noch eine Urfache-der 

Thenrung der Lebensmittel ift, daß die Gegenden um Lis 
vorno nicht fo culturfähig -find, wie der übrige Theil 
des Landes. Man läßt Del, Wein, Korn und Vieh 20 
Meilen meit herkommen; die Gegenden um Livorno lie⸗ 
fern die Gartengewächfe , und der Fiſch iſt bisweilen _ 
in Livorno theurer als ſelbſt in Florenz, weil mark: * 
ae dahin ſchickt. | 

Man ift bemuͤht das Syſtem des Ackerbaus zu vers 
sollfommnern, neue Aecker zu bebauen, und die Salys 
werke von Porto:Ferrajo zu verbefern. Alle Waaren, 
die ausgeführt werden find zollfrey. Dieß giebt. dem 
Adel einen ausgezeichneten Bortheil, indem er dadurch 
zu einem -höhern Preife und in größerer Menge die Er⸗ 
zeugniße feiner Landgäter und Befisungen verkauft. 

Die Stadt Livorno ift mit Wällen und einen. Gras 
ben umgeben. Die äufere Bruftwehr ift zwar hohl, 
damit fie im Mothfalle in die Luft gefprengt:werden kann; 
aber die Stadt iſt doc ſehr gut beſchuͤtzt, und von dee 
See⸗Seite unzugäanglich, weil alle Kriegsfchiffe 3 Meis 
» Ten von da entfernt bleiben müßen, da das Waßer nicht 
‚tief genug iſt. Alle Schanzen find mit Kanonen befeßts 
Es find deren. vielleicht 400, 12 bis 24 pfündige, auf 
Lavetten geſtellt. Die Batterien find fo gut vertheilt, 
daß fie fi) wechfelfeitig vertheidigen können. Die Gars 
‚nifon beſteht aus 2000 Soldaten, wovon taͤglich uͤber 
Zoo die Waͤlle beſetzen. 

Die Darſenna oder Bocca iſt der Ort no die Tars 
tanen oder Felucdtengebaut werden, Die Fregatten wurs _ 
den fonft in Pifa gebaut. Das Bau: Holz erhielt man- 
aus der Maremma (einem Striche Landes in dem Sies 
neſiſchen), wo älter giebt die 70 Italieniſche ge 


1. Livorno _ 895, 


| Zu a e haben. Auf ber Seite von. Pi ig iſt eine 

ei Streck e,von 8 bis 10 Meilen. — — Der Sroßs 

verkauft aͤhrlich den Genueſern fuͤr viele tauſend 
N) 8 jelbft abholen. Auch den Rufen, - 
& i e zu vorno ausbeßerten, hat der vorige,‘ 

Groß a m vorlegten Türken:Kriege viel Holz vers 

auft... Die 20 Meilen von da entlegnen Bruͤche della 
Raremme liefern Eiſen, und das Thauwerk wird ents 

veh — oder auch Hollaͤndiſchem Hanſe vers 













an e 


Bet Dee Stoferzos hat 2 Eifen : Hammer in den Mar 

imen "und 2 andre in der Gegend von Piftoja, Der 
| afen von Porto :Ferrajo, der ganz vom Meere umger _ 
ben iſt dient zur Ausbeßrung der Schiffe. Die Ma— 
troſen ‚ei alten doppelt ſo viel Sold ais die Soldaten 
mr Er > 


fanterie. 
Arſenal, wo man die Waffen im Vorrathe 
7 ur ift ſehr beträchtlih. Es enthaͤlt viele Boms 
und über 400 Kanonen für die Fregatten und jur‘ 






be 


E® 





ben,.. 
Bewafnung der Kriegsſchiffe, im Fall der Großherzog 
davon Gebrauch machen müßte, oder die St. Stephanss 
Ritter zu einem Kreuzzug gegen die Türke verbunden” 
ven. „Der St, Stephang:Drden , der einen fehr bes, 
erädttichen Fonds hat, unterhält einen Theil dieferfrer 
tten, und diefer Artillerie, und viele Ordens-Ritter 
And auch in der Marine angeftellt. 

Das neue Arfenat tft ein unermeßliches. Gebäude, 
und mit einem Graben umgeben, der gan; mit See— 
Waßer angefüllt, und in den Felfen gehauen iſt. Es 
find. dafelhft fehr weitläuftige Magazine, Kammern, 
aur Aufbewahrung der Berproviantirungen, eine Cifterne, 

un dag Regen: Waper zu fanmeln, indem das Waßer 
ih Livorno nichts taugt, Wohnungen für eine große Anz 
zahl. Fremde, und ein Hofpital für Kranke. Esift ans 
Berthalh Stunden:von der Stadt entlegen und für die⸗ 
igen, welche aus der Levante kommen, und 4 oder 6 
Gen ate Auarantaine halten müßen, beftimmt, Das 
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Das Oel⸗Magazin zu Livorno iſt ein ſehr geraumi⸗ 
ges und ſolides Gebaͤude, ganz von gehauenen Steinen. 
Es iſt von Cosmus III. und Johann Gaſton erbaut wor: - 
den. Es enthält einen Raum zu 24,000 Fäßern Del. 
Die Kaufleute bezahlen für jedes Fan monatlich 5 bis 6 
Sols Miethe. Sie haben ihre Kufen abgetheilt, nus 
merirt, und mit einem harten Stein bebeckt, der Las“ 
magna heißt und fein Del einziehbt. Man führe eine 
große Menge von diefem Dele nad) England, wo man 
fih, wie in Holland, degelben zum Einweichen der Tüs 
cher bedient. Es ift dafeldft auch ein Korn:Magazin, 
für welches die Kaufleute nur eine fehr geringe Miethe 
entrichten. Die ganze Stadt ift von Canälen durchs 
fhnitten, um die Transportirung der Waaren nad) den 
Magazinen zu erleichtern. Sie ift faſt ganz auf Gewölbe 
und Souterrains gebaut, welche die Magazine der Kauf⸗ 
leute enthalten. Livorno hat noch bey dem Damme, der 
zur Deckung des Hafens dient, ein Eleines Hoſpital für 
tranfe Soldaten und 3 andre Hofpitäler. — — 

Im Jahr 1779 waren zu Livorno 4895 Schiffe 
angefommen, tworunter 38 Kriegsfchiffe waren, — 

Der Großherzog hat jebt felbft das Salz: und Ta: 
back-Monopolium, welches fonft verpachter war. Bol; 
terra liefert das Salz, aber, der Tabak koͤmmt über 
England aus Virginien. Der Salz-Handel ift für den 
Prinzen fehr einträglich; das Pfund, welches gewöhns 
lich zu I Quatrino verkauft wird, koſtet zu Florenz 6 
bis 7, und diejenigen, die damit Contrebande treiben, 
fommen zur Strafe auf die Saleeren. z | 

Die Korailen:Fabrif, deren Befiger und Entres 
preneurs größtentheils Juden find, tft fehr beträchtlich. 
Sie führen jährlich für 30,000 Scudi Korallen aus, 
und die fremden Schiffer nehmen für ungefähr eben fo 
viel, Ueber 70 Derfonen arbeiten in diefer Fabrik, und 
mehr als 250 Frauenzimmer befchäftigen ſich damit in 
der Stadt. Die Arbeit iſt fehr muͤhſam; einige gewin⸗ 
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nen nur 2 bis 3 Paoli taͤglich; das Durchbohren oder 
Durchloͤchern dieſer Korallen wird, nur das Pfund zu 
2 Davli bezahlt. Die Korallen find von verſchiednen Far: 
ben, und gehen durch eine unendliche Menge von Hans 
den, ehe ‚fie den Grad der erforderlichen Vollkommen⸗ 
heit erreichen. Man reinigt fie, man fchneidet fie in meh⸗ 
rere Stüce, man durchbohrt fie, man ründet fie, man 
polirt fie, und bindet fie endlich zufammen. Eine große 
Menge geht nach) England und America. Die Directos 
ren und Eigenthümer unterhalten ihre eignen Matrvs 
fen, und ihre Barfen oder Fahrzeuge, mit denen fie auf 
den Sardinifchen und Corſicaniſchen Küften, und in der 
Gegend von Marfeille auf die Korallen:Fifcherey gehen. 

Täglich vermehrt fich die Bevölkerung von Livorno. 
Mit Erftaunen fieht man: aber die große Menge der 
Seldwuderer, und den Luxus ben fie treiben. Die 
Schiffart befhäftigt viele Leute, aber Livorno hat zu 
wenig Käufer für die außerordentliche Anzahl feiner Bes 
wohner, denn man rechnet deren beynabe 70,000, 
dieß macht Die Miethe ſehr theuer. Nur Eleine Hütten 
dürfen außerbalb der Stadt: Mauer gebaut werden, und 
die Käufer, welche fih außerhalb eines Kanonen: Schuf- 
ſes befänden, würden zu weit von der Stadt ertfernt 
feyn. — Die Häufer find in Livorno groß, einfach) und 
mit großer Reinlichkeit und Sanberfeit unterhalten. — 








Pflege⸗Commißionen der Armen in Kopen⸗ 
hagen. Auszug aus den Rechnungen vom 
Fahre 1794 

Die Armen in Kopenhagen werden von den Ges 
meinbden verforgt, in deren Sprengel fie wohnen, oder 
bey denen fie fih zur Communion melden. Solcher 

Gemeinden find CEWERMEREN DNEN) Ben 
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Bey. jeder wird das Armenwefen von einer. Pflege⸗ 
Commißion verwaltet, welche aus den Predigern, dent 
Bortteher der Gemeinde, und einigen dazu ernannten 
Armenvorfichern beſtehet. Die Verpflegung gefchiehet 
theils don den-milden Beytraͤgen in den Gemeinden, 
theils aus der allgemeinen Armenfafe des Magiſtrats, 
aus weicher die Commißionen die nöthigen Summen res 
quiriren. Zugleich iſt mit biefer Verpflegung bey jeder 
Gemeinde eine Arbeits: Anftalt unter Aufficht der Pfleges 
Commißion verbunden. Zu diefem Behufe haben einige 
&emeinden eigene Arbeitshäufer,, in welchen die Armen, 
Winter und Sommer, unter gehörigen Aufjicht arbeiten, 
andere (3.8. diePetri Gemeine) liefern den Armen die ros 
hen. Materialien in ihre Wohnung „ und bezahlen die 
gelieferte Arbeit nach feſtgeſetzten Preiſen. Zum egens 
ftande dieſer Pflege: Lommißionen gehören auch noch die 
Erziehung und der Unterricht armer Kinder, Saͤmmt—⸗ 
liche Pflege: Commißionen find verpflichtet, eine jährliche 
Öffentliche Rechenſchaft ihrer Verwaltung abzulegen. 
Nachſtehendes tft das Refultat aus diefen Öffentlichen 
Rechnungen aller Pflege: Commißionen fuͤr das Jahr 


1724 
Yrmens Verpflegung. 
Ausgabe. 
Voͤchentliches Allmoſen an arme, ſchwache und kranke 
Perſone — — 15809 Rthlr. 
Einzelne Ausgaben fuͤr Arme bey be— 
ſondern Gelegenheiten — 2080 — 
Hausmiethe für Arme (mehrere Ge: | 
meinden haben eigene Pflege: 
Haͤuſer, in weichen die Ars 
men freye Wohnung undden 
nothdärftigen Mnserpaie De des 
| fommen) 2436 — 
Zur Verpflegung und Enehung a ar⸗ | 
mer Kinde ⸗ — 6354 — 
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Ansgabe des Armenweſens für 
. Schreib; Materialien, Protos _ 


* Botenlohn ꝛc. — 176 ui 
Total ber Ausgabe — 26,855 AIR 


Betrag der jährlichen Pen ne Gas 
hen, welche vonden Armenvors 
ſtehern in den Gemeinden erhos 
bnwerden — — 5014 Rthlr. 
— von Legaten, oͤffentlichen | 
Eoneertenu.f &k — — 2040 — 
Betrag des Mi ngebeutels, der Becken 
. RR” — 3144 — 
Aus der allgemeinen Armenkofe uf | 
Requiſition der Pflege s Coms Ä 
mißionen :— 0 — 14550 7— 


Total der Einnahme — 14748 Rthlr. 
Das Sehfende der Einnahme ift aus dem Kafen:Behalte 
des vorigen Jahrs hinzugefuͤgt worden. 
-. Arbeits⸗ Anftalten. 
Ausgabe. 
Ankauf roher Materialien — 4948 Rthlr. 
Dießjahrige Koſten der Arbeitshaͤuſer = 6064 — 
Werkzeuge, Feurung, Licht, und andre 
Beduͤrfniße — — 4164 — 
Beſoldung der Auficherund Bedienten, 1990. — 
. Arbeitslohn” — — 4538 —- 


Total der Ausgabe — 21704 Rıblr. 
Einnahme. 
Aus dem Verkaufs der verfertigten 
Waaren gelte — — 22584 Rthlr. 
Einnahme von Legaten, Capitaliender 
Arbeitshauferu.ffa — 1759 — 


Total der Einnahme — 30183 Rthlr. 
UI. 
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Ueber die Franzöfifche Armee in Teutſch⸗ 
land. Ihre Beſechaffenheit. Character 
und Gluͤck. Don Augenzeugen. Im Mo⸗ 


nate Auguſt 

Man hat von der Beſchaffenheit der Sranzöfifhen 
Armee ſo verjchiedne partheyiſche Urtheile gehört, und 
gelefen, daß es ſchwer haͤlt, die reine Wahrheit daher 
zu abſtrahiren. Wir haben indefen von Augenzeugen 
einige Demerfungen mitgetheilt befommen, und einige 
andre aus unpartheyifchen Quellen geſchoͤpft, und glaus 
ben dadurch vieles zur richtigen Beurtheilung der jegks 
gen Begebenheiten, . ‚und ION Erjeheinungen, 
beytragen zu können. 

Die Generale der Franzöfi fchen Armee, welche uns: 
ter der Anführung Jourdans fteht, fo wie der ganze 
Stab, und der General en Chef feldft, find vollkom— 
men unterrichtete, talentvolle Männer: die fubalters 

nen Dfficiere hingegen find unter aller Kritif, von 
den Soldaten gewählte , ununterrichtete Leute, die 

gemeinen Spldaten, munter, lebhaft, und voller Bra— 
your, feine Gefahr fcheuend, unternehmend und raſtlos, 
und unermübdet in Gefechten, und Dienften aller Art, 
aber ſchlecht, und unordentlih, zum Theil gar in zers 
rißne Roͤcke gekleidet; dagegen mit allem, was zur Ars 
matur gehört, unübertreflic) gut verfehen. Das Dias 
noenver ihrer Kavallerie iſt ſehr gut, ihre reitende Artils 
lerie über alle Befchreibung vortreflih. Auch hat dieſe 
die meiften und wefentlichiten Dienſte zur Erlangung 
der Siege geleiftet. - 

Der größere Theil der gebildeten Dfficiere neigt 
fich ſehr deutlich auf, die Beite des Royalismus, die Res 
publicanijchen Hefte werden gar nicht, als etwann durch 
beorderte Artillerie: Salven gefeyert.. Bon Gleichheit 
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ift.in der ganzen Armee feine Spur zu bemerfen», viel: 
mehr der Abftand zwiſchen den höhern und, fubalternen 
Dfficieren auffallend groß. Das chmalige Jacobiniſche 
Du ifb- völlig verbannt. . Das Wort Bürger (Citoyen) 
höre. man änßerft felten, Wenn der Soldat feinen Of⸗ 
ficier anredet, ſo nennt er ihn, wie ehedem, Monficur. 
Der General Jourban Hat etwas nachdenkendes, 
tiefſinniges was an Schwermuͤthigkeit grenzt, in ſei⸗ 
sen Geſichte. Deſto muntrer iſt le Febre, ohngefaͤhr 
45 Iahe ‚alt und mit, Streitluſt und Bravour erfüllt: 
So lebhaft und. thätig-auch die Soldaten find ,ıfb 
wiefe Tapferkeit fie auch beweiſen, ſo ſehr find fie. doch 
‚ auch des. Kriegs überbrüßig. Jeder verſichert, der all⸗ 
gemeine Wunſch der ganzen Armee fey Friede. Wir fiegen 
zwar, ſagen ſie, aber mit welcher Maͤhe? 2?Wer weiß 
was wir ausftehen: ».. N 
ah) AlleFeanydiifdehCorps Gaben and; in den fo theuer 
ertämpften Siegen, aͤußerſt gelitten. Sehr viele Das 
taillons diesaus 1000 Mann: beftehen ſo lten, haben 
feine hundert mehr. Die Diviſionen, die auf To hbis 
12000 ſtark ſeyn ſollten, haben lange nicht ein Drittheil. 
Ein Hauptvortheil, der ihnen faſt alle Siege erworben 
hat, beſteht in der Maasregel, daß ſie immer mit der ge⸗ 
ſammten Macht auf die einzelnen Corps, welche ihnen 
die Deftsrreicher entgegen ſtellten, ungeflüm herfielen, 
und fo Furt und Schrecken verbreiteten. Auch bebdies 
nen fie-fich meiftens der ſchraͤgen Schlachtordnung, wos 
durch ſie den Feind in Ungemwißheit feßen, und ihm in 
die Flanke kommen können. In einer großen Schlacht 
- Pflegen: fie ihre Hauptkraft auf einen. Punct, meifiens 
auf. einen Flügel zu richten, und bekuͤmmern ſich nicht 
darum, wenn wie bey Herrnalb , bey Raſtadt, det 
fchroache Flügel, oder das Centrum zuruͤckgeſchlagen wird. 
Dieß Manouvre hat ihnen mehr als einmal, eine ſchon 
verlorne — zum Siege BES, 
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Der Muth des Franzöftihen Soldaten wird dadurch 
auch fehr erhöht, daß er, nach geendigten Kriege, Antheil 
an den National⸗Guͤtern, eigenthämliche Wohnungen, 
und Aecker haben ſoll. Wenigftens: hat. man ihm dieß 
verſprochen. Er ſicht allſo aus Enthuſiasmus des In; 
tereße. Die Gewalthaber der Republik hingegen, be—⸗ 
ſorgt, daß nach geendigtem Kriege noch zu viele Soda: 
ten übrig bleiben moͤchten, deren Praͤtenſionen nicht alte 
befriedigt werden fünnten, geben den Generalen die 
Drbdre; Fein Volk zu ſchonen, und es Eofte jo.viel Mens 
een wolle, Siege zu erfechten. Daher werden dem 
genannten Kriegsgluͤcke ſo zahlreiche Opfer: gebracht, 
Daher findet man niemals in: den Framoͤſiſchen Berich; 
ten oͤrdentliche, und officiele Angaben von dem Franzoͤ⸗ 
fifchen Menichenverlufte. — So fiegte bisher die volk⸗ 
reiche Nation durch ihre eigne Vernichtung. Sollte fie 
in den Fall kommen, einige male hinter einander gefchlas 
gen zur werden, fo. wuͤrden die Folgen im umgekehrten 
Sinne, noch groͤßer ſeyn, als die von ihren bisherigen 
vlutigen Siegen. | ee ee 
»"". (Befchrieben am 28 Auguſt.) 








Einige Data von den Finanz⸗ Umſtaͤnden 
der Franzoͤſiſchen Repubikk. 
Es ſcheint nicht möglich zu ſeyn, bey den gegen⸗ 
waͤrtigen Zerruͤttungen des Franzoͤſiſchen National:Vers 
moͤgens, einen Finanz: Etat von Frankreich zu geben. 
Die ungeheuern Ausgaben des Kriegs, der Mangel an 
baarem Gelde, die Ungewißheit, und der Verluſt der 
Staats-⸗Einkunfte, bey der Vernichtung des Handels, 
und. der Schiffart, bey dem gänzlichen Verfalle der Mas 
nufackuren, und.des Erwerbfleißes, bey der Berminder 
vung der Volksmenge, bey der vernachlaͤßigten Culture 
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fo vieler nicht verkauften” eingezogen Guͤter, bey dem 
bis zu 98 Procent Verluſt gefallnen Papier⸗Gelde — 
alles dieſes macht allerdings eine ordentliche Berechnung 
unmöglich. Indeßen Harder Verfaßer des Pariſer Jour— 


nals, L’Hiftoriew, dh einige· Data von der oͤffentli⸗ 


chen Staats ſchuld mirgetgeilt, "Kin andrer Zournaliſt 
allgemeine Bemerkungen gemacht, und das Directorium 


felbft die Finanz: Berlegenheiten in welchen es ſich be⸗ 


finder, officiell erkläre." "rien de 
 Erfterer giebt folgenden Abrig: — «Die: öffent: 
fie Staats; Schuld Würde von *28 Nartiönats 
Berfammlang im Jahre 1791 allſo Berechnet: ) Die 
srdinairen Denfionen 74 Mill: 816,000 Livr. 2) Die 
Eicchlichen Dehfionen FIMHL’63T,608 Kiel‘ 3) Die 


. Leibrenten Tor Miltonen. Die beſtaͤndigen Renten 


67 Mil, 5) Die Bezahlungen von Schulden’ zu gemifs 
fen Terminen 25 Mill.Total 280 Dil 44,008 8for, 
dabey wurde berechnet, daß diefe Staats Schuld hin⸗ 
nen wenigen Fahren un 92 Milltonen vermindert web: 
den würde. Nach diefem Calcul müßte das neue große 


. Staats: Schuldendud nicht mehr als 188.Millionen 


Schulden enthalten "EI enehättinberigag. Millio⸗ 
nen, Allſo finddie ordinafren firirten Staats⸗Schulden 
ſeit 1792 mit 139 Millionen vergrögerdlobrden, — 
dieß ſind die Zinfen von beynahe dreytauſend Millio⸗ 
nen. — ' 
Der gegenwärtige Schulden Stat im großen Buche 


- beträgt" T) An Leibrenten BE Millinen. =) Un fort 


dauernden Renten 69 Millionen, ' 3) Die Iinfen’von 
der Anleihe 1793 and von den Schuld Verfchteibungen 


an die Lieferanten 19 Milftunen 4) Fuͤr die aufge⸗ 
obnen, ehmals gekanften Aenıer, und Chargen 17 Mil⸗ 


Uonen. 5) Die liquiden Schmden der Emgrirten 23 


Mill. 6) Penfionen 65 Millionen, 9) Chargen und 
Aemter die noch nicht liquidirt find, 25 Millionen, 
8) Schulden der Emigritten die noch nicht . 

- f . N ’ 


Ir», 
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find, 25. Millionen. Total 325. Millionen Auszahluns 
.gen für die Schulden, bieim großen Staats-⸗Buche aufs _ 
‚gezeichnet ftehen. | 
= Da man.diejenigen Zahlungen, die nicht fuspenbire 
‚werden fonnten, im Papier:Selde zu vollem Nominals 
Werthe entrichtete, und dieß Papiergeld 98 bis 99 Pros 
cent- verlor, fo gewannen zwar die Gewalthaber der 
Staats ; Finanzen, aber die Rentenirer mußten dabey 
Hunger leiden, und umfommen. Der Rath der 500 bes 
eretirte daher auf vielfältige Borftellungen der außerften 
Moth, dag einTheil der Leibrenten, in klingender Muͤn⸗ 
ze, oder im Papiergelde nad) dem Cours bezahlt wers 
den follte, Allein der Kath) der Alten verwarf am 20ſten 
Auguft Diefes Decret, und zwar aus dem Grunde, weil 
die zur Unterfuchung deßelben ‚verordnete Commißion, 
nad) einer mit den Finany Beamten bey der Staats: Kaße 
gehabten Tonferenz , erklärt habe, Daß im National⸗ 
Schatʒe nicht baares Geld genug, oder genug Man⸗ 
daten nach dem Cours vorhanden waͤre, um dieſe Zah⸗ 
lungen zu leiſten. u 
> + Was die andern Staats:-Ausgaben und die für den 
Krieg betragen, ift ein Geheimniß, deren Offenbarung 
ſchrecklich jeyn würde. Um doch das Dublicum mit et⸗ 
was dergleichen zu beſchaͤftigen, hat das Directorium 
am 24ſten Auguſt dem Rathe der 500 eine Rechnung 
zugeſchickt, wie viel der Militair-⸗Etat in kuͤnftiger Frie⸗ 
dens⸗ Zeit koſten würde, und dieſe Summe zu vhnge⸗ 
faͤhr 120 Millionen angeſchlagen, doch dabey wohl erin⸗ 
- mert, daß ſich dergleichen nicht fo genau beſtimmen ließe. 
‚ Der Berfaßer der-Quoditienne ftellt fulgende Finanz: 
Betnachtungen an. «Es würde ein feltfames Denfmal 
für die Revolution feyn, wenn man die Geſchichte dee 
Finanzen von Frankreich während der Revolution, bes 
schreiben wollte. Wenn man alle Betrügereyen, alle 
falihe Maasregeln, die ein, fchredliches Chaos unfers 
Finanz · Syſtems ausmachen, beſchreiben wollte, fo würde 
. man 
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man mehr Papier dazu brauchen, als man zu den Apigs 
naten, und Mandaten-verivendet hat. Man ſagt, daß 
das Kameel das Wagen erfi-trübe macht, ehe es fäuftd 
man muß geſtehen/ daß unfte Revolutions⸗Financiers 
—3 aͤhnlich ſind. Man hat Papiergeld 
creirt, um den Bankerdt zu vermeiden, welchen man 
für de größte Geifiel hielt, und mit eben-diefem Par 
Vieseihet man den Staaıs:Bankerot gemacht; denn es 
ware beßer geivefeit, den ——— des Staats Eichens 
blatter anzubieten, als fie mit, Aßignaten zu bejablen, 
‚die kaum fo viel werth waren, als die Koſten der Fabri⸗ 
* betrugen. Anhjetzt führen uns die Manbaten zu 
eben denfelden Nefultäten. Nach dem Grundfage ihrer 


” 


Ereir ung ſollte man fi) durchaus einbilden , daß dieß 
Papier meht werth fey, als das koſtbarſte Merall. Aber 
‚die Franzoſen haben dazu nicht Einbildungs⸗Kraft ger 
gehabt. Denn man hat durchaus die Mandaten 
‚anders, als für Agignaten gehalten, Die Herren 
Repräfentänten in den beyden Raͤthen muͤhen auch 
angel an Kinbildungs-Kraft gehabt haben, 
&. liegen gleich in den erften Tagen der Erfcheinuns 









ſelbſt 
ER der Mandaten, ſehr weislich becretiven, daß fie ihre 
Sablungen in Mandaten nach bein Preife bes Cours ers 
halten follten. .0..% 3.00%: eis a. — 
Idhr Herren Repraͤſentanten! Fuͤrchtet ihr nicht die 
Berzweiflung von hundert tauſend Familien, die eure 
—— an den Bettelſtab gebracht haben? 
Mit euern Beſoldungen von einer Decade koͤnnt ihr die 
Gaͤrten der Armide kaufen; aber dieſenigen, die ihr mit 
dem erdichteten Werthe eurer Mandaten bezahlt, koͤnnen 
für, alles, was fie das ganze Jahr hindurch erhalten, 
ſich kaum einige Stuͤckchen Brodt kaufen. 8* 
Die Regierung erhaͤlt mit der einen Hand die 
Mandäten, nach dem Cours, und giebt fie mit dei 
ander — nach dem vollem — — 
aus. elche Gerechtigkeit! welche Regierung! 
Polit. Journ. Sept, 1786. Hmm De 
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Die Regierung hatte ausdruͤcklich decretirt, daß 
man mit Mandaten Nationas Güter faufen, und darauf 
ſubſcribiren Eönne. est, da die Mandaten bis zu 58 
Procent im Cours verlieren, verordnet fie, daß der vierte 
heil des Kaufpreifes der Nätional: Güter hach dem 
Cours bezalt werden ſoll. So fcheint das erfte Geſetz, 
zur Süubfeription auf Nationals Büter, nur ein Falls 
ſtrick für Treu und Glauben geweſen zu fehn, und dieſt⸗ 
nigen, die im Zutrauen auf tie Regierung Nätionals 
Güter anfauften, Fünnen fie nun nicht bezalen, und ver⸗ 
Tieren das disher fchon darauf bezälte. Welche Gerech⸗ 
tigkeit! — Folgen der völligen Zerrüttung det Finan⸗ 
zen der Republik. — — — 7F—. 
Bon diefer Zerruͤttung gab das Directorium ſelbſt 
dem Rathe der 500 dutch eine Staats-Boͤthſchaft, am 
35ften Hüguft eine traurige Nachricht. Es erflärte,die 
Uebel wären zu groß, um länger verbörgen gehalten zu 
werden: Belt mehrern Monaten habe man den Trips 
pen in dent Innern der Republif den Sold hicht beyds 
fen Eönnen, wegen des völligen Mangels in der Scha 
Kammer. Alle-RaufiContracte wären ſuspendirt, het 
es unmöglich fey die eingegangnen BVerbindlichkeiten zu 
erfüllen. In mehrern Gegenden dor Republik habe man 
den Truppen nicht einmal die nothivendigfien Lebens⸗ 
mittel verfehaffen koͤnnen, man häbe ſelbſt kran ken Ssls 
daten in den Hoſpitaͤlern nicht die noͤthige Nahrung rei⸗ 
chen fünnen: Man habe zu gewaltfamen Eintreibungen, 
zu Requiſitionen ſich entfchliegen müßen, aber auch die⸗ 
ſes traurige Mittel fey nicht zureichend geweſen. 12 
Die auswärtigen Armeen befämen gät nichts, abek 
diefe lebten von ihren Siegen, Tontribütionen und Re— 
quifitisnen. Das Divertorium beſchwor den Rath der 
500, dem Öffentlihen Schatze die noͤthigen Külfemittel 
zum Unterhatte der Truppen im Innern zu verfhaffen. 5 
Welche Gefahren aus diefen unglücktichen Umftähden ent⸗ 
ſtehen fünnten, verheelten die Directoren ſelbſt — 
mit 
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mit der Anzeige dag täglich Couriere ankämen, welche 
die Beſorgniße großer Gefahren nnfändigten. ”;"“, 
=... An eben jenem Tage, da das Directorium die 127 
ſhoͤpſung des National⸗Schatzes ankuͤndigte; ſchilderte 
der Deputirte Fermond die Finanz-Zerruͤttung, noch 

ber andre Data. Er zeigte an, daß die zum Dienfte 
bes Staats höthigen Ausgaben täglih 3 Million 
Hiores beitügeit, ohne an bie Armeen zu denken, we 
ihe fich ſelbſt unterhielten, und auf Köften der Länder 
Testen, In denen fie fänden. ‘Er wollte indeßen auch 
Troſt geben, und berechnete die Huͤlfsquellen auf ſolche 
Wette, wie man ſchon ſeit den Zeiten det erſten Natios 
nal⸗Berſammlung p berechnen gewohnt geweſen iſt, fü 
Hatten Rubriten: So rechnete er die Rücftände, 


Hüffeinitetefn ; naͤmlich 390 Milllouen, bie 
a en Anleihe Bon 600 Milltoneh fe 
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172. Be NIE Der _ — > — Eu 
aan — — Na 3 en rd 
Der Italieniſche Krieg sieht eh nach Tyrol, 
Meier Schauplag. Begebenheiten in 
Dyrol, und in Italien. v 
Es geht mit den Planen der Höfe, und der Regen⸗ 
ten, fo mächtig fie auch find, wie mit den Planen einzelner 
Menfchen. Dielimftände, und unvorhergefehne Bege⸗ 
benheiten verändern fie, und machen fie, oft im Augen; 
Blicke ber Ausführung „ unſicher, und, unausführbar. 
Man. iveiß aus den Proclamationen der —— 
—— ſelbſt, daß ſie in der Lombardey, und in 
Bologna, und Ferrara, neue Italieniſche Kepubliten 
‘errichten wolli en... Der Geiſt des Volks, und mehrere 
Unftände festen ſo viele Schtwierigkeiten entgegen, daß 
der Deputigke Serbelloni, der Chef der Democraten in 
Mailand 9 dem Directorio in Paris mit dem Be⸗ 
ſcheide eſen wurde, es ſey noch lange nicht der 
Zeitpungt —— zu faßen. Nach neuern B 

richten GAR. an in Paris doc immer noch das Project, 
die in Yllten, eroberten, und noch zu erobernden, Laͤn⸗ 
der, Mailand, Mantua, Modena, Maja, Ferrara, 
Bologni,, und andere, die man noch einzunchmen.denft, 
ineine neue Fealienifhe Republik zu formiren, welche 
mit der Sranzöfifchen im Bunde ftände, und uͤberhaupt 
‚mit Jtalien eben fo zu verfahren, wie mit Holland... 
Allein Stalien hat mehrere Hinderniße age 
‚gen als Holland. Nur die Strenge, und. die es 
Toalt der Waffen kann die den Franzojen immer- widrig 
‚gefinnten Staliener von Ausbruͤchen der Empoͤrung abs 
halten. So bald nur die erſten Nachrichten von. den 
eriten erhaltnen Vortheilen des Feldmarfchalls Wurmfer 
ſich in Stalien verbreiteten, empötten. fid) verfchiedne 
Städte und Dörfer gegen die Franzoſen, vornehmlich 
Caſtel Leone, Luzzara, und Cafal Maggiore, In der 
— letztern 
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leztern Stadt wurde die Franzoͤſſſche Garniſon, 150 
Mann ſtark entwafnet, und einige Soldaten getöütet, 
und einige Officiere vom Poͤbel fo ſtark verfoigt, daß fie 
ſich In den Po ſtuͤrzten, und ertranfen. In Ferrara 
wurden die Einwohner Über das Bertägen der Franzos 
fen , welche bey den erften Siegen und Vordringen der 
Ocfterteicher Fertata verließen, noch im Abziehen 10000 
Scudi von der Stadt erpreßten, alle da vorhandne Ras 
nonen (70 an der Zahl) vernagelten, alle Borräthe von 
Munition ins Waßer warfen, Korn und Heu verbrannz 
ten, die meiften Waffen mit wegnahmen, fo erbittert, 
daß die Franzöfiiche Cocarde abgelegt, und eine ganz 
neue Regierungs; Verwaltung eingerichtet wurde. Eini⸗ 
ge Sranzöfliche Officiere, welche mit einiger Mannſchaft 
bie neue Cöntre: Revolution verhindern wollten, wir; 
den verjagt, und entkamen mit vieler Gefahr. , Im 
Mantuanifchen wollte Niemand, auch bey den ftärkften 
Drohungen, die Franzoͤſiſche National:Cocarde annehs 

men, und von Sranzöfijcher Freyheit etwas hören. 
Bon den in den erften Tagen des Auguffmonats 
vorgefallnen Begebenheiten (8.875 u.ff. ©. 887) vers 
dienen noch einige Umftände nachgetragen zu werden. 
marfhall Wurmfer befand fih am 2ten Auguſt ſelbſt 
antun, und feine Avantgarde war bey Kafliglione 
Solferino angefommen. Diele ließ ſich mit dem 
„ärkern Feinde zu voreilig ins Gefechte ein. Zwar 
3 —0 die Franzoſen zuruͤck: aber bald drauf 








e das Treffen ſehr ernſthaft, und die Oeſterreichi— 
1 Reginienter Brechainville, Huff, Michael Wallis, 
uud Reiskt erlitten einen beträchtlichen Verluſt, und 
mußten fich retiriren. Sie hatten fich jedoch fo brav ges 
Halten, daß die Franzofen weit mehr Volk als fie verlor 
ten. Das Schlachtfeld mar mit todten Franzofen bes 
det, Mac) diefer Action verlegte Graf Wurmfer fein 
Hauptquartier nad) Valeggio, und traf eiftige Vorkeh—⸗ 
zungen, um alles erfoderliche in die Feſtung Mantua 
Mmmz3 bring 
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bringen zu laßen, ‚und fie. aufs neue in den beſten ® N 
eheidigungsftand zu fegen.. Da die Feftung brey Te 
lang in Communication mit der Armee blieb, fo wurde 
auch noch die von den Franzofen zurücgelaßne uner 
noch bis zum gten Yuguft ja frey, daß man keinen 
lahe. Bon der neyen ftarfen Befagung lagerte ſich Aue 
gar ein Korps auf anderthalb Stunden weit von d 
eftung, zu Marmirolp, zog aber bey Annäher 
nes Sranzöfifchen Corps, welches von Billa Fr na 
in die gefkung zuruͤck. Sie wurde. blos von den Si 
 jofen bis Ende des Auguft Biokiet, da alsdant € 
Armee jur wirklichen Belagerung heranrügte. 
Der Graf von Wurmſer zog mit feiner. Arm 
bey bem heftigen Andringen der Framöſtſchen Weber: 
aid immer weiter hinter der Erich, und. unten wie; 
en Gefechten, bis nach Alla zurück, mo.er q 
Auguft fein Hauptquartier hatte, und feine Trupk 
fammelte, welche viel gelitten hatten, und zum The 
erfireut waren, Er erwartete baſelbſt die hinter den 
Sarda:See fih zurüstziehende Colonne.deg Bene: 
Quosdanovich, welche durch Valtrempia, un 
ſobbia nach den Defileen von Tyrol herankam. 
nahm am Iıten Auguft der General Maßena 
—— und Ungeftüm die Defterreichifchen Do 
Montebaldo, und Coronnq, und der Genera 
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«weil ein Theil der Infanterie bey Defchiera feine 
«wolle Schuldigkeit nicht gethan habe, * ſich von 
dem Mincio weg an die Gebirgs⸗Paͤße von Tyrol zus 
ck zu ziehen, diefe Päße wären aber ſo beſetzt, daß Er 
ek. darauf baue, durch deren Behauptung die Gefahr 
ntfernt.au. halten. Indeßen gieng doch die Erzherzogin 
an: ruck ab, und viele Samilien flüchteten.. Die 
Beſerzniße vergroͤßerten fich mit den Gefahren, da Ty⸗— 
ol au aleicher Zeit von einer andern Seite her einen 
enen Feind. einbrechen fahe, | 
%,,, Diejenige Sranzäfl (che Armee, weiche bis nad) Lin⸗ 
| war, und das Oeſterreichiſche ſchwache Corpe 















or fich herdrängte, fiel bey Bregenz in Tyrol ein, und 
DB bieje Brandt nach, einem dreymal wiederholten 
beurmerein,. Durch diefen neuen Einbruch, ‚von der 
Deitede Boralberafihen; ſahe fih der Sraf von Wurm⸗ 
een abermaligen weitern Ruͤckzuge von Trient 
"bis. gegen Bogen zu bewogen. In jenen Gegenden, durch 
Gebirge gedeckt, concentrirte ſich die Wurmſeriſche 

von welcher jedoch eine Abtheilung unter dem 
Dberhefehte des Generals Grafen. Colli nach den Vor⸗ 
glbergſchen zur. Bertheidigung yon daſtger Seite, abs 


{ = Dit aber hatten die. Landes⸗ — einen 

‚ —9 karten Muth bewieſen, der fogar in Graus 
famfeit ausgrtete. In der ſeſten Meynung, daß Bres 
genz durch Verraͤtherey an die Franzoſen übergangen fey, 
fielen die-verfammelten Bauern in Bludenz die von Bre⸗ 
genz dahin gefüchtetem Beaͤmten an, und ermordeten den 
kandvogt mit 40 Stichen, ſchwuren darauf, ihr Laud 
ſelbſt zu vertheidigen, uud zogen von Pludenz gegen die 
von Bregenz uͤber Feldkirch anmarſchirenden Franzoſen, 
ins Feld. Unterdeßen hatte der General Wolf mit ſei⸗ 
nen 4000 Mann, und einer. Anzahl dazu gekommener 
Sandleute die Franzoſen ſchon bey Feldkirch angegriffen, 
and mit vielem Verluſte bis nach Bregenz zurück getrie⸗ 
Wiygm 4 hen: 
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ben; wo die Stanzofen fich verfchanzten, aber'dag g"ode 
Geſchuͤtz ſchon nach Hůningen wegſchafften. 
Die Franzöfifche Armee des Generals Buon 
arte, melde am zoften Auguſt ihre Bor 
egen Trient, aber das Hauptquartier no 1 
Srescia hatte, fchiem duch neueintretende "rnjka; 
vom fernern Bordringen abgehalten zu merden. Es 
eine Seuche unter den Truppen ein, die viel Volk hin 
Pegrtafte, und vieles unfaͤhig zum Streite machte. D 
bey fehlte es in den engen Gebirgspaͤßen an Brode; 
allen Arten von Nahrungsmitteln, und die ausgent 
Linie der beſehten Derter ihmächt; die Armee. Aw Ein 
fihres Zeichen, dag Buonaparte nichts große gegen 
Tyrol mehr vorhatte, fahe man auch deßen ſchnell ö 
Seife von der Armee nach Mailand an, mo er am zofteh- 
Auguſt ankam, und neue Anſtalten zu einem neuen Krie 
Machte, der die Franzoſen in Italien bedrohte. Se 

Es iſt ſchon im vorigen Monate bemerkt Yet 


Er 










(©. 887) daf der Rönig von lea el die Untergang: 
fungen mit — — * eine 554 
67,000 Mann an den Grenzen verfammelt hatte. "Am 
ten Xuguft begab fich der König unvermuther von Mens 
* nad) den 3 Lagern an der Grenze, der General Acı 
fon folgte nach, und nach neuern Berichten war eine 
Abtheilung der Neapolitanifchen Arınee im volem Mabi _ 
* durch das Paͤbſtliche Gebiet nad) Ancona und Boy 
gna zu. — — —— a 
Es ſcheint, das die vorlaͤufige Nachricht von dieſen 
ggeuen Auftritten den Grund zu den Schwierigkeiten ger 
legt habe, welche der Paͤbſtliche Hof den Fortſetzungen 
der öriedeng + Unterhandlungen mit dem Directoris zu 
— ließ. Die Paͤbſtlichen Abgeordneten da⸗ 
bſt weigerten ſich, die Abtretung von Ferrara, und 
Bologna zu unterſchreiben, weil ſie, wie ſie ſagten, nicht 
mit gehoͤrigen Inſtructionen verſehen wären. Das Dis 
recterium empfand diefe Weigerung, oder vielmehr Vers 
| jögerung 
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getung; um ſo Abter,' da man fie als eine Folge don 
chrichten von den erjten Wurm 

fer, anfah, Allein wenn man erwaͤgt, daß am 2oſten 








olae, daß das Dirertorium , ohne weitere Umftande, 
 aıften Auguſt den beyden Paͤbſtlichen Gefandten den 
Befehl jzuſchickte, Paris binnen 24 Stunden zu verlafs 
fi. len Befehl fie auch den Tag darauf befolgten. 

felbſt für. Rom, ſernere ‚große Kriegsunfaͤlle beſorgen 
ileß Schon fagte man, daß det General Buonaparte 
ie Ordre bekommen habe, auf die Stadt 
felöft 108 zu gehen. Dort aber hatten die fenerit; 
chen — — und Andachten, deren ſchon im vori⸗ 
gen Monate erwähnt worden, eine ſo ftarfe Wirkung 
gehabt, daß die Mifivergnügten ihren Haß abfrgten, 
die Parthenen ſich verföhnten, viele aufrührerifche Pers 
fonen ihre Waffen an den Fuß der Altäre niederlegten, 
und 'ein veligiöfer Enthuſiasmus ſich durch die ganze 
. Biapt ürheelteten on —33 — 
Allein bey dem Staats: Secretait, dem Cardinat 
Zelada, konnte dieſer Enthuſtasmus die Politik, oder 
vielmehr ſeine Maximen, und Geſinnungen, die wohl 
bekannt find, nicht verändern, Er wollte die Rache der 
Franzofen nicht reizen, und mißbilligte den Sang, den 
die Unterhandlungen nahmen, fo fehr, daß der. Pabft 
fich bewogen fand, ihn des Staats⸗Secr etarigts zu ent⸗ 
' Dt n, toelche wichtige Stelle der Cardinal Ruſcg ent 


hr | | 


RAums & 


— 


zung pay Penedig, indem ſie ihte Kriegsmacht quſehn 


je if, welden der König won ſardinien mit Rne 
)t i ug⸗ 


14 | V. Stalien, 
Soo hart und niederdrücend auch der Friede gewe⸗ 







ietrüichen Directotip zu. Paris ſchließen mußte, 
pig ficherte auch diefe —— ve 


7. Kin 98 
Paris, Graf von. Revel bekam, plaeich ſte 
nB 


girſa hen dayon miit Bewißpeit: fm Publicp fagte man, 
er. habe Intriguen machen wollen. Allein wahrſchein 


licher iſt, daß unbehurfame Ausdruͤcke, welche ihm, bey 







hen erfien Stegen. des Grafen Wurmſer vor Mantug, 
entſuhren, eine ſo plögliche Nelcgation verurfaciten,. 


Au der Venetianifhe Sefandtz zu Paris hai t 


den Haß des Direstoriums, und erwartete tägl 


aͤhnliches Schickſal mic dem des Sardiniichen Mintfters, 


4 






welches um ſo wahrfiheinlicher wurde, da die X gie 


lich verfiärkte, und Vorkehrungen zu einer selpectaplen 
BEHDehNIBUng veranfalete, alle Foderungen bes Patis 
er Directoriums ablehnte, und auf siner bewafneten 


NMeutralitaͤt beſtand. 


— (Die ſernern noch erwarteten Nachrichten werden 
weiterhin in, einem eignen Kapitel mirgetheilt werden.) 
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Dorgange beym Teubſchen Reichstage. 
. Schreiben aus Megensburg, Ferien. 
 Shrifrivechfel des &hhwähifhen Kreifes, 
Es iſt ſchon im vorigen Monate (S. 812 uf} 

ed BER bemerkt 


N 
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bemerkt worden, daß der Raiferliche Hof die Schritte 
des Meichstages, durch eine Deputation an die Frans 
zoͤſiſche Sengralität, fih Sicherheit und Schug au vers 
ſchaffen, gemißbillige habe, , Dev Kaiferliche Neichss 
Feldmarfhall, Erzherzog Carl, erlich darüber folgens 
des Schreiben, an den Kaiferlihen Herrn Eon : Coms 
mißarius beym Reichstage, Freyherrn von Huͤgel. d. d. 
Bommerskirchen, den 31 Jul. 1796, welches wir ih 
unfter Zeitgefchichte um ſo mehr aufbeiwahren wollen, 
da es, ſo viel wir mißen, noch in feinem oͤffentlichen 
Platte geftanden, gder fonft dem Publico bekannt ge— 


worden if, 


ö x ed 
Des Herzen Con Commißarius Schreiben vom zyften die⸗ 
ſes, welches mir Durch den abgeſchickten Courlet uͤherbracht 
worden, habe ich vor wenigen Stunden erhalten. Hugemeln 
bin ich denenfelben verbunden, dab Sie mich fo ſchnell von 
Lem Schritte benachrichtige haben, welchen die. allgemeine 
Reichs: Berfammlung gemacht hat. Jedermann muß es füh 
len, und es hedarf wohl kelneg Bewelſes, wie ungeitig und nach» 
theilig es war, fchon in dem gegenwärtigen Augenblid an 
den eommandirenden feindlichen General eine Deputation zu 
iden. Ich haätte wohl Eontenance , Standhaftigkelt und 
ſchlobenheit von der erleuchteten Verſammlung erwartet, 
und zum wenigſten glauben ſollen, daß man vorderſamſt mei⸗ 
ine Antwort und meine Geſinnungen hierüber abgewartet haͤt⸗ 
se, da es offen an dem Tage liegt, daß bey einem ſolchen 
Bu die deyden Armeen milisaisifch mefentlich Intereßint 

ind. 

Auch war dad Betragen des Kaiferlichen Relchs⸗Kam⸗ 
mer- Gerichts Hierin ganz verſchieden, welches zuerſt commu⸗ 
niegtwwe mis dem Katferlichen Beishd + Commando zu We 
gieng, che es einen Schritte mit dem Feinde machte. Es 
it ohnehin bekannt, dak, fpbald die Frage von einer Neu: 
tralicät mit dem Feinde If, der commandirende Franzoͤſiſche 
Sauanal Ip einen Singrng Dez get mins gingen Enun; Mit: 
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ed bereits in der — in oͤffentlichen Zeitungen geſtandnen 
Antwort an das Kaiſerliche Relchs · Kammer + Gericht erklaͤrt 
Hat, daß er ſolche Anträge nach Paris bericht en müße, weil 
ſothane Verhandlungen auset ſemnet Vollmacht had Bir 
ofreſs llegen. J | 
Weſchrautt ſich aber der bloß auf die — 
der ‚Yerfonen und des Pribat ⸗Eigenthumo, fo. res 211 
entfehleden zu boretlig, dem Feind dee hag eine: ‚De 
ſow eit entgegen zu ſchicken. in 
Was die Hauptſache betrift / im wie weit Vermatet Side 
gensburg der Gefahr einer feindlichen Invafton ausgefehf fen 
bemerke ich dem Herren Eoncommißair, daß ich Bereits 
dem Herrn Feldzeugmeilter, Grafen won —— 
getragen habe, mit einem Thelle feiner Truppen dtefen £ b | 
zu decken/ und eine für feine und meine Armee fo wefenelich 
Berbindung zu unterhalten; auch habe ich elgends etien Go 
neral mit einem anfehnlichen Corps Truppen in die dafige Ger 
end beordert. Die Lage der Sachen: jeigt übrigens von 
fü ‚, daß ich alle meine Aufmerkfamkeit diefem ( ea n⸗ 
ſtande widmen, und alle mögliche Kräfte dafür anwenden mı 
Ich erſuche daher den Herrn Concommißarius auf J 
‚ongelegentfichfie , die Perfammlung von allen fernern nach» 
‚theiftgen Schritten auf dad Eräftigfle abzumabnen. ı Schließ- 
lich wird dermalen bereits bekannt ſeyn, daß die. Nachriche 
wegen einen Uebergabe von Mannheim durch Capitulgtlon 
völlig ungegründee fen ; im Gegentheit iſt die Communiea⸗ 
tion mit dieſer Feſtung noch ganz — und ich — * 
lich die gewoͤhnlichen Rapporte u. ſ. w. 
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Hierauf erfehien fo Fu des, 
Pifaım Ratisbonae die $ Augufti 1796upriw. im hu 
mainzifchen Sefandfäpafts-Qunitter, Ä 
OR egifiratur. 
ahdem man bie in der- Angelegenheit der Sicher 
—8— Sicherhei eingebommeng * 
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und Nachrichten, in heutiger Conferenz verleſen — und 
ihren Inhalt vernommen hat, ſo wurde weiters dafür 
gehalten und verabredet, daß 


2) Dem Kaiferlichen hoͤchſtanſehnlichen Gelneipat. Sommife 
ſarius aber die Lage der zufammen getröfnen Umftände, welr 
che zu den in der legten Kegiftratur enthaltnen Maaregeln, 
und: der damals bey dem Mangel andrer mehr zuverläßige 
Nacktichten gefchtenenen nahen und dringenden Gefahr den 
Anlaß gegeben haben , durch das Churmainziſche Neichd-Dis 
rectorium die mündliche Aufklärung zu ertheilen, und derſel⸗ 
be zu erfüchen ſey 
4) des Herrn Erzherzogs Carl K. Hoheit die gefchövfte 
dee zu benehmen, als ob die von dem Reichstaͤgigen Corps 
Dipismatigue, ohne alle Geſtalt einer fürmlichen Reichs Der 
putatlön; und noch In der Vorausſetzung der Richtigkeit der 
damals einge laufenen Nachrichten von dem fchnellen Bordrins 
gen der Eranjöfifchen Armeen , auch ohne non einem entges 
gen geſtellten, oder zu hoffenden Wideritand etwas gewußt zu 
baben;:nach Nuͤrnberg abgeſchickte Frehherren von Gros und 
von Secenborf ſich ſchon in wirkliche Neutralitaͤts ⸗ Unterhand⸗ 
lung mit einem Franzoͤſtſchen Generale eingelaben, oder auch 
die Abſicht gehabt hätten, deswegen weiter als bis nach 
Nuͤrnberg entgegen zu gehen, und ungeachtet des geaͤnder⸗ 
ten Befundes der ſupponirten Umſtaͤnde, doch ſchon jetzt 
ſorosee Unterhandlungen zu pflegen; ſodann 

fich zur ungesrennten Erhaltung der RKeichstags · Per 
Ar ung und ihrer Betachfchlagungen bey Sr. Koͤnigl. Ho⸗ 
heit wiederholt und inhaefive gefaͤlligſt zu verwenden, damit 
dem hieſigen Sitz der Reichs-Verſammlung von Selten det 
RK. 8. Urmeen in jedem Fall die nemliche Sicherheit und 
Schonung vollkommen gewaͤhrt werde, welche dem Kuifer⸗ 
lichen Reichs : Kammer; Gericht von Sr. Konigl. Hdheit 
ſchriftlich zugefichere worden fen). 
3) Daß man zwar die jehige Bewirkung einer gleichen 


hinlaͤnglichen Sicherheit und Schonung ded Reichstaͤglgen 


Sitzes, auch von der Seite der Franzöfifcben Armeen, fort 


| sin als Das Mittel anfehe, Die Reichs » Berfaminfung in threm̃ 


Bang 
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Gang zu erhalten; daß aber deswegen durch die nach Nuͤrn⸗ 
berg abgegangnen 2 Herren Geſandte ſich nad) zur Zeit, fd 
wie fie es ohnehin ſchon bis jeho vörfichtig und ſchlußmaͤhig 
gethan haͤtten, ih eine wirkliche Negociation mit der Franu⸗ 
zoͤſiſchen Generalitaͤt nicht einzulaßen; ſondern erſt die nähere 
Aufklaͤrung der Evenemens abzuwarten, alles genau zu be⸗ 
obachten, und dann weitere Nachticht Hierher zu ertheilen, 
immirteift aber in Ruͤckſicht auf den Ort ihres fernern Auf⸗ 
enthalts fich nach der — von Zeit zu Zeit abmechfelnden. — 
Lage der limftände fo zu richten hätten, daß Ihr Aufenthalts⸗ 
plas Immer zwifchen den Kaiferlichen Urmeen und dem hlefi⸗ 
gen Keichstägigen Sitz gewäßle würde. Bu dem Ende dann 
3.) denſelben Unter danknehmiger Belobung ihres bis 
daher bezeigten vorſichtigen und behutſamen Benehinend 
don dem inzwiſchen ab Seiten St. Königl. Hoheit gemachten 
und hier bekannt gewordnen Sicherhelts⸗Vorkehrungen, dem 
felden Nachricht zu geben. Dahingegen rer 
4.) auf die von dem Herrn von Gros in feinem Sch 
ben vom iften dieſes geaͤuſerte Beſorglichteit und gemnchte 
Anfrage ſammt Vorſchlaͤge uhnzuverhalten wäre, daß man 
hoch zur Zeit demſelben hlerauf eine beſtimmte Entſchließung 
nicht ertheilen koͤnne, ſondern alles von der noch ſetzt zu ei 
wartenden nähern Aufklätung der Umſtaͤnde und den weitern 
Berichten abhänges Indeben abernicht zu vermuchen fen, dag 
der Graf von Bernftorf ſchon von einer ihm fegleich auf dem 
Fuß nachfolgenden Depintation oder Eommißion eine Meldeng 
gethah haben werde, nachdem in dem, deshalb midgegebenen 
Schreiben ganz Feine Erwähnung davon enthalten gewefen 
fey. Welch alles in gegenwärtiger Regiftratur zur Fünftigen 
Machriche zu bringen nicht ermangeln wollen. _ Regensburg 
den gten Anguft 1796. ;, Ä e 


* 
— 
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Schreiben aus Kegensbuig, vorm ızten Auguſt. 

Was feit meinem leßten Briefe weiter-in Betref 
der reichstägigen Sicherheit vorgefommen, werden Sie 
aus vorftehenden beyden fchriftlichen Piecen zu entneh⸗ 
men belieben. — Indeßen find die abgeſchickt gewefe 
ten 


Ze 


14 


v 





o ht ißarius ſchickt alle ſeine Sachen fort; bey näherer 
Sefahr folgt er nach, und, wie man ſagt, wird er viel? 
leicht gar nicht mehr auf bleſen Platz zuruͤckkommen. — 





Am täten Auguſt kam folgehdes Diktatur im Chut 
Maim iſchen Geſandſchaſt-Quartiere zu Stande, | 

Nachdem man benden inmittefft erhaltenen weitern Nach⸗ 
richten von dem Stande der Armeen und von den fernetn 
Kriegöbegebenheiten, veranläßet worden ift, wegen des reichs 
tägigen Securit aͤts⸗Puncts eine abermalige Unterrebung und 
zwar dorderſamſt mit dem Chür-und duͤrſtlichen Eollegiim, 
zu pflegen, daben auch mit befonderd vorgekommen, mis für 
Winke Se. Kaiferl. Majeſtoͤt der Hiefigen Verſammlung in 
Abſicht auf ihre zu ergeeifende kuͤnſtige Sicherheit ertheilen 
zu laßen, allergnädigit geruht haben ; ſo iſt, nad) genauer Etr · 
wägung 
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wägung aller ben diefer Gelegenheit gefchehenen wechfelfeiti- 
gen Aeußerungen und angeführten Grunden, das Reſultat da⸗ 
hin ausgefallen: ee De A 
dab bey Annähetund der deamoſin In ber-Gedenb 
von Neumark, und auf diefe Het eintretenden nähern Gefaht 
gined heſoralichen Fransöfifchen Vordringens gegen die hiefige 
Stadt, Inmittelft aber noch nicht hergeſteliten ailgemelten ind. 
hinlaͤnglichen Sicherheit für die ganze Reichs ⸗ Verſamm ing, 
einfiweiten Ferien zu machen, und diefelbe ſhhon nn , jebeg 
erft für jenen Fall, aid beſchloben auf eine unbeſtimmte 8et 
‘ anzufehen fenen ; jedoch allſo und dergeſtalt, das ſie aufden 
Fail, wo die feindliche Gefahr Aufhöre boder ſich von. eh | 
Sit der Reichs⸗Verſammlung wieder entferne, oder aber. in 
mietelft auf irgend eine andere Art. eine hinlaͤngliche 
durchgangige Sicherheit für die ganze Reihs-Berfammlang, 
Die Kaiferliche höchitanfebnliche Brincival-Commißlon Hierismg. 
ter vorstialich mit, bewirkt werde, wieder co ipfo für erlos 
ſchen zu halten feyen, und alddann das Reichs » Diteetorkiimg 
von dieſen fo geänderten Verhaͤltniben, und den hiernächieil:. 
einer Zelt von 14 Tagen wieder fortachenden Deliberätionen.. 
die Nachrticht der Kaiferlichen höchftanfehnlichen Pelncipate: 
Commiß lon durch ein Schreiben, den vortreflichen Befand?- 
fehaften aber, fie mögen anweſend oder abwe ſend fen, d aedet 
mitzutheilen haͤtte. Wobey jedoch der Churbraunſchwelgiſch 
Herr Geſandte zu vernehmen gab, tie er ſeines Orts ſie 
auf keinerley Maasnehmungen einzulaßen ermächtigt finde 
wodurch der Reichstag vor wirklichem feindlichen Ueberzug in 
den Zuſtand der Ferien und Inactlvltaͤt geſetzt werde, um. 
demnach ſolches, um fich aller Verantwortlichkeit zu eutheben, 


erklärt Haben wolle | TR; 
29 daß in Gefola des vorhergehenden, bis zur a 4 
eintretenden näheren Gefahr Hier ruhig noch auszuharten, und . 
uingetreririe beyſammen zu bfeibeh, inmittelſt aber, um bon Der 
Einfhteittng der annahenden Gefahr genau unterrichtet zu 
eyn, die Laſſerliche hoͤchſtanſehn liche Principal Commiäion, 
urch das Churmainziſche Reichs Directorlum um die gefaͤllge 
Ein leitung au erſuchen fer, dab die — — 
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Anl za Aeit.oan.dem Stand der bepberfeitigen Armeen mb 
- Knappe Corps, ‚wie insbeſondre auch von dem Vorruͤcken 
Da Sranzofen anfallen Näherungspuncten, umd ſomit von der 
Annäherung: gegruͤndeter Beforglichkeit, verläßig und noch in 
ten, allenfalls auch Durch Staffetten, benachrichtige merde, 
—— 
heit ag e e Augen⸗ 

must zu richte RER I Diefer Bertehang ee * 
‚Seren Er herzogs Carl Koͤnigl. Hoheit wledethott 

muche On aid: mu 2 eben Are dei 
dDerfelben, der t Regensburg, Ihres’ Dres ig . 
Manbe diejenige Sicherheit zu gewähren, Welche felb 
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gaiſeruichen gielchs · Cammer Bericht zuge, 
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HR gen der Gefandfepaften, Kanzlenperfönen ind Anl, 
en Pinguarcierungen, (b’wie Ihr Oidenchtin ung 


male der- Granzöfifchen Generalltaͤt eine ſolche Ueberkunft 
gefälligikseinauleiten,. Damit. die: hiefige Reichs⸗Verſammlun— 
 fbre Deliberacionen, den beftehenden vordern Reichs Schi 
en.aemaß,. ohne allem Einfluß irgend einer Armee oder Eins 
Dmung einer beſonders feindfichen — Garniſon, In un. 
geitörter Ruhe fortfegen Eönne; au welchem Ende auch “ 
Eh) Kaiferliche hoͤchſtan ſehnilche a | 
Busch das -Ehurmainzifche Neichd+ Ditectotium zu erfuchen 
Ach zu gleicher Zeit auch bey Sr. Kaiſetlichen Majer 
ſtt au verwenden/ In foferne nicht allenfalls inzwiſchen nad, 
heine, — mehr beruhigende — Art die Sicher. 
heitided Reichätags: hergeftelis werden ſollte Ber) welcher 
Gelegenheit dann auch 'evetuäliter noch welter belebt wor: 
een | 
€) daß auf den unverh en Fall, wo die Franzöflfche 
Yemee dem Gig der Reichs-Verſammlung ſich nähere, und 
ihrer beforgichen Vorrückung gegen die hieſige 
‚dringender würde, ohne dag inzwiſchen mitt wechfel- 
ſeirciger Uebereinkunft nach eine hinlängliche und vollkommne 
Palit. Journ Sept. 1796. Non Eicher⸗ 
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Sicherheit für die ganze Reichs-Verſammlung bewirkt wäre, 


J 


evenmalicer‘ die beyden Herren Geſandten Freyhertn von Gros 


und-pon Secendorf im Namen des Neichbtägigen Corps die 


plomat lque aufs neue aladann: hierdurch‘ erfücht und autori» 


‚firt würden; mit dermaten ſchon ia 'ewentum zu erDirtenden, 


Katferlihen Sommißtond-Päßen, ſich nach vor laͤufiger Befpre- 
chung ‚mit dem zur Zeit anweſenden Geſandſchaften, zu der 
Franzoͤſiſchen Generalitaͤt zu verfugen, und dort die probiſe 


riſche Einleitung dahin zu treffen, damit beh allenfalſtzen 
ruͤcken der Franzoͤſiſchen Truppen die Wohnungen der Hier 


verblelbenden ſowohl, ald der etwa vor der Hand abgehenden 
Ge ſandſchaften und ihrer Angehoͤrigen ohne Unterſchled, ne 


beſondre auch die Kaiſerliche Principal» Commißion mie ein, - 


begriffen, fe wie atıch ihre Archive, und alles Eigenthum res 
fpective von Einquartierungen, Eontributionen, Reauifitionen, 
und andern Kriegs-Beſchwerden, wie dieſelben au Namen 
haben mögen, gänzlicy geſchont wuͤrden. — Moden «8 fi 
dann von feldften verfteht, daß die. zurücbleibenden Befand» 
fchaften. den fo angelegenen: Securitaͤts⸗Punet bei entiichen» 


der Anfrage, vollends zu berichtigen, und Hierin owohl, ad 


in allen übrigen Puncten der allenfalld Abweſenden Beftes zu 
befördern. berechtige und bevollmächtigt bleiben." | 
allem. dann anch der Kaiferlichen hoͤchſianſehnilchen 
— unverweilt die. gehörige Nachricht "ji. & | 
wäre. 13 
Ben. der. hierauf auch mit, dem Reichsfuͤrſtlichen Eokles 
alum hierüber.nachgepflogner Re» und Correlativn war 
felde zwar auch damit einverftanden, empfohl aber bey Ber 
eigung des Gecuritätd: Punnerd auch auf die: hiefige Neid 
ſtadt Regensburg, ald den Sig -der Reichs⸗Verſammiu 
ſonders zu reflectiren, welches dann auch beliebt nord 
‚Kegenöburg den zeten Auguft 17909. 








Ehurfärftlich Mpainzifhes Reiches. 


| 2 Dixectorium. — — 
Die Reichs ⸗Verſammi ung ſchickte hierauf,eine: 
putation an den Erzherzog Carl, um zufoige des 
j 22 * —n 
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en Beſchlußes eine vollkommne Sicherheit und 
e den Reichstag und deßen Sitz, die 


—— 
—— Regensburg, zu etwirken. Die fo ſehn⸗ 


ht erwarteten Deputirten kamen am xgten Auguſt 


4— 






wieder zuruͤck. Die Antwort des Erzherzogs war, daß 


er der) Stadt Regensburg eine völlige Neutralität zuge: 
ftehen würde, wenn das Directorium zu Paris eben 


dieß Geſuch gewähren wollte, und er fügte in einem 


weitern Schreiben noch hinzu, dan er fie unter eben den 
Modifieationen und Bedingungen der Stadt zufichere, 
unter welchen das Directorium fie bewwilligen würde. — 
nr) Snywilhen verlieh der Chur: Mainziiche Reichs⸗ 
Direstorial:Sefandte von Strauß die Stadt, und die 





erlebigte Direction und Leitung der Reichstags Geſchaͤfte 
übernahm der Chur⸗Coͤllniſche Komttial:Gefandte, Frey⸗ 
here von Karg. Das Beyſpiel des Churmainziſchen 
Geſandten wurbe,aber von verſchiednen andern befolgt, 
von dem Heben s Darmfladtiichen Gelandten , von 
—— dem Bambergiſch⸗Wuͤ — Comi⸗ 
i⸗Geſand andten von Groß, der Jo eifrigſt bemüht gewe— 
ſen wat, der Reichsſtadt Megensburg bey den Franzoͤſi⸗ 
ſchen Generalen eine Neutralität auszumirfen, und von 
mehrern andern. Am agften Auauft verlieh auch der 
Defterreichiiche Geſandte Ärepherr von Fahneriberg, 
and’ am zoſten der Kaiferliche Con: Commifarius, Frey⸗ 
‚herr von Hügel, Regensburg. Verſchiedne Comitials 
Sejandte erwarteten zu Reaensburg den Erfola ihrer 
Anträge zur Sicherheit des Neicherags und der Stadt, 
und befofgten das von dom Reihe; Tage im Jahr 1902 
und’ 1703 beobachtete Betragen. — Indeßen traten 


die um dieſe Zeit jährrich gewöhntiche Ferien ein, und 


der Reicherag war dergeftatt cinftweiten ſus pendirt. 
| Es wird hier der ſchicklichte Ort fern, die zwiſchen 
‚bern Erzherzoge Earl und der Schwaͤbiſchen Kteis⸗ 
Derfammlung obgewalteten Degociationen und Vers 
handlungen anznführene Dieſe Kreie-Verſammlung 
77V ee Nun 4 be⸗ 
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beſchwerte ſich, nach erfolgter Abſchließu ig des 
vorigen Monats-Stuͤcke erwaͤhnten nſtillſ 
zwiſchen Frankreich und dem Schwaͤbiſchen Kreife, ‘Be 
dem Reichs⸗General⸗Feldmarſchalle, Erzherzoge Ca 
daß fie ſich genoͤthigt fähe , auseinander zu gehn, da man 
ihre Briefe oͤfne, da der Erzherzog die Schwaͤbiſchen 
Kreis: Truppen habe entwafnen und ihnen ihte Fe ne 
Hautboiſten und Gepaͤcke nehmen laßen, da die Kaiferiis 
shen Truppen verfhiedene Zeughäufer zu Uſm und 
derwärts ausgeleert und. die brauchbare ng 
geführt hätten, und da ſich einige Truppen 
Ausfchweifungen und Ungerechtigkeiten gegen die Lands 
‚Leute hätten zw Schulden kommen lagen. TR , 
Der Erzherzog Earl erließ auf dieſe Vor 
„fölgendes merfwürdiges AntwortssSchreib m 
Schwaͤbiſche Kreis; Berfammlung. pe | 


e ren ‚Quartier Neres 5 eim,. J J— PR 
ut RR 1796. 


























x Derfelben beyde Sqreiben —*— 
‚des verwichnen Monats hat mir der Dia 
diſche Geheime Rath. und Kreis: Sefandte, 2 
Wollwatt, ſo eben eingehaͤndiget. Jude —J 
‚einer hoͤhern Wahrheit und: der richtig geſuͤhlten 
‚für das ganze Vaterland muß ich Denfeiben enklät 
daß die.angebrachten Beſchwerden und das beygef 
Anſinnen zur Auslieferung der Waffen nur mit d 
| ‚eofeitigen hoͤchſt Ordnungswidrigen Beneh Ver 
gleich geſetzt werden kann. Mein:an ven.d Bert Den 
‚ral: Lieutenant, Landgrafen, von Fuͤrſtenber— 
‚dem agſten des verwichnen Monate erlaßer 
der ſich auf allgemein durch. —— Be 
„fung gebilligte Kiiegs:Sefeße gründen — kan 
den mehr uͤber die Eigenſchaft dieſer Maas 
‚ Zweifel uͤberlaßen, — * viel weꝛiaer ‚aber 
> seh 


> 


Ric 
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vi. Relchs Sachen. —* 


wenn man von deßen nachheriger fchriftliher Anfrage 


vom 25iten verwichenen an den K. K. Feldmarſchall-Lieu—⸗ 
tenant von Srölich, und der notoriſch fortgeſetzten Ge: 
meinichaft mit dem Seindeunterrichtet iſt. — Das Ans 
finnen fernerer Communication mit den vom Feinde bes 
festen Landen fonnte ich nur von einer Kreis: Berfamms 
lung erwarten, die uneingedenf ihrer gegen Kaijer und 
Reich tragenden Pflichten, — Stände und Länder — 
die nicht in der Gewalt des Feindes find — durch würfs 
lich abgefchloßne Tractaten dem Feinde zinsbar gemacht 


— und hierdurch vor dem Vaterlande ein ewia ſchimpf— 


liches Denkmahl ihrer voreiligen Zaghaftigkeit hinterlafs 
fen — welche die bey Bertheidigung des Baterlandes 
bezeigte Energie in einem auffallenden Contraſt übers 
wiegt, — 

* ————— Ich verbleibe u. ſaf. 
fote von der Schwaͤbiſchen Kreis⸗ Ver) I; 
unterm 13ten Anguſt nachſtehende Antwort. 
ſchwer undemnpfindfich es ung auch fällt, fo Bieibe 
Feine Wahl mehr übrig, als die allgemeinen, und 

igen der Fürſten und Stände des von allen Selten“ 
Bebkängeen, und" unfchtildig leldenden Kreifes an Kaiferliche “ 

nen unfer Verfabungsmaͤßlges Begeh- a 
| Neichso berhauptſiche Huͤlfe, beſonders aber um Ger" 

gegen die erlietiien ungegruͤndeten Vorwuͤrfe/ und 
5* des dem Kreiſe entzognen Eigenthums, vin reichs⸗ 
vaterlichen Schutz gegen die einer ſeind lichen Behandlung aͤhn · 
lichen Excebe der Unterbefehlshaber K. K. Truppen, in * 
— Biezie ve Kreiölanden; und Hefimsgfichtte Heritellung der 
angehinderren Commumlcation der Kreiöftände unter ſich, und 
















 witcberv Kreisverfammiarng , Den derjenigen Hökkflen Stelle 


niederzulegen/ wo und die gewiße Erhörung nicht enititähen 


fang Wir find dieſen und abgedriingnen Schlitt / Yarften 


und Ständen / die durch unzählige Aufopfkrungen fuͤr die ge · 
meine Sache, und das Beſte des allerhoͤchnen Dienſts mehn⸗ 
rere — verdient haben / wir ſind ihn den in ihrer gegen 
58 Nnun3 waͤrtigen 


26°. Vi Berlin, © 


Wärtigen unglücklichen Lage dadurch bepnahe zur Berzweif« 
kung. gebrachten Kreid-Unterthanen, wir ſind ihn endlich ung 
ſeldit gegen die empfindlichen Borwärfe ſchuldig Dreamsnin 
des erhaltenen hoͤchſten Antworts ⸗Schreiben gemacht worden 
Mit einiger Ueberzeugung dürfen. wur behaußten, dab Ey 
H.Empfindungen durch gehaͤßige Inſinuationen aum: ** | 






thelle des Kreifes uͤberraſcht worden ſind = >= ta gen) 
— — — Bu 
| A ———— 0 23 
J A: a — 
B r i e ve: F PR | 
1. 


EFT vn 
Berlin, ben 13 September 1796. > —*2 — 
Sie werden es billigen, daß ich Ihnen heute nicht⸗ 

von denjenigen politiſchen Gegenſtaͤnden uͤberſchreibe 

welche die allgemeine Neugierde bey uns beſchaͤſt 
ohne ſie zu befriedigen; da alles was ich Ihnen 
ſagen koͤnnte, eines Theils doch ungewiß, und andern 

Theils noch zu voreilig ſeyn wuͤrde. So viel kann ich 

indeßen, nach ben beſten Quellen, verſichern, daß 

Engliſche Unter Staatsſecretair, Herr Hammond; > 

ter. großen Anerbietungen unfern Hof zu einer neuen 

Theilnahme an dem gegenwärtigen Krieg zu — 

geſucht, und feinen Endzweck nicht erreicht hat, da 

zur naͤmlichen Zeit die Rußiſche Kaiſerin durch den Prin— 
zen von Naßau ſehr wichtige Vorirog⸗ hat machen [af 

—ſen — — — — 

Was man von Zaſammendiehung eines Corps Krups 
pen in Schleſten, und eines andern bey Pirna, an: dem r 
Boͤhmiſchen Grenze, verbreitet, kann ich eben ſo wenig ⸗ 
als mehrere Dinge, von denen man ſpricht, mit hiſt⸗ 
riſcher Gewißheit verſichern. Aber die Umſtaͤnde fuͤh⸗ 
ren eine baldige Aufklaͤrung der Verborgenheiten her⸗ 
bey, und vielleicht große ——— de für beng 


Europa außer u Ben werden. 
Die 





„Mi% iv er ‚Mg / 
| * Vaum. 92? 


METN eo ip3 Hair us 
\ Ss — zu Hildesheim — der Ber 
2, 19 des: Obietwarions: : Korps in Weſtphalen hatten 
inen.dangfomem Gang, und nur durch die Thaͤtigkeit, 
ernſtlid ‚Erflätungen des Herrn von Dohm iſt 

















lies gu ten Ende gefommen. Der Con⸗ 

ren vo einander gegangen‘, und die Verpflegung 

ie auf den November regulirt. Diefes Corps iR immer 

jeglich: ſtehen geblieben. - Es war auch. nicht zum 
mt; es müßte denn ſeyn, daß die neuern 
de gran wegen Düßeldorf gewiße Maasre⸗ 

Inmöthig machten. 

DDDer ‚König befindet ſich, feit feiner Rictunft von 
Hyrmont, infehe: wohl, und heiter. : Man hat in 
Pyrmont, und überall auf diefer Reife die Leutſeligkeit 
und Guͤte des Koͤnigs laut gepriefen and bewundert. 
Sey den Feten, welche Se. Majeſtaͤt gegeben, find alle 

jegäfte--ohne Unterſchied eingeladen wurden. Eine‘ 
kehche ungewöhnliche. Popularitaͤt hat die cagereaden 
nisin. in. Kreienmwalde bewieſen. 

"einige Unruhen im eitt hauiſchen wo die Bauern 
Beton: ihpen verlangten Fuhren zu Anfertigung eines: 
AAagals verweigerten und: man _. Gewalt” 
brauchen mußte, find bereits geftilit, und bie Sache 
* jehzt er ne Entſcheidung beym hieſigen 

Gerichte 


Nun iſt auch ein weitlaͤuftiges Canton / NReglement | 
Tiesie beyben Sränfifchen Fürftenthümer, Anſpach, und 
R —* uch, aufs Bogen, in groß Folio erſchienen. Zu 
ription, und Anfertigung zuverlaͤßiger Can⸗ 
find Aeviſions ⸗Commißarien ernannt. Bey 
berittfien Conſeription müßen fi auch alle Eximirt 
ſtellen, damit ihr Exemtionsrecht gehoͤrig bemerkt wer⸗ 
des’, Alle Cantomvflichtige von 16 bis 45 Jahren find 
ſchuldig, jaͤhr lich bey den Eanton:Revifionen-fich zu: ſtela 
len, ober durch Atteſte der Gerichtsobrigkeit gültige Ent⸗ 
ſchuldigungs:Uurſachen der Nichterſcheinung darzuthun. 
—— Nan4 Am 
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' Sie beftöht aus’ zo chirurgiſchen Eleve 


weiche faſt aller Gemüther ſich bemeiftört f 
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P£piniere, von welcher ich Ihnen ſchon ehm i 
gegeben habe, ihren erften —— — ag, un⸗ 
ter der Direction des Herrn General⸗C pr Sörefe, 
und einigen 
Dber:Chirurgen, und ift, befanntlich , dazu beſtimmt 
geſchickte Subjecte bey entſtehendem Kriege für die 
Lazarethe zu. liefern. Der König hat dazu haͤhrlich vor 
der Hand 6000 Thaler ansgefegt , und es ift zu wüns 
fchen , daß diefes nuͤtzliche Inſtitut, durch einen in der 
Folge: zu vermehrenden Fonds erweitertimerde, inden 
o Chirurgi für eine fo große Armee .eine viel zu geringe 
ahl ſind, und mehr als 500 Chirurgi beym Mars 
ine der Armee für die —* erſodert werden, 
A — * 


Am iſten September feyerte die hieſige nie acht. 






Wien, den 3 3 1796: 

Die glücklichen Fortſchritte unſers jungen & 
lichen Helden , des Erzherzogs Earl, beleben die F 
ftade und das Land mir Bewundrung‘, und denger 
ſten Hofnungen zu vortheilhaften, "und ehrenvollen 
Bens; Bedingungen. Wer wird nun nicht der Entſchlo 
fenheit und Standhaftigfeit des Kaiſers, und fe 
Minifterii volle Gerechtigkeit wiederfahren Tape 
allein ſich nicht. von der Kleinmuth hin 

















manche zu venieprigenden Friedens⸗ Bedingungen ge 
neigt macht Y; . 
"Xaf alle Bälle werden bie. äuferfien a 
ommen. MWerbungen find angeordnet, und ifteine 
derung zu: einer allgemeinen: freywilligen 5— af: 
nung’ erfchienen. Oeſterreich wird ſich dd 
Namens wuͤrdiger zeigen, als ein gro pe | 
wohnen Teutfehlands fichigegeiget hat." ce: ' 
Der Kaiſer hat dem Directotium bereits aufgetta 
ii zur Beſtreitung des: Feldzugs vom Fr 79 X Die 
ttel baauczuweiſen und kat. pre Opfeon aus 
Mugen u} %“ | DIRZF E22" | 
Mai » uni, 


Dauer — — 


. England Fein An u erhalten iſt, ſo verſichert man 
daB ünfer ae knifterium va nicht in Verlegen⸗ 
here it, auch ohne Mandate auszuftglien, die nöthigen 

immen aufgubringen. Votlaͤufig Ik „auch für das 
iftige Milicärjahr, bloß ein Kriegs-Darlehen, wie in 
| vorhergegangehen: Jahren, ausgefchtieben worden, 

Bordringen. der Franzoſen im Reiche hat unferen 
nanzen wirklich einen großen Nugen geſchaft, indem 
es Geld, das in jenen Ländern vorrathig lag, nun 

er in Sicherheit gebracht, und, in unſeren Credits—⸗ 
mn angelegt worden ift, auch noch täglich aus Schwa⸗ 
ben, Franken and Bayern viele Gelder und Koſtbar⸗ 
Feiten, fammt derfelben Eigenthämern hier. ankommen, 
Auf die Beſchwerden, ‚bie unfer Hof wegen der 
Berzögeruug der. Polnifhen Demarcationg ; Unterhand: 
fung, und der inzwiſchen auch von den flreitigen Länder 
Ä K abgefotderten Huldigung am, Berliner Hofe anges, 

eahe hat, iſt auf eine ſehr Freundfchaftliche und befrie⸗ 
gende Art geantwortet worden, daß die vorgegangene 
Hi ldig meden weiteren Unterhandlungen nicht den mins, 
eften Abbruch) thun folle. 
gniſchen hat auch der K. K. Kuldigungs:Coms 

Fuͤrſt von Auserberg, zu Ktafau am 17ten Aus 

ie Huldigung mit vielen Feyerlichkeiten, und grof⸗ 
Aufwande, eingenommen. 

Unterdeßen ift in ganz Weftgalizien die öffentliche 
anne faſt in allen Städen eingerichtet und in 
ang gefebt worden. . Mit Ende Septembers wird der 
Eiwihtungs Hef:Commihar, Baron von Dargelif, alle 
hiet erwartet, Wer zum Gouverneur des Landes ben 
ſtinmt jey, iſt noch immer unbekannt. 
Der Kaifer hat einige Wochen zu. Baden das dor⸗ 
e Dad gebraucht, das ©. Maj. fehr gut bekam. Ge⸗ 
endete befindes ſich der Hof wieder in Larenburg. 
Der Eifer zur Vertheidigung des Vaterlandes iſt 
allenthalben von neuem angefacht. Zur Ergaͤnzung der 
1 17? 
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heile ee ie Dem: aber. —* uch 
Frey Eorps errichtet‘, wozu vorzuͤglich der junge Abel, 
die Stutirenden und die prakticirende Beamten engl gie, 
det werden, auch mehrere taufende ſich ſchon einge J ie er 
‚ben Haben. Diefe, wenn fie fih ſelbſt verpflegen,,. fi fu N 
= ein halbes Jaht ju dienen, fonft aber, weni 
Sold nehmen, auf ein ganzes 346 verpflichtet. „De Re: 
Stipenditten bleibt ihr Stipendium, ſo daß ſie nach je | 
ber Dienfkgeit,. zu ihren Studien zurückfehrenköns 
; den Practictrenden Beamten wird nach ihrer Zum ı 

ekunt Beförderung zugeſichert. Dieſe ungen’fe ute 
ſollen einen Monat. über in den Waffen gcübet werk 
und nach Verlauf diefer Zeit foften fie aus ihrem Mire 
feiöft die Offictere wägten, Die fo gewählten Of ak Bi 

foflen das Recht haben; ſedenslanglich das Protepte 


fragen. tC, * 
Ueber alle Siefe Bersaferfinge Plane find die Das 

tente und Anordnutzgen bereits im: Druck erſchienen nen 
Aehnliche Maaßregeln werden wegen Boͤhme 

— * wo die Gefahr noch naͤher und dringender 

re der Zeiler aber top weniger vort 
i 


Man ſpricht auch neuerdings‘ wieder fehr ſtark ei ' 
anem beträchtfichen Rufifchen Huͤlfs⸗Corps, dag in Bas 
— einruͤcken und durch Mähren nach Boͤhmen zie 


Allee dieſer Anſchein iſt nichts weniger als Pi. 
Wenigſtens will ſich nnfer Hof: nicht, wie manche 7 
Bisher, zw ihrem großen Nachtheil, gethan haben, inch, 
Rrieden abtrogen lagen. Unfer Cabinet will auch, St | 
den, aber einen anftändigen Frieden, und, es mill feing, 
wur angelegten rolltiſchen Verbind ungen nicht ed 

| geb en, 






va Rebe -9gP 


‚geben, feine Amtren nicht ſchaͤndlich verlaßen.“ "Wir 
wollen zugleid) zait England Frieden ſchlieken, um uns 
dadurch dp England und NRußland verbindtichTzu 
* en ; deren Beyſtand uns gegen die unfreundlichen 
Gien eines yerigen Hofes. ſehr nothwendig ſeyn 









Ah: 7 IuIE Cut... .f ie, ALT SR 
*Örene in &chlefen, den roten Msuf 1796... 
hr. Iq habe. in dem vorigen Monats⸗Stuͤcke Ih⸗ 
28 Journals ein. Lieb unfrer ungluͤcklichen, aber tb 
there und nerehrten, Prinzeßin in Sranzöfliher Spra⸗ 

geiefen, Sie Seutiments „melde dieies Gedicht 
he. vehtfertigen die Anhänglickeit. aller wahren 


das erlauchte Bourbonſche Haus, reiches 
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ent 
* frei viele Jahrhunderte hindurch, mit. fo vieler 
te, Weisheit und Ruhine regiert hat. . Sim Franzoſe, 
et An den Ungluͤcke feines glorreichen Königchaufes Ans 
Al nimmt, bitter fie, die nachſtehende lateiniſche Les 
bung des erwähnten Gedichts in Ihrem Werke mit: 
Jutheilen, da es gewiß viele Lefer bat, welche den latei⸗ 
aiſchen Sprache fundiger, als der Stonzdiichen. find. » 
., Werfio latina Carminum in ſoliis publicis promul- 
torum , fub.nomine. ſiliae Avgufiflimac , (orte infeli« 
<ilims; fed felicifimae in aetexuum memoriae, Ludovicı 
decimi fexti, Regis Galliaes :  o- . N 
» © gentes miferae, quas ſors nimis anıta torquet i 
i-Fundamus lacrymas , votaque noftra Deus | 
‚Audiat e Coelo: Solus dulcedine plenus. 
Punir nos equidem , nes. fed amando patet. 
Mtamur precibus aoſtris, deponet et armat 
Iple patris noftri parcexe ſagrat amer. Du 
‚ »Nitamus meritam nobis qvertere-poenam, . . - - 
. ;E. coelo. veniet gratia, , cara patri, 
Si corde ex imo Sontes nos eſſe fatentea 
Subaamus tantusa noſtta Deo apa... . 
HIV klar 













932. VII. Neiße. 
Invidiae vitus, veſana ſuperbia, faſtus, 
Tela ſuper Gallos exacu&re Dei: 
u "Deerevit tandem omnipotens extinguere noftrum _ 
«  Infrenem luxum; praecipit, er mbie 0.4 
Vindex fangyineym quatiens Bellona flagellum, 7 
Irae coeleftis pondere terra gemit. — 
Ingens iſte dolor noſtris in cordibus adſit 
cam miferis qui facit effe Deum. 
‚Sub linere et ſacco, contrito corde gemamüs, 
Abuit et a nobis criminis omme genus. 
Pretinus ex alto foliö, fufpitiz noftra 
Noſttos et gemitus audiet, omnipotens. 
Deliris veniet randem’ ſapientia Gallis 
Rurſus et evader Gallia digna patrum. 
. Süns equidem contra naturam crimine, fadi 
Tygres quos torquet fanguinis atra fitis. 
Ilis perfidiae, flammaeque, Rapinaque ludus: 
Omnibus imperiis magna pericla minent, 
Nitamur precibus dignis, rerumque creator 
"In melius fubito vertere cuncta poteft. 
Sandte Deus! Placeat tandem tibi parcere Gallis, u 
Perpetuo miferos, non premat ira tua, | | 
‘ Jam fatis eft; divine Pater! Vindidtz quiefeat - 
Terribilis tändenı! Jam memor efto. tuae 
: Exhibitae quöndam: patribus bonitatis; er inde 
? Vida patris veniam fetibus ira dabit, 


£ 
x 





L ilia’avita novo per te candore niteſcunt, | 
E ximii proles martyris alma parris : Ei 
F amatuas fpargit imirando carmire dores, 
O bftuper. et quivis Aagrat amore wo. 
R egni ter pietate. capax, .celfitlima proles 

» T herefiags: tibi ſunt omnia corda: Thronus. 





.Ab uno Gallo Nifiae mancate, 
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* 
be DEM BER, * 
ende Siege des Erzherzogs Car 
3 —* hn — der Franoſen 
N: m Böhminhen Grenzen, bis nad ns 
Br Befreyinig Teufels. * 
et indliche Samhri und M 
Mens 798 — Ki 1 
über den Rhein, über die eahn, bt 
| y# die Dorau drän gte und ihre. Erobe 
A ich. Teutfchland bis qn KR Srenzen Bil Bo m 
480 WE 9 gänzlich g Ki zerſtreut ‚und, „Di 
3 de 'z ed 8 jun n.g 9 — — eh 
rt wi e e 
in jet 4 Be HR . HR 
6 Lebe € vollendete a8 Werk von mm 
ven‘, eidhes dis © ia * Oeſte 1% 11 
ie Si Sanletar SEN Be ra 
pferkel Siege e 
—7—— egteitung, * At HR wel⸗ 
7 sa Fugen Ehre gemacht haben wuͤrde. | 
ix haben ſchon — vorigen —— ( * 
—9 Sieges bey —I5 er waͤhnt, 


8 tzhetzog Carl am ızten Auguft über. den Beau 
* — — Moreau erfochte,,. und daß der, Priu 
















erachtet des Sieges, ſich we zurück, — 
onau, zurüd jog. Diefen Ruͤchug mußte Jedermann 
e Ausfuͤhrung eines Plan⸗ halten, erſt in Bayern 
re Do ition, zu nehmen, und dort * 
iagten zu decken. Es war. aber eine Kriegsli 
of —* Yofbericht felöft fast: *6 
igl Hoheit durch. ihren Üebergang u 
au⸗ ‚und.burch. die, Auſtelluns des nfen, ei 
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gels der Armee am Lech den Feind irre zu fuͤhren ge⸗ 


ſucht, um den porbabenden Marſch in die rechte 


Stnhte des Generals Jourdan zu mäsduiren. „" Ü 
+ Diefer harte unterüehen das Corps des Grafen von 


* — beh Sulzbach und Amberg (S. g86 vori⸗ 


e.) am roten Auguſt, nach einem hitzigen Geſech⸗ 
ii zum weitern Ruͤckzuge gendtbint: Martensieben 
nahm eine vortrefliche Poſition bey Schwarzenfelo, am 
der Nab, welche i n vor des Feindes Uebermacht wer 
hiiftene auf einige Zeit ſchuͤtzen Fonnte. Aber die La 
wurde kaͤglich bedenklicher, und Böhmen von dem gran, 
ssifhen Heere bedroht. 


—* 


Unvermuthet und ploͤtzlich eilte der Erzherzog Eur | 


mir feiner Armee an der Donau nad) Ingolſtadt it 


gieng daſelbſt über die Donau am ı7 Auguft, führten any 


ıo9ten bie Truppen. ‘durch die Defileen ‚am. Altmül; 


Fluße nach Dietfurt, von da in einigen. befchmwerlichen 
Maͤrſchen durch die wilde Gebirgsgegend nach Herrn⸗ 


vied, mo er am 2iſten fi auf den dafigen Höhen las 
gerte , indeßen der. General Hobe bey Bailengries, 


(Berngries) und darauf bey Perching (Berching) vors 


rückte, und die Aoahtgarde unter der Anführung des 


Firften von Lichtenſtein, gegen Neumark und Teiningen 


zu poſtirte. 


Auf den Höhen von Teiningen ftand ber rechte 
Fluͤgel der Franzoͤſiſchen Armee unter der Anführung des 


Generals Bernabotte, der Chef Der Armee, Jourdan, 
eommandirteden Mittelpunct, bey Amberg gegen Schwar⸗ 
zenfeld zu, und der linke Flügel, welchen Le Febre ans 
führte, ftand zu Nabburg an: der Nab. 


Yourdan hatte fih vorgenommen, das Corps des 


Sräfen von Wartensieden, bey Schtwarzenfeld, mit - 


aller feiner Usdermagt anzugreifen, und ſchon am zıften. 


das Vorſpiel durch eine ſtarke Kanonade machen laßen. 


Seine Armee ſtaud am 22ſten in Form eines halben 


Mondes,’ ungefaͤhr einen Kanonenſchuß weit, von * | 


Kaiſerlichen. 





22 Aug. Hasmitrapn,asifder En 
garde ‚ unter Anführung di 
In Nauendorf‘ das Corps des 

auf den dominieren Auhdhen von 
fes, und erhielt einen chung 
ig geimeiner Angriff mit der rn 

* sgang. Das geſchlagne Corps gerierh 

liche Unordnung, daß ſich der größte 
————— ‚und nur 2 ons bey dem 
| Dourdanſchen Armee ankamen. ‘Der Erz⸗ 
aber verſolgte ſeinen Vortheil, gieng dem ges 
Feinde auf dem Fuße nach, und vereinigte 
Neumark mit dem Corps des Generals Hotze, 
—8 wurden die Franzoſen aus biefert 
ert ie n, und-bis Altdorf, und Caſtel verfolgt 
te te Prinz Carl dem Grafen von Wartenelebeit 
‚ den vor ihm ſtehenden Feind unverzüntich 
9 — iſen, hm. auf, feine Zahl zu achten. Er ſelbſt 
E n Amberg und Schwarzenfeld vor, und 






































ge eilte mit ‚einem Corps: gerade nad) Lauf⸗ 

einde in. den Ruͤcken zu fümmen. 

al Jourdan hatte fi), nach der Niederlage des 

her fe Bernadotte,bisnach Amberg zuruͤckgezogen. Er 

— Kern feiner Cavallerle, amd ſeine wohl bes 
e Leitende Artillerie, den auf Amderg anziehendert 


3 Ar an „und trich durch die Tapferkeit feiner Truppen 
A — terliche Colonne bis in das Thal von Amberg 
yinab Eben zu ‚gleicher Zeit (am 24ſten Auguſt) 
| te der, Öraf von Wartens leben, bem obigen Befchle 
maf ‚auch von feiner Seite die Franzofen angegriffen 
tftand. eine, blutige, und bartnädige Schlacht im 
ihe von Amberg. Der General von Wernek, 
her die Avantgarde des Wartenslebenſchen Corps 
, ‚gif: an der Spige feiner Grenadiets, mit dem 


Bone, Nena ‚anf den Anhoͤhen vor Amberg 


.. 


yerzage entgegen. Der Prinz grif mit Entfchlofen? 


i * | Ar an | 


—— — = 
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an, und trieb fie mit der Unerſchrockenheit, die die Der 
ſterreicher unter'guter Anführung härafterifirt, von ben 


Anhoͤhen herab, und durch Amberg hindurch bis aufben. 
Galgenberg, dem Wege nah Sultzbach. Auf dem GSal 
















— grif der tapfre Werneck an, und ließ eiligſt ein 


orps Cavallerie nach Sultzbach vordringen, um dem 
Feinde die Retraite nach Sultzbach abzuſchneiden. Di 
Franzoͤſiſche Infanterie formirte nun ein Quarre, Hin: 


cer welchem ihre Cavallerie ftand. Die Defterrtichifhen - 


* 
A 


Huſaren wurden von diefem Quarre a 


ſchlagen. Dann kam aber General Werneck ſelbſt mit 


Tı 
4 


den Cuiraßirern von Mak. Ihr Herandringen ed te 
ſogleich die Franzoſen zur Flucht. Nun forengten di 

Huſaren von allen Seiten herbey. Die Cuiraßirer vor 
Maf' drangen auf die fich ‚noch haltende Colonne ein 
Die Linie: wurde gebrochen, ein entfegliches Ga jetze 
erfolgte, das Schlachtfeld wurde mit Todten bebeck 
1000 Mann wurden gefangen genommen. Die F— 


zoſen ſelbſt gaben ihren Verluſt auf JI000 Mann ah, Die - 


Kaiſerlichen hatten noch nicht 100 Mann Todte. De 


ſchnelle ungeſtuͤne Angrif, and die Niedermetzlung der » 


Franzoͤſiſchen Infanterie, da ſie fchon in der Flucht war, 














dich die zahlreiche Oeſterreichiſche Cavallerie, erk rt 


die Möglichkeit der großem Dispfoportion zwiſchen d 


beyberfeitigemBerluie. " Die Defterreichifche Cavaller 73 
hieb auf Zreinzeln ftehende Franzoͤſiſche Barailione . 
farterie ein, und vernichtete fie, bis auf J—— E » 


ſich gefängerretgaden, gaͤnzlich. Mitten in der 
erfolgte die Vereinigung des Torps dee Erzhe 


Carl mit dem des Grafen von Wartensleben ur 4 ; 
eben dadurch wurde die Franzoͤſiſche Niederlage vollkom 
men, und der Verluſt an Mannſchaft fo fehr groß,, Ein > 


Corps unter der Anſuͤhrung des Fürften von Lichtenſte 
war indenen nach Nuͤrnberg geeilt, und hatten dort de 
Weg veriperrt; ſo daß in der Nacht vom 24ſten die Fra 


joien, dierin Nuͤrnberg franden, diefe Stadt großentheile, - 


ud 
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"eilfertige Flucht der Franzofen aus dem Fränfifhen 

Keeife, und in zerſtreuten Haufen, davon viele einzeln, 
‚oder 10 bis 20 Mann: mit einander, ihr Heil im geſchwin⸗ 
‚den Davonkommen fuchten. ; — 

Seneral Isurdan berichtete dem Directorio zu Pas. 
‚tiöfeine Niederlage mit folgenden Ausdräden: «Jh. 
habe & ‚Ehre Ihnen zu melden, daß der Erzherzög 
Cart fih mit einen Corps von 25,000 Mann an ben 
‚Bensral Wartensieben angefhloßen, und ama 3ſten den 
Seneral Bernadotte, der zu Telningen, vorwärts Neu⸗ 
mart war, um meine Communication zu dedien, anges 
sur m hat. General Bernadotte gab dabey neue Ber 

‚oe e feiner Talente, aber er mußte der Menge weichen, 
| ui Ddiefer General war gezwungen, um nicht eingefchlofs 
‚fen zu werden, ſich nad Lauf und Nürnberg zuruͤckzu⸗ 
‚ziehen. Der Erzherzog Carl grif mich hierauf im Rücken 
‚an, uud ich kam ebenfalls in Gefahr, in einem Lande, 
‚100 die Communicationen aͤußerſt beſchwerlich find, eins 
8 — zu werden. Ich nahm in der Nacht meinen 
Nauckzug auf Anıberg. Als ich dahin Fam, wurde ih 
‚von, dem Generale Wartensleben von vorne, und von 
‚Dem Erzherzoge in der Flanke angegriffen; ich mußte, 
„nachdem ich den Widerſtand geleiftet hatte, welchen die 
Ehre, und die Pflicht eines Kriegers erfordert, mich nach 
Sulzbach zuruͤckziehn. Ich glaube nicht, daß ich Artils 
ſlerie verloren habe. Ich werde dieſe Nacht weiter mars 
Wolle Zonen. Spt. 1790.. Doo ſchiren. 
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ſchiren. Ich werde mich nach Velden, Grefenberg, 
und Forchheim wenden, wo ich die Armee wieder zu 
vereinigen hoffe. » | 
Allein eben nach diefen Dertern war eine Abtheis 
lung Kaiferlicher Truppen gezogen, und dem General 
Jourdan zuvorgefommen. Er mußte ſich allfo fettwärtg 
‚durch Mebenwege nad) der nördlichen Grenze der Ober; 
ppfalz hinziehen. Aber mehrere einzelne zerftreute Corps 
nahmen andre. Wege, Bey Forchheim ſammelten ſich 
‚Indeßen 3 Divifionen und nahmen zu Kersbach eine Po: 
fition, welche fie fhienen behaupten zu wollen. Da aber 
das Haupt:Corps bes Generals Jourdan vergeblich er; 
wartet wurde, fo verließen die Franzoſen am 29ſten Aug. 
in der Frühe die Gegend von Forchheim, und zogen nach 
Bamberg, two fid) der größte Theil der zerftreuten Aps 
mee wieder zufammen fand. Gie hatte fehr viel Volk, 
Gepaͤcke, und Waffengeräthfchaften verloren, Einen 
hoͤchſtbetraͤchtlichen Schaden hatten ihr die in Menge 
bewafneten Bauern zugefügt. Ganze ®emeinden waren 
im Sränfifchen aufgeftanden, und verfolgten, mit Sens 
fen, Heu: und Miftgabeln, Drefhflegeln, und. groß; 
fen Prügeln, viele auch mit Gewehr bewafnet, die zer 
freuten Haufen der Sranzofen, griffen auch Trupps von 
‚100 und 200 Mann an, und nahmen ganze Transporte 
von Wagen, Pferden, Ammunition, und Gewehren 
weg. Die Kühnheit der Erbitterung bey diefen Baus 
ern war durch die unmenſchlichen Verheerungen erweckt 
worden, mit welcher die Franzofen ihren Rückzug 
begeichneten. Die geplünderten, aller Lebensbeduͤrfniße 
berauöten, und durch die Verbrennung ihrer Wohnun: 
‚gen zur Verzweiflung gebrachten, Leute machten ſich den 


Franzoſen fo fürchterlich, daß diefe lieber den Kaiferlis 


chen Truppen entgegen giengen, und ih zu Gefangnen 
ergaben, als den Bauen in Die Hände fallen wollten, 
Aus Race ſteckten die Sranzofen nun noch mehr Orks 
ſchaften an, ‚und vergrößerten dadurch den Bauerta⸗ 

| " er Aufftand „ 


— fo, baß man viete Rap; hindurch in welten 
Strecken Sturm laͤuten hörte‘; und eine allgemeine 
Jagd auf 8* gemacht wurde. "Der Aufſtand 
der Bauern en. ſich His ins Fuldſche Hin, und auch der 
Speßar id war mit bewafneten Landleuten ange⸗ 
ale, verloren die Franzoſen auf dem Ruͤckzuge 
miehn noch als in den Gefechten, und yerfireuten ſich, 
207 —* die ze weg, um nur mit dem Leber 
—* * rare heit der Franzöfifchen Armee, welcher 

d bey Bamberg ſammelte, wo auch Jourdan am 29 
Auguſte kan „eonnte da nicht Jange teilen, da der 
















- Menge ftiedlicher ſtiller — * und der **— 
heil von vielen Dörfern in Aſche gelegt, und alles auss 
‚geplündert ‚und verräftet:  Seldft der Stade Bam⸗ 
‚berg ‚bro te man ein ähnliches Schickſal. Die Eitfees 
figfeit aber , mit welcher die Ftänpofen die Stadt verr 

. Tape mußten ‚ verhinderte allgemeines Unglüc , und 
ve —— mir einzeine Pluͤnberungen. Am zoſten um 
ML hats 5 tihr war Bamberg von den Franzofen geräumt, 
| re Stunden draͤuf erſchienen fihon die Kaiſer⸗ 
| ae en. in det — Am 31 —2** des 
Morgens, Eam der Erzhetzog Ferdft in ambderg an, 
eit ih nur ein Paar Stunden daſelbſt auf, Und 

n I Rad) dem Lager, welches zu Rare ſtand. 





Die Franzoͤſiſche Armee zog von Beil groͤßten⸗ 
y 24 be TR te 
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zerftreute Haufen einfanden, rückte fie wieder vorwärts, 
und bis gegen Wirzburg hin; General Jourdan bes 
Schloß, hier noch ein entfcheidendes Treffen zu wagen. 
Seine Armee beftand nunmehro wieder aus goocoMann, 
lauter folchen Eruppen,auf die er fih verlaßen konnte. Die 
vornehmften Generale waren alle bey ihm. Er fonnte 
KHofnung zu einem Siege haben, da es nur cin Theil 
der Kaijerlichen Armee war, welche gegen ihn herans 


‚309. 

So fieng am ıften. September eine Kanonade a, 
‚die bis in die Nacht dauerte, und am folgenden Tage, 
da Sourdan durch die Diviflon des Generals Grenier, 
der von Arnftein anfam, noch) verflärft merden war, 
eine allgemeine Hauptſchlacht. Die Wichtigkeit des 
Ausgangs diefer Schlacht, und. die Erbittrung , und 
Begierde ſich zu rächen, auf Seite der Franzoſen, der 
hitzige Muth der Kaiſerlichen, ihren errungnen Ruben, . 
und die Frucht ihrer bisherigen Stege nicht zu verlieren, 
‚machte diefes Treffen zu dem heftigften des ganzen biss 
herigen Franzöfiihen Kriegs , fo wie es auch Das ents 
‚fcheidenäfte wurde. Bis Abends dauerte der Kampf, 
‚und noch war bis in die Nacht hin nichts entſchieden. 
‚Mach einigen Berichten war Jourdan felbft an dieſem 
‚Tage nicht gegenwärtig , fondern kam erft in der Nacht 

‚an, - . | I | 
So bald der Morgen des zten Septembers ans 
‚brach, fiengen die Angriffe von neuem an. Beyde Ars 
-meen kämpften mit unbeſchreiblichem Muthe, mit äuf 
ferfter Tapferkeit. Zweymal wurden die Kaiferlichen vor 
„der Sranzöfiichen Heftigkeit zurückgettichen. Die Eins 
wohner in Wirzburg, vor deren Augen die Schlacht 
gelieſert wurde, zitterten vor ihr Schickſal. Nach 10 
‚Uhr des Morgens ſtellte ſich der junge Erzherzog ſelbſt 
an die Spitze von etwann gooo Mann Kavallerie, machs 
te ein gefchicktes Manveuver, um dem Feinde nach der 
Flanke zu kommen, und grif ſodann ae in 
YAT rad er 


* 


HEHE, grieg in Terikfehländ. Sat 


Flanke mit einem ſo heroifchen, fo unmiderftehlichern 
Muthe an, daß ihre Linie gebrochen wurde. Ste wider: 
fanden gleihwot 2 Stunden (ang, und erft nad) ein 
Uhr Mittags war der. Steg erfochten,, welcher fo fehr 
Das Werk des Erzherzogs war. Dennoch wehrten fich 
"ginig. Fr Franzoͤſiſche Colonnen, und es Foftete 
nach Mühe, fie zum Weichen zu bringen, Nach 3 Uhr 
rar der vollfottimenfte Sieg errungen. Die Franzofeh 
Robin in völliger Unordnung und Zerftteuung, Der 
Berluft der Todten und Verwundeten wird in den ers 
Bas Berl fen zu 10,000 Mann $rangofen, und 4009 
"Mann Kaiferlicher angegeben, Ueber 2009 Mann Frans 
zoſen w rden gefangen; 19 Kanonen, und eine Menge 


Bas)! qh nad) der Schlacht ließ der Erzherzog die ges 
"Kung von Wirzburg auffodern , ſich zu ergeben, "Der 
- Kommandant verlangte freyen Abzug mit allem, was 
in — war. Da dieß abgeſchlagen wurde, ſo ließ 
andant dieStadt beſchießen, welcher Barbarey, 
—— blos Brand und Verwuͤſtung, ohne alle mili⸗ 
‚tairifche Urfache, angerichtet wurde , durch eine hatte 
rohung, indem man den Commandanten und bie 
"ganze Beſatzung mit ihrem Leben dafür verantwortlich 
‚machte, Einhalt gefhahe, und am folgenden Morgen, 
‚den gten September, ergab ſich die Befagung zu Kriegs⸗ 
'gefangnen. Sie war 1030 Mann flarf, Die Beute in, 
dieſer Feſtung war fehr reich, und beftand unter andern 
‚aus 309 Schönen Pferden , und 2 Millionen Thalern 
eingetriebner, und dort aufbewahrter Brandſchatzungs⸗ 
Gelder. 

Die mit gefangnen Kriegs: Commifarien wurden 
als Gegen:Seifel für die von Bamberg und Wirzburg 
nach Frankreich abgeführten Beifeln betrachtet. Ueber,— 
‚haupt ließ der, Erzherzog allenthalben, wo er Öefangne 
machte, einige davon für Geiſel erklären, die man nicht 
‚anders als gegen die wieder zuruͤckgeſendeten aus Teutſch 

| 4 003 land 
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land weggefuhrten Geiſeln, in Fteyheit ſetzen wuͤr 
und.biefe für jene in allem reiponfabel erklären, Di 
Waaẽsregel iſt eine — 3V—— für viele tel 
ſche Städte, und Sependen. rip 
en Abend, am sten Sept. zog bie Raifer the 
flegteiche Armee durch irzburg , den Andro ‚nach. 
Erzherzog Carl hielt fich nur eine halbe Stunde in d 
Ahn mit Jubelempfangenden Stadt, und in der Feſtu 
euf. “ch kann mich nicht aufhalten, fagte er, k 
muß bey meinen Soldaten feyn. „ Diefe lichen. * 
den jungen Helden mit einem ſeurigen Enthuflademi 
Es lebe Earl, unfer großer Heid, iſt ihr öfteren } u 
zuf, «Mo Carl uns Binfühet, da folgen wir mit dreu⸗ 
„ben, und mit ihm wollen wir fiegen oder ſterben. 
Dourdans Armee war fozerftreut, und fe —2 
iſict, Haß fie in einzelnen Haufen, auf verſchiedne 
egen, die Flucht, nachdem Fuldaifchen, und ins „Beh 
ſiſche hin, nahm. Viele Trupps zogen über den Wogelar 
berg. Sie wurden allenthalben von bewafneten Bauer 
angestiffen, und theils getoͤdtet, theils geplündert, * 
weiter geſchickt. Auch viele Bagage, und mehrete 
dert Wagen fielen auf dieſem beſchwerlichen, und 
tigem Ruͤckzuge den bewafneten Bauern in die Haͤnde 
und vervielfältigten die Niederlage der —— — 
| Der noch zuſammen ‚gebliebne Reſt der Jourd 
ſchen Armee zog durchs Fuldaiſche nach der Lahn. A 
Sten September kam ein Corps mit drey Generale 
und uͤber 100 Wagen vol Verwundeten /in Fulda a 
bieft ſich aber nicht lange auf, ſondern nahm den 
mach Wetzlar, wohin fich alle Reſte der Soxebanfehe 
Armee begann Ein anderer Theil der Franjofen hatte 
a ch nach Aſchaffenburg gezogen. Hier kam ed gm sten 
eptember zu einer higigen Action mit einem auruͤck 
ben Oeſterreichiſchen Corps. Die Franzoſen wurden 
en, und eilten mit großem Verluſte, ſich ah 


u retten. AU T Ä 
i ea. Ale Franzoͤſiſchen Truppen u. = 





























— 





J 


x — z , ; 
vul. Krieg in Teutſchland. 943, 


jenen Gegenden hinweg. In der Nacht auf den gten 
September veriießen fie auch Stankfurt am Mayn, in 
-- der Stille, und In guter Ordnung, nachdem dieje wichs > 
tige teutfche Reichsſtadt 54 Tage unter dem Franzöfls 
ſchen Waffendrucke gemefen war, und den Reſt der uns 
erſchwinglichen Branddſchatzungen zuletzt in Stadt-Obli⸗ 
gationen hatte darlegen muͤßen. Man giebt die Frans 
Kae Erpreßungen in Frankfurt am Mayn zu 16 Mil— 
lionen an. Ä | 
Eine Abtheilung der Ocfterreichifchen Armee rückte 
fehnell gegen Frankfurt vor, Schon des Morgens um 
—* am gten September waren Oeſterreichiſche Huſa⸗ 
n in der Stadt, Das Hauptquartier des Erzherzogs 

an biefem Tage in Aſchaffenburg ein. Schon hatte 
* lvantgarde unter Anfuͤhrung des Generals Kray im 
5* nach der Lahn zu, 600 Mann gefangen genom⸗ 
| das Corps des Generals Marceau, welches 
Mainz blokirte, zu dem eilfertigften Abzuge genoͤthigt. 
Bey Floͤr sheiin eroberten die Kaiſerlichen einen ganzen 
Artillerie : Park von ga Kanonen, die die Franzofen auf 
= Since ‚hatten zurüclaßen müfen, Die Befagung. 
welches am gten September von den Frans 

oft verlagen würde, verfolgte die Franzoſen, und eine 

“ farke Abtheilung gieng bis über Idſtein nach ber Lahn. 
Diejenige Divifton der Franzofen, welche Ehrenbreit⸗ 
ftein belagert, und in vielen Stürmer, und Angriffen 
ehr vlel Volk verloren hatte, verlieh jene Gegend, am 
. zoten September, und zog zur Verflärfung der Jour⸗ 
Banichen Armee. Die Befasungen von Mannheim, 
und Philippsburg, melche Seftungen immer frey geblie⸗ 
ken! waren, machten weite glückliche Streiſereyen, und 
etdarteten Verftärfungen, um größre. Erpebitionen zu 
unternehmen. Bon Mannheim aus ſtreiſten die leich⸗ 

ken Truppen ſchon bis Kaiſerslautern. 

Erzherzog Carl marſchirte mit feiner Haupt: Armee 
aber Dettingen, Windeck, und Briedberg, nech Wetzz lar 
- Hin, Des 4 ‚Indem. 
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Indem die Armee des Generals Jourdan gaͤnzlich | 
gefchlagen, zerrüttet, und zerftreut wurde, hatte Die des 
Generals Moreau beßeres Gluͤck. Wenn es wahr iſt, 


‚daß die Stärfe diefer Armee gegen. 80,000 Mann bes 


trägt; fo braucht man die Urfachen und Umftände nicht 


weiter aufzufuchen, welche die Siege den Franzofen zus 


wandten. Ein Corps diejer Armee drang nad) verfihieds 
nen Sefechten, in welchem die Truppen des Prinzen 
von: Sonde befonders viel litten, durch Augsburg über 
den Tech, und drängte das daſelbſt ftehende Dcfterreichis. 
ſche Corps, in einer Action bey Friedberg,am 22 Auguff mie. 
einem®erluftevon 13 Kanonen,und 1400Geſangnen, bis‘ 
hinter München. Die Arınee des Generals Moreau 
dehnte fich darauf von Meuburg über Schrobenhaufen, 
Pfaffenhofen, und Dachau aus. Dergrößte Theildes 
linken Fluͤgels rüdte gegen Geijenfeld und Ingolſtadt 
vor, in der Abſicht, fich mit der Armee des Generals 
Jourdan in Communication zu feßen. 

Erzherzog Carl hatte aber, gleich nach der Schlacht 
bey Amberg, ein Corps unter dem Generale Grafen von 
Nauendorf, in jene Gegend detaſchirt, welches den aus 
dem Bayriſchen gegen Regensburg anruͤckenden Grafen 
de la Tour verſtaͤrkte. Dieſer ließ eine Abtheilung ſei⸗ 
ner Truppen unter dem Oberbefehle des Fuͤrſten von Fürs 
ſtenberg an der Iſer, bey der Muͤnchner Brücke; vers 
einigte ſich mit dem Srafen von Nauendorfbey Regens⸗ 
burg, und grif fodann am ıflen September das Franz 
aöflfche Corps bey Geiſenfeld, ohnweit Ingolftadt an. 


Der Anfang des Treffens war fehrglücklih. DieKais 


ferlichen verdrangten die Franzofen aus Seifenfeld, vers 
trieben fie auıh aus dem dafigen großen Walde, in wel: 
chem die Franzoſen fich gefet hatten, und bis nad) Buch 
und Bernbach hin. Dort aber hatte General Moreau 
mehrere Divifionen feiner Armee an fie) gezogen, und 
fiellte dem Grafen Ia Tour eine fo große Uebermacht ents 
gegen, da diefer um fo mehr Anftand nahm, ein allges 


meines ,- 
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ines Treffen anzufangen, da die wor der Fronte Tier 
nde Gegend eine Art von Sumpf war, in welchem 
ie Savallerie, bey den erften Verfuchen, ſtecken blieb, 
19 die unfernehmen konnte. Der Graf la Tour zog 
R 





h allſo genen. 5 Uhr, in aller Ordnung zuruͤck. Am 
genden: Tage nahm Graf la Tour die Pofition bey 
Pfaffenbaufen (Deffehaufen ,) hinter dem Faberflüße, 
undder Graf von Nauendorf mit feinem Eorps bey Abeuss 
berg, wobutch Regensburg, Straubing, und Landshut 


.. gedeckt blieb. Er frafen in der Folge Verftärfungen bey 


dem Corps des Grafen von Nauendorf, aus inner: Des 
fterreich ein, und die Kaiferlichen leichten Truppen ftreif: 
ten fehr weit, ohne Franzofen zu fehen, welche fih am 
Zten und 6ten September. zurück gezogen hatten, 

F (Die noch erwarteten fernern Nachrichten werden 
wir noch in weitern Artikeln mitzutheilen nicht erman⸗ 


geln.) 
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Frankreichs innrer Zuftand, Begebenheiten. 
Der vornehmſte Gegenſtand der allgemeinen Auf; 
merkſamkeit, auf. welchen aller Augen gerichtet waren, 
bie Verſchwoͤrung Drouts, und Baborufs, ‘hat duch - 
eine neue Begebenheit. einen neuen Beweis gegeben, Daß 
der Anhang der Terroriften und Anardjiften in Parig 
noch fehr'groß ift, und in geheimen wichtigen Verbin— 
dungen ſteht. Eben als der Rath der 500 Die Anklages 
Acte gegen Drouet formirt, und die Errichtung eines 
boden National: Gerichtshofes zu Vendome, beſchloßen 
— entkam Drouet, am 17 Auguft des Abends aus 
einen Gefaͤngniße. Man fand ein Seil in dem Hofe, 
nad) welchen das Senfter von Drouets Gefängniße gieng, 
und an dem Fenfter eine Oitterftange durchſaͤgt — aber 
kein Menſch glaubte, daß dtefe Mittel denr Drouet zur 
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Flucht gedient haͤtten. Wan fand auch Anzeigen genug, Ä 
dab es ihm, auf diele Art zu entkommen, nicht mögs 
lich geweſen ſeyn würde Jedermann war überzeugt, 

ß Drouet durch eine unfihtkare Hand gerettet worden 

fey. Der BVerfaßer der Quatidienne fagte mit vieler 
Dreiftigkeit: “Man fieht, daß diefe Faction , unter - 
welcher Farbe fie auch erfcheint „ der Regierung ſelbſt 
noch furchtbar ift, da der Chef diejer Faction Gelegen⸗ 
heit erhielt, zu entroiichen. Derjenige, (fagt eben diefer 
Sournafift,) welcher die reine Wahrheit fagen, und der 
Namen gennen würde, der dein Drouet die Freyheit 
geben ließ, würde bald, an deßen Stelle, ein fangs 
ner feyn.- Die Entweichung Drouets iſt ein Geheinas 
niß, meet Niemand fagt, und Jedermann weih..,, 
Der Herausgeber eines andern Journals, le Cen- 
feur , fagte, er wollte den Mann wohl nennen, welchet 
Bern Dreuet die Freyheit gegeben , wenn er nur 
fürchten müßte. an feiner &telle ins Gefängmiß ak 
mwanbern, Er giebt darauf deutlich zu verfichen,, daß 
biefer Mann Fein anderer, als Sarrags, einer der. fünf 
Direstoren felbft, fey. ' 

Gleich nad Drouets Entweichung fahe man neue 
Complotte ſich formiren, und neue Inſurrections-Clubs 
entſtehen. Man ſahe wieder Gruppen auf den Pariſer 
Straßen, welche durch ſtarke Patrouillen auseinander 
getrieben werden mußten. Es erſchien ein Pamp de 
wit der Kufihrift: Das Geſchrey des Öffentlichen 
willens: in welchem alles zufammengeh /uft war, Is 
die Wuth der Demagogie, und. die Blutdauͤrſtigkeit uns 
menſchliches und unfinniges erdenten kann. Der Policeys 
Minifter erhielt auch fo viele Berichte von.reuen Vers 
ſchwoͤrungs⸗Planen, dag man täglich einen Tumult bes 
fürchtete. Aber — “ alle Bemühungen der Regisrung, 
die unſichtbare Hand zu faßen, welche dieſe Verſchwoͤ⸗ 
vung un ſend fruchtlos, fagte der Verſaßer den 
Queidieane, Inhehen las. man daͤglich die kind 


—SR gegen — einen kin fünf. Ditecs 


ns ft plott brach aus, in der Nacıt 

von 2Biten Auguſt, eben: als. Babveuf und feine Wit, 
Be aus i nn. Befängniie, nah. Bendome , iu 
dert angelehten h n National; Gerichtehofe ab⸗ 
wurden. Der Plan war abet Auf einım zu gros 

den Setruge angelegt,, Die Angrchiften wollten unter 
der Masfe von Royaliften erſcheinen und wenn ſich 
dann Die Royaliſten in Menge gezeigt hätten, Warte mit 
Blut überfirömen. Um z Uhr bes Nachte, vom agrten 
ten ‚erhob fich in verfehiednen Quartieren von Pa; 

Ne rin ep, es lebe der König! dabey fielen Schuͤſ⸗ 
(ie zeigten Stangen, mit ſchmutzigen weißen Tüs 
nn, und man rief den Bürgern allenthalben zu, daß 

e aufftehen, fih an den Republicanern rächen, und 
tanfreich von den Tyrannen befreyen möchten. Die 
sdrücde dabey waren aber ſo anarchiſch, ſo biutdüts 




















ny :fonen) fich zu irgend einem Schritte bewegen lich. 
* te Sontre beginnt wieder uͤber Frankreich zu ſchei⸗ 
— zu. Vertilgt. Die Seine muß von dem 
te der Patrioten gefärbt werden — „Solches Hies 
gächtige „ unfinnige Gebrüffe erweckte bias Abſcheu 
Verachtung, Das Volk rührte fi nicht, Der 
' ft konnte alfo Eeine Bisfung haben. Die von der 
kerung beorderten Truppen zerſtreueten die Tumul; 
—— und nahmen eine Anzahl gefangen, welches 
alle ehemalige Mitglieder der blutduͤrſtigen Revolutions⸗ 
emmmittenten, unter ber Tyranney Robespiertes, gewe⸗ 
—* en. — Die vorgeblich Royaliſtiſche Verſchwoä— 
wurde ſelbſt in einer Proclamation ber Regierung 

s da⸗ Werk der Anarchiſten geſchildert. 
Vm diefelbige Zeit hatte bie Wachſamkeit der Pol 
en auf einem Schloße in der Nachbarſchaft von Pari⸗ 
"cin Camplatt entbedt, welches IRRE * ie 
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Tumult, hätte werden koͤnnen. Ein nach jenem Schloße 
geſchicktes Detafchement hob 50 als Stabe:Dfficiere vers 
Fleidete SJacobiner auf, die damit umgiengen, eine neue 
Revolutions⸗Armee zu organifiren. Vermittelſt Falfcher 
Datente von Generalen, Brigade: Chefs u.f.f. recru⸗ 
tirten fie zu einer, wie fle vorgaben, geheimen Unters 
nehmung, ——— 
Indem die Regierung mit dergleichen Complotten 
zu kaͤmpfen hatte, draͤngte der Finanz-Mangel immer 
mehr, und erzeugte die traurigſten Beſorgniße. Es iſt 
bereits von dieſen Umſtaͤnden in einem eignen Kapital 
(oben ©. 902 u. ff.) gehandelt worden, morauf wie 
und bier beziehen mügen. Die Dandatfcheine fielen, fo 
wie ehmals die Aßignaten, bis auf 99 Procent Berluft,und 
da die Koften der Fabricirung diefer Papiere allfo mehr 
betrugen, als ihr Werch im Kours; fo mußte der Rath 
der 300 das Finanz-Huͤlfsmittel der Mandate gänzlid 
aufgeben. Auf welche Art nunmehro die Ausgaben bes 
firitten werden follen, wird man ſehen. Schon hatte 
man, zur Erfparung der Ausgaben, die Armee an den 
Küften des Öceans, und die Armee im Innern auf 
gehoben. we 
Vielleicht waren biefe Truppen nie noͤthiger alg eben 
jest. In den füdlichen Provinzen, befonders zu Mars 
feille, Aiy, Montpellier, Touloufe, Lyon, Avignon, 
herrſchten immmerfort Unruhen, und die gegenfeitigen Fae⸗ 
tionen.vergoßen häufiges Blut. Die Erbitterungen vers 
- größerten fih, nach Paufen von Ruhe, und die Anars 
chiſten hatten faft allenthalben im Süden die Oberhand. 
In den nördlichen Provinzen zeigten fich auch wie: 
der neue Bewegungen der Royaliſten, welche der Ges 
neral Hoche felbft, aus feinen Hauptquartier zu Rennes, 
anzeigte, Er erließ auch eine Proclamation, in welcher , 
er den Republicanifchen Truppen befahl, auf die Städte 
Breſt, l' Orient, Mantes, St. Malo, und Rennes, 
wo die Intriganten des Englifhen Minifteriums ſich 
feftgejest 
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eſebt hätten, alle Auſmerkſamkeit zu richten, und 

erpra ‚denjenigen, welche verdaͤchtige Perfonen array 

n würden, anfehnliche Belohnungen. 

Man nahm auch zum Betruge feine Zuflucht... 7 
efhhien, eine erdichtete.-Butle des Pabſtes, in welcher 
He Sranzofen ermahnt wurden, der sonftitmirten Mache 

 amterthan zu feyn, und ihre Unterwerfung‘ gegen bie, 
tpelheherrichen, von ganzemHerzen, und aus alfen Kräfs 

sen ja beiweifen, So grobe Spuren einer fehr unger 
hidten Erdichtung auch diefe vorgebliche Bulle enthielt, 

v ‚wirkte fie: doch auf einige Perſonen, die-den Betrug 

nicht merften., 

„Unter un: Drange der üblen Innern — troͤ⸗ 
ſichten durch neue auswaͤrtige Verhaͤlt⸗ 

* Klugheit dee Parifer Herrſcher hatte aus; 

wärtige große Mächte zu neuen Altanzen mit Frankreich 

erachtet. Spanien hatte eine Verbindung mit dem Di⸗ 

tectorig gelhloßen, deren Endzwecke ein Krieg Spaniens 



















gegen Eng ‚ und Seindfeligfeiten' gegen Portugal 
* een; von welchem Reiche die Republicaniſchen Ge⸗ 
lthaber 25- Millionen Livres Contrihutionen foderten. 
ch gi 13 andern Staaten wurden geheime Tractaten ges 
bloßen. Dieſe neuen Verhandlungen legten dem Fries 
* wornadh ganz Franfreih z und die nanze Welt 
fjt.;oneue Kinderniße in den. Weg: Die Hofnu m 


u 


ch £riegeifche Fortfchritte viele Summen: Eontr 
u8:-&elder nad) Frankreich zu sieben, wurde durch * 
derlagen ber Jourdanſchen Armee in Teutſchland, 
durch die Empoͤrungen der Gemuͤther in Italien, durch 
die unendlichen Koſten der Unterhandlungen der Armeen 
SR m gar fehr vermindert, Cin Mitglied des Raths 
‚ten, Barbe:Marbpis, hatte den Muth, in der 
erjammlung; dieſer Regenten, zu erflären, daß der 
iede das einzige Rettungsmittel fey, daßes ohne Frier 
‚den, unmöglicy ſey, den Uebeln des Staats abzuhelfen. 
"Sogar ber ac Drouet verlangte: in einem = 6 
a: 7 atze, 
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fatze, ben er in das Idurnal der freyen Menſchen, aus. 
feinem unbekannten Aufenthals-Orte, einruͤcken ließ, 
den Frieden, und beſchuldigte das Directorium, "daß 
es nur deswegen den Krieg fortſetze, um eine Million 
«Republicaner , die den Herrfchern Bejchwerlich fielen, 
“aufjwopfern.s 2 | 

Von den Kriegs: Begebenheiten, und den Tractäs 
"ten der Nepublif mit auswärtigen Mächten, find in den 
andern Artikeln umftändlihe Nachrichten gegeben, 
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Zwey Schreiben aus Franken. 
 Feanzdiifhe Geſchichten. 
Bin Schreiben: aus Nuͤrnberg, vom 4ten September. 
-  - Bon den in unferm Frankenlande vorgefallnen 
Kriegs: Begebenheiten erwarten Sie feine Nachrichten 
von mir: Sie finden fie in-allen Zeitungen Einige 
brave, und gebildete Officiers ausgenommen, haben ſich 
die Franzoſen wie Unmenfchen, wie Ungeheuer betras 
gen; vorzägtich auf ihrem Ruͤckzuge. Plünderung, 
othzucht, Mord, Brand und Mißhandlungen und 
Gewaltthaͤtigkeiten aller Art bezeichneten ihre Schritte. 
General Kleber, — — — — — ſelbſt ein gebohrner 
Franke, zeichnete ſich vorzuͤglich  — — — — aus. 
— Naͤchſtens wird von einem beruͤhmten Teutſchen 
Schriftſteller eine hoͤchſtintereßante Sammlung zur Ge⸗ 
gchichte dieſes Einfalls, unter dem Titel: Was Setra⸗ 
gen der Franzoſen in Franken: erſcheinen, uͤber wel⸗ 
ches die Welt erſtaunen wird, Eine einzige wohlthaͤtige 
Wirkung hat das Erſcheinen bieſer Ungeheuer hervorge⸗ 
Kracht, nemlich die radicale Kur aller ihrer vielen Freunde 
in ben Fraͤnkiſchen Gegenden, und aller Revolutions⸗ 
Berunder Sie haben die Gleichheit ver Armuth, und 
des 
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1 Elende —— und ſtatt der Freyheit mehrere 
ſtaaten gezwungen ſich in fear Schut zu — | 


Be 
Die Sefannte — des Fraͤnkiſchen Rreifen | 








19er zu thun. Bie Sie aus den —* 
; vom Fräntifhen Kreiſe 2 Geſandte, Rho⸗ 
| Be von Zwanziger, nach Paris gefandt worden, 
beym Directorium Vorftellung dagegen zu machen. 
en hat ſich aber die Lage der Dinge ſehr 
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BR '12te Artikel jener Convention hat beym Preuft 
J—— Hoſe ſo große Senſation gemacht, daß, als der 
Mri ſich weigerte das Betragen-feiner Deputirten zu 

ſavouiren, der Preußiſche Geſandte ganz vom Kreiie 
uſen iſt. — Die Citadelle zu Wirzburg ift nun auch 

Er verlaßen, und das futdjtdare Sambre⸗ und 
"Maas: Beer gänzlich zerſtreut. Jourdan foll ſich in® 
—*— geflüchtet Haben. Wenigſtens iſt es gewiß, 
Dap er ſich dieht beh dem Refte feiner Armee, nach ver 
groben Schlacht bey Wirzbunrg , befand. 

B Daß unſre Stadt mit ihrer betraͤchtlichen Gebiete | 

dem Preiiifcen Scepter unterwotfen hät; wißen 
bereite, Die Gefchichte diefer Revolution iſt einem 
eignen — aufbehalten. Der weitlaͤuftlge Sub⸗ 

| Yereloneader trag Hat den beruͤhmten Profeßor Kluͤber 

"zum Verfaßer, n naͤchſtens erfcheinen. Preußen 
erhält babeirch Hey’ einer weiſen Verwaltung mehigftent 
3 Miliönen — INNE und. einen Zuwachs — | 

zZ %» 


NT 3 Nürnberg: 


Volks: Menge von. 300;c00 Seelen. Diefe Acguifition 


iſt vorzuͤglich wegen der Lage, des Commerzes, der Waks 


dungen, u. ſ. w. ganz unſchaͤtzbar. Die Schulden koͤn⸗ 


nen bey einer ordentlichen Haus haltung leicht bezahlt 
werden, 

« Die Neichsftädte Weißenburg und Windsheim har 
ben fich ebenfalls Preußen bereits unterworfen. Noten 
Burg fofl ebenfalls in Unterhandfung ſtehen. Auch ſagt 
man, daß die fammtlichen in Pande wer 
gen eines Schug- Vertrags in Nepociation ſtehen. | 
Der Kaiferlihe Minifter, af Schlick, iſt gegens- 


waͤrtig hier in Nürnberg, und hat der Stadt ein ſtarkes 


Pro⸗Memoria übergeben. Man will aus gewißem In: 
fammentreffen der Umſtaͤnde ſchließen, daß wegen audrer 
Fraͤnkiſcher Befigungen zwifchen einem großen Cabinet, 
und dem Heßiſchen auch Wirtembergifhem Hofe gewißs 
Einverftändniße ſtatt fänden. Das nähere wird ſich nad» 
ſtens entwickeln. — 

Das Dom⸗Kapitel von Bamberg hat ſich zu Leip⸗ 


zig, und das Wuͤrzburgiſche zu Uffenheim im Preußi⸗ 


ſchen conſtituirt. Der DR: von Bamberg wird m 
zuruͤck erwartet, 
Ein anderes Schreiben sus Härnberg, 
vom Io September. 
«Der Monat Auguft hat dem fonft gefeegneten 
und friedlichem Franken den Character einer Armee — 
(wir wollen noch nicht Nation fagen , weil es würflich 
auch unter diefer Armee viele edle Männer gab, die über 
das jämmerliche Betragen ihrer Nationalen fchmerzlich 
:beträßt waren) kennen gelernet , deren Chefe, und 
Sommißaire zum Theil eben fo ſchandůch⸗ Menſchen 
ſind, als ihre Untergebene. Es iſt bekannt, daß der 
Fraͤnkiſche Kreis-Convent gleich bey dem Eintritte der 
Franzoͤſiſchen Armee in das Wirzburgiſche, 4 Geſandten 
von der Mahl⸗ wid seoftabt Nürnberg abſchickte, um 
eine 
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äne Convention abzuſchſießen. Jourdan, der Chef, war 
kranl. Er bevollmaͤchtigte daher den General Ernouf 
zu dieſer Convention. "Ste wurde in Wirzburg unter 
ben Augen des Jourdans abgeſchloßen, der gleichfalls 
Ala anweſend war, und nur die Colik hatte. Indeßen 
drang das Heer immer weiter vor, Da die Geſandten 
dem Senerale Ernouf der Contribution halber, die Vor⸗ 
ftellung machten, bag des Königs in Preußen Majeftät 
den größten Theil des Nürnberger Gebiets, als zum al⸗ 
ten Burggrafthum gehörig, bis an die Mauren Nürks 
bergs in Beſitz genommen habe, und Dieß Gebiet ſowohl, 
als anderer Fürften in den beyden Markgrafthuͤmern lies 
gende viele Unterthanen, der Koͤnigk. Preußiſch ausge⸗ 
dehnten Sandeshohsit halber, nicht mehr zur Contribus 
tion angegogen werden Fönnen, fo machte Ernouf ſelbſt 
das Erbieten, dag man den Srarum quo, als Condition 
inferiren, und den Beytrag duch Franzöfiiches Militair 
eintreiben lägen Fönne, um allen andern Verlegenheiten 
gzur a. Man ſchloß ab, und die Deputation 
Fit unterzeichneter Konvention nad) Nürnberg zus 
je." Da die Franzoſen ganz nahe waren; fo ließ der 
Kreis die Convention alfogkeid) drucken. So bald hier; 
ducch der vorgemeldete Punct dem Koͤnigl. Preußifchen 
Banden; Divectorio bekannt wurde, To würde — was frey⸗ 
ich leicht vorher zu ſehen war — fi) Dagegen mit aller 
t geſetzet. Und ſiehe da! nicht dieſer Punct — 
ſondern die ganze Convention wurde — als vom Si 
neral Jourdan noch nicht ratiftcirt — aufgehoben. Ans 
Ben waren die Framoſen in Nürnberg eingeruͤckt. 
EGeſtuͤtzt auf jene Convention, hatte man alle Thore 
offen gelaßen — eine eigene Kapitulation als unnoͤthig 
erachtet — und der Generalitaͤt eine Raths-⸗Depüta— 
tion zum Empfang entgegen gefender. Man bezog ſich 
auf jene Convention, Allein General Klein und dieam 
andern Tag nachgefolgten Generale Bernädotte und Ne; 
yen wollten davon nichts wißen. Vielmehr kam Die 
ſchriftliche Erklärung , dab, weil man die Konvention 
Polit. Journ. Sept. 1795. Ppp eher: 





eher habe drucken laßen, als fie Jourdan ratificirt hätte: 
fo ſeye ſolche ganz aufgehoben. Dieſe Aufhebung wurde 
auf allen oͤffentlichen Plaͤtzen bekannt gemacht, und uͤber⸗ 
all gedruckt angeſchlagen. Die Einwohner wurden nun 
durchaus ſeindlich behanbelt. Officiere und Soldaten 
drangen in die offenen Kraͤme, und kauften zwar, zalten 
aber mit Mandaten im vollen Werthe. Die Kaufleute 
weigerten ſich ſolche anzunehmen. Sie wurden aber 
mit Saͤbel und Piſtolen gezwungen. Und endlich nahm 
man: gar. alles ganz umſonſt mit pluͤndernden Händen. 
Manchem wurde damit ein Schade von 3. 4. 6. 10,000 
Gulden gemacht. Der Magiftrat ließ ſich darüber. bey 
der Seneralität befhweren. Aber die Autwort wars, 
“Die Mandaten find die Münze der Repubiif. Wenn 
man dafür nicht Reſpect haben wolle, fo werde man; 
Reſpect lernen. „, Anſtatt dag Nürnberg zu der cons 
ventionsmäßigen Contribution circa 200,000 Gulden 
Hätte beyzutragen gehabt, fo wurden, gleich beym 
Eintritte,. die ungeheuerfien, gar nicht zu erfüllen möge, 
lichen, Requiſitionen ausgefchrieben. Verlaßen von allen: 
Seiten erbat man fich vie Vermittlung des Koͤnigl. Preufs: 
fiichen Landes:Directorii. Man erhielt fi. Fin Minis. 
fter twurde an den, in Lauff befindlichen General Jours. 
dan abgeiendet, und die dahin geſchickte Nürnbergiiche: 
Deputation kraͤftig unterſtuͤtzet. Vergeblich! ſtolz wur⸗ 
den beyde abgewieſen. Man fpannte in Nürnberg alle 
Kräfte an, die Requifitionen zu erfüllen. Noch einmal: 
ſchickte man eine Deputation an ben General Jourdan 
und ein Preußifcher Minifter interponirte noch einmal- 
die Eräftigfte Bermittiung. Uber alles vergeblich! Die 
Nuͤrnbergiſche und die Kreis:Deputation wurde gar nicht, 
mehr worgelaßen: | | 
Andeßen hatte der General Diccaße 24 Millionen 
Eontribution , außer den mehr als eine haibe Million - 
betragenden Requiſtionen, ausgeichrieben. Das erfte 
Biertei foute innerhalb 48 D’unden baar bezählet mer: - 
den, Etliche Stunden nach dem Ausfchreiben und Bes 
' F kannt⸗ 


kanntmachen wurden ſchon 15 Geißeln ausgehoben’ und 
Adgefährt. Es war nicht möglich, in 48 Stunden nur: 
den vierten Theil der Buͤrgerſchaft zufammen zu rufen, 
Änd von jedemfeinen Beytrag zu erheben. Dem uns 
Feachtet brachte man die erfte Frift zuſammen, und fieng 
an abzuliefern. Durchmaͤrſche und Einquattierungen: 
gen Tag und Nacht fort: Man wußte nicht, wo 
a Fleifch und Hafer und Heu und weißes Brodt und 
din genug auftreiben ſollte. Man hatte in Nürnberg 
wenze Ochfen und follte 1066 ſchaffen. Das yanze 
Gebiete war in Preußziſchen Bänden, und was außer dem⸗ 
felben noch Nuͤrnbergiſch war, das war theils vor der 
Wartenslebenſchen Armee ausgeſaugt, theild von der 
nachgeſolgten Franzoͤſiſchen Armee uͤberſchwemmt und 












chrecklichſt gemißhandeit — 
Was konnte man von dem Gemeinen für Ordnung 
und Fanfte Behandlung verlangen, da Jourdan ſelbſt 
den Rlagen Fein Schör gab und in einem feiner Quar⸗ 
tiere gi Lauf, täglich zweymal netie leinwandene Ue⸗ 
zuge über fein Bert verlangte, und fih doch immer: 
fe Stiefeln und Sporn in dafelbe legte? Hätte, man 
doch überall nr immet das verlangt, was man bedurfte * 
Aber ſo nähen man das unausgedrpfchene Getreide aus 
den Staͤdeln, fireute es unter, machte ſich Kitten und 
ruinirte alles — ſchrieb aber dem ungeachtet die unge⸗ 
heuerſten Requniſttionen darauf aus: Man forderte im⸗ 
iner dreymal fo viel dis man brauchte: Erhiette man 
es aber, fo verſchleminte man es. Man köpfte das Ge⸗ 
flüge und die Schweine, und ließ fie liegen. Mußte 
Han Fuhren liefern, fo war das Vieh Hin, Man jägte 
entweder die dazu geſtellten Menſchen davon, oder man 
beiwächte fie, daß fie nicht davon konnten; däher liefen 
diete weg, ſobald fie die Möglichkeit dazu erfahen. Ein 
Muͤhlknecht von Nürnberg wurde erſchoßen, damit ran 
beſto ungehinderter ſeinet 42Ppfet de habhaft werden konnte, 
und dergleichen Helden⸗Thaten mehr; Dieſe bar häri⸗ 
pP 3 Li 
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fchen Horden hatten aber auch die Graͤuſamkeit, daß ſie 
das Rindvieh nicht ſaufen ließen, daher /ſich alles inner⸗ 
lich entzuͤndete, und an vielen Orten einen Geifer dem 
Viel) abtrieb,“ der vielfältig nun. die gefaͤhrlichſte Seuche | 
verbreitet. 

Wie konnte es wohl andere ſeyn, als daß des Him⸗ 
mels Rache ein ſolches Kriegsheer verfolgen mußte!!! 
Kaum hatte ſich daßelbe auch Sulzbachs Graͤnzen gena⸗ 
het, ſo wurde dieſe Rache ſichtbar. In den dortigen 
Sebirgspäßen gluͤckte es der Wartensiebenfchen Arnıee, 
die Borfchritte aufzuhalten. Tägliche Actionen übers 
häuften Nürnberg, Forchheim und Bamberg mit den 
fchwerften und häufigften Bleßirten, fo daß man täglich 
100 und mehr Wagen voll brachte. Dem ohngeachtet 
drangen die Frangofen bis über Amberg und Neumarf 
hinaus. Hier folkten ſich aber die ftolzen Wellen der uns 
menſchlichen Franzoſen legen. Eine ıblutige Action, 
welche die indeß mit der Wartenslebenſchen Armee ſich 
vereinigte Erzherzog Carliſche Armee ſiegreich lieferte, 
ſchlug die barbariſchen Horden eiligſt zuruͤcke. Eine aͤhn⸗ 
liche folgte derſelben in Ambergs Gegenden: dieß machte 
Die Retirade eiligft nothwendig — aber auch für Die 
Gegenden Höchft ſchmerzhaft und traurig, die von diefer 
Armee betreten werden mußten. Mit der unmenſchlich⸗ 
ften Sranfamfeit wurde alles rein ansgepländert, Ges 
nerale und. Dfficiere legten alles Gefühl vonöchaam und 
Ehre ab, die fie bis dahin noch zum Theil ſcheinbar blik⸗ 
ken ließen. Nur etliche Specialia follen dieß beleuchten, 
An Amberg hatte der Herr Canzler von Weinbach einen 
Commißair im Quartier. Er that ihm alle erfinnliche 
Ehre an; nahm alle Tage Säfte zur Tafel, ließ ihn mit 
- feiner Equipage tberall hinfahren. Zum Abichied fagte 
er: Sie haben vortreflide Equipage, Kr. Kanzler. 
Ich muß fie mir ausbitten. Da Hr. von Weinbad) fich 
weigerte, fie herzugeben, erfolgte die Aeußerung: So 
find Sie meine Geiſel. Hr. v. Weinbach uͤberließ fie. 
Nun kam noch die Forderung: Aber Hr. Canzler 2. 

oͤrſe 
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Boͤrſe ift leer — Es wird Ihnen auf 100 Caroline 
nicht ankommen. Wollte Hr. von Weinbach nicht Gel: 
fel werden, mußte er auch diefe opfern. Eine andere Ge⸗ 
Schicht: von einem General ſelbſt. Er fpeißte Mittags 
bey dem Nürnberger Pfarrer in P...... — auf der 
Retirade. Einem fo hohen Saft legte der Pfarrer fein 
beftes Tiſchzeug auf. Da abgefpeige war; wollte der 
Pfarrer den Tifch abdecken laßen; das litte der Gene⸗ 
ral nicht. Bald darauf fahe der Pfarrer alles Tifchzeug 
auch die Stäfer auf den Bagage-Wagen des Hrn. Genes 
rals aufladen. — | | i 
In Schlößern, beren Befißer in ben Städten wohn⸗ 
ten, fprengten die Herrn Dfficiere felbft.alles auf — for 
gar die Verkleidungen der Thüren, um zu fuchen was 
fie verftecft glaubten. Was fie fanden, wurde entweder 
mitgenommen oder verdarben, die Betten zufammen ges 
hauen und die Federn zerfläubet, das Vieh mitgenoms 
men, nnd alles. verheert. Dieß brachte freylich manche 
Bauern zu dem defperaten Entfchluße, fich zu wehren. 
Aber dafür wurden auch ihre Hütten und Staͤdel angeı 
zönder, und das Löfchen verhindert, wie wir leider in 
Forchheim und Struhlendorf die. traurigften Erempel 
vor Augen fahen. Einwohner, die Sachen ausdem Feuer 
‚retten wollen, wurden erfchoßen. Die Stadt Mürns 
berg iſt dießfalls noch am gfücklichften davon gekommen. 
Die Erfcheinung der Deftetreihifchen Armee gefchahe fo 
Schnell, daß die Franzofen kaum eiligft genug retiriren 
konnten, und auf allen Seiten der Stadt ertappet wurs 


ers Franzöfifche Nation! Sind das die Ausübungen 
der fo groß und ſchoͤn lautenden Grundfäße, die deine 
Generale in ihren Proclamationen vor fich Her pofaunen 
lagen! Iſt das der Schuß des Eigenthums, derer die 
ruhig in ihren Hütten bleiben, und Euren Verſicherun⸗ 
gen trauen, daß wenn fie nicht auswandern, ihnen auch 
fein Leid zuwachſen fole!!I u 





rn  — — Sue 
xt. 


Rachrichten von verſchiednen bandern. 
Spanien. 


Wie wit ſchon vorlaͤngſt in unſerm Journale ges 
ſagt; fo iſt es geſchehn. Spanien hat nur die Ankunfth 
feiner reichen Schäße aus America erwartet, che es 
feine wahren Abfichten hat befannt werden laßen. Des 
Friedens⸗Fuͤrſt hatte ſelbſt beym Frieden mit Frankreich 
ſchon die geheime Abſicht ein neuer Kriegs-Fuͤrſt zu wer⸗ 
den. Die Grundlage der Allianz mit Kranfreich gegen 
das bisher allürte England wurde feit dem Friedens— 
Schluße bearbeitet, und das Gerüfte darauf errichtet, 
welches nun in großer Bewafnung England bedroht. 

Diefe neue Offenſiv and Defenfiv: Ahianz zwifchen 
der auf den Trümmern bes Bourbonfchen Throns errich— 
teten Republik, und dem ältejten des noch übrigen 
Bourbonfchen Haufes — eine der mehrern fonderbaren 
Erfcheinungen unfres wunderbaren politiſchen Conſtel a⸗ 
tion, wurde auf dem Koͤnigl. Luſtſchloße St. Aldefonfo ig 
der Nacht vom 1gten zum xoten Auguft förmlich abges 
ſchloßen und unterzeichnet. Sie tft, fo viel man big 
jetzt davon weiß, eine genaue Erneuerung dee bekann⸗ 
“en Familien: Tenstate ,„ den die fo nahe verwandten 
Höfe von Verfailles und Madrit im Jahr 1761 geſchloſ⸗ 

fenhatten. Nur konnte fie diefen Namen: nicht führen 
und mußte mit Verändrungen dem jet in Frankreich 
herrſchenben Republicaniſchen Syſteme, und den neuen 
Verhaͤltnißen angepaßt werden, Bepde Maͤchte garan⸗ 
tiren ſich ihre Beſitzungen, und verpflichten ſich gegen⸗ 
ſeitig, im Fall eine von ihnen angegriffen werden ſollte, 
fd einander mit 15 Linienfchiffen vom erſten Nange „ 
18009 Mann Infanterie, und 6000 Mann Cavallerie 
Beyſtand zu leiſten. In Hinſicht der Kriegsſchiffe if 
feſtgeſetzt, daß dieſe entweder fuͤr ſich allein, oder ver⸗ 
einige mit den Kriegeſchiffen der Dear! * 


he 
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fen konnten, daß lebteres abet beſondere gegen Groß⸗ 
heittannien Statt finden ſolite Spanien "madjtefich 
Ener verbindlich, die Verſchließung der Portugiefifchen 
äfen für England zu bewirken, -und die Franzoͤſiſchen 
nterthanen erhielten, wie bisher die Engländer, die Ers 
niß in der Eampothebay Holz zu fällen. — Holland, 
rd Ichon in die verfchiedene Tractaten der Franzoͤſt⸗ 
2), epublit mit eingeſchloßen worben war, ſollte auch 
ii Bündnige mit Frankreich beytreten. — 
Ga Frankreich ſahe man gleich. dieſe Allianz als eine 

Immns KriegsiErklärung gegen England an, weh 
Re au in der That „ und ihrer Natur nach iſt. 


Der Krieg mit England war jegt invermeidiich Schon 
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war bereits auch der Ausbruch beßelben eifolgt,- und 
die —5 hatten ihren "Anfang genommen. 
Nah Nachrichten ans Cadix war bereits Sihraks 


tar von den in der daſigen Gegend verſammelten Spas 
wilden Truppen von ber Landfeite blokirt und aller Zus 












‚gang verfperrt. Auch wurde aufdie in den Spaniſchen 


liegende Engliſche Schiffe ein Beſchlag gefegt , 
und der Spaniſche Geſandte in London , ſo wie darauf 
auch der Engtifhe in Mabrit wurden zuruck berufen, 
au. bisherigen friedlichen Verhaͤltniße zwifchen beyden 
Reichen hörten auf: So hatte denn ein Krieg: feinen 
Anfang, genommen, der aller Wahrfcheinlichke it nach 
Spanien in eine ſchwere Lage verwickeln, und große 
tahtheile für feine Auslaͤndiſchen Beſitzungen and Eos 
en, und feinen Handel hervorbringen mußte, wenn 
icht noch durch einen baldigen allgemeinen Frieden Ein⸗ 
halt geſchieht. | NN 

Unter den gegenwärtigen: Umfkänden fühe ſich die, 


aus 7.Linienfchiffen und 3 Fregatten beftehende, Franzea 
Me Escadre des Admirals Richery, die fo lange in 


dir unthätig hatte verweifen müßen, im &tande den 
figen Hafen zu verfagen. Sie gieng unter Begle 
ung, der Spaniſchen Flotten der Admiral Langara und. 
- Mip% Solang 
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Solano ab, wovon erſtre aus 10 Linienſchiffen, 2 Fres 
gatten, und 6 andern Kriegs: Fahrzeugen, und letztre 
ebenfalls aus 10 Linienfohiffen und 4 Fregatten beſtand. 

Beym Abfeegeln diefer vereinigten Flotten erichöpfz 
te man fih in Muthmaagungen ; und in verfchiednen 
Öffentlichen Blättern murden fogar die Operationen und 
die Beftimmungen diefer Escadren angegeben. — Die 
Spanifchen Flotten kamen jedech , bis auf 4 Liniens 
fchiffe und 3 Fregatten, die zum Schug der Americanis 
ſchen Solonien nach Weftindien abgegangen waren, nach 
wenigen Tagen plöglich wieder in Cadir an, nachdem 
fie die Franzoͤſiſche Escadre nur bis Cap St. Vincent bes 
gleitet hatten; fey es daß der Hof zu Madrit es nicht 
fo ſchnell zu. einem Seegefechte mit der in den dajigen 
Gewaͤßern Ereuzenden Engliichen Flotte wollte Eommen 
faßen , oder daß andre Gründe zu diefer geſchwinden 
Ruͤckkunft bewogen. | 

Der wichtige Antheil von St. Domingo, ben Spa; 
nien im legten Friedensſchluße an Frankreich abgetreten 
hatte, war, wiewir fehon erwähnt haben (S. Monat 
Julius ©. 682) immer noch in Spanifchen Händen ges 
blieben. Erſt in den legten Tagen des Junius fiengen 
die Spanier an, diefen Theilvon St. Domingo denfrans 
zofen einzuräumen, welche auch fchon unter andern Fort 
- Danphin in Befiß genommen hatten. Aber die Einwoh⸗ 
ner wollten ſich nicht an Franfreich übergeben laßen, und 
waren geneigter,, die Engliſche DOberherrichaft anzuneh⸗ 
men, denen aud) der Englifche General Forbes alle Hülfe 
verſptach. 

Bey der genauen Verbindung zwiſchen Spanien 
und Frankreich bezeigten viele Einwohner in Spanien 
Geſinnungen einer großen Liebe fuͤr die republicaniſche 
Franzoͤfiſche —— Faſt allgemein ſah man die 
Franzoͤſiſche National⸗Cocarde tragen, und Damen vom 
geften Range. erfchienen jogar mit biefem Zeichen der Re⸗ 
dublicaner am Hoſe au Madrit. — . a 
e 3 —— Die 
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Die aus America erwarteten ET waren 
Spanien angefommen. Noch im. Auguft langten N 
Schäße aus der Havannah an. Sie beftanden außer 
ſehr reichen und koſtbaren Waaren : Ladungen, aus 2 
Millionen 17,669 Stüden von Achten für den König, 
und. x Million 938,791 Stücden von Achten für Pit 
vat⸗ Perfonen. — Sm Jahre 1795 waren, allein in 
den Spaniichen Münzftädten von Merico, 24 Millionen 
593,481 Piafter gemünzt worden. — | 

- Bon den Angelegenheiten mit t Portugall bendeſ 
der folgende Artikel. | 

Portugall. 

Jene freundfchaftliche Zufammenfunft des Spani; 
hen und Portugiefiihen Hofes zu Bajadoz (8. Polit. 
Journ. Monat März ©. 294.) die diefe benachbarten 
Mächte noch enger zu verbinden, und unter den glängens 
ſten Feften bie Verhaͤltniße gegenfeitig zu befefligenfepen, 
hat ganz andre Folgen gehabt, als man erwartete. Dig 
ſo nahe durch neuliche Vermaͤhlungen verbundnen Höfe 
find.gegen einander in ein fehr Eritifches Verhaͤltniß ge: 
fommen. j 
. . &panien fucht von der jebigen Epoche und den Zeits 
umftänden Nugen zu ziehen. Wenn es auch feine wirk⸗ 
liche Eroberung von Portugall, und eine Vereinigung. 
beyder Reiche, wie unter Philipp dem zweyten zur fes 
ften Abſicht hat; fo wird es doch durch die Eiferſucht ges 
gen Englands Seemacht zu feindlichen Anfällen auf Por⸗ 
tugall getrieben, um, auf alle Fälle Portugell von Eng; 
land zu trennen, und den Gebrauch der Portugiefiihen 
Häfen, und des reichen Handels der Engliihen Nation 
zu ehtreißen. 

&o befand fi das bisher ruhige und feiedfiche Por: 
tugall in einer gefahrvollen Lage. Der Hof zu Lißabon 
fuchte das drohende Ungemwitter fo viel in jeinen Kräften 
ftand ‚abzuleiten. Er war bemüht bie Franzoͤſiſche Re⸗ 
giernns die harte Forderungen machte, zu einem billi⸗ 

| PpP5 ‚gern 
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gern Betragen zu bewegen, und ſchickte feinen Bteherigen 
iniſter in Holland, den Chevalier d’Aroujo, als Ge— 
fandten an das Parifer Directorium. Frankreich vers - 
langte 25 Millionen Erufaden und die Verbannung aller 
- Englifhen Schiffs aus den Portngiefiichen Häfen. Der 
Hof von Lißabon mollte fich im Nothfall zu erfterem bes 
quemen, aber er weigerte ſich durchaus die legte Forderung 
zu erfüllen; er wollte und konnte den Engländernnicht 
die Häfen des Landes verfhließen, ohne den Wohlfiand 
der Unterthanen und den Handel von ganz Portugall 
‚völlig zu Grunde zu richten. — Frankreich erneuerte 
feine Drohungen, und ſchon beſtimmte die dafige Regie: 
rung nach einigen Nachrichten eine Armee von 25,090 
Mann, welche, in Vereinigung mit 25,000 Spafltern 
Portugal bekriegen follte. Inter diefem Drange wur 
den die Stände von Portugall zufammen berufen, - "" 
Auf der andern Seitejuchte der Kifaboner Hofbeh 
derjenigen Macht, um derentwillen er fich in diefer Fre 
tifchen Sage befand, bey Großbrittannien, Schug und 
augenblickliche Huͤlſe. Er verlangte 50 000 Pf. St, Sub⸗ 
ſidien⸗Gelder, und-50,000 Mann Hüffs:Truppeit, wm 
fi Frankreich widerſetzen zu Finnen, und ſchickte den 
Marquis Pombal als Ambagadeur nah London, um 
die nahe Gefahr zu ſchildern. Das Brittifhe Cabinek 
mar auf Maagregeln bedacht, ein für den, Engliſchen 
Handel fo wichtiges Land zu fhügen, Es ſchickte Dh 
Strafen Cathcar als Sefandten an den Hof zu Ligabon, 
und man beftimmte ihm ſogar, nach einigen Berichten, 
den Oberbefehluͤber die Huͤlfs⸗Truppen die Portugall vor, 
Sroßbrittannien erhalten follte, Der Englifhedmirat 
Bande Put erfchien inzwiſchen mit einer Eleinen Flotte. 
auf dem Tajus. - en 
Indeßen traf man in Portugall Sicherheits : Vote: - 
kehrungen und. Vertheidigungsidfuftalten, Die Regies 
zung lich alle Grenzſtaͤdte befeftigen., den Hafen von. 
Lißaben durch neue Befeſtigungsmerke in Bertheidi von 
| an 
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Stand ſetzen, die Armee verftärken und mit allen Bes 
duͤrfnißen verfehen, Im ganzem Neiche wurden grofie 
MWerbungen angeftellt „ von denen felbft.die Reichen und 
Bornehmen nicht ausgeſchloßen waren, welche eine pro⸗ 
portisnirte Anzahl von Bedicnten und Pferden flellen 
nußten. Es wurden auch Schiffe ausgerüftet, um bie 

- Außer: Europätichen Beſitzungen wie Truppen und Mus 
nition zu verſehen, und zu fihern, | 
Dieſe Maagregeln fanden in der Baterlandsliche 
und in den patriotiichen Sefiunungen vieler Untertha: 
nen die ſchoͤnſte Stuͤtze. Taͤglich erhielt die Regierung 
davon Beweiſe; unter ander yerbanden ſich die Por: 
tugiefiihen Kaufleute zu Oporto, dem Mangel der Fis 
nanzen durch ein ſtarkes Darlehn, ohne Intereßen, zu 
Huͤlfe zu kommen. | | 
| Großbrittannien. 


Dear gegen vaͤrtige See⸗Krieg hat ſich von allen vor 
hergehenden dadurch unterſchieden, daß die Brittiſche 
Kauffahrtey, welche in den vorhergehenden Kriegen, 
burch Verluſt dieſer oder jener Inſel und Colonie, oder 
durch Einbuße ganzer Handlungs-Flotten, und vielet 
einzelnes Schiffe geſchwaͤcht wurde, in dem gegenwaͤr— 
tigen Stuffenmweife zugenommen hat, und. befpnders durch 
den Zumachs fo vieler ergbersen Colonien in den beyden 
Indien anjehnlich vermehrt wordenift. indem ein Frans 
zoͤſiſches Handlungsfchif auf der See eine Seltenheit iſt, 
wehet die Brittiſche Flagge zahlreich in allen Meeren und 
Meltgegenden, ungefidrt, und anfehnliche Flotten mit 
Waaren:Schägen kommen auf der Themfe, und in den 
Englifhen Häfen an Gchoy der aythentifhe Etat, 
welchen Lord Auflond in ber vorigen, Sigung dem Par» 
lament vorlegte, enthielt den Beweis davon, und die 
That⸗Sachen der lebten 4 Wochen liefern eine neue Be⸗ 
Pätigung davon, da binnen wenig Tagen eine reiche 
Kaufghrtepflotte von 125 Seegeln aus Weftindien, eine 
andere von 118 Seegeln aud Jamaica und St, Domin⸗ 
| ge⸗ 


*. den Engliſche 
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gu, eine dritte aus dem Mittellaͤndiſchen Meere und der 
Levante, und zwey zahlreiche Flötten aus der Oſtſee ih 
n Säfen anfamen, welche zufammen eine 
ze dor 4-0 Seegel betrugen, und deren Werth a 
tionen Pfund Sterling angefchlagen wutde 

falls wichtig für die Engliſche Handlung war Die Anden 
der reihen Drafilien: Flotte zu Lißabon, welche, 66 
get ftarf, "und gegen 6 Millionen Pfund Sterling br 
am 23ften Julius zu Lißabon einfief. Die Regierung hatt 
um die Ankunft bieſer Flotte zu ſichern, einige —* 
vorher den Lord Seymour mit 4 Linienſchiffen und ver⸗ 
ſchiedenen Fregatten nach der Portugiefifchen Küfte ges 
ſchickt, welcher auch, fobald er die Flotte in Si ie 
auf den Tagus fahe, nach England zurück kam. 
Kauffahrteyflotte, welche dagegen aus England naht 
den Indien in dem Monate Auguſt, unter Seegel m 
war über 200 Schiffe ftarf. 

Die Anftalten, welche die Regierung bey dem 
vorftehenden Bruce mit Spanien und bey den ern 
ten Gerüchten eines Franzöfifchen tandungsproject# % 
geordnet hat, waren hinreichend, jede Bejorgniß } zu h 
ben. Zu den 122 Linienſchiffen, welche nach der Tea, 
ſten Matinestifte in Commißion und Bewafnung ſind 
wurden noch 8. neue zur Ausruͤſtung beordert, und zu 
den nach eben dieſer Liſte im Dienſt befindlichen 347 Fre 
gatten, Euttern, Brigantinen, Slops und andern klei⸗ 
nern Kriegsfchiffen wurden ‚auf allen Werften, die’ * 
außer Dienſt befindlichen Fregatten zur Ausruͤſtung ber 
ordert. Die Matroſenpreße, welche auf der Them 
eifrig bettieben wurde, lieferte hinreichend die erfordei 
Tihen Mannfchaften, fo groß auch deren Bedarf war. 
Gegen die angedrohte Sranzöfifche Landung, wozu das 
Gerücht an den Franzöfifchen Küften 60,000 Marin und 
viele platte Fahrzeuge verſammlete, wurden alle aufder 
Themfe befindliche Kanonenböte nach verjchtedenen Sk 
tionen ber Kuͤſten at ld in den vifen wurde ER 
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seite Borftcht gegen bie Fremden, befonders Sinigrans 
——— die Kuͤſten ſelbſt wurden genau unter⸗ 
— um alle Plaͤtze, wo eine Landung moͤglich ſeyn 
‚Jin Bertheidigungs:Stand zu feßen. Dabeywar 
77 —* We Verke, die Landes⸗Militz zu verdoppeln, daß folg⸗ 
6 ) * Fbrittannien zu feiner innern Vertheidigung, 
ta t& bisher 152,000, alsdann. 182,000 Mann haben 
ed, Die Zahl der in England befindlichen Franzds 
| fd en Öefangenen wird auf 16,000 Köpfe, angegeben, 
en die Engliſchen Gefangenen in Frankreich kaum 
4000 betragen werden. 
2... Mitten unter allen diefen Vorkehrungen erſchienen 
in der .London-Gazette vom 6ten September. 2 Köniyglis 
de, Droclamationen mit der Erlaubniß, dag Waaren 
auf, erg Schiffen aus Großbrittannien nach Ita⸗ 
lien. Holland, oder die Niederlande geſchickt, auch Geid⸗ 
n aus England nad) jenen Landen, gemacht wer⸗ 
I le Kaum war diefer Entſchluß, wodurch die 







egierung ihrer Seits das abgebrochene Handelsverkehr 
mit den von den, Franzoͤſiſchen Truppen befeßten Landen 
ellen ſucht, bekannt, fo wurde in London das Ge: 
| t allgemein, es fey im Königlichen Cabinet befchlof: 
fen Ar den Heren Thomas Sreenville, Bruder des 
ausländifchen Staats: Secretairs, oder einen andern 
Staatsmann nad) Paris zu ſchicken, um dort unmittel; 
bar mit dem Directorium am Frieden arbeiten zu laßen. 
Das bis zum 27ſten September prorogirte Parlament 
ſolle, um zur Abwartung einer entfcheidenden Franzöfis 
ſchen Antwort Zeit zu gervinnen,, noch big zur Mitte O6; 
tobers ausgefeht werden. ,, 

Für die Öffentlichen Fonds, welche bey den Ausſi ch⸗ 
ten eines Spaniſchen Krieges bis dahin geſunken waren, 
war dieſes Geruͤcht ſehr guͤnſtig, da fie ſich um4 Pros 
cent erholten. Der Spaniſche Geſandte de las Eaſas 
hatte von dem Staats⸗Secretair Greenville Paͤſſe zur 

Abreiſe aus England verlangt, aber in eben dem — 
b 
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Big ‚ernannte noch die Londner Hofjeitung beit Herrn 
Arlhur Paget um Legatlons Secrerait am Mäbrirer 
— weicher auch ſogleich Anſtalten machte, auf eine m 
ſackethoot die Reiſe nach Spanien mit wichtigen Auf 
{rägen den Hafgen Eigtichen Ambapateue, Oaten 
Ute; anzutreten um ein Vlcimatum über Krieg ober Frie 
den Au Bringen, Mac) Llrdbon, von da der Margit 
von Pombal als Außerord entlicher Ambaßadeur ea ed 
don erwartet wurde, follte der Lord Cathcart, als Eng: 
liſcher Ambasadeur gehn. Man hatteiwiederholte Nach 
ticht aus Ligabon, da Der dafige Hof außer mehrern 
Rüftungen und Sicherheits; Anftalten, Affe Werke, wel⸗ 
che den da igen Hafen vertheidigen, hatte herftclien, a ch 
noch neue Batterlen Anlegen laßen. Viele Englifige 
Kaufleute, deren Wagrenvotraͤthe in Portugall man zw 
"4 Mititonen Pfund Sterling berechnet, hatten neues 
Much gefhöpft, da alles anzudeuten fchien, dag der 
——— of ſeinen Verbindungen mit England gettew 
bleiben, und ſich durch keine Drohungen werde Benege 
laßen, der Englifchen Flagge feine Häfen zu verfperkenz-. 
Die Geſchichte des Fünftigen Monats wird wahrfheins 
lid) üder das Ungetsiße und Dunkele der jebigen Erifis 
mehrere — —— Licht geben, und wir woͤllen iht 
durch vorellige Urtheile dieſes Kapitel vergroͤßern. 
Der Umſtaͤnde auf St. Domingo iſt in dein Rapir. 


tel von Spanien erwaͤhnt. Sonſt wareh Feine wichtige 
Begebenheiten in Weftindten, während det Ödrtigen R— 
gen⸗Monate, vorgefallen. Dig Freundſchaft mit dem 
Anmiet icaniſchen Staaten war durch den Beſehl des Brit⸗ 
tiſchen Miniſteriums, die in dein neueſten Tractate ſtie 
pulirte Uebergabe der Forts an den Grenzen, an die Amer 
ricaner, zu bewerkſtelligen, beſtaͤrkt wourden. 
Bon der nicht nach Wunſch beendigten Mißlon De# 
H. Hammond, und deßen Rückkehr nach London iſt au 

anbern Orten Meldung geſchehen. Der fruchtloſe Ver⸗ 
fuch in Berlin ſcheint die Veranlaßung gewefen zu Er ‘ 
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durch einen unmigtelbaren Abgeordneten. dem Directos 
rio zu Paris, Anträge zu. einem. allgemeinen Sricden 
wachen zu laßen. Ber * 


are 9 Bolland. — 
Bey aller der Bedachtiamkeit, mit welcher der Bas, 
taviſche Convent feine Plane, und Magstegeln entı 
warf, und ins Werf zu ſetzen ſuchte, ſtieß er doch im⸗ 
mer auf Klippen von Umftänden, ‚ind Schwierigkeiten, 
und fahe ſich von Beit zu Zeit In feinen Vorſchritten aufk 
gehalten. ‚ REN en, 2 re u 
+." Das im vorigen Honate:&tüde angeführte Des 
cret Über die Aufhebung dller Vorzüge priviligirter Mes 
ligienen fand immer größere Hinderniße. Die religiöfen 
Holländer fahen mit großem Unwillen ihre Prediger zum, 
letztenmal in ihrem geiftiichen Ornate erfiheinen , und 
äußerten ihre lebhaite Unzufriedenheit darüber. An 
‚vielen Orten, felbft in Amfterdain, proteflirte man ges 
gen dieß Decret, indem man darauf drang, daß die 
Prediger ferner noch im vollen Örnate ihr geiftliches Amt 
verrichten ſollten. Der Convent konnte dieſe Bewegun— 
gen nicht unterdruͤcken, durch welche er ſeine Autoritaͤt 
gekraͤnkt ſah. Es liefen ſogar bey ihm Proteſtationen 
von ganze Staͤdten und Provinzen, namentlich von der 
rovinz —*8 ein, die ſich gegen die augenblickliche 
Beſolgung dieſes Decrets ſtandhaft weigerte. Indeßen 
uchte die herrſchende Parthey im Convente burch das 
eyſpiel zur Nacheiferung zu reizen, indem nm erſten⸗ 
mai ein Katholik zum Praͤſidenten ernannt wurde: 
Eine Folge diefes Reformations Dectet war ein, 
Andres in Hinſicht der Juden und deren künftigen Recht 
ten: Der Tonvent beſchloß nach langen Debatten und 
Discußionen, dag die Joͤdiſche Nation die volle Muss 
Übung und den Genuß des Bataviſchen Buͤrger⸗Nechtẽ 
haben ſollte, daß jeboch jeder Jude, der. diefe Rechte 
befißen wollte, die erforderlichen ‚Sigen/thäften haben, 
und die daraus entfpringenden Pflichten ar 
| i 


’ 
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uchkeiten Äberniehinen und erfüllen, mithin vielen Lehr⸗ 
räßen ſeiner Religion entfagen müße, Dazu befand ſich 
aber der größte Theil diefer Nation nidyt geneigt. Mit 
der ihr gemöhnlichen Anhanglichkeit an ihre Geſetze und 
Gebräuche weigerte fie ſich dieß Decret zu befolgen. 
Es entſtand eine Gaͤhrung unter den verſchiednen 
Religions-Partheyen, die ſo zunahm, daß man befuͤrch⸗ 
rete, fie moͤchte in Unruhen ausbrechen. Vorzuͤglich hef⸗ 
eig aͤußerte ſich der Haß zwiſchen ben Juden und vielen 
reformirten Hollaͤndern, ſo ſtark, daß in ben von Ju⸗ 
den bewohnten Straßen zu Amſterdam die Ruhe durch 
ſtarke Patrouillen geſichert werden mußte. 
Bey dieſen, und andern verborgnen Gaͤhrungen 
war es den gegenwaͤrtigen Herrſchern in Holland Imanı 
fiehm, daß die ſo theuer bezahlten Franzoͤſiſchen Tup 
den im Lande, ploͤtzlich Befehle erhielten, Holland zw 
verlaßen, um die dutch viele Niederlagen gefchiwächt 
Samdre: und Maas: Armee, die ſchon bie an Ben Nie 
der: Nhein ſich retirirt hatte, zu verftätfen. Hhr at 
fein die in Holland ftehenden 25000 Mann Franzofen 
mufiten in Eile aufbredyen , fondern fogar die Di 
Hollaͤndiſcher Truppen, unter dem Commando des Gen 
Daendels, mußte ſchleunigſt nach Düßeldorf marſchiren. 
Unterdeßen war die fo lange her debattirte "und 
durch viele Bebdenklichkeiten aufgehaltne Bür er: Bewaf; 
dung der gefammten Provinzen zum Beſchluße gebracht, 
und ein Plan darüber zu Stande gekommen. ie Fol⸗ 
gezeit wirdzeigen, in wie ferne biefe Maasregel von groſ⸗ 
fem Nuten feyn möchte. FUN | 
Die Finanzen befanden fi in einem fo mangelhafr 
fen Zuftande, daß fchleunige Mansregeln ergtiffen weg? 
den mußten. Die Provinzial:Verwaltung von Hollat 
ernannte eine Commißion um die Anleihe von 6 Prebe 
zu erheben, und die von Utrecht foderte eine Abgabe'di 
soften Pfennigs von Gütern, und allen Berinögen. De 
Marine s Ausichuß legte dem Convent eine Berechnung 
feiner 




















ser Ausgabe —— welcher det bloße Ankaut 
„Dar bo hassen, ‚die Befoldung ber. bey ber. Darin 
1geftellten Officiere, "Soldaten und andrer Beamt 
ber. Mi Ren. (d. gefofter hatte. Er bewies, Daß 
feine 2 ‚feinen, fernern — koͤnnten, 
u Geld zur Erhaltung der Marine mehr vors 

de E dlich brachte die Provinzial; Verwaltu 
aa ii nd für den Marine Yusihuß 300,000 Gl 
if, — in — die mit den ungeheuern Ausgaben 
ie Be in: ‚feinem, Berhältnie ftand. — 
Bu Fe der gänzlichen Zerrüttung der Finans 

| an » —* Be died eyelution zerrůttete Hon⸗ 
By 



























Faſß hal y onate ſahe man neue Angaben von dem 
holländiichen Marine. (Man vergl. min 
at 9 iges Monats⸗S Stil ©. 9). Nach 
nung beſtand die Hollaͤnbiſche 
Bu 18 Linienſchiffen, 29, Fregatten und ih 
ahrzeugen, Und von diefen Kriegsſchif⸗ 
R P Re ns RN Ta a der — und 19 Fr 
od De 





Se wie ſchwere Gewigrer, 

of den * Schaden thun, und en 
5 * en dam die, Feanzöfifchen Heere ihren 
| üczug;mit Verwuͤſtungen, die alle Hagel⸗ 
h er NT ‚übertrafem,. mit verbreiteten 
Or nd Zerfiörungen, dergleichen man nie pp! dep 
lichten Blitzen gefehen. * ” ——— 
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Die Franzoͤſiſchen, unter policirten Nationen be 
ſſpielloſen und unerh rien Graufamkeiten und Unmenfch; 
ichkeiten, durch Pluͤndern, Vißhandlungen — et, 
Verwuͤſtungen in Käufern, Anzündungen ganzer DE 
"Fer und Strecken, in Schwaben, Franken, 5** 
Kreiſen, koͤnnen nicht anders, als mit vieler Weit 16 
keit in ihrem Flammenlichte dargeftellt werden. "Daz 
. reiht unfer Raum nicht. Auch iſt in dem pbigenKriege 
‚Berichte, und in den Briefen Thon davon erwähnt wars 
"den: „Wir legen daher einenumftändlichen darüber ver 
faßten Auffag, vorjegt bey Seite, und behalten ihn z 
einem entivanigen Nachtrage über den $ranzdfife 
Krieg in Teutſchland auf. — 7— 

Wie die Unmenſchlichkeiten der dranmſe⸗ die Ein 
wohner zur Verzweiflung trieben, und viele. tauſend 
von bewafneten Landieuten die fliehenden und anziehen 
den Trupps angriffen, und verfolgten, gefangen naht en 
‚und mehrere hundert Bagage: Wagen, Geldvsträche, 
Beute aller Art, - und ſogar Kanonen eroberten, Akeben, 
falls 61 in dem obigen Kriegs⸗Berichte erwaͤhn 

on den Vorgängen am Reichstage w Regen: 

burg handelt ein obiger eigner Artikel. — 
AIndeß die Teutſchen Kriegs⸗Heere *—— wieder 
holte Stege die Franzoſen aus Teutſchland verteie eben 
harten verfchiedne Fürften unter fehr harten Bebingu 

n und dutch große Aufopferungen fich —— 
Maik erfauft, Der Herzog von Wirtemberg fchio 
‚zu Paris einen Frieden mit der Franzöfiichen Nepubik, 
vermöge deßen er an diefelbe das Fürftentehum Miämpe 
gard, die Herrfchaften Hericourt, Pafavant, — 
Rikewir und Oſtheim, die Grafſchaft Harb ei 
ſchaft Reichenweiler, und alles Eigenthum, € 
fünfte und fchuldige Rirckftände abtrat, femme f infer 


























Ufer des Rheins befaß. Zugleich machte 
lich, ſich in keine Verbindung gegen Frankreich einzufap 
fen, den Truppen der Republit den — chmarſe 
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such feine Otaaten,. und ſogar die Befeßung ber zu den 
Kriegs⸗ Operationen nöthigen militairifchen Poften zu ges 
ftatten. Der Markgraf von Banden fchloß einen aͤhn⸗ 
füchen: $rieden zu Paris, in weichem er der Sraffchaft 
Sponheim, und uͤberhaupt allem Gebiete, allen Rech⸗ 
ten, und Einkünften ara linfen Rhein-Ufer-chtfagte. — 
Einen ‚großen Contraſt mit dieſen Tractaten machte 
der wiſchen den. Fuͤrſten und: Ständen des Oberſaͤchſi⸗ 
jchen Kreifes am ızten Auguft zu Erlangen gefchloßne 
ehrenvolle Waffenſtũlſtand oder vielmehr Neutralitaͤts⸗ 
Vertcag , der eine Folge der ſchon angeführten weiſen 
Maanregeln war. Der-Oberfächfiiche Kreis machte ſich 
darin anheifchig, feine- Truppen nicht außerhalb. feiner 
Grenzen gegen die Franzoſen zuftellen ,- und Frantr:ich 
machte Feine weitere Anſpraͤche. Nichts deftoweniger 
hatten in Sachſen die Rüftungen und Vertheidigungss 
Auftalten ihren fchleunigen Fortgang. — 
| Die Beſitzungen und die fandeshoheistihen Rechte 
Des Königs von Preußen in, Teutſchland, ‘die feit eini⸗ 
gen Monaten ſo betraͤchtlich erweitert worden waren, 
auch im verfloßnen Monat einen neuenfohrguofs 
fen Zuwanhs. Die wichtige Reichsſtadt Nürnberg uns 
terwarf ſich unter verfchiednen Bedingungen dem Preußi⸗ 
ſchen Scepter. Die Reichsſtaͤdte Windsheim. und Weifs 
fendnrg, nebſt andern Dertern in Franken und an des 
wäbiihen Grenze, befolgten dieß Beyſpiel und bes 
— um den Bedruͤckungen der Franzoſen zu ent⸗ 
anter Preußiſchen Schutz. Jedoch war. über 
55 Ergebungen noch keine Ratiſication von Ber⸗ 
— one und fie ſchien vors erſte ausgeſetzt zu 
ſeyn. So wie uͤberhaupt die neuen Umſtaͤnde noch 
— — erwarten ließen. | 
Der Churfuͤrſt von Bayern hatte bey. Annäherung 
— Armee feine Refidenz verlaßen. Er be⸗ 
96 ſich nad Sachſen, aufein Landgut, nahe bey Dres⸗ 
den. Auch diefer Fuͤrſt * mit den Franzoſen einen 
Qu a Waffen⸗ 









Waffenſtillſtand unter handeln laßen/ welcher jedoch noch 
nicht, ratifitirt war, als die ſiegreichen — 
** Fantoſen — eg er | 
ni ei: 6 -} be 
Das ——* neue Syſtem des Hreußiſchen £ 
fes, nach welchem Frantreith/ unfer welcher Rehieru 
forms auch ſey, für ein machrlicher Allurter v⸗ Pr fs 
‚fen gehalten wird, machte die Autraͤge fruchtio, weiche 
ein andrer Alliirter Preußens, ————— der 
Berliner Cabinerte, durch den Unter⸗ ———— air 
Hammond zimachentieß, Dieſe Anttãge / ſo glängent 
Auch die Verſprechungen dabey waren, ſtanden denen 
gen neuen Planen ganz entgegen/ die die Umſtaͤnde 
befoͤrdern ſchienen, Der König von Preußen etlarte 
ſich nur zu einer allgemeinen. Friedens⸗ Vermittlung je 
meigt, mit dem Beyfuͤgen, daß die Reglerung PN 
Sranfreich Eeinesweges die Friedensvprfchläge‘,. diei 
nehmbar fey-ı koͤnnten, abweiſen würde. ng bald 
drauf: ein Preußiſcher Courier mit wichtigen ‚af de 
Arieden Bezug habenden, Depefhen nach Par 
nlich ſollten dieſe Eroͤfnungen har den 
fir winin: Geſandten bahnen , welchen das Bi keife 
Cabinet unmittelbar nach Paris ſchicken wolle 
nur Hofnung zu wirklichen, anfrichtigen, — 
gen ſich zeigen würde,; "Sn den Zeitungen las man b⸗ 
der Koͤnig von Preußen feine Friedens: Vermittlung 
einer Armee von 60000. Mann unterſtuͤtzen wuͤrhe S⸗ 
giengen auch Couriere nach Wien ab, und der B 
von Thugut 'hatte einige Conferenzen mit bins PR | 
ſchen Sefandten zu Wien. Be 5 
=. Allein yi die Umſtaͤnde haben fich unterpößen geaͤn⸗ 
dert. So vortheilhaſt Frankreichs Poſition bisher ge⸗ 
weſen, ſo unvortheilhaft iſt fie durch die Siege dus a 
gerogs Carl geworben, - » +» 
Unterdeßen hat der Rußiſche Hof einen — 
bonn Autheit am dem Frango ſiſchen Kriege BEER, 
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‚bar ‚an, daß die. wichtigfien Gegenſtaͤnde unterhan⸗ 


eit rden. — Re 3 
aͤhrend dieſer Unterhandlungen kamen verſchied⸗ 
HeAngelegenheiten in einen Stillſiand. So wird oͤf⸗ 
fen tie won’ Derlin her gemeldet, daB der König von 
Dreußen Die Unterwerfung der Reichsſtadt Nuͤrnberg, 
ch ha erannehmen wollen, indem er von den ge: 
gen bedrängten Umftänden der Stabt- feinen 
ußensziehen wolle; follte diefe Unterwerfung aber Fünfs 
aufeine —— mit Einwilligung des 
Keſſers, und des Reichs, bewerkſtelligt werden, ſo 
würden Se, MWajeſtaͤt dazu geneigt ſeyn. Ebenſalls find 
ie aͤhnlichen Subjections Anträge von Windsheim, und 
mdern Miichsitädten, vorjetzt abgelehnt worden,. Hebers 
aupt beruht alles dasjenige, was bisher von Preußis 
der Seite im Fraͤnkiſchen Kreife Vorgenommen worden, 
nachauf weiteren Ausführungen , und wird alsdenn erft 
vollkommen zur Gefchichts ; Erzählung geeignet jeyn, 
Audy werden jegt manche Dinge falſch vorgeftellt. Sy 
at der König von Preußen von der Land⸗Commenthurey 
Ellingen nicht die grundherrſchaftlichen Einfünfte in 
Befis- genommen, fondern mut feine Landesheheit ,„ in 
Folge der Urverfaßung des Fuͤrſtenthums Ansbach, dur) 

die, Huldigungs⸗Commißion geltend macer-laßen. 
Die aufmerffame Preußiſche Regierung hat duch 
eine Öffentliche Publication. dem Mißbrauche der Frans 
Iſiſchen National⸗Cocarden vorgeben gt, indem nur den— 
jenigen Franzoſen, welche ſich bey gegenwaͤrtigen Zeit⸗ 
Umſtaͤnben im Preußiſchen gehe: dig Tragung den 

| a 4a 3... 
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&ocarde geftattet, und dabey erklärt wird, daß ihnen 
dadurch Eeine befondre Rechte zugeftanden find, fondern 
ſie, als Seitige Untertbanen, (Sujetstemporaires) ans 
geſehen, und in allen Fällen den gewöhnlichen es 
des Landes unterworfen feyn follen. 
Rußland und Schweden. 

Diefe beyden benachbarten Reiche, die noch vor furs 
zem gegen einander in einer ſehr ungewißen und kriti— 
ſchen Lage waren, ſind nun in eine genaue Verbindung 
getreten, die dem Norden von Europa die Erhaltung 

des Friedens und der Ruhe fihert. Eben dadurch find 
die neneften Denkwuͤrdigkeiten diefer Neiche fo aufams 
menbhängend geworden, daß fie zugleich mit einander 
vorgeftellt werden müßen, um unnüße Wiederhoiungen 
zu vermeiben. 

Bald nad der Ruͤckkunſt des Herrn von Budberg | 
von Petersburg nach Stockholm wurden bie neuen Freund⸗ 
ſchafts-Verhaͤltniße fo vollkommen beſtimmt, daß die 
Reiſe des Königs, und Herzogs Regenten von Schmwes 
den nad) Detershurg, su der großen Kaiferin, erfoläte. 
Die Riife gieng, wie fon im vorigen Monate anges 
zeigt, dutch Finnland, und am 24ten Auguſt trafen die 
Königlichen Perfonen in St. Petersburg an. Hier ge⸗ 
noßen fie, unter abmwechfelnden Feften aller Art, alle dies 
jenigen Auszeichnungen, dieihnen die frohe Freundichaft 
der Kaiferin bereitete, und welche mit einer fo eifrigen 
Betriebſamkeit Vergnügen zu erschaffen, begleitet was 
ren, daß die Ausfichten zu einer nähern Berbindung des 
Königs von Schweden mit der Raiferlichen Familie, und 
zu andermweitigen politifchen Zwecken, eben fo. deutlich 
erhellten, als das beflimmte davon noch immer ein tiefes 
Cabinets⸗Geheimniß bfieb. 

Die newe genaue Freundfchaft mit Schweden feßte 
ben Rußiſchen Hof auch mehr in den Stand, anderweis 
tige auswärtige Angelegenheiten zu betreiben, und bes 
ſonders der erſt vor furgem seihiofnen Allianz mit Der 


ſterreich 


x. Rußland und Schweden. sit 


ſterreich und England mehr Wirkfamkeit zu deben. Car. 
eg ließ zur Deckung der Staaten ihres Alllirten in. 

en, ein anfehnliches Corps ihrer Truppen nah Ga⸗ 
fijien marfchiren, welches, nach den Umjtänden noch wei: 
ter zu. gehen, undthätig zu agiren beſtimmt war; indeſ⸗ 





fen zu Berlin negocürt wurde. 
u dem Taͤrkiſchen Hofe hat die Politik des Per 
tersburgfihen Cabinets auch einen neuen Tractat des Fries. 


18 gelhloßen, und ihn auf beträchtliche Vortheile für 
e Pforte, in Aflen, weistich gegründet. | 
Auch war Rußland von Aſien her gefichert, da der 
—J Rufland im Krieg begriffne Perfiihe Sophi um 
KR bat.. - Die Fortſchritte der Rußiſchen Heere und 
ie Siege, die fie in Perſien nach der Eroberung von. 
erhent über die Derfifchen Truppen, die immer zurück 
wichen eefo'hten, nöthigten den Perſiſchen Fuͤrſten zu, 
diefen Friedens: Borichlägen. | 
.... Mey den Negociationen eines guten Friedens zwi⸗ 
fhen Stantreih, und Kaifer und Neich, deßen ſich die 
Monarchin fehr annimmt, macht ebenfalls auch Engiand 
n ſtatkes Augenmerk. Erſt kuͤrzlich eilte ein Mußifcher 
ourier mit den wichtigſten Brieſſchaften von St. Des 
Da⸗ uͤber Hamburg nach London. 
4 Frankreich. 
r a m. war das im obigen Kapitel von Frankreich 
ce. 947 u. ff.) beſchriebne Complot gegen die jeßige Re⸗ 
ieru in Paris, unterdrückt, und kaum waren die 
Panther darüber in Bang gebracht, als fehon ein 
neues Somplot in der Nacht vom gHten zum roten Seps 
Sean ausbrach. Dießmal ward fein Royaliftifher 
Bnkslschrändt. Die Jacobiner erſchienen — 
Aa Ein Kaufe von 7 bis 800 Menfchen, mit 
olen uud Dolden bewafttet, angeführt. von Jacobi⸗ 
 wilchen. Generalen in, Uniformen mit Feder «Büfchen, 
überfielin jener Wacht, nad) elf Uhr, das Lager bey Gre⸗ 
elle, und faderte theils die Soldaten zur. Bruͤderſchaft 
2444 auf. 
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Auf, theils drang eine Schaar in die Zelte der Officiere, 
und allenthalben wurde geichrieen : Es lehe die Conſtitu⸗ 

tion von 1793, Nieder mit den neuen Tyrannen,; Und 

den beyden Rathen! Faſt alle Truppen fchliefen: Die⸗ 

Dfficiere, uiid die Soldateit ergriffen, meiftens tm Heinde, | 
die Waffen, einige ſetzten ſich auch fo zu Pferde... Die, 
Jacobiner wurden uͤberwunden, 24 getoͤdtet, und 133 
gefangen genommen; Die übrigen retteten fih mit der 
Flucht. Unter den Gefangnen befanden fih Mitgfier 
bet des ehmaligen Convents, und ud) det aus det Lat⸗ 
ticher Geſchichte bekannte Fion. Die beyden Räthefär 
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inen über. dieſen Börfall in ſolche Beſtuͤrzung, daß fle 
ihre Sitzungen für ununterbrochen ſortdauernd erklätten, 
und auf den Ahtrag bes Directorxiums Befchloßen, die 
Konfpiranten nah dein Kriegsrechte richten a (äßen; 
Sie verdröneten fogar aud) haͤusliche Viſttativnen ti 
Städt Paris, und den umliegenden Gegenden, um a u 
daͤchtige zu arretiren. Ins Lager zu —— 
neue Truppen; und ſtaͤrke Patrouillen mußten die Ru 


in Paris ſichern, wo ſich wieder zahlreiche Gruppen in 
den Sträßen formirten. Ueberhaupt bemerkte man | 
— neue Bewegungen der Gemuͤther, und drohende 
Umſtaͤnde, welche neue Unruhen andeuteten, zu deren 
Daͤmpfung die Regierung alle Anſtalten traf, Are die 
Policey eine Menge heirhlicher Kündfchafter hielt, und. 
‚die Wachfärhkeit verdoppelte. Die ängefträngtefte So 
alt der Regierung war am defto nörhiger, da die ab 
achrichten von den Niederlagen der Republicaniſchen 
Heere in Teutſchland ſich verbreiteten. 


EN Italien. Re 
.. Das Mifvergnägen der Italienet, na 
ſchaft gegen bie Franzofeh ftieg immer höher, ud Di 
lauten Aenßerungen von Drohungen, machten es d 
enerale Budnaparte zur Nothwendigkeit eine gute A 
zahl Truppen in den Provinzen zu läßen, die er einge: 


nommen haste; In Rom wurde ons Volt nur nie 0% 
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| XI. Italien. Bag 
und geſetzlicher Strenge: von Anfällen auf die Franzöfis 


ſchen Commißdrien, welche die verlangten. Ioo Kunſt⸗ 
verke ausleſen föllten, abzuhaften: Es mußten Tag und 
lacht, Patrouillen reifen, und die Commißarlen durfs 
ten e8 nicht wagen, ju Fuße, und ohne Bedeckung ſich 
Vebeii:än laßen. Sie hätten ſchon nach Parts geineldet, 
daB eBihneh nicht möglich feyn würde, die. Statuen un 














Demalde, aus Rom weg ju bringen. In Bolögna un 
Berkära hörte man die ſchrecklichſten Verwuͤnſchungei 
md Dröhüingen gegeh die Fränzofen, und fabe häufig 
zeunpsbenläniiien, die die Solbaten aus einänder trei 
ben mußten: Es kamen auch nee Truppen zur Ver— 
tärkuny ber 7 in Bologna. ee 
Sn Mälland waren, nach den hetieften Berichten, 
e Uneihen ausgebrochen, wovon man, bey dem ge— 
eınmiten Poftehlaufe, die befondern Umftände hicht ers 
Bubnaparte war feldft in Malland, und errich— 
kere eine National⸗Garde von treuen Anhängern der Fkan⸗ 
BIN a Me uͤbrige Maße des Volks im Zaume zu hal⸗ 
teils. Sugleich errichtete er eine neue Revolutions⸗Regie⸗ 
rung, unter dem Nämen- eines General: Congreßes der 
Lömbarden: Diefer Congreß beftäand aus 6 Perfoneh 
von Mattand, und 5 aus den Provinzial⸗Staͤdten. 
Buonaparte gieng darauf am 2bſten Auguft von Mats 
fand zur Armee abd. 5 
Er hätte neue Kriegs⸗Geſchaͤfte bekommen. Der 
Foͤnig von Neapel, entruͤſtet über die harten Fordes 
rungen der Franzoͤſen, hatte die Friedens: Unterhandluns 
gen abgebrochen, und zog ander Spitze eines zahlreichen 
Heeres, ins Päpftlihe Gebiet. 
5, Die Republik Venedig machte ſolche Kriegs: Anftat; 
ten, welche den Fraͤnzoſen gefähtlich fcheinen mußten. 
Es war eine Venetiänifche Armee von 30,000 Mann 
deyſammen, Ind alle Lagunen und Infeln des ädriatk: 
ſchen Meeres an der Stadt, waren mit bewäfneten 


yes Die 










Schiffen beſetzt. | 


Die Armee des Feldmarſchalls, Graſen von Wurm⸗ 
ſer, welche wegen der Bedrohung der Feinde aus dem 
Voralbergſchen, Tyrol nicht hatte verlaßen koͤnnen, ſich 

aber indeßen anſehnlich verſtarkt hatte, rückte wieder 

vor, ſobald die Franzoſen in Teutſchlaud beſiegt waren. 
Das Haupt-Corps zog uͤber Bahano bis gegen Verona 
und Caſtelnuovo Unterdeßen aber hatte ein Korps Frans 
zofen die bey Roveredo ftehenden Kaiferlihen Truppen 
angegriffen, und bis über die Revis zurück gedrängt. Diefe . 
erhielten aber bald neue Verftärfungen, und die Franzoſen 
zogen ſich etwas zurüd. “Eine verbreitete Seuche hatte 
unter ben Franzoͤſiſchen Truppen eine größere Niederlage 
angerichtet, alsbieher den Waffen moͤglich gewefen war, 
und ihre Anzahl fo beträchtlich vermindert, daß der 
Montebaldo, Judicarien, Vicenza, und alte Gegenden 
bis Verona hin, und felbft Verona nur ſchwach befegr 

Waren. | 

Mantua war nicht belagert, und befand fi, uns 
fer ber Vertheibigung von 16,000 Mann muthüollee 
Kruppen, mit allen Bedürfnifien vollfommen verſeh zu, 
und es geſchahen oft ſehr glückliche Ausfälle. | 








XIEI. 5 
Genealogiſche Anzeigen, 
(Fortgefegt vom Junius, Sechſtes Städ S. 647:) 
. Geboren. 
Am 2gſten Junius, zu Kopenhagen, von der Her⸗ 
yogin von Anguftenburg, eine Prinzefin, welche m 
der Taufe am 2aften Julius die Namen Caroline 
Amalie erhalten hat. | 
Anm 2ten Julius (25ften Junius a, S.) zu Zarskoe⸗ 
Selo von der Großfuͤrſtin Maria Feodorowna, ein 
junger Großfuͤrſt, der die Namen Nicolai Paulowitſch 
bekommen hat. 


x Beneeogithe Ahheigen 979 


er Pi en r 
ei tus zu Schillingsfürft, der veglerende 
Carl’ Albert Ebriftian, zu Hohenlohe⸗ Schilke 
fuͤrſt 8. 8. General, Major, im 54ſten Jahre ſei⸗ 
ned Alters, und im Zten feiner Regierung. Sein Pring 
Earı (geb. 1776.) ift fein Nachfolger. 

I5ten Junius, zu Stollberg die verwittwete 
Gräfin bon Stollberg: Stollberg, Lonife Charlotte, ges 
barne Sräfin zu Stollberg: Roßla, im Soften Jahre ih⸗ 
tes tebene, 

> Am ı16ten Junius, zu Dresden, der Prinz Carl 
Ebriftian Jofeph von Polen und Sachſen, vormals 
Coom Jahre 1758 — 1763) Herzog von Eurland, im 
Guten Jahre jeines Alters. Er folgte feiner, kurz zuvor 

nerftorbnen Gemahlin nach. 
| Am Agften Junius, zu Donaueſchingen, der tegier 
vende Für, Joſeph Marie Benedict, zu Fuͤrſten⸗ 
berg- Stäblingen, im zgften Jahre feines Altevs, und 
im I3ten feiner Regierung, ein 25jähriger Bruder, 

Cart Joachim, General: Major des Schwäbiichen Kreis 
ſes welcher ihm in der Regierung folgt, wurde an chen 
dein Tage von den Franzofen bey Kehl gefangen genoms 
men. 

Am 2ıften Zulius, zu Sangendurg, der Prinz Bus 
Ran Adolph zu Bohenlohe⸗ Langenburg, Obrifts 
Lieutenant in Hollaͤndiſchen Dienften, im 32ſten Jahre 
feines Lebens. 

. Am zıten Auguft zu Prag, der Fürft Sriedrich 
Milbelm zu Sobenlobe-Kirchberg, K. K. und Reiches 
General⸗Feldzeugmeiſter und cemmandirender Generaf 
in Böhmen, im’64ften Jahre feines Alters. Teutſch⸗ 
land verlor an ihm einen feiner vorzuͤglichſten Generale, 

Vermäblt, 

Am sten Julius, zu Ludwigsburg, der Prinz Cari 
Joſeph Ernſt zu Hohenlohe und Waldenburg⸗ Bar⸗ 
tenſtein mit der Prinzeßin Henriette Charlotte Frie⸗ 
derike von Wuͤrtemberg und Ted, — 
Tochter des verſtorbnen Herzege. Fuͤrſt⸗ 
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Sürftliche Titel: Veränderungen. 

Die Königlihen Prinzen von Sardinien, die bis 
her Titel von Ländern. geführt hätten, die. im letzten 
Friedens⸗Schluß an Frankreich abgetreten waren, haben 
nun andre Titel erhalten. Der bisherige Herzog von 
Chablais nennt ſich nun, Marcheſe d'Jvrea, der Her⸗ 
zug von Genevois, Conte d' Aſti, und der Graf von 
Maurienne, Marcheſe di Suſa. — 


KU, : 
Fernere Briefe, 





f; Ä 
Kopenhagen, ben 17 September 1796. 

Waͤre es felbft möglih,, Aus den erfien Quellen 
fchöpfen zu koͤnnen, ſo moͤchte es doc) im gegenwärtigen 
Augenblicke nicht Teiche ſeyn, eine deutliche und getreue 
Schilderung von der wahren Lage unfers Vaterlandes 
gegen auswärtige Staaten zu ertheilen. Der jeßige 
ufenthalt des Königs von Schweden in Petersburg 
hat wahrſcheinlich neue Berhältnige unter beyden Mädhı 
ten jur Folge, welche, mehr oder minder, auch für 
uns wichtig feyn koͤnnen, und folglicd die Aufmerffam: 
keit unfrer Regierung erfordern , obgleich übrigens bie 
freundſchaftlichen Verbindungen ,„ in welchen wir mit 
beyden Staaten fiehen, ung in feinem Falle Beſorgniße 
fe anfee Ruhe, als Reſultat der. bort möglichen Ver 
änderungen erlauben. —J——— 
>. Be) den Kriegfuͤhrenden Maͤchten iſt Daͤnemark 
noch immer, wenn gleich bisher vergebens, als Frie 
dens vermittler thaͤtig, und bald wird es ſich entſcheiden 
muͤßen, db die gegenwaͤrtigen ſiegreichen Fortſchritte der 
Teutſchen Armeen den wohlthaͤtigen Zweck dieſer Der. 
muͤhungen herbeyzufuͤhren im Stande ſind. Frankreich 
iſt, obſchon anerkannt, doch noch immer Außer — * 
* —— | nähern 
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nähern Verbindungen mit uns. Häufig ſieht man zwar 
| —— die —— —83 
s ſich von felbft, daß dieß republicaniſche Zeichen keinen 
won der Geriötsbatfeit des Landes erimirt, und dap 
Frangojen, 9 nicht ais ang anzufehen fin 
önderi mpg Gewerbe treiben, das Tragı | 
OR ht geſtattet wi; 66 









Engliſche Kaper beunruhigen ne 
‚Handel durch Wegnehmen Dänifcher 


fhe ©d ? find auf diefe Art_feit meine legten 
ben wit E 
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germeldereh 5 tgfeiten zwar beygelegt, Dot 
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Ä re Regii Kung eglaubt, den Sr dens Verſicheru 

ve Dey yon Telpolis noch nicht recht frauen zu dür 
nd deshalb die Fregatte Theris von 40 Ranpnch "0 ⸗ 









u beſtreiten, find der Admiralität vom Deco. 

und Commerz:Eoliegio 70,000 Rthft,angemiefen, 

je ft dae mwichtigfte toas ſich über unfre austwär; 

Be aͤitniße jetzt ſagen laͤßt. Unſere innere Lage, 

‚wie bisher, durch Ruhe und Ordnung, durch did; 

yon Handel, zunehmende Euftur des Landmanns, 
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ſteigenden Wohlſtand aller Klaßen ausgezeichnet, 
eine Schilderung, welche jeder meiner Mitbürger, der 
‚irgendGelegenheit hatte fich mit dem Zuftande feines Wa; 
terlandes im ganzen bekannt zu machen, gewiß als wahr 
' Aanerfennen wird, die aber dennoch den Wunſch um Vers 
Beßerung mancher Fehler, Abichaffung vieler Mißbraͤu⸗— 
che, und Bedruͤckung einzelner Individuen Feineswegeg 
auoſchließt. Unſere Regierung, deren Werth wir fühs 
au | | om 
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len und ſchaͤtzen, ſucht allmählich dem vorgefundnen.ties 


bel abzubelfen. „Alles kann und darf nicht. zugleich ges 


ſchehen. Dieß koͤnnen mande nicht faßen, welche mit ges 
rechten Klagen einzefner Perfonen, mit, der Leberzeugung 


von den, Gebrechen einzelner Einrichtungen, die Schi: -- 


derung von den blühenden Zuftande des Ganzen nicht zie 
vereinigen mißen. Der Partheplofe vergleiche und ents 
ſcheide dann. Gewiß ift es übrigens, Daß es eben fo 
möglich ſey, unter.paßenden Umftänden,das, Gute einer 
Berfaßung dankbar, anzuerkennen , als es beu anderen 
Gelegenheiten heilſam iſt, den Führern einer Regierung 


offen und ehrlich anzuzeigen. — 
EN Geſtern Abend. um 6 Uhr. hatten. wir: die 


die ruͤckſtaͤndigen Hebel und obmwaltenden Mifbräuche 











auswärtigen Reife, nad) fait halbjähriger 
geſund und heiter in unſre Witte zurückkehren 
Feherliche Anftalten waren zu Ihrem Empfanger 
"vorbereitet, weil wir theils von dem Tage der An 

nicht genau unterrichtet waren, und dann aud über 
zeugt find, daß Sie einen Pomp nicht lieben, dee, ei 
meit ſchwaͤcherer Beweis der Volkszuneigung iſt „al 


pa 56 


jene ffille Freude, welche der Arme wie der R 
Ihrer Annäherung empfinde. Die Entſcheidu 
** bo ——“ wird nun wahrſcheinlie 
ungeläumt erfolgen, und ic werde mic, alsdann bem 
Den. bie vorgefallnen Veränderungen in Ihrer Zeitjcht 
mitzutbeilen. 

In dem Herzogthume Hollſtein wird, dem Verneh⸗ 
men nach, naͤchſtens mit Ausnahme der. Herrſchaften 
. WDinneberg, Ranzau, und der Stadt Aitona, nach der 
Zahl der Pflüge eine Summe AH 3, erden 
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Frankreich aus der Königlichen Kaße vorgefchofnen 


unſern Kronprinzen und Seine Semahlin 


um ⏑ ———— 
699, 


mermonate und Reluitions Gelder, welche ais Ausg: 
ben für eine einzelne Provinz nicht der allgemeinen 
du erjegen. 


Landes; Kaße jur Laſt fallen koͤnnen, wieder Be. 
NE 
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Die Nationat:Bank deren. glücklichen Fortgang ich 


testhin meldete, nähert ſich immer mehr und mehr ihr 
sem Sivec, einzige” nt Dre Landes zu werden, da es, 
der großen Koſten — welche das wer flbne Fahr 
forberte, durch weile Oeconomie in allen Zweigen der 
Staats : Verwaltung, dennoch mögfich geweſen iſt, von 
den alten Königlichen Bankzetteln 770,000 Nehlr. eins 
zulöfen, weiche darauf, der in, diejer Ruͤckſicht erlaßnen 
Derordnung zufolge, Hffentlich verbrannt find. 
Andre neue Einrichtuiigen haben einen ähnlichen 
glücklichen Fortgang. Merkwuͤrdig iftzumal der unbe 
fchreibliche Mugen der Vergleihs:Commipionen, welche 
nebſt der kürzlich erlaßnen Verordnung zur Abkürzung 
der Proceßformen, allen gerichtlichen Chicanen ein Ende 
macht, »bgleid) es auf der andern Seite wieder traurig 
ift, daß fo viele Perfonen, welche bey der vorigen Ords 
der Dinge ihren Lebens;Unterhalt fanden, jeht 
# find. Sedachte Commißion har im Sulind-Mos 









nat allein 114 Rehes: Händel verglichen, 29 gehoben, 


und 45 an andre Berichte verwiefen. 
Eben diefen Erfolg har 'die im Anfang diefes Jahrs 
e — * des’ Sportelweſens beym Zolle. 
ie ff eine beträchtliche Erleichterung des lebhaften 
eis, obgleich auch dadurch mehrereZollbediente ans 
ich verloren haben. "Die unbeträdhtlichen Beunru⸗ 
gungen einiger Englifthen Raper abgerechnet, ift uͤbri⸗ 
gens unfer Handel gefichert, und unſre Flagge geachtet, 


weshalb denn auch die, zum Schuge der Norwegifchen 


üfte abgefandte Escadre bereits zurückgekehrt, und die 
wediſche Flotte am gten diefes abgeſeegelt iſt. 

Folgende Bekanntmachung des Daͤniſchen Conſuls 
in Marocco enthaͤlt ein ſeltnes Beyſpiel uneigennuͤtziger 
— * und verdient in ſo fern eine Öffentliche 
twähnung: Der Daͤniſche Conſul benachrichtigt nem⸗ 
lich Dänifhe Seeleute und Unterthanen, welche dei 
Hafen von Mogabor befyihen, baß der dort — 
De va 
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8 De A erfusht daher alle Da 
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en nicht ſchließen zu koͤnnen, ohne 
n — elnistr NatyrsUebel hinzuzufügen, we 
| * eit einigen, Jahren ſo hart gerroffen 26 ai 
orimegen einheimif be: ſehr gefährlicher, F 
3 hat jn ſpaͤtern ‚Zeiten in Be a 
riſtjans ſand fo üherhan 1 genommen, daß ey: 
van — arm müßen, ‚um Die befte 
en, wie eine —— — 
Htet werden koͤnne. In.Dänemarf haben, Pi | 
36 ſchon —3 haͤufige Gewitter einen 
nner hoͤrten Schaden ge getban- No ganz Fürz 
‚ein Hagelwetter in Jůtland Die Gelder mehrerer sh a 2 
verheert, und einige. Tage nachher. ‚ein Gewitter baBger 
„eendfete Korn auf dem Felde. entzündet; in Fůh a ‚e 
„füchterliher Drcap,. ‚von einer Waßerhoſe hei r 
auf den Aeckern, und. am den Gebäuden Überaus Ber 
Schaden gethan, und in Seeland, Moen,. und lee, 
ward am zıfen Auguſt, Abends um g Uhr, eine Erde 
ſchuͤtterung verſpuͤrt, welche zwar nur kurz ‚dauerte, al 
‚jo ſtark war, daß enter und Thüren bewegt wurden; 
‚fie ſchien aus Suͤdoſten zu kommen, und man a 
gleich ein ſtarkes Seräufch wie von ſchwerbelad A 
gen Auf dem En Gißelfeldt währte die Erders 
ſchuͤtterung 
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1 Mimite, bewegte eine 2 Ellen dicke Mauer, 
‚bafıdie Schwalben,. weichenhier ihre Mefter hätten, 
Mauer aͤngſtlich verließen, und hob einige Perfos 
nen, welche auf einen Eleinen See, eine halbe Meile 
von jenem Kloſter ſeegelten, mit ihrem Boote zweymal 
Aus dem Waßer in die Hoͤhe. Dieſe Natur-Begeben⸗ 
pe um fo mehr befremdend, da uns von andern Oer⸗ 
e ähnlidie Erzählungen bekannt geworden find, 
Bir ‚daß dieß in unſern Gegenden bisher unges 
wöhnlide Natur: Phänomen nicht ferner die Ruhe un: 
kr ee Inſeln lage möge, — 


" Stodbokm, den — September 1796. 

. Die, allerwichtigfte Neuigkeit vom hieraus iſt ohn⸗ 
fehfbae. die Reiſe des Königs und des Herzogs, feines 
—* und Adminiſtrators des Reichs, bis nach Pes 

um einen ſowohl glänzenden, als fehr freunds 
hen Beſuch bey der großen Catharina abzulegen: 
en weiche gewißlich in ganz Europa Auf: 
eit erregen wild, und vermuthlich fehr bedeu: 
tende Folgen haben Fann. Eine genayeund aufrichtige 
Berbindung zwiſchen Rußland und Schweden, als zweyen 
mächtigen und felbitikändigen. Neichen, Kann wenigſtens 
den Frieden im Norden — — dieſe fo große und bes 
neidenswerthe Stückfeligkeit der Staaten, und welche 
das füdfiche Europa nicht nur vermißt, fondern auch durch 
den verheerendften Krieg in das größte Elend verſenkt 
iſt — beybehalten, und, mit wahrem pofitiichen Einver; 
fländniße zweyer andrer Mächte, in langen Jahren fort: 
dauernd madyen; zu geſchweigen, daß die drey Nordi— 
Shen See⸗Maͤchte mit vereinigter Orlogs: Flagge fi ch auf 
allen Meeeven reſpeetiren laßen koͤnnen. 

Ehe der Koͤnig abreiſete, wurde ſeinem — 
Herrn Baterbruder, Sr. Koͤnigl. Hoheit, dem Prinzen 
Friedrich Adolph, Herzog von Oſtgothland, und Feld; 
marſchall des Reichs, alle militnirifche Gewalt in Stock⸗ 

Dt Jouen. Sept. 1796. Re holm 
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U KU Stockholm. 


holm übertragen, und überdem eine fchrifkliche aber nicht 
publicirte Inftruction :gegeben , um darnady auf alle 
- Fälle die nöthigen Anftatten und Verfügungen: zu tref⸗ 
fen. Der Brief, welcher den Prinzen zu allem Dielen 
bevollmachtigte, war vom 12ten Auguft, dem Tage der 
Abreile des Königs datirt, und wurde auch darin aus 
drüclich Feine andre -Lrfache der Keife angegeben, 
als um das Großfürftentbum Finnland zu beſuchen. 
Die Stelle iſt ohnedem ſo merkwuͤrdig, daß fle wohl vers 
dient bier ganz eingeruͤckt zu werden, und lauter alſo: 
« Damwir nun befchlofien,: gleich wie in den vorigen Jahr 
ren Unfrer Minderjährigkeit beobachtet worden iſt, bie 
‚ vornehmften Landſchaften — Unfers ererbten Reiche, 
deren Regierung Wir. batd Selbft antreten werben, weis 
ter. zu befuchen, und zwar in diefem Summer: Unſre 
Finnlandiſche Provinzen, deren Einwohner Unfrerignäs 
digen Aufmerkiamkeit und. Erinnrung ſich vorzüglich 
werth gemacht haben , in Rücdkfiche auf die -Iiiihige 
Standhartigkeit, welche fie in: diefen unruhigen Zeiten; 
da neulich ein Friedensbruch ſehr wahrſcheinlich zu ver⸗ 
muthen war, fo allgemein, einträcdhtig und teblich an 
ben Tag gelegt haben, warum Wir au, | | 
mehrerer wichtiger Angelegenheiten, die vor: jegt Unfre 
- beiondre Sorgfalt erheifchen, doch nicht weiter Unfer 
Verlangen unterdrüden koͤnnen, ebenfalis dieſe Unſte 
getreue Unterthanen fehon in diefem Jahre, und bevor 
Wir den Thron Unfrer Väter in Befis nehmen, mie 
Unſrer perfönlichen Gegenwart zu erfreuen; fo haben 
Wir — — — „ (nun folgt der obige hohe Auftrag.) 
Mit folder Würde in Ausdruͤcken, aber nicht ohne 
Rührung des Herzens, verließ der junge König den Ha⸗ 
fen zu Stockholm; indem bey der unzaͤhlbaren Menge 
von Einwohnern der Hauptftadt, die nicht nur als Zus 
fhauer , Jondern auch als gluͤck⸗wuͤnſchende und ſeeg⸗ 
nende Unterthanen, den Sohn des immer noch verehr⸗ 
ten, immer unvergeßlichen, Onfiavs, am Bord gehen 
—R *35. | w 12 
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ſahen Auch viele Thraͤnen über die Wangen des redli⸗ 
hen und liebenden Volkes floßen; die wahre Ehre dee 
Ronige. - Der unfrige flieg am Bord der Ehef:Önleere  - 
Seraphim, auf welcher aud König Guſtav IL. im Jahre 
3997 den Neva⸗Strom hinauffuhr, Als er die Rußiſche 
- rin, dieſe hohe Anverwandtin und flaatsfluge Re⸗ 
gentin beſuchte. Diefe Galeere war von einet Escadre, 
aus Königlichen Jachten und andern Fahrzeugen befter - 
hend, begleitet, nahm ben graden Weg nach der Haupt⸗ 
ſtadt Sinnlands, Abo, wovon die Reife über Helſing⸗ 
ford und Loviſa fürtgefeßt würde, und fo weiter, über 
Frichtichshamn ‚ und Wiborg nad) Petersburg, wo die 
Ankunft am 24ften Auguft geſchahe. -Folglich binnen 
der Zeit von 12 Tagen hat fich der König von Schwe⸗ 
3 us ſeiner eignen Hauptſtadt in die Rußiſche verſetzt. 
















eherlichkeiten in allen den paßirten Staͤdten, ins 
Bier die prachtige Aufnahme und Bewirthungzu des 
g gehören nicht in diefen Brief; davon find bie 
gen voll, Hier abermuß doch angemierft werben, 
B jene die Ankunft des Königs in Finnland dem Ruſ⸗ 
he tlichen Hofe durch eben den Hof: Ställmeifter, 
Won Schwerin , notifieirt wurde, welcher, im vers 
wichnen Jahre auf einer Reife nach Petersburg, zu Wir 
borg erkrankte, und von da had) Stockholm wieder zus 
eüdereilere,. Er ward nun mit ausgezeichneter Gute von 
Ber Kaiſerin empfangen, welche auch gegen alle die Per: 
ſonen von der Königlichen Suite, die Ihro Kaiſerlichen 
Majeſtaͤt präfentire wurden, ſtatt hatte, Unter diefen 
ſtehen der jeßige Reichs-Vice-Kanzler, Ser Etrellenz, 
der Herr Baron Reuterholm, und der Ober⸗Statthat⸗ 
ter von Stockholm, Se. Extellenz, der Herr Baron von 
Eßen, oben an, eben tote det oberſte Kammerjunker, 
Baron von Flemming, faft Immer um den König if. 
Der König und der Herzog erfchienen am Rußi⸗ 
ſchen Hofe in einer Art-von Incognits, Und zwat unter 
angenommenen Namen, ald ee. * Haga und Male 
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Sie wohnten dort in dem Hotel des Koͤniglich ⸗Schwedi⸗ 
fchen Ambaßadeurs, Herrn von Stedingk. Wie der 
Koͤnig durch das ganze Schwebilhe Finnland von un⸗ 
ferm dortigen General en Ehef, Baron Klingsſpor, be⸗ 
gleitet wurde, fo wurde Er aud) auf. der Grenze von dem 
im Rußifchen Finnland en Chef commandirenden Gene 
ral Kutufow empfangen, und bis nad St, Petersburg 
mit den höchften Ehrenbezeigungen gefuͤhrt. Das 
uͤbrige und folgende künftig — — — +: ut ren 


| —* 3» ZT? . u Y | 
Aus Briefen von Wien, vom sten, gten, und 14ten 
September. (welche bey dem unordentlichen Poftens 
laufe, mit einander zugleich angefommen find.) 
— Nacdı vielen Courier. Wechfeln zwiſchen hier, 
and Petersburg und Berlin — ſcheint es nicht , daß uns 
fer Hof die Anträge, und Plane des Berliner. Hofes 
angenommen hat. Vielmehr ift man entſchloßen, da 
man, bey der. gegenwärtigen Lage der Dinge, feine 
Ausficht hat, einen anftändigen Frieden zu ‚erhalten, 
lieber noch die Entwickelung des großen Streites auf das 
Schickſal der Waffen ankommen zu lafen, ‚der Hartnaͤk⸗ 
Eigfeit Beharrlichkeit entgegen zu feßen, und das Gluͤck 
abzuwarten. Ä wa FOREN. 
Der Erzherzog bedeckt fich mit ewigem Ruhme, and 
die Defterreichifchen Waffen mit einem: Slanze; der alle 
wahre Patrioten zur innigften Freude erweckt. Der 
Plan, den diefer Prinz vor hat, ift groß; man darf ſich 
- aber die beften Hofnungen davon machen, da bisher al⸗ 
Se feine Schritte mit Siegen bezeichnet worden find. 
Der Feldmarfchall Wurmfer ift ebenfalls ſchon in vollem 
Anzuge gegen die Feinde, und dringt über Baßano und 
Eaftelnuovo ind Venetianifche gegen Verona vor. Geis 
ne Angriffe werden wahrfcheinlich auch von andern Sehr 
ten unterjtüßt werden, da es den Anjchein hat, baf 
von allen den in Stalien gefchloßnen Franzoͤſiſchen Tears 
taten, die der Muthlofigkeit, Betäubung, undllebers - 
| | vaſchung 
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rafchungabgedrungen worden find, £einer Beftand has 


ben koͤnne, und die Franzöfifche Armee in Italien dürfs 
te.noch ſehr ins Gedraͤnge Eommen. 

Es iſt auch beynahe kein Zweifel mehr, daß ung 

der Koͤnig von Neapel zu Huͤlfe komme. Schon ſind zwey 
Colonnen Neapolitaniſcher Truppen, die eine 15000, die 
andee 20000 Mann ftark, aufgebrochen, wovon fich eine 
nad Ancona, die andre gegen Kivorno wendete. Iſt 
Warmſer gluͤcklich, fo wird-fich ganz Stalien gegen die 
Franzoſen erheben. . | 
Die Spaniſche Kriegs : Erflärung gegen England 
iſt inzwiſchen ein "großer Vortheil für die Franzojen in 
Italien, da eine Spaniiche Flotte im Mittelländifchen 
Meere erwartet wird. Noch weiß man nicht, wie uns 
er Hof ſich gegen Spanien benehmen wird, und ob man 
den Spaniſchen Bothichafter an dem hiefigen Hoflager 
noch langer dulden, auch. nicht ebenfalls die eben im 
Häfen von Trieft befindliche Spanifhe Queckſilber⸗ 
Flotte in Beichlag nehmen werde. 
01 Der Locumtenens von Ungarn, Erzherzug Joſeph, 
batıden Ungariihen Hofkanzler , und alle Obergejpans 
nergw fih nad) Dfen berufen, wo am Iaten dieſes eine 
fogenannte Conferenz hat gehalten werden follen, die ein 
Aufgeboth der Ungarn zum Gegenftande hat, welches 
man auf diefe Art, ohne einen Landtag zu halten, zu 
bewirken ſucht. Bielleicht aber machen die neuen Siege 
unfrer braven Truppen diefes Mittel unnöthig. 

Es find, uͤberdem aud) viele andre Anftalten inden 
Erbftaaten zur Bertheidigung getroffen worden. Hier 
in Wien drängt fih die Jugend herbey, und läßt fich 
zu einem, - unter vielen Begänftigungen zu erridjtenden, 
Freycorps anmwerben, indeßen die Reichen mit anſehnli— 
chen Geldbeyträgen große Unterflüßungen geben. Aufı 
ferdem-wird fehr ftarf recrutirt. Von der, durch ein 
eignes Patent angeordneten, Aushebung des zwanzigften 
wehrbaren Mannes in Böhmen iſt man wieder abge: 

| Rrrz fom- 
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fommen, entweder weil man, nach der militairiſchen 
"Rage, die Geſahr nicht für fo dringend hält, oder weiß 

. man beforgt, day dadurch die ordentliche Recrutirung, 
und Berftärfung der. Armeen nur erſchwert werden 
moͤchte. 

Da unter den hegenwaͤrtigen Umftänden in Tyrol, 
beym Findringen der Feinde „ eine befondre Klugheit, 
Standhafrigkeit , Geiſtes⸗Gegenwart erfordert wird; - 
fo hat der Kailer dem Director der.auswärtigen Ange⸗ 
tegenheiten ,„ Grafen von Lehrbad) , als einftweiligen 
Gouverneur, nad) Tyrol abgefandt. 

Als eine befondre Miniiterial-Beränderungbemerft 
man auch, daß der Kailer den Feldmarfchall;kieutenane _ 
Kollin, der Sr, Majeftäat General⸗Adjutant, und jüngft: 
bin zum Hoffriegerathe ernannt worden war, von fi 
entfernt hat. Man fchrieb diefem Manne einen großen 
Einfluß auf dag Gemuͤth des Kaiſers, und die Geſchaͤſte 
zu, und aͤußerte in einem großen Theile des Publicums 
viele Abneigung gegen ihn. Daher haben einige ber 
yornehmften Perfonen allhier Sr. Maj. die Nothwen⸗ 
digkeit vorgeftellt „ den General Rollin zu entfernen, 
Der Kaiſer that dieſes in einem fehr gütigen Hands 
Billette. und ernannte Rolinszum Director der Neus 
fädter Academie, und dagegen den bisherigen Director, 
Grafen Kinsfi, zum commandirenden General in Böhs 
wen. Rollin war befauntlich des Kaifers Lehrer im Mix 
litair⸗Fache, und befaß auch die Gunſt Joſeph des IIten. 
Man fpricht freylih im Publico allerley über Rollin, 
aber hoffentlich ohne Grund. Er ift kein Franzofe, fons - 
dern von Virton, im Luremburgfchen gebürtig, und trat 
vor 40 Jahren als Gemeiner in K. K. Mitliteir;Dienfke‘ 


— — — — 
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Via AT zer Riv. 

| Ein irfebriiärr diplomatifcher Srift- 
wechſel zwiſchen den Höfen zu St, Pe⸗ 
tersburg und zu Madrit. 


I, 

Abſchrift einer Depeſche des Grafen von Oſtermann 
an den gerrn von Büsow, Charge d’Affaires Des 
‚Rußiichen Hofes zu Madrit. D. d. St, Petersburg, 
den 25ſten Dec, 1795. 

Die Kaiſerin, mein Herr, hatte durch die öffentlichen 
Blätter den Frieden swifchen Spanien und den Franzofen er⸗ 
fahren, und dab empfindliche Mißvergnügen, welches Ihro 
Katferi. Majeſtaͤt über ein fo unängenchmes ald unerwartetes 
Ereigniß empfanden, mußte noch erhöht werden, ald Ihr da⸗ 
von die Gewißheit Durch den Minifter Sr. Katholiſchen Maje⸗ 
ſtaͤt beſtaͤtiat wurde. Indeßen hat die Kaiferin hen den ganz 
neuer: Verbindungen, die zwiſchen Ihr und Sr. Katholiſchen 
Majeſtaͤt ſo glücftich beſtanden haben; zu viele Gelegenheiten 
gehabt, die wahren Sefinnungen diefed Bringen kennen zu ler ⸗ 
nen, um nicht feit überzeugt zu feyn, dab nur das Sufammens . 
treffen der gebieterifhften Umſtaͤnde Ihn zu dem Entſchluße 
bringen Eonnte, feinen Grundfäsen Gewalt anzuthun. Ohne- 
Zweifel hat es feinem Herzen unendlich viel gekoſtet/ mit den ⸗ 
jenigen In Unterhandiungen treten zu muͤßen, die mit ihren 
Händen das Oberhaupt Seines Erlaucht en Hauſes hingerich ⸗ 
tet. haben, und mit dieſen Stoͤrern der Sicherheit. und Ruhe 
von ganz Europa endlich einen Friedens ⸗ Traetat zu ſchließen. 
Niemand ſchaͤtzt und beurtheilt beßer als Ihro Kalſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt alle die Widerwaͤrtigkeliten und Hinderniße, die Seine 
Katholifche Majeſtaͤt uͤberſtelgen mußten, ehe Sie ſich zu ei-⸗ 
nem ſolchen Schritt entfchließen konnten, der dem: Anſchein 
nach durch die dringendſte Nothmevdiaken und die drohendſte | 
Gefahr bewirkt morden iſt. | 
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Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt, die auf keine andre Art die —* 
wegungsd.Gründe erklären koͤnnen, Die Se. Katholifi 
ſtaͤt zu dem Entfchtuße brachten, dergeſtalt Ihr Int 
Dem der Eoalition zu trennen ibehneren um deſto Pd * 
„der Meynung, daß Se. Katholifche, Majeſtaͤt, ohngeach 
fer pföglich ergangnen Berändtung, mit nicht m * 
richtigkeit an dem gluͤcklichen Erfolge der Operationen der coa⸗ 
liſieten Mächte Antheil nehmen werden... Mit noch 
Grunde ſchmeichein ſich Ihro Kalferl. Majeftät, daß. | 
tholifche Majeftät, weit entfernt durch irgend ein Hin er 
von welcher Beſchaffenheit € and) fen; die Maahtegein m 
zuhalten, die fis gemeinfchaftlich um ihre neuen Bentähninigen 
zu fihern ‚genommen haben; die Reinheit ihrer Abfichten er» 
kennen, und fie: fogar Durch. alle Beförderungd-Mistel unter⸗ 
ftügem werden, welche Die Preutsalitäty an melchen le. im: 
Fall feyn möchten, Sich enefnlieben zu ‚wollen; nicht. 
traͤchtigen. af rn a, * 
Seine Katholifhe Majeſtaͤt Eönsien den Umfang 
tereße, welches. an die Sache, die die Koalition‘ ven 
geknuͤpft it, nicht and dem Geſichte verloren haben 
nung und Ruhe wieder herzuftellen; die Bölker zu — 
zuruͤckzuführen, Suropa endlich für die gefaͤhtlichſte Aufie tung 
zu fichern, dieß find die hoͤchſtwichtigen Abſichten, die die ee 
liſirten Mächte bewogen haben, ihre Abſichten zu vereinigen 
und gemeinſchaftlich alle ihre Mittel anzuwenden, um fie; um" 
weichen Preis es auch fey, triumphiven zu laßen ⸗· 
"Sn dieſer Abſicht Haben die drey Höfe fo eben durch den 
feyerlichren Alianz-Tractät, die Bande, die fie ſchon verei⸗ 
nigten noch enger geknüpft. Ihr Interehe ik darın * 
tig ſo verwebt, und ihre Abſicht fo entſchleden, daß es un 
lich ſeyn wuͤrde, einem von ihnen, in der Abſicht die Co⸗ 
von ihrem weſentlichen Gegenſtande abzuzlehn ‚ein 
niß in den’ Weg zır ſtellen, ohne auch die andern zur * 
ten Theilnahme daran zu bewegen. Von dieſer ———— 
heit tft vorzüglich die Lage Ihrer Kaiferlichen Majeſtaͤt gegen 
den — von Großbdrittannien, fo daß: Ihre Kaiſerl Maje⸗ 
0 ne 
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ſtt hm bey der erforderlichen Gelegenheit Ihre Hülfe md’ 
Inte wirkſamſte Unte · ſtutzung ſchuldig ſeyn würden. Gluͤck · 
licherweiſe find Ge. Kachotifche Majeſtaͤt Ihrer Selts mit 
SGroßbrittanniſchen Majeſtaͤt, in Verbindungen, die noch‘ 
Im Jahre 1793 erneuert worden; die nie aufhören können Ih⸗ 
| r zu ſeyn, und deren Eonventenz weder hat aufgeho ⸗ 
deren Intereße, durch eine von den Umſtaͤnden er⸗ 
€ Berändrung der Sachen, hat gefhwächt werden“ | 












—* —* wichtige Betrachtung, verbunden ’mit derjenigen, 
die us der währhaften Neigung Sr. Katholtfhen Majeſtaͤt 
fuͤr die gemeinſchaftliche Sache gezogen ift, haben ſchon in 
vorn Ihrer Kaiſerlichen Majeftät, über dad Betragen, wel⸗ 
ae. Katholiſche Majeſtaͤt in dieſen Umſtaͤnden beobach ⸗ 
ten werden, "alle Bedenklichkelten benommen. Es wird auf⸗ 
richtig und redlich ſeyn; dieß iſt die Mehnung Ihrer Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtaͤt; und ed würde Ihnen zuwider ſeyn, nur arg» 
wohnen zu koͤnnen, daß Se. Kathofifche Majertät in irgend 
elnem Falle Mittel beguͤnſtigen koͤnnten, die den Abſi chten 
vun Hoͤfe entgegengefest wären. 

Sie werden mein Herr, die zweckdienlichſten Mittel er⸗ 
arte, um den Inhalt Diefer Depefche offlelell zur Kenntnig | 
des Miniteriums St. Katholiſchen Majeftät zu bringen, und 
Sie werden denfelben zum Gegenftand einer Conferenz mas 
chen/ die Ste ſich von dem Hertn Sriedens-Bürften erbitten , 
werden, u. ſ.w. | 
W | Unterzeichnet. 

ER \ | der Graf von  Ofseman. 





Woͤriliche —— — Antwort Seiner Ercel⸗ 
lenz des Herrn Friedens⸗Fuͤrſten, an den Herrn 
von Buͤtzow. ee Bee Cruz, den 17ten 
Maͤrz 1796. 

Ich habe Ihren Brief vom dergangiien aaften Fehruar 
nebſt der Abfchrift von der Depeſche erhalten, die Ste, mein 
Kerr, durch den festen Londoner Esurier von Shrem Hofe 
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erhalten haben, und: mus ‚hierdurch darauf antworten, Da 
der König, mein Herz, mit vielem Bergnügen die ſreun dſchaft⸗ 
lichen und; wmechfelfeitigen Ausdrucke vernommen hat, mit de⸗ 
nen man Ihm: von Seiten Ihrer ‚Katferl.-Majeitär: die mit 
den Höfen von Wien und London gefchloßne genaue Allianz 
bekannt macht, die gewiß nicht durch Die Umſtaͤnde, — 
chen ſich Polen befand, wird verurſacht worden ſehn / nden 
die Macht der Kalferin da hätte angewandt werden Fan 
wo fich die aller Könige verelnigte, die durch ihre 
verpflichtet, fich zur Unterſtuͤtzung ihrer Rechte en 
jenen Zeitpunete gab der König, mein Her, bie größteniben; 
welſe ſeines Schmerzes. über das. Ungllick eines geliebten Ger 
fing, nnd fah voraus, daß feine Gtaaten ſich der allgemglnen, 
Verdorbenheit näherten, zu weicher ein grengenfofer Wahn⸗ 
ſinn btingt. Er führte Krieg. mit. ben. Tyrannen, aber .nie 
konnte er erfahren, mer fie wären, denn.er wußte nicht, ide, 
dem fle dem Eigenfinn ihrer Unbeſtaͤndigkeit folgten, wer.bie ; 
guten Sranofen wären, die die Sache ihres Königs verthe 
digten. Er konnte nur einfchn und ergründen; dag einige . 
Dpfer ihrer Ehre feine wahren Anhaͤnger waren, die hn bie 
sum Grabe begleiteten.  Indeben war aber dad Verlangen des 
Königs, meines Hertn, ſo grob, daß er, ohngeachtet ber.übieke,n 
gegruͤndeten Hofnungen, die ihm von den vereinigten Höfe 
gemacht wurden, dennoch den thaͤtigſten und koſtbarſten Krieg 
fortſetzte. Es war kein Souyerain, dem er nicht, um ſich mit 
ihm zu vereinigen, vortheilhafte Ausſichten vorgefchlagen haͤtte⸗ 
und nuter ihnen wurde die Kalſerin in verſchlednen Spochens 
feit den legten Monaten des Jahrs 1791, und in dem Laufe de⸗ 
Jahrs 1492, durch den. Herrn von Yaldez, Spaniſchen Miniſter kr 
Rußland, und den Herrn von Zmowieff, der fich in derſel 
Eigenſchaft zu Madrie befand; vorzüglich aber im Detobre 
Monat von 3793. und Im December von 1793. zur Ber 
rathſchlagung erfucht, Da der dermalige Spanifehe: 
b*Affaired, Herr von Amat, und Bald nachher. der Min 
Gr. Kathotifchen Majeftät, Here von Deid, ee 
erftrer mit dem. Herrn Grafen von Oſtermann, lehtrer ‚wit-- 
dem Hertn Grafen von Deborobts. lange Fonfsrevin. un | 
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dieſen Gegenſtand hatten. Ohngeachtet alles dieſes gab auch 
nicht ſelbu der geringite kleine Umſtand irgend eine Hofnung zu 


einem wirkſamen Beytritte der Kalferin. Wir haben auch: . 


nicht gefehen, daß ihre Waffın durch die Befisnahme ron Po» 
len haben abgehalten werden koͤnnen. In dieſer age beſchloß 
der König, mein Herr, ohne Smelfel aus Futcht und DBeforg- 
niß übler Folgen für fein Königreich, Frieden zu ſchließen, in» 
dem er blos alleinfeine Ueberlegung zu Rathe zog. überzeugt, 
daß, .wenn er im Kriege keine Hülfe erhielte, diejenige , die 
man ihm für den Seleden anbieten würde, noch minder wirk⸗ 
fam fenn möchte. . Dieß ift der Zuftand, in welchen Spanſen 
fich befindet, und Ge. Katholiſche Pinjeftät. verpflichten fich 
alles dasienige, was Sie für dad Wohl der gemeiner-Gache 
verfprochen haben, iu erfüllen, indem Sie von jegt au alle 
Mansregeln ablehnen müßen, welche Feine conſequente Be: 
ſtimmung haben. Ich habe die Ehre u.f.w. 
Er a0 „Anserzeichnet. 

| der Sürft ve la Pas. 
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feiner Bericht von den Kriegs -Wez 
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‚gebenheiten , and pohitifhen Merkwuͤr⸗ 


digkeiten. 


So lange in der Welt Kriege geführt worden find, h 
arg nie fo viele fonderbare, und unerwartete Ereige 
niße in 


fo häufiger Zahl gefehen, ale in dem gegenwärs 
tigen Ftanzoͤſiſchen Kriege. Wir befchlogen dir Geſchichte 
des yarigen Monats mit der Anzeige des nach Bayern, 


- u 


und an die Defterreichifchen Grenzen verfeßten Krieger 


Schauplatzes. Die Geſchichte diefes Monats zeigt ung 
diefen Schauplag.am Nieder: Rhein, an der Lahn und 
am Dber: Rhein. Binnen drev Wochen (vom 2aften 
Auguft bis 13ten September) eroberten die Kaiferlichen 


Ztuppen das Terrain von der Donau bis an den Rhein 


woicher, welches die Eranzofen nur Schritt vor Schritt, 
: | | unter 
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unter harten Widerſtande, in einem Zeiträume vong 
Monaten eingenommen hatten. Am ren Junin 
ftänden die Teutſchen noch in Wetzlar. Am 13ten Sep 
tember waren fie wieder da. Dort gab eine zweyt 
Schlacht der Entſcheidung des Feldzugs die Bottom", 
menheit. 

Zwar hatte ſchon die große Bataille bey Wirzburg 
die Armee des Generals Jourdan zerrüitter, wie in ‚dei * 
obigen VIII. Kapitel erzaͤhlt worden. ‚and. war v 
Verluſt der Franzoͤſen an Mannſchaft, Maga inen Rt 
nition, Voträthen aller Art, und an Geſchuͤtz — 
groß. Die Oeſterreicher hatten über 300 Kanonen au 
ihrem Zuge bis Wetzlar erobert, und der, Fra m ſi he 
Berluft an Mannfhaft war allein. vom asffen Aus ıf 
bis 6 Sept. über 20000 Mann, nac.offictelle ni erech 
nungen. Aber es kamen Verſtaͤrkungen an, amd die 
Sambdre: und Maas;Armee nahm an der. Lahn, hinter 
Wetzlar bis nach Limburg Hin, wiederum eine feſte Pos 
ſition. 
Der muntre Held, Erzherzog Carl, ſchickte ein 
Corps unter dem Generale Kray nach.Giefen,, —7 — 
er von Friedberg (S. oben S. 943.) nach üſingen, und- 
am 14ten Sept. nad. Weilmünfter vorruͤckte. "Geheral 
Kray grif am raten Sept. Gießen an, und.nöthi bie 
Sarnifon, fich gefangen zu ergeben. Am folgenden Tage 
zog er in Wetzlar ein, "Prinz Carl beſchloß nun einen 
Angeif, und am 16ten September erfolgte eine ſchreck⸗ 
liche Schlaht‘, von Weglar bis nach Liniburg an der 
Lahn. Kray fiegte bey Weglar, und Carl bey Limburg, 
vollfommen. Nach den vorläufigen —* die bis 
heute eingelaufen ſind, haben die Franzoſen in jener 
Schlacht 600oo Mann an Todten und Berwundeten, eine 
große Menge Öefangne, deren Zahl man wegen ſtuͤndli⸗ 
cher Vermehrung nicht beſtimmen konnte / worunter ſich 
— Generale befanden, und 40 Kanonen verloren. 


Wir werden kuͤnftig die genauere Geſchichte dieſes großen 
Tages 
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Zages beſchreiben, deßen Folgen von allgemeiner Wich⸗ 
tigkeit ſeyn muͤßen. Nach den neueſten Berichten war 
General Jourdan ſeines Commando entſetzt, und Beur⸗ 
nonville an deßen Stelle zum General en Chef der zer⸗ 
a Armee ernannt. Diefe zog fih-am ı7ten Sep; 
tember eiligſt hinter der Lahn weiter zuruͤck, und die 
ai mfolgten:, - theils. von Limburg, theile von 
au her, eifrigft nad). Erzherzog Earl hatte ſchon 
am, Bun, Sept. fein Hauptquartier zu Montabaur, die 
Truppen ſtreiften bis an die u Die ſllehen⸗ 
den ‚armen wurden heftig verfolgt. 


| ind: kimee, des Generals Moreau, welche bey 
Er Rand, und Oeſterreich erobern ſollte vertrie⸗ 






engine berg griffen die Franzofen bey Minden, und 
er Graf von Nauchdorf die Flanke bey Ingol—⸗ 
— am ııten September an. Auf beyden Seiten wurs 
den die Franzofen geichlagen, mit einem Verlufte von 
H006 Getödteten und Verwundeten, und 1500 Ges 
fangnen. Was biefen Sieg groß und vollftändig machs 
te.,. war die Unordnung die bey dem ganzen Heere eins 
da der commandirende Chef, Moreau, ſchwer ver: 
wundet, nad) Donaumerth gebracht werden mußte, und 
Behr Generals theils geblieben , theild verwundet 
aren. München wurde am ıaten, und am ISten der 
Lechfluß von den Franzoſen verlaßen. Die Truppenzets 
‚freuten fih, nad dem Beyfpiele der Jourdanfchen, und 
wußten nicht wohin fie ſich wenden follten. Diefer.miß: 
liche Zuftand der Armee gab zu einer ſalſchen Ausfpren: 
gung Selegenheit. Man verbreitete, fogar durd) oͤf⸗ 
fentlihe Blätter, daß ein Corps von 30000 Franzofen 
durch Franken über Nürnberg nah dem Mayn zoͤge, 
und dem Erzherzoge in den Roͤcken fallen wollte. Es 
war aber ein einzelnes von der Haupt: Armee abgefchnitts 
nes Lerps, welches ſich nach Franken, und age in 4 
egen 


fer fonderbaren Umitänve werden wir , im nächte 


— 


Gegend von Bleinfeld und Roth retirirt harte, mid 


nicht wußte, wohin es fih wenden ſollte. Das fernete 


Vordringen wurde auch hald verhindert, indem der Graf 
von Nauendorf mic hinfinglicher Anzahl von Truppen dieß 
Eorps zum Ruͤckzuge nah der Donau zwang, an welcher 
von Donauwerth bis Ulm hin ſich die zetſtreueten Fran⸗ 
zoͤſtſchen Truppen zogen, um den Weg nach den Rhein 
zu Rachen: hi F DER 
.. Allein. diefee Weg war durch die weifen. Vorfehs 
rungen des Erzherzogs gar fehr erfchwert worden. Die 
Barnifon in Mannheim, anfehnlich verftätkt , war nach 
Bruchſal vorgedrungen, hatte das dort geftandhe Frans 
zoͤſiſche Corps gefchlagen, und mit vielen Verluſte über 
Carlsruhe hinweg getrieben, gieng darauf über Ra— 
ſtadt und Bühl, bis nach der Seftung Kehl‘, ‚und bes 


rennte, . wie die.neueflen Berichte melden , dieſe Fe— 


ſtung, Strasburg gegen über, wodurch daſelbſt den 

Sranzofen der Rüdzug über den Rhein verfperrt war, 

— Sie hatten den Weg durchs Breisgau nach. offen; 
aber die Bauern im Breisgau- und im Schmargwalde 
hatten fih bewafnet , dlle Wege und Päße unbrauch⸗ 
bar gemacht, und Verhaue angelegt ,- fo daß auch dort 
die Franzofen große Schiwierigkeiten zum Ruͤckzuge vor 
fanden. Die weitern Begebenheiten, und Folgen. die 





Stuͤcke, in einer hiſtoriſch-genauen und zufammenhäns 
enden Befchreibung , nad den Beiten authentiſchen 
uellen, treu und forgfästig erzehlen. 


Bon den Italieniſchen Ereignifien find bis heute 
noch die Nachrichten unbefimme, und, unzuverläßig-z 
und voller Sonderbarfeiten. Der Graf von Wurmfer 
war ſchon Über Caſtelnuovo im Venetianiſchen bis Leg⸗ 
nano vorgeruͤckt und dort über die Etfch gegangen; aber 
indesen war ein Corps Franjofen von 12,000 Mann 


"aus dem Drefcianijchen über Roveredo her bis nach Tris 
ee dent 


— 
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dent vorgedrungen, und hatte die in jenen Gegenden fie 


hende Truppen, unter dem Gendrale Davidovich, ges - 


fhlagen. So wat der Graf von Wurmfer von. Trident 
abgefchnitten, aber er wollte, wie es hieß, das dahin 
vorgerichte Franzoͤſiſche Corps von Italien abſchneiten, 
und einen. gewißen geheimen Plan ausführen, wovon 
män erjt in der Folgezeit wird urtheilen koͤnnen. 


Neue herbeyziehende maͤchtige Huͤlfe benahm den 


SOlſterreidiſchen Einwohnern alle Beſorgniße. Was 
man ig lange her angekündigt hatte, ohne daß es geſchah, 


das. geichahe nunmehro. Kin ſtarkes Corps Rußiſcher 
Huͤlfs⸗Voͤlker, welches einige zu 80, 000, andere zu 
100, 000 Mann angaben, zog in zwey Colonnen durch 
Galizien, wo die Avantgarde bereits angekommen war, 
nach den Oeſterreichiſchen Staaten, und zwar vorerſt 
nach Ollmuͤtz in Maͤhren, wo die weitere Beſtimmung 
gegeben werden ſollte. Dieſer Schritt des Rußiſchen 
Hofes verurſachte neue Verhandlungen mit dem Preußi⸗ 
ſchen, wovon die Reſultate zwar noch nicht bekannt jind, 
aber wahrjcheiniic in neuen Verfuchen, einen allgemeis 
nen Frieden zu bewirken, beftehen werden.. 


Diefe Wahrfcheinlichkeit wird durch den ſchon ers 
wöähnten Entſchluß des Brittifchen Hofes, einen eignen 
Miniiter nad) Paris abzufenden, und dort aufrichtige 
Friedens : Borfchläge ‚machen zu lafen, erhöhet. So 
Eönnte Spaniens neuangehender Krieg gegen England, 
und Ruplande neue Hälfe für die Alliirten, einen Fries 
den bewirken, ber nur durch die Herrſchſucht, und die 
überfpannten Ausfichten der Gewalthaber in Paris vers 
Bei wird. In jedem Falle me der gegenwärtige 

eitpunst eine neue Epoche. 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Die große Schlacht bey Wirzburg wurde bekannt⸗ 
lich durch die kuͤhne Unternehmung gewonnen, daß der 
Erzherzog Cart mit einem ſtarken Corps Cavallerie, durch 
den Mayn feßte, und fo den Franzoſen in die Flanke 
fam, Zourban felbft fagt in feinem Official:Berichte, 
daf die Franzdfifche Cavallerie datüber erftaunt (tönnde 
gervefen, und zuruͤckgewichen ſey. Laut mündlichen 
richte war der Erzherzog, ‚anı der Spige feiner Neu; 
terey, ‚bey dieſem Durchgange durch den Mayn, bis — 
dem Bauche in Waßer, und drang ſo zum Angräffe. Ale 
berhaupt find, nad allenZeugnißen, die — —* 
riſchen Talente, und Eigenſchaften bieſes Prinzen uͤber 
alle Beſchreibung erhaben. - . 
Der bekannte Franzoͤſiſche General Klebe aͤber 
welchen man ſich in Franken aͤußerſt beklagt, ha 
feine Flucht ſoiche Furcht fuͤr die bewafnete Bauern ber. 
kommen daß er auf dem Wege von Gruͤnberg nach Gleſ⸗ 
ſen, ſich die Begleitung eines Predigers zu 
Schutze ausbat, unter deßen — er andy gitck⸗ | 
lich durchkam. | Ä ‘ 
Zu London find ‚während einem Jahre 13,506 
Schiffe, deren Ladung über 70 Millionen DI 
ling betrug, ein; und ausgelaufen. ie 
Ein fo eben aus Wien erhaltnes Franzoͤſiſches —* 
an die Ungariſche Nation, theilen wir, aus Mangel vo 
Raums, auf dem blauen Umſchlage mit. | 
Eben w — dieſes Mangels am Raume, bey wie 
| überhauſten enge politiſcher Merkwuͤrdigkeiten, find 
wir gendrhigt, die eingefandten Kitrerarifchen Anzei⸗ 
gen bis auf das Fünftige Monats⸗Stuͤck zuruͤck zu legen, 


Altona, den abſten September 1796. 
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Beſchreibun der Tuͤrkiſchen Gebraͤuche und 
Ecremonien bey der ſeyerlichen Audienz 
ee Franzb ſiſch en Ambaßadeurs du 





Eonſtantinopel. 


ie feyerliche Audienz des Franzoͤſiſchen Ambaßa⸗ 
deurs bey dem Großherrn zu Conſtantlnopel, am 
26 Aptril hatte jo viele ungewoͤhnliche und beſondre Um⸗ 
ſlaͤnde, daß wir davon, ſchon im vorigen Zunius: Mor 
nie (S. 64 u. fi) eine Beſchreibung zu geben verfpros 
chen haben. Sie wird hoffentlich. unfern Lefern alte 
bdiejenige Unterhaltung gewähren , ‚welche fremde, und 
. auffallende National⸗Gebraͤuche und Sitten verfchaffen, 
indem deren Kenntniß zugleich ein Kapitel der Staats: 
Runde auemacht. = 


« Nachdem ſich der Zug beym Franzoͤſſſchen Hotel 
geordnet hatte, fegte er ſich um 3 Uhr des Morgens in 
folgender Ordnung im Gang: e | 

Polit. Journ. Dit. 1796. Sss Zwey⸗ 
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Zweyhundert Janitſcharen in Ceremonien; Kleidern, - 
die in zivey Reihen marſchierten, und von ihrem Obers 
ften befehligt wurden. — Ein Kranzofein der Frationals 
Uniferm,. ‘der die Amts⸗ Verrichtungen eines Stalinieir 
fters Hatte. — Ihm folgten akt Tſchoadars, oder 
Griechiſche Bedicnte, die beſtimmt waren acht reichans- 
geſchirrte und geſchmuͤckte Pferde an der Hand zu füh 
ren, und die zwey zu zwey giengen. — EinCavallerie⸗ 
Piquet, das aus 36 Franzoſen in Uniform beftänd, *) 
und in zwey Reihen marſchirte. — Acht im Dienfte des 
Pallaſtes ftehende Janitfharen, in Keremonien: Kleir 
dern. — Ahr Tichondars. — Zwoͤlf Anfbediente, in 
Kleidern von blauem Tuche mit einer breiten ſilbernen 
Treße. — Die Officiere und Beamten des Palläftes, 
die zwey Reihen bildeten, zwifchen melden der Hausı 
hofmeifter ging. — Vier Dragomann, (Dolmet 
fcher der Ambaßade ) — Der zweyte Oafänds 
Schafte; Secretait , an deßen Seite Achmet 
Sohn eines Indiſchen Nabods war. — Der erſte Ge⸗ 
ſandſchafts⸗Secretair, der das Beglaubigungs:Schkeißl 
in einem reihen Dortefeuilie trug , zwiſchen vier Ihoa⸗ 
dars. — Der Gefandte ; er trüg ein koſtbar gefttchtes 
Kleid, eine drepfarbigte Schärpe um den Leib, und ei 
nen runden Aut, der mit einer feldnen Borte mit gold⸗ 
nen Stangen, und einemfederbufhe, bevd.s von den 
National;Farben, geichmäckt, und vorne mit einer dia⸗ 
mantenen Hutſchleife und Hutknopfe aufgeſtuͤſpt war. + 
Eine zahlreiche Gruppe von Franzoſen in Civil⸗ 

; 
) Da die eine Auszeichnung war, welche biöher noch 

Fein Ambaßadeur genoßen Hatte, fo äußerten einige Mi 

nifter Darüber ihre Beſchwerden, in befondern. Memoi⸗ 

ren. Ueberhaupt bewieß der Großvezter ben diefer Ge— 
legenheit eine folche Vorliebe genen Die Franzoͤſiſchen 

Republicaner, weiche allgemein auifiel, und. ihm vie 

len Tadel zuzog. Bor kurzem If dicker Gryßvezier, 

mit feinen Frennden gleicher Parcheg, abgeſetzt worden. 
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Militair⸗Kleidern. — Eine Eriegerifche Muflf. — Ein 
Inſanterie⸗ Detafchement von 50 Mann, die mit dem 
Bajſonnett auf dem Gewehr in zwey Neihen marfchirs 
ven, — Kin Cavalleries Piquet von 24 Franzofen in 
Uniform. | J 
Da es noch nicht Tag war als man auszog, fo ers 
leuchteten Fackeln den Zug, der feinen Weg nach Tops 
Hana nahm, wo Kerr Verninac die Saite des Thai 
kiſten⸗ Bachy mit 7 Paar Rudern antraf, in welde er 
ſich mit feinen beyden Gefandfhafts : Sectetälren ein⸗ 
ſchifte. - Das Stenerruder wurde von dem Tſchorbadgi 
. oder Oberſten des fechften Janitſcharen⸗Ortas (Regts 
ments,) welches die Ehrenwache des Geſandten ausmach⸗ 
te, gefuͤhrt. Das Gefolge deßelben fand daſelbſt hun⸗ 
bert kleinere Schiffe und Boote fuͤr ſich in Bereitſchaft, 
aufdenen es durch den Canal von Top⸗ Hana nach Con 
fläntinopel fh | — 
Als der Geſandte im Hafen Backchi Capoußi— Top⸗ 
2 gegen über, ausftieg, fieng es an Tag zu werden, 
wurde in einen Kiosk 2 geführt, wo der Tſchaiki⸗ 
ſten Bachi, der der dritte Staats: Minifter iſt, und der 
den Gefandten erwartet hatte, um ihn zu begleften, faſt 
in felbigen Augenblicke erſchien, indem er aus einem bes 
nachbarten Gemache Fam. Diefer Staats: Beamte Lein 
Soehn des Azet Mehemet Paſcha, der in den Jahren, 
1775. und 1782 die Würde eines Groß⸗Veziers beklel⸗ 
dete) ließdem Geſandten Caffee, Scherbet, Rauchwerk 
und.eine Pfeife reichen. Nach einigen Augenblicken der 
Ruhe, in denen das Gefolge Zeit gehabt hatte ſich Ans: 
zaschiffen und in Ordnung zu bringen, verließ-der Ge⸗ 
fandte den Kiosk, und beſtieg ein ſchoͤnes, koſtbar anı 
geſchirrtes Pferd, welches ihm aus dem Marſtalle des 
Großherrn zugeſchickt worden war. Der Tſchaikiſten⸗ 
Bachi zeigte ſich zugleich mit feinem Ceremonien⸗ Turban, 
und nahm ſeinen Platz zur Rechten des Geſandten ein. 
Gss 2 Darauf 


Eine Art Luſthauo ben den Morgenländern. 
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Darauf gieng der Zug von neuem an. Der Tſchaikiſten⸗ 
Emini (einer der erſten Tſchaikiſten-Officiere) der Da: 
gandgi:Fffendi (ein andrer Stabs-Officier der Tſchaiki⸗ 
ften) und der Mirmandar (oder Quartiermeifter,) dee 
bey der Ehren:Mache des Geſandten war, giengen vor 
dem Sejandten her. Ihm folgten noch die Ehrenwache 
von 200 Janitſcharen und 30 Tſchaikiſten. | | 
Als der Zug vor einer kleinen Straße, die an den 
Pallaft bes Groß Veziere grengte, anfam, machte er 
unter dem Alai⸗Kiosk des Serails (dem Kiosk, wo ſich 
der Großherr, um Aufzüge dieſer Art zu ſehn/ auſhaͤlt), 
der Gewohnheit zufolge, Halt. Man Bere 
Groß Vezier, daß der Sefandte auf dem Wege ſey, und 
dieſer Minifter,, der den fremden Miniftern an der Pfor⸗ 
te bey dieſen Belegenheiten vortreten muß; bereitete ſich 
mit feinen Scfolge zum Aufbruche. Er erfchien bald und 
gab das Schauſpiel eines zahlreichen Kofes, bey welchem 
fich der KiayasBey (Minifter des Innern) und der erſte 
Dollmetſcher der Pforte Prinz Morufi) befanden lg.‘ 
der Groß-Vezier ins Angejicht des Geſandten gekemmen 
war, arißten fie fich gegenfeitig; und als das Geſoige 
des Groß-Veziers gänzlich vorbey defilirt hatte , feßte 
das des Geſandten feinen Marſch fort. 
- Mahdem der Zug bey dem großen Thore ‚der ber. 
rühmten Pforte, abs Yumajoum (der Kaiſerlichen 
Pforte, tie dem Ottomannijchen Hofe feinen Namen 
giebt) angelangt war, gieng er über den erſten Hof, 
10 Detaſchements von verichiednen Korps in Reiben 
‚fanden. Sobald man bey der zweyten Pforte „ Die 
Orta Capou, (Mittel Pforte) heist, anfam, und che 
man in den zweyten Hof trat, in den.nar der Großherr 
allein zu Pferde einziehen kann, ſtieg ein jever vom 
Pferde und begab fich zu Fuß, und die Truppen legten 
die Gewehre pyramidenförmig zufammen. Der Sefantte, 
dem der Prinz Morufi, Dragoman der Pforte, entger 
gen gegangen war, wurde von demjelben eingeladen, ſich 
ur 
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in’ einem Borhofe niederzuſehen, wo alte Wa ffen hiens 
gen. Diefe neue Station bey Ceremonien dreier Art 
dient dazu , dem ſich entfernenden Tſchaikiſten Bachi 
zu loß jen,'die Anukunft des Miniſters im Serail zu 

und bas uͤbliche Schauſpiel einzuricht en, wel⸗ 
—9* der Geſandte beym Fineriit in dem zweyten Hof 
erblickt und das aus ohngefähr 5 bis 6. 00 Janitfcha; 


| xen beſteht die in Ceremonien⸗Kleidern unter den Saͤu⸗ 


‚zur Rechten ſtehn, und die wie der Blitz 
n,-und fich auf ihre Rationen von Pilam (eine 
Art ee) der auf dem. Wege ftcht, flürzen. Der 
chaitiften Bachi kam einige Augenblicke nachher mit 
feiriem vergoldeten Stabe zuruͤck; er gieng hierauf vor 
dem Örfandten her, der ihm, zur Seite des Dragomans 
le, nad) dem Saal des Divans, Coubbé Alti, 

(Biaalides Doms) folgte. Als er nur in einer geringen 
Ger feans von diefen Saale war, kam ihm der Kos 
Kiabaßi des Srofheren (ein Hofbedienter der vie 

Berrichtungen eines Ober⸗Kammerhertn hat) eben 
* mit ſeinem veegoldeten Stabe entgegen. ‚Er fkellte 
ſich in eine Reihe mit dem Tſchaikiſten-Bacht, und fo 
führten fie den Sefandten in den Divan. 

ER Anf.eitter mit Golb⸗Stoff bedeckten Bank im Hin: 
tergrunde des Saals faßen zur Linken der Capitatn:Pas 
ſcha, zur Rechten die beyden Eadiiesker von Rumekien 

Natolien, mit großen Ceremonien-Turbanen ges 
ſchmuͤckt, and auf audern, gleichfalls mit reichen Stof⸗ 
fen belegten, Baͤnken zu beyden Seiten, jur Richten 
der Defterdar Chikeval (Groß⸗Schatzin eiſter des Reichs), 
der Defterdar Schi: Sani (zweiter Schatzmeiſter des 
Reichs, der die Amts-Verrichtungen eines Kriegs Mi— 
niſters hat) und der Dofterdar Schick Salis (oder drit⸗ 
ter Schatzmneiſter, dem das Departement der Verpro— 
viantitung uͤbertragen iſt); und zur Linken der Nichand— 
gi Effendi (Bewahrer des Tongra, der Chiffre des Groß; 
herrn). ZU Diitte der — im Hintergrunde er 

> > 6.3 cn 


* 








— 
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ein leerer Diag. Der Groß⸗Vezier kam durch cine klei⸗ 
ne Thüre im Winkel zur Linken herein, und nahm dies 
fen Dlag ein. Syn dem Augenblicke, in dem er fich ſetz ⸗ 
te, ſetzte ſich auch der Geſandte auf ein mit Sammt bes 
decktes Tabouret, welches ohngefaͤhr im Angefiht.de& 
Sroß⸗Beziers in einiger Entfernung fland. Der Große 


‚berg befand fih über dem Gig des Großveziers hinten - 


Beſandten. Das Gefolge des Ministers ftand ringe um. 


“.- 


Techrifatgi Effendi, Groß⸗Cereinonienmeiſier) die ale 


Broß⸗Vezier decreticte fi, woraufer feinen Namenszug- 


‚ner Seite Empfehlungen zu machen. Als diefe 8 
‚ Ihaft geendigt war, nahm die Sikung des Divans 


einem Eleinen Bitter : Fenfter, fo daß er.die Be famms 
lung recht gut fehen konnte, obgleich ihn dieſe kaum er⸗ 
blickte. Der Dragoman der Pforte ſtand zur Seite des, 


Ba 
2 










feinen Sitz her. Der Bürger Ruffin, erfter eereta 
und Dollmetſcher, hielt in beyden aufgehobnen Haͤnden 
das Deglaudigungs : Schreiben. Nachdem ſo e 
ſammlung geordnet war, ließ der Groß⸗Vezier den Dres 
geman der Pforte rufen, und trug ihm auf , ſich nach 
der Geſundheit des Geſandten zu erkunbigen, und — 


* * 







Anfang. | —— 
Der Tſchaitiſten⸗Bachi ſtellte Ach nebſt zweyen Sup⸗ 


plifen Deiniffern und dem Capidgitar Kinpafi und dem 


s 







Randen, vor dem Groß vezier, und übergab ihm verfchteds ⸗ 


ne Supnlifen über Privat: Angelegenheiten. Die Sup⸗ 
plifen:Dinifter.lafen diefe Bittfchriften ver, und: der 









barunterfegte. Inzwiſchen feßte der Nihandei:Effendi- 

bie Chiffre des Großherrn unter die Firmans, „Een 

Defterdar Chikenalerpedirte die zum Schagmeifter:Amte 

sehdrigen Sachen. - Ä 0 

Als der Divan beendigt war, erſchien ber Reis⸗ 

Cffendi *) (Miniſter des Departements der audwärtis 
*) Diefer Reis Effendi war Abubakir Ratef + Effendi, der 
durch feine Ambapade zu Wien bekannt it. Er i vor 
. ; Bürgem bekanntlich feiner Stelie entſetzt werden: 
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en Angelegenheiten) und übergab dem Großvezier einen 
TZelchis (oder einen im Namen dieſes Premier Diinifters 
abgefaßten Bericht, der amden Grofheren geſchickt wer⸗ 
ben follte, und in welchen dargeftellt war, daß fich der 
außerordentliche Gefandte der Franzöfifchen Republik im 
Saal des Divans befaͤnde, und zur Audienz bey Seiner 


Bu Moheit gelaien zu werden verlangte.) Nachdem der Groß: 


Berier di-fe Schrift gelefen Hatte, gab er ſie dem Reis; 
Efendi zurück, ‚der: fie daranf zufammenfaltete und in 
einen Umfchlag von Moußelin einſchloß, woranf er fle 
bem Groß Vezier von neuem überreichte, der ſich erhob, 
(und mit ihm alle die ſaßen) aus feinem Bufen das 
Kaiſerliche Siegel zog, und fieverfiegelte, Der Neiss 
Effendi begab ſich fort, und die Schrift wurde vom 
Stoß: Bezier dem Tapidgitar Kiayaßi übergeben , der 
gern nebft. dem vorangehenden Tichaififten:Badi den 
aal werließ, um ſie den Großherrn zu bringen, indem 
bende mit ihren vergoideten Stäben auf den Fußboden 
fließen... Die Dinifter festen fich darauf nieder, indem 
fie die Antwort erwarteten. Im Geſolge des Gefand: 
ten befand fd, ein Indianer, ein Mufelmann. von der 
ttomannifchen Secte, Achmed⸗Chan, Sohn eines An: 
diſchen Nabobs, der aus Frankreich über Conſtantinopel 
nad) feinem Vaterlande zuruͤckkehrte. Dieſer Auslaͤn⸗ 
der erregte die Neugierde des Groß-Veziers, der den 
Geſandten durch den Dragoman der Pforte uͤber denſel⸗ 
ben beſtagen ließ. Der Geſandte befriedigte Tein Ber; 


Bald ‚darauf hörte-man den Tapidgitar Kiayaßi 

mit dee Antwort des Großherrn zuruͤckkommen. 
De Groß; Beier erhob ſich (und mit ihn alle die 
faßen) und gieng bis zur Thüre vor. Er kehrte dann 
zu feinem Piakezuräsk, und nahm, immer noch fichend, 
ben: Rhat : Scherif (oder dag Schreiben des Großherrn) 
aus den Händen des Tapidgitar Kiayaßi, druͤckte das 
Schreiben an den Mund: und en die Stirne, zerbrach 
j ©8834 bas 
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niftern und dem Geſanbten Waßer zum Waſchn —* 


Dragomann der Pforte gur Seite ftand ; ſeine ; 
Pliab ein; Acht andte Perfonen vom Gefolge wurden, 
vier an den Tiſch des Defterdar, vier an den dee 


® 





;man 
2 
von einer jeden; die Gerichte wurden in großen San 


cher. Als das Mittags Een geenbigt mat, gfi Btei 


Begleitung des Dragomans der’ Pforte, bes Tpaifir - 
ſten⸗ lar Emint und des Tſchalkiſten⸗ lar Kiatibt/niebftfeie . 


Sechs Kermelin:Pelze wurden unter feine Secretairs, 


1 
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Dragemans vertheilt. Acht andre Petfonen vom 
eſo J urden mit Kerckets (von Ängora: Molte ver: 
feitigten Mänteln,) und 4o mit Kaftanen befleibet. 
ie de Hof, in welchem man ſich befand und auf wel: 
en die öffne Sallerie ſtoͤßt, iſt, fo wie alle Höfe des 
alle mit Bäumen bepflanzt, die vermifcht mit den 
ahleeihen Thärmen, aus denen er begeht ; eine mas 
eriſche © cene bilden. 

Br |! dieſe Ceremouie beendigt war, giengen die * 
dileſkers ‚ber Capitain⸗Paſcha, und der Groß⸗Vezier, mit 
beem Sefolge vor dem Geſandten vorbey aus dem Saal 
vans in dem Saal des Throns. Einige Aus 

je rn * jer wurde der Geſandte zwiſchen zwey 
Bachi, (Kammerherren) die ihn unter dem 

armen ‚hielten, hereingefuͤhrt. Sechszehn Perfonen 
N Fi * wurden, ebenfalls zwiſchen zwey 
— hereingelaßen. Einer der Capidgis— 
— Geſandten führte, mar Tſchaikiſten-Bachi 
wa als dieſer Minifter feine Audienz ben dem 
Beier hatte, zu dem er ihn begleitete. Dieſe 
ang kann zum Bemeife dienen, daß man bey den 
Hanne ohne Widerwilſen niedrigere Aemter und 
Ste Hi wieder annimmt, nachdem man bie glänzendften 
Ehren fen bekleidet hat. Ein Tichaififten : Bachi iſt 
‚der drit te Staats: Minifter, ein Capidgi Bachi ein bloſ⸗ 
fer dammerherr. Nichtsdeſtow⸗eniger muß man doch be⸗ 
obachten, daß dieß weder im Corps der Ulemas (der 
Mei tögelehrten und Richter) noch im Militair Statt: 


Bor dem Saale des Throns iſt eine Gallerie, we 

ur Rechten und Linken fehr reich und koſtbar angejogne 
und weiße Verfchnittne fanden. Der Throm 

pi t in einer Ecke, grade derjenigen gegenüber, in wel⸗ 
cher die Thür, durch die der Sefandte hereingeführt wor⸗ 
den, befindiichift. Diefer Thron iſt in Form eines Betts 
um antiken Geſchmack — und mit einem koſtbaren 
885 mit 
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mit Gold und Silber und ſeinen Perlen geſtick 
piche bedeckt. Die Saͤulen find vom reich mit 
hauer⸗Arbeit gegtertm vergoldeten Kupfer. Der 
| —* faß in der Mitte, indem er zur einen Seite ein t ie 
Diamanten beſetztes Schreibzeug, zur andern einen 
gleichſalls mit Steinen reich beſetzten Saͤbel hatte, Ep 
fe auf dem Ropf einen Turban. mit einem Keigers 

ufche, das Zeichen feiner Würde. - — 7 4 
Ihefteht aus Federn und Diamanten." Imey:andie Turı 
Lane non ebenber Art waren bey bem *59 
«usgeftellt. Der Großherr ſelbſt war mit a 
foln belleidet, und harte die Fuͤße auf eine Fußbanf ger 
fhäge. Der Saal war nur ſchwach erleug te n —* r 
Sintergrunde iſt eine Waßer⸗Kunſt: der Theil dee 
in welchem ſich dieſe befindet, iſt aber bey Se 
genheiten von demjenigen, wo der Thron ift, t dur) 
nen großen Vorhang abgefondert. Der Ste 
der Capitain⸗Paſcha, ſtanden zur Rechten neben dei 
ne, der Capou Agafi (oder Oberfter der Verfchr 
aber zur Linken. Als der Sefandte in einer 9 
Entfernung zum Thron Fam, hielt er, indem a 
‚ nen beyden Seiten dem Dragoman der —— t 
Mir⸗Alem (oder Befehlshaber der Capidigis B —* * 
Kammerjunker), hinter ſich aber die Derfonen Me 
nem Sefolge hatte, nachdem er zu drey verſchiedn 
len Verbeugungen gemacht hatte, ſeine atritte he | 
an ben Örofiheren. — 

Waͤhrend dem ganzeu Laufe der — 

der Großherr das freundlichſte Anſehn, feine Am 
‚waren beſtaͤndig bald auf den Geſandten, beit auſ le 
Perſonen vun feinen Gefolge gerichtet. = — 
Aus dem Saale des Throns begab man ſich — 
erſten Hof, wo ſich der Dragoman der Pforte nom 
fandten trennte. Diefer Miniſter ftieg mit feinem gans- 
zen Gefolge zu Pferde und feflte fihauf die —— 
um daſelbſi das angenehme Schauſpiel des Auszugs and 


dem 





















— 
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dem Hofe zu geniefen. Nach einigen Augenblicken ka— 
men die Janitſcharen vorbey um ſich in Reihe zu ſtellen. 
Hierauf erſchien der General dieſer Miliz, vor dem eine 
große Anzahl Oberſten vorausgekommen war. Dann 
fam der Eapitain: Pafcha mit feinem Hausſtaate; ihm 
folgten die Capidgis⸗Bachis, die Defterbare mit ihren 
Burcaur, der Reis: Effendi, der Teskeredgi⸗Effendi, der 
Tichaltifen : Bachi, der Tichekdifudgi , Effendi, der Nis 
Handgi:Effendi und der Groß: Bezier, wit einem zahl 
reichen Sefolge umgeben. Diefer ganze glänzende Sof 
ritt auf prächtig beſchirrten und geſchmuͤckten ‘Pferden. 
Die großen Beamten. des: Reichs grüßten, ſo wie fie 
vorbey kamen, den Gefandten und wurden wieder ges 
grüßt. Machdem der Geſandte biefen Ihönen Anblick 
genofen hatte, begab er ſich in eben der Ordnung , in 
der. er gekommen war, ‚wieder auf den Weg nad) Pera 
zur. Als man aus dem Serail ausgezogen war, 
fpielte die Muſik mititaitifche Arien, und die Trommeln 
wurden in den Zwilchenräumen gerührt. Die Straf: 
fen, Hiufer und Buben waren von Zufihauern von als 
len Nationen angefüllt. | 
Als der Sefandte bey dem Hafen angefommen war, 
nahmeı die Beamten der Pforte, die ihn daſelbſt bey 
feinem Ausftsigen empfangen hatten, von ihm Abſchied, 
und der ganze Zug fihifte in eben den Fahrzeugen, in 
deuen man nad) Conſtantinopel gefahren mar, über deu 
iafen.. Bey der Heberfahrt jalutirten die Franzoͤſiſche 
tegatte, Gerechtigkeit, uud die Corvette, Nachtigall, 
0 wie Alle Franzoͤſiſche Kauffahrten: Schiffe „ die auf der 
Rhede befindlich waren. Man flieg bey Meid : Sfelepi 
ans Land, wo man ſich, mit dem Unterſchiede, daß der 
Geſandte auf einem fehr ſchoͤnen, meißen und nad) Eu: 
ropaiſcher Art angefchirrten und geſchmuͤckten Pferde 
.. zwey Reihen Fufeliers marſchirte, ineben die 
ronung ftellte, die man beym Auszuge beobachtet hat: 
te. Nachdem der. Zug jo geordnet war, begab man 2 
dur 
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duch die Straße von Pera, die. won ihrein Aufens 
ften Ende bis: hinter dem Schwediſchen Dallaft bei 
fest mar, nad) dem Frauzoſiſchen Hotel. Die 

und Strafen waren mit einer⸗ enge Meugierige ma wie 
‚u Conſtantinopel, beſetzt· Es war beynahe zwodiſ ap 
Wittage, als man. such ck kant — ER 


—* 
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gerrcinik der Stätüen, | B In 
Gemaͤlde, welche die: Eonmharen Jen 
Franzoͤſtſchen Republik in Rom Fin 
Auslieſerung verlangt haben. Muse 
‚ner zuverlaͤßigen Italeniſchen Kr \ 2 ft 
Auch für diejenigen, woelche die Kunſtwerked 
ten nicht zu ihremStudiv gemacht haben, wird as ha 
ftehende Verzeichniß ein Interehe haben da ne ch 
faft allgemein den Apoll im Vatican, den Laocoon, Den 
Torſo, und mehrere Gemäldevonjenen berühi nen Mei 
ſterſtuͤcken kennt, welche die Franzofen dem Sike d 
Künfte. dem eben dadurch anjegt vornehinfich, merknanr: 
digen Rom, entziehen, und an die Steife —— Ö 
Revolution zerftörten Kunſtwerke in Paris feken wollen, 
Wir überlafen es den Kunftfennern, mehr über 
Ereigniß zu fagen, und beinerfennur, daß es den Sram 
‚ofen vielleicht ſchwerer werben wird, diefe in ihrer Ark 
einzigen Koſtbarkeiten zu rauben, als Stäbte bar: 
fungen zu erobern. “ 
Man hat auch in einigen Franzoͤſiſchen Btätte 
ein Verzeichniß dieſer Kunftiverfe gelefen, — 
Verſchiedenheiten von dem unſrigen beſtnden. Bun 
ben das unfrige aber von fo guter diplsmatifher Duell 
daß wir fein Bedenken tragen koͤnnen, es 2 hu ti 
—— zu halten. | Fi, * 
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Statuen and Buͤſten. Apollo. — —** — 
| les mir einem Knaben auf bem Arme. — Mercur, 
Der den Kunſtkennern bekannte, beruͤhmte Torſo von 
Belvedere — Ein Todten⸗Altar — Meleager. — 
Der Gott des Nils mit feinen Kindern. — Der Gott 
der Tiber mit der Wölfin. — Cleopatra. — Demofkı 
henes / ſtzend und eine Rolle haltend. — Trajan, fitzend, 
einen Globus haltend. — Poſidippus, ſitzend. — Der 
Poet Deenander, fißend. — Eupido, eine Buͤſte. — 
Die: Göttin Ser Geſundheit. — Pherion. — Eine 
Amazene. — fin Philofoph. — Daris. — Adonis. 
MWenus — Diosrobaldon Naucis. —Ebenderſelbe von 
Miro. — Sexrtus Empiticus. — Auguſt in der 
Toga. — Tiberius in der Toga. — Eine verſchleyerte 
Romiſche Perſon. — Apollo und die neun Muſen. — 
m eoloſßaliſche Statue. — Melpomene, eine co⸗ 
loß aliſche Statue. — Urania, figend. — Eetes, im 
werfleinertem Maasflabe , von Mattei, — Hadrian, 
eine colo ßaliſche Buͤſte. — Antinous, eine dergleichen. 
ii Züpiter Serapis, ebenfatis eine coloßaliſche Hüfte, 
—Aupiter, eine in Utricoli geſunbne Buͤſte. — Tri⸗ 
ton. Die Komoͤdie, in der Geſtalt einer Bacchan⸗ 
tim; Die Tragddie, auf eben die Art. — Cato und 
erde: zwey Buͤſten. — Menelaus, eine Buͤſte. — 
Minerva, eine Buͤſte. — Eine Vaſe von Baſalt gr 
Masken, und Ihyrfus: Stäben, — Ein Leuchter, im 
Bastelief gearbeitet. — Ein andrer Leuchter, mit den | 
Atlanten auf dem Untergeſtelle. — Commodus. — 
Ein Dreyfus mir den Emblemen des Apollo. — Zwey 
Stühle niit den Sinnbildern der Ceres und des Bachus. 
— Zwey Sphinxe von rothem Granit. — Ein Altar, im 
Bastelieſ. — Ein großer Dreyfuß. — Eine weibliche 
Egyptiſche Statue. — Ein Sarcophag mit den Muſen. — 
Amor und Pſyche, eine Gruppe. — Apollo mir dem Vogel 
Greif- Antinous.Der ſterbende Gladiator. Antinous, 
ir Figur eines Egyptiſchen Goͤtzenbildes. — auge 
E | U 
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Ein Faun, der auf der Flöte biäfet, vom Prariteles. BER 
Zeno. — Homer, eine Herme. — Benus. — Flora 
Ein Sarcophag mit den Nereiden. — Ariadne,eineBifte, 
— Alexander der Große, eine Büfte: —— an 

eine Büfte. — Ein Frauenzimmer mit einer Vaſe 

Proceßionen der Iſis. — Ein Juͤngling in Drang, 
der fich einen Dern ausbem Fuß neht. — Eins Bew 

tus, eine Büfte in Bronze. — 

Gemaͤlde. | 

Die Verklärung Chriſti, von Rappacl — Se 
heilige Hieronymus, ring — ——* 
mualdus, von Andreas Sachi. — Das Begraͤbniß 
-Ehrifti, von Caravaggio. — Der — Chriſtus, non 
Hannibal Caracci. — Die heilige Petronilla, son ®nerr 
eino. — Die Creuzigung Petri, von Guide. 
Marterung des heiligen Gervafius amd Protaſiuc * 

Valentino. — Der heilige Thomas, von Gueick⸗— 
Die heilige Caͤcilia, vonP. Banni. — Derheillgeres 
gorius, von Andreas Sacht. — DieGöttinFortung, yon 
Guide. — Die heilige Familie, von Sarofato. — Ein ans. 
dres Gemaͤlde; von &bendemfelben. — Zwey Gemaͤlde von 

Raphael, die Kroͤnung der heiligen Jungfrau im Himmel; 
— und die 12 Apoſtel. — Die Himmelfahrt ri: 
von Derugino.. 

- „ Die meiften diefer Gemälde find auf dem Capitol, 
und im Vaticanſchen Pallaſte. arte. 
Die Franzoͤſtſchen Commißarlen, welche burch die 
Wohi dieſer Kunſtwerke — der herrlichſten und unfchäße 
barſten Denkmaͤler, die Rom hat — ihre Kunſtkenntniße 
bewieſen haben, heißen: Bertholet. Barthelemi. — 
per Monge. Tine. 
















>. —* 

Der teutſche Feitgsniäth, Servafneter Auß 
ftand der Einwohner. Erklaͤrung der 
Bürger Bruchſals an die Franzofen. 
De Geiſt Herrmanns ift erwacht. Die Söhne 


\ 
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Thuiskons haben den Namen der Teutſchen aufsnen e 
gerechtfertigt, und in Fühnen Unternchnungen jene krie⸗ 
griſche Energie bethaͤtigt, welche ſeit Taritus Zeiten ein 
wenns ihres National: Ehjaracterd war. 

Frankreichs Herrſcher durch hochtönende Pro + 
clamationen bewirfen wollten, und nur duch Furt 
für Schwerdt und Guillotine zum Theil erzwingen konn 
ten, eine allgemeine Ergreifung der Waffen, eine leyée 
en Maffe, die fie doch endlich in gewaltſame Requiſitio⸗ 
nen verwandeln mußten — das thaten die Teutfchen, 
unaufgeruffen, freywillig, und mit kraftvollem Eifer, - 
in den Ländern, wo die Franzoſen raubten, und pluͤn⸗ | 

- derten. 
Man weh, ſelbſt aus den Erzehlungen in unferm 
Jen maie wie die Landbewohner im Spefart, in ganz 
Fanten, in ganz Schwaben, und uͤberhaupt, wo die 

zoſtſchen Truppen die Teutſchen unterjochen wollten, 
und durch ihre unmenſchliche Grauſamkeiten, fie zur 

Verſweiſtung brachten, ſich im Maße bewaſneten, die: 

Frean oſen Angriffen, ihnen Bagage, Munition, alle: 

Atten geraubter Beute, Zige von reo und mehr Wagen, 

Artillerie Train, von 12, von 16 Karotten, cntrißen, 

‚viele Sefangne machten, viele tödteten und vermundeten, 
und die Niederlagen der Franzoͤſtſchen Truppen vollkom⸗ 
men machten; wie ſie ihnen beſonders in Schwaben, die 
Wege zum Rüdiuge verſperrten, die vornehmſten Päße 
befeßten, und die Armee des Generals Moreau in eim 
—* Gedraͤnge brachte, daß derſelbe mit der aͤußer 
ſten Muͤhe und vielem Verluſte ſich Ausfluchts Wege 
nach dem Breisgau, und nach der Schweiz ſuchen mußte. 

Wir wollen hier keine einzelne Vorfälle beſchreiben. 

Dazu gehörte ein Raum von vielen Bogen. Aber nie: 
wollen nur ein, inı Publico noch nicht bekanntes, Schreete ' 
ben, vom Sten September, welches unter Autorität der 

Frar zöflfchen Generate aufgefeßt werden, feiner vielfe ⸗ 

chen — wegen, mittheilen. 
"un 
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«Ein außerordentlich Ereigniß,, (heißt es in. dies 
sem Schreiben) und welches vielleicht. in der Geſchichte 
ciller Kriege ohne Beyſpiel iſt, hat Anlaß zu einem Bez 
 zhchte von einem Ruͤckzuge der Franzöfifchen Armee ges 
eyeben. (Das Gerücht war, wie ſo viele die man mit. 
a re niederdruͤckt, und die doch wahr find, 
mehr als zu ſehr gegründet.) Pr Pe 

- - «Man Sprach Schon feit einigen Wochen von einem 
Bufammenlaufevon Bauern, und Marodeurs , der ſich 
ihn. Speßart formirte. Diefer Aufftand hat ſich organie 
ſirt, und iſt in dem Augenblicke ausgebrochen, da der 
Sieg den Oeſterreichern bey Nürnberg lächelte. Die In⸗ 

furgenten, auf g000 Mann ſtark, haben ploͤtzlich unſern 

Seneral⸗Stab uͤberfallen, der an nichts weniger, als 
an einen folhen Streich dachte. Der General Ernouf, 
Die Adminiſtrations⸗Chefs, die übrigen zum Stabe 
rige Perſonen, wurden, da ſie nur eine ſchwache Sebet⸗ 
kung hatten, in ihren Betten uͤberrumpelt, und hatten 
Faum Zeit ſich in Wehrſtand zu ſetzen. Alle Buͤreaus 
alle Effecten, kurz alles war bald eine Beute dieſer 
Raͤuber, die ſelbſt die Perfonen nicht verfhonten, Dies _ 
Staabs ⸗Officianten wurden bis aufs Hemde geplündert. 
Biele, die fi) mehren woliten, wurden getoͤdtet, an⸗ 
dre gefangen genommen , and von den Boͤſewichtern 


(Seelerars) weggefuͤhrt. Es ſcheint, daß die Inſurgen⸗ 
ten die Communication zwifchen der ArriereBarde uns“ 
ſrer Armee, und dem General: Quartiere abgeſchnitten 
Hatten‘, denn wir Eonnten, von dem, was mit und vor⸗ 
gieng, Eeine Nachricht wegbringen, um uns Huͤlfe zu 
verfchaffen. Es fcheint au, daB die Räuber, nachdem - 
fie den General ⸗/ Stab zeriprengt, und ihren Zweck alfo 
erreicht hatten , fich wieder nad) ihren Hütten begeben 
haben. Der General Ernouf hat fich indepen, mit einer: 
grohen Anzahl von Officieren gerettet, Biele Hatten nichts. 
mehr, womit fe ſich bedecken konnten.» — » md 

Die Franzöfifchen Generale ließen an einigen Or⸗ 

ten 
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ten in Schwaben, wo ſie ſtanden, Drohungen und Pros 


claimationen ergehen. Eine dergleichen ſchickte der Ge⸗ 
netal Scherp an die Bewohner des Bißthums Speier, 


am rechten Rhein Ufer, undan die Bürger von Bruchs 
% Dieſe antworteten hierauf allfo : 
n 


fenge der ihr Kigenthum zu ſchuͤtzen entſchloßnen 


rger Des Bißthums Bruchſal, am rechten 
Ufer des Abeins, 


“So lange Philippsburg,noch von Teutfchen im. 


Beige ift, Einnen wir uns unmöglich für eroberte In⸗ 


wohner halten, maaßen uns von daher die Frinnerung 
an unſere Pflihterrgegen Kaijer und Reich noch täglich 
widerholt wird; | \ 


Wenn man Ihnen, Herr General, fagte, daß wir 
ung verichiworen hatten, gegen die unter Ihrem Coms 
mando ſtehenden Truppen die Waffen zu ergreifen, fo 


war es ein Mißverſtand, den der Anbringer erregte. 
- „Bir haben uns verſchworen, unfer Eigenthum zu 
reiten, lieber zu fterben, ‚als zu betteln, und wollen als 
e unjcen Rindern das hinterlafen, was unfer 


Schweiß erwarb, uns aber keinesweges auspländern, 
unſre Gotteshaͤuſer entheiligen, und uns wie ſeige Schur⸗ 


ken weinend zu Grunde richten laßen. 


Wir find feine Treuloſen, wenn wir dieſes unfer Vor⸗ 


haben mit unſerm, und mit dem Blute unſerer Fami⸗ 


kien, welche von gleichem Geiſte beſeelt, mit uns leben 
und fterben wollen, befiegeln. Es ift uns einerley, ob 


ſie anfer Vermoͤgen durch Ausſchreiben oder mit dem ge⸗ 


fyannten Hahne fordern, beydes ſuͤhrt zu einem Ziele — 
zum bettein. Ä Ä 


ji 


"Sie glauben, Herr General, von Kriegerechts we⸗ 


gen berechtigt zu ſeyn, von uns Brandſteuer zu ſordern. 


Warum foderten denn unſere Teutſchen Voͤlker keine 


Millionen im Elſaß, als fie im Jahr 1793 bis Brumat 


vordrangennn 
Sie ſagen ferner, daß wir gewagt haͤtten, die Waf⸗ 
Polit. Journ. Sept. 1796. Ttt fen 


a 
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fen aegen Voͤlker zu ergreifen, die uns keinesweges den 
Krieg erklart Hätten. Warum fordern Sie alſo Brand; 
ſchatzung, wenn Ste als Freunde da find? Haben wie 
Fried⸗ und Ruheliebende Sie gerufen? hatten wir vor 
dieſem ums gegen Ste, Herr General, und gegen Ihre 
Mation verfändiget? wahrlich! Sie werden. ſchwerlich 
den geringfien Beweiß dargegen aufbringen. Mir find 
daher weder Treuloſe, noch Rebellen, und geblendete 
Inwohner; wir find wahre biedere Teutfche Familien; 
- Bäter, die ſich entichloren haben, ihre Haab und Gut 
mit ihrem Leib und Leben zu ſchuͤtzen. b 
Laßen Sie uns demnach, wenn Sie wirklich jener 
gefühlunlle Mann find, der Sie in Ihrem pen $ 
wollen, unfere Rechte, unfere Baarfchaft und unfer Wichz 
sahlen und zehren Sie wie Säfte; widerrufen Sie die 
auferlegte Brandfhagung, fo werben wir ruhig) und 
die nämlichen feyn, fo wir feithero waren. 27 
Führen Sie aber Ihre Drohung aus, ſo werde 
wir uns von MNiemanden, als von Ihnen getäufht fir 
den 5. Doch rechnen Ste dabey auf eine mannhafte Gegen 
wehr, rechnen Ste mit Zuverfiht, daß wir den Mord 
unferer-Rinder,, und diefe den ihrer Väter, fo wie den 
Brand unferer Käufer mit dem Morde Ihrer Bewäp 
neten rächen 5; — daß wir noch im Sterben Die Nahe - 
des Himmels und unferer Nahfommenfchaft auffordern, 
und mit dem letzten Hauch den Mörder, und: e 
verfluchen werden, ‚der unfere Ruhe in unfern! Huͤtten 
flörte, ) * f u 
Der erfie Schuß in unferer Gemarkung auf einen 
unserer. Bürger fey der allgemeine Zug zur Sturmglodte, : 
der brennende unten am Pulver; dann erwache teuer" 
feher Biederfinn und dringe in Maßegegen feine Feinde, 
fo wie gegen die Feigen, welche nur müßige Zuſchauet 
machen wollen; dann wird unfer Wahlſpruch dieſer ſeyn 
BSruͤder Touefchlandet e⸗⸗ 
Es iſt beßer mit Ehren zu ſterben, als mit Schande 
zu leben. 3 IV,’ 
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Neuer Allianz⸗Tractat zwiſchen Spanien 
und Frankreich. Mit einem Eingange, 

und Anmerkungen. 0.000 
WMit getreuer Sorgfalt aus dem Franzoͤſiſchen 

VOriginale uͤberſetʒt. RE 

Zwar auf der Bafis des ehemaligen fo genannten 
Bourbönfchen Familten; Tractatg errichtet, aber in vier 
len Puncten weſentlich davon abweichend, ift der. neue 
Spaniſch Franzöfifche Allianz: Tractat, von welchem wir 
ſchon im vorigen Monate eitten Eurzen Begrif gegeben 
haben. Er enthält, in der hier nachfichetiden genau: 
treuen Üeberfegung aus dem Franzöfiichen Originale, 
manche Befonderheiteu , dergleichen man ſonſt in der: 
gleichen diplomatiſchen Verhandlungen nicht antraf. 
ex Rath der zoo zu Paris beſtaͤtigte dieſen Tractat 
zwar ſeht gefchwind ; aber der Rath der Alten fand viele 
Bedenklichkeiten dabey, fo außerordentlich vortheilhaſt 
er auch), befonders in dieſem Zeitpuncte, für die Franı 
zöfifchen Herrfcher war. Es würde eine Commißion 
zur Unterfuchung des Tractate ernannt, und der Berichts: 
erſtatter von diefer Unterfuhung, Dumas, ruͤgte ver⸗ 
ſchiedne ungfeihe, und befchwerliche Puncte, verfihieds 
ne Dunfelheiten, und Fehler in der Nedaction. Allein, 
dem allen ohneradhtet fand der Rath der Alten für gut, 
Diejen Allianz⸗Tractat am 12ten September zu ratifici— 
ren, "in Betrtacht der ausgebreiteten Vortheile 
Vefelben.,, Diefe Vortheile find einleuchtend, ba der 
XVAlteArtikel dieſen Tractat zu einer offenbaren Rriegs- 
Erklaͤrung gegen England macht, und durch eine un: 
gewöhnliche Sonberbarfeit Spanien ſich verpflichtet, im 
vierten Jahre eines Krieges, einer Macht, in deren 
Berbindung es diefen Krieg geführt, den Krieg in Ver; 
Bindung mit derjenigen Macht zu erklären, gegen wel, 
che es ten Krieg geführt hatte, — — —— 
| Ttt  - Der 
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Der woͤrtlich vollſtaͤndige Inhalt des Tractats iſt 


folgender: a a at 
Da das Vollziehungs⸗Dire ctorium der Franzoͤſiſchen 
Republik und Seine Katholiſche Majeſtaͤt, der König 
von Spanien, gleiches Verlangen hegen, die fo glück: 
lich durch den, zu Baſel am gten Thermidor. im 3ten 


Jahr der Republik (22ften Junius 1795) geichloßnen . 


Friedens: Tractat , zwifchen. Sranfreih und Spanien 
wiederhergeftellte Verbindungen der Sreundjchaft „ und 
des guten Vernehmens noch enger zu. fnüpfen: fo haben 
fie beſchloßen, einen Off; und Defenfiv: Altanz-Tractat 
in Hinficht alles deßen, was die Vortheile und die ge— 
meinſchaftliche Vertheidigung beyder Nationen betrift, 
zu ſchließen. Sie haben den Auftrag und Vollmacht 
zu diefer wichtigen Unterhandlung gegeben, nämlich das 
Bollziehungs ; Directorium der Franzöftfchen Republik 
dem Bürger Dominicus Catherine Perignon, Diviſi⸗ 
ons General der Armeen der Republik, und ihrem Am⸗ 
baßadeur bey Sr. Katholifchen Majeftät, dem Könige von 
Spanien ; und Se. Katholifhe Miajeftät, der König 
von Spanien, Sr. Ercellenz, Don Manuel de Godoi 
und Alvarez de Faria, Rios, Sanchez, Zarfoza, Fries 
dens: Fürften,. Herzog von Alcudia, Herrn. del Soto 
de Roma und des Staats Albala; Grand von &panien 
von der erften Klaße, beftändigen Regidore der Stadt 
Sants ago, Ritter vom goldnen Vließe, Großkreuz 
des Ordens Carls des III, Commandeur von St. Va— 
fencia del Bentofo, Rivera und Acenchal im St. Ha; 
c068:Drden, Großkreuz des Malthefer : Ritter : Ordens, 
Staatsrath, erftem Staats: und Depefchen Secretair, 
Secretair der Königin, Obers Poft: und Weg ı Aufs 
feher, Protector der Königlichen Academie der ſchoͤnen 
Künfte.und des. Naturalien:Cabinetts, des botanifchen 
Gartens, des hemifchen Laboratoriums und des aftros 
nomifchen Obfervatoriums „ dienfishuenden Kammers 
heren des Königs, Seneral: Capitain feiner Frech 

ns 


ler 


IV. Allianz⸗Tractat. 1021 | 


ctor und Major der Gardes du Corps; melde, - 
ach fie fih ihre Vollmachten durch) gegenfeitige Aus: 

wechslung en haben, über folgende Artikel übers 
— Ei} d: 

a titel 1. &8 fol auf beftändig ein Off und Des 

ſiv Baͤndniß zwiſchen der Franzoͤſiſchen Republik und 
—3* Majeſtaͤt, dem Koͤnige von Spanien, 











© 3 


Art. II. Die beyden contrahirenden Mächte gas 
ten ſich gegenfeitig, ohne irgend eihen Vorbehalt 

not usnahme, aufdie bewährtefte, und vollfommens 
e er und Weife, alle Staaten, Territorien, Inſeln 
und Plaͤtze, die fie beyderfeits beſitzen und befigen wers 
den: und went eine von beyden in der Folge, unter 
welchem Vorwande es auch fen, ſich bedroht oder angegrif⸗ 
fen befände, fo verfpricht, verpflichtet. und ‚verbindet, 
fih die andre.derfelben mit ihren guten Dienften beyzus 
n, und ihr aufihre Requifition, fo wie, es in den 

Pr en Kath ſtipuliet ift, zu Dülfe zu kommen. 

Art. III. Innerhalb des Zeitraums von 3 Monas 


Ä "RR von dem Zeitpuncte der Requifition angerechnet, 


‘die regnirirte Macht, zur völligen Dispoſition der 
eegnirirenden Macht 15 Linienfchiffe bereit haben, näms 
lich drey Dreydeder oder Schiffe von go Kanonen, und 

zwölf von 70 bis 72 Kanonen, ſechs Fregatten, ‚von 


—— Staͤrke, und vier Corvetten oder 


chtere Kriegsſchiffe, alle voͤllig equipirt, bewafnet, 
mit Lebensmitteln fuͤr 6 Monat verſehen, und auf ein 
Jahr in Stand geſetzt. Dieſe See⸗Macht ſoll von der 
requirirenden Macht in demjenigen von ihren Hafen, 
den die requirirende Macht beſtimmen wird ver⸗ 


| Art. 

*) Dieß tft eine von den onereufen Bedingungen, deren Du⸗ 

mas , wie oben gedacht worden ; erwähi hihi ” 
* seen rate pi a) Gran m 


temmen, werden. *) 
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Zxtʒ N. Im Falle daß die requirirende Wo h Ahr 
dienlich halten follte, die Hülfe, die ſte in Helge des 
vorhergehenden Artikels erhaften fol, 3 Anſfange der 
Beindfeeligfeiten auf die Hälfte zu reduciten, fo fantı fie 
zu jeder Zeit des Feldzugs die zweyte Haͤlſte der. befap, 
. ten Huͤlſe fordern, welche ihr auf die Fetgefeßte Ar unk. 
in der beftimmten Zeit, Die von der neuen Requiſition 
angerechnet wied, geleiſtet werden ſol. = 
a Art. V. Die requirirte Mache wird gleichfaife, a 
Anfoderung der requiriteuden Macht, Binnen en Ze ty 
raume von 3 Monaten, vom Tage ber Regu tion ans 


gerechnet, 38,000 Mayn Jnfanterie uud 6000. Mann 
Savallerie, mit einem verhaͤltnißmaͤßlgen ArtilerieTrain, 
in Bereitſchaft fetzen, um in Europa, oder zur Vertheis 
digung der. beyden contrahireuden Mäd)ten im Mexi⸗ 
caniſchen Hufen gehörigen, Kolonien und Beſitʒ un⸗ 
gen gebraucht zu werden.)) > Sr 
Art. VI Die veguirirende Macht folk die Bari, ⸗ 
niß haben, einen oder mehrere Commißarien zu. icken, 
um ſich zu Überzeugen, daß die requirirte Macht zufolge _ 
der vorhergehenden Artikel fich in den Stans geſetzt hat, 
an beſtimmten Tage mit der ſtipalirten Land: und Sees 
Macht den Feldzug zu eröfnen, ar, 
Art. VII. Diefe Bülfe leiſtungen follen gaͤnzlich den 
völligen. Diepofition der requirirenden Macht überfafg 
fen werben, bie fie in den Hafen oder dem Gebiete deu 
requirirten Macht laßen, oder zu den Erpeditionen, de 
ren. Unternehmung fie für gut befinden würde, gebrau⸗ 
hen kann, ohne verpflichtet zu feyn, von den Demes 
gungs⸗Gruͤuden Rechenſchaft zu geben, die fie dazu ver⸗ 
enlaßen. **) | — 
ver dieſes Artikeld, nenn es dic Franzäflfchen Perm 
— eg eine * von 15 eee De 
ten w. fi w. nacdy Dflindien‘, nach der Infel Mauritiys, 
gder nach- Sid-America fehisken. nn | 
*3 Die Befchmerlichkeit, ugd_ die mancherfen Folgen diefeg 
td kann der nachdenfende Lefer Leiche erachten. 
2) Bemwoͤhnlich pflegeen im den Tractaten. diefer Art geniße 


e 
u 
—— 
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| er. vun Die Foderung der in den Baikien is 
säteln. ſtipulirten Haͤlfs leiſtungen, die eine der beyden 
Maͤchte machen wird, ſoll ein hinreichender Beweis ſeyn, 
daß ſie derfeiben bedarf, und ſoll der andern Macht die 
Verbindlichkeit auferlegen, dieſelben zur Dispoſition in 
Bereitſchatt zu halten, ohne daß es noͤthig ſey, ſich in 
irgend eine Dis cußion, in Betref der Frage einzulaßen, 
sb den Krieg, den bie cine Macht führen will, offenſiv 
oder defenſiv iſt, und ohne irgend eine Ertiarung verlan⸗ 
ri zu.dürfen, welche etwann die fehnelle und genauefte 
fuͤllung der flipulirten Dülfe aufhalten dürfte, *) 
IX, Die verlangten Truppen- und Krieges 
Sdife ſollen während der ganzen Dauer des Kricgs zur 
Dis pofilion des vequirieenden Diacht bieiben,. ohne daß 
fie iht auf isgend eine Art zur Laſt fallen fönnen. Dig 
requirirte Macht ſoll ſie allenthalben, wo die mit ihr al⸗ 
liirte Macht fie agiren laßen wird, fa unterhalten als 
wenn ſie diefelban unmittelbar für ſich ſelbſt gebrauchte. | 
Man bat. bloß feftgefeßt„ daß die veguirirende Macht waͤh⸗ 
tend der ganzen Zeit, in der die gedachten Truppen oder 
Schiffe auf ihrem Gebiete oder in ihren Häfen fich bes 
finden, würden, diefelben aus ihren Magazinen und Arı 
fenslen mit allem was fie noͤthig haben erben, auf eben 
‚Die Art und zu ehen dem Preile, wie ihre eignen Trups 
pen ader Schiffe, verfehen ſollen. 

Art. Xx. Die requirirte Macht ſoll auch, ohne Vers 
zug die Schiffe ihırs Contiugents, die durch Krieges 
gder See⸗Uunfaͤlle zu Geunde gehen koͤnnten, fo wie eben: 
falis deu Verluſt erfei.en,. den. die: Truppen ihres Con⸗ 
Uingente exleiden moͤchten. 

Ttt 5 A 


Beftimmungen,. und: Cinfehränkungen zu ſeyn. Hler 

hoͤngt die tequirirte Macht (Spanien) gänzlich von der 

Wiukuͤhr der requirirenden Macht; (Frankreich) ab. 
RRSo frappant einleuchtend das despotiſch laͤſtige dieſes 
Artitels iſt; fo unbeſtimmt dunkel ſind bie Ausdruͤcke, 
un deliebigen Vortheile der requirirenden Macht. 
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Art. XL. Wenn der befagte Succurs unzureichend 
waͤre oder würde, jo wollen die beyden contrahirenden 
WMaͤchte die größte, ihnen mögliche, Stärke, Toiwohl zur 
See als zu Lande gegen den Feind der angegriffenen 
Macht in Thätigkeit fegen, welche die angegrifne Mache 
entiweder in Vereinigung, oderindem fie fie feparirt agts 
ren läßt, gebrauchen Fann, *) und zwar nad) einem ges 
meinfchaftlich entworfnen Plane, a: 
Art. XIE Der in den vorhergehenden Artikeln ſti⸗ 
pulirte Suceurs ſoll in allen den Kriegen, in denen die 
contrahirenden Mächte verwicelt feyn Eönnten, und 
feibjt in-denen geleiſtet werden, in welchen der requirirte 
Theil nicht unmittelbar intereßirt wäre , und nur als 
bloße Huͤlfsmacht agirte, Dre 
| Art. XIII. Im Falle daß die Urfachen feindficher 
‚ Angriffe beyden Partheyen nachtheilig wären, fo werden 
fie, gemeinjchaftlich, einer oder mehreren Mächten den 
Krieg erklären, die in den vorhergehenden Attikeln be: 
ſtimmten Einſchraͤnkungen werden aufhören, und die bey⸗ 
den contrahirenden Maͤchte ſind verbunden ihre ganze 
Land: und See⸗Macht gegen den gemeinfchaitiichen —* 
agiren zu laßen, und ihre Plane ſo zu verabreden, daß 
fie, nad) den convenabelſten Puncten, vereint, oder bes 
ſonders gerichtet werden. Sie verpflichten fich ebenfalls 
in den im gegenwaͤrtigen Artikel bezeichneten Fällen nur 
in gemeinfchaftlicher Uebereinfiimmung, und fo, daß cine 
‘jede der beyden Mächte die ihr Ichuldige Genugthuung 
‚erhalte, den Frieden zu unterbandeln. ii 
Art. XIV. Im Falle daß eine von beyden Mächten 
nur als Hüͤlfs Macht agiren follte, Eann die allein ans 

egriffne Macht auch ailein Huber den Frieden unterhans 
dein, jedoch. alfo, daß der Hilfs: Macht daraus fein Nach⸗ 
theil erwachſe, und daß die Unterhandlung vielmehr mägs 
A EURE IE * | lichſt, 

9) Solchergeſtalt kann nunmehro Frankreich über die ganze 

Gpyxaniſche Land⸗ und See ⸗Macht gebieten. Der Plan 

wird hbald, ohne arafe Schwierigkeit verabredet feyn- 
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Gicht zu deren Vortheil diene. In dieſer Abficht foll die 
ülf : Macht von der Art und Weife, und von der,z 
roͤfſung der Unterhandiungen fefigefeßten, Zeit, 

\ F von dem fernern Gange derſelben Nachrichten ers 
alten. 

Art. XV. Es foll ohne Verzug, nach den billigſten 
und für beyde Voͤlker wechſelſei ig vortheilhaften runds 
lagen, ein Handels; Trastat. geich'oßen werden, welcher ei 
nem jedem diefer Völker bey feinem Alliirten einen aus⸗ 

zeichneten Vorzug für die Frzeugniße feines Bodens 
un feine Dianufa-ruren, oder wenigſtens Bortheile zu⸗ 

hert, die deiijenigen gleich find, nie die ain meiſten ber 
güunftigten Nationen in den refpretiven Staaten geniefs 
jan. Die beyden contrahitenden Machte verpflichten fi ch, 
von jetzt an gemein chaftliche Sache zu machen, um die, 
von welhem Lande es auch ſey, angenommenen Maxi⸗ 

‚men zu unterdruͤcken, und zu vernichten, welche ihren ge⸗ 
ehwartigen Principien zumwider find. und welche der 
teherheif dir neutralen Flagge und der ihr ſchuldigen 

I Achtung Abbruch thun Eönnten, ſo wie fie ſich auch vers 

‚ binden das Tolonial:Syftem von Spanien auf den Fuß 

wieditherzuftellen, aufden es beftanden, aber, den Trac⸗ 

taten zufolge, hat beftehen follen. 

Art. XVI. Der Character und die Jurit dietion der 
CEonſuln ſollen zugleich anerkannt, und durch eine eigne 
Convention regulirt werden. Die ſchon vor gegenwaͤ 
Higem Tractac beftandnen hierher gehörigen Lonventionen 
follen indeßen proviſoriſch befolgt werden. 

Art. XII. Um alle Streitigkeiten zwiſchen * 

beyden Mächten zur verhuͤten, find ſie uͤbereingekommen, 

ſich ohne Aufſchub mit der Erklaͤrung und Entwicklung 

"Des VIlten Artikels des Basler Tractats in Betref ver 

‚Seen: zen zu befchäftigen, und zwar nach den Inſtructio⸗ 

mien, Planen, und Auffägen, welche durch diefelben Be: 

‚wollmächrigte, die den gegenwätrtgen Tractat rather: 

"BER werden mitgecheile werden. 

zies Art. 
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Art xvui. Da England die einzige Macht it. 
eh die Spanien directe Beſchwerden hat, fo foll dag. 
egenwaͤrtige Buͤndniß während des jeßigen Kriegs mir 
‘allein searr England feine Vollziehung haben, und Spa, 
nien fol in ee der. anbeeat gegen die, Republik bes 
waſu⸗ en te neutral Bleiben. *) 
it XX. Die Ratificatlonen des gegenwärtige 
Tradtats follen binnen einem Monate, von: feiher Uns 
degnung nr anzurechnen, ausgewechſelt werden. 
J ſchehen zu Ildeph onſo den 2ten Fructidor 
| tigen —* „ie vierten DAR der Bram 
fen und und Abaren: Repubtif, J 
| Unterzefchnet, 
Peerignon, und der Fuͤrſt de In Paz. Gb 
Das Vollziehungs⸗Directorium beſchließt und unt er⸗ 
—* den gegenwaͤrtigen Off; un dDefen ſiv⸗Allianz Trac⸗ 
tat mit. Sr. Katholiſchen Majeſtaͤt, dem Könige ven 
Spanien; der in Namen der Framoſiſchen Repu ee 
den Bürger DomintcusEatherine Perignon, Dh | 
Generat, unterhandelt iſt, der zu.dleiehe Ende düsch dem 
Beſchluß des Bollyiehungs: Directotiumf, von 20ſten 
Testen Meßidor, —— —— und mit Inſtructianen 
ya = morden if 
So geſchehen im Palais⸗ Mational de⸗ Vohlziehungs⸗ 
Directoriums , den ı2ten Sructidor im 4ten Jaht der 
Franzoͤſiſchen einen und uncheilbaren Republik. 
Zur gleichfoͤrmigen Expedition: Reveillere Lepeaux, 
Praͤſident. 
©  DurdydasBollzichumgs: Directorium: Lagarde/ Ge⸗ 
verabSeeretait. > 
* Ratificirt im Rathe der Alten am 12 Septembet. 
* Dieſer Aprtikel macht den —— en. Tractat zu ef 
ner —— Spaniſchen Kriens: Erklaͤrung gegen Gigs 
. Sand, wie: fehon aben, im Eingange, bemerdt worden. 
Dick war. aber auch die ganze Abſicht der. neuen Allia 
ben welcher —X der Vortheil gang allein auf | 
| xlche Seite if v 
% 


' 1; [3 
- - 
* — — .g 
& N ‘ 1 u 7 
* — 1027 
— - 
> » * — y 


v x 
Briete 


Brakan, * ‚20 Sept. 179 96. 1J 
Sie nehmen in Ihre beliebte Zeitſchrift mit Une 
fangenheit alles auf, was nur immer für Menſchen, und 
Menſchengluͤck intereßant ſeyn kann. Ich habe daher 


geglaubt, Ihnen einen nicht unwichtigen Beyttag zu 


liefern, wenn id) Sie benachrichtige; daß, unter deu 
vielen Sefegen, und Einrichtungen ber Oeſterreichiſche 
Regierung Tür Weſt-⸗Galizien, nunauch ein neues Straf 
GSeſetzbuch den Druck verlaßen hat. DieErfcheinung 
dieſes merkwuͤrdigen Geſetzes, das zwar der Aufichrife 
nach auf dieſe Provinz beſchraͤnkt zu ſeyn ſcheint 3 altein 
—* dem flaren Contexte, wie z. B. 9:37 u, m. für alle 
Erbſtaaten geſchrieben worden iſt, verdient die 
we Aufmerkfamkeit der Zeitgenugen. Mit frohem Er⸗ 
ſtaunen, und innigfter Zufriedenheit wird jedes- denken⸗ 
de’Menfchenfreund dieſen Verſuch der Drfberreichiihen 
Geſetz gebung zu den gluͤcklichſten in dieſem Fache zaͤh⸗ 
len: oder trägt- cin Strafgeſetz, daß nur eine einzige 
einfache Todes art für aͤußerſt wenige Verbrechen fefiges 
ſetzt, das keine Confiscation, und keine Degnadigung 
anerkennt, und Darüber gaͤnzlich ſchweigt, nicht Spu— 
ren eines tiefeindringenden Geiſtes, und jener Aufheite⸗ 
zung im Criminal⸗Fache, di: menſcheufreundliche Schrift⸗ 
ſteller durch. unablafige Remonſtrationen endlich bewirkt 
haben? 
 Defterveich bat alle on ‚auf. fein- Strafgelehe 
Sud ſtolz zu. ſeyn, und ich würde außer dem Gebiete 


Ihrer Zeitſchrift umherſchweiſen, wenn ich Ihnen eine 


ins Einzelne gehende Receuſion und Beleuchtung geben 
wollte. Ich will nur dieß berühren, daß die 8 
phiſchen Verfaßer *) ehr genau auezuſnittein —8 
we 
) An der Bean —— bet Se. 
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welche Handlungen an ſich, in jeder Form, und — 
des Staates, als Verbrechen bezeichnet werden koͤnnen. 
Diefe haben fie mit Recht, ausſchließungs weiſe, in dag 
Geſetzbuch aufgenommen, uud dagegen alle jene Vers 
gehungen, Die gegeh einzelne wandelbare Policey Ss 
fetze, Gefälle, und Regalien auſtohen; daraus verwies 
fen. Sie erklären dieſe ihre Theorie, in dem 5 und 15 
$. und haben, wenn mich nicht alles truͤgt, hierin dag 
Worbild der Preußiſchen Geſetzgebung gluͤcklich verlaſ⸗ 
fen; die ſolche zufällige Handjungen dem Strafges 
feße einverteibt hat. - 

Ehen fo wenig wird man den Borzug des Defter: 
reichiſchen Strafgelekes an Reinigkeit, Klarheit, und 
Praͤciſion des Stils verfennen, als worauf die größte 
Sorgfalt gewendet worden iſt. Nicht minder vortrefs 
lich ift der Proceß, oder das Berfahren bearbeitet, wel 
ches ben zweyten Theil des Strafgefegbuches einnimmt. 
Das Jote Hauptſtuͤck von der rechtlichen Kraft der Be⸗ 
weiſe, verräth eine tief eingehende Unterſuchung in die 
Matur menfchlicher Vermuthungen , und der Wahr— 
ſcheinlichkeit, auf die ſich zuleßt unfere ganze Theorie 
beichränft, und womit Weſen unferer Art ſich begnuͤ⸗ 
. gen müßen. Die Verfaßer nehmen alle vernünftigen 
Dewetsarten auf, und erleichtern folche : fie geftatten 
die Ueberſuͤhrung durch Mitichuldige, und das Zufams 
Mmentreffen der Umftände. Damit ader die Unfchuld bey 
dieſen ſchluͤpfrigen Bemeifen nicht zittern bürfte, begegs 
nen fie ſich ſelbſt, und verordnen $. 449, baß nie Todes⸗ 
ſtrafe einen nur durch dieſe Beweisarten uͤberfuͤhrten 
Verbrecher treffen koͤnne; ſondern hoͤchſtens 20jaͤhrige 
| Kerkerſtraſe. Das Beſorgniß des ——————— 
| Geſetz⸗ 
Excellenz, der Herr geheime Kath, und Landrechts⸗Praͤ⸗ 
fident in Wien, Matthias von Haan, den vorzüglichften 
Antheil. Man könnte ihn den Defterreichifchen Carıner 
nennen. Sprache und Stil murden von dem Herrn Hof 
gs" von Sonnenfels beforgt. 
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———— geht fo weit, daß in allen ‚auch den Flein: 
fien, Verbrechen, ivenn fie der Beichuldigte laͤugnet, 
der Ustheils:Sprud) des erften Richters nicht aureishen, 
fondern auch das Obergericht erkennen folle, 9.452, 
Sie moͤgen, meine Herren! aus dieſen Zügen;ur: 
theilen, ob das Ganze uns nicht Troſt und Freude ſchaf⸗ 
ſen ſoll, und ob es nicht uͤber das Geſchwaͤtz jener Heer⸗ 
be von. Resenfenten erhäben ift, die aus Profeßion als 
es verfchteien , was an den Ufern der Donau waͤchſt. 
Unftreitig werden fi) auch an dieſem Geſetzbuche noch 
Mängel finden laßen, und eine Kritik in dem philofos 
phiſchen Prüfungsgeifte eines Erhard wird willfommen 
-feyn , und dankbar benutzt werden; aber nur erinnere 
man fih, daß, wenn über Manche Diaterien, die fonft im 
Geſeßbuͤchern, und bey Schriftftelern angetroffen wer⸗ 
ben, das Defterreichiiche Geſetz ſchweigt, dieß nicht. aus 
hkunde, fondern aus Gründen der Ueberlegung, oder 
äus befondern individuellen Verhaͤltnißen und Einrichtuns 
den des Staats geſchehen fey. Ich feldft, meine Herten! 
2 den unfreywilligen Zweifel nicht unterdrüden; ob 
ieß Geſetzbuch für Weſt-Galizien, das bisher unter dem 
ſtreugſten, mit Blut geſchriebnen, Criminal:Rechte ftand, 
und das nun auf einmal, ſelbſt die haͤßlichſten Verbres, 
hen, wie z. DB. den gemeinen Mord; jafogar den Vers 
wandſchafts:Morb, nicht mehr mit dem Tode beftraft fieht, 
nicht zu gelind fey, und die Sicherheit in Gefahr fege, 
Eine plösliche Abſpannung diefer Art ſcheint bey einem 
noch rohen Volke immer gewagt, und man wird auch 
nicht hoffen Eünnen, durch zuverläßige unausbleibliche 
Erforfhung und Beftrafung der Verbrechen ven. Abgang 
harter Uebel zu bewirfen, fo fange nicht in diefer Pros 
vinz an die Stelle unwißender, und nachläßiger Richter, 
neue Gerichtsftühle zur Verwaltung der ſtrafenden Ges 
kechtigkeit eingefet werden; woran Aber, leider, Die 
Regierung durch die betruͤbten Kriegs-Umſtaͤnde noch eds 
nige Zeit gehindert feyn dürfte, » ' 
| (Wir 
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(Bir finden uns veranlagt, mit der Bezeugung unfter 
Dankbarkeit für diefed eingefandte Echreiben, zu verfichern, 


daß — uns fernere Mietheilungen ſolcher Ichrreichen Ber . 


merkungen, und Nachrichten aͤns jenen meuregierten Ge 
genden eden To angenehm ſeyn werden, wie ſie dem auf 
mierkſamen Public nicht anders, als intereßant ſeyn können, ) 


2, | 
Berlin, ben 15ten October 1796. 

Mitten unter der politifchen Stille, welche bey uns 
herrſcht, iſt es ficher genug, daß die wichtigften Angeles 
genheiten, an unferm Hofe betrieben werden. Die Exi⸗ 
ftenz von Unterhandlungen mit dem Petersburger Hofe, 
welche auf den gegenwärtigen Krieg und unfre Verhälts 
niße mit Frankreich Beziehung haben, Iftunleugbar. Ihr 
Erfolg iſt ungewiß. Die Umftände aber lagen hoffen, 
daß, befonders bey der ſchon fo weit gerücten Jahrszeit, 


der Herannahende Winter den fernern Negociationen Au _ 


jleichungen, und Wege zur allfeitigen Befriedigung vers 
—44 wird. Das Nordiſche Syſtem hat ſich, durch 
bie neue Freundſchaft zwiſchen Rußland und Schweden, 
und durch die Veraͤndrung in den politiſchen Maximen 
‚dee Pforte ſehr umgewandelt. Die Oeſterreichiſchen 
Siege haben auch die Situation der Teutſchen Neichss 


frände, und deren Maasregeln verändert. Die Frans: 
ſiſche Regierung zeigt auch nunmehro eine Dereitnilligs 


keit zu einem allgemeinen Frieden, und die Betriebſam⸗ 
feit unfers Cabinets zu Paris läßt eine baldige Entfchels 
dung über die wichtigften Gegenftände für gang Europa 
. trwärten. In jedem Falle wird Preußen feine Macht 
dur Erhaltung desGleihgewichts, vielleicht nach einem 
henen Syfteme, dethätigen. | 

Unſere Truppen in 
Dislocation befommen. Bis zum ıjten December iſt 
nut für die Verpflegung derſelben hinlaͤnglich gejorgt, 
und da fchon zwey große Reichs:Stände, welche bisher 
dazu beygetragen, erklaͤrt haben, nichts ferner contributs 


eſtphalen werden eine neue. 


— 


t 
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ren zu wollen; fo entftchtdarans ein Deſteit in der Ber: 
öflegung , das die Übrigen contribuirenden Theile übers 
uehmen müßen, wenn ynfre Truppen noch ſtehen bleiben. 
foflen. Hierzu fiheinen die Stände aber wenig Luſt zu 
bezeigen, da zumal die fiegreichen Fortſchritte der Defters 
reicher alle Gefahr entfernt haben; unſer Hof iſt aber 
noch weniger geneigt, noch mehr aufdie Verpflegung dc 
Weltphälifchen Corps d’ Armee zu wenden, als «8 ihm 
bieher fchon Koften verurfacht hat. Wenn diefe Anges 
legenheit nicht bald regulirt wird, fo dürfte unfer dortis 
ges Obſervations⸗Corps Ordre zum Rüdmariche erhals 
ten, welches auch zu wünfchen wäre, weil die dortigen. 
Truppen gerade aus Regimentern beftehen, die ſchon die 
erſten Feldzuͤge gegen Frankreich mitgemacht haben, und 
manche darunter damals fehr-gelitten, ſo daß aus den 
Cantons, wegen Mangel an junger Mannihaft zum 
fandbaue, von den Land: und Steuer: Räthen, und 
Kriegs: und Domatnen: Kammern öftere Klagen eingehen» 
Der Seneralder Savallerie, von Dallwig, ‚der vor 
turzem geitorben, war einer derwärdigften Generale ber 
Armee, und ein Favorit des höchftieligen Rönigs. Merk 
würdig ifts, daß er der noch einzige General, ausgenom⸗ 
men die Königlichen Prinzen, war, der ſchon fein Regi—⸗ 
ment, kin Cuiraßier⸗Regiment in Schlefien, deßen Stab 
zu Ratibor ftcht, im fiebenjährigen Kriege erhalten hatte. 
Von den in Sad Preußen confiscirten Gütern has 
ben Sr. Majeftät große Geſchenke gemacht. Der Ges 
neral von Bilkhofstwerder „ der Öeneral; Adjudant von 
Zaſtrow, der General von Dolfs, der geheime Rath 
von Goldbeck, Sohn des Srof-Kanzlers, der geheime 
Kriegsrath, und hiefiger Stade : Präfident vom Eifens 
berg, und mehrere andere haben Suter, und Beſitzun⸗ 
gen erhalten. | ke: 

Durch die neuen Achuiſitionen ſowohl, als auch durch 
dte veränderte Dislocarion der Truppen, und die neuen 
politiſchen Verhaͤltniße iſt der. zu des vide 

etten 
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Zeiten entworfue Mobitinahungse-Pfah der Armee ganz 
unbrauchbar geworden. "Des Koͤnigs Majeftär haben 
eine: beföndte Commißion, ‚deren Chef der Feld: Mars 
ſchall von Möilendorf iſt, niebergeſetzt, um einen neuen 
Mobilnachungs⸗Plan für die ganze Armee zu entwer⸗ 
fen; woran. die meiſten Mitgfieter des Ober: Kriege; 
Eollegiums arbeiten. Er wird auf 4 Armeen eingerichr 
tet, zwey don der Stärke zu 70 bis 86,0co Mann, und: 
zwey zu 40 Bis 50,000 Mann. Kaunptfächlich ſucht man 
das Gepaͤcke beh den Armeen zu vermindern, und das 
Verpflegungs:Gefchäft auf eitten foliden Fuß zu bringen. 
+ Man hat auch Pröjecte, die Dragoner minder 
ſchwer zu machen, und der Herr Oberfte von Pelet hat 
eines dergleichen zu einem leichtern und bequemern Au: 
zuge der Fuſeliers eingegeben. * 
Gegen Emigrirte, die ſich hier einfinden, iſt man 
ſehr ſtrenge. Ohne eine ausdruͤckliche Cabinets Orbte, 
oder Erlaubniß⸗Schein vorm Eabinets: Minijterio, WErdehr 
fie gar nicht ins Land gelagen, auch wenn fie nur durch⸗ 
reifen wollen. So hat der Graf von Hoyhm auch viele | 
emigrirte Familien, die ſich ins Oeſterreichiſche begeben 
wollten, zuruͤckgewieſen. — ee 






| 3. . 
Kopenbagen, den gten October 1796. 
In Ruͤck icht des Mißbrauchs der Preßfreyheit ſind 
Eürzlich zwey merkwuͤrdige Rechts-Spruͤche erlaßen wor⸗ 
den, welche dieſem Unweſen bis weiter Grenzen ſetzen 
werden. Der Verfaßer, oder vielmehr Verleger einer 
ber aͤchtigten Monatsſchrift, in der ein hiefiger Buchhänds 
fer, Namens Güldendahl, mit den allergroͤbſten perfoͤnſt 
hen Invectiven angefallen war, ift zu einer Geldftrafe 
don Ico, Rihlr. verurtheift. Und der Profeßor eines 
(ugbiatts, welches eben fo grobe Invectiden gegen den 
rofeßor der Theologie, D; Hornemann, enthielt, iſt, 
obwohl er fich damit zuentfehuldigen fuchte, daß man ja 
Erlaubniß habe, zu träumen was man wolle, tg 
— r. 
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Rthle. Strafe verurtheilt. Beydes zuſammen genom⸗ 
men mit der Geſchichte des berüchtigten Brunn hat die 
— RN gelehrt, Perſonalien zu vermeiden. 

In uͤckſicht der Politik, und Religion aber wird nach 
vie vor / ſchrieben; "und das iſt auch vielleicht nicht, 
uͤhel. Unfinn laͤßt ſich widerlegen, und auch hierinn 

wird endlich die gute Sache triumphiren. BE 
Mit Ernſt arbeitet man jest an einer.neuen Vers 
ortnung/ welche die Handlung nicht wenig beleben, und 
Auelandern die geläuterten Grundſaͤtze unſrer Regierung 
ante neue darthun wird. Diele Verordnung wird näms 
lich alle Contrebande aufheben, . den Zolltarif ‚nach neuen 
Grundſaͤtzen einrichten, and dadurch bewirken, daß das 
Zouweſen icht mehr, wie bisher, ein Fußblock fuͤr den 
aͤtigen Handelsmann werde. Eben ſo arbeitet man 
iſtig beher aber: vergebens, den Handwerksſtand von 
dem leidigen Zunftzwange zu entfeßeln. Anglaublich 
its‘, weidhe Hindernife-ber uralte Schlendrian, gegen 
ana Bortheil, und beßre Ueberzeugung, den wohlwol⸗ 
lenben Abſichten der Regierung entgegen ſtellt. Mach 
und nach wird aber dieſe Maasregel, wie die uͤbrigen, 
doch durchgeſetzt werden. Kuͤrzlichſt hat man die Bek⸗ 
£ergilde in Ehriſtiania aufgehoben, und hier wird mal 
wahrſcheinlich zuerft die Gewuͤrz⸗ Krämer vornehmen, wel: 
che bereits in Flugblattern ein großes Geſchrey erheben. 
Man ſieht einigen · Militair⸗ Veraͤnderungen entge⸗ 
Yen. Bereits hat der. Kronprinz feine Beobachtungen 
Aber die Franzoͤfiſche reitende Artillerie dem Oberſten von 
Mechlenburg, Chefder hieſigen Artillerie, mitgetheilt. Das 
Re ſu itar derſelben iſt: Die Franzoͤſiſche reitende Artillerie 
man oeuvbrirt mir Achtpfuͤndern, die unfrige mit: Drey⸗ 
pfuͤndern; die Pferde der Franzoͤſiſchen Artillerie blei⸗ 
vben beym Schuße, vor den Kanonen, und ziehen des⸗ 
halb in 18 Ellen langen Schwengeln, auch iſt der Frau⸗ 
che Artilleriſt als leichter Cavalleriſt montirt, ſo daß 
er feine Kanonen gegen Cavallerie mit dem Saͤbel in der 
Polit. Journ. Oet 79647: lm ... Fauſt 
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Fauſt orttheitigen kant, wenn ‚die Umftände das Schiefs 
fen nicht erlauben. 

: Die fernern Nachrichten von den hiefigen Merfwürs 
bigfeiten werde wi in meinem nächfien mn mit⸗ 
theilen. 


4. 
Bayreuth, den 28ſten September 1796. 

Als Berichtigung zur ©. gı8, im Augufimsnat: 
ſtuͤcke Ihres Journals, muß ich Ihnen melden, das der 
Dber:Bergrath von Humboldt nie zu einem Marſch⸗Com⸗ 
mißair der Franzöfiichen Truppen ernannt worden if, 
fondern mit Aufträgen, die fi) auf die Neutralität der 
Fränkiihen Fürftenthämer, "und benachbarten Yander 
beiögen, unter militairiicher Begleitung zu Dem Gene: 
rale en Chef Moreau, ins Hauptquartier. zu Schorndorf, 
gefandt geweſen. 

Weder die durchmarfchirenden Ratferlichen, noch 
ESranzöfifchen Truppen haben bey ung Marſch⸗Commißaire 
gehabt. Sie wurden durch Officiere escortirt. Die Pros 
viantirung ift durch die Amtleute beſorgt worden, 
. Yrhenbers, den — 1796... 

. Der erfte der beyden vom Fraͤnkiſchen Rreife an das 
Franzofiſche Gouvernement abgeordneten Deputirten, 
Herr von Rhodius, iſt hieher zuruͤckgekommen. Der 
andere Deputirte, H. v. Zwanziger, Halt ſich bis jetzt 
noch i in Paris auf. Beyde haben mit dein Direetorium 
eine neue Konvention über die Eontriburionen geichlofs 
fen. Nach den ıften Artifet follen, außer. den in dee 
eriten Convention feſtgeſetzten g Millionen Livres, noch 
weitere a Millionen Livres bezahlt werden, und zwar, - 
nach dein sten Artikel, unter der Reſponſabilitaͤt der Kreis⸗ 
Verſammlung Im driten Artik. heilt es: Les diffe- 
trends ‚ qui pourront avoit lieurelätivenäent & lancien ar⸗ 

ticle döhze-," du premier arfarigemem , ferorit regles. 
Pamiable, — betrift dieſer 1ate Artitel die VOM 
Preußen 
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Preuten vor-einigen Monaten nen oceupitken Mid 
ſtaͤndiſche, und Reichs⸗Ritterſchaftliche Beſitzungen. Es 
ſtehet man zu erwarten, ob nach dieſer Wenoung der 
Dinge der Koͤnigl. Preußiſche Geſandte zum hrantſchen 
Kreiſe zuruͤckkehren werde. 

Die Preußiſchen Truppen haben, nach der — 
ten Declaration, unfte innre Stadt wieder verlaßent 
die Borfkädte aber, und das Territorium, find noch mit. 
Preußiſchen Truppen, und zwar mit 3 Bataillons bes 
feßt, wovon aber zwey abgehn Sollen. Auch vie übris 
hen Reichaftändiiche, und Reichs: Ritterfchaftliche Terris 
torien And; noch von Preußen oceupirt. 

Man Äpicht von diner ſehr ernſtlichen Correfpons 
dem über die Vorgaͤnge in unſerm Kreiſe zwis 
ſchen zwey Nordiſchen Mächten entſtanden ſeyn fol, und 
un “ ſchen Rüftungen. 

er. Fränfifche ‚Kreis hat. wegen Befreyung Ä 
wi 8 von den Franzoſen, ‚unterm zten October 
ein Dankſagungs⸗Schreiben an den Kaiſer erlaßen, 
in welchem, unter andern die merkwuͤr digen Wor; 
te enthalten fi nd —ı «Der Kreis fey in der vellftän: 
digſten Meberzeugung, daß Kaiferlichen Majeftät die 
Aufrechthaltung Der teutſchen Keichsverfaßung 
mahrhaft am Herzen liege, daß dieſe, unter allen ihr 
drohenden Befabren durch die, noch zu rechter Seit 
eintretenden Maasregeln des Reihe: Oberhaupts wer⸗ 
de gerettet werben, vielmehr neue Dauer und Feſtigkeit 
gewinnen, und daß eine ſolche erwuͤnſchte, und guͤnſti⸗ 

Entwicklung, inshefondre auch. dieſem bedraͤngten 
eichs- Breite gelten werde, deßen Verbältniße eine 
beſondre Kaiſerliche Aufmerkſamkeit, und Beher⸗ 
igung in jeder Rücficht verdienten. „ 

Auch an den Erzherzog Earl ift ein feyerliches 
Danklagungss Schreiben vom Fraͤnkiſchen Kreiſe erlaf 
fen wor den, 

| v*. durch die Grangofen | — sangen Kreiſe verbrei⸗ 
€. tete 


u. 
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ete Viehſeuche wuͤthet aufeine fo ſchreckliche und verwuͤ— 
—* Art, daß dieß allein hinreichte, die Franzoſen von 
diefen Gegenden abzuhalten, da fie feinen eignen Vor: 
fpann führen, und nirgendswo meder Vieh noch Lebens; 
mittel antreffen würden, wohl aber 200,000 bewafnete 
Buͤrger und Bauern, die das einzige, was ihnen die 
Franzoſen ließen, naͤnnich chr Leben, theuer genug ver⸗ 
kaufen wuͤrden. — 
F wien, den öten October 
Wenn jemals ein Mastonalitoh — war, ſo iſt 
es jetzt der der Oeſterreicher, Boͤhmen, und Ungarn. 
Es iſt eine herrliche Nation. Erlauben Sie mir dteſen 
Ausdruck. Er iſt ein ſchuldiger Tribut, der Auszeichnung 
unfers Jahrhunderts dargebracht. Was die Franzofen 
von Enthufiasmus fürs Vaterland in leeren Tönen po: 
ſaunten, das thaten die Defterreicher , ohne Polaunen. 
Unſterblich tft ihr Ruhm in der Geſchichte. Er wird dens 
jenigen übertreffen, den die Söhne Roms und Griechen⸗ 
lande ſich in der Weltgefchichte durch ihre heroifche Bas 
terlanbsliebe, und Aufopferung erwarben. Nie war im 
ber Welt für König und Vaterland ein folcher‘ Eifer, 
wie er in dem ausgebreiteten Staate ber Fraftvollen Des 
ſterrei giſchen Monarchie ſich jetzt zum Erſtaunen zeigt. 
In Boͤhmen öſt die Zahl der Freywilligen fo groß, 
daß man die Landmiliz, bie auf weitere Drdre, entlafs 
fen hat. Ganze bürgerliche Schüßen: Compagnien zu 
so. 69, und-roo-Mlantı haben fi angeboten, gegen 
din Feind zu Yiehen, urid wenn man alle diefe Braven 
hätte mohil machen wollen, fo würde Böhmen allein 
eine Heeresmacht aufgeſtellt haben, dergleichen man noch 
nie von einem folchen Lande geſehen haͤtte. 
Unbeſchreiblich, im eigentlichſten SinnedesWorts, 
iſt die Begeiſterung, welche hie Einwohner unſrer Kat; 
ſerſtadt bey Gelegenheit der Auffuͤhrung einer muſicali⸗ 
ſchen Academie, zum Beſten des patriotiſchen Corps der 
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| Wiener Freywilligen, auf dem Hoftheater nächft dem⸗ 
Kaͤruthner Thore, gezeigt hab-n. Die dazu verfertigtelans / 
tate, der. Retter in Gefahr, von N. von Rautenſtrauch, 
iſt herzerhebend, und bis zum Enthuſiaemus rährend, 
werth bey den Geſaͤngen des Tyrtäus für die Nachwelt 
aufbewahrt zu werden. Sie machte einen Effect, der 
fhwerlich je feines gleichen gehabt hat. Das gane 
! Stuͤck der Operette wurde durch den lebhaften Patrivs 
tiemus des Dichters, des a Schaufpiel:Dichter längft 
berühmten Stephanie des jüngern, hoͤchſt intereßant. 
Die Mufit vom Hrn. Capellmeiſter Suͤßmayr, einen 
Schäfer, und Nachfolger Mozarts, fhien mit der Vors 
treflichkeit des Textes zu wetteifern, und das oft wies 
derholte Aubelgeichrey der bis zum Erdruͤcken zahlreichen 
—* der Zuhdrer, bey der Ankunft des Kaiſers und 
| und bey der viefen herrlichen Stellen, vers 
—* alies in ein ſolches Hochgefuͤhl, davon man feinen 
hinreichend en Begriff geben kann. 

Das Bivatrufen, als der Kaifer and die Kaiftrin 
eintraten. dauerte beynahe eine halbe Stunde fang; des 
| Audisens war faftfein Ende. Kurz dieganze Menge 
war in die Höchite Begeifterung hingerißen. Des Kai: 

‚und der Kaiſerin Majeftäten applaudirten feldit eis 

nigen ausgezeichneten Stellen. 

"Am ſtaͤrkſten wurde allgemein bey der Stelle ges 
Blarfhr: Srieden betteln, Ftieden kaufen, ziemt dem 
Gefterreicher nicht. 

= Das ünfer Enthuflesmus nicht in Worten, und 
Vorübergehenden Aufwallungen beſteht, das koͤnnen als. 
kin —* die ſeit vielen Monaten unaufhoͤrlich fort eſeth⸗ 
sen Liſten der reichen freywilligen Beytraͤge zum Kriege, 
nd ber theils ſelbſt ſich angebotnen, theils andere zum 
| Keiegstienfte fiellenden und unterhaltenden Biedermaͤn⸗ 
ner, weldye Liſten ſchon lange ber, einen großen Theil 
infter Hofzritung ausmachen, im hellen Lichte beweifen. 
J andre ſogenannte Freyheite ſtaaten ihre gezwungne 
Uuu3 Anleihen 
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Anleihen nicht leiſten; fo geben der Deflerreicher, der 
Ungar, der Böhme, und alle glückliche Unterthanen Frans 
zens des Standhaften, die es fühlen, daß fie wirkliche 
Staatsbürger find, und nicht Sclaven von Demagos 
gen, fo reihe Summen von freywilligen Bepträgen, 
daß fie alle Sewartung uͤbertreffen. Ich Eönnte Ihnen 
davon einige hoͤchſtruͤhrende Anekdoten, verfchiedne Bey⸗ 
fpiele von Opfern erzehlen, welche die innigfte Bewunz 
drung erwecken. % 

In Ungarn find ebenfalls reiche Kriegsbeyträge an 
Geld, Früchten, und Stellung vieler freywilliger Res 
eruten, von Particuliers aller Dtände, dargereicht wors 
den, Run erwartet man das weitere von der geſamm⸗ 
ten Nation, auf dem bevorfichenden Aandtage, wel 
‘her am 6ten Nonember zu Prefbarg gehalten werden 
folf, und wozu die Einladung. und Zufammenberufung 
bereits ergangen if, 

Unſeren Armeen, ſowohl am Nieder: Aheine, alg 
in Schwaben, in Tyrol ynd in Stalien, werden feit wies 
ken Wochen her fchon zahlreiche Berftarkungs: Corps, und 
mehrentheifs, zum geſchwindern Fortkommen, auf Was 
gen, zugeſchickt. Oeſterreichs Stäsfe zeigt ih. nun, da 
der Held. des Seanzöfifchen Krieges, Earl der Sig: 
reiche, erfchienen iſt. F 








ZU ai 
Großbrittanniſches Parlament. 
Eroͤfnung. Ankündigung einer unmittel⸗ 
baren Friedens -Unterhandluug 
mit Frankreich. oe — 
Der bereits im vorigen Monatsſtuͤcke gemeldete Ent; 
ſchluß des Sroßbrittannischen Eabinets, einen Iinterhands 
ler nach Paris zu ſchicken, um dert unmittelbar mit dem 
Directerium am Zrieden arbeiten zu lanen, feht no 
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der Eröfnung des neuen Parlamente, und mit der das 
beH geſchehenen Königlichen Erklürung vom Thron, daß 
der Weg zu einer unmittelbaren Linterbardlung ges 
et worden, in zu genauer Verbindung, ‚als bat wir 
nicht alles, was darüber bekannt geworden iſt, hie: vor⸗ 
ausſchicken ſollten. Um die Paße für dieſen uach Das 
ris zu ſendenden Unterhaͤndler vom Sranzdifchen Diree⸗ 
torium zu erhalten, waͤhlte die Engliſche Regierung den 
Weg, ſoſlche durch die Verwendung eirier neutralen Ges 
ſandſchaft, naͤmlich der K. Daͤniſchen zu Paris fordern 
zulaßen. Dieſer Schritt fand aber nicht den gehoften 
Eingang beym Directorium, welches die Paͤße verwei⸗ 
gerte, Alle Londner Blätter enthielten bey dieſer Nach: 
richt gleichlautend folgende Antwort, welche das Diree⸗ 
torium gegeben s «Wenn der Engliſche Hof irgeud ein Ges 
ſchaͤft mit dem Bollziehungs : Directorium der Franzoͤſi⸗ 
fchen Republi£ zu verhandeln habe; fo jey ee demſelben 
. wohl befannt, auf welche Art er fich ah. daßelbe zu mens 
‚ben habe, da er aus Erfahrung wiße, daß eine Still⸗ 
ſtandsſlagge der ficherfte und geradefte Weg fen, feine 
Wuͤnſche über irgend einen Geſchaͤfts⸗Gegenſtand der 
Framzoſſſchen Regierung mitzutheilen. Ein Weg, der 
ftets die ſchleunigſte und. ſchuldigſte Aufmerkſamkeit fins 

den würde. , oe EI 

Gleich nach Empfang biefer Antwort wurde am 
24ſen September zu St. James ein Cabinets Rath ges 
halter, und beichlosen, durch cine eigene Miniſterial⸗ 
Depeche, welche mit einem Cartellichiff. oder Stillſtands⸗ 
Flagge, nach Frankreich. zu: bringen, unmittelbar beym 
Dirertorium die Paͤße nachzuſuchen. Noch am 25flen 
fegeite das Padetboot Prinzeß Augufte mit der Stills 
ſtands⸗Flagge von Dover nad) Boulogne. Der Capi⸗ 
tain des Packetboots übergab dafelbft der Municipalitaͤt 
die Depeſche des Brittiſchen Miniſteriums. Dirfe-ftellte 
ihm einen Empfang Schein darüber aus und verfprach, 
fe ſogleich nach Paris zu beforgen, und die Antwort 
| YNuu 4 des 
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‚des Directorkums durch ein expreßes Lartellſchif nah De o⸗ 
ver zu uͤberſenden. 

Unterdeßen traten beyde Haͤuſer des Parlaments, 
der Koͤnigl. Proclamation zufolge am 27ſten September 
zuſammen. Das Unterhaus ſchritt ſogleich zur Wahl 
feines Sprechers und wählte, wie zu erwarten wat, den- 
Herrn Addington wieder, der dicfe Stelle aud) im vos 
rigen Parlament befteidet hat, Am agften wurde er im 
Oberhauſe zur Königlichen Beſtaͤtigung vorgeitellt, wels 
He dieſesmal nicht, wie gewöhnlich, vom Könige felbft, 
ſondern von einer dazu ernannten Königl. Commißion, 
an deren Spiße ſich der Großkanzler befand, ertheilt 
wurde. An diefen wandte ſich der Sprecher und for⸗ 
derte, dem Herkommen gemaͤß, bittend die Koͤnigliche 
Bekraͤftigung aller Rechte und Privilegien der Glieder 
des Unterhauſes, beſonders die völlige Meynungs und 
Sprechfreyheit bey den Debatten des Parlamente, den , 
fteten Zutritt zu der Perion des Königs, und das Rede: 
für Ach, ihre Familie und Vermögen, während der Dauer 
bes Parlaments vom Civil: Arreſte frey zu ſeyn. Dieſes 
bekraͤftigte der Großkanzler im Namen und mit Autho— 
riſirung des Koͤnigs. Beyde Haͤuſer beſchaͤftigten ſich 
hierauf mit Beeidigung ihrer Glieder. Die Eröinungss 
Ride des Koͤnias wurde bis zum Gten October ausges 
feßt, um die Antwort aus Paris abiuwarten. Dieſe 
fam am 4‘en mit dem erwarteten Paße von dem Franz 
zoͤſiſchen auslaͤndiſchen Miniſter de la Croir ausgefertigt, 
in London an, mit dem Ausdrucke, daß der Paß für 
Perſonen ſeyn folle, welche von der Regierung oder dem 
Koͤnige von Fngtand bevollmachtigt wären,nicht bloß über 
Frieden zu unterhandeln , jondern ihn auch abzufchliefs 
fen. Amsten Oetober begab der König fich hierauf. mie 
dem gewöhnlichen Feyerlichkeiren nach dena Dberhaufe 
und eroͤfnete dad neue Parlament mit der Rede von Thron, 
in welcher er gleich zu Anfang erklaͤrte — 

: «Er habe Eeins Bemauͤhung unterlaßen, um Une 
ands 


VI Parlament. 3041 
bandlungen einzufeiten , wodurch Europa befitidigt,' 
und die allgemeine Ruhe für Die Zukunft gefichert werden: 
toͤnne. Seine desfalſigen Schritte haͤtten enblich den 
Weg zu einer unmittelbaren und directen Unterhand⸗ 
fung geoͤfnet, deren Ausgang entweder das gewuͤnſchte 
Ziel eines billigen „ dauerhaften und anfländigen Frie⸗ 
dens bervorbringen , oder es außer allen Zweifel ſetzen 
müße, welcher. alleinigen Urfache die Verlängerung des 
riegs⸗Elendes zuzuichreiben fey. Er werde unverzuͤg⸗ 
Sei 1 hintängiic Bevollmächtigten nach Parts fchiks 
ken "und et fehnticher Wunfch fey, daß diefe Maafs' 
Ä ie Serſtellung des allgemeinen Friedens führen 
ge, bdiefes koͤnne aber durch nichts fo. ichr befördert 
als durch eine oͤffentliche Erklarung des Pars 
zente Daß man Willen und Vermögen habe, mit vers 
er Thätigkeit und Nachdruck den fernern Anfteens‘ 
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and =, feiften, Belonders fey dieſet do der 
Jenblicke — — wo der Feind feine Abſicht zu einer 
anbung. in dieſen Koͤnigreichen oͤffentlich angefndige 
ide. Imar koͤnne Fein Zweifel darııber ebmalten, nie 
der Ausgang einer ſolchen Unternehmung ſeyn würde; 
das Parlament muͤße aber, feiner Weisheit gemäß, doch 
feine VorſichtsMaaßregel verabfaumen, die einen ſol⸗ 
chen Verſuch entweder unthunlih machen, oder die 
ſchleunigſten Mittel ſichern koͤnne, ihn zur Beſchaͤmung 
und zum Ruin des Feindes zu wenden. » 
- Bierauf kam ber König auf die Begebenheiten die: 

fe& Jahres. Er bemerkte: daß durch die Anftrengungen 
und twohlgevröneten Mandvers der Brittiſchen Seemacht 
* ausgebreitete und noch immer anzachfende Hand⸗ 
lung in einem beyſpielloſen Grade Schutz erhalten habe, 
indem bie feindlichen Flotten wihrend dem aroͤßten Theile 
des Jahres in ihren eigenen Haͤfen blockirt gehalten wor⸗ 
den. Er erwähnte wie ſehr die Operationen in Oſt⸗ und 
‚Be Indien für die — Waffen ehrenvoll gewe⸗ 
Uuus ien, 
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5 große National Vortheile verſchaft haben, und der 
Ruth und das gute Benehmen der See⸗ und Landmacht 
ſich dabey vorzuͤa ich gezeigt habe. Auf dern feſten Yande 
ſey das Kriege gif weränderiicher ge deſen, und die Forts‘ - 
ſchritte der Sranzofiichen Armee hatten in einer gewißen 
Retirade dem ganzen Europa die aͤuherſte Geſahr gedroht, 
aber die ehrenvolle und wuͤrdige Beharriichkert feines 
Abiirten, des Kaiſers, und die Unverzagtheit, Difcke 
plin und der unuͤherwindliche Muth. der Oeſterrreicht⸗ 
ſchen Truppen unter der glorreichen Anfuͤhrung des Erz 
herzogs Cart, hätten dein Gange des Krieges neuerlich 
eine ſolche Wendung gegeben, melde das gegründete Zur 
- trauen einflöffen müße, daß das endliche Reſultat des 
Beldzugs für den Feind ungloͤcklicher ſeyn werde, alt 
deßsen Anfang und Forefihritt eine Zeitlang feinen, Hop 
nungen gunftig gervefen fe Die anfheinend,feindfälte 
gen Geſinnungen. und das Benehmen des Madritter 


Hofes hätten zu Verhandlungen geführt, beren eudlie 
chen Ausgang er jegt dem Parlament noch nit anzeie 
gen koͤnne, wodurch aber, wie er auch ausfallen möge, 
Europa einen neuen Beweis feiner Mäßigung und Nad 
giebigfeit erhalten werde,, Er könne es nicht bezweifeln, 
daß das Parlament nicht entfchlofen fegn ſollte die 
Würde, Rechte und das Intereße des Drittifhen Reichs 
gegen jeden Angriff zu vertheidige. — 
Wegen der für den, Dieuſt des Hofes noͤthigen Sub⸗ 
ſidien bemerkte der Koͤnig gegen die Glieder des Unter⸗ 
hauſes insbeſondere: “Daß des Zuſtand der Handlung, 
Manufacturen und Finanzen des Landes, ohngeachtet 
der auch eine kurze Zeit ſtatt gehabten Verlegenheiten, die 
wahre Groͤße, und Gruͤndlichkeit von Großbrittaͤnniens 
Huͤlfsquellen zeige, und dem Unterhaufe ſolche Mittel 
darbiete, die zu jeder in der jeßigen Criſis nöthigen An⸗ 
fitengung zureichend feyn werden. „, Am Schluße berich: 
kete er die gefegnete diesjährige Ernöte, die innere Ruhe 
des Landes, die allgemeine Anhänglichkeit des Volks = 
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die Brittiſche Conſtitution, und das durd) die. Kraft un 
Weishelt der Geſetze vereitelte Beſtreben derer, welche 
Anarchie und Verwirrung hatten einführen wollen, nos. 
bey er das Vertrauen aͤußerte, baß er zu jeder Maas⸗ 
regel, um der Feinde ſaͤmmtliche Abſichten zu vereiteln, 
dem Volke einen ſichern und ehrenvohen Frieden zu vers 
ſchaffen, Religion, Geſetze und Ärepheit unverletzt zu er⸗ 
halten, welches alles der ſtete Wunſch ſeines Herzens 
und das alleinige Ziel ſeiner Handlungen ſey, die Unter⸗ 
fügung des Parlamente erhalten werde, » | 
Br. — — | 
— Sa durch die angekündigte FriedensUnterhandlung 
der Oppoſitions⸗Parthey ihr Haupt⸗Thema, die Decla⸗ 
mation gegen die Fortdauer des Krieges, vorläufig ges 
nommenmwor, jo wurden die Dank; Aodrefer auf die Kös 
Ge Rede in beyden Käufern. ohne Bitterkcit in dem 
hatten bewilligt, un) Herr Kor tadelte bloß im Uns 
‚teehaufe, dag man erft nach fo vielen vergoß enen Blut⸗ 
Krömen, und aufgeopferten Schaͤtzen zur. Einleitung die⸗ 
> Ser Friedens: Unterhandlung geſchritten ey. Im, Ober⸗ 
DE Eon eine unerwartete Stimme gegen Die Fries 
Minleitung auf, Graf Fitzwilliam, der von dev. 
Rpoſitions⸗Parthey bekanntlich vor zwey Jahren, mit 
Dem Her oge von Portland und Grafen Spencer, zur 
WMiniſterialParthey übertrat, aber als.Vice-König vor 
Sjeland gegen die Maasregeln des Hofes handelte, und 
entlaßen.. wurde, hatte ſchon bey den vorjahrigen Fries 
dens-Anträgen der Oppoſitions-Parthey hehauptet, dee 
Krieg müße bis zur Aufreibung des einen. deu ftreitens 
n Sheite fortgefest werben. Diefe Idee brachte er 
aufs neue auf die Bahn, indem er erklaͤrte: Er ſey. den 
Maas regeln der Minifter ehemals in ber Ueberzeugung 
beygetreten, daß der Krieg gerecht und nothwendig ſey, 
und die Herſtellung der Monarchie in Frankreich, ats 
des einzigen Mittels, Europas Rechte und Freyheiten 
‚zuligen, zur Abſicht habe. Er wachte eine Sein 
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Schilderung von der Lage Spanien, Sardiniens, und 
Hollands, nad ihren Friedens-Schluͤßen mit Frankreich. 
Er behauptete, Spanien müße nach dem Winke des 
Franzoͤſiſchen Directoriums handelh , und Holland fey 
feine mit Frankreich alküirte, fondern an Franfreich zins⸗ 
Bere Republik. Fr lieh ſich weitläuftig über die Gefah⸗ 
ren für die innere Rule Englands bey einem Frieder 
mit der Franzoͤſiſchen Republik, aus. Der Staats es 
cretair Greenville roiderfegte ihn in fo weit, daß er ihr 
aufforderte, eine einzige Erblaͤrung des Brittifchen Par⸗ 
laments oder der Engliſchen Regierung anzuzeigen, wor 
duch mar ſich anheiſchig gemacht habe, deir Krieg. fo 
lange fortzufeßen, bis die Monarchie in Franfreich her: 
geftelft fiy. Bon einer ſolchen Abſicht fey nie öffentlich 
Die Rede gewefen, und wenn alfo das Repubßlicantfche 
Directorium in Frankreich zu Friedens: Bedingungen ges 
neigt fen, die für England billig und anſtaͤndig wären, 
fo würde man Unrecht thun, folche nicht anzunehmen. 
Der Staats⸗Secretair nahm jedoch feinen Anftand, feine 
Privatmeynung dahin,za äußern, daß er glaube, die 
Monarchie werde in Frankreich zußeßt doch wieder herges 
ftellt werden ; welches cr auch als das einzige Mittel, 
um Europas Gleichgewicht und Frankreichs innere Ruhe 
zu fihern, anfehe. Dem Erzherzoge Earl machte er 
zroße Lobſpruͤche, und äußerte dabey, er glaube, daß 
eßen Stege mehr wirfen wuͤrden, als alle Unterhand— 
tungen. — Im Unterhauſe, wo es zu weitlänftigen 
Erläuterungen zwiſchen bem Minifter Pitt und Herren 
Sor über ihre verfchtebnen Meynungen kam, früßte der 
Minifter fich in dem, Falle, daß das Franzöfiihe Direcs 
torinm billigen Vorſchlaͤgen nicht Eehör gebe, auf Fngs 
lands unerihöpflihe Hülffgueiten, Handfung, und 
Staats: Einkünfte, welche beyde durch den. Krieg nicht 
gelitten hätten, weit der Handel bicher fo viel einges 
bracht, als das in Hinſicht der Finfünfte und Handels 
Ausfuhr. ergiebigfte Friedensjahr 1792, wobey — 
um, 
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thum Colonien, Flotten u. ſ. w. zu einem nie ſtattge ⸗ 

habten Grade der Größe geſtiegen wären, and noch im: 

mer fliegen. » *4 
I —— 5 EEE ig 








Boah Vilemane . me ie 
Fraukreichs Zuſtand. Begebenheiten,” 
un „Brit unmoͤglich, wenn man einen unbefangnen 
Bid auf die Begebenheiten und. Umſtaͤnde in Franke 
Teich wirft, die aͤußerſte Zerruͤttung dickes Yanbee z 
| nen... Die jest noch herrſchende Parthey hat bey 
Nation, wenige Freunde mehr, und in din. binden 
tächen felbft. mächtige Wegner. Sie iſt ſelbſt nicht 
ehr Stande, det großen Gewalt, mit welcher fie 
iieine hinlängliche Wirkſamkoit 3u.g:ben. 
SDieß zeigte ſich, bey vielen Vorfaͤllen orale y 
der Beſtrafung der Anführer, die — Jele 
mehatten. (S. voriges Monateſtuͤck. S 75 U.fe 
& iedergefehte Militair Gericht verurtheilte zwar q 
ao September. von den; 52 Verhafteten, 53 und,ai 2 
Septegiber wiederum —— —* zehne zur Der. 
Be}; N ehne zum Öefängniße auf eine ubchimmpe 
-Ymsabi Sabre, dan übrigen die Freyhek. 
Aber, unter den: 13 die,zuerft zum Tode verdammt mugs 
Den, — ⏑ utier, glaͤcklich eutkom⸗ 
‚men, uud die andern waren fubalterne Werkzeuge, ‚die 
die Haͤupter ihrer Parthey, zu Ährer eignen Sicherheit, 
"Pen Umftänden aufopferten, Fin Parifer Journal, THi- 
Rorien, von welchen der befannte Dupont de Nemours 
der Verfaßer iſt, enthalt daruͤber folgende Demerfngs 
‚gen: * Vautier war mar von der Abſicht des Complots, 
and, deßen Organiſation unter ichtet, ald die andera 
einge ſangnen. Während feiner Verhaftung ertunbigte 
er ſich öfters, was aus Freron, und Meher, wudandern 
Hauptperſonen geworben ſey, welche waͤhreud des Uebet⸗ 
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falls des Lagers zu Grenelle auf der andern Seite des 
Flußes den Erfolg erwartet hatten. Dieſer Mann, (Vau⸗ 
tier,) konnte vieles entdecken; und daher hat man ihn 
- entkommen laßen; denn es ift unmoͤglich, fagt eben dies 
fer Journaliſt, Daß man nicht in feiner Entwifchung ei: 
ne Macht erkonnen ſollte, welche derjenigen gleich ift, 
die dem Drouet die Thüre feines Gefaͤngnißes oͤfnete, 
die verhindert hat, daß Antonelle, Felix Lepelletier, Ro— 
bert Lindet, und andre geſangen genommen wurden, und 
die auch die vornehmſten Perſonen, die vor dem Gerichts⸗ 
hofe zu Vendome erſcheinen ſollen, befreyen wird.n, 
J Dieſer Natidnal-Gerichts-Hof, der zu Vendome 
Song werden foll, war zwar fehon ernannt, und 
Babeouf, und feine Mitſchuldigen befanden fi} auch 
chon zu Vendome, allein die Anftalten zur Eroͤfnung des 
Gerichts verzögerten fih, und man machte mit der Eins 
"richtung davon, und den Schwierigkeiten, die ſich dabey 
fanden, fd viele Weitläuftigkeiten, daf noch eine lange 
* bis zur Entſcheidung dieſes Gerichts voruͤber gehn 
konnte. * J— J 
“Unter den wirklich, dem Urtheile zufolge, todtges 
ſchoßnen Eonfpiranten, wat ein gewißer Caiiletix merks 
"würdig, einer der gefchaftigften, um Ludwigs des XVI. 
"Befängnifi recht zu befeſtigen. Er ließ, als ernannter 
Policed-Adminiſtrator, eine neue fchr hohe Mauer um 
den Tempel herum aufführen; und eben zwifchen dieſer 
"Mauer wurde Cailleur ferbft gefangen gehalten, und im 
“Hife, am Fuße diefer Manier, empfieng er fein Todes— 
Urtheil. Es verdient auch bemerkt zu werden, daR 
die Verurtheilten vor dem Gerichte mit einer argen 
Frechheit fich vertheidtgten , und gerädezn fagten,, die 
Verſchwoͤrung, zu der fie gehörten, ſey fu mächtig, daß 
fie. doch am Ende über die jegige Regierung und Conſti⸗ 
tation fliegen würde — _/ 
Man hat noch andre Bemerkungen Über dieſe Vers 
ſchwoͤrung gemacht, Als die Nachricht bavon an die Dis 
u | rectoren 
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geitören debea ht wurde, To ergriff 1 Rerobet, Carnot und 
Letourneur die Waffen. Barras über thardergleichen 


N hy auch Ar ee 5 
‚die Orleaue ſche Parthe wieder ihe Haupt empot hebt, 
„über die Fehlet, und Das Meißgefcie der reinen Repu⸗ 
‚biicaner lacht/ und, iäreh Ser *vbald, vder ſpaͤter, 
eher zu erreiche een Werkzeugen braucht fie 
die Sacobiner, melde die Anatöhte, und die Conſtitu ⸗ 
son 1793 wieder herzuftelen arbeirch. — Die ges 
Wiacht,„ welche ales (eiftek, hat ſelbſt auf das Dis 
Einfluß, fo dag piefe Freunde der Verſchwot⸗ 
“zen; äganrlidhe A-tıiter erhalt if, and dah ſelbſt die Aus⸗ 
5* A Conſpiranten⸗ und ihte Enrdeckungen nicht vot 
‚das Auge des Publicums Fominen Sh find auch Die 
Son. der Regierung anbztohlie Hans; Bifitarionch, um 





feenisch und. werbäßhtigen Pet nenin Paris zu vet ⸗ 


"tet, und, bald wieder loegelaßen. Eben fo ſind ver⸗ 


Freunde det jeigen Tonjtitution gegen den wiedet abet⸗ 
handnehmenden Jacobime mus Zi verſtaͤrken, war wids 
der über 300 art, und hielt einen zahlreichen Club. Als 
lein ihr a Parts, und in ganz Frankreich war 

fehr ſchwach. Man haft faſt allgemeln die jetzige Ber 
fagung,. und wor alcht Zacdbiner iſt — 
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liſt, oder wuͤnſcht weniaſtens eine Veraͤnderung der Din⸗ 
ge, da das Elend der Nation immer aͤrger, und —— | 
licher wird. 
j Finen Beweis biefer Cchienitzen fahe man in Pas 
ris bey der Feyer des Jahrsfeſtes der Republik am 22 
September. Nie iſt ein Feſt mit weniger Theilnahme, 
mit mehr Gleichguͤltigkeit, wozu ſich Geſpoͤtte miſchte, 
‚begangen worden. Es war Fein Feſt, ſondern ein Spec⸗ 
„tafel, fihrieb man aus Paris. Auf einen großen antt 
Een Wagen, follte eine Figur die Sonne vorſtellen, die 
vier Jahrszeiten begleiteten. fie, und die Proceßion follte 
nach dem Marsfelde nad) einem errichteten Bogen hints 
zichen. welcher Bogen die Wage vorſtellen ſollte, in mel: 
che die Sonne treten ſollte. Aber der Wagen mit der 
Sonne blieb mitten in der Proceßion ſtehen, und konnte, 
ſo gut er auch mit 12 Neapolitaniſchen Pferden beſpannt 
‚war, nicht vom Flecke, aus dem Kothe gebracht werden, 
Die Zuſchauer lachten, und die Journaliſten fatirifirten 


‚in ihren Blättern darüber, auf vielerley Art. Am Abende 


‚waren WWettrennen zu Pferde, und zu Wagen. ie 
‚unterhielten. das Publicum nicht. Man fagte, derglei⸗ 


chen Wagen möchten für Griechenland und Nom ganz 


‚nette geweſen feyn, da man noch, feine Cabriolets und 
derne Wagen fehen fonnte. Sekt wiße man beßer 
ons fchön und bequem fey. 
Die uͤblen Nachrichten von den Armeen — 
die Beſorguiße der Herrſcher Frankreichs. Man füchte 
die Niederlagen in Teutfchland durch die Siege in Ita— 
lien zu balanciren, und ließ unerhörte Rodoitiontaden 
daruͤber bekannt machen, die das Extrem von Richerfichs 
‚keit hatten. So fchrieb Buonaparte, er habe Wurms 
ſers Armee ganz vernichtet, und — einige Zeit daranf 
‚meldete er dem Directorium, er habe eine grofie Nieder; 
Lage unter Wurmfers Armee angerichtet, welche noch ſehr 
furchtbar gewifen wäre. Die Anzaht der Gefangnen 
* er bald zu 16 ‚090, bald noch viel pe an. Der 
“gefammte 


\ 
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geſammte Verluſt der Sambre⸗ und Maas⸗Armee, deren 
Ungluͤck in Paris nicht unbekannt war, wurde zu 6000 
Mann angegeben. — Solche Berichte waren wenig ge— 
ſchickt, der Regierung Zutrauen zu erwerben, zumal da 
man die Folgen vor Augen hatte, welche die Kriegeuns 
fälle vernrſachten. Man Eonnte nicht mehr rühmen, 
die Fran oͤſiſchen Armeen ernährten fich feldft , und leb⸗ 
ten auf Feindes Koften. Das Directorium berechnete 
vielmehr die Koften zur Unterhaitung der Armeen, mo— 
natlich Auf 200 Millionen Livtes, und foderte ſolche von 
den beyden Räthen. Die Quellen der Staats;Einfünfte 
waren aber. meiftens vertrocfnet, und das Dirsctorium 
ſelbſt zeigte die Entdeckung an, daß die Kaßen der Eins 
nehnier Des Ertrages der National:Güter „ ganz in Uns 
orbnung waren. Bon dem Zuftande der Finanzen über: 
hauptihaben wir fchon im vorigen Monate einen Abriß 
‚gegeben. Kürzlich hat man noch in einem Pariſer Blatte 
eine Bergleichung der Finanzen unter-der alten Köntg: 
lichen Regierung, ‚und der jegigen Republicaniſchen, der 
Nation vorgelegt. Mach diefer Darallele betrug das 
Defſicit im Jahre 1789, als die Revolution ausbrach, 
50 Millionen Livres, und anjetzt, 1796 — unter ber 
Mepublicaniichen Regierung, 50,000 Millionen. er 
Die Beſorgniße der Regierung wurden durch die fort⸗ 
dauernden unruhigen Volks-Bewequngen in Paris, weis - 


che Verftärfungen der Wachen und haͤufige zahfveihe 


Patrouillen .nöthig machten, und durch die Nachrichten 
von Ähnlichen Unzufriedenheiten in den Provinzen, fehr 
erhöht. In Breſt war eine Inſurrection unter den Teups , 
pen, welche General Hoche durch aufe Morte, und die 
Verſprechung, daß der Sold in haaren Gelde ſollte auf: 
gezahlt werden, ſtillte. Sin der Stadt Bordeaur herrſch⸗ 
ten: Unruhen und Volkebewegungen, die man in Paris 
—— nannte, Am Suͤdlichen Frankreich dauerten 


nderungen , Ermordungen, und Blutvergießen 


zwiſchen den gegenfeitigen Partheyen unaufhörlich ſort. 
Polit. Journ. Dit.1796, Err Sn 
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Sin dieſen Departements hatten die Jacobiner die Ober; 
band, und Eündigten, mit Frechheit, eine Umftürzung 
der gegenwärtigen Regierung, als nahe bevorfiehend an: 
Sin den Mordlichen und Weftlihen Departements wurs 
den die Royaliften von neuem unruhig ‚/ bewafneteu ſich, 
und drohten mit einem netien Aufſtande. 

Viele, felbft von den Mitgliedern der Regierung, 
hielten einen allgemeinen Frieden für das befteRettungss 
Mittel. Einer von ihnen, Pelet, wagte es, felbft in 
der Berfammlung ber 509 das Berlangen des Volks 
nach einem Frieden , vorzutragen. Es entſtand aber 
daruͤber in der Verſammlung ein ſo lauter Unwillen, daß 
Pelets Motion ohne alle Berathſchlagung verworfen 
wurde. Bald drauf ließ die Regierung dem Geruͤchte 
mit Heftigkeit widerſprechen, daß aus England ein Ges 
fandter zu Friedens : Unterhandlungen kommen würde; 
und bald drauf fchickte fie Päße nad) London, für. dieje 
nigeh Perfonen, die das Engliſche Miniſterium zur Fries 
dene ; Unterbandlungen ſchicken wollte. - So fehr wis 
derfprach ſich die. Regierung, oder fo fehr hatte viels 
mehr Bald dieſe, bald jene Parthey die Ober : Hand, 
Die Friedens: Unterhandlungen wurden wenigſtens eroͤf⸗ 
net. 

(Die fernern Nachrichten wird ein weiter unten ſol⸗ 
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Sefchichte des Kriegs in Teutſchland; am 
Mieder⸗ und Ober⸗Rheine. Siegreicher 
Fortgang der Kaiſerlichen Waffen. 
Wenn man, die Land-Charte vor ſich, das lange 
weite Kriegs⸗Theater uͤberſchaut, welches der Koͤnigli⸗ 
che Held, Erzherzog Carl, mit feinem alles umfaßens 


den Geiſte, mit einer Art von Allgegenwart, birigirt; 
wenn 
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wenn man die Menge vorn Maͤrſchen, Diverfiöhen ;- 
Unternehmungen dießeits, und ſchon jenſeits des Rheins, 
die viblen Geſechte, und Stege, die Schnelle ber Krieges 
Hperätivnen in Betrachtung nimmt: fo wird man mit 
Bewundrung des Prinzen erfüllt, in welchem die Vor⸗ 
fehung dem Kaufe Defterteich einen neuen Eugen ger 
ſchenkt zu Haben ſcheint. Wir Fäntiten viele Beweife von 
‚der perſoͤnlichen Tapferkeit,-von dem Muthe, von der 
Aügheit, und den tactiichen Blicke diefes Prinzen; von 
öleten neuen Eintihtungen ;, und Maasreneln feiner 
Vorſicht, bey der Armee erzchlen , wenn die Menge der 
wichtigen Begebenheiten nicht den Raum für und fo 
fee beengte: | — F 
Nach dem, ſchon im vorigen Monate, S. 996 
angezeigtem Treffen bey Limburg, wovon ſelbſt in dem 
Wiener Hofberichte der beyderſeitige Verluſt noch nicht 
beſtimmt angegeben worden, eilte Carl von ſeinem Sie⸗ 
ge Nutzen zu ziehen. Am 18ten September ließ er die 
Hoͤhen von Rotenhaän wegnehmen, und darauf die Fer 
ſtung Ehrenbreitftein. entfegen. Das. Hauptquartier 
kam am zoften nad) Hoͤchſterbach; die Avantgarde aber 
drang bis-Altenkirchen vor ; wo der Geheral Marceau 
mit einem Sranzöfifchen Korps ſtand. Es erfolgte eine 
bigige Aetion, in welcher die Franzofen geichlägen, und 
‚der commandirende General Marceau felbft toͤdtlich vers 
wundet, und mit einigen Hunderten gefangen wurde: 
Earl ließ den General Kray.über Hachenburg gegen die 
Sieg votrüden, General Mylius ftand bey Neuſtabt; 
die Franzofen giengen ganz Über die Steg zuruͤck; bie 
Kaiſerlichen Vortruppen zogen nach, ruͤckten In Sieg; 
burg ein, und ihre leichten Truppen ftreiften Bis gegen: 
über von Bonn; Ein Theil der noch uͤbrigen Franzöftı 
ſchen Armee marfihirte nach Düßeldorf, ein ähderer 
gieng bey Coͤln über den Rhein; ein dritter lagerte fich 
am teten Rhein⸗Ufer von Porz und Orbady bis nach 
Bensberg: Die Vorpoften flanden an der Acher. Bald 
| Krr2 hexnach 
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hernad) zog fich diefes Corps bis nach Muͤhlheim zus 
ruͤck. Hier erwartete es die Verfkärkungen von der 
Mord: Armee. Es Tamen auch wirklich 16000 Mann 
von der Nord: Armee aus Holland, und aus Beigien 
an. Auch aus dem Innern von Frankreich zogen Bers 
ftärfungen heran. General Ivurdan verfieß die Armee, 
und gteng durd) die Niederlande, nah Paris, um ſich 
deym Directorio über feine Unfälle zu rechtfertigen. Ge⸗ 
neral Beurnonville übernahm das Commanbo, "und 
ba es den Truppen an alleın fehlte, fo mußte Holland, 
Geld, Fourage, Lebenzmittel, und was da nöthig war; 
eiligſt herbey ſchaffen. Die Unzufriedenheit der Trups 
pen ſtieg aufs hoͤchſte. Es kam ſogar im Lager bey 
Stamel, ohnweit Muͤhlheim, zu blutigen Gefechten 
zwiſchen den Soldaten, die fuͤr, und die wider die Ko 
publif und den Krieg waren. Von beyden Setten wur⸗ 
den mehrere getödtet und verwundet. "Bald drauf grif? 
fen die Raiferlichen die Franzöfifhen Vortruppen an; 
und zerftrenten fie nänzlih. Die Soldaten der Sams 
bre: und Maasr Armee 'wuren muthlos, ohne Gepaͤck, 
und Munition. Die Zerrüetung war'ſo groß, daß die 
Stanzöfifchen Generale ins geſammt dem Dirertorto zu 
Parts die dringendften Vorkellungentmachten, daf viele 
Armee nicht anders als hinter der Maas wieder gehörig 
organiſirt werden koͤnnte. Es blieb auch nur. von diefer 
Sambre: und Maas: Armee die Divifion Lefebres, nebft 
einem Theile der Nord: Armee, bey Mühlheim. 

Andem Jedermann ‘den fernern Kriegs: Operatios 
nen in diefen Gegenden des Micder: Rheins entgegen fa« 
he, wieng der Erzherzog Carl unvermuthet zuruͤck, ließ 
den General Werneck mit einem Corps von 25 bis 30000 
Mann bey Ukerat ſtehen, und zog ſelbſt mit dem größs _ 
ten Theile feiner Armee nach Limburg zurück, wo er am 
azften September das Hauptquartier nahm. Von da 
gieng der March der Truppen bey Mainz vorbey Durch 

das Ems nach ——— ber Prinz aber 
hielt 


\ 


- 
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hlelt ſich einen Tag in Mainz auf, und gab dem dafl: 
geritapfern and talentvollen®onverneur, General Baron 
von Deu, befondre geheime Aufträge, von deren Aus; 
- führung. wir nachher reden werden, Er felbit aber eilte 
nach Mannheim, wo er am28 September ankam, auch 
geheime Befehle gab, und am folgenden Morgen gieng 
te. nads Schwetzingen ab: Nun zeigte fihfchon der Ans 
ſang der Ausführung des.nenen Hans: Ein ftarfes Corps 
Duppen, unter Anführung dev Generale Hoße, und 
Fürften-von. Lichtenſtein, gieng in der Mache vom- ıften 
Oetober bey: Mannheim: über den Rhein, und. drang 
unvermuthet in: die berühmten Linien an der Queich bey 
Germersheim, melche in: dem: ganzen Kriege eine uns 
überwindlihe Vormauer vor Landau, und- dem: Elfaß 
geweſen, jetzt: aber. nicht befeßt waren.. Diefer rafche 
meifterhafte Streich feste die Feſtung Landau, undganz 
Elſaß in Beſtuͤrzung, Landau wurbe auch wirklich von 
dev Gebirg⸗ Seite her berennt, und fam um fe mehr in 
Gefahr „ da die Beſatzung ſchwach mar , und größtens 
tesıtheil® aus: National: Sarben: beftand: Unterdeßen 
drang: die Avant⸗Garde des Fuͤrſten von Lichtenftein bis 
nach Hagenau vor. Bey-fandan-,. und bey Weifenburg 
kam es mit den Franzoͤſiſchen, aue den Elfaßer Fefluns 
gen herbengezugnen, Truppen zu Gefechten, in welchen 
die Franzoſen mit vielem Werlufte zur Flucht gendthige 
wurben. ws 
Während diefem: Vordringen eines Kaiſerlichen 
Eorps nach Germersheim, Landau, und dem Elſaß, 
führte General Neu von Mainz her die oben erwähnten 
geheimen Aufträge des Erzherzogs aus. Er rückte mit 
einem Theife der Sarnifon von Mainz bis gegen Binaen 
vor, und nahm am gten October den flarf befeftigten 
Rochusberg bey Bingen mit Sturm ein, zog fiegreich 
in Bingen ein, und trieb die Franzofen bis über die 
Nahe. Ein anderes Eprps drang über Alzey , und 
Kirchheim: Polanten, bis Kaiferslautern, und beſetzte 
Be Br 2 3 2 Se dieſen 
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biefen wichtigen Poften. Die Franzoſen zogen ſich allent . 
halben, auch aus den Zweybruͤckſchen, und bis bintey 
die Saar zuruͤck. Ps 
Indeßen gieng der Erzherzog mit feinem Corps non 
Schwetzingen über Graben, Carlsruhe, Raſtadt, nach 
Buͤhl, und die Vortruppen ſtanden ſchon am zten Des 
fober gegen Offenburg zu, Mo viele taufend Bauern 
bewafnet die Anfunft ber Kaiferlichen Truppen erwar— 
teten, um an ihrer Seite zu fechten, und der aus Schwa— 
hen retirixenden Franzoͤſiſchen Armee den Ruͤckzug zz 
erren. | | 
ſe In dieſer Abſicht hatte bereits der Gouverneur von 
Mannheim, General Petraſch, durch ein vom Erzher⸗ 
zoge herbeygeſchicktes Korps verſtaͤrkt, am 1ßten Sep⸗ 
tember eine Unternehmung auf Kehl gewagt. Der 
Marſch war ſo eilfertig geweſen, baß ein Theil der In⸗ 
fanterie ayf Wagen fprtgebracht wurde, und der Ue⸗ 
herfall auf Kehl, am gedachten ıgten September, des 
Morgens um 4 Uhr, glücte fo ſehr, daB die Kaiſerli— 
hen ſchon umz Uhr Meiſter von den Verſchanzungen, 
dem Städtchen, und dem Fort waren, Die Franzoſen 
perloren über 1200 Mann an Getödteten und Vermuns 
deten, und Kooan Gefangnen, und die zahlreiche Artil: 
lerie im Hort, und die ganze Ammunitjon. — War eg 
Ungchtſamkeit, oder ein anderer Fehler — genug, die 
ſiegenden Oeſterreicher vernagchläßigten es, bie Bruͤcke 
bey Kehl, über den Rhein, die nach Strasburg geht, 
ſogieich zu zerfiöhren. Die Franzoͤſiſche Garniſon in 
Strasburg von National:Sarden vyiftärft, überfiel,die 
Kaiferfichen , die fi in Kehl wohl ſeyn ließen, Nach— 
mittags. in Kehl, eroberte den Ort wieder, undnärhigs 
‚se die Kajferlichen, mit einem Verluſte von gap Mann, 
ſich bis nach Biſchofsheim zurädzuziehen. So mar eine 
Flug unternommene, und geſchickt ausgeführte Erpedis 
tion, durch unachtiame Sicherheit des Biegers, ganz 
vereitelt, Indeßen hatten doch, ſewohl die ellentbae 
| — hewaf⸗ 
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bewafnete Deren); als auch regulirte Raiferliche Trup⸗ 

pen, tie GchirgesPäße in Schwaben gegeu den Rhein 

zu dergeftakt beiegt, Baf die Armee des Generals Mo— 
reau fi) in großem. Gedraͤnge befand. 

Ä Derjenige Theil diefer Armee, melcher fchon am 
:I5ten September den Lechſſuß verlaßen hatte, zog ſich 
nach Keinpten, wo er aber von dem Kaifertihen Senes 
rafe Sröfich am 17ten angegriffen, und mit beträchtlichen 

Berlufte in die Flucht geichlagen wurde. Kempten wurde 

mit Sturm eingenommeh. Der Franzöfiihe General 

Tharrequ, der dieß Korps von etwann 6000 Mann coms 
mandirte, retirirte fih nah Isny, wo es am 20ſten 
Sept. zu einem abermaligen Treffen kam, und Thars 
reau aufs Haupt gefchlagen wurde. Er verlar 1200 

Mann an Todten und Rermundeten, 500 Mann Bes 
fangne, und der Reſt zerftreute fiih, und wurde von den 
bewafneten Landleuten verfolgt, die noch viele Hundert 
Gefangne, nach und nad) einbrachten. 

Eine andre Abtheilung der Franzöfifchen Armee, 
unter der Anführung dee Generals Moreau ſelbſt, hielt 
ſich noch bis zum zoften Sept. in Augsburg, und nahm 
- von da den Weg nad) Ulm. An eben diefem Tage den 
zoften Sept. grif der Graf von Nauendorf das Frans 
zoͤſiſche Cprps an, welches noch in Donaumerth, und auf 
den Schellenberge ftand, eroberte den Schellenberg, ins 
deßen der Prinz won Vaudemont die Stadt Donauwerth 
mit fkürmender Sand, und fo rafch einnahm, daß die 
Sranzofen ihr Vorhaben, die Bruͤcke über die Donau 

in die Luft zu fprengen, nicht ausführen fonnten. Die 

Kaiſerlichen bekamen in Donauwerth viele Munition, 

und ein wohlverſehnes Magazin. 

Das Corps des Generals Ferino, welches an der 
Seite von Moreaus Armee, in Tyrol, bis uͤber Bregenz 
eingedrungen war, mußte, bey Moreaus Ruͤckzuge, eben: 
falls eifen wegzufommen, um nicht eingefchloßen zu wers 

den. Es zog ſuh nad Memmingen zuruͤck, wo eg aher 

2 Rxrx4 am 


1056 VIII. Kriegs⸗Geſchichte. 


am 22ſten September von dem Kaiſerlichen Generale 
Wolf angegriffen wurde. Die Franzoſen wehrten ſich 
mit vieler Tapferkeit, mußten aber endlich weichen, und 
. verloren 600 Mann an Todten, noch mehr an Bermuns 
deten, und 400 an Gefangnen. Nach diefem Treffen 
309 fich Ferino über die See, nah Waldfee und Schuf: 
fenried, und fuchte fich mit dem Haupt: Corps des Gene⸗ 
rals Moreau zu vereinigen. 

Der Reſt des Corps des Generals Tharreau, weis 
her, wie oben erzehle worden, am zoften September 
bey Jony in die Flucht gefchlagen worden, fuchte ebems 
falls diefe Vereinigung mit Moreau, und eilte von Fss 
ny über Leutkirchen nach Seil, wo er fich ftarf verfchangte, 
aber hier von den Kaijerlichan am. 25ſten und 26ſten 
Sept. mit Ungeſtuͤm angegriffen, und unter ſehr großem 
Verluſte vertrieben wurde. Er floh nah Wurzad;: und 
traf endlich zreifchen Biberach und Schußenried das ebens 
falls gefchlagne Corps des Generals Ferinn. . 

Inzwiſchen hatte fich General Morsau-mit dem 
Haupt⸗-Corps in, und bey Ulm geſetzt, mo er am 24ſten 
‚Sept. einen Kriegs:Rath hielt. Es ſchien, daß er fi 
in Ulm vertheidigen wollte. Aber am z5ften Sept. ers 
fchien ſchon der raftlofe und mutbige Graf von Nauen: 
dorf mit etwann 15,000 Mann, jenfeits Ulm auf dem 
Frauenberge. Er ließ fogleich die Stadt, und die Frans 
‚zöfifche Armee, die zum Theil auf dem Kuhberge land, 
angreifen; während daß der rechte Flügel von Latour, 
unter Commando des Srafen Baillet dießeitd der Dos 
nau gegen Ulm anrücte. Die Stadt wurde aus Ras 
nonen und Haubigen befchoßen. Das Franzöfiiche Heu⸗ 
Magazin gerieth in Brand, und zündete bald mehrere 
Käufer an: 16 Gebäude, und der hohe prächtige foges 
nannte Sänferthurm wurden in die Afche gelegt. Die 
Franzoſen ſchoßen von dem Walle auch fehr heftig auf 
Die Raiferlichen. Diefe gegenfeitige Kanonade begann 
am an folgenden Tage, ben. RR September, mit vermehrs 

ten 
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sen Anſtrengungen. Die Kugeln flohen. unaufhoͤrlich 


haufenweiſe von dem Walle auf die Kaiſerlichen, und 


von dieſen auf den Wall und in die Stadt. So bauerte 


das: Fenern, und der Angrif den ganzen Tag. In der 


Macht darauf zwifchen a und 4 Uhr verließen dann die 


Franzoſen Ulm in folder Stille, daß fie fogar Stroh 
an die Räder ber Munition. Wagen, und der Kanonen: 


Lavetten Banden. Graf von Baillet nahm am arften 


Sept. Befig von der Stadt, wo er beträchtliche Maga⸗ 


‚sine, 25 ganz neue Pontons und viele Munition vor⸗ 
‚fand; :Mauendorf zog Über Blaubeuern, nad) Tübins 


gen, von da die Bor; Truppen bis Hechingen giengen. 
Moteau veränderte von Tage zu Tage feinen Marſch⸗ 


| Dion, und mangeuvrirte, mit Detafchements,. dienah 


mehrern Seiten hinmarfgirten, fo geſchickt, daß alle 
Aufmerkfamkeit der Kaiferlichen Generale noͤthig war, 


am ihm nicht einen unbehinderten RödzugnachdemRheis 


ne zu lagen. Er zog fih an dem rechten Ufer der Das 
nau bis nach Buchau am Feder-See, wo er mit der von 
Laupheim heranruͤckenden Armee des Srafen be la Tour, 
am 23ſten September in ein higiges Treffen gerieth, 
welches den ganzen Tag dauerte, und wobeh fid) befons 
ders das Emigranten⸗Corps, unter Anführung des Kerr 
3098 von Enghien, fehr auszeichnete. Am Abende zogen 
fich beyderfeitige Armeen zurüd, Die Kaiferlichen hats 
ten 680 Todte und Verwundete, und das Emigranten: 
Eorps über 400. Die Franzofen hatten gegen 2000 . 
Dann verloren. Ä | 

⸗ WMaoreau gewann aber den Vortheil, fich am folgens 
ben Tage mit dem bey Schußenried ftehenden Corps des. 


Generals Ferino zu vereinigen. Er hatte nun ſaſt dem 


ganzen Reſt der Franzöfifchen Rhein: und Mofel:Armee 
beyfammen. Mit diefer verſtaͤrkten Macht grif er dem 
hinter Schußenried fiehenden Srafen della Tour am 2ten 
October, an drey Orten zugleich an, und nöthigte zuerſt 


den rechten Flügel, dann auch das Eentrum der Kaifers 


Kyr5 lichen 
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lichen Armee, ſich zuruͤckzuziehen, und den Kampfplatz 


zu verlaßen. Man giebt den Verluſt der Kaiſerlichen 
in dieſem hartnärfigen, und blutigen Gefechte zu einigen 


faufend Mann an. Graf la Tour mußte fih bis Laup⸗ 


heim zuruckziehn, cin Corps feßte fih bey Muͤnchrot, 
gegen Memmingen zu. 

| Der errungne Vortheil Half dem General Moreau 
aber nichts weiter, als daß er ihm feinen Ruͤckzug, und 


vornehmlich die Hinwegbringung des anfehnlichen Artil⸗ 


lerie-Trains, erleichterte. Er zog fih nad) Saufgen, 
(oder Sulgen) an der Schwarzach, zurüd, und ließ ein 
ſtarkes Corps bey Niedlingen über die Donau gehen ;in 
. der wahrfcheinlichen Abficht, auf dieſem Wege nach Kehl, 
‚and dem Rheine-hin zu fommen. Allein auf diefem Res 
ge ftand, tie fhon oben bemerkt, der Graf von Nauen— 
dorf bey Hechingen, und empfieng die dahin vordringens 
de Franzöfifche Avant:&arde am sten October fo heftig, 
daf dort Fein Durchkommen war. Und da zugleich der 
thätig aufmerkfame Graf von Nauendorf fogleih ein 
flarkes Detafchement nad Bahlingen hatte marſchiren 
lagen; fo mußten die Franzofen den Rückweg Rehmen. 
Sie zogen über die Donau nach Moeskirch, wohin fich 
auch das Corps des Generals Moreau wandte, und der 
Ruͤckzug der gefammten-Franzöfiichen Armee gieng nach 
Stochach zu, um von da entweder durch den mit bemafnes 
‚ten Bauern flarf beſetzten Schwarzwald fih burchzuſchla⸗ 


gen, oder über Schafhaufen durch die Schweitz zu drins 


en. An beyden Seiten drohten neue Gefahren. Die 
— Eantens hat ſeſt beſchloßen, ihre genaue 
Neutrquͤtaͤt mit bewafneter Macht zu behaupten, und 
feiner Armee den Durchzug zugefiatten, hatten auch be: 
reits die Eingangs-Paͤße mit einigen taufend Mann bes 
feßt, und alle Cantons maren bereit, einander. mit aller 
Kraft, und Mache beyzuſtehen. Bis dahin hatten in; 
defen ſchon viele Franzöfifche Truppen in einzeln Haufen, 
den Weg über Schafhauſen genommen, Man harte fie 


aber 
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aber beym Eintritte in das Schweizer:Sebiet entwafnet, 
und an der Grenze die Baffen wieder gegeben sein: Maas⸗ 
regel, die mit einer folchen Armee, wie noch immer die 
des Generals Moreau war, nicht leicht ausgeführt wer⸗ 
den konnte. en % 
Nach dem Breisgay zu war der Zug aud) fehr ges 
fährfich für die Franzoſen, nachdem ein Kaiferliches Des 
talchement gegen Freyburg herangespgen war, und die 
dafigen Franzoſen genöthigt hatte, am gten Ditober 
Freyburg zu verlaßen, welches ſogleich von Kaijerkis 
hen Truppen’ mieder befegt wurde, | 
. Bey der Armee des Grafen He fa Tour bemerkte 
. man Eaum den Ruͤckzug des Generals Moreau, als als 
les wieder auſbrach, und dem Fetirärenden Franzoſen im 
Rücken nagchzog, indeßen ‚auch die Franzoͤſiſchen Trup⸗ 
pen, welche noch Lindau und Conſtanz heſetzt hielten, dieſe 
Staͤdte eilſertig verließen. 
Erzherzog Carl hatte inzwiſchen fein Hauptquar— 
tier näher gegen Kehl genommen. Es war am ıoten 
zu Renchen, und es waren bereits an dieſem Tage vie 
Franzöfiichen Vprpoften vor Kehl angegriffen, und in 
ihre, Berfshanzungen getrichen worden. 
ir haben die Maͤrſche und Stellungen der fo mans 
cherley Abtheilungen der Armeen, und die Begebenhei— 
ten an ſo verſchiednen Orten, oft zu gleicher Zeit, mit 
einer ſolchen genauen Sorgfalt in dieſem Kapitel brjchrie; 
ben, daß wir auf den Beyfall aller derjenigen Leſer rech— 
nen, "welche. mit Special;tand:Charten an der Seite, 
unſre Erzehlungen zu fernern gründlichen Beurtheilun 
gen, und als Geſchichte henutzen wollen, die von den 
alle Augenblicke veraͤnderten, verworrnen, und über: 
haupt einzelnen unzuſammenhaͤngenden Nachrichten in . 
den täglichen Blättern, fir weſentlich unterſcheiden mun. 
+. Den Berfolg der Begebenheiten diefee Monats 
werden wir noch am Schluße biefes Stuͤcks erzehlen. 


| IX. 


Kriegs: Begebenheiten in Tyrot, 


und. in Stalten. we 


Es wärde eine Entwürdigung der Geſchichte feyn, 
‚wenn man die Nachrichten, welche man bisher in den. 
Beitungen von.den Kriegs-Begebenheiten in Tyrol und. 
Italien gelejen hat, in die &efchichte aufnehmen. weilte. 
Der gegenwärtige in ſo viefem Betrachte beyſpielloſe 
Krieg, bat auch das. Beyſpielloſe, daß nicht einmak' 
mehr die officiellen Berichte einen Stoff zur Geſchichte 
geben können. Man weiß wohl, daß in ſolchen Berich— 
ten oft Dinge nerichiwiegen werden, und die Anzahl. 
der Getödteten und Verwundeten zuweilen nicht ganz richs 
tig tft; aber fo offenbar falſches, ſo ſich felbit widerfurer- 
chendes, fo gasconadenmaͤßiges, wie die officiellen Berichte: 
des Buonaporte, und Berthier geweſen, hat man biss 
her noch nichts gefehen,, noch; gehört: Mach ihren, Anı. 
gaben müßten bis zum 23ften Sept. über 55,000. Mann. 
Defterreicher gefangen ſeyn, ohne die Todten und Ber 
wundeten zu. rechnen; — ba es doch gewiß. iſt daß die 
geſammte Defterreichifche Armee in Tyrol und in Italien 
nicht über 60,000 Mann ſtark geweſen. In dem erſten 
Berichten ſagte Buonaparte, dee Graf von Wurmſer 
fey mit 1500 Mann Cavallerie, und soca Menn In⸗ 
fanterie nach Mantua entfommen, und in ben folgenden 
Berichten ſpricht er won einer zahlreichen Defterreichifchen 
Meuterem Nachlſden erften Berichten hatte ex die Des 
Borreichiiche Armee ganz vernichten, und zerfireut,, und 
= den fpätern Nachrichten nennt er fie noch ſehr ſurcht⸗ 


Die Unparthehlichkeit erſodert, auch die falſchen 
und ungegruͤndeten Berichte zu ruͤgen, welche die Zei⸗ 
tungen, in Briefen aus Venedig, Botzen, Trieſt, und 
andern Orten von großen Siegen der Kasferlichen vers 

breitet haben. — Dos wahre, welches man, mit . 
they⸗ 
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chehloſer Unterſuchumg und Kritik von den Italieniſchen 
—— fagen kann, beſteht in ſolgenden. 
Indem Feldmarſchall Wurmſer mit einem ſtarken 
Eorps nad Mantua zog, fiel Buonaparte mit jener 
ganzen Macht das Arviere: Corps an, welches noch bey 
Baßano fand, fchlug daßelbe, und nahm die Poſten 
won Primolaro und Corolo weg. Das Eorps desßex 
nerals Quosdanovich verlor viel, und wurde groͤßten⸗ 
theils zerſtreut. So war der Weg nach Throl den Franz: 
wſen geoöfnet. Sie verdraͤngten anchdas zwehte Oeſterrei⸗ 
qiſche Corpe, mit welchem GeneralDavidovich bey Ro⸗ 
werebo fand, und roͤckten über Roveredd bis Trident 
ver. — germaen fie ſich wicht, bis die Generale 
Kerind über Br egenz, und Moreau durch Bayern nach: 
en würden. Da biefe aber durch die Sier 
gerdes Erziperzogs Tarı zum Nuͤckzuge nach dem Rhein’ 
gewungen wurden, ſo konnte die Feine Arınee, die im 
den Tyroter Paͤßen bis nach Trident hin fand, garnichts 
‚unternehmen, und hatte daſelbſt eine ſehr preraire Eriftenz, 
indem im Oeſterreichiſchen alles aufgeburen wurde , dom 
Benreral Davivovich zu verftärfen , und den General 
Quosdanovich mit einem andern Tore nach Italien zu 
jenden. "Schon Hatte Davidovich am Yten Sept. die 
Wwramzoſen von der Bruͤcke, über die Erfeh bey &t. Mis 
Karl, bis über die Lavis zuröfortrongr, Sie verliehen 
nachher noch ihre Pofirionen bis Hinter Trident. Was 
man aber bisher von weitern Rickzügen gelefen hat, iſt 
ungegruͤndet. Wenigftens landen am Ende Septem⸗ 
bers die gegenfeirigen Truppen noch in ihren vorigen: 
Stellungen. In Wien beeiferte man ſich alle Anftale 
ten zu befhleunigen,, welthe die Armee in Tyrol in den 
Stand ſetzen follten, die Franzoſen aus Tyrolzu vertrei⸗ 
ben, und dem Feldmarſchalle Wurnifer bey Mantua zu 
Huͤlfe zu kommen. 
Dieſer Harte ſich durch den Stoß, den ſein Arriere⸗ 
Knie. bey Baß ano erlitten hatte, nicht abhalten — 
einen 
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feinen Zug nach Mantus fortzufegen: Er ſchlüg eine 
Abtheilung der Franzöfiichen Armee bey Legnano, nahm 
den Ort ein, gieng über die Etſch, würde am Itten 
Sept. bey Cerea von dem Generale Buonaparte ſelbſt 
angegriffen, fiegte über ihn, trich ihn nach Verpita zit, 
eroberte 7 Kanonen, und machte 872 Gefangne. Am 
i3ten September vereinigte ich Wurmfer mit der Bars 
niſon in Manta; Er erreichte allſo feinen Ziverf. und 
zog fih nicht, wie Buonaparte berichtete, zuruͤck. Bey 
Mantua Fam es darauf am 14ten zu einen Treffen, in 
dem Orte Due Eaftelle, von weichem Treffen Buonaparte 
ſelbſt Den Kaiſerlichen den Sieg zugefteht:&ie eroberten ze 
Kanonen, viele Munition, und machten 1500 zu Ges 
fangnen. Am folgenven Tage griffen die Franzosen nahe 
vor Mantia den Brafen Wurmfer von neuen dan, und 
bier fiegten fie, und eroberten, nach Buonapartesdericht, 
eine zahlreiche Artillerie, vieleFahnen, und befamen 5000. 
Mann gefangen. Bon dieſem Treffen, und den folgenden 
Begebenheiten find feine offickellen Berichte, Oeſterreichi⸗ 
ſcher Seits, bis jetzt erfchienen. Nach denFrangdfiihen Ber _ 
richten, unternahm Wurmier am zoften Sept: eine four 
ragirung, nad) Governolo: (Welches 3 Stunden von Man; 
tua liegtz und allſo Fonnte Wurmſer nicht in Mantua 
ſeit dem 15ten, eingeſchloßen, und belagert ſeyn, wie 
Buonaparte meldete) Der Franzoͤſſiſche General Ber— 
thier berichtete aus dem Hauptquartiere, daß die Oeſter⸗ 
reicher, ſich laͤngs dem rechten Ufer des Mincio nad) 
Governolo hingezugen hätten, aber von den Franzoſen 
angegriffen, und zerfireut worden, welche 1100 Mann 
zu gefangenen gemacht, und 5 Kanonen erobert hätten: 
Sin eben diefem Berichte wird angeführt, «dag am 29 
September die Defterreicher fih noch Bor dem Thore 
Pradella, und vor Cereſt gelägert hatten. , Mithirt 
. war, nad) diefer eignen Franjötfhen Angabe, Wurm⸗ 
fer nicht eigentlih in Mantua felbft belagert, fondern 
nur in einiger Entfernung blodirt, Am folgenden — 
v 
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ſoll Wurmſer ſich in die Feſtung ſelbſt zuruͤckgezogen ha⸗ 
ben: Er hatte in. den vorgefallnen Gefechten jo viel 
Volk verloren, daß ernicht vermögend war, etwas wich⸗ 
tiges zu unterhehmen, und von Tyrol her neue Berftäts 
kung erwartete: Pr a a 

Wir hoffen, noch vor dem Schlüße diefes Monats 
mit authentiſchen Nachrichten von den Italieniſchen 
Kriegs⸗Begebenheiten verfehen zu werden. f 


51 *2 *.. 4 x, | * 
Ein Schreiben Aus Wien. 
Authentiſche Abſchrift der Forderungen der 
Fraͤnzoͤſiſchen Republik au den Pabſt. 
Wien, den Steh October 17966. 
Sie Verordnung, nach welcher in Böhmen fowohl;- 
als in den übrigen gelammten K. K. Erbſtaaten derzwanı 
zigſte Mann ausgehoben werden ſollte, iſt gleich nach 
den erſteren von dem Erzherzog Carl erfochtenen Siegen, 
eingeſtellt worden, und nicht ſo ſehr wegen dieſer Siege, 
s weil man ſich überzeugt: hat, daß dieſe Vertheidigungs⸗ 
xt weniger zweckmaßig fey, als eine ordentliche Recru⸗ 
tirung · Man hat es daher in Boͤhmen, bloß bey der 
Aushebung eines Sager:Corps bewenden laßen, und hat: 
auch ſonſt die von den verſchiednen Proviznial⸗Staͤnden 
angebotenen beſonderen Regimenter ſich verbeten. Das 
gegen werden die Recrutirungen um fo ſtaͤrker betrieben. 
Man hat die juͤngſthin ausgeſchriebene Necrutirung von: 
30,800 Mann ſchon erfüllt, und num iſt eine neue aus⸗ 
gefchrleben worden, wozu Wien, das bisjeht gegen 4000 
Dann gab,. bis 8000 Mann ftellen fol: Auperdem hat: 
das Corps von Wierter Freymilligen feinen guten Forts: 
gang, und wird ganz durch einen freymwilltg zufammens 
geſchoßnen Fonds, oder durch der Freywilligen eigenes‘ 
Bermögen erhalten, Schon find davon mehrere Com⸗ 
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pagnien 


pagnien vraanifiret,. die — der am 15ten do M. zu hal: 

tenden Fahnen⸗Weihe, zur Armee in Italien abziehen 
foden. Die Kaiferin ſelbſt ſtikt ihnen sie Fahne, und 

alfes beeifert fich in die Wette „ nicht blos duch Geld⸗ 
Beyträge, fondern auch durch Mufifen, Schauſpiele 
und Gedichte, deren Ertrag dem Fonds gewidmet ift, 

denfelben zu vermehren. Der Patriotiömus der Defterr 
zeicher, weit entfernt zu erfalten, ſcheint immermehr ſich 

zu befeben, undift nach der größten Anftrengung fähig, 

Diefes beweifen auch die allenthalben verſammel ⸗ 
ten Landftände, die fih, da man die Stellung von bes 
fonderen NRegimentern ablehnte, allenthalben zu ergichi⸗ 

gen Geldbeytraͤgen ſehr bereit ziigen, Blos die Mieders 
Deftetreichifchen Stände haben 400,000 Gulden als ein | 
freywilliges Geſchenk angeboten. 

Man hat auch fogar die Stände von Oſt ·Gali⸗ 
zien, die ſeit vielen Jahren nit mehr verfammlermwa; 
ten, zufammen berufen, und man ermwartet von denfels 
ben eine nicht geringere Bereitwilligkeit. + v2 

Die wirffamfte Unterftügung an Geld- und Mann: : 
ſchaft kann Ungarn geben; aber es fann nur auf einem 
Landtage eine ‚allgemeine Bewilligung gemacht 
und alles was man ſeit einiger Zeit von Anträgen und 
Rüftangen der Ungarn fo vielfältig in den Zeitungen 
meldete, war nur eine grundloſe Erdichtung.. Zwar ha⸗ 
ben Einzelne ſowohl Recruten geftellt, als Geidbeytraͤ⸗ 
ge ſehr reichlich eingebracht, und es wurde immer. in Uns 
garn geworben : weil jedoch diefe Art nicht ausgiebig 
genug war, man aber doch nicht gerne, bey den jeßigen 
Zeiten einen Landtag berufen wollte, aus Beforgniß, 
derfelbe möchte die Umftände zu anderen für die Krone 
nachtheifigen Forderungen benügen, ſo hat ber Erzher⸗ 
zog Sofeph , als Locumtenens, auf Geheiß des Kaiſers, 

‚anfangs alle Comitate, Prälaten und Magnaten, durch 
befondere Zufchriften zu ergiebigen Bepträgen aufgefor: 
a. und da dleſe Maasregel im Lande mißſiel und wenig 

— 
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dabon fich zu verſprechen war, hierauf alle Obergefpanne 
und einige andere Magnaten zu einer fogenannten Con⸗ 
ferenz eingeladen, die am ı2ten Sept. in Ofen gehalten 
wurde Diefer. Konferenz wurde der Frage ‘vorgelegt: 
auf welchem geſetzmaͤßigen Wege der Kaifer am fchleus 
wigften ausgiebige Subfidien erhalten könnte, Die Ant: 
wort: war einftimmig, e8 gebe Eeinen anderen Weg, als 
den Landtag. Auf den hierüber erfiatteten Bericht, ent 

[OB fich der Kaifer dann, den Landtag zufammen zu 
berufen, doch mit der Erklärung, daß er am 6ten Nov. 
zu Et nicht in Ofen, in Sr. Maj. Gegenwart und 
unter Shrem Vorſitze gehalten werden, und fick bloß 
mit der Stellung der Subfidier befchäftigen, alle 
andere Gtgenftände aber dem Eünftigen Kandtage 

orbebalten ſolle. Es iſt gar. nicht zu ziveifeln, daß 
die Ungariihen Stände in diefem Anlaße neue Beweife 
hrer Dteue geben werden. | Ä 

Aus allen diefen Vorkehrungen ift es wohl deutlich 
ſcheinbar dag wirvom Frieden noch entfernt find, uns auch 
ſehr wenig von dem Erfolge der Unterhandlungen vers 
ſprechen, die England in Frankreich zu verfuchen geneigt 
fheint. Die Spanifch:Franzöfifche Allianz it wohl als 
eine neue Epsche diefes unfeligen Krieges anzufehen, und 
es hat den Anfıhein, daß auch bald sine teutfche Allianz 
dazu kommen, und diefe endlich auch Rußland noch in 
den Krieg verwicheln werde, welches, dem Vernehmen 
nach, mit Auſopferung Curlands ſich Schwedens ver: 
ſichert, und auch in Conſtantinopel eine ſeinem Intereße 





vortheilhafte Syſtens⸗ und Miniſterial-Veraͤnderung be⸗ 


wirket hat. Daß aber außerdem Rußiſche Truppen, 
zur Unterſtuͤtzung unſerer Heere fommen, und an den 
Rhein ruͤcken werden, iſt ungegruͤndet. — 


2 
Man hat in den sffentlihen Blättern fo vieles, 
‚Unter einander abweichendes, und twiderfprechendes von 
den Forderungen gelefen, welche die Franzoͤſifche Repu— 
Polit. Journ. Ort, 1796. . Yyy. publik 
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publik zur Baſis eines Friedens mit dem Pabſte (der 
doch nie mit Frankreich Krieg geführt, noch Buͤndniß 
dagegen gemacht, ſondern immer ſich neutral verhalten) 
den Paͤbſtlichen Aögenröneten vorgelegt hat. Nachſte⸗ 
hendes iſt eine beglaubigte Abſchrift dieſer Forderungen. 
Art. 1. Alle Breven, welche ſeit 1789 vom Pabſte 
mach Frankreich ausgefertigt worden, follen förmlich wir 
derrufen werben. 

2.) Der von den Prieſtern und Bifchöfen gelitfirde 
neue conflitutionelle Eyd foll genehmigt, und diefe Geift: 

lichen ne für gute Katholifen erklärt werben. 

3.) Es follen 400,000 Mans Getreide, innerhalb 
zehn Jahren, der Franzoͤſiſchen Republik geliefert, oder 
im Gelde bezahlt werden. 

4.) Binnen 6 Jahren ſollen 6 Millionen Roͤmiſche 
Thaler an die Republik bezahlt werden. 

5.) Die Legationen Ferrara, Ravenna, und Bo⸗ 
logna werden voͤllig an Frankreich abgetreten. 

— 6.) Die Häfen von Ancona, und Civitavecchia 
Bee anf immer den Franzoſen eingeräumt, 

7.) Es foll ein beftändiger Tribut, deßen Summe 
bey J allgemeinen Frieden beſtimmt werden wird, für 
die Geſcheute, welche Earl der Großej den Päbften ges 
macht hat, entrichtet werden. 

8.) Man wird zu Rom einen Minifter von Frank⸗ | 
reich mit feiner Familie.unterhaften. Es wird demfelben 
ein eigner unabhängiger Gerichtshof, eine Druckerey, 
und ein Theater zugeftanden. 

9.) Die Statuen und Gemälde des Clementini⸗ 
fchen Meufeums follen nach Paris gefckaft werden. 

10.), Die weltliheSouverainetät des Kirchenſtaats 
fol durch einen — und das Volk ausgeuͤbt werden. 
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anien. 
Ohnerachtet noch fein —— den Feaind⸗ 
ſeelig— 
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ſchgkelten zwiſchen England und Spanien. den Stemz 
gel auſdruͤckte, ohnerachtet noch Über die gegenſeit igen 
Schritte dieſer beyden Reiche die Ungewißheit der Po⸗ 
uiit herrſchte, ohnerachtet ſelbſt deg König von Eng; 
land in feiner Eröfnungs:Rede an dãs neuzuſammenbe⸗ 
sun Parlament eine Ungewißheit über die Lage Groß⸗ 
britanniens gegen Spanien zeigte, giengen, doch ohne 
Kriegs Erklaͤrung, die angefangnen Feindſeligkeiten 
wien Spanien und England ihren Gang. Beybe Nar, 
tionen beftiegten fich, durch Wegnehmungen von Schif: 
fen Und durch Kapereyen. ‚Schon hatten die Englis 
ſch See Officiere Befehl, ſich aller SpanifhenSchiffe, 
die ihnen auf offner See begegneten, zu bemaͤchtigen, 
und’ man temartete in England die Austheilung von 
pet gegen Spanien. Auch waren ſchon mehr 
eSpanifhe Schiffe in den Engliſchen Häfen aufge 
bt worden; unter denen ſich vorzüglich ein Regifters 
Schiff aus Lima, das den Namen Königin Louiſa führs 
te und deßen Werth zu ı Million Pf. Sterl. bercch— 
net wurde; und zwey ſehr reichbeladene Schiffe aus Ha⸗ 
yantah ,. die zu Cork nebft andern Prifen eingebracht 
wurden befanden. Spanien hatte feiner Seits auch 
ſchon verſchiedne Englifhe Schiffe genommen, und nas 
mentlid eine nach Corfica beſtimmte Engliſche Convoy, 
die unbekannt mit den Verhältnigen von Spanien, bey 
wibrigem Winde in Cadix einlief, und auf welche fogleid) 
Beſchlag gelegt wurde. — Einen gleichen Fortgang 
Hatten die Keindfeligfeiten zu Lande. Gibraltar wurde 
nochenger von der Landfeite biofirt, und das in ber Naͤ⸗ 
be ſtehende Lager bey St. Rod, mit neuen Truppens 
Corps verftärkt, indeß auch die Englifche Befagung in 
Gibraltar mit Zufuhren aller Art und vorzuͤglich mie 
Artillerie verfehen, und durd neue Truppen vermehrt 
wurde. | 
In allen Spanifchen Provinzen wurden bie Ruͤ ftuns 
gen auf das lebhafteſte betrieben, die Kriegsschiffe im 
* Yyya ſteegel⸗ 
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feegelfertigen Stand gefeßt „neue Necruten zur Ergäns 
. Yung der Negimenter ausgehoben , ‚und alle beurlaubte 
Dffitiere von der See: und Landmacht fchleunigft einbes 
rufen. ‚Die Emigrirten aus Frankreich mußten die Spas 
nifchen See⸗Haͤfen kaͤumen, und fid) bis auf 10 Meilen 
von denfelben entfernen. Inzwiſchen tief eine Spanis 
ſche Escadre , deren Stärke acht Linien: Schiffe betrug, 
aus Barcellona aus, um ſich mit der an 15 Rinienfchiffe 
ftarfen Franzöfifchen Flotte zu Toulon, wenn möglich, 
zu vereinigen. Kine ‚andre Escadre von noch größerer 
Stärke, die gleichfalls zu Operationen im Mittelländts. 
fchen Meere beftimmt war, ſollte derſelben in kurzer Zeit 
aus Barcellona nachfolgen 3.0. vr 
Es iſt eine allgemeine, auf Wahrheit gegründete 
- Bemerkung, daß man in England den Krieg mit Spas 
nien als eine der angenehmften und gänftigften Begebens 
beiten betrachtete, indem man reiche Spanifhe Schäge 
zu erobern, und die noch im guten Stande befindliche 
Spaniſche Seemacht zu ſchwaͤchen hofte. Man war 
überzeugt, daß Spanien nicht im Stande ſeyn würde, 
. der, ihm in allen Betrachteüberlegnen, Brittiſchen Nas 
tion zu widerftehen, und daß es in Hinſicht feines Hans 
dels, feiner Schiffahrt, feiner Reichthuͤmer und feiner 
großen ausländifhen Befigungen und Eolonien, eben fo 
unermehilich verlieren, . als England gewinnen würde. 
Die Verhaͤltniße Spaniens mit Portugall erzehlt 
der folgende Artifel. Wir wollen hier nur anmerfen, 
daß ein Spanifches Truppen-Corps von 40,000 Mann _ 
fhon im Marfch gegen die Portugieflfihen Grenzen bes 
griffen war, und fich denfelben unter dem Oberbefehle 
des Generals Alvarez Faldia, eines nahen Anverwands 
ten dea Friedens: Fürften, näherte. — 
Die Spaniſche Regierung, die durch die großen 
Kriegs : Ausgaben die Finanzen fehr geſchwaͤcht harte, 
war nichts deitoweniger auf die Tilgung der Staats: 
Schulden bedacht geweſen, und hatte, zufolge des een 
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halh entworſnen Pfans, im Laufe dicfes Jahrs uͤber 25 
Millionen Realen abgetragen! Dieſe Summe wurde 
theils durch die auferordentlichen Abgaben der Geiftlichs 
keit, die man, nebſt den Einfünften von den geiftlichen 
en, die der Köntg nicht vergeben hatte, zu 7 
Brei, Nealen anfhlug, theils durch den Verkauf 
alzes, deßen Ertrag man zu ı Million gco 000 
en berechnete, theils auch durch die Abgabe von der 
—* des — und durch Ak Einfiinfte, 
erhalten. —— Die Ankunft zweyer Spaniſchen Havan⸗ 
nahe zu Cadix, die nebſt Waaren für 4 Millionen 
Piaſter, auch an baarem Gelde 6 Millionen —8 mit⸗ 
brachten, tröfnete eine neue Huͤlfsquelle fuͤr das Finanz: 
ſten von: Spanien,. und diente zur Befriedigung der 
genwärtigen. großen Geld:Bedärfniße. — 
Pörtugall, | A 
weis fonft nur im Hintergrunde der Europaͤiſchen | 
Schaubuͤhne erfcheint, hat in unfren Tapen eine befons 
ee auf ſich gezogen. Die ſchon fo oft 
unſrer Zeitgefihichte erwaͤhnte ungluͤckliche Krankheit 
—* ‚Königin hatte nach den neueſten Berichten fo zuge⸗ 
nommen, und war in der gegenwärtigen kritiſchen Lage 
es Reichs fo bedenklich, daß man für nöchig fand die 
"Königin von der Regierung zu entfernen. Nachdem das 
Urtheil der Aerzte die Krankheit einftimmig fir unheils 
bat erklärt hatte, fo nes der Staats-Rath den Be; 
ſchluß ben der Unfähigkeit der Königin, jur Verwal— 
tung der Regierung des Reiche, den Prinzen von Bras 
filten. feyerlich und förmlich als ſouverainen Regenten 
von Portugal anzuerfennen, und zu proclämiren. &o 
befam die Regierung diejenige Feftigkeit, nrice e die fris 
tiſche Lage des Reichs nothwendig erfoderte. Ernfthafte 
Mansregeln zur Vertheidigung des Landes, und defien 
Selbfiftändigfeit einer Seits, und auf der andern Seite 
Bemühungen, die Ruhe des Friedens, die gi Frank⸗ 
reich und Spanien, welches ietztere ſchon Truvpen an 
wi Yyy3 | den 
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den Grenzen verfammelte, erſchuͤttert zu werden Bedtahe 
tourde, durch — — wenn möglich zu erhal⸗ 
ten, waren die Folgen dieſor Regierungs-Veraͤnderung, 
die erſten Schritte des neuen Regenten. 
Aber ohnerachtet dee Vorkehrungen, die Portugal 
au feiner Bertheidigung und Sicherheit traf, und die wir 
ſchon im vorigen Monats⸗Stuͤcke (S. 962 f.) bemerkt 
haben, fühlte daßelbe nur zu ſehr feine Schwäche und 
die Unmöglichkeit zwey fo mächtigen Feinden widerſte⸗ 
ſtehen zu können. Es fuchte daher, bey Großbrittannien, 
derjenigen Macht, von der es Beyſtand zu fordern berech⸗ 
ga und mit der es als nathrlicher Altirter vereinigt 
ſt, Unterflügung und Külfe Schon befimmte 
auch in England verſchiedne Eugliſche und —— 
Emigranten Corps, die nad) Portugall eingeſchifft mers 
den follten, und die auch befeljligt waren, ſich dazu im 
Bereitſchaft zu halten ;, und. der Englifche Admital Van⸗ 
deput verlieh mit feiner Escadre den Hafen von, bon, 
um in. den dafigen Gewaͤßern zur Sicherheit der Eugli⸗ 
fchen und Portugiefifchen. Schiffahrt zu kreuzen. — Zus, 
gleich zeigte. die Portugisfirce Negierung „ gegen den 
Spaniichen Hof duch die Zuruͤckberufung des daſigen 
Ambaßadeurs, Don Diego de Noronha, weicher zum 
Staatsrathe ernannt murdel, ihre Entfchloßenheit, nd | 
den obmaltenden Umſtaͤnden. Auch wurde cin von ber 
Englifhen Fregatte Druid zu Lißabon aufgrbracdhtes 
Soaniſches Schiff bis zur Entwidlung der. Fritifchen - 
Verhaͤltniße mit Spanien, in Befchlag genommen. 
Dabey wollte der Hof zu Lißabon einen unnitteks 
baren Schritt gegen Frankreich. ſelbſt verfuchen, um eine 
Abwendung des Krieges zu bewirten. Der Partugiefls 
ſche Minifter im Hang, Chevalier d'Aroujo, gieng, mit 
Inſtructionen zu Friedens : Bedingungen, gerade nach 
Daris, und bot dem Directorio eine anfehnliche Summe 
Geldes, und. ie Beobachtung der genaueften Neutralis 
tät, an, Ein mit der — daß Portugall, feiner 
an⸗ 
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dels Verbindungen wegen, den Englaͤndern die Portu⸗ 
gieſiſchen Haͤfen nicht verſchließen koͤnne. 


Der Ausgang der Portugieſiſchen Kriſis haͤngt vn 


demjenigen ab, welchen die Engliſchen Friedens: Verhand⸗ 
— in Paris — werden. 
Großbritsinnien. | 
—VWuaͤhrend das Brittiſche Miniſterium die erſten 
Schrice⸗ that, um eine Friedens : Unterhandlung mit 
Frankreich einzuleiten, fahe es ſich gezwungen, als Mes 
ꝓreßalie, wegen des in den Spanifchen Häfen auf die 
Engliſchen Schiffe gelegten Beſchlags, ebenfalls in den 
Engliſchen Häfen ein Embargo auf die Spanifchen Schifs 
fe anzuordnen, und allen Kriegs: und Kaper: Schiffen 
den hl zufertigen zw laßen, ſich der Spanifchen 
Schiffe, die fie in See treffen möchten, zu bemädhtigen. 
Bemerkenswerth iſt es, daß beyde Verfügungen, ob fie 
‚gkich wirklich Statt gehabt, und auc befolgt worden, 
dennoch wit Einem: Wort in der Hofzeitung erwähnt 
‚worden find. Bon dem Schife : Embarge wurden ger 
genſeitig die Paderböte ausgenommen. Die in den Eng; 
liſchen Häfen ſeegelfertig liegenden, nach Spanten beſtimm⸗ 
den Kauffahrer erhielten Befehl, nicht dahin abzugehn. 
Der Befehl zur Aufdrisgung der Spanifchen Schiffe 


wurheßſo ſchnell befolgt, daß ſchon mehrere wichtige dei 


fen in ven Engliſchen Häfen eingebracht find. Die Übris 
"gen Verfigungen, weiche wegen- der von Seiten Spa; 
niens angefangenen Feindfeeligfeiten angekuͤndigt wa⸗ 
ren, beſtanden darin, daß noch > Regimenter nad) Gi⸗ 
Sraftar gefchiett, und die Englische Flotte im Mittellaͤn⸗ 
diſchen Meere mit Kbinienſchiffen verftärke werden follte. 
Indeßen war der Englifche Geſandte, Lord Bute, noch 
fortdauernd zu Madrit , und.der Spanifche Sefandte 
las Caſas noch in England , und zwar als Patient in 
Bath, und es iſt authentifch gewiß, daß noch Unters 
handlungen zwifchen beyden Höfen Statt hatten, wo⸗ 
son die Königliche im Parlament: — Rede den 
| m. Beweis liefert: 

Yyya Die 
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Die im Auguft aus Eadir abgefergelte Franzöfifche 
Flotte des Admirals Nichery, war eigentlich nad Sts 
- Domingo beftinmt, machte aber vorher eine Unterneh⸗ 
mung .auf die Inſel Newſoundland, lief daſelbſt am 
2ten September, 7 Linienſchiffe ſtark, in die Bull-Bucht 
ein, bemaͤchtigte ſich der wenigen dort liegenden Schifs 
fe, und verbrannte die am daſigen Strande befindlichen 
Wohnhaͤuſer und Fiſcherey-Etablißements. Da dieſe 
Flotte aber keine Landungs-Truppen am Bord hatte, fe: 
wird fie auf die mit einer guten Garnilon und flarken - 
Eitadelle verfehene Hauptftadt St. Johns, deren Ha⸗ 
fen noch dazu durch 3 Englifche Kriegsſchiffe unter dem 
Aömirale Wallace vertheidigt wurde, einen Angriff wohl 
nicht für rathfam gehalten habın. Und witklich hatte 
man in London bereits Nachricht, daß dieſe Flotte am 
8 Sept, ſchon zum Theil die Bull: Bucht wieder: verlaßen 
batte, um wahrfcheinfich nad St. Domingo zu ſegelm 
Sie war auch in Gefahr, von dem Englifchen Admiral 
Eurtis, der mit 11 Kriegsichiffen von der Gardnerſchen 
Flotte gegen fie detafchirt war, getroffen zu werden. Zu 
St. Domingo felbft,, wo die Abtretung des Spaniſchen 
Theils der Inſel an die Franzoſen auf den 4ten Auguſt 
feftgefeßt war „ hatten die Bewohner des Spanifchen 
Theils der. Infel den äußerften Abfcheu gegen dieſe Ab⸗ 
tretung geäußert, und bey dem Brittifchen Gouverneur 
zu Port au Prince wiederhoft um Schuß angehalten, 
den diefer ihnen auch auf demn Fall, fo bald der König von 
- Spanien ihnen feinen Schuß entzogen und fieden Frans. 

zoſen förmlich übergeben haben werde, feyerlichverfproz _ 
hen, und fie Durch eine Proclamation aufgefordert hat, 
die Waffen gegen ihre neue Herren zu ergreifen, da ee 
alsdenn mit feiner ganzen Macht zu ihrem Beyſtande 
berbeyeilen werde. Unter den Franzoſen ſelbſt herrſchte 
im Julius auf Cap Francois die ſchrecklichſte Unordnung. 
Die Neger waren aufruͤhreriſch, und mollten nicht ars 
beiten. Das Europäifhe Militair, und die — 
r a >77 
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Beſatzungen, wollten das Paplergeld nicht nehmen, und 
General Rochembeau hatte ſich geweigert, den Spani⸗ 
ſchen Antheil mit einer unbaͤndigen und verwuͤſtenden 
Meger⸗Armee in Beſitz zu nehmen, deshalb Santhonax 
ihn als Arreſtanten nach Frankreich ſchickte, woſelbſt er 
aber bey ſeiner Ankunſt zu Bordeaux auf Befehl der 
' Regierung in Freyheit geftelle wurde: — Uebrigeng 

hatteri das gelbe Fieber und die tödtlichen Krankheiten 
auf St. Domingo nicht blos die dafigen Brittiſchen 
Truppen betroffen, fondern auch unter den Franzofen 
—— angerichtet. | 
Des Enalifche Commandeur en Chef in Weftindien, 
Sir Ralph Abercrombie, wird nächftens-aus England 
wieder nach Martinique abgehn, um von da aus, nach 
Regenzeit, die Operationen mit dem Angrif⸗ 
fe auf die Sinfel Guadeloupe anzufangen, wenn nicht - 
die in Paris zu eröfnenden Friedens : Unterhaudlungen 
ſchnell eine ſolche Wendung nehmen follten, wodurch die 
ſernern Operationen unnöthig würden. Doc; find auf 
den. Sinfeln St. Lucie und St. Vincents die aufrühreris 
ſchen Neger und Rebellen zwar beſiegt, aber noch nicht 
‚völlig unterjocht, und verüben noch vielen Unfug; dess 
“ Halb eine neue Expedition gegen fie unvermeidlich war. 
An den Kuͤſten von Suriname hat das LinienſchiffScipio 
10 reichbeladene Hollaͤndiſche Weſtindienfahrer genom⸗ 

men und zu Martinique aufgebracht. 

So wiedie Friedens:widrigen Schritte Spaniens 
eine Folge von deßen Verbindungen mit Franfreich find, 
fo wurde aud) die Republik Genus auf das wiederhelte 
dringende Anhalten des Franzöfrichen Geſandten Faypoult 
endlich veranlaßet, den Engliſchen Schiffen ihre Häfen 
zu verjchließen. Eine Folge davon war, daß die Inſel 
Capraia von einer Englifhen Schifs-Diviſion angegrifs 
fen wurde, weiche ein Truppen:Corps ausjeßte, und fich 
der Inſel, und dafigen Litadelle bemärhtigte; die Senuer 
ſiſche Sarnifon aber gefangen nahm. 

Yyy5 Nachdem 
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Nachdem ſich Admiral Mann mit der Flotte des 

Kdmiral Jarvis vereiniget bat: fo iſt die Brittiſche 
Seemacht im Mitteländifhen Meere 26 Linienichiffe 
ſtark geworden. Außer den fortgejegten Blockaden der 
Haͤfen von Livorno, und Genue, iſt die Beſtimmung 
dieſer Flotte, vornehmlich die Vereinigung der Spanis 
ſchen Escadre der Franzoͤſiſchen zu Levie⸗ zu ver⸗ 


J Hintern; 


Holland. | 
Die Geſchichte dieſer Republik ı vom vorigen 
Monate ift ein fortgehender Beweis der Wahrheit der 
Behauptung des Grafen Fitzwilliam, daß Holland feine 
mit Frankreich aflirte, fondern demſelben Jinsbare Re 
publik ſey. DOpferumgen, Geldbeytraͤge und Lieferungen 
aller Art für die Framzoͤſiſche Armee am Nieder : Rhein 
waren die vormehmften Denkwuͤrdigkeiten der verflofnen 
Tage, und deren Beſorgung die- Sauptbeſchaſtigungen 
der Regierungs-Maͤnner von Holland. 
Kaum hatte der General Beurnondille den Ober⸗ 
befehl über die Sambre-und Maas⸗Armee übernommen, 
ats er in Holland durch Couriere und Eilboten am -bie 
ſchleunigſte Unterftügumg der ihm untergebenen, undvon 
allem entbloͤßten, Franzöfifhen Truppen anſuchte. Er 
erließ die dringendften Requiſitionen von Geld; Sum 
men, Kleidungs⸗-Stuͤcken, Bteh, mehrere 1000 Ochſen, 
Lebensmitteln, Munition = f. fi um die großen und 
zahlreichen Bedürfnifte feiner Armee zu befriedigen. 
| Der National- Konvent hielt ſogleich außerordent⸗ 
liche Sitzungen und Beratdichlagungen, deren Reſultat 
die fammtliche Bewilligung der großen und Eoftipieligen - 
Forderungen des: Generals Beurnonville rwar, und zu 
deren Erfüllung mar die thätigften Beranftaltungen traf, 
Sie hatten einen ſoſchnellen Fortgang, dag man in Furs 
zer Zeit einen großen Theil jenen Requiſitionen an die 
Franzoͤſiſche Armee liefern fonnte, wiewohl dic ſchon fehe 
Mueden Landes Kafen dadurch erſchoͤpft, und die Wers 
| luſte 
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Wnfte‘ der Staats vergroͤßert wurden. Es glengen taͤq⸗ 
Ih aus allen Provinzen Borräthe von Dicht, viele tau 
find Eontner Heu, eine große Menge Birch, Kleidungs— 
Stuͤcke und Provifivnen und Lieferungen aller Art nach 
dem Mieder-Rhein, und der Franzöfiiche Miniſter Noel 
hielt uͤberdem noch zur fchleunigen und vorläufigen Bes 


ſtiedigung der vorzüglichften Bedürfniße jenes Arniee 


de Summe von 600,000 Gld. und noch mußten alle 
Monate 300,080 Gulden aus Holland zur Unterhaltung 
der im Solde der. Batavilchen Republik fechenden, und 
jest bey jener Armee befindlichen Franzöfiichen Truppen, 
gefendst werden. — Hiermit noch nicht zufrieden, hatte 
der: Geueral Beurnonville ein Hälfs: Corps von 8000 
Mann, und die Vereinigung der vom General Daens 
beis befehligten Diviſton Holländifcher Truppen mit der 
Dambrerund Maas: Armee verlangt. Diefis Corps war 
wirklich auch fehon aus feinem Lager bey: Gorſel aufgas 
brochen, und hatte ein andres Lager bey Nimwegen auf 
geichlagen, um von da zur Verftärfung der Frangöfifchen 
Armee herbeyzuziehen; aber die Vertheidigung dev Gren⸗ 
gen, die Erhaltung der innen Ruhe, eine unter den 
Truppen herrfchende bösartige Ruhr, und die unter, den⸗ 
ſelben eingerigne Deſertion machten jene Bereinigung 
unmöglich. Die Defertion unter den Truppen war fs 
ſtark geweſen, daß dien Corps binnen 8 Tagen um Ice 
Mann vermindert war, und daß man nur durch bie 
fchnelle Entfernung von den Grenzen, an welchen die 
Zruppen ftanden, derſelben Einhalt thun konnte. Sie 
wiirden, im. Lande, längs der Waal, in Cantonirungs⸗ 
QAuartiere verlegt, 

Durch die großen Ausgaben wurde die Zerruͤttung 
der Finanzen noch trauriger, die Maße bes circuliren⸗ 
den Geldes in Holland immer geringer, und die Noth 
noch größer. Die Provinzen hatten ihre Andheite an 
den ſchon fo lange geforderten 60 Millionen Old. die 
die Republik im gegenwärtigen Jahre. nur fürdie fand: 


/ 
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und See: Macht, die Rrienekoften, 4 zur Sezahlung 
der an Frankreich zu erlegenden Contributionen nothwen⸗ 
din brauchte, noch. nicht abgetragen. - Der Konvent ers 
ließ daher eine neue Ermahnung an.die Provinzial-Bers 
waltungen der 7 Provinzen, um. dadurd die ſchleunige 
Herbeyſchaffung der von ihnen zw erhebenden Summen 
zu bewirken... Er ſchilderte darin den. traurigen Zuſtand 
der Finanzen: der Wahrheit gemäß, und: mit fo: ftarfen 
. Karben, das wir uns. nit enthalten koͤnnen einige Züge 
von diefem Gemaͤlde wärtlich. mitzutheilen. “Wir mar 
«chen; fagte der Tonvent zu den Provinzial:Berwals 
«tungen, einem letzten Berfuch um Sie zu bewegen, mit 
«uns zur Rettung des. Vaterlandes- zu- wirfen. Der: 
«Manget an baarem Gelde, mit welchem: die Vollzie⸗ 
« hungss Kusfchäße zu Fämpfen haben, iſt nun: fo-groß, 
«das fie auch die liquideſten Forderungen: der Staats⸗ 
« Sfäubiger zum. gänzlichen Ruin vieler derfelben unbes 
«zahlt laßen müßen, und für den Land: und See Kriegs⸗ 
edienft nicht mit dem Nachöruck fürgen.fönnen, als es 
«die Zeitumftände zu erfodern fcheinen. Wir ermahnen 
«und beſchwoͤren Sie alſo bey. Vaterland-, Frepheit und 
«allem was Ahnen: theuer fenn Fann, ihre Antheile zu 
“den Go Millionen ſchleunigſt aufzubringen .. und den 
“ Mitbürgern vorzuftellen, folche,. fo laͤſtig fie aud) feyn 
«mögen, richt anders als Opfer für ven Altar dee 
« Steybeit anzufeben, Deren. Ausbleiben Das Vater⸗ 
«land ineinen Abgrund des Ungluͤcks ſtuͤrzen muß, 
“aus dem es nie wieder wird: gerettet werden koͤn⸗ 
«nen. ,, — Aber diefe Ermahnung, fo rührend und bes 
mweglich fie auch war, hatte nicht den gehoften Erfolg , 
und der Convent fah fich genoͤthigt, AZnangs:Maafregeln, 
und namentlich militatrifche Execution zu decretiren, 
um diejenigen Provinzen, die im beſtimmten Termine 
die ſchuldigen Summen nicht abtrugen, zu deten Ents . 
richtung zu noͤthigen; auch feßte er deshalb eine Coms 
mißion nieder, ber dad Militair zur Unterſtuͤtzung Dies 
nen ſollte. Die 


J 
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Det vorigen Monats⸗Stuͤcke (S. 968 f.) anges 
führte. Erfläriing des Marine: Ansfchußes, daß er ans 
Geld Mangel nicht ferner für die Erhaltung der Marine 
förgen könnte, hatte die von demfelbeniangezeigte Folge, 
daß alle Arbeiten bey derfelben ins Stecken geriechen. Auf 
den Schifs zimmerwerften zu Amfterdam wurden allein 
Anteiner Woche 700,/ und zu Rotterdam 400 Schiffs zim⸗ 
‚wierkeute verabſchiedet, — und dieß während dem ge⸗ 
wartigen See⸗ Kriege mit England. Der Handel 
kleriy von Tage zu Tage in größerh Verfall; die Schifs 
fare wurde Durch bie fortdanernde Biofade der Hollaͤn⸗ 
| —— ‚von Englifchen Schiffen, gehemint. 
Alee Maaßrogeoln, welche der Convent zur Ausfuͤh⸗ 
rung eerets uͤber die allgemeine Buͤr gerbewaf⸗ 
nun⸗ beſchtoßen hatte, waren, ie wir vorher bemerkt 
haben, vergeblich geweſen. Er machte einen neuen Ver⸗ 
ſuch, durch eine Commißion von Mitgliedern, in jeder 
‚Provinz die Realiſirung dieſes Projects Zu bewerkſtelli⸗ 


Indeßen ſtieg die Unzufriedenheit im Rande immer 
hoͤher. Die Garnifon im Haag, dem Sitze des Eons 
vents, dieaus Franzdfifchen Truppen , einer Holländis 
ſchen Halbbrigade, und dam Waldeckſchen Regimente bes 
fand, gerieth unter ſich in die Heftigften Streitigkeiten. 

Der Eonvent fah ſich gehöthigt, eine Verſtaͤrkung diefer 
Garniſon za decretiren, die anfängfiäh nur mir 2 Esca⸗ 
drons Cavallerie, nach neuern Beſchluͤßen aber bis auf 

5000 Mann vermehrt werden ſollte. Man befürchtete 
Überhaupt, daß die verbreitete Gaͤhrung in Unruhen auss 
brechen möchte. Die fchon erbitterten Gemuͤther wurs 
den noch durch geheime Machinationen erhigt, Und man 
fahe an vielen Drten das Volk in Bährung bringen, 
und durch verbreitete Schriften Mißvergnügen erres 
gen. | | 


- Die dffenbar unleugbaren Disrußivnen zwiſch er ! 
| en 
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Höfen zu Berlin und Petersburg haben in dein verfloß⸗ 
nen Monate um defto mehr zu Muthmaßungen , und 
vielleicht voreiligen Verbreitungen Anlaß gegeben, je 
weniger etwas mit diplomatifcher Sicherheit bekannt 
murde. Indeßen iſt fo viel gewiß, daß die wichtigen, 
zwiſchen beyden Höfen verhandelten Gegenftände eine 
Kriſis herbeygeführt haben , deren Entwicklung über 
die Erhaltung der Ruhe im Norden enticheiden wird. 


Noch in der Mitte diefes Monats bemerkte man einen 


lebhaften Eourier : Wechſel, und zum Theil Beranftals . 


tungen, welche die Politiker auf Eriegrifche Ermartum: 
gen deuteten. Darunter gehörte befonders eine fehr 
große von dem Könige bon Preußen den Städten Dans 
zig, uud Flbingen, auferlegte Setreide;tieferung, fürs 
nächfte Frühjahr, welche aber, megen der Unmöglichs 
£eit fie zu leiften, von den Kaufleuten beyder Städte 
verweigert worden if, 

Diejenigen, melde näher unterrichtet eyn wolls 


ten, verlicherten, daß Preußen bereits wirklich mit dem 


Sranzöfifchen Directorio ein defenſiv⸗ und. offenfives 
Buͤndbniß, eben fowie Spanien, gefchloßen habe; deßen 
"Kundmachung nur noch. durch die gegenwärtigen Um—⸗ 
fände aufgehalten würde. Man behauptete, daß diefes 
Buͤndniß, weiches nun eine Tripel: Alliang von Spas 
nien, Franfreih, und Preußen formirte, der. Allianz 
Rußlands, Defterreihs, und Englands das Gegenge—⸗ 
wicht halten jollte, und daß vielleicht bald noch eine 
Mauordiſche Macht dieſem Buͤndniße beytreten würde. 

Da aber gegenwärtig Schweden, und die Ottomanni⸗ 
fche Pforte, eriteres Alliirter, und die Pforte Freund 
von Rußland iſt; fo ſcheint die Klugheit des Preußis 
ſchen Cabinets mehr eine allgemeine Friedens: Beruhis 


gung, als eine weitere gefährliche Ausbreitung des Kriegs 


fid) zum Ziele gemacht zu haben. | 
Wahricheinfich in diefer Hinficht hat der Koͤnig von 
Preußen eine neue Mäßigung in Franken bewikſen, in⸗ 
| . dem 
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dem die Unterwerfung der Stadt Närnbergunter Preuſ⸗ 
ms Stepter, und ein gleidyes Darbieten einiger Reichs 
ädte in Franken, abgelehnt worden iſt. Der Königlich 
Preußiſche Staats: Minifter,, Freyherr von Darbenberg, 
erklärte der Stadt Nürnberg, im Namen feines Königs, 
Adaß der Beweis des Vetrauens und. der Ergebenheit 
der Stadt von dem Könige nad) feinem Werthe geſchaͤtzt 
werde ,. Hoͤchſtdieſelben aber bey der: gegenwärtigen Lage 
Ber Umſtaͤnde, fich jegt noch nicht entſchließen könnten, 
ne fecywillige Unterwerfung anzunehmen , und. den 
Bubjections: Bertrag zu ratificitem. Es Haben darauf 
auch die Preusilchen Truppen, welche am ten Septem⸗ 
ber in die Reichs ſtadt Nürnberg eingerüdt waren, dies 
Jelbe am ſten October wiederutu völlig verlaßen. — 
Im Eranken ſchoͤpſte man aus dieſer Begebenheit die 
Bofnung; dafı die edelmüthige Mägigung des Koͤnigs 
. Bon Preußen ſich auch auf die uͤbrigen Fränftfchen Kreis⸗ 
Nande, und Ritterorte, erſtrecken werde. 
—Die Befoͤrderung der Landescultur, der Fabriken 
und Manufacturen in den geſammten Preußiſchen Staa⸗ 
ann; bleibt eine fortdauernde Beſchaͤftigung der Regie⸗ 
zung. So find im vorigen Monate yon dem Generals 
Dixectorio mehr als go Prämien an Diejenigen Perfor 
nen ausgetheilt worden, welche nad) vorfehriftsmäßigen 
Anmeldungen , und Befheinigungen fich in verfchiednen 
DZweigen des Landwirthſchaſt, und der Induſtrie ausges 
‚geishnet Hatten. 
Als eine geegraphiſche Bemerkung führen wir an, 
daß dasjenige Land, ſo in dieſem Jahre von der Bſura 
bis an die neue Nußiſche Grenze iſt acquirirt worden, 
den Namen: Neu⸗Suͤd⸗Preußen: und dasjenige was 
von Wyßogrod an, zwiſchen der Weichſel, der Narew, 
den Bug, und der Memel, und der ſonſtigen Oſt⸗-⸗Preuf⸗ 
ſiſchen Grenze bis an die jetzige neue aͤußerſte oͤſtliche Gren⸗ 
ze Rußlands ſich erſtreckt, denNamen: Reu⸗Oſt/ Preuſ⸗ 
fen: erhalten hat. | 
Teutſch⸗ 










1080 Teutſchland. 


N Tentfehland. 

Die Siege des Erzherzogs Carl haben die ganze 
Politifche Geſtalt von Teutſchland verändert, - Mie hat 
ein Reichs⸗Feld⸗Marſchall feine hohe Würde glangender 

bethaͤtigt. Die entflohnen Fürften kamen in ihre Laͤnder 
zuruͤck/ die Einwohner zu ihren, meiſtens freylichiges 
pluͤnderten und verdorbnen, Haͤuſern. Neuere Berichte 
enthalten vielfaͤltige neue Schilderungen. ber Framzöſi⸗ 
ſchen Grauſamkeiten, und Verwuͤſtungen, beſonders 
nun aus Bayern. Ein heroſtratiſches Denkmal 
ließen eine Anzahl Unmenſchen in der Pfalz, wo ſte äm 
28ſten Sept. den Ort Sauerſchwabenheim, in der Naͤhe 
von Öberingelheim' und Mainz, unter dem voͤllig er⸗ 
Dichteten Borwande, dab defen Bewohner fich feind lich 
"gegen Franzöfifche Truppen benommen hätten; in einen 
Aſchenhaufen verwandelten,, und die ungluͤcklichen Ein⸗ 
. wöhner, währenden Brande, nicht aus dem Orte her⸗ 
ausließen , fo daß fehr viele von den Flammen beſcha⸗ 
digt, und 3 getödtet, 2 Aber von den Frampojen.tobt 
gefchoßen wurden. Man Eönnte von anderweitigen Ver⸗ 
wuͤſtungen lange Erzehlungen geben. . Eben ſo konnte 
'man von den Folgen ; die die bis zur Verzweiflung ſtei⸗ 
gende Erbitterung der Einwohner erzeugte , eine mbeits 
Täuftige Sefchichte-auffegen. Wir bemerfen hier nur, 
daß in Schwaben eine Art von Bauer: Armeeden$ran: 
zoſen alle Wege zum Ruͤckzuge behinderte, und fieallent: 
halben, wo fie fi in einzelnen Haufen jehen ließen, an⸗ 
fiel, und vornehmlich das Gepädke, und felbft Kanonen 
wegnahm, und mit einem enthuſiaſtiſchen Muthe fochte. 
Die neuern Kriegs:Ereigniße hatten auch die Fol; 
ge, daf der Kreis » Convent zu Ulm ganz auseinander 
gieng; und auch ber im Herzogthum MWirtemberg aus - 
gefchriebene allgemeine Landtag bis auf unbeſtimmte Zeit 
prorogirt wurde, Welche Veränderungen auch in Fran—⸗ 
ten, in Abſicht Nuͤrnbergs vorgiengen, iftindemobigen 
Artikel von Preußen angeführt, So lehnte auch’Preuf; 
»*2. ſen 


A 


1 


XI. Teutihland, 1081 
fon die Anerbietung der Neichsftädte Weißenburg, und 
Windsheim ab, welche fih „ waͤhrendem Drange der 
Stanzojen, unter Preußifhe Hoheit begeben wolſten. 
Der Ehurfürft von Bayern „welcher wieder nah Muͤn⸗ 
J— gieng, ratificirte auch nicht bey den neuen 

mſtaͤnden den Tractat mit Frankreich. Andere Fürs 
ſten ſchloßen neue Verbindungen. Der Landgraf von 
Hehen Caßel hatte nach öffentlichen Berichten ein Buͤnd⸗ 
nid mit Preußen geſchloßen, in welchem er ſich verbind⸗ 
lich gemacht, bey gewißen Fallen, 20000 Mann zur 
Preußifhen Armee ftoßen zu Tagen. Bon dem Ehurfür: 
ſten von Sachfen verbreitete man eine ähnliche Nachricht 
von einem neuen Bündnige mit Preußen, wozu die Vers 
mehrung der Truppen mit einigen neuen Negimentern 
die Beſtaͤtigung zu geben ſchien. Gewiß iſts, Daß neue 
Derbindungen, und neue Plane zwiſchen verſchiednen 
teutſchen Fürften im Werfe find, | 
Die teutihe Reichs: Berfammflung fahe ih nun 
durch ihren Erretter, den Königlichen Helden, in den 
Stand gefekt, in ruhiger Sicherheit, nach tonftitutios 


neller Form, (die fo fehr bedroht geweſen war) ihre Bes 


rathſchla zungen wieder anzufangen, Die Kailerlichen 
Minifter kamen nad) Regensburg zuruͤck, und der eben: 
falls zuruͤckgekommene Chur: Mainzifche Sefandte, von 
Strauß, erließ am Zten October ein Circulandum an 
die Reichstags;Sefandichaften, in welchem er erklärte: 
«daß, da durch die fiegreichen Fortfchritte ver K.K. Wafı 
«s.fen, unter dem OÖberbefehl bes Erzherzogs Karl, dem 
« Siße der allgemeinen Reichs: Berfammlung die Sicher: 
es heit auf allen Seiten glücklich verichaft worden, und 
echaherdie, aufeinige Zeitlang ausgefegten, Reichstagss 
< Deliberationen, zufolge der in der Regiftratur vom 
I2ten Auguft genommenen Maasregeln, wieder forte 


geſetzt werden könnten, man hierdurd) von Seiten des 


Reichs: Directoriums die übrigen Geſandſchaften und 
Bevollmächtigten von diejen jo glücklich veränderten 
Polit. Jonen. 966: 3790, 3 een 
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rigen 


anflelen wollen. Jedermann wird von ſelbſt feine Ber. 
trachtungen darüber machen. Kinige behalten wir ung 


Der Pabft Keß ein Truppen : Corps‘ von 4008 
Mann errichten. Jeder Einwohner vom 2often bis zum 
Sorten Jahre mußte fih zum Vercheidigungs : Dienfte 
einſchteiben, und. das Corps erhielt den Ramen, Natio⸗ 
nalgatde. Die Regierung gab die Beſchutzung der Por 
tige und det Innern Ruhe zur erften Beſtimmung biefes 

ZzpE selten) er tg 
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p betraͤchtlichen Heeres an, Ein Edict des Pabſtes br 
fahl zugleich den Roͤmiſchen Unterthanen alle ihte Korn; 
Vorraͤthe and Provifionen, mit Ausnahme desjenigen 
was zu ihrem Unterhalt und der Ausſaat erforderlich waͤ⸗ 
re in die Magazine der Hauptſtadt zu liefern. Man 
war bis dahin zu Rom fortdauernd bemüht geweſen, 
die an Frankreich zu zahlenden Tontriburionen mit ge; 

hent licher Treue abzutragen, und hatte dr der Nachtvom 
agflen Auguſt den zweyten Termin diefer Comtributton, der 
in Million, 250,080 Scudi beftand, nach Paris abs 
fuͤhren laßen. . Aber. aufgebracht dutch die übertrieben 
Foederungen ließ man diefe Summe wieder zuruͤckbrim 


WMan hatte zu Rom eine ſehr wahrſcheinliche Hof⸗ 
nung auf eine enge Verbindung mit dem Könige von 
Neapel zur’ gemeinfamen Vertheidigung gegen die Fran⸗ 
zoſen; allein der: Koͤnig, der ſchon wirklich ein-Corps 
von zooor Mann an den Grenzen des Kirchenſtaats ſte⸗ 
hen hatte lehnte doch eine nähere Allianz mit dem Pab⸗ 
ſte aus wichtigen Gründen abt Er ſtand mic dem Die‘ 
rertorio vermittelſt eines in Paris befiadlichen eignen 
Geſandten in. Friedens⸗Unterhandlungen, und konnte 
allſo, während dieſer Verhandlungen keinen neuen Bund. 
gegen Frankreich ſchließen und zudem ließ Buvnaparte, 
der ſich ſeit dem ı 8ten September in Mayland befand,‘ - 
dem Stans Minifter Arton erklaͤren, daß er eine Bonn 
ruͤckung der Neapolitaniſchen Truppen im Paͤbſtiichen 
Gebliete, wo fie ſchon einige Oerter befeßt'hateen., aid: 
rinen Bruch des Waffenſtillſtandes, und als eine Ceöf⸗ 
nung des Kriegs:Schauplatzes anſehen wuͤrde. So blieb 
der Pabſt veclaßen. Um deſto frehere Hände mit dem 
ſelben zu haben, beſchleunigten die Directoren zu Paris 
Die Friedens⸗ Verhandlungen mit Neapel ſo ſehr, daß. 
chon am toten October, der geſchloßne Friedens⸗ 
ractat zwiſchen Frankreich und Neapel dem Rathe der 
300 zur Genehmigung; a Tr MDie Mr 
4 ih 2 und 
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und der Einft, welchen der König von Neapel indem: 


ganzen Verlaufe der Unterhandlungen gezeigt, gereichten 
diefem Fürften eben fo fehr zur Ehre, ale zum Vortheile 


Und wenn wir gewißen Nachrichten, von guter Quelle: 


trauen dürfen; fo, ift fogar der König von Neapel ein 
geheimer Friedens⸗Stifter für Oeſterreich mit gewefen, 
und hat einem guten ehrenvsllen Frieden für den Kaifer, 
feinen Schtwiegerfohn, eingeleitet. Wir werben künftig. 
darüber weitere Erleuterungen geben. 6* 
Der Koͤnig von Sardinien ſeufzte dagegen unter dem 
Drucke ſeiner Sieger. Er wurde genoͤthigt, die Land⸗ 
miliz aus einander gehen zu laßen, von den behaltnen re⸗ 
gulairen Truppen noch viele Mannſchaft zu verabſchieden, 
und zur Demolirung feiner Feſtungen feine eigne Sap⸗ 
yeurs und Mineurs arbeiten zu lagen. Er mußte be 
Sranysflihen Truppen in feinem Lande alle Provifionen” 
von allen Bedürfnigen liefern, und vermöge einer neuen 
Convention den Neft der Contributionen felbft eintreiben 
und bezahlen lagen, die feinem Lande von den Franzofen 
auferlegt waren. Zudem wurde das Land durch haͤufige 


und zahlreiche Raͤuberbanden beunruhigt, und geplündert, 
die fich aus Deferteurs formict hatten, und die größten 


Greuel, und Mordthaten verübten., el A 

Die Republit Genua fuchte vergebens ihre Neutra⸗ 
tät zu behaupten. &ie mußte auf drohendes Verlan⸗ 
gen des. Franzoͤſiſchen Minifters Faypoult, den Engläns 
dern ihre Häfen verfchließen, toozu. ein Gefecht, zwiſchen 
einem Englifchen und Franzöfiihen Schiffe, in dem Ha⸗ 


. fen von St. Pietro d’Arena, bey Genua, den Vorwand 


gab. Der Erfolg war, daß die Engländer die Inſel Ca⸗ 
praja wegnahmen, wie in. dem obigen Artikel von Groß⸗ 
hrittannien ſchon angeführt worden; und den Hafen von 
Genua blokirten. ee 
Die Republit Venedig beobachtete dagegen eine eh⸗ 
venvolle Neutralität, zu deren Behauptung fie eine Ars: 
mee von 30,000 Mann errichtet hatte. Der Venetiar 
en on | | niſche 
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nifche Proveditor ( Gouverneur ) zu Verona verweigerte 
ſtand haft die Forderungen des Franzoͤſiſchen Commißairs. 
Dieſer verlangte die Wegnehmung aller Schlaͤgel aus 
den Glocken zu Verona, und in der Nachbarſchaft, die 
‚Entn aſnung der daſigen Venetianiſchen Truppen, die 
Fre ‚Batterien auf den oͤffentlichen Plaͤtzen zu Bes 
tona. zu. errichten, und die Herbeyſchaffung einer. großen 
eng von Fuhrwerken, welche beyde letztere Forderun⸗ 
gen, ‚nur. mit. der Einſchraͤnkung, zugeſtanden wurden, 
das die Kanonen vom Augenblicke der Aufpflanzung als 
Benetianifche.angefehen werden follten, und daß die Fuhr⸗ 
werke nur gegen banre Bezahlung geliefert werden konn⸗ 
ten. 
von den Franzoſen occupirten Staate von 
| Wolagna ‚mar ‚ ohneradhtet des. allgemein herrſchenden 
Mißr fgnügens, ein Plan zu einer neuen republicani⸗ 
' Conſtitutionentworfen, und den verfammelten Stäns 
den, vorgelegt morden, die ihn darauf einer Commißion 
zur Unterfuchung übergaben. ° — In Mailand herrſchte 
eine: gleiche Unzufriedenheit, die ducc) die großen Kontris 
butionenund die Erhebung einer neuen gegwungnen Ans 
leiye von. 2 Millionen 606,000 Livres noch erhoͤht wurde. 
— Inzwiſchen befand ſich der General Buonaparte ſelbſt 
‚zu Mailand, und ließ Mantu durch ein Corps feiner 
Armee blokiren, indem das andere in Tyrol bey Trident 
Map blieb, ohne weitere — zu machen. 
Türkey. 
As " Eine große Denkwuͤrdigieit für ganz — im 
gegenwärtigen Zeitpuncte, iſt die neuerlichſt vorgefallne 
iniſterialVeraͤnderung zu Conſtantinopel. Der Eis 
flug den fid) die Franzöfifche Republik bey der. Ottoman⸗ 
niſchen Pforte erworben hatte, war ausnehmend groß 
geworden, und beruhte darauf, daß viele Perſonen des 
ivans, und vorzüglich der Miniſter der auswaͤrtig 
Angelegenheiten, Ratef⸗Effenbi, dem Frauzoͤſiſchen Syſte⸗ 
me — ergeben waren. ar war es auch, = 
* 333 
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cher aleduherigediuereichoungen der Franzoſen, vornehm⸗ 
bey der Audienz des Franzoͤſiſchen Minifters, die 
iſten Artikel beſchrieben worden / bewirkt hatte. 
Der —2 Miniſter, Verninae / gieng in ſeinen For⸗ 
derungen uinter Ratefs Schilde fo weit, daß A 
Entfernung Aller Emigrirten, "bey dem Türkifchen Miilke 
Haie angeſtellten, Officiere verlangte: Schon wurde au 
= —— erfüte, ſchon war Überhaupt bey der vos 
drigen Geſinnung gegen Rußland eine Kriſis — 
zen Entfepeldungeingetreten, ald Rußlande hohe feine Pos 
Acik, vermittelſt einiger Abtretungen großer Borthe 
in Aſien an die Pforte, eine Miniſterial⸗und Polikik 
volution in Conſtantinvpel erſchuf. Ratef wurde le 
Kb za mie Beyeigund "des höchften' Miwilleng des. 
Broßherrn, abgeſetzt. Ein zus Unterſuchung * 
Teagens niedergeſetzter Staats⸗Rath fand’, d R 
Effendi, durch erwieſene Treuloſigkeit, and durch falfche 
Berichtserſtatiungen und Rathſchlaͤge, die Pforte zu gez 
Khrlichen Yrrungen and Entfeptüßen, befonderg Hin⸗ 
ſicht der gegen Frankreich vereinigten Mächte, | 
hatte. Die beyden Anhaͤnger und Freunde des Neise 
Effendi, He Prinzen Murufi, wovon der eine die Würde 
nes: Dragomans der Pforte, ader Staats Sechetaird, 
und der andre die eines Hocpodors der W * beklei⸗ 
deto / wurden ebenfalls auf eine ſchimpfliche Abt berſel⸗ 
ben entſetzt, und nebſt dem Rateſ- Eſſendi ſelbſt, theile 
auf die Infel Cypern und theils nach Rhodus verwieſen. 
Die wichtige Stelle eines Reis-Effendi, würde dei. 
durch feine Ambaßade zu Petersburg bekannten, Und’ ge 
NRußland und Defterveich billig gefinnten, Rai Me: 
Heiner,’ die eines Hospodors der Wallachey dem Prin⸗ 
zen Ppſilanti, der fie schon dreymal bekleibet harte, und 
die. eines Dragomans der Pforte, feinem Sehne, dem. 
Drinzen Armen Ypfttanti, übertragen, a 
Eine gänzliche Verändrung des Staats s Sufemi 
war —8 dieſer Wen gerial dierelutlen⸗ die in Com 
— 

















nentinepel und. dem ganzen Tuͤrtiſch n Reiche algemelue 
regte. 8 wurden.öftere außerordentliche Ver⸗ 
en: des Divansgehalten, in denen man nur die 
d die Befeſtigung der freunds 
Rußland und Defterreih zum 







te der Pafcha, der mit einer zahlreichen, 

8. Afiatiicher Truppen, bey Sophia ges 

ben ach Conſtantinopel zuruͤck, und vertheilte 
Truppen nach Bosnien, Bulgarien, Servien und, 
ven Praninzeu. Die Sec und Land; Rüfungen hat⸗ 







faͤhrer Sinap, gefangen,.und, deßen Kopf an den Thoren 
erails zur: Schau: ausgeſtellt; und die neuerlich in 
sten zn Banjaluda ausgebrachnen Unruhen, 31 Des 

ten Stillung ein Pajchg. mit sono Mann ſchleunigſt her⸗ 
bennien (0, wie die-Eupdrung des unzuhle 
gen Paſcha von Widtin, gegen den, ebenals viele Trup 

den heranzogen, von keinen großen efaͤhr ichen Folgen 
5. gegen die Pforte, noch von iaraer Dauer ſeyn, Man 


‚gelben, abgelegten Reis Effenbi Schuld, daß er alle biefe 
Unxruhen geflißentlich untschaiten , und wit Jacobini⸗ 
ſchen Ab ſichte eine Rerolion vorbereitet hatte. ., 
Bi en Kurlaid und. Schweden | 
St. errrsbneg. dar e nosh.bi/ zum erften October 
die Biherusher jener gi zpen Narbiſchen Reiche, in feinen 
ae yanımar, und jsine. Pacht burch außeror⸗ 
derisfthr glanzende Feſte rhoͤht deren Foſten man a 
2 Müllionen Rubeln ſchaͤtzteT Am erwähnten Tage ver⸗ 
ficdmar Goͤn ·Non Saweden und der Herzog Regent 
Die Niſerice Reſideunr, und giengen darch Hinnlartd 
ne Bist Schwe 


— 
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XL Rußland und 


weden zuruͤck. Am sten October langten fie in hret 
Re Stockholm an. 
So wichtig die Folgen dieſer Reiſe ſeyn *— fü e 
MN find fie noch für die Geſchichte befannt. Doch wg 
den fchon Öffentliche Blätter , tind Privar: Briefe, die 
vollzogne feyerliche Verlobung des Könige von Schwe⸗ 
den 8* der aͤlteſten Prinzeßin Tochter des Großfuͤrſten, 
der herr Alerandra Pawlowna, (geboren den 
zus 17 Auch verfichert man, daß zwiſchen Ruß⸗ 
nd und aneemn ein neues Offenſiv⸗ und Deſenſiv⸗ 
| —R geſchloßen worden. Die in ſolchen Faͤllen 
woͤhnliche Neugierde iſt auch. ſchon durch verſchtedne 
tikel dieſes Buͤndnißes unterhalten worden walche Fond 
hier anzuführen Voreiligkeit ſeyn wuͤrde. rer 
es wohl feinem Zweifel unterworfen, daß S 
durch diefe Allianz neue beträchtliche Vortheile erhalten 
und fein bisheriges politiſches Syſtem, in mehtern Be⸗ 
trachte, verändert hat. Die Zuruͤckberuffung des ShHwe 
diſchen Geſandten von Paris iſt notoriſch ſo wie die 
Abreiſe der geſammten Franzoſiſchen Gefandſchaft ven 
Stockholm. Frankreich und Schweden haben jetzt ſchon 
keine andre politiſche Verhaͤltnige als welche Handels⸗ 
Angelegenheiten verurſachen, die durch die Conſuls be⸗ 
trieben werden. Die durch den Herrn von Stael zu 
Paris mit fo lebhafter Beredſamkeit erneuerte Allianz 
zwiſchen Frankreich und Schweden hat die von Frankreich 
Beabfichfere Wirkung verloren, und an ihre Stelle iſt ein 
ganz anderes Syftem getreten. Die Weisheit der Ra, 
gierungen in Norden gewährt indeßen die Zuverficht, daß 
die Ruhe in Norden durch die neuen Verhaͤltniße, weit 
entfernt geftört zu werden, vielmehr befeftiget werden 
wird. Die Greuel des bisherigen Krieges verdoppeln 
die warmen Wünfche aller Menfchenfreunde zur Erhal⸗ 
tunz der Seegnungen des Friedens. 
Indem Man an einigen Orten wißen will, daß Cur⸗ 
Kan dem Sahwedbiſchen Reiche einverleibt werden nn 
ießt 
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lieſt man in Öffentlichen Berichten daß der Hafen zu 
Liebau auf Rußiſch⸗Kaiſerliche Koſten vergroͤßert werden 
folfe,-daß 22,000: Rubel zur Erweiterung und Vergroͤße⸗ 
rang des Hafens, und jährlich 12,000 Rubel zur, Unter⸗ 
‚haltung deßelben von der Kaiferin, beftimmt worden. & 


* ainander abweichend ſind anjetzt ſehr viele politiſche 


rt ur er 1422 

Die Rußiſche Flotte, welche bisher mit der Englis 
fhen reinigt war, iſt nach „der Oſtſee zuruͤckgeſegelt. 
‚Dach follten ſogleich 3 Linienſchiffe, und einige Fregatten 
‚wieder nach England abgehen, und anſtatt ber nach Kron⸗ 
ſtadt zurͤckgegangnen, 9 andere Linienſchiffe von da wie⸗ 
derum nad. Enoland geſandt werden Die Verhaͤltuuge 


* tußlanıd und, Großbrittannien bleiben. alſo Dig: 
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vorgegangen: i;Aher die fertdauernde Gaͤhrung der Ge⸗ 
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wißer. "Das —— — gehaßt. 
Es beſchaͤftigte ſich mit Friedens Unterhandlung, und 
Hatte bereits einen mit dem Könige von Neapel geſchloß⸗ 
nen Friedens: Traͤetat dem Rate der 5 00 vorgelegt , auch 
einen Courier mit aͤuſterſt wichtigen politiſchen Depeſchen 
„an Bupnaparternach Mailand geſchickt, welcher: ihn nach 
Wien ſandte. ee a 
In ganz Paris war das. Gerücht, verbreitet, daß 
die Orleansihe Parthey fihin dem Rathe der soo einen 
‚neuen verftärften Anhang verſchaft, und die Abjicht habe, 
‚einen Binzigen.KEbef der Kepubiit unter irgend einen 
„neuen Namen, zu proclamiren, welcher nur proviſo⸗ 
riſch regieren, und dem Haufe, Oxleans den Weg zum 
— 35 Throne 


za XFrankreich. 
"frame bohnon flle. ¶ Die Jacobin et ar chen sone ⸗ 
terdeßen auch. ſeht geſchaͤftig und‘ kündiste,Immitielen . 
— 5— eine nahe: begorſtehende unse.weificheWets 
‘änderung det Dinge anı " Disfe unruhiaen Bewegungen 
Anschtgten das Dir ectordum jur verdonpelten Wachſam 
#eit, und zu beſtaͤndigen nA ——— 
Yon, Verſtarkungen des Milit airs in Paris, vor nehmlich 
Ber Wache· des Dir ectorinms ſelbſt, und zar Unterhet 
tung vieler Opionen, en allen dfenekihen Orten au. 
Be ar — Privatgeſel ſchaften. 
Krißa aifs:höchfte trieb, ton die gaugſt⸗ 
e — aller Geldmittel, und der Mangel den 
te u Bi altenehafbentitten. Man er a 
Nathe dei’ son: eine geheime C 26, dern 
Gegenſtand, dem Vorwande nach, ‚ne: Dritten 
gen den Divector- ** im Grunde aher ‚der —* 
Zuſtand der F n war· für deße Folgeh 
Air. hen‘ — * Apr wirkam⸗· Erlen Y 
ousfindig: en: fönnen.: Die ganze Stehasian der Rus 
Sara war mit nenen nem —* 
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Nach einen: langen ſchmerzenvollen 
—* am / koten dieſes auf —— 
burg, die verwittwete Königin von Dänen; 
Marie,im 6yflen tahteSshten Alters. Ole warkirie borne 
Prinzeßin von Braunfch weig ⸗ Wolfenbaͤtrel ward ain 
Sul. 1752 Gemahlin des Konigs Friedrichs des gten am 
rten October 1753 Mütter des Erbprinzen iedrich, 
und Wittwe den aten Jannar ı 766. Durch mehrere 
wohlt haͤtige Stiftungen it She Andenken dem: — 2 

vergeßlich. 


— 


XII. Kobenhaͤgen. "opt 


vergeßlich. Das Fraͤuleinſtift Wallde, und die vortref⸗ 
liche Entbindungs Anſtalt in Kopenhagen verdanken zus 
nal dieſer mildehätigen Koͤnigin große Wohlthaten. Viele 
üffsbefürftige, denen Ste jährlichen Unterhalt reihen 
fieß, und taufende von Armen, deren Elend Sie mie 
milder Hand erleichtette „ beweitten Ihren zu frühen 
Beruf, Gfeih nah Ahrem Ableben ward bey Hofe 
raner angelegt, Schauſpiele und. andre oͤffentliche 
Arkeiten unterlagt, und geſtern das 4 monatliche Tra⸗ 
‚gen der allgemeinen Tandestraner durch eine Königliche 
® —— anbefohten. ° Ihrem Wunſche gemäß wird 
Ihr Era nicht in die Reſidenz gebracht, ſondern im 
er des Eünftigen Monats mit den gewöhnlichen 







‚kalten in. der Königlichen Gruft zu Rothſchild 


erden. | 
Bifte Berhätenifie mie dem Auslande bieten in dies 
— jate keine merkwuͤt dige Neuigkeiten dar, Schwe⸗ 
Difde Derkäite reden jest vlt von dem uebergewichte wel⸗ 
ches, | —5 — Verbindung der drey Nordiſchen Ser 
Mächte auf inſern Gewaͤßern hervorbringen toerber; fie 

aube 9* durch die Reiſe Ihres Königs dieß freunds 
Theft ne * ——— —* 
ſey, und haften daher die gluͤcklichſten Folgen für die Sir 
RE ah, und die Achtung bee Flaggen ben 
Denn kriegfähfrenden Nationen, Wir theifen ihre Hoff: 
nungen und Wünsche, haben aber noch zu wenig beftimmte 
ühten Yon den Nefultaten jener Neife, um öffent: 
Lich nd beſtimmt die Erfüllung diefer Wänfche melden 
zu fönnen, Die Störungen unſers Handels und Ver⸗ 
Tewängen unferer Neutralitäts Rechte werben indeß tms 
mer feltener. In London laͤßt mar den Klagen der ge 
kroaͤnkten Schiffs eigenthuͤmer voͤllige Gerechtigkeit wider⸗ 

ahren, Ein Daͤnſſches Schiff har man dort mit Trade 
und Unfoften-Eriegüng ſreygegeben; die Ladung von drey 
amdeih innerhalb 3 Wochen in Navy Die zu bezahlen 
Serſprochen, und nad 3 Schife, deren. Foll kritiſcher 






Wal, 
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wieder A — und der Werth hen 
gleichfalls eroberten Engliſchen Priſen if im —— * 
de erſtattet. 
Mit, dem Paſcha von Zipolis haben 
keiten noch nicht — werden koͤnnen. 
dieß denn immer der F um Geſchenke zu. erpreße 
ehe Könige von Dänemark, dem Kaiſer, und — | 
on Neapel den Krieg erklärt, und bald wird er, wie 
— glaubt, auch Hollaͤndiſche und Schwediſche ai: 
‚non feinen. Kapern aufbringen lagen. Unſer dortiger 
Conſul har jedoch einen bmonatlichen Waffeı and’ 
‚germitteln gewußt, um die Erklärung feines Kufed, 
wiefern diejer die Forderungen. des Paſcha; erfüllen 
‚geionnen ſey, vor: Ablauf dieſer Zeit einzuholen. Sollte 
dieſe Erklärung auch den Wuͤnſchen des Geldbe ie 
‚Härten nicht entſprechen, fo find mir bocdh,überze 
daß die dort hingeſandte Seemacht hinlaͤngl — ey, feine 
in Reſpect zu halten, und unfere 0 fung im 
ittalmeete.zu ſichern. | 
= Diee Schiffe, anggenoinmen iſt ber Äcige Sc 
der ausgsrüfleten Escadre im, verfloßenen Monate 
und, nach wieder eingelegt und abgetafelt worden. 
wuͤnſchen ſehnlich, daß die Zeitumſtaͤnde nicht wiel e im 
‚fommenden Fruͤhjahre eine ähnliche koſtbare Ausrü ing 
nothwendig machen. 

Um von den Zeit: Umſtaͤnden den moͤglichften Hungen 
zu ziehen, iſt den Intereßenten der. Aſiatiſchen —* 
pagnie eine Koͤnigliche Einladung bekannt gemacht 
welcher ſie ermuntert wird, die Einfuhr SEHR 3 
Chineſiſcher Waaren auf fremden oder Dänifche * der 
Compagnie nicht gehoͤrenden, Schiffen gegen * a 

urch bie 













nition von 4 Proent zu erlauben, man hoft d 
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XI. Kopenhagen. 2093 


Maaßregel Kopenhagen während des Krieges zu einem’ 
Stapelörte gedachter Waaren zu’ maden, und die Vor⸗ 
theile: eines. fo ausgebreiteten Handels in diefer guͤnſtigen 
Epoche herbey zu leiten; die Actien erwähnter Compag⸗ 
nie geben in diefem Jahr 30 Rthlr. Ausbeute. . ? 
vVon den Verordnungen des verſloßnen Monats ers 
ich dießmal mur folgende. Fremde, welche fih um 
Daͤniſche Bürgerrecht bewerben, erhalten felbiges 

dann, wenn -fie fi) in dem Orte, mo fie fid) dars 
nick wirklich niedergelafen haben. Dies ers | 
ſtreckt ſich auch auf auswärtige Schiffer, deren ſich Däs 
niſche Unterthanen zur Führung ihrer eigenthuͤmlichen 
Schiffe bedienen. Wenn ſolche Fremde unverheprathee 
ſind, und keine eigene Haushaltung fuͤhren, ſo ſollen ſie 
zur Sicherheit, daß ſie an dem Orte ihres Aufenthalts 
ferner verbleiben wollen, ehe ſi fie das Bürgerrecht erlan⸗ 
gen; eine Caution von 200 Rthlr. ftellen, welche ihnen 
nach fünf Jahten, wenn fie während dieſer Zeit an ger 
dachtem Orte gewohnt, und bürgerliche Nahrung gettier Ä 
ben haben, zuruͤckbezahlt wird. 

| Bon der Vergleihunge:Commißion in Kopenhagen | 
-find in den Monaten Auguſt und September 230 Sa— 
chen verglichen, 73 gehoben, Und 76 an andre Gerichte 
verwieſen. Die Menge der Procepe alfo, melde begons 
nen war, verhält fi) zu der, welche fortgeführt wird, 
beynahe wie 4 zu 1, ein Reſultat von dem man glauben 
follte, daß es in andern Ländern nur befannt werden 
därfte, um fogleich allgemeinen Beyfall und Nachahmung 

zu find en. 

Obgleich jegt ſchon unglaublich viele und ſchoͤne Haͤu⸗ 
ſer auf den im vorigen Jahre veroͤdeten Plaͤtzen etrichtet 
find, fo waren doch viele Einwohner aus den aͤrmern Claſ⸗ 
fen an dem letzten Umzichtage nicht vermögend, ein Ob⸗ 
dach zu finden: ‚Der Grund hiezu lag jegt nicht ſowohl 
in dem Mangel’an Wohnungen, als in der Schönheit, 
und daher PN — aa a vers 
-. brannte 


1 
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brannte Theil der Stabt- enthielt groͤßtenthells kleine alte 
Häufer, in welchen; ſehr viele Arme Wohnung, fanden; 
jegt enthaͤlt dieſer Theil_die geſchmackvollſten und arößs 
ten Geb aͤude; und daͤ man noch immer nach dieſen Maası 
abe fortzubauen ſcheint, ſo iſt es ſchwer abzuſehen, wie 
der Folge die unbemittelten Einwohner unterkommen 
werden; Für dießmal iſt —— *—* wieder hinzüger 
treten, und hat, wie im vorigen Winter, das Blockſchi 
den Nordiihen Lowen, zum Zufluchtsnrt diefer uns 
würdigen Menſchen einrichten laßen. Ganze Fan 
gen daher am Umziehtage mir Ihren wenigen Haab ſer⸗ 
—2 zu gedachtem Schiffe, wo fie unter denſelben Ber 
dingungen, wie im. vorigen Winter, ihren. Aufenthalt 
finden, ⸗ ae BE BEER AN —E 










Berlin, * 22. Detobet Wobei, 
‚Schon feit einiger Zeit. wird hier, faftallgemein, 
von der Mobilmachung einer Atmer, und von anem be⸗ 
vorſtehenden Kriege mit Nußland geſprochen⸗ Wahr⸗ 
ſcheinlich aber gruͤndet ſich dieſes Geruͤcht blos auf die, 

in meinem vorigen Schreiben bereits gemeldete, Ber 


ſchaͤftigung einiger Weitglieder des - Königlichen Ober⸗ 


Kriegs: Lollegli, einen allgemeinen neuen Mobilmachungs⸗ 
Plan zu entwerfen, und auf die laͤngſt bekannte Auffot⸗ 
derung des Rußiſchen Hofes, an dem Kriege gegen Franke 
weich wieder Theil zu nehmen. Bisher hat man dieſen 
Bumuchungen jehe gliripfliche Einwendungen entgegen 
geſetzt, jeßt aber har das Miniftertum in beſtimmten, 
und deutlich) ernfihäften Ausdrücken , declarirt, daß des 
Königs Majeſtaͤt feſt entfchloßen toaren, bey Ihrem Gyr 
me zu bleiben , Und. man ermärtet nun darüber-bie 
eclaration des Rußiſchen Hofes, Zur 5 
In Breslau iſt, bey Gelegenheit eines wiebereins 
geholten Deſerteurs, ein ſtarker Aufiauf geweſen, wobey 
Be Exceße veruͤbt worden. Doch iſt nach den neue⸗ 
—8 Berichten, die Ruhe wiederhergeſtellt, und es wird 
wohl ein ſcharfes Beyſpiel, fuͤr aͤhnliche kuͤnftige an 
multe. 
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wulte abſchrecken. Die Reaierungen koͤnnen, ‚indem ge⸗ 
genwaͤrtigen Zeitpuncte, wo Ungebundenheit und Empds 
rungsfucht, Die Ordnung der Geſetze, und die Ruhe der 
Staaten. um uſtuͤrzen Juchen, nicht aufmerkiam genug 
fyn. „Die M ſchenſiebe erfodert es, zum Schutze der 
guten Menſchen, bie Ruheſtdrer und Auftotegler mit dem 
ganzen Ernſte der Gexrechtigkeit, und ger Autorität zu de 


RengeRe > Sn 

R ran soil hier Nachrichthaben, daß Schweden det 
Tripe, Alam; von Rupland, Deſterreich, and Fngland, 
förmlich beygetteten ſey. Glaͤchwol hält man die Her— 
ftellung eines allgemeinen Fuiedens für wahrſcheinlich, 
und, fo wenig man im Puslico von den Bemühungen 
weit, die unfer Hof zur Erreichung diefes heilſamen 
Zweckes verwendet, ſo zuverläßig find ſie · 


| 3» 
wWien, den Ysten Herbert 1799. 
Eine feltene Trſcheinung beſchaͤftiget die Neugierde, _ 
und vie Aufmerkſamkeit diefer Stadt, Am verwichnen 
Montage Mühe man, in Begleitung eines RR. Officiers, 
einen Feanzoſen, in Heilitair Uniform, mit der Natio— 
al dem Hute, Als Courier Hier ankommen. 
| von. dem Generate Buohaparte and Italien ders 
gerdndt, Toll aber Depeſchen von dem Pariſer Directo⸗ 
Werbraqtt haben, te waren an dem Baron von, 
Thugut, und an den Raifet gerichtet. Mean führte den 
Epürier zum Kriegs Praͤſidenten, Grafen von Noſtiz, 
like die Sraatss Kanſtey ſandte. Der Baron von: 






aut Reh ihm Hloß die Denefchen abfodern, ohne ihn 
vorʒulaßen, mit der Bedeutung, er wuͤrde die Antwort 
fehon vrhalten. Der Framoſe befam dann eine Woh⸗ 
nung in. der Artillerie-Caferng, YoB et ſehr gut bewirthet, 
und gehalten, aber zugleiä) ſo ſorgfaͤltig bewacht wurde, 
dap.frin Menſch mit ihm reden konnte. Dienſtags wurde 
in des Kalſers Gegenwart eine Conferenz gehalten, und 
WMWaaf find Couriere nad Polersbuttz und ug” Bi 
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fommen, - HE BIN" N, 
Alles zerbricht ſich darüber die Köpfe," und jeder finne 
etwas anders aus, daher auch keine Fabel fö'uingereime‘ 
iſt, die nicht gefagt, und geglaubt wird. Eine futze Zeit 
wird das Geheimniß entdecken, welches nicht: fange vers 
borgen bleiben kann: Die mahrfcheinlichkte Bermuthung 
it, daß das Franzöflfche Directorium Anträge, zu einem‘: 
Srieden, und vorläufigen Waffenftiffftande gemacht, Kat, 

‚Die allgemeine Aufmerkfamfeit iſt jegt auch auf Un⸗ 
garn, und den bevorftchenden Landtag gerichtet, von dem 
man fich den beften Erfolg verſprich. Bei a] 






mit neuer Verſtchrung von Zuverläßigkeit ın verbueiker 
inbeßen der Hof auch nicht das geringfte, feit geraumer 
Zeit hat befannt machen lafen. Es find aber alle ne” 
flalten. getroffen, den Sachen in Italien eine neue Wen⸗ 


dung zu geben, und wir-hoffen, wenn nicht unvermuthet 


bald Friede wird, aus jenem Lande in den naͤchſten Wo— 
chen eben fo erfreuliche Nachrichten zu bekommen‘, wie’ 
diejenigen von den Armeen des Erzherzoas Carl, aus 
Teutſchland geweſen find. Der General Davidsvid bey” 
Botzen, ift bereits bis auf 20,000 Mann verſtaͤrkt wor⸗ 
den; eine noch größere Anzahl von Truppen wird in kur 
zei, ‚unter Anführung des Generals Auosbanovpich, in” 
Friaul, verfammlet feyn. Beyde Öenerale werden dann 
einen combinirten Angrif machen, und nach Stalien vor: ® 
dringen. . Der bekannte tuhmvolle General Alvinzi iſt 
zum General en Chef det gefammten Kriegsmacht bei ® 
ftimmt, die in Italien agiren fol, _. XI 


Allgemeiner Bericht von den Kriegsbege⸗ 
venheiten, und den andern politiſchen 
Merkwuürdigkeiten. u 
“Der gegenmwartige Morat ſchließt fich. mit neuen 
Flledens⸗Ausſichten, die durch die Oeſterreichiſchen groſ⸗ 
fen Stege geöfner worden ſind. Der Königliche Held, 
deriih feinen jungen Jahren ein Wunder unfers Sahrs 
hündertsift, Carl der Bezwinger Frankreichs noͤthigte 
den Parifer Hochmuth, der im Herzen von Oeſterreich 
Sriedens:Öelege vorichreiben wollte — durch ſelbſteig⸗ 
ne gefandre Bothſchaft um Waffenſtillſtand, und Friede 
zu bitten, a 
Schuh in den erfien Tagen des Octobers verbrei⸗ 
tete ſich allgemein die Nachricht , daß der im aͤußerſten 
Gedränge beftmdtiche Sranztfifche General Moreau, den 
61309 Carl um einen freyen Rückzug nad) den Rhein. 
nie Artillerie, und ſaͤmmtlichen Gepaͤcke gebeten, ‘aber, 
aus inleuchtenden Uvfachen, abichlägliche Antwort ers 
halten hade. Die Situation Moreaus war hoͤchſt ber 
drängt. Von alleri Seiten beunruhigt, bemafnete Land⸗ 
net, und das Corps des Erzherzogs im Küden, 
feine Armee weder Munition noch Brodt. Jeder 
Soldat bekam nur 4 Pfund Brodt, und mande Tage 
gar Feines. An andern Lebensmitteln fehlte es gänzlich, 
Däher auch die in dein oben befihriebnen Treffen bey 
© üßenried gefangen Oeſterreicher, gegen 2000 Mann, 
wieder entlaßen wurden, nachdem fie angelobt, Binnen, 
eirrem Jahre nicht gegen Frankreich zu dienen. Der 
Sieg bey Schußenried über den General Latour, weis - 
er durch Umſtaͤnde gewonnen wurde, die man erſt Eünfr 
tig dent Publica wird jagen, koͤnnen, würde dem Gene⸗ 
rale Moreau cinen ziemlich freyen Roͤckzug verfchaft has 
bet, Wenn nicht der unermüdete thätige Brafvon Nauen⸗ 
dorf über Balingen bis Schemberg Und gegen Rothe 
weil vorgeruͤckt wäre, wo es am gten Oetober mit ben 
Vorteuppen ju einem Gefechte kam, in welchem fich Die 
Polit, Journ, Bit 1596, Yaaa - Kran 
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Franzoſen zu Rothweil behaupteten. Dieſes Corps zog 
darauf eilend nach dein Rhein zu, zwiſchen Offenburg,‘ 
und Freyburg. Ein andres Franzoͤſiſches Corps zog von 
Stockach, wo es von dem tapfern und unternehmenden 
Generale Froͤlich war angegriffen, und vertrieben wor⸗ 
. den, nach Waldshut anden Rhein. Es ſchickte die Re— 
fetverArtillerie voraus, welche aber, auf dem Wege nach 
Huͤningen, bey Rheinfelden von den bewafneten Schwarz⸗ 
walder Bauern weggenommen wurde. Doc ſchlugen 
fi) beyde Korps, nach den neueſten Nachrichten, obgleich 
mit ziemlichen Verluſte, das eine bey Freyburg, das 
andve durch die Paße nach Huͤningen durch, und. vollen: 
deten fo ihren miglichen Rückzug nach dem Rheine, Erz⸗ 
herzog Carl, welcher fein Hauptquartier zu ‚Offenburg 
hatte, eilte, auf die echaitne Nachrichten mir feinem 
. Corps nad Feeyburg, welches von einem Theile des ruck⸗ 
ziehenden Franzoͤſiſchen Corps wieder eingenommen wor⸗ 
den war, und vereinigte füch mit dem heranziehendenorp® 
des Gen. Latour, bey Mahlberg, und Ettenheim. Dieanden. 
Schweizeriſchen Grenzen verſammelte Kriegemacht von 
15,000 Mann, welche die Neutralitaͤt Helvetiens mit den 
Waffen vertheidigen,und alle Durchmaͤrſche abtreiben follte, 
war, ‚unter diefen IUmftänden , eine ruhige Zufchanetin. 
Indem dieſes in jenen Gegenden am Ober Rheine 
vorgieng, verbreitete das Corps, welches unterden Ge⸗ 
neralen, Bacon Hotze und Fürften vontlichtenftein, bey 
Mannheim über den Rhein gesanaen war, durch ganz: 
Elſaß Furcht und Schrecken. Die Detafhements gingen: 
nad; Weißenburg, Lauterburg, ins Anweiler Thal, allar⸗ 
mirten Landau, bis. Hagenau, beunrubigten Stradburg, 
hoben Geißeln aus, eroberten einige Magaziue, mache 
ten viele Gefangne, und brachten die bewegliche Sranzde, 
fische Cotonne, melde in der Gegend von Lauterburg ame. 
‚Rheine ſtand, in ſolche Furcht, daß dieſe Truppen: die. 
Gewehre abtegten, and nach Haufe giengen. — Das 
‚andre von Mainz aus detaichirte Corps Drang bis an die 
Nahe vor, und nahm, nach der Eroberung von Bingen, die 
beſetzten Oerter Gppesheim, und Planich, mit Sturm ein. 
| Eine 
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Eine andere Abtheilung ruͤckte auf Fürfeld vor, wo die 
Franzoſen von Bingen her ſich wieder geſammlet hatten, 
und es am 14ten Oetober zu einem hitzigen Treffen kam, in 
welchem die Franzoſen viel Volk, 16 Kanonen, und den 
General Becker, der gefangen wurde, verloren. Sie ver⸗ 
ſiehen darauf, am 16ten October die ſtark beſetzte Bruͤcken⸗ 
bey Bretzenheim. Am 17ten unteruahmen die bey 
NMe ſtehenden Kaiſerlichen Truppen einen Angrif auf 
ie Mentoieder Bruͤckenſchanze, während einsin heftigen. 
fürme, und zerfiörten die Brücke. — Darjenige Corps, 
welches unfer dem Generale Wernek an der Sieg ftand, 
‚hatte in jet e mausgezehrten Gegenden wien fo gänzlichen 
MangelanSubfiftenz, daß es fich nach der. Lahn zuruͤckzie⸗ 
hen nußte Die Franzöfiihe Atmee des Generals Beur⸗ 
m Hl e hand theils bey Köln, theils über dem Rheine, 
in: der oben beſchriebnen Poſition bey Muͤhlheim. 












af ? 1 vermehrten die Fricbenshofnungen., Der —* 
brittanniſche Ambaßadeur, welcher die Unterhandlungen 


mit dem Directorio zu Paris pflegen ſollte, gieng am 
öl Dckober Yon London ad. Man hatte dazu einen 
der gefchiekteften Diplomiatiker gewählt, Lord Malmes⸗ 

uch, welcher ſeine diplomatiſchen Talente bereits zu 
Madr zraͤßel, Petersburg, Berlin, und im 83 
Durch — ————— Negociatlonen gezeigt hat. — Bon 
Ver, In derſelbigen Bett i in Wien angefommenen, Frans 

—*— taate Courier iſt bereits oben Erwähnung ger 
u 88, ſchien, daß die Franzöfifhen Negierungs: 
nner endlich durch den Drang der Umftände gezwun⸗ 
waren, im Ernſte einen allgemeinen Frieden zu ſu— 

ar Bon mehrern Orten her wird unfre obige Nach⸗ 

zicht beffätigt, daß der König von Neapel bey der Untere 
handlung jeines. Sricdens mit Frankreich, auch zugleich 
ðere Friedens⸗ Vermittler für Defterveiih geworden. In 
Maris fchrte Jedermann nach dem Frieden, und fu einem 
Düfigen Journale war man Vo dreifte, dem Directorid 
Den Rath zu geben, der coloßaliſchen Macht Oeſterreichs 
(ala puiflauce Coloflale) den u ee Um 






soo XIV, Vermiſchte Nachrichten 
Unter folchen Friedens» Werhandiungen blieb auch Spa» 
nien und Portugal ineinem Ruheſtande. Zine Spaniſche aus» 
eruſtete Flotte, im Hafen zu Sadiv, die fchon fegelfertia lag, 
etam den Befehl. Did auf weirere Nachricht, nicht auszur 
lauten, und in Portugalltieß Die Regierung ale Häfen den 
Kapern und Yrifen aller Nattonen verſchließen, um eine all 
emeine Neutralität zu beweifen. Diefe Neutralitaͤt it nun 
reylich nur einftmeilig , ſo wie überhaupt ber gegenmärtige 
Beitpunct durch die vielfältigen Staats-Lnrterhandlungen für 
aarı Europa eine ungemiße Vorbereltungs⸗Epoche einer nahen 
Zukunft geworden it, 





XIV. Vermiſchte Nachrichten. | 
Man Eennt die neuen Trachten, und die neuen Ordens 

zeichen, wodurch fich Die Herrſcher ven Frankreich, und ihre 
Subalternen Reglerer von der Frehheit und Gleichheit Ehr 
furcht verſchaffen. Vielleſcht find aber die Auszeichnungen 
der'hohen Kriegs - Commißatre vielen unfrer Leſer noh nicht 
bekannt... Der Kriegs Kommißair ‚bat an feinem Halfe ein 
dreyfarbiges bandbreites Band. au weichem eine Sonne auf 
 einem,blauen Grunde mit geldnen Stralen hängt. Auf der 
einen Srire lieſt man die Worte: Refpeit' a laloıt auf der 
andern Cohnniflaire du Güerre. ! 

“0 Bey Gelegenheit der Auslieferung des an feinen Wun⸗ 
den, verſtorbnen Generals Marceatı an den General Jour 

geil ‚der Erzherzog Carl der Franzoͤſiſchen Generaltcät. hab 
gen Iaßen: man erfahre, daß die bewaftieten, in Gefangen» 
ſcaft gerathnen teurfchen Banern, todtgefchoßen würden s 

die Franzoſen mifren wißen, dan Die bemafnesen teutſchen 
Dwera. die teutſchen Herional: Barden ausmachen, würde 
man bie Bauern wrner todifchießen, fo Tolle daßelbige an ale 
fen gefangnen Franzöflichen NationalGarden gefchehen. - -- 
Als der oben erwähnte, Confpirant Cailleux aufdem Kars 
ren sacb.dem Kichtplatze abgeführt wurde, Yes ver We 
auf Dem Boulevard bey dem Haufe vorbey, wo Cailleuxs Fa⸗ 
milte wohnte. Sein Sohn war chen vor der Thüre. ‚Er 
- rief eiligſt 5 oder 6 feiner Camaraden zuſammen, daß fe ben 
möähten, wie fein Bater zum Erſchietzen geführs würde, Bie— 
vr Kemde ift 13 Jahre att. — Das find Die Folgen der neuen 
ehren, uud ver menen Scnipiele für die Zugend. ii  mri 
” Der berühmte General Pichegru hat die ſchoͤne Abtey 
Ardois in der Ftanche Comic von dem Directorio geſchentt 
befommen. Er dringt nun, als Abt von Arbois, feine Tage 
In einem Wohtftande zu digen Ihn fein draves militairiſches 
Beträgen mundi; gemacht har. u. 

Hund veizölten Detober 1996. 3; 







| >57 De in Man? —— AX | * 
2 achtur. Hrekenfhnen, — 


HR ‚ Eiffas la vie de Thomas’Wentwerth,: Comie de 
— rincipal Miniftre:d’Anglererre, et Lord-Lieu- 
venang: d’Islande, ſous le regne de Charles ainſi que 
Me Nhikoireigenerale,, d’ Anglereıre, d’Eeofe; > et d’Ir- 
landa; tette ‚&poque;. par de-Comte de Yatly.-’Folew- 

eipigbey Dyk, S. 439 ohne die Vorrede von 
2 — — 1796. mir. dem Bildniße des — 


— und ausführliche Befchreibungen 
—* er van.dem Charakter, und den Schidiaien des 
Grafen. von Straffurd hat, ſo iſt doch die: 
fe: neu⸗ Lebensbeſchreibung weder uͤberfluͤßſig, noch ohne 
neues Interehe. Letzteres gewinnt durch die neueſten 
Ereigniße in Frankreich, durch die Aehnlichkeit welche 
sa den Zeiten Carls des a ſten mit bem | Bigen 
zeich hatte, eine beiondere anzichende Lebhaftig⸗ 
er Verft der beruͤhmte Graf vorn Lay: Tolene 
— Urtheilsfraft ; und Widerftand "ge 
gen bdie Facobiniſche Raſerey, noch von der Zeit der ers 
ſten National⸗Verſammlung her bekannt iſt hat diefe 
immer merkwuͤrdige Geſchichte Straffords, mit Sorg⸗ 
falt u Empfindung, und hiſtoriſcher Darſtellungskuuſt, 
in" einem angenehmen Stile ‚der edlen Simplicitaͤt, 
abgeſat; und mit Reflexionen begleitet‘, die durch ihre 
Maͤßigung fuͤr keine Parthey beleidigend ſind. Hier 
und da lieſt man auch mißefenmde auge, Kufkläruugen, 
und Anekdot en. — — 
| DD. v. Rally: Tolendat fand: Slite Achnttchkeiten zwi⸗ 
fchen den Schickfale feines Vaters, welcher auch / un⸗ 
gerechter Weife , wie ſchon Voltaire bewieſen hat/ 1766 
‘ zu Parisenthauptet wurde, und demjenigen des Gra⸗ 
fen von Strafford, und er vergleicht dieſe Kehntichkeiten 
I der Vorrede, in frappanten ee Ir hatte 
Aaaa 3 ae ſchon 
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onen Trauerſpielr der Graf von Strafford: verfers 
tiget, welches aber von den lee 7 
ben wurde, und Sally; Tolendal, mußte felbſt 
Fame, Frankreich verfaßen, und nach England‘ —* 
ten, wo er ſeine Muße zur, Verfertigung dieſer Lebens⸗ 
beſchre ibung verwendete. Sie ſollte anfaͤnglich nur et⸗ 
wann 60 Seiten betragen‘, allein da die Geſchichte 
Straffords ſo ſehr in die politiſche Geſchichte feinen Zeie 
ver webt war, ſo entſtand dieſos große Werk welches 
die ganze damalige Epoche beſchreibt. Der Kaum en 
laubt ung nicht, ins Detail zu gehn „ und einige An⸗ 
merkungen, die wir beym Leſen gemacht: haben "hieher 
zu ſetzen, da fie zu weitläuftig ſeyn wuͤrden Comm nom. 
Dieſem Werke ift die vortrefliche Berthüißiguingse 
Schrift des Grafen von Lally⸗Tolendal fir Ladwig den 
XVL beygefuͤgt, und in der Vorrede ſind noch viele 
Betrachtungen über die Franzöftiche Revolution mitger 
theilt, welche freplich den ———— 
gefallen werden. Einige: ſcheinen mehr: eit al 
Gruͤndlichkeit zu haben. So glaubt·e. Tadaß Salt 
zwifchen dem Mercantil⸗Syſtem, und dem oeconomi⸗ 
ſchen Land⸗Syſtem die Revolution herbeygefuͤhrt Hat 
Die Miniſter wären bald Enthuſtaſten des Lanbſyſt 
wie Turgot, bald bes excluſiven Mercantifs Syftems ; 
wie Necker, geweſen. Auch wird behauptet, wie feit 
kurzem mehrere ſchon behauptet haden, Frankreich few 
keine abſolute Monarchie geweſen, habe eine Conſtitu⸗ 
tion gehabt, die beßer ſey, als die gegenwaͤrtige und 
wuͤr de nicht ins Verderben geſtuͤrzt worden ſeyn, wenn 
es eine uneingeſchraͤnkte Monarchie geweſen waͤre Wenn 
—— daß die Widerſetzlichkeiten des ———— 
n die Anleihen und Finanz Mittel der Minifter, die 
ufammenberung der Notablen, und diefe bie Ver; 
der Seneralftände, mit Gewalt 'herbeyführs 
ten, und den König dazu zwangen, fo-ift jeder unpar⸗ 
thepifchen gefunden: Aetheilskraft die UM diefer 
Dehauptung einleuchtend. In 
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ia Sn, Berfelbigen Buchhandlung, zu Leipzig, ift die 
"2on: dem noaͤmlichen Berfaßer hevausgegehne Bittſchrift 
für den General Fayette an den. Koͤnig von Preußen, 
mit vielen ungemein wohl durchdachten, gruͤndlichen, 
und richtigen Anmerkungen, und mit mehrern Beyla⸗ 
gen begleitet CS. 158 in gr. 890.) erſchienen. Diejeni⸗ 
gen, welche mit unbeſangner Unpartheylichkeit urthei— 
‚ten wollen, und nicht blindlings der Parthey der Feuil⸗ 
late," oder conſtitutionellen Monarchiſten erſter Revo⸗ 
ae it, deren Haupt Fayette war, zugethan find, 
erden«in. diefer Sammlung gar viel lehrreiches, zur 
Derichtigung vieler fchiefen Hrtheile, finden. Der Ans 
ang enthält. Abichrift eines Schreibens. des H. de. la 
Fayette an den Herzog de la Rochefoucault. — Repu— 
‚she und Monarchie, in Bezug auf Frankreich. ine 
Abhandlung des lieberfebew. in Schreiben des Gras 
denen Browence an den Herrn Mounier.. Die Pros 
-slamation Ludwigs des XVHL an alle. Sranzojen. 
Schlußanmerkung, veranlaft durd H. Dumouriez fo 
genannte unpartheyiiche Prüfung der Declaration Luds 
wigs des RXXIII. — In einer Sammlung auch nur der 
beſten Schriften, zur. Aufklärung der. Franzoͤñſchen Res 
volutions⸗Geſchichte, kann man, dieſe hier angezeigten 
| am mißen. | € 


N Sehen. dieſer Buchhandlung ift ſchon vor einiger | 
| geit erſchienen: Schreiben von J. J. Duͤſſault an 
Den Bürger Rövderer „ fiber die Religion. Nebſt 

einer; Vorlefung von de fa arpe uber das Dutzen, 
und eine hiſtoriſche Romanze: die ungluͤckliche Lyo⸗ 

nerin 4 Bogen in gr. Sun. 

Die ver dienſtliche Bekanntmachung dieſer intereſ⸗ 

ſanten Piecen durch eine neue Verbreitung hat: einen 

‚befondern Werth in den vielen treflihen, und wahrhaft 

einleuchtenden Anmerkungen, und Deobachtungen „ die- 

— — bengelüst bat... hat. I giebt ———— 

+ un 
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‚and Aufklaͤrungen, die nicht oft genug geſagt werden 
können, und deren Wiederholungen Mugen ſchaffen. 
Von diefer Art find mehrere Anmerkungen des Saeu⸗⸗ 
ebers. 
| nn «“ Es glebt weder Regierung, noch Freyheit, noch 
Friede, noch Sicherheit für irgend Jemanden, wenn 
die zügellofe Menge dutch wuͤthende Demagogen, und 
Pasquillanten in unaufhoͤrliche Bewegung geſetzt wird: 
Diejenige Parthey, welche ſo heftig nach Freyheit 
ſchreyt, will nur fuͤr ſich Freyheit der Unbaͤndigkeit, und 
fuͤr andre Unterdruͤckung. Man weiß nicht, oder giebt 
ſich das Anſehn, nicht zu wißen, daß Niemand ſrer ig. 
wenn es nicht alle ſind. | 
«Genieße ich Freyheit meiner Meynungen —* 
ich fie nicht eröfnen kana, ohne mich einer Uebetſchwem⸗ 
mung von Zoten, Schimpfreden, und Schniähungen 
von Seiten derer, denen ich das Ungluͤck habe: miß: 
fallen, auszufeßen ? ILL ER E 
Die Aphandlung des H. de la Harpe UWer das 
Dutzen : verdient von allen denen beherzigt: he. 
welche jeden neuen Einfall, blos weil er neu iſt fur 
Au lärung und Weisheit halten, ER * 


— — — 


Quelques € Obfervations für la derniere. Brochure de 

Madame de Genlis. 1796. ©. 39 in gvo. : 
Diefe Fleine Schrift , von welcher ſich der, Prinz 
2. P. von Örleans, Selbſt, durch feine eigne Unters 
fhrift, als Verfaßer , angiebt , enthält viele Ruͤgen 
von Unrichtigkeiten, und ſalſchen Borjtelungen in den 
von uns, im Auguſtmonate (S. 826) angezeigten Pr&- 
eis de la Conduite de Madame de Genlis. Wir konnen 
uns auf Eeine Umitändlichfeiten einlagen, und führen: 
nur noch an, daß der A. von Orleans, am Ende bier 
fer Diece, erklärt, daß er wirklich eine Reife nach Ame⸗ 
rica unternehmen molle, und bey det Erſcheinung dieſer 
Bogen im PBublico ; ie ab gereiſt feyn werde. Re 
eife 
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Reiſe ſein beſonders durch. ein Schreiben ſein er Mutter, 
welches: ihm das Directorium zu Paris officiel zuge⸗ 
ſchickt Habe / beſchleunigt worden. · Be 
(Mebeete wohlerhaltne Buͤcher und Schriften, de⸗ 

ren Anführung die jetzt überhäufte Menge der politifchen 
Begebenheiten verdrängt, werden naͤchſtens angezeigt, 


A Angegen 
Sextrage zur nähern Kennenif einiger Befikungen d 
Sollänzer in. Oftindien; nah Stauerinus, and dem Hollan 
difchen überfeht. ar. 8. Roſtock und Leipzig 1796. 12 ET A 
Beographiſch⸗Statiſtiſche treberficht der ſaͤmmtlichen 
Zollaͤndiſchen Beſitzungen in Oft und Weſtindien Nach 
den Mar Quellen entworfen. gr. 8. Roſtock und Leipzig 1796, 
UN I 
Seyde Schriften, welche kürziich im Verlage der St 
lerſchen Buchhandlung zu Roſtock heräusgefommen ‚find, 
machen gemikermaßen ein Ganzes and, und die cine ſowohl 
als die andre, gewoͤhret ber, dem jetzlgen Beute⸗Zuge der Eng⸗ 
länder. gegen die Beſitzungen det Hollaͤnder, über den Wert 
und: Die Ionte Metfagung jener Beſitzungen die heitimmeeftein 
und-suserläßigften Betebrungen. Die Reifen des Stavormus 
kennt en Aus einer ae ———— 
Hamburger Corteſyondenten vonder vorthellhafteſten Seite. 
Wir Brauchen. alſe zur Empfehlung der erftere Sarık siä 
meiter sw fagen, als daß fie unter dem Namen der Beyträge 
das Anterehnntefte aus Stanorinus Reifen enthalte, und daß 
alle unbedeutende Erzählungen, wodurch das Origir al ſo welt⸗ 
piweifig und ermuͤdend wird, hier meggelaßen worden. Mat 
aber diefen Behtroͤgen einen beſondern Vorzug alebt,. iſt die 
vom Herausgeber beygelugte, umd mit guoßer Sorgfalt und 
nach den beſten Queſſen ansgearbeitete Geographiſch Etas 
tiſtiſche Ueberſicht ſaͤmntlicher Hollaͤndiſcher Beſizungen 
Dieſe vollſtaͤndige und ſtatiſtiſche Dariielung von dem Beil 
tigen Zuſtande jener Colonlen wird dem auſmerkfamen Beob⸗ 
achter der jetzigen Welthaͤndel um fo: willfemmner ſeyn, de 
J Aaaa5 | es 
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e bieher nicht nur —* daran fehlte, ſondern ſie auch a, 
nett ſchon durch größere ſtatiſtiſche Werke ſehr bekannten Sta 
eiſtiker zum Derfager has, und wie fie daher mit Denngräßten 
Rechte allen: Freunden der Geſchlchte, Laͤnder⸗ und; Staaten⸗ 

‚Runde als die trellichſte Beſchreibung dieſes Theils der: aus⸗ 

xigen eurppälfchen: Beſitzungen empfehlen. koͤnnen — 

Beyde Bücher find für oben bemerkten Preis in —— 

Üben, und alen Buchhandlungen zu haben. 


— ⏑ ⏑ — n 
-.. ‚Der durch mehrere Schriften in ber litterariſche Melt 
berühmte Hert Doctor Luzac iu Leyden, hat ſchon vor ger 
mer Zelt ein Werk uͤber das Natur Buͤrgerliche und v ii 
ſche Kecht angekündigt, unter dem Titel: De Drei. — 
wel. Crusl et Rolirique ; em Forme d’ Enrreriens, ar Mr. 
lie Luxac, Dodteur-en Droit &.ancien Axocat ja 
de Hollande & d’Ouet-Frife. — DerBerfa de t ſit of 
elem Sach ſchon fa:vorcheilhafe ausgezelchnet Has, Mel 
uͤrliche, Buͤrgetliche und Volitiſche Recht Br 
Räuückſicht auf Moral und Philoſohhle, In Forın ii Eon 
gungen, wie fihen der. Titel anzeiag, ‚abhanden. Erw 
‚der andern bpeinn, von ben Pflichten die. der Mer | 
Pe Zuftand hetrachtet, fi ſeldſt ſchuldig iſt 


















Higfeit und ber Natur der Geſellſchaften Im nein 
Yale ehelichen Geſellſchaft und den damlt ve * Mor 
a n und Rechten, van der Geweinſchaft und d | 
Gasen, m Natutſtande, und dem: inae- det 
‚malen, und allen michtigen Gesenftänden diefer "in fi 
cratifcher Lehrmethode feine Leſet unterrichten und ntue Ber 
taberingen mittheiten. — Dies Werk; welches AK 
de, jeden von ühngefähr 25: Bogen ausmachen’ fol, we 
Laufe dieſes Jahrs die Prrde vetlahen Der Preis wird’ #3 
GSld Hokändifhes Courayt betragen Marntanı ſich außer 
den andern Buchhandlungen , vorzüglich auch am. ‚Die 
— von Luzac und — zu Ledden u: 
N 


PR In Göttingen — feie dem gten 5 bee Jap 
£in Allgemrines —— * Litteratur und Ruuſt, 
J auf 
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auf das Jahr 7796. Der manchen Leſern vielleicht niche an⸗ 
bekannte Kedacteur debelben beſchwert fich Im der Vorrede 
über et anderes ähnliches: fieterartfehes In ſtlfut zu Leipzig, 
weldyed: nach ſeinem Plan eingerichtet ſey, und deßen Herans⸗ 
eber feine Ihm mitgetheilte Ideen wider fein Wißen und Wil 

n Benuät habe: Er Hat bey diefem allgemeinen Not!zen⸗ 
Diert feinen Plan nicht genau befunnt gemacht ; die erfien De, 
zeitd erfchtenenen & Nummern dieſes kitterarifchen Blattes, 
aus benen wir die vergütgfichiten Rubriken hier anführen wollen, 
find jedoch für die Eigenſchaften und Die Vorzüge deßelben 
Bürge. Ss find darin Lirterarifche Nachrichten vom Yud 
fande, namentlich von Frankreich, Itallen, Ungeens Hol⸗ 
fand, GSrobbrittannien, Dänemark n.f. mi enthalten, ferner 
Nekrolog von Gelehrten undKünftlerm Wefarderungen von Ges 
kehrten und Künftlern; Chrenbezeigungen von Gelehrten und 
Künftlern, vermifchte litterariſche Nachrichten, litterariſche 
Anzeigen, Univerfitätd-Dibertationenand Programme, Preis⸗ 
Beithellungen, Vreid+ Aufgaben, Ueberſetzungen KTeutfcher 
und -andrer Schriften, Inkitute für Gelehrte: und Künfkler, 
Antundigungen von Leberfegungen Teutſchee und andrer 
Schriften u. ww. — Ben: diefem: allgemeiuen Notizenblatt 
für Literatur sand Kunſt erfcheinen wöchentlich 3. Nummern, 
die, in 3 Bände vertheilt, das Ganze von einem. Jahre aus⸗ 
machen werden. „ Den Preid-für den Jahraang iſt 3 Rthlr. 
Sähf., bey woͤchentlicher, und =: Rthir.. 16: Ggl., bey monat 
Hicher Berfendung,: wofür es auf allen Poſt ⸗ Aemtern, Addreß⸗· 
und. Intelligenz ⸗ Comtoiren, und in allen Buchhandlungen zu 


Haben ik. 
 Bitterarifche Anzeige, 
Den Befisern des erfien Bandes der — 
Siſtoriſchen Gemälde, in Eyzeblungen merkwůrdi⸗ 
ger Segebenheiten aus dem Leben beruͤhmter un 
beruͤchtigter Menſchen; 
Die von einer Geſellſchaft von Freunden der Geſchichte im Hart⸗ 
Enochfchen Verlage zu Riga herausgegeben werden MirD an· 
gereigt, daß der zwetzte Band diefse intereßanten Schrift bes 
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reits im verwichner Hitermeße erſchlenen iſtz Dier-Barfaßer 
baden ſich, wie der Inhalt und die Behandlung der: Gegen⸗ 
ſtaͤnde genugſam ergiebt, mit, einer ruͤhnlichen Thaͤtlateit be- 
mühet, fie des ausgezelchneten Berfald, immer wuͤrdiger zu 


machen, womit daß Publicum und die gelchrgen — 


den erſten Band beehret haben. Dieſe dottſetzung ent 

folgende Abhandlungen · ms: Peter. ber Cinfledler,, a, er 
fried- von. Bauillgn.- 3. Fan sed... 4. Balduin von zlandern 
5TFriedrich der Erſte. 6 Richard von England. Te Ludwig 
der. Heilige. Die Darſtellung der Charaktere und Schickfafe 
dieſer und. mehreren mit Ihnen zugleich auftretenden Heiden 
und. andren. wichtigen Männer ihres Zeitalters, enchält cine 
gedrängte. mit Leben: und» Feuer geſchriebne Gefchichee der 
wig denkwuͤrdigen Kreuzzuͤge. 8: Elifaberh- und Phillyp der 
zweyte, oder die Geſchichte der unüberwindlichen Flotte. Ge 





wiß eine für anfee Zeiten beſonders merkwurdige Geſchichte, 


da diefe verungluͤcte Unternehmung mit fa mancher aͤhn lichen, 
freylich minderwicht igen Expedition. in dem-iehinen Felege in 
Paralrele geſtellt werden Fanny... Siptus der Fünfte Das. 


Bild des. größten Schlaukopfs, der ie auf:dDiefem Eidentunde ' 


exiſtirte, durch alle: einzelnen Zeichnungen: mit Meiiterhand 
durchgefuͤhret. ro. Jourdan der: Kopfabhacker Scenen non 
der blutigen Bühne unſers durch Boͤſewichter eine Zeitlang 
epramnifirten Nachbarlandes. - Eine der: gtaufenballiten fhit 
dert das treffliche Lupfer von Lips, mamie biefer Band ae 
ſchmuͤckt HE 12. Yarattıd von Lojola. Ein herrlich entworf⸗ 
nes undunäbdertreflich aus geführt⸗ g Gemälde eines der merk 
wärdigften Menfchen feines Jahrhunderts. — Die Abrigen 
wicht meniger reichhaltigen Aufföge-find - ı2. Verſchwoͤrung 
des Flesko zu Senna. 13. Rudolph von Erlach; einer ber 
größten und edefften Schweirschelden. 14. Gabricile van 
Etrée, Geliebte Heinrichs des Mierten. 15. Joſeph 

Sin Gegenſtuͤck zu dem. berüchtigten Kopfabhader. 76. Foyn 
Kichardfon, und ı7. Cartouſch unter deren jener ein Wild 
der fehrerflichften Ausartung Der menfehlichen Natur, die ſet 
eit Beynſplel der aͤrgſten Buͤberen — 


Der 


| 
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Eh Der ungemeine Beyfall Bendiefeinterehante Sammlung 
von Bemälven aus der Geſchichee ver Menſchheit und Unmenfchr 
heit unter Leſern aller Stände erhlelt, ſchlen ein fo unzwey⸗ 
drutiger Aufruf für. die Heraergeber und Den Verleger zur 
tiefekung eines dritten Bandes zu fegn, daß ſie um fo weni⸗ 
‚ger Anſtand nehmen, damit zu aögern. Er erhält folgende 
Aeiehanngen: ı Kapitaln Pierce und feinelinglätfögenngen. 

iherhde und ſchauderhafte Scenen eines Schiffbruchs. 2. 

Kapnard an und Eliſe Dreux. Brurafe Störung und 

de der glütffichiten Liebe. >. — 











—— Chatham und feinem Sohne William Pitt. 4. 
Generct ehville. Verkettung und Haͤufung von Abenden» 


erlichen Begebenheiten. 5. Generalin Gaffert und &. Con« 
Tantin 3 li... ld zweher herolſchen, mit Maͤnnerkraft fech⸗ 
tenden, en. 7. Warren. Haſtinas. Beyſplel ſeltner Ber 


iſtlgun der Glucs ao ttin 8. ME Townſhend. Undluͤckliche 
ie Wahnfinn und Enſperrung im Tollhauſe endigeude, Liebe. 
nathan Swift. To. Graͤfin von Arundel. Edle weld⸗ 

e Srrnmächigkeit und Kuhnheit vor dem Throne eines 
chen.. mr. Anton Raphael Mengs. Gerechte Mürdie 

‚ ang teutſchen Verdienſtes und Achten Genies. 12. Dyrne. 
Vine moqoliſche Scene. 13. Der Abbe Chapye d’Anteroche, 
oh Kühnhen Geiſtes gegenwart und raſcher Unternehmungs⸗ 
44. Marquiſe von Spadara. Unbeſiegdare muͤtterll⸗ 
ichkeit. 15. Arthur Sidney und Emina. Gluͤckliche 


Erfüllung guter Wunſche draver Eltern. 16. Demoiſelle Gaun. 


tier... Beyſpiel außerordentlicher Koͤrderkraft. 17. Shaks⸗ 
peare Bild der Erhabenheit des menichiichen Geiſtes. 12. 
— —————— aus Gartitks Lehen. 19. Sa⸗ 
Binas und Epponim. Kragiſches Schitkſal zwehet Liebenden 
aus dem erſten Jahrhundert. 20. Gonda. Beſfchreibung der 
Jammer · Scenen dey dem moͤrderlſchen Eiabruche der Bapde 
zogerfoioden in Polen; im Jahte 1770. ar. Fatima. Em⸗ 
phrended Beyſpiel weiblicher Tiferfucht und Rachbegierde. 
23. Stratzenraͤuber Galant und Conſorten. Auch im größten 
Boͤſewichte regen ſich dann und wann noch Spuren ded Adels 
der, Menſchheit. 23. Zigrippins. Bild der traurigen Ber 

ſchlim⸗ 
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ſchlimmerung einer weiblichen Seele. 24. Du Moulin, Willts 
ams und GConforten, 25. Hand Witherd. 26. Willtam Get⸗ 
thng. 27. Richard Low und 28 Sawney Douglas — eiie 
Gallerie verworfner and abgefeimter Gnan. | 





Cafchenbuch und Almanach zum gefefligen Dergnägen von 
W. G. Becker. 
vuͤt 1797. Leipzig bey Voß und Compagnie. ı Seht. ggg 
Diefed vom Publleum fo begünftigte Taſchenbuch hat de⸗ 
reits die Preße verlaßen und wird eheſtens im allen Buchhand 
lungen zu haben ſeyn. Wir dürfen auch dießmal mit Buyer 
laͤßigkeit behaupten,, daß es alle feine Vorgänger überteift. 
Der Herausgeber hatihm einen Reichehum und eine Mannich⸗ 
faltigkelt zu geben gewußt, die in Bewunderung ſetzen muß. 
Auch iſt ed In Anfehung der Bogenzahl, bey dem nämlihen 
Drug, beträchtlich, färker geworden. Den Anfang machen 
folgende profaifche Auffäße; 1) Die Brautwerbing Yon f 
G. Beer. 2) Unterricht für Kenterinnen von Frauı IP ’ 
tronilien verwitweten Dhle-Madfen (von Krerfhmanm, © 9 
Diogenes Tonne, von Auguſt Lafontaine. 4) Bemerkungen fir. 
Anekdoten and Einfälle von Kältner, Kretſchmann, Pangdein, 
Meißnern.f.w. Hierauf folgen 111 Gedichte von W. G Ber 
ker, Bünde, Cunze, Wilhelmine v. Gersdorf, Gleim; Haug, - 
Juͤnger, Karſchin, Kretſchmann, Langbein, Zindenmeder, 
Mahlmann, Manfe, Martiny-Lagung, Meinert, Melßnet, 
Thaddaͤus Muͤller, Poͤſchmann, Pocrkls, Pfeffel; Stepper 4. 
Racknitz, Ramler, Rothmaler, v. Salis, U. W. ——— 
Schink, Klamer Schmidt, Spiegel von Pitelöhelm, G 
€. Starke, Tiedge, M.A. v. Thuͤmmel, Weiße, —S 
Hierzu gehoͤren 8 Compoſitidnen von Kloſe, Raumann, Frhrn 
z. Racknitz, Schmiedt, Schuſter und Seydelmaun. Nach den 
Gedichten kommen 78 Charaden und Kaͤthſel von Kret ſchmann, 
Langbein, Lindenmeyer, Rothmaler, K. Schmidt, Starke, 
Tiedge und einigen Ungenannten. — Am Anhange befinden 
ſich drey neue geſellige Spiele, neue Tänze von Siegfrled 
Schmiedt, die gewoͤhnlichen Engogements-Kabehien, * 
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Charte von den vereinigten Niederlanden. Die Zahl der Kup⸗ 
fer, DE vortreflich ausgefallen, find diebmal ante zwehyen ver⸗ 
mehrt woiden: Achte davon ſind von D. Chodowiecki erfunden 
und geſtochen, und von Kohl in Wien noch einmal wiederhoft, 
die beyden andern find: ein ſchoͤner Amor und eine ſchoͤne 
Gruppe von Amor und Vſyche, aus der Churfürklichen Antte. 
Ten-Ballerie zu Dresden, nach Beichnungen von Gareis, In 
— Manier von Stoͤlzel geſtochen. 








———— fuͤr Gartenfreunde von. ©. Beer. 
Bio Sehne, bey Voß und Compagnie. 8. mit'zı Kpfr. geb. 
Ä J 1 Rthlr. s Gr. 

Der dar dahrgang dieſes Taſchenbuchs hat berelts die 
Drebe werlaßen, und wird in kurzem inallen Buchhandlungen 
; su haben. ſehn. Es enthält folgende Intereßance Auffäße: 1. 

dien und feine Gartenanlagen, von A. Fr. Krauß: IT. 
Der Garten zu Carlscuhe in Schlefien, von Keifib: JI1. Bes 
fehreibung des. Naturgartens zu Vedroͤd In Ungarn. Iv. Der 
Ratur gatten des Herm Baron Ladislaus von Ortzy bey Pe, 
enthorfen und ausgeführt won Petri. v. Rhapſodten Über die 
ſchoͤne Gürtentargt, mie Hinſicht anf verſchiedene reizende 
An lagen und Naturgaͤrten. VI Neue Ehrichtung eines Ca⸗ 
binets von Baͤumen und Steäucen, welche unter unſerm 
Himme loſtriche ausdauern. Nach einer neuen Merhodegeords 
net von dem H. Bausinarichall Freyheren zu Racknitz. VII. 
dertrjenigen Beume und Geſtraͤnche, welche in 
dern Koͤnigreich Ungarn wild wachſen. Won Heren Petri. 
"vart, Bemerkungen der Kaite⸗Grade, welche nachſtehende 
nzen in dem ehemaligen Herzogl. Pfalz Zweybruͤ ckiſchen 
Botanifcen Garten zu Kariöberg nach mehrjährigen Verfuchen, 
Audgehalten Haben, 2x Berzeichnig der Pflanzen, welche 
vom Zahr 1795 und 1755 tm Churfuͤrſtlihen Drangengarten 
su Dresden bey dem Heu. Hofgärener Seldel zum erftenmal 
seblühet haben. x. Brei —— ‚von n dolzartigen Vflanzen 
oder 


— er 


’ 


wahr... XW Bitteratue.; £ 
oder — nd Sträuchern, welche nebſt mehrere andem 


Gattungen und Arten Im Jahre 1795 den dem Hm sh 


Commitair Börner In Dresden, ſowohl im freyen Lande alß 
im Glashauſe geblühet haben. X. Belehrende Nachricht 
ah Diejenigen Pflanzenliebhaber, weiche entweder fein Gewaͤchs ⸗ 
haus häben, vder die Ihre Vorraͤthe von Genächshauspflan 
zen nicht alle unterbtingen koͤnnen. Vom Ari; Hof + Tome. 
mißair Boͤrnet. Xrr. Nachricht, wie die zwiebelartigen Gewaͤchſe 
vom Vorgebirge der guten Ho numg ſich in den mit Brettern 


oder mit Maner eingefaßten Beeten in dem harken wire 


1794 und 17795 gehalten haben. Vom Hrn. Wendland, et⸗ 
ften Plantage-Bärtner zu Herrnhauſen. xın. —— 









Ausartuna det Hemerocallis fulva. XrV MorfäufigeWBömer - 


kungen über den Anbau des ehbaren — der 
&rdmandeln, (Cyperus efculentus.) XV. Wefchet 
vermuthlich neuen Vflanze aus der Familie der Phrblönttigen: 
Gewaͤchſe. xVr. Bemerkungen über die Hrfache des in den- 
Jahren 17794 und 1795 entitandenen bettaͤchtlichen Mißwach⸗ 
ſes an vielen Bäumen und Pflanzen. Mit Worfchlägen, wie. 
für die. Zukunſt den’ änberft nachtheiligen Folgen debeiben. 7 
begeanen ſehn möchte. Vom Hrn. Hofaaͤrtner Schweikert zu 
Caelstuhe in Baaden. xvn. Anzeige für Blumenfreunde 


xvVin. Gattenlieteratur. xrx. Gartenptoſdecte "RK, er 


klaͤrung der Kapfer. ‚XXi. Ankündläung einer. Be ; 
des Plauiſchen Grundes bey Dresden, mit Hinficht auf ans 
tut geſchichte and ſchoͤne Gartenkunſt. Hierzu pen nd, 
eilf Kupfer, die theils neue Joeen, cheſts einige‘ | 1 






enthalten. u Ba", 20 
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— Druckfehler. 5 
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Abriß des Lebens und Ch arakters des 


verewigten Lamoignon de Malesherbes. 


| tra 3 B. Dubois.) 


aD Jer Nahme Malesherbes erweckt in allen wohlden⸗ 
kenden Seelen die Erinnerung an das ehrwuͤr— 
Bigfte, was jemals die Tugend, und an das rührendfte, 
was jemals das Unglück: darfiellte. Unter diefen dop⸗ 
pelten Aniprüchen. auf Denkwuͤrdigkeit übergeben wir 
unſern Leſern einen Abriß ſeines Lebens, 

Chriſtian Wilhelm Lamoignon de Malesherbes wur⸗ 
de den; 6 December 1721 geboren. Er war der Sohn 
Wilhelms von Lampignon, der 1772 flarb, welcher «in 
Sohn des beruͤhmten Wilhelms von Lamoignon erſten 
Praͤſidenten des Pariſer Parlaments war, den ſeine Tus 
genden ſowohl als ſeine Talente unſterblich gemacht ha⸗ 
ben. Er wurde bey den Jeſuiten erzogen, die das Guͤck 
hatten, einen der ausgezeichnetſten —0 —— 
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u Malesherbetc·. 
zu bilden. Sein Vater ‚überzeugt yon der Wichtigkeit 
des Berufs eines Juſtiz-Beamten, wollte daß fein Sohn 






Geſchichte er 
Werte. Esil 


telt + Memo 







müßte. 

die Eigenſch 

aus welcher 

muͤße, die Sie dem 

Und was würde die ( 

die. Obrigkeiten, von denen ihr Gluͤck, ihre Ehre und ihr 
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Leben abhängt, unaufhoͤrlich die Ahndung der Inhaber 
der. wöillkährlichen Gewalt fürdhten müßten, Wie fuͤrch⸗ 
terlich würde die Macht desjenigen ſeyn, dem Ew. Dias 
jeſtaͤt die Ausuͤbung ſolcher Proſcriptionen anvertrauen 
würden? — Wenn man ſich der Macht bedienen will, 
um Privat: Leidenſchaften zu befriedigen, ſo bedroht man 
diejenigen mir Gewalt, die ſchon unter der Ungerechtig⸗ 

keit ſeufzen, und man bringt fie zur Alternative, entwe⸗ 
der Handlungen zu begehen, die man Ungehorſam be⸗ 
= kann, vder Deiabiäungen und. ER 
au.leiben. » u 
In den Vorſtellungen, die er dem Könige den 18 
Februat 1771 uͤbergab, ſagte er ihm: Gott ſetzte die 
Krone auf das Haupt der Könige, um den Unterthanen 
die Sicherheit. ihres Lebens, die Freyheit ihrer Perfor 
nen; und das ruhige Eigenshum ihrer Güter zu verſchafe 
ſen. Die Souverainen koͤnnen mehr oder weniger Macht 
haben, aber ſie haben allenthalben dieſelben Pflichten. 
t es einige die ſo ungluͤcklich ſind den Voͤlkern zu 
befehlen, daß fie feine Geſetze haben, fo find ſie verbun⸗ 
den dieſe fo viel es in ihrer Macht ſteht, durch ihre 
perſoͤnliche Gerechtigkeit und durch die Wahl der Verwal ⸗ 
ter ihrer Macht zu erſetzen; wenn aber in einem Lande 
alte and verehrte Geſetzze exiſtiren, wenn das Volk fie wie 
die Schutzmauer ſeiner Rechte und feiner Breyheit bei 
un und wenn ſie wirklich-ein nüßlicher Damm wis; | 
die Misbräuche der Gewalt find, — doch Sire übers 
ran fie ung der Unterfuchung, obin irgendeinem &taas 
e ein König: ähnliche Geſetze vernichten Fan; tie bes 
‚uns einem: Gerethtigkeitliebenden Fuͤrſten zu fas 
son. daß er es nicht darfin ı . 
| Kr den. Vorſtellungen die er 1775: wegen der Auf⸗ 
— bergab, wagte er zu ſagen: Man lobt und fleht 
"ugleih Ihre Wohithaͤtigkeit an, Sire, aber wir. Ver⸗ 
theidiger des Volks muͤßen Ihre Gerechtigkeit anrufen, 
amd, wir wi, daß ſaſt alle: Sr fr die hie. — 
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eines Königs empfänglich ift, Ruhmbegierde, Neigung 
zum Vergnügen ; felbft Freundfchaft, und das ſo na⸗ 
türliche Beftreben eines großen Fürften „diejenigen; die 
ſich ihm nähern, zu begluͤcken, die Ausuͤbung der ſtrengen 
Gerechtigkeit, die er ſeinem Volke ſchuldig iſt, behin⸗ 
dern; denn nur auf Koften des Volks iſt ein König Sie⸗ 
ger feiner Feinde, glänzend: bey Hofe, und wohlthaͤtig 
gegen diejenigen, die ihn umgeben; und wenn Frank⸗ 
reich und vielleicht ganz Europa von der Laft der. Auflas 
gen gedrückt iſt, wenn die Kiferſucht der Mächte ſie in 
unermesliche Ausgaben gebracht hat, vie dieje Auflagen 
nothwendig gemachtihaben:,: und. diefe Ausgaben noch 
durch eine ungeheure National: Schuld, die unter ans 
dern Regierungen gemacht: ift, - verdoppelt find > fo ge⸗ 
ruhen Ew. Majeftät Sic, zu erinnern, daß Ihre Vor⸗ 
fahren ſich mit Ruhm bedeckt haben; daß aber dieſer 
Ruhm noch durch die gegenwärtigen Generationen be⸗ 
zahle wird; daß fie Europa durch ihre Pracht in Erſtau⸗ 
nen feßten, daß aber diefer Glanz und dieſe Freygebig⸗ 
keit die Auflagen und Schulden, die noch, jegt exiſtiren, 
‚zeranläßt haben. — Wenn bey Ihrer Thronbefteigung 
ganz Frankreich feine Liebe-für Ihre Familie durch die all⸗ 
gemeine Freude bewies, fo verpflichtet uns die Strenge 
unfers Amts, Sire, Ihnen zu geſtehen, daß ein Theil 
dieſer Freude auch der Meynung galt, die man von den 
zarteſten Jahren Ew. Majeſtaͤt an gefaßt hatte, und der 
Hoffnung, die man hegte, daß eine weiſe Oeconomie 
bald die oͤffentlichen Laſten mindern wuͤrde. Inzwiſchen 
Sire ſind es nur diejenigen, die zunaͤchſt am Throne 
ſtehen, welche die Groͤße des Souverains in der aͤußeren 
Pracht beſtehen laßen, indem die Deconomie der allget 
meine Wunſch der ganzen Nation iſt; und wenn ber Un⸗ 
gluͤckliche, dem die Härte der Auflagen feinen Unterhalt 
entreißt, von Ihren Blicken entfernt iſt, And nur die 
Gegenſtaͤnde Ihrer Wohlthaͤtigkeit und Ihrer Praͤcht vor 
Ihren Augen. Man mußte Ihnen alſo das erſchreckti⸗ 
rt £ se ..ı, OD J che 
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den aber nicht übertriebene Gemälde von. der-Tage des 
Voiks verteilen. Möchte es Ahnen ſtets gegenmwartig 
fi n! | - Ä N 
2 So ſchilderte Malesherbes ſich felbft. Lieſt man 
dieſe Reden, jo ſieht man das Innere feiner Seele, fo 
hat man den Maasſtab ſeiner Talente, ſeines Herzen 
und feiner Vernunft. Eben fo widmete feine unerſchrock⸗ 
kene und auftichtige Redlichkeit fi dem allgemeinen 
Gluͤcke, ohne ſich ‚durch irgend eine andre Rüchficht er; 
ſchuͤttern zu lagen. | 42 
In demſelben Sahre, in dem er Präfident der Steuer⸗ 
fammer wurdg, befam er von feinem DBater, der damals 
Kanzler von Frankreich war, bie Direction des Buchs 
Handfungs:Wefen. Diele Stelle feßte feine Philoſophie 
und feine Wohlthaͤtigkeit in ein noch größeres Licht. Die 
Gelehrten; . mit denen er damals in einer befondern Vers: 
bindung hand, fanden in ihm.ihren Rath, ihren Schuß 
und einen Vater; und mehrmals. unterflüßte er einige - 
von ihnen auf eine fehr freygebige Art. Er wußte ihre 
Bedürfniße zu errathen, fo wie er ihre Talente jhäßte. 
Aber fein Betragen verurſachte ihm oft nur Unanı-chms 
lichkeiten. von Seiten einer mißtrauifchen Regierung. In⸗ 
deßen ift es wahr, daß er-mehrmals ungegründete Bes 
ſchwerden über Bücher zum Schweigen brachte. Einmal 
täßt.ihn fein Vater, bey dem man fich über die Befannts 
miachung. eines hiftorischen Buchs beſchwert hatte, kom⸗ 
men, und wirft ihm feine Nadläßigfeit und Mangel an 
Beurtheilungskraft bey der Wahl der Cenſoren vor. Ma⸗ 
lesherbes ſteilt ehrfurchtsvoll die Gruͤnde die ihm recht⸗ 
fertigen vor, und bittes endlich) feinen Vater diefed Buch 
fünf verfchiedenen Cenſoren, die er ſelbſt wählen möchte, 
zu ſchicken; der Kanzler iſt es zufrieden, und das Buch 
wird zu gleicher Zeit. von fünf Perſonen, die ſich nicht 
hatten bereden koͤnnen, unterfucht und cenfitt; feine der 
als tadelswuͤrdig angegebenen Stellen war es weder durch 
fich ſelbſt noch in Verbindung mit andern; alle angeges 
— — Bobb 3 benen 
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benen Stellen waren in jeder Kückficht von einander vers 
fchieden. Diefes brachte den Kanzler zum Schweigen; 
das Buch wurde verkauft, und die Sache vergeßen. - 
Den ı2ten July 1775 legte Malesherbes die erfte 
Praͤſidenten⸗Stelle der Stenerfammer nieder ; und im 
ſelbem Monate wurde er an der Stelle des Derrn von 
Vrilliere Miniſter und Staats⸗Secretair. Die Steuer⸗ 
kammer, betruͤbt über den Verluſt eines fo ſchaͤtzbaren 
Mannes, ſuchte ihn zu bewegen zum wenigſten noch. et⸗ 
was diefe fo ſchmerzhafte Trennung qufzufchieben. Der 
Praͤſident Choart hielt eine Rede an ihn, in der alles 
was Liebe zuihm, Ehrfurcht für feine Tuggpden und Ads 
tung für feine Talente eingeben fonnte, dringend und 
‚wahr gefagt war. Wie endlich die Steuerfammer fah, 
Daß er fie nur. verließ um auf einem größern Schauplage 
angeftelle zu werden, und um weit mehr im Stande zu 
ſeyn, das Nüsliche und Sure zu befördern, fo befchloßffie, 
ſich insgefamme nach feiner Wohnung zu begeben, und 
daß der aͤlteſte Praͤſident ihm im Namen der Geſellſchaſt 
eine Anrede halten ſollte. Man ließt hierin die merk⸗ 
wuͤrdigen Worte, die Malesherbes fo ſehr wahr gemacht 
hat. + Der König ruft Sie zu ſeiner PerſonVon 
Ihnen hörte er die Stimme der Wahrheit, und diefe 
Stimme hat feine Wahl entfchieden. Wir find verfichert, 
baß die anſteckende Luft, die Sie jeßt einathmen wer⸗ 
ben, auf eine Seele wie die Ihrige, keinen Eindruck mas 
chen wird, und die ganze Nation, voll Zut rauen zu ei⸗ 
nem Richter, der ihre Rechte mit ſo vieler Großmuth 
und ohne Ruͤckſicht auf perſoͤnliches Intereße vertheidigt 
hat, iſt uͤberzeugt daß die Wahrheit i in Ihrem Munde 
ſtets dieſelbe ſeyn wird.. 
In der Mitte eines glaͤnzenden, des praͤchtig —— 
| Hofes von Europa, zu einer Zeit wo eine leichtſin ige 
Jugend den Ton angab, behielt Malesherbes alle Eins 
falt ſeines Aeußern und ſeiner Manieren bey. Ein alter 
Gebrauch Pride ‚den obrigkeitlichen Perſonen, die ie 
niſter 
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| niſter geworden waren, nicht, ihre vorige Kleidung beys 
‚Subehalten; erglaubte, daß er auch äuferlich derfelbe, 
Der er innerlich war, ‚bleiben muͤ 5 und als wenn er. 
sem Publikum, das zu leicht an den Schein hängt, zei⸗ 
n wollte, daß der Minifter des Königs nicht der biedre 
ter, der muthige Vertheidiger der Mechte und des 
nk. ereße des Volks, der er bisher geweſen war, zu ſeyn 
aufgehört. hatte, behielt er. feine vorige Kleibung bey. 
} fefe Erſcheinung machte bey den Hofleyten, die. vers 
ſchie den davon fprachen, den größten Eindruf. Der 
Miniſter, defen Mannichfaltigkeit von Kenntnißen ihn 
—J Menſchen von jedem Stande in Verbindungen ge— 
bracht hatte, und der mit Vergnuͤgen in feinem Umgange 
die größte Vertraulichkeit einführte, begegnete einft La⸗ 
- ‚martinieven, erſtem Wundarzte des Königs, im Deil 
de Boeuf, der feinen Verrichtungen nachgieng; fie 109; 
‚zen beide vollfommen gleich gekleidet. Lamartiniere näs 
Herte ſich Malesherbes, klopfte ihm fanft auf den Bauch, 
der ein wenig hervorſtand, und ſagte; guten Tag Pas 
ter! guten Tag Frater antwortete fächefnd derMinifter : 
dieſer Einfall gefiel allgemein, Man erzähle dieß bier 
als einen Beweis der Diunterkeit, die Malesherbes in 
— Epochen feines Lebens characteriſirte. 

Munterkeit iſt bey einer gewoͤhnlichen Seele, oder 
bey einem leichtfinnigen Geifte, der um alles herumflat: 
tert, ohne ſich mit etwas ernfihaft zu befhäftigen, ein 
Charakterzug, der Fein Intereße hat: aber bey einem 
Manne, den gewöhnlich die tiefiten und ernfthafteften 
- Betrachtungen befchäftigen, bey einem Manne, der un: 
aufhoͤrlich das Nuͤtzliche und Bute verfolgt, und zugleich 
das empfindlichfte Herz beſitzt, iff Munterkeit ein ruͤh— 
render Zug, den man nicht ohne Bewegung bemerkt; fie 
iſt ein himmliſcher Strahl, der bie Reize der Tugend ers 
hebt, ihr ummiderftehlicher Reiz gewinnt alle Herzen. 
Bey Malesherbes war ſie die Folge einer aufgeffärten 
Vernunft, einer lebhaften Einbildungsfraft, und eines“ 
flets ruhigen Sewißens. , Bbbb 4 Die 
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Die Aufhebung der Lettres de Lacher‘ war unter 


andetn eine Sache, mit der er ſich waͤhrend ſeines Mi⸗ 


nifteriums aͤußerſt ernſthaft beſchaͤftigte; er würde auch 
ohne Zweifel dieß verhaßte Werkzeug willkuͤhrlicher Ge⸗ 
walt zerſtoͤrt haben, wenn ihn nicht gebietriſche Umſtaͤnde 
hierin etwas nachzugeben gezwungen haͤtten. Er that 
wenigſtens was er konnte, um dieſen Gebrauch zu der 


Grundlage der Gerechtigkeit zurück zu bringen. Er ließ 
ſich die Gelaͤngniße oͤfnen, und gab mehreren Gefaugnen 
die Freyheit wieder. Ein großer Theil hatte ſchon die 


glückliche Wirkung feiner wohlthärigen Abſichten em⸗ 
pfunden. So wie man erfahren hatte, daß er die Ge⸗ 


fängnife unterfuchen- wollte, eifte- man, - um ſchon vor⸗ 


her. einem Haufen Unalüdlicher , welche die Freygebig⸗ 
keit, mit der man die Lettres de Cacher⸗ austheilte, vor⸗ 
nehmlich unter dem Miniſterium des Herrn von Vrilliere, 
da zuſammengehaͤuft hatte, die Freyheit wiederzugeben. 
Er übertrug einer Art von Tribunal, welches aus 

den rechtfchaffeniten und ftrengften Richtern beſtand, und 


deren Meynung einftimmig feyn follte, den Gebtand der . 


Lettres de Cachet. Hätte er diefem Tribunale die Sand 
tion eines Geſetzes verichaffen können, fo hätte’ er dieſen 


Misbrauc der Gewalt aufgchuben: dieß war das Zieh, . 
nach dem er ftrebte, und das er beynahe erreichte, als 


die Entfernung des tugendhaften Turgot ihn, der Stüße 


Gutes zu thun, beraubte, und ihn auch feine Stelle den 


ı2ten Mai 1776 niederzulegen zwang. 

In diefer Epoche bejuchte er verfchiedene: Provins 
zen Teutfchlands, Hollands und der Schweiz; er reifete- 
wie ein Wann, der begieriger ift fi zu unterrichten; 


als auf den äußern Glanz zu achten; oft zu Fuße, mit 


der Simplicität und der Deconomie eines Gelehrten, der 
fih um beßer beobachten zu fünnen in-Dunfelheit huͤllt. 
Er hatte eine große Menge von Bemerkungen uͤber das 
was er gefehn hatte, gefammlet. Unghuͤcklicherweiſe find 
fie mit feinen andern Papieren weggebracht, und wahrs 
ſcheinlich verloren gegangen. Außer 


— 
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Außer jener Sammlung, von der. wirfhon geredet 
haben, eriftieen nur zwey Aufläge von ihm, die er 1785 
und 1786 uͤber den bürgerlichen. Suftand der Proz 
teffanten in Srankreich: verfertigte, und vin Aufſatz: 

‚Ueber die Mittel die Kortſchritte Der Landwirth⸗ 
ſhaft in Frankreich zu beſchleunigen, welcher 179 
auf Befehl der Soeietaͤt des Ackerbaues gedruckt iſt. Die 
erſten beyden Memoiren find zweymal, zum zweytenmal 
‚1789, aufgelegt. worden. Der Verfaßer beweiſet darin, 
daß dwig der Vierzehnte nie die Abſicht gehabt hat, 
die Sranyöfiichen Proteſtanten in: die, Lage zu verſetzen, 

in die fie wirklich geriethen; daß ‚feine erfte Meynung 
geweſen wäre,, ihren.Zuftand durch ein Sefch, das dem 
was er ſelbſt vorſchlaͤgt ahnlich war, zu heftimmen, und 
daß ihn aur die Raͤnke der Clerifeyr ‚die damals herrſchte 
davon abhielt. Er ſetzt die Unthaͤtigkeit Ludwigs des 
Zunfjehnten aus einander, die aus den Mangel an Eins 
verftändnig, und meil der. Monarch ſich in die Unterfur 
hung perfönlicher Streitigkeiten und des efprit de corps 
einließ ‚ entfprang.” Die Simplicitaͤt mit der dieſe 

Memoiren, vornehmlich das erſtere, geſchrieben find, 
die Enthaltung von alfen oratoriſchen Wendungen, bie 

ſich der Verfaßer bey ihrer Verſe igung auferlegte, ha⸗ 
ben einer großen Menge Leſer die Verdienſte dieſes Wer— 

kes verkennen laßen; aber der eben ſo gelehrte, als wohl⸗ 
thaͤtige Verfaßer wollte keinen Gegnern Gelegenheit zu 
tadein geben, und ſich ohne Ruͤckhalt den Empfindungen 
die ihn belebten , überladen. Er unterfucht faltblütig 
notorifche und unwidertenbaregacta,zicht richtige Schluͤße 
darauf, und indem er Vorurtheile zu ehren ſcheint, un⸗ 
tergraͤbt er ſelbſt durch die Behauptungen derjenigen, die 
am meiſten davon ‚eingenommen find, ihre Srundlage. 

Das zweyte Memoire zeigt:eine glückliche Miſchung groß 

fer. Grundiäge, philantropifcher Sefinnungen , 'und ber 

beften zu der Vervollkommerung ber Juris prudenz füge 
richſten Unterſuchungen. Das Project, daß er zu Guns 
— Bbbib— ſten 
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fen der’ Proteſtanten vorſchlaͤgt, iſt mit vieler Klugheit, 
mit den nothwendigen Einſchraͤnkungen, ſelbſt aus den 
Beſchluͤßen Ludwigs des Vierzehnten ausgezogen. 
Dieſe Arbeit veranlaßte eine andre, deren Plan er 
ſchon entworfen hatte; aber er erwartete vor ihrer Vol⸗ 
jendung, daß ſeine erſten Verſuche mit Beyfall gekroͤnt 
wuͤrden. Der ſchnelle Gang der Meynung ließ ihn nicht 
lange warten ; und da die Angelegenheiten für diejenigen, 
Die die Zügel der Regierung in den Händen hielten; kri⸗ 
tifcher wurden, ſo wuͤrde er in das Conſeil zuruͤckberuſen, 
‚Aber man uͤbertrug ihm nicht die Direction irgend eines 
Departements. "Man wollte die Operationen der Mer 
gterung mit der Popularität, die mit feinem Namen 
‚verknüpft war, bedecken, ihnen in den Augen des Pub; - 
lieums den wichtigen Charakter und das Anfehen eines 
rechtfchaffnen Mannes, und eines aufgeflärten Richters 
übergeben , und’ daß ‘er Theil daran genommen hätte, 
überreden. Er argwoͤhnte dieſen Machiavellismus nicht; 
er glaubte noch den Triumph nuͤtzlicher Wahrheiten hewuͤr⸗ 
Een zu koͤnnen, und befiegte feinen Widerwillen, in der 
Mitte eines Hofes, von dem er ſich freymwillig verbannt 
hatte, wieder zu erfcheinen, Da feine Bemühungen dee 
Sprache der Wahrheit Gehör zu verfchaffen ftetsian der 
Intrigue ſcheiterten, fo entfehloß er fich zu fehreiben. 
Daher entfprang der-erfte Aufjaß, welchem er dem Koͤ⸗ 
nige, über die Lage Frankreichs , und. die Mittel den 
Uebeln, unter denen er feufzte, abzuhelfen, zuſtellte: 
diefem folgte bafd ein anderer, indem die großen Kennt; 
nife und die Mechtichaffenheit des‘ Verfaßers im hellen 
Lichte erfcheinen. Ludwig der Sechszehnte las fie nicht, 
und zwar zu einer Zeit, wo er fie noch zu feines: und 
zu Frankreichs Wohl benugen konnte. Als er fie in der 
Folge kennen lernte, Eonnte er nicht umhin, Thränen 
über diefe zu ſehr vernachläßigten: Berichte zu vergießen, 
Diefe benden Werke find in die Hände der ſo unwißen⸗ 
den als harbariſchen Revolutionaire gefallen ; man weiß 
nicht was aus ihnen geworden iſt. Males⸗ 
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nr Malesherbes hatte endlich die ſchmerzliche Ueberzeu⸗ 
gung erlangt , daß er auf feinem Plate nur ein unnut⸗ 
zer Zeuge der Irrthuͤmer und der Fehler derjenigen war, 
die fich der Zügel der Regierung bemächtigt hatten, und 
da er ihrer frafbaren Unerfahrenheit nachzitfehen nicht 
den Schein haben wollte, fp fuchte er um feine Entfer; 
nung an, und eilte zwfeinen Gärten und Feldern zuruͤck 
zu kehren. Reizende Erinnerungen, die zu fehr mit dem 
Berdruße contraſtirten, den er an jedem Tage eiführ, 
ur zuruͤck. Er entfernte fich, um fich bey feiner Fa⸗ 
mis und feinen Freunden mit der Natur und jsinen Buͤ⸗ 
ern zu befchäftigen. 2 
In diefer reizenden Einöde hatte er philantropifch _ 
die auswärtigen Pflanzen und Baume verfammier, die 
ihm für. das Clima von Frankreich die paßendſten ſchie⸗ 
nen. Ein Eingang von Bäumen von St, Lucie, ohne 
Zweifel die größte Sammlung derfelben, die irgendwo exi⸗ 


flirt, entzäckte bey der Ruͤckkunft des Frühlings zugleich 


den Geruch und die Augen; eine erftaunende Menge von 
Bäumen aus Palaͤſtina machte an einem andern Orte 
‚einen herrlichen Contraſt; höher auf fteifen Feljen gaben 
Fichten mir traurigem Grün eine intereßante Ausſicht; 

alfenthalben ftieß in diefen durch die Natur ſchon veräns -, 
dessen Gegenden dem erflaunten Auge ein neuer Gegen⸗ 
fand auf. Sein Haus war ſo geblieben wie ewes von 
feinem Vater geerbt hatte, geräumig, unbequem und 
Schlecht eingerichtet, und das Ameublement antik und eins 
fach. Der Park war nicht jo groß als die meiften Gars; 
ten-der großen Eigenthümer,, und amüfirte ohne Uns: 
ften zu verurfachen. Malesherbes wandte feinen Liebers 
flag zum Mugen und Vergnügen der Bewohner des Orts 
an; er gab ihnen in diefer Abfiche erftaunende Arbeiten, 
die er fehr cheuer bezahlte. Bald miachte er eine tiefe 
und fumpfigte Wiefe urbar , bald ließ er an den Ufern 
des Flußes eine Promenade und niedliche Pflanzungen . 
aulegen. Hier hatte er fefte und folide — die 
1.274 — * u ms 
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Communication zu erleichtern zerfireut,erbaut; da hatte 
er einen fchattigten Weg, der an die Landſtraße grenzte, 
anlegen laßen, um die Reiſenden vor der Hitze der Sons 
nie und der Heftigkeit des Windes zu ſchuͤtzen. An meh⸗ 
rern Orten hatte er fuͤr Perſonen vom ſchwaͤchern Ge⸗ 
ſchlechte, welche mühfame. und oeconomiſche Beſchaͤfti⸗ 
gungen taͤglich zum Fluße fuͤhrten, bꝛqueme Schauer; ers 
richten laßen. Mitten im Holze, das die Gemeine um⸗ 
gab, hatte er die Aleen und die Fußſteige, die er mit 
der großten Sorgfalt unterhielt, vervielfältigt, und in 
einer gewifen Entfernung von einander Ruhebaͤnke in? 
richten lagen ; felbft die Felſen zeigten. bie Spuren feiner 
väterlichen Aufmerffamfeit , und allenthalben, wo er 
vermuthen Fonnte, daß das Alter. oder die Kindheit hin⸗ 
geführt werden konnten, fuchte er die Hinderniße zu he⸗ 
ben, denen ihre Schwaͤche ſie ausſetzte. 

Seine Sorgfalt ſchraͤnkte ſich nicht blos darauf ein, 
die Gegend die er bewohnte, zu beleben und ju verſchoͤ— 
nern; ſtets begierig die Sphaͤre ſeiner Wohlthaͤtigkeit zu 
erweitern, ſuchte er auch dem Publicum durch ſeine Er⸗ 
fahrungen und Beobachtungen nuͤtzlich zu werden. Er 
bat über den Ackerbau intereßante Aufſaͤtze verfaßt; un⸗ 
ter andern die ſchon erwaͤhnte Schrift; ſeine Journale, 
die eine Menge von Details enthielten, find verloren ge⸗ 
gangen. 

Auf dieſe Art naͤherte Males herbes ſich friedlich dem 
Ende ſeiner Laufbahn, mitten unter ſeinem Holze und 
ſeinen Pflanzungen, beſchaͤftigt mit Gedanken zum Wohle 
des Landes, als der Vocfall, der die ungluͤckliche Kata⸗ 
ftrophe Ludwigs des Sechszehnten veranlaßte, feinenals 
ten Minifter, den Arbeiten entriß, die ihn im Schooße 
feiner Familie befchäftigten. Der unglüdliche Monarch 
war von allen denen, die er mit Wohlchaten überhäuft 
batse, verläßen. Nur die Entfchloßenheit und.der Edel⸗ 
much eines Greiſes, deßen Rathichläge er ftets verworfen _ 
—— und der nur Ungnade und Verdruß bey ihm er⸗ 

fahren 
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fahren hatten diſeb ihm töau.' Molekherbesiwidmet fich 


ihm. Dieſe Handlung wurde bey einen gewoͤhnlichen 
Menſchen Lrhaben ſeyn, bey ihm iſt ſie nur eine gewoͤhn⸗ 


liche Bewegung ſeiner großen Seele; Dieß iſt der Brief, 


den er an den Praͤſidenten des National⸗Convents ſchrieb. 

NH weiß, nicht ob der National⸗Convent Ludwig 
dem Sechszehnten einen Conſulenten zur Vertheidigung 
gehen und ihm die Wahl laßen wird, In dieſem Fall 
wunſche ich, daß Lidwig der Sechszehnte wißen möge, 
daß, wenn er eh —* erwaͤhlt, * — —* zu wid⸗ 


inen bereit bins yıı J isch ’ 


u verfänge: nit don Shnen, —— die⸗ 
ſes —* Aner bieten anzuzeigen, denn ich bin ſehr eut⸗ 
fernt/ mich für eine ſo wichtige Perſon zu halten, daß er 
—* mit mit‘ beſchaͤftigt; aber ich: bit zweymal im das 
Conſeit desjenigen, der mein Herr war gerufen worden, 
und‘ zwar zu einer Zeit wo ein jeber nach dieſer Stelle 
—— Ich bin ihm denſelben Dienſt ſchulbig, da dieß 
eine Verxichtung iſt, die viele Leute gefaͤhrlichfinden. Ich 


würde mie ‚nicht die Freyheit nehmen, mich an Sie zů 


wenden, wenn ich cin Mittel wügte, Ihm meinen Ent⸗ 


ſchluß zu verſtehen zu geben. Ich habe geglaubt, daß 


Sie in Ihrem Platze mehr Mittel "als Jemand haben 
würden, ihm diefe Nachricht wißen zu laßen.· 
Nachdem er eine eben ſo muͤhſame als gefährliche 
ſcheinende Pflicht erfuͤllt hatte *) kehrte er zu feiner 
laͤndlichen Wohnung zurück. Er nahm wie der feine vod- 
* Geſchaͤfte vor, und genoß ruhig im Schooße ſei⸗ 
amilie die Annehmlichkeiten eines⸗ ſo nuͤtzlich anges 
ten Lebens. AR er eines Tages; im December 1793, 
* Grabſcheit in det Hand, eben in ſeine Gaͤrten und 
fein: Gehoͤlz gehen oh" wurde e r aiuer Allee eine 


Fa Pi 3 Bruppe 
* Wie ganze gan nat — der Aufopfe⸗ 
rang Raleeher * ſeinen Koͤnig, iſt in dem Jahr⸗ 
sange 1793 de Pl mchen Joumats erzehlt S. 55. 124. 
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Gruppe von Mesifihen gewahr, die auf fein Haue zu⸗ 
giengen. An ihren Spitze waren drey Leute mit ſchwar⸗ 
zen, nl mten Kanten, mit: langem Bart; und 
Saͤbeln, die im: Bontelier hiengen. Es waren drey 
Mitglieder eines Revolutions Aue ſhußes pon Paris, die 
Malesherbes Schwiegerſohn und Tochter —* 
wollten. — 1277 
Dieſe grauſame Bothfchaſt machte den leb 
Eindruck auf ihn, aber er ſah die Rothwendigkeit ein, 
feine Betruͤbniße ver feinen Kindern: zu: verbergen. Eu 
Fam mitden Ösirren, und affectiete eine Ruhe die er nicht 
hatte. Er wollte mit. ihnen abreiſen, aber dieß wurde 
ihm nicht verſtattet. Cr blieb bey bem unglückfi 
Refte feiner Familie, beſchaͤftigt ſie zu *— 
Hofnungen einzufloͤßen, deren er ſelbſt ſo ſehr bedurſte. 
Am ſolgenden Tage kamen noch vor Tages —— | 
Satelliten mit einer Proſcriptions⸗Liſte, auf u 
besherbes und feing juͤngſten Kinder Kanden, infein Daus: 
Er wurde: mit feinem Enkel, Ludwig Lepe in d 
Magdalenen Zuchthaus in Paris, gbaefuͤhrte die ar 
wurden in verſchiedene Gefaͤngniße —— PR 
Trennung ven ſeinen aͤbrigen Kindern 
mient von Grauſambkeit, in die; —* Herz 
konnte. Er verlangte mit aller den * 
Geſaͤngniße wit ihnen zu ſitzen, und erhielt endlich diefe 
Gnade, Er wurde weggefuͤhrg und mit ſeiner Familie 
in dem Gefaͤngniße von Poruibte uereinigess 19.1454 
Seint Ankunft in: dieſem Gefaͤngniße 
bufelöf die aͤußerſte Beſtuͤrzung. "E68 ‚war, ung;ei 
Abends gelungen, (fo. erzählt einer der Gefangen 
lesherbes Ankunft). ung. durch eine ſehr ingerepivende. dar 
terhaltung zu zerſtreuen. Ploͤtzlich meldete man, daß 
lesherbes angekommen ſey. — war ——3— 
ſein Schickſal beruhigt, da man ſa Ar ſeib IE 
bes Tugend weder ihn noch feine Sa (3 
Er trat ein, und die erſte —2 die, man am. . 
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allgemeinen Schmerz machte, war ihm einen Ehrenplatz 
in unfrer Mitte zu überlapen. Noch fehe ich feine Heiz 
terfeit, Dieſer Platz, den Sie mir anbieten, fagte 
ex, gebsst dem Breifeden ich bier wabrnebme, denn 
ich halte ibn für älter als ich bin. Ich war es den 
er bezeichnete... Wir.brachen in Ihränen aus, und er 
felöft hatte Mühe, die Thränen, die unfte Ruͤhrung bey 
ihm heevorpreßte, zuruͤck zuhalten. 
— erſchien der Augenblick, wo die Tyranneh 
ihteWuth hder diefe ungluͤckliche Familie erſchoͤpſen wollte, 
Malesherbes Schwiegerfohn wurde von feinen Kindern 
weggefuͤhrt, und amfolgenden Morgen entrifen die Sas 
telliten des Todes den Marlesherbes, ſeine Tochter, ſeine 
Enkelin, und den Gemahl dieſer jungen Perfon ihrem 
hmerze. In dieſem ſchreckenvollen Augenblicke nahm 
Minlesherbes fo wuͤrdige, ihm im fo manchen Betrachte 
ähnliche Tochter, von der Fran von Sombreuil Abſchied, 
die ihrem Vater am aten, September das Leben gerettet 
hatte, und fagte.ihr. Diefe rührende Worte: Sie baben 
den Rubm,genoßen Ihren Pater. zu, retten, ich 
babe Doch wenigfiens den Troft mit Dem meinigen 
zu ſterben. te | 
SHerr von Segur has diefe Trauer;Scene alfo ger 


Wer iſt denn dieſet Greis 7... + + „und durch wel⸗ 
u.che Ungerechtigkeit... — ? Malesherbes |. Du bift eg, 
den man. zum Tode fchleppt ? deine Tochter geht auch 
«dahin! ihr. Gemahl, ihre Kinder find auf einander fals 
es. [end, gemordet worden, drey Generationen verfchroins 
«den wie ein, Schatten, Edler Mann beruhige dic) in 
es deiner ſtuſtere WBohnung. Wer deine Ingenden kannte 
wird ſtets um Dich trauern. Die einpfindliche Menſch⸗ 
“lichkeit feufzt «über. deinen Sarg; deine Henker find 
& gebrandmarft, ‚dein. Andenken iſt theuer. - Die Ehre 
ee deiner Hinrichtung hat dein Leben. gekrönt. >; | 
Indem eben dieſes den Freunden des Guten, und 
77 Zu | dep 
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der Menſchheit fo theure Leben ſeinem Ende ſich naͤherte 
eigte ſich Malesherbes noch als’ derſelbige. Er’ hatte 
der Natur den Tribut, den feine Einpfindlichkeit ihr 
ſchuldig war entrichtet, er’ hatte ſeinen Rindern den in 
diefen ſchweren Augenblicken ſo noͤthigen Muth eingeſpro⸗ 
chen; er will ihnen das Beyſpiel der Standhaftigkeit des 
vechefhäfnen Mannes geben, wenn er wider den Tod 
kaͤmpfi, oder. vielmehr, et giebt ihnen dich Beyſpiel bhne 
fich in Beftreßert."und aberlaßt ch Sekirpaßenenätuße, 
die ihn ſtets charakteriſirte Seite Hände findigeb 
Beni, er naͤhert ſich dem’ unſeeligen Karren er Ben 
mit ſeinen ſchwachen Augen einen Stein nicht Ber im’ 
Wege liegt, er ſtoͤßt an und tanmelt Sas af) ſagte 
eine uͤble Vorbedeutung, ein RXömet imätde an mei? 
ner Stelle zuruckgekehrt ſeyn; und er gieng laͤchemnd 
iveite —r 
* uieherbit wär Peitfeäh idee na ie 
tung des Worte. "Die Stärke ffiner Vernunft hatte hu 
feet von beit Feßeln der Gewohnheit Kaum 
rtheils befteyt; er betrachtete die Gegenſtande in ihrem 
wirklichen Werthe und bewährte‘ ch) auf die Arpyon Ä 
übertriebenen Gefühlen, die zum ——— — 
Furcht führen; gleichguͤltig bey den Vergnogungen der 
= den —— * des Luxus bequeiiteeet 
allen; das einfachfte Kleid Hefiel ihm am beſten, 
Bidckien ieh Kira Arbeitsmann oder Handwer⸗ 
ket? fein Benehmen und feine Manieren waren ſimpel 
wie fein’ Leben; ſeine Leutſeligkeit gewaun ihm jederr - 
manns Zutrauen; nie weigerte er ſich, ſich mit jei 
den der ſich ihm vorſtellte wer es auch war, zu unter⸗ 
haften zer Tägte”öft, daß er nie mit den geäbfken'uhthr 
ununterrichfeften Leuten, ohne etwas gelernt zu * 
hen Härte. Nutzliche Wißenſchaͤften und Knſte 
eſchaͤftigten Ihm in muͤßigen Stunden; er war auß 
ordentlich in der Litteratur bewandert; er wußte Die at 
ten claßifchen Autoren, "und diejenigen init denen ** 
* | — 
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reich geziert ift, auswendig; unter dieſen führte er Nas 
eine. am öfterften an. Er erzählte mit einer nur ihm eigs 
tet. Leichtigkeit und Intereße, und feine Unterhaltung 
war voller Anecdoten, von denen eine immer neuer und 
angenehmer als die andre war. Die drey Academien 
und die Ackerbau⸗Societaͤt hatten ihn zu ihrem Mitglies - 
de aufgenonimen, und ohne Zweifel hatten mehrere Mit: 
ölieder derfelben weniger Verdienſt wieer. Seine Wohls 
thätigkeit gieng oft bis zur Verſchwendung, und er war 
gezwungen ſich ſelbſt in diefer Art von Ausgaben eine 
firenge Deconomie aufjulegen. Er farb in dem Alter 
von 72-Sahren, 4 Monaten und ı5 Tagen. Er hat 
nur zwey Töchter-gehabt, und der einzige männliche Erbe, 
den ſie ihm gegeben haben, iſt Ludwig Kepeletiet Roſanbo, 
ein junger Mann ber die ſchoͤnſten Hoffnungen veripricht. 
+. Der Prinz Heinrich hat in feinen Gärten zu Rheins: 
berg dem Andenken Malesherbes ein Denkmal errichtet. 
Diefe Ehrenbezeigung, die ihm ein eben jo aufgeklaͤrter 
als gefühlvoller Prinz erwieſen hat, der die Menjchen zu 
fchägen, und bey ihnen die ruͤhmlichen Eigenichaften von. 
den blos glänzenden zu unterjcheiden weiß, dieje Ehrens 
bezeigung ift ohne Zweifel ein Zug, den. man nicht.bey 
dem Lobe diefes tugenbhaften Bürgers vergefen darf. » 
—In dem Sahrgange 1793 des Politiihen Jour⸗ 
nals, ©. 183 ift diefes Dentmal, "mir Jeiner Inſchrift 
angeführt. _ | " 

Ganz neuerlichft hat man in einem Franzoͤſiſchen 
Sgournäle gelefen, daß es ein gewißer Gagnant gewes 
fen, welcher die Erinnerung des Ungeheuers Robespierre 
auf Malesherbes erweckte, und fo die Urſache ferner Ers 
mordung wurde. Eben diefer Gagnant wurde im vori⸗ 
gen Monate, als einer der Hauptradelsführer bey ber 
legten Verſchwoͤrung, und bey dem Angriffe auf das Las 
ger zu Grenelle, zum Tode verdammt. Er fprang, vol 
Muth, auf dem Wege zum Richtplatze, von dem Karten, 
und lief eine Strecke bis er eingehohle, und mir Sdels 
hieben fo verwundee wurde, daß er, unser vervielfäliigs 
ten Schmerzen feine Hinrichtung erlitte. 

Polit. Journ, Nov. 1796. Leere IT. 
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Handel und Schiffart von Stockholm. In 
ſieben Jahren. Nash zuverlaͤßigen Be- 
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Mefing — 2762 1958 1983 
Stahl - 3948 3965| 3404 
Bretter — 4zı8ı 36123| 32,541 


. Balken, Stud 386 239 1362| 


reshnungen. 
Haupt⸗Artikel der Ausfuhr. 
Jahre 1787. 2788. . 1789. 
Scifpf.| - | 
Eifen — — 233,381] 253,682] 247,028 
Veredeltes Eifen 10209 7191 3841 
Kupſer — — 41921 , 2394 4822 
Meßing — — 3095 2807 2481 
Stahl - - 4583 3584 3016 
Bretter — — 42041 24668 49236 
Balken, Stuͤck — 900 115 70 
geſalzenen Hering, 
Tonnen — 1147 3092 290 | 
Alaun, Scifpf. 1712 819 836 
Pech, Tonnen 14421 9909 16574 
Theer — — 81713 75103) 111,905 
Vitriol, Schiſpf. 709 124 303 | 
ausgegangen — 603 508 von 44,078 Laft, 
Jahre 1790. | 1791. 1792. 1793: 
| Schiſpf. a. 


2 16,658 


4124 
3821 
543 
3ı22 
26728 
225: 


Hering. 


U. Stockholm. 


Jahre 1790. |. 1791. 
Hering, Tonnen 506% 4775 
Alaun, Schifpf. 888 1101 
Pech, Tonnen 11140 12084 
Theer -— = 95.464! 88641 
Vitriol, Scifpf. 187 66 
Schiffe, | 

ausgegangen 605 580 











Baupt⸗ Artikel der $ 


Sfahre 1787. 
Tonnen Hafer + — 


Waizen - - 382361 
Gefen - - -. 73242] 
Mi - - + 69953 
Rocken — “= 126,009 

- Erbfen _ _ 62561 


Baumwolle, Pfund — 154,220 


Kammertuch, Ellen — 12977 
Citronen, Stuͤck — 497,866 
Pommeranzen — — 61,490 
Reis, Pfund = "— 141,283 
Hanf, Schiſpfd. — — 3200 
Flachs, Schiff. - 3375 


Sohlen:Leder, Pfund 235,131 
Salz, Tonnen — — 99,064 
Seidenwaaren, Rthlr. 33,052 
Rohe Seide, Pfo. = = 35273 


Kafferbohnen , Pfd. 916,291 
Feigen -— — 149.333 
Mandeln — — 53,147 

feffe - = 29,287 

sinn = — 390,933 
Zucker — — 243575643 
Blaͤtter: Toback — —— 





1792 


890 
1819 
16944 
7065, 
„272 


302 


— 


Einfuhr. 


1788. 


4467| 12,362 


26,510 


‚93.427, 


60,216 
132,038 
11,054 
‚109,645 
12,745 
331,425 
15,060 
127,329 


3415|. 
8171. 


250,328 
 77:544 
4557 
39,165 
750,383 
.. 98,530 
90,052 
. 24,854 


422,485] 
2,08 2,8 87 


406,850 


er a 


‚aut 


1793. 


3061 


2153 


14288 
85411 
262 


508 


25,437 
8730 
132,771 


353,968 


212,637 
15,798 
133,709 
13,327 
338,504 
22,050 


124,28 


314 
1747 
168,427 
75,305 
| 900 
17,186 
y50,73$ 
124,618 
91,525 
32,328 
343,594 


2 ‚743,58 


2 8 5,980 
"Sahie 


1132 | JI. Stockholm. | 


Jahre 1737. 1788. 





gemeine Wolle, Lpfo. — 24,946] 25,618 
Spaniſche Wolle = — 28071 1588 
Speck, Schpfd. — — 1004 484 


Butter, Liespfd. — — 511 450 
Kaͤſe, Schpfu. — - — 2578 
Talg -— 2863 3322 


Jahre 1790. | 1791 | 1792 





Haver, T. 5411 1674 318 
Waizen 11454] 18,289) ° 23,947 
Gerfien 64758| 62,980 32,733| 


Mag 41,716] 5258| 43,133 

Nodenı28,930| 95,458 59,689] - 
Erbfen 11,349 8328 2001| ° 
Baummolle 


Pfd.163,139| 162,476| 195,321 
Kammertuch, | 

Ellen 16,255] 21,057 43,282 
Eitronen 

Stuͤck 42,9091 355,360| 337,662 
Pomme— | 
tanzen 22,595| 52,435 | 42,689 
NeisPf,86,0y8| 284,885| 185,864 
Hanf, 


Schifpf. 4655| - 5321 4895 
Flachs 1563| 1921 2889 
Sohlen; 

Leder, 


Mfd. 164,462] 112,632| 237,107 
Salı, 

Tonnen zor713] 746511 158,646 
Seidens Ä 
Waaren | in 
Rthlr. 963] 27756] 117,443 El. 


27:795 
1022 
1832 
1472 
3695 

341 

1793. 


| 1789. 


592 
22,819 | 
40 378 
43,671 
372.755 

2137 


120,080 
8477 
319,245 


5685 
89,279 


4867 
3341 
161,548 
66670 


98,42 ge. 
Rohe 


Jahre — 


Roi e 
Seide, 
Pfd. 
Kaffee— 
Doh: 


18,347 


nen 1,044,426 
Felgen 193,999 


Mandeln 65756 
Pfeffer 18,608 
Roſi 

nen 687,063 
Zucker 

Pfd 2,525,072 
Blaͤtter⸗ 

Toback 354,501 
gemeine | 
Wolle y 

Lpf. 22,647 
Spaniſche 260 

Speck, 

Schpfd. 4650 
Butter, 

fl. 473 
Kaͤſe, 
Schpfd. 31 381 
Talg 2728 
Eingekommene 

Schiffe — 











II, Stockholm. 


791. |- 1792. 


—,—— — 
% 


37,056 34,123 


\ 


727,250| 927,926| 


85,424 146,982 








451:1 94,159 
29,088 22,843 
472,910 917,73 I 
2 ‚640,024| 2,890,997 | 
353,474 403,041] 
— 13,796 
Es 2079 
3849 
2026 393, ° 


32741 
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1793. 


2 8, 307° 


805.343 
}22,073 
77,566 
24,918 


503,703 . 


2,319,688 


440,583 


1122 - 
342 


209 


3317 
2675 


374 
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jr = — 


II], 


Foͤrmliche Friedens -  Bothfhaft Großbrit⸗ 


tanniens an Frankreich. Betrachtungen. 
Drey Gruͤnde. Ungewoͤhnliches Beneh— 
men des Directoriums. PROBIER, Res 
jultate, 
| Eine förmliche Friedens⸗ Bothſchaft an einen Feind, 
in dem Augenblicke, in welchem dieſer Feind einen neuen 
feindlichen Allianz⸗Tractat ſchließt, und mit einer neuen 
Huͤlfomacht auf dem Kriegs⸗Schauplatze erſcheint, iſt an 
ſich ſchon eine ſonderbaxe Erſcheinung: ſonderbarer noch 
wird ſie durch bie Umſtaͤnde. England hat die Franzoͤ⸗ 


ſiſche Seemacht, bis auf einen ſchwachen Reſt, vernich⸗ 


tet, hat in Oft: und Weſt⸗Indien die wichtigſten Erobe— 
rungen gemacht, hat Frankreichs Colonien, Schiffart, 
und Handlung in Untergang geftürzt, hat aufden Trüms 
mern der Franzöfifhen Schiffart die feinige zu der mächs 


tigſten Höhegebracht, fehlägt die feindlichen Flotten, und 


kann dev duch Spanien vermehrten Seemacht feiner 
Feinde die Doppelte Hebermacht entgegenftellen — iſt 
im Stande, feine Siege, feine Schäße durch Spaniſche 


Eroberungen fehr zu verziehren, und? — indiefenglüds 


lichen Stande Bietet dieje große Macht den Franzöfifchen, 
Regierern den Frieden an, — bietet ihnen Rückgabe von 
Eroberungen an, und geht in ihrer Mäßigung fo weit, 


‚daß. fie einen eignen Gefandten deshalb, nach) endlich bitts 


weile erlangter Bewilligung des Franzoͤſiſchen Negierer 
— nach Paris fendet. Syn einer andern Epoche, als die 
unftige ift, würde man Großbrittanniens Großmuth hoch 
lobpreiſen. Jetzt ift davon nicht die Rede. Allein ein fo 
weiſes Miniiterium, als das Englifche ift, kann nicht ohne 
Gründe fo gehandelt haben, deren Kenntniß die Groß: 
muth (die überhaupt fein Zug der Hofpolitif zu feyn 
pflegt) verfhmwinden, und. — —— 


nen Br. 
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Klar iſt es zwar, daß diefe zusorfömmende Fries 
dens-Bereitwilligkeit des Brittiſchen Minifleriumg einen | 
Meifterftreich gegen die Oppofitions : Darthey gefpielt, 
und ihr fo zu fagen, ihre Worte aus dem Wunde genoms 
men hat, und dan Dadurch alle Maasregeln, und Unter— 
fügungs : Bemwiliigungen für die Minifter unendlich er: 
leichtert worden : allein zu diefem Zwecke war eine fo 
pomphafte Gef ndfchaft, ein fo großer Aufwand, ein fo 
großer Schein von Mäkigung, folche Anfopferungen von 
Eroberungen, nicht nöthig. Dazu mußten andre Örände 
beivegen. 
Die Kriegs: Erklärung Spaniens gegen Engkand, 
wovon dag Engliſche Miniftertum fo gut mie das ganze 
Publicum laͤngſt unterrichtet war, erzeugte einen beſon⸗ 
dern Bewegungs: Grund, nicht wegen Zucht für Spanis 
ſche Kriegsmacht, fondern wegen der neuen großen Ko’ 
ften, die diefer neue Spanifche Krieg ber Englifchen Nas 
tion verurfachen muß, und deren Erhaltung nur durch. 


die aͤußerſt dringende Leberzeugung von der Nothwendig 


feit gefichere werden fonnte. Die Engtifhe Nation 
mußte fehen, daß der Friede fchlechterdings unmöglich zw 
erhalten war, und daß die großmüthigften Anerbietungen, 
die Öffentlichften zuverfommenden Schritte vergeblich 
waren. a 
Ein zweyter Haupt⸗Bewegungs⸗Grund lag in 
dem liftigen Verfahren des Franzoͤſiſchen Directoriums, 
Englands Allürte durch Separat: Frieden abmendig zw. 
machen, und felbft das Haus Oeſterreich, durch vortheil⸗ 
hafte ehrenvolle Friedens: Bedingungen, von der Seite 
Englands wegzureißen, um alsdann, mit Spanien vers 
bunden, blos allein England zu befriegen, — ein laͤngſt 
gehegtes Lieblings ꝛ Project der Franzoͤſiſchen Regierer 
— , Aus dieſem Grunde that das Directorium geg 
Oeſterreich einen eben ſo zuvorkommenden Schritt, wie 
England gegen Frankreich, und ſchickte auch eine eigen 
Friedens⸗Bothſchaft nach Wien, wie im vorigen Dos 
— Ceccec 4 nate 
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nate (S. 1095) ſchon erzehlt worden. Aus eben dieſem 
Grunde ſchlogen die Regierer Frankreichs ſo eilig den 
Frieden mit Neapel. 

Den dritten großen Bewegungs-Grund gab dem 
Engliſchen Minifterio die ällgemeine Friedens Stimmung 
der Franzoͤſiſchen Nation, das Berlangen, das Geſchrey 


nad) einem allgemeinen Frieden, in ganz Frankreich. Um 


diefe Stimmung zu-benußen, war ein gewöhnlicher Frie⸗ 
dens Antrag nicht zureichend. Aber eine ſolche feyerlis 
je förmliche Gejandfhaft zog das Intereße des Volls 
herbey, auf Englands Seite. | 
. Das Frangöfiihe Directorium war fihlau genug, 


das ganze Gewicht des letztern Grundes zu kennen; und 


dagegen Mansregeln zu ergreifen. So wurde das Be— 
nehmen defelben eben jo außerordentlich, fo ungewoͤhn⸗ 
lich, wie es die brittijche Sejfandfchaft war» Es gab der 
ganzen Nogociation eine bisher nie gefehne Publicitaͤt. 

Diejenigen Enthufiarten unirer Tage, welche mit 
ihren eraltirien Köpfen gleich neue Epochen erihaffen, 
und von neuen Wundern traumen, wenn tie Franzoſen 
etwas ungewöhnliches thun ; hielten die Fr anzoͤſiſchen 
Bekanntmachungen der Miniſteriellen Memoiren fuͤr ei⸗ 
nen ganz neuen Weg, den man nun in der Diplomatie 
gehen wolle. Sie hatten in ihrem Enthufiasmugs gar 
nicht Daran gedacht, daß zu eben der Zeit, da das Direc— 
forium alle Worte des Englifchen Miniſters dem Publica 
vorlegen ließ, das geheimſte Stillſchweigen uͤber Die anz 


dern Unterhandlungen mit Neapel, dem Pabſte, Oeſter— 


reich, u. ſ. mw. beobachtet wurde, daß man die Exiſtenz 
mehrerer geheimer bereits gefchloßner Franzdjifcher Tracz 
taten, aber noch nichts von ihrem Inhalte, mit oͤffentli⸗ 


cher Zuverläßigkeit wußte — daß alfo das fonderbare 


ungewöhnliche Benehmen des Directoriums in den Engs 
liſchen Negoriarionen, eine befondre Ausnahme ſey, und 

einen eignen Grund haben muͤße. 
Dieſer Grund kam auch bald, um Vorſchein. Die 
politi⸗ 
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politiſche Liſt des Franzoͤſiſchen Directoriums wollte, um 

das allgemeine Verlangen nach dem Frieden niederzu— 

druͤcken, Mißtrauen gegen die Engliſche Negociation er— 

regen. Dieſes Mißtrauen konnte nicht beßer, nicht an⸗ 
ders begruͤndet werden, als durch oͤffentliche Mittheiluns 

‚der Engliſchen Antraͤge, worüber dann einleuchtende Bes 

trachtungen, Kritiken, und Vorwuͤrſe der Unredlichkeit, 

unter einem Scheine von Autoritäc verbreitet werden - 
fonnten. Kaum waren auch die Englifchen Anträge pu—⸗ 

blieiet, fo erfchienen fchon in dem officiellen Blatte le Re- 

dacteur, welches Blatt die Hofjeitune g des Directoriums 

if, und unter der genauen Anfficht der Miniſter ſteht, 

viele und lange bittre Kritiken, und Vor wuͤrfe gegen das 

Memoire des Englifhen Sefandten, davon einige nicht 

ungegruͤndet zu jeyn ſchienen, vornchmfich derjenige, daß 

England einen allgemeinen Frieden für feine Allieten zus 

gleich mit ſchließen wolle, und der Geſandte doch feine 

Vollmacht von den Allirten dazu habe, ſondern ſie erſt 

durch Couriere wolle holen laßen. 

Aus den angefuͤhrten Gründen, wozu noch die Noth⸗ 
wendigkeit ſich geſellte, daß die Regierer von Frankreich 
nicht anders als durch authentiſche Beweiſe ſich vor den 
Augen des Publicums rechtfertigen fonnten, wenn fie. 
eine fo außerstventliche Bereitwilligkelt Englands zum 
Frieden, die mit folchen zuvorfommenden und eclatanten 
Schritten ſich oͤffentlich zeigte, abweiſen wollten; jahen 
fie fid) genoͤthigt, ein benfpiellofes Benehmen zu wählen, 
und dasganze Unterhandlungs:Sejchäfte durch den Druck 
zu publiciren, wodurch fie auch den Ruhm eines ofnen 
Betragens, und den Beyfall, und die Bewundrung des 
Volks gewinnen wollten. 

So erſchienen die diplomatiſchen Actenſtuͤcke, in oͤf⸗ 
fentlichem Drucke, bald nach der Ankunft des Engliſchen 
Bevollmächtigten Minifters, Lords Malmesbury, wel: 
cher am 2 ıflen October in Paris eintraf, und am 24ſten 
wit dem Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, de 

Ceéec 5 ia 
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fa Croix, feine erfte kurze Conferenz hatte, in welcher er 
fein Beglaubigungs: Schreiben, und feinen Friedens: An: 
trag, in einem Memoire übergab. Das Beglaubigunggs 
Schreiben, oder die Königliche Vollmacht, datirt St. 
James den ızten October 1796, ift inlateinifher Spras 
che abgeſaßt, und ganz in zewöhnlicher befaunter Form, 
in den üblichen Ausdruͤcken, und enthält nicht das ges 
ringfte merfiwwürdige, wenn es nicht die vermuthlich abs 
fihtlih gewählte lateinifhe Sprache ift, in welcher Bes 
Eanntlich die Benennung: Respublica Galliae: eine Zweyh⸗ 
deutigkeit für die roirkliche Anerkennung der Republik von 
Seiten des Königs feyn könnte. | 

— — Sciatis igitur quod Nos fide, induftria, in 

‚genio perfpicacia, et rerum ufu, fidelis et dilecti Coh- 
‚ ‘Mliarii noftri Jaeobi Baronis de Malmesbury, plurimum 
 eonfifi, eundem nominavimus, fecimus, et conftituimus 
noftrum verum, certum, et indubitatum commiflarium 
et plenipotentiarium, dantes et concedentes eidem om- 
nem et omnimodam poteftatem, nec non mamlatum ge- 
nerale pariter ac fpeciale, pro nobis et noftro nomine 
cum miniftro, vel miniftris, Commiffariis, vel plenipo- - 
tentiariis Reipublicae Galliae pari auoritate fuf- 
ficienter inftrudto, vel inftrudtis, congrediendi et collo- 
guendi, atque cum ipfis de pace firma et ftabili, fince- 
raque amicitia et concordia quantocius reftituendis can 
veniendi, et concludendi. — Ey 





Das, diefer Vollmacht zufolge, dem Franzöfifchen 
Miniſter, de la Croix, uͤbergebne Eröfnungs:Memoire , 
2 in Franzöfifcher Sprache, und wörtlich allfo abges. 

“Da Se. Srofdrittanuifche Majeftät, Ihrer vorherigen. 
Erflärung gemäß, wünfchen, fü viel es von Ihnen abhängt, 
zur Wiederherfiellung der öffentlichen Ruhe beyzutragen, und, 
durch gerechte ehrenvolle und dauerhafte Friedensbedingun⸗ 
ac die kunftige Ruhe von Europa zu befeſtigen; fo m ed 


* . 
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ESe. Majeftät für das zweckdienlichſte Mittel, um fo bald als 


möglich dieſe heilſame Abſicht zu erreichen, daß man gleich 
deym Anfange der -Unterhandlung über das allgemeine Prins 
eip, weiches den Definiti- Arrangements zur Grundlage dies 
ven fol, übereinfomme. 

Der erſte Gegenitand der Friedens -DVerhandiungen bes 
teift gewöhnlich die Reſtitutionen und Ceblonen, welche die, 
tefpeetiven Theile, in Folge der Kriegs» Freigniße, gegen» 


feltig von einander fordern, Großbrittannien ſieht fich, nach 


dem unterbrochnen fiegreichen Fortgange feined See⸗Krlegs, 
Indem Zalle von Frankreich Eeine Reſtitutien zu fordern zu 


haben, won welchem es im Gegentheil Befisungen und Co⸗ 


lonien von der höchften Wichtigkeit und faft unberechbarem 
Werthe erobert hat. Hingegen aber hat lebteres auf dem 


feften Lande vom Europa Eroberungen gemacht, bey denen 


Ge. Majeität um fo weniger gleichgültig feyn Eönnen , da 
daß wichtigſte Interebe Ihres Volks und die heiligften Ver⸗ 
pflichtungen Ihrer Krone darein mefentlich verwickelt find. 


Die Großmuth des Königs, feine unverletzliche redliche Treue 
ud fein Verlangen fo vielen Nationen Die Ruhe wieder zu 


geben, laßen ihn in diefer Lage der Sachen auf das Mittel 
bedacht fenn, zu riedenshedinaungen zu gelangen, die fü 
gerecht und billig für alle Kriegführende Partheyen, ald auch 
zur Sicherung der zukuͤnftigen allgemeinen Ruhe geeignet 


ſind. Auf dieſen Fuß alſo ſchlaͤgt der Konig Unterhandlun ⸗ 


gen vor, indem er ſich erbletet durch verhaͤltnißmaͤßige Re: 
ſtitutionen an Franfreich die Arrangements zu compenfiren, 
zu welchen daßelbe aufgefodert werden wird, um die gerech⸗ 
ten Forderungen der Ulllirten ded Koͤnigs zu befriedigen, und 
das polltiſche Gleichgewicht von Europa zu erhalten. Ins 
dem Ge. Majeftät diefe erfte Sröfnung thun , Behalten Sie 
ſich vor, über die Anwendung diefed Grundſatzes auf die 
verſchlednen Segenftände , von denen unter den beyden rer 
ſpeetiven Theifen die Rede fenn Eönnte, in der Folge aufeine 
beftimmtere und weltläuftigere Art fich zu erklären. Diefe 
Anwendung wird den Stof der Verhandlungen ausmachen, 


in welche fich der Minifter des Koͤnigo nach deßen Vollmacht 


«un 


— 


— 
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einlaßen wird, ſo bald man uͤber das zur allgemeinen Baſis 
der Unterhandlungen anzunehmende Princip uͤbereingekom⸗ 
men ſeyn wird. Se. Majeftät aber koͤnnen ſich nicht enthal⸗ 
ten zu erklaͤren, daß, wenn dieß edelmüthige und billige 
Anerbieten nicht angenommen würde , oder wenn ungfndlis 
cherweife die daraus enrfpringenden Diseußionen die er+ 
wünfchte Wirkung nicht hätten , weder diefer allgemeine, 
Porfchlag, noch die umftändlichern daraus erfolgten Vors 
fchläge , in Eeinem Ball ferner ald Puncte betrachtet werden 
koͤnnten, uͤber weiche man übereingefommen oder die von 
Sr. Majeſtaͤt bewilligt waͤren. 
Paris, den z4ften October 1796. 
Unterzeichnet: Malmesbury, bevollmächtigter Mis 
nifter Sr. Großbrittanniſchen Majeſtaͤt. 


Bericht des Winifters der auswärtigen Verbäfts 
niße an das Vollziebunas-Directorium, 4. Bru⸗ 
maire, stes Jahr, (25 Oct.) 

Da mich das Vollziehnunad-Directorium devolwaͤchtigt 
bat, über den Frieden mit Großbrittannien zu unterhandeln ; 
fo hatte ich geftern, den sten Brumaire, die erfte Conferenz 
mit dem Lord Malmesbury, bevollmächtigtem Commißair 
Sr. Großbristannifchen Majeftät. Er legte mir das Origi⸗ 
nal feiner, mit dem Großbrittanniſchen Siegel verfehnen, Boll 
macht vor, und befcheinigte Die vorher noch nicht unterzeich» 
nete Abſchrift davon, die er mir zurgefchieft, und die ich dem 
Directorium vorgelegt hatte. Ich zeigte Ihm geaenfeit!g mel⸗ 
ne Vollmacht, und uͤbergab ihm eine befchelntate Adfchrife 


davon. Mir Enmen überein, daß die Driginafe bey -der des 


finitiven Abfahung der Artikel und vor Ihrer Unterzeichnung 


ausgewechſelt würden. 


Wir Eamen nım anf die Haupt-Sace. Der Lord Mal⸗ 


mesburny überreichte mir dad Memoire, welches Ich dem Dis 


rectorium vorlege. Ich machte ihm die Bemerkung, daß, 
da er im Namen der Ailiteten von Großbrittannien rede, und 
ihre Vortheile fipufire, er. ohnftreitig mit Vollmachten und 
Inſtruetionen von ihnen verfehen feyn würde, Er antwortete 

mir⸗ 
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mir, daß er Eeine hätte, daß er aber f ſo bald ſich das Dis 


. seetorium über das in feinem Memotre aufgeftellte Princip 


erklärt haben würde, Couriere an die verfchiebnen Höfe aD» 


{enden würde, um fie von der Lage der Unterhandlungen zu 
unterrichten, und ihre Befehle zu empfangen. Ich fragte 
ihn, ob er wenigftend nicht dad Wrincip der Retroceßionen 
in Betreff der Republik und der Großbrittannifchen Regie» 


rung genauer und beitimmter angeben Fönne. Er antwortete mir, 


Baßer, wenn ſich das Directorium erklärt haben wurde. einen 
Courier abfenden, und fich über Diefen Vunet Inſtructionen ers 
bitten würde. Darauf alaubte ich, nur dem Lord Malmesbury 
noch faaen zu müßen, daß ich fein Memoire dem Vollzlehungs⸗ 
Directorium vorlegen , deßen Befehle empfangen, und ihm 
deßen Antwort mittheilen würbe. | 
Unterzeichnet : Carl de la Croix. 





Antwort des Vollsiebunas- Dirertoriums auf das 
Memoire des Lords Malmesbury. Paris, den 
Zz3ten Brumaire, stes Jahr, (26. ®ct.) 


Dad Directorium giebt dem Mirifter der auswärtigen 


Verhoͤltniße den Auftrag , dem Lord Malmesbury folgende: 


Antwort zu geben. F 


Das Vollziehnnas⸗Directorium ſieht mit Mibvergnoͤgen, 


daß in dem Augenblicke, In welchem es die ſehr rohe Kick 


kehr des Friedens. zwiſchen der Sranzöfifchen Republik und . 
Er. Sroßbrittannnifhen Majeftär zu Hoffen Urfache hatte,’ 


der Morfchlag des Ford Malmesbury nur Mittel darbietet, 


die dilotörifch find, oder den Abſchluß der Unterhandlungen‘ 


entfernen. Das Directorium bemerkt, daß. wern der Lord 


Malmesbury für England aliein hätte unterhandeln nn’ en, 


wie er dazu durch den Inhalt ſeines Beglaubigungs-Schrei⸗ 


bens förmlich bevollmächtigt it, die Unterhardiungenberrächtr 
Lich hätten abgekürzt werden koͤnnen; daß die Nothwendig⸗ 
keit das Intereße der beyden Miöchte mit dem Intereße der 
Alllirten von Großbtrittannien abzuwaͤgen, tie CTombinnties 


am vervielfacht, bie Schwierigkeiten mehr verwickelt 
| | 2, | Auf 


* 
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auf die Errichtung eines Congreßes abzweckt, deben Formen 


bekanntlich immer langſam find, und. den Behytritt der 
Mächte zum Erforderniß macht, die bis jetst noch kein Ber 
‚langen zu einer Annäherung bezeist, und dem Lord Malmes⸗ 
bury ſelbſt, nach feiner eignen Erklärung, keine Vollmacht 
fuͤr fie zu ſtipuliren, gegeben haben. Alſo, ohne irgend ein 
Vorurtheil gegen die Abſichten des Lords Malmesbury zu 
haben, ohne irgend etwas daraus zu ſchliehen, daß feine Er» 
Härung nicht mit der, ihm in feinem Bezlaubigungs-Schreis 
ben gegebnen Vollmacht übereinzuftimmen ſcheint; ohne 
anzunehmen, daß er geheime Snftructionen erhalten habel 
welche die Würkfamfeit feiner vorzuzeigenden Vollmacht hin⸗ 
dern würden, ohne eudlich zu behaupten, daß die Großbrit⸗ 
tannifche Regierung die Doppelte Abſicht gehabt habe, durch all⸗ 
gemeine Borkhläge die partiellen Borfchläge der andern Maͤch ⸗ 
te zu entfernen, und von dem Englifchen Bolke die Mittel zur 
Fortſetzung des Kriegs zu erhaften, indem fie das Gehäßige 
einer ſelbſt verurfachten Verzögerung auf die Republlk wirft 3 

kann das Directorium nicht umhin zu bemerken, daß der 

Morfehlag des Lord Malmesburh, nur unter freundſchaftlichern 

Hormen!, nichtd anders iſt, ald die Erneuerung der voriges 
Jahr vom Herrn Wickham gemachten Worfchläge, und daß. 
ſelbiger nur eine entfernte Eriedend-Hofnung gewähre. Noch 
bemerkt ferner dad Bollziehungs + Directorium, in Hinſicht 
des gleich von Lord Malmesbury vorausgeſchickten Princips. 
der Wiederabtretungen, daß dies junbeftimmt und iſolirt 
aufgeftellte Princip zu Feiner Baſis für die Unterhandlun ⸗ 


gen dienen kann; daß man vor allem, die allgemeine Noth⸗ 


wendigkeit eines gerechten und damerhaften Friedens, naͤm ⸗ 


lich dad politiſche Gleichgewicht, welches durch abſolute 


Rerroceßionen aufgehoben werden könnte, und dann Die 


Mittel in Erwägung ziehen muß, welche die Eriegführenden‘. 
Mächte baden Fönnen, die eine, um Sroberungen zu behaup⸗ 


ten, die fie machte, ald fie von einer großen Anzahl von Als 


llirten unterftüßt war, diefich jekt von der Eoalition getrennt. 
haben; die. andre, fie wieder au, erobern, da Diejenigen die 


Anfangs 


=: 
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Anfangs Ihre Feinde gewefen waren, faft alle, entweder Ihre 
eigne Alliirte, Dder zum mindeiten neutral gewerden find. 
Da indeßen dad Vollziehungs⸗Directorium von dem led» 
bafteften Wunfche beſeelt ift, die Kriegs-Uebel zu beendigen, 
und um zu zeigen, daß cd Fein Mittel zur Ausſoͤhnung aus⸗ 
ſchlaͤgt; fo erklärt daßelbe; daß, fobafd Lord Malmesbury 
dem Mintiter der auswaͤrtigen Berhältnige die hinlänglichen 
Vollmachten der mit Großsrietannien allürten Mächte, um 
fürihr refpectives Intereße zu ſtipuliren, und ihr Berfpre» 
hen das “was in ihrem Namen abgefchloßen ſeyn wird, zu 
genehmigen und zuunterfchreiben, vorzeigen wird, dad Boll 
zlehungs Directorlum fichibeftreben wird, die beſtimmten Vor⸗ 
ſchlaͤge, die man ihm machen wird, zu beantworten, und daß 
die Schwierigkeiten aus dem Wege geräumt werden ſollen, 
in fo weit es die Sicherheit und Die Würde Der ae ge: 
ftatten fönnen. — 


; Sattratitne, — — Praͤſident. 
Lagarde, General»Secretair. 





Reſultate. 

Die aus den vorſtehenden erſten Eroͤfnungen der 
beyden kriegſuͤhrenden Theile entſpringende Reſultate ſind, 
— ein Wettſtreit der Unterhaͤndler, einander in diplo⸗ 
matiſcher Feinheit, und Liſt, zu uͤbertreffen — die Ents 
deckung der Abficht des Engliſchen Minifteriums, gegen 
Ruͤckgabe von den in Oft: und Wet: Sindien gemachten 
Eroberungen, andere Rückgaben von den Franzöfifchen 
Eroberungen Belniens, und der Länder am linken Rhein— 
Ufer zu erhalten — Eeinen andern als einen allgemels 
nen Frieden, in Verbindung mit den Alliierten Englands, 
zu ſchließen — eine geſlißentliche Vermeidung, Holland 
in der Haupt-⸗Negociation zu erwaͤhnen, um daruͤber eine 
Separat:Convention zu ſchließen, die, nach Befriedigung 
des Franzoͤſiſchen Intereße, nicht fehr ſchwer feyn dürfte 
—— ein Mißtrauen von beyden Seiten, welches nicht ges 
ſchickt iſt, die Frievens:-Handlungen zu befördern _ ig 

nicht 


* 
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nicht undeutlich erklaͤrte Franzoͤſiſche Hofnung, die Eng⸗ 


liſchen Eroberungen, durch Spaniſche Beyhulſe wieder 


zuruͤck zu erobern. — 

Mas unter ſolchen Umſtaͤnden von einer baldigen 
Friedens-Schließung zu urtheilen fen, ift nicht ſchwer zu 
fagen — es fey denn, daß unvorhergefehne Umftände, 
und Zipifchen: Vorfälle einen Frieden erzwingen, - 

Sn dem oben crw.hntem officiellen Blatte, leRe- 
dadteur, wird gefagt: «Es feheint daß das Engliſche Dis 
nifterium es zum Srundfage macht, den Frieden zur See, 
nit dem Friedenzu Lande zuvermifhen: Frankreich aber 
muß, von feiner Seite, beydes von einander trennen, „ 
In eben diefem Blatte fucht man fogar den Charastet 
des Lords Malmesbury gehäßig zumachen. « Meanfagt, 


«er habe eine große Geſchicklichkeit, die Mengen und 


ec die Dinge zu leiten, das ift, er hat den Ruf, in der 
es großen Kunft der diplomatifchen Lit (des rules diplo- 


matiques) zu excelliren; man fagt, Niemand wiße 


beßer, eine Regierung zu hintergehen (cireonvenir) bie 
dabey angeftellten zu verführen, Niemand wiße mit meh⸗ 
rerer Geſchicklichkeit Geld zu verſchwenden, und dann 
diejenigen, die es angenommen haben, durch die Furcht 
zu beherrſchen, und daß ſein Talent nicht erlaube zu zwei⸗ 
feln, er verſtehe die den Engliſchen Negociateurs be⸗ 
kannte Kunſt, Unruhen zu erregen. » Ä 

Solche Ausdruͤcke las man in dem unter Auffiche, 
und unter der Autorität des Dirertoriums heraus kom⸗ 
mendem officiellen Blatte. 

Zugleich verbreitete man das Geruͤcht, Lord Mal⸗ 
mesbury habe Wechſel, auf 3 Millionen Pfund Ster⸗ 
ling zu erheben, und eine unendliche Menge von Louis⸗ 
d'or mitgebracht. 

Unterdeßen ſtand die Negociation ganz ſtille, indem 
Lord Malmesbury erft die fernern Vol machten und In⸗ 
fiructionen aus London und von Englands Aultirten ‚ei 
warteten 

w 
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Gyaniſches Kriegs⸗Manifeſt gegen, Groß- 
‚ brittannien, » Nach einem authenttichen 
- Originale, Neue Kriegs⸗Schauplaͤtze 
zu Waßer, und zu Lande, 


\ 


Acht Tage vor der Königlichen Unrerfihrife ber Volls 


Macht. zu--der Englijchen Friedens: Bothſchaft, (welche 
yom ızten.Detober. Datirt ift) am sten October. erfchien 
die Koͤniglich⸗ Spaniſche Kriegs Erklaͤrung gegen Eng 
land, ‚fogleich den Tag drauf. als die Karifisation des Als 
lang: Trastats mit Frankreich aus Paris zu Madrit ans 
gefommen war. Das Engliſche Miniiterium war von 
diejem Manifefte wenigſtens eben jo gut unterrichtet, 
wie jeder Menich in Europa, der nur oͤffentliche Blatter 
und den neuen Alianz⸗Tiactat Spaniens mit Frankreich 
geleſen hat. Wir haben bereits im vorhergehenden Ks 
pitel unjere Betrachtungen über diefen ſonderbacen Con⸗ 
traſt der Frirdens Anerbietung, indem eben der Krieg 
mit verdoppelter alliit ter Macht von neuem erklaͤrt wurde, 
und die Gründe der Engliſchen Politit dabey, unſern 
Leſern vorgelegt. sh 


ER — — SER ; > Slam IR Ser 
Hier folgt nachſtehend eine getreue woͤrtliche Ue⸗ 


herſetzung dieſes diplomatiſchen Aete mtuͤcks, nach eis 
nem authentiſchen Driginale- Wie mußen dabey oemer⸗ 
ken, dag dieſes authentiſche Original, und alſo auch un⸗ 


ſre genausterue Ueberſetzung, von allen denjenigen ſehr 


abweicht, welche man. bisher in. den Zeitungen geleſen 
t.  Eine:Vergleihung wird es zeigen. „vie ſehr, wie 
manchen Stellen weſentlich verſchieden, dieß aͤchte 
Stuͤck von denjenigen iſt, die bisher im Publico erſchie⸗ 
nen ſind. | CE J 


Kriegs⸗Erklaͤrung gegen England, feyerlich pro⸗ 
cilamirt zu Madeit, am sten October. 

LEiner der vorzüglichiten Bewegungs-Gruͤnde, 
Poli. Journ. Nov. 1796. dd de woche 


— 
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welche mich zu dem Entfchluße brachten, mit der Fran: 






‚ 3dfüchen Republik Frieden zu ſchleben fobatb:ih 
gierung eine regelmäßige und feſte Form get a 





anfing; war das Betragen, welches England wähtend 
des ganzen Krieges gegen mich beobachtet hat, und das _ 
gerechte Mißtrauen, welches. mir die Erfahrung; feiner 
Treuloſigkeit für die Zukuuft einflößen mußte. "9. 
Diefe offenbarte ſich von dem -alterfritifchften Aus, . 
genblicke des erſten Feldzugs an, in der FE | 
Art des’ Abmirald Hood gegen meine Edindresh Toni 
ton, mo er fih nur daririt' befchäftigte, alle, we) € 
nicht felbſt mit wegfuͤhren Fohnte ;"Ju zerfiäten Findet 
Eroberung von Eorficai,' die er kurz darauf unternahm 


welche Expedition diefer Abmiral dem Don Zuan de Lan⸗ 
gara, waͤhrend ſie ſich zaſammen zu Toulon befant 
mit großer‘ Sorgfalt verheimlichte, "Das Engliſche W 
niſterum bewies ferner bieſt Treuloſigkeit durch das SH 
ſchweigen/ welches es in allen ſeinen Unterhandlu 
mit andern Maͤchten in Betref Meiner"beobaktete, 
vorzuͤglich durch den am 24ſten Novembere 
alle Ruͤckſcht auf meine ihm wohbekannten Rech 
unterzeichneten Tractar mit den vereinigten Staaten von 
America. Es zeigte dieſelbe ebenfalls durch feine Abnei⸗ 
gung die Plane und Ideem anzunehmen, die die Beer 
digung des Kriegs befchleunigen Fonnten, und durch die 
leere und ımbeftimmte Antivort, die Lord Grenvillt 
meinem Ambafiaveur; dein Marquis dei Campo erthell⸗ 
8,’ da diefer. Huͤlfsleiſtungen zu deßen Fottſetzung von 
ihm verlangte. Was mic; aber gänzlich in meiner Mey 
nung beſtaͤrkte, war die Ungerechtigkeit, mit der eof 
die reiche Ladung des wiedergenommenen "Spam 
Schiffes, St: Jago oder Achilles/ zueignete/ welch 
zufolge der Convention zwiſchen meinem Staats und 
Depeſchen Secretair, Fuͤrſten de la Paz, und dem An⸗ 
baß abeur Sr, Großbrictauniſchen Majeftär, Lerd SR 
Helens, wieder hätte zuruͤckgegebenen *— mühen; und 
die Zurůckbehaltuns aller für die Debarteiente — | 















— 
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we Matine beſtimmten; am Bord Holläudifcher Schiffe 
geladenen, Sihiffe:Munitieuen, deren Ruͤckgabe beftän: 
dia unter neuen: Vorwaͤnden und Schwierigkeiten auf⸗ 
geſchoben wurde; und ſo ließ man mir endlich keinen 
Zweifel aͤber die Treufofigkeit ;: mit der England handel⸗ 
vBon der Art war auch die fo häufige und verfiehte 
Ankunfe Engliſcher Schiffe.an ven Küften von Peru und 
Ehiliz un Contrebande zu treiben,/ und das Terrain zur 
serognojc ten, unter dem Vorgeben des Wallfikbfangs, 
‚ufolae Des Privilegiums der. Convention vom Nootka⸗ 
Sunde So zeigte das; Berfahren des Englifhen Mini: 
Keriums die Freundſchaft, die qute Harmonie und das 
genaue: Zutrauen, welches daßelbe Spanien in allen 
Kriegs Operationen „nach. der Convention vom 2 sften 
Mailı793 angeboten harte; Nachdem der Friede mit 
Der Fran oͤſiſchen Nepublik geſchloßen war, babe ich. nicht 
us die Jegruͤndetſten Urſachen gehabt, England zu bei 
ſchuldigen, daß es die Abſicht gehabt habe meine Beſit⸗ 
zungen in America anzugreifen, Jon dern ich habe auch 
unmittelbare Schaden erlitten, die mir den Vorſatz die: 
ſes Miniſteriums beſtaͤtigten, mich zur Ergreifung eines 
Entſchlußes zu zwingen, der bein Wohle der Menſchheit 
zuw der iſt, welche ſchon durch einen blutigen. Krieg zer⸗ 
en iſt, dev; Europa: verheert ‚td dem Jaufrichtigen 
entgegen ſteht, die Greuel des Kriege. duch 
den Frieden beendigt zu ſehn, weiches ich bey wer ſchiede⸗ 
nen Gelegenheiten bezeigt, und zugleich — 
Sienge u; deben Beſchleunigug angeboten hahe. 
Englaud hat hinlanglich gegeigt, welche, Abfichten 
2 gegen meine Beſitzungen hegtedurch die großen Er; 
pebitionen und Aut üftungen dig es nach den Antilſen ge: 
fandt,; und die —* — Dr. Domingo beſtimmt 
Waren, um. mi n:dehunllohengaden an Ftankreich zu 
hind exn, wie es —‘ c der Engliſchen Ge⸗ 








nerale aufidiejer: -Sajel bemeiinn durch die Niederlaßun⸗ 


gen; die ſeine Handals⸗ Geſellſchatt a an den Ufern des 
anal Flußes in: Nord, Amectsg in der Abſicht errichtet 
Oddd a haben, 


, ER, 
%. —— —* 
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shaben, um miburch dieſe Lander bis nach dem— Suͤd⸗ Meere 
vorzudringen; und durch die neuliche Eroberung der den 
ttaͤndern gehoͤrigen Colonie, Demerary, —— 
n Lande von Suͤd⸗ America, deren wortheilhafteit 
‚ihm den Beſittz mehterer andrer wichtiger —3 
ſchaft/ Es hat ſchon offenbar Feindſeligkeiten begangen, 
duͤrch die wiedechulsen Beleidigungen meiner Flagge, durch 
Ddie Gewaltthaͤtigkeiten/ die feine Fregattem auf dem 
tellaͤndiſchen Meere veruͤbt haben, indem ſie von meh⸗ 
ern Spaniſchen Schiffen die, von Genua nach Barcel⸗ 
Aone Fonimende, Recruten meiner Armee, wegnahmen; 
pure dier Seeraͤuberchen, und Gewaltthaͤtigkeiten, mit 
welchen die Corſicaniſchen und Engtiſch Cotſtcaniſchen Kar 
per von der Engliſchen Regierung auf: dieſer Inſel un⸗ 
erſtuͤtzt, den Spaniſchen Handel auf dem Mittellaͤndi⸗ 
aAchen Veerre bis an die Cataloniſchen Kuͤſten beunruhig⸗ 
tem und durch die Zuruͤckhaltung unzaͤhliger Spaniſchet 
mit Spaniſchem Eigenthum beladener Schiffe, die unter 
“dem grundloſeſten und frechſtem Vorwande in die Eng⸗ 
liſchen Di aufgebracht wurden; vporzůglich aber durch 
Ddas auf die relche Ladung der’ Spaniſchen Fregatte Mi⸗ 
merva goͤlegte Embargo, welches auf eine ſuͤr die Spani⸗ 
che Flagge ſchimpfliche Art vollzogen wurde, und welche 
Vadung ob man leid) durch Vorlegung derr authenti 
ſten Documente bewies, daß dieſelbe Spaniſches 
hu! war / nichts deſtoweniger zuruͤckbehalten wurde, 
t minder ſchwer war die dent Character meines Ann⸗ 
baßadeurs/ Don de tas Caſas, durch einem Sei. 
seicheshöf, zugefuͤgte Beleidigung, welcher einen Verhaft⸗ 
‚Befehl decreticte,i der fich nur auf die Fordrung einertled: 
nen Summe eines Schiff⸗Patrons gründete; € 
Die Verletzungen des. Spanifchen Territoriums! ander 
Kuͤſten von- Alicanteand-Galkieien, durch DIE Briganckı 
"nen vonder Koͤnigl Engliſchen Marine / Camckoncand 
Kingeroo, unertraͤglich/ und ſeandaloͤs gewor den; ſo wie 
diejenige, die auf der Inſel Trinidad unter dem Winde 
——— wurde, wo der — der Kriegs Fregatte 
—666 All ar me 
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Allaeıne, Dom Georg: Vaughanj: mit fliegenden Fahnen 
und klingendem Spiele an ‚ber Spitze feiner bewafneten 
Maunſchaft landete, um die Franzoſen anzugreifen, und 
ſich wegen einer Beleidigung zu raͤchen, die er erlitten zu 
haben: vorgab/ und fo. durch ein, fuͤr meine Souverai⸗ 
netaͤt beleidigendes, Verfahren, die Ruhe der Einwoh⸗ 
ner dieſer Inſel ſtoͤrte. Durch ſo wiederholte und uner⸗ 
hoͤrte Beleidigungen hat dieſe hexrſchſuͤchtige Natiun der 
Watt wieder holte Beweiſe gegeben, daß fie kein anderes 
Geſetz erkennt, als das Ider Vergroͤßerung ihres Han⸗ 
dels, durch einen allgemeinen Despotismus auf dem 
Meete. Sie hat durch das, man fie mich hat erfahren 
laßen, meiner Maͤßigung ein Ende gemacht, undındahür 
get mich, zur Unterſtuͤtzung der Ehre meiner Krone, und 
um meinen Unterthanen den ihnen ſchuldigen Schutz zu 
gewaͤhren, dem Koͤnige von England, ſeinen Koͤnigrei— 
chen und Unterthanen den Krieg zu erklaͤren; und zu be⸗ 
fehlen, dag man in allen Orten meines Reichs Die Noble 
reitungen und Befehle befannt- mache, die: zu deßelben 
and meiner geliebten Unterthanen Vertheidigung und 
zum Schaden des Feindes fuͤhren und dadu wirken koͤn⸗ 
Erg .» 
Gegeben, im Pallaſt Die Laurentius se sten 
"Ortober 1796. | 
Alnterzeichnet vom Könige ; und dem 
Secretair Des Kriegsrathz. 
So entſtand, eben i in dem Zeitpunete mehrerer Frie⸗ 
"dend:IInterhandlungen, eih neuer Krieg zur See und zu 
"Lande: Man fahe neue Kriegs: Schaupläge, neue Ruͤ⸗ 
ſtungen, neue Kriegs: Flotten, und beſonders im Mitiel⸗ 
Aändifchern Meere große Veränderungen Eine Spani⸗ 
ſche Flotte von 17 Linienſchiffen, lief, unter dem Com⸗ 
mandodes Admiral Langara, von Cadix aus, wiirde mit 
7 Linienſchiffen beyn Carthagena verftärkt, und fegelte 
nach Doulon, um ſich daſelbſt mit der Franzoͤſiſchen Flotte 
zu vereinigen... Die Engliſche Flotte, welche bet vereinig⸗ 
ten eenvſt Spaniſchen im — ar 
ohne 


sc w Spaniſcher Kritg. 


shne neue erhaltne Verſtaͤrkung, nicht gewachſen war, 
ſuchte zwar dieſe Bereinigung zu verhiudern mute aber 
eine Abtheilung nach Gibraltar ſchicken welche Feſtu 

ſchon von der Landſeite belagert wurde. Die Cagländ 

verließen Corſica, deßen Behauptung‘, kch dem immer 
von neuen ausgebrochnen Unruhen auf der Inſeh u miß 
lich wwurbe, Alle Spaniſche Kriegs und Marine Depar⸗ 


tements bekamen Befehl, die eifrigſten Anſtalten zum 





Kriege gegen England: zu machen. Nah Weſtindien, 
und allen entfernten Spaniſchen Colonien würden‘ 

gatten und Corvetten mit Befehlen zu Feindſeligkeiten 
gegen die Engländer abgeſandt. Die Folgen — 
————— de Kapitet von Spanien, J 


* ‚Bir 





Vs — — 
Ein aeeher diylomatiicher Sorte h 
pel ſchließt einen Tractat mit Frantre 
— einen Tractat gegen Frankreich mit 

dem Pabſte. Paͤbſtliche Manfete Kr 


m Die neuen, nie ſonſt geſehnen, Erſcheinungen ja 
der politifchen Welt, find im vorigen Monate ducch-ziuay , 





> einander gerade entgegen. fichende Tractaten des Neapo— 


litaniſchen Hofes vermehrt worden. In den erſten Tagen 
des Ditobers ſchloß der König: zu Neapel einen Allianz⸗ 
Tractat gegen: Frankreich, ‚mit dem Pabſte; und zur 
naͤmlichen Zeit ſchloß fein Bevollmaͤchtigter Miniſter zu 
Paris mit Frankreich einen FriedensTractat. Dieſen 
ſonderbaren Contraſt kann man nicht anders als auf fals 
gende Weile erflären. J— 
Der König von Meapel, feſt entſchtohen auf keiue 
andre, als ehrenvolle Bedingungen: mit der Franzoͤſiſchen 
Republik einen Frieden zu ſchließen, hatte ſeinen Geſand⸗ 
ten zu Paris befehligt, feine der Foderungen des‘ Direc⸗ 
— — leadeca nur allein eine — 
tralit 


*7 


* 


um zog die Sorrfegüng der. Unterhandlung. in die Länge, 


inder Hofnung eines pet fernen Waffen ; Erfolgs im 


SItalien. Während diefer Verzögerung wandte fic) der 
Pabſt an den König: zu Neapel, und ſtellte demſelben, 


beh der drohenden Gefahr, in welcher ſich der Kirchenſtaat 


beſand⸗ die moͤglichen Folgen fuͤr die angrenzenden Nea⸗ 
| tichen Stagten vor, und bot einen Allianz⸗Trac⸗ 
tat uuter vortheilhaſten Bedinqungen für Neapel: au. 
Die nachbarliche Situation des Neapolitaniſchen Staats, 


die Antraͤge des Pabſtes, und die Verzögerung der Un⸗ 


terhandlungen zu Paris bewogen den König, den Mar; 
quis del Baflo nad, Nom zu ſchicken, welcher nach eint: 
aen Die cußivnen, einen Allianz⸗Tractat zwiſchen dem 
Nomiſchen Stuhle und dem Neapolitaniſchen Hofe wirk⸗ 
lich zu Stande brachte, worauf auch die Ratification 


vom Koͤnige ſchon am 10 Hctober in Kom eintraf. An 


der Wirklichkeit dieſes Tractats kann man, vernuͤnftiger 
Weiſe, keinen Zweifel haben, da auch von Wien geniel: 
det wird, daß der Neapolitaniſche Ambaßadeur daſelbſt 
dem Kaiſerlichen Hofe davon eine officielle Mittheilung 
gegeben hat. Die Bedingungen dieſes Tractats ſind 
uͤbrigens ein Geheimniß, da die Hoͤfe nicht fuͤr gut fin⸗ 
Ben; fo offenherzig zu ſeyn, wie die5 Directoren von 
Frankreich. Dieſe Fünf Männer aber find bey ihrer 
Dffenherzigkeit aud) liftig, und haben allenthalben auch 


ihre geheime Äreundes Sie erfuhren aljo zeitig genug 


die Unterhandlungen des Pabſtes mit dem: Könige von 

Neapel, und beſchleunigten nun eilfertig mit deßen Ges 

fandten zu Paris einen Friedens: Tractat, den.fie und 

dei Nash der 500, und der Rath der Alten auch fchnell 

ratifitirten, und- der folgenden genau treu. überfegten 
woͤrtlichen Inhalts if. 


Da die Franzoͤſiſche Republik, und Se. Maj. der 

Koͤnig beyder Sicilien gleiches Verlangen hegen, auf 

die vom Arge ungertzeunlichen Uebel die Vortheile des 
Ddbdd 4 Frie⸗ 
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tralitaͤt mit einigen andern Puncten. Das Directori⸗ 


1 


| 1152. VW, Neapolit. Traetat. 


Friedens folgen zu laßen, ſo haben fie ernannt, nemlich % 
das Vollziehungs-⸗Directorium, im Namen der Framoͤſi⸗ 
ſchen Republik, den Buͤrger Carl Dolacroir, Miniſter 
der auswärtigen Verhaͤltniße; und Se. Majeſtaͤt der Kös 


nig beyder Sicilien, dem Prinzen von Belmonte-Pigz 


natelli, Ihren Kammerherrn und außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten und bevolfmächtigten Miniſter bey Or: Katholi⸗ 
hen Majeſtaͤt, umin Ihren Namenrüber vie jur Wieder 
herſtellung des guten Einverſtaͤndnißes, und der Feund⸗ 


ſchaft zwiſchen beyden Mächten zweckdienlichen Bedin⸗ 


gungen und Clauſeln zu unterhandeln, welche nachdem 


fie ihre gegenfeitigen Vollmachten ausgewechjels; ſolgen⸗ 
„28452 * 


* 


de Artikel abgejchloßen haben,. © --, 
Actikel 1. Es ſoll Friede, Freundſchaft und gutes 
Einverſtaͤndniß zwiſchen der Franzoͤſiſchen Republik und 
St. Majeſtaͤt dem Koͤnig beyder Sicilien beſtehen. Folg⸗ 
lich ſollen, vom Tage der Auswechslung der Märificas 
tionen des gegenſeitigen Traetats angerechnet, alle Feind⸗ 
ſeligkeiten voͤlig auſhoͤren. Judeßen und bis zu dieſer 
Epoche ſollen die, in dem am 17 Prairial im 4ten Jah⸗ 
ve (sten Junius 1796, a. St.) geſchloßnen Waffenſtill⸗ 
ſtande, ſtipulirten Bedingungen, ferner ihre’ volle und 
ganzlihe Wirkung haben. ao 0. Vor aan, 
‚ Art, IH. Alle vorherigen Acten, Verpflichtungen 
oder Konventionen von Seiten det einen oder des an—⸗ 
dern der beyden contrahirenden Theile, welche dem ge⸗ 
genmwärtigen Tractat zumider. waren, werden widerru⸗ 
fen, und follen als nichtig und. ungefcheben angeſehen 
werden; folglich fol Eeite der beyden Mächte waͤhrend 
dem Laufe des gegenwaͤrtigen Kriegs den Feinden der ans 
dein irgend einige Hoͤlſsleiſtungen an Truppen, Schiffen, 


Waffen, Kriegs-Munition, Lebensmitrein oder. Gelde 
liefern, unter welchem Vorwande und Namen es auch 


ey. — * — — 
HI, Se. Majeſtaͤt der König beyder Sici⸗ 


llen wird Die genaueſte Neutralitaͤt gegen alle Kriegfuͤh⸗ 


rende Mächte beobachten; folglich verpflichtet er ſich nach 
— Zu den 
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den bekannten Regein dieſer Neutralitaͤt, ohne Unter⸗ 
ſchied allen beſagten Mächten gehoͤtigen bewafnet en geriege⸗ 
Sgqiffen deren Zahl — uͤberſchreitet, den Zuguing in 
ſeine Haͤfen zw unterſagen. Alle Verproviantirung mitt 
Klegs-Maunition und den, unter dem Namen Contres 
Bande befainten ¶ Waaren wird ihnen bermeigert We 
Ben ur RL GEr FAN >; 


Art. IV Allen Franzöfifchen Kauffahrtey ⸗ Schifr 


fe; ihre Anzahl ſey fo groß fie wolle, und allen Kriegs⸗ 
ſchiffen der N publik, die nicht die im vorhergehenden 
Artikel beſtimmte Anzahl uͤberſchreiten, fol in den Haͤ⸗ 
fen und Rheden beyder Sicilien, gegen alle undijede; 
alle Sicher heit und Schutz aewaͤhrt werden. "ln »4 
‚Art. V. Die Franzoͤſiſche Nepublit und Se, Mar 
jeſtaͤt ber Koͤnig beyder Sicilien ver voflichten ſich, von 
allen, in Folge des gegenwärtigen Kriege, mit Art 
belegten, confiseirten und zuruͤckgehaltnen Effecten⸗ 
fünften und Guͤter der Bürger und Unterthanen beyder 


Machte das Hegtefter auſzuhebemn umd ſie gegepheiung 
zur rechtlichen Ausuͤbung der ihnck zuſtehenden Klagen 


ee. 


und Rechte zuzulaßen. | 
Sr Art‘ VL Hlle von beyden Seren gemachten We⸗ 
fangenen, mit. Inbegrif der Seeleute and Matroſen, 
folfen,, nad) Bezahlung der von ihnen ‚„- während ihrer 
Gefangenſchaft/ gemachten Schulden, gegenfettig binnen 
einem Monate, von der Aus wechslung der Ratificatid⸗ 
nen des gegenwaͤrtigen Tractats angerechtet, freygeſtelſt 
werden. Die Kranken und Verwundeten ſollen ferner 
in den’ gegenſeitigen Hoſpitaͤlern gepflegt, und ſogleich 
nach ihrer Wieberherſtellung zurückgeitelle werden. 
Aetr VIE Um der Franzoͤſtſchen Republik einen 
Beweis ſeiner Freundſchaft und ſoines aufrichtigen Ver⸗ 
langens zu geben, zwiſchen beyden Mächten eine voll— 
kommne Harmonie zu unterhalten, bewilligt Se Ma— 
jeſtaͤt De Koͤnig beyder Sicikien, alle Franzoͤſiſche Bit; 


ger, die in ſeinen Staaten wegen ihrer politiſchen Mey⸗ | 


nungen in Verreſ ver Fram öſiſchen evolution arretikt 
ri | Dodd 5 “und 


- 


| 


“ 


. 


\ 


————— — wieder * — 
zu * alles bewegliche and unbewegliche Eigent hum 
und Guter, «die ihnen aue eben Dem. Grunde ſequeſtrirt 
—— * worden, ſollen ihnen zuruůckgegehen wer⸗ 


was At: van. ' Aut —— —— 


— che den vorhergehenden Artikel verurſacht haben, veroflich⸗ 


Se. Majeſtaͤt der Koͤnig beyder Sicilien alle ers 
— Nachforfihlnigen: anſtellen zu laßen, um durch 
den Weg der Gerechtigkeit diejenigen Perfsnen, welche 
zu Neapel im Jahr 1793, die, dem letzten Miniſter der 
Franzoͤſiſchen Republik gehoͤrigen, Papiere geſtolen haben, 


zu entdecken, und ſie der renge der Geſebe zu uͤberlie⸗ 


fern „I ef : 


0 MIX. Die Argbafadenıs oder Drinifer be bepg 


n xcontrahirenden Mache : jollen in. den jeitigen 
eben die Boupechte und den Raug wie vor dem 

Kriege geniefien, mit Ausnahme derjenigen; bie ihnen 
—** Ambaßadeurs zugeſtanden wurden. £ 
Att. X. Die, Franzo ſiſchen Buͤrger, und alle dieje⸗ 
2 welche den Hausftaar'des ascrebitittem: und aner⸗ 
fahnten Ambaßadeurs oder Miniſters, der Conſuln und 
andrer Agentan der Franßoſiſchen Republik ausmachen 
ſollen in, den Staaten Sr, Majeſtaͤt des age 
eilien eben die Religions: Freyhet genie henl, welche die- 
dividuen der in dieſer Hinſicht ain meiſten beguͤnſtig⸗ 

ten Nichtkatholiſchen Nationen daſelbſt beſitzen. 
Art. XI Es ſoll ohne Verzug: ein Handels Trastat 
zwiſchen beyden Mächten unrerhandele und: abgeſchloßen 
werden, der auf der Baſis des- gegenfeitigen; Mußens, 





and auf foihen Grundlagen beruhenföll, die der Franzoͤ⸗ 


ſiſchen Nation Vortheile zufichern,. welche aflen denjenigen 
gleich; find, die-die am meiften begunftigten Mationen is‘ * 


dem Königreiche beyder Sicilien genießen. ' Bis zur Abs 


faßung'diefes Tractats jollen die Handels⸗ und Confularis 
ſchen Verhaͤltniße gegenfeitig auf den Fuß wiederherges 


— werden, auf welchem ſie ſich var aus thege beſan⸗ 
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Art XII. In Gemaͤßheit des VI. Artikels des zu 
Haag am 27ſten Floreal im:zıen Jahr der Republik 
am 160ten Mairı795) geſchloßnen Tractats ſoll eben den» 
Friede, die Freundſchaft und das gute Vernehmen, wel— 
che zwiſchen der Franzoͤſiſchen Republik und Gr, Maje⸗ 
ftät,: dem Koͤnig beyder Sicilien, durch gegenwaͤrtigen 
Teactat ſtipulirt worden, auch zwiſchen Sr. Majeſtaͤt 
und der Bataviſchen Republik beſtehen. 
Act. XI Gegenwaͤrtiger Tractat ſoll ratificierz, 
und die Ratificationen binnen wenigſtens 40 Tagen, vom 
Tage der Unterzeichnung angerechnet, ausgewechſelt 
werden... | Ba A Ra | 22 
So geſchehen zu Paris, den ıgten Vendemiaire, 
im sten Jahr der Franzoͤſiſchen, einen und untheilbaren 


Republik, (am zoten Oetober 1796.) Dr 
Unterzeichnet, Charles de.la Croix; — 
der Prinz von Belmonte⸗Pignatelli. 


Das Vollziehungs⸗-Directorium beſchließt und uns 
terzeichnet den gegenwärtigen FriedensTractat mit Or. 
Sicilianiſchen Majeſtaͤt, der im, Namen der Franzöfis 
ſchen Republik durch den Miniſter der auswaͤrtigen Ver⸗ 
haͤltuiße unterhandelt iſt, welcher zu dieſem Ende von dent 

Vollziehungs:Directorium durch den Schluß vom raten 
Vendemiaire, gegenwaͤrtigem Monat, ernannt, und mit 
Inſtructionen verjehen worden. . | — 
So geſchehen im Palais National des Vollziehungs⸗ 
Directoriums, am ıgten. Vendemiaire, im zten Jahre 
der einen und untheilbaren Republik. —— 
Unter zeichnet, Letourneur, Praͤſident. 
CLagarde, General⸗Secretair. 
Dieſer Tractat iſt vom Rath der Fuͤnfhundert am 
z4ften Vendemiaire ratificirt, und vom Rath der Alten: 
am zten Brumaire (24ſten October) genehmigt worden. 





Einen ſo finpfemw Friedens⸗ Tractat, wie der: vorſte⸗ 
hende, ber, genau betrachtet nichts weiter iſt, als eine 
diplomatiſche Phraſeologie det Worte: Ts puie 
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uns Friede, und Neutralitaͤt ſeyn: hat man wohl nicht 
leicht geſehen, und die Franzoͤſiſche Nepublik, welche bis⸗ 
her noch Feine andere, als für ſich ſehr vortheilhafte Trae⸗ 
iate geſchloßen, hat hier gezeigt, daß ſie auch in Umſtaͤnde 
men koͤnne, in welchem ſie nichts als Frieden verlangt. 
sr find indem digen Eingange angeführt 
Ware? 1 ae gun A en 
Einen ganz andern Frieden wollte die Republik mit 
dem Pabſte ſchließen. Wir haben eine aͤchte Abſchrift 
der Friedens: Bedingungen nebſt einem Schreiben der 
Franzoͤſiſchen Commißarien, Garreau, und Salicetti an 
den Paͤbſtlichen Miniſter Galeppi, vor uns liegen. Es 
iſt aber unmöglich diefe ganze Schrift, die in vollkomm⸗ 
mer diplomatiſcher Foͤrmlichkeit abgefaßt iſt, ſo daß nur 
die Paͤbſtliche Unterſchrift ‘Fehlt, hier in extenſ mitzu⸗ 
theilen, da Schon in dieſem Monats⸗Stuͤcke ſo viele wirf: 
Hi) voilzogne diplomatiſche Acten ſtehen, und dieſet Trac⸗ 
tat nicht vollzogen worden... 
Der Paͤbſtliche bavollmaͤchtigte Minifter; zu Florenz, 
wo dieſe Verhandlang’gepflögen wurde, Her Galeppi, 
meldete in einem Schreiben an die Franzoͤſiſchen Com⸗ 
miſſarien, «daß Se. Heiligkeit, nachdem Die die vorge⸗ 
ſchlagnen Bedingungen gepruͤft, und daruͤber das heilige 
Collegium vernommen, erklärt haͤtten, daß weder die 
Religion, noch die Rechtſchaffenheit erlauben, beſagte 
Bedingungen auf irgend eine Art anzunehmen 
BGleich darauf ließ der Pabſt dem. Könige von Nea⸗ 
pel das Buͤndniß antragen, wovon oben Erwaͤhnung ge⸗ 
ſchehen; und ebenfalls an dalle katholiſche Hoͤfe ein Mas 
nifeſt abgehen, in welchem dieſer geiſtliche Fuͤrſt von als 
"Yen, was zwiſchen dem Paͤbſtlichen Stuhle, und Frank⸗ 
get) vorgegangen war, Nachricht, und feinen ſeſten Ent⸗ 
ſchluͤß zu erkennen gab, die Franzoͤ ſiſchen Bedingniße nicht 
anzunehmen, auch die Hoͤfe um Beyſtand zur Erhaltung 
der kathoͤliſchen Religion erſuchte. Auch wurde ein ans 
deres Manifeſt durch ganz Idalien verbreitet, in welcheitt 
"der Bruch des Waffenſtiilſtaudes mit den Franzoſen ans 
—X Pr ges 


V. Paste Manifeft Aa 
gekündigt wuede Dieſe Dranifeft ſchließt ſich mit fol: 
genden Worten: » - 

— « Die friedlichen Se tungen des Heiligen Va⸗ 
‚ters, feine Abneigung gegen alles feindliche Verfahren 
koͤnnen nicht in Zweifel gezogen werden. Selbſt mic den 
spe Aufopferungen hat Er geſucht/ und Acht noch 
„die Ruhe ſeiner lieben Unterthanen "in ſichern 
wenns Betragen Bern re Ne | 
Be: iſt ʒ pofnds Se Heliligkeit nicht genteint 
Staaten ohne Vettheidigung zu laßen und ſie ei⸗ 
inem Einfall⸗ blos zu ſtellenn Wenn es alſð Fras zoͤſiſche 
pen derſuchen ſollten uber Ahte Greazen einzu⸗ 
Brian ſo ſind Sie entſchloß eu Widerſtand zu leiſten. 
zweifeln nicht daß Dero Untetthanen, 
16 Se ‚weichernfte fuͤr die Katholiſche 
en und anhetrieben durch alle ‚diejenigen 
Beweg ruͤnde, die vie Erhaltung ihres Lebens, Tund 
ihtes Eigen ums angehen; »bKt et fagn. werden Jr der 
BVertheidininh heibey zueiren, hd 
Aeden; der eel wagen follte ;. durch’ Fcinöfkitäteiren itsee 
! di Kae frörem), niehir zur uck zn irei⸗ 
* Demnach ermahne der Holltze Vaterralle Biſcho⸗ 
*8 
iv 
















he Magiſtrats andtshlhn andsenyertändn, 

ohner ihren: Diſtriete anı&igreifinn der Waffen 

zu verpflichten undjie, an Morhfalle dur ch die Sturm⸗ 
glocke zuſammeſt zu rufen. hr Heiligkeit erwarten von 
ebe, und der Religloͤn Ihrer Umerthanlen Be; 
een „ und des Muthrss < Sie werden indd}; 
nicht aufhören, die: brunſtigſten Gebet⸗ zu⸗· dem Als 

| th zu ſchicken/ daß er die heilige Religion, und 
die gerechte Sache der Glaͤubigen beſchutzen wolle. 
Die Folgen dieſer ſtat ken Schritte des Pabſtes, 
und die damit verbunbnen und andern Brgebenheiten 
"An jenen eAnterm ergeht ein! on WA von n Zralien⸗ 
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waren: unter dem — ee Bone — 5— 
und: von einem Tribunale Babe een 
Verdaͤchtig ſeyn konnte / zu einer kurzen Verbann 
urtheilt. Aber in dem Augenhlick, indem eh U 
—* verleſen wurde, hieben diefe Boͤſewi IE 
den ſchrecklichſten Schauderertegenden Llanfhant 
Stuͤcken. Man hat ſich ‚geftelltz als werke man d 
heber dieſer That: beſtrafen wollte⸗ Ab er niemand iſt dur 
dieſe Grimaßen getäufcht wordeni.n:Dagsi Wa ehen.iit 
Aunbeftcaft geblieben, zumd Schrecken, Mushiofigkeiß ı 
Elend haben nur in dieſer ungkäclichen: ——— 


Men. — Nur R hal 

2 Sa dem —** Theile, der Schreig —— 
Rahe erhaiten/ und — — niger 
Stadtebewohner, die ehrgüsig 57 eiferſu chuig i 













Obern entiweder: von Franzoͤſtſchen Matimen eingenom⸗ 


men, oder von denen, die ſie he vorgebracht Haben aufs 

gehetzt ſind, iſt die Maße der Nation, welche meh —9J 

die Wirkung dieſer Lehren bey ihren Nochbaren albs 

die Sophiemen mit denen * vermeynten Philo 

ſie verbreiten, achtet, der luͤcklichen Eonftitutton, und 

der Ordnung der Dinge, I 

Hann, anbänglich geblieben, Der Eifer, mit dem die 
Bernet 


— 


Mi 


len fie ſich fo jehr ruͤhmen 


Beh. 


Keindej? Zlricher und. andre Cantöns, wie Eurere, and 
Shafhauſen, ſich bewafnet haben, und bey dem erſten 
Yırpeine der Gefäße die fir bedrohte jur Vertheidigung 
ter Glengen marſchirt find, bietet jeßt ‚einen neuen 
weis davon dar, Bern. hatte in wenigen Tagen 15000 
rn af der Beinen die ſich freudig nach dem Rhein 
su begeben haben. Eine fat eben fo große Zahl würde 
im Nochfalt ehr balb geſolgt ſeyn. Alte Milizen des 
Tante ns Zu ſind in eine Augenblick bewarnet wor⸗ 
dem, und haben denſelben Eifer bwieſen. Schafhauſens 
An ud die Buͤrgerſchaft der Saadk haben der Dienſt 
mit vielem Mu h und guten Willen verrichtet uud die 
andre Cantons bereiteten ſich, ihre Contingente zu ſchik⸗ 
fen, fo. daß. man ohne Uebertreibung behaupten Kamm, 
dad die Grenzen Ver Schweitz bald mir mehr: als 60,000 
Mann, wenn die Umflände es. erforderthattin, wurden 
vertheidigt worden ſeyn. Man iſt vornehmlich mit dem 
Eifer der Zuridyer, zufeleben geweſen. Alle Bauern, 
And felbit Diejenigen, . die in dem letzten Aufrube beſtraft 
and einiger Nichte beraubt vorden find, "haben verlangt 
fich in Maße zu orheben. Die ſchrecklichen Miehands 
lungen, die die Schwäbifchen Bauern von den Franzo⸗ 
fen rlitteh haben, find ihnen bekannt geworden, "und har 
den ihren Unwillen ſo ſehr erregt, daß man, fie. zuruͤck 
Hatten müßte, da fie ‚mit viefeni Geſchrey ver anaten ge: 
Fen fie ju marfchiren, Man bat einige Tage anıdag 
hechen eines Einbruchs in das Territorium Yenlandt, 
hatige Franföfenflürzten wor der Seite von Saaf⸗ 
halſſen und des Conſtanzer Sees, bewafnet und unbe⸗ 
afnet, auf das Territorium ber Schweiß. "Aber man 
har mir Nachdruck dieerften, bis fie ihre Waffen. niedets 







gerest aten, zuruͤckgetrieben dieandern ſind aufgencnt: 
Men und ſelbſt unterſtuͤtzt worden Der Strom hat bald 
hy andern Lauf genommen. "Die Flanzoſen find zur 
Seite von Freyburg durch den Schwar zwald gedruͤngen, 
wo ſie jetzt gaͤnzlich vun dem Erz herzoge gAchlagen wor⸗ 
Ber." Eine lehtere Colonne, welche uͤber Huͤningen ʒu 
nr. | mar; 


\, 


aaso Vier 


marſchiren ſuchte, wurde von ben, Defterreichern ‚he eftig 
werfolge, - Die Schweizer werden ‚nur einen bloßen 
Aon.non Schafhaujen bie Baſel ziehen. Ein beträchtlie 
aber Theil ähver Truppen kehrt ſchon zu ihren, Dee Dani 
mann voller Freude, durch ein —— 
«tagen, welches ihnen kuͤnftig mehr; 
wird; ihre € re und ihr — — 
zu haben. Sie mußten dieſe Demonſtration gegen 
Racbaren. machen, die immer mehr einen unerträgl 
Ton von Anmafung; gegen fi fie aunahmen,,, und bie | 
noch neulich, in. Betref der Emigrirten erntedri Fi — 
fürähre Unabhaͤngigkeit Harte Geſetze vorgeſchr ha 
wen: Das Beyſpiel von Venedig lehrt ar 
‚nehrn es iſt, in ſeinem eignen Hauſe nicht Herr zu 
—* SIch lege hier einen Auszug, eines Schreibens, dien, meh 
ches ich von Turin: ethalten ei bey · 3 




























Be m ai BL an 
E09 212 af 1089) er 
men: Eur, den z October. 17966 3°. 
er > Alle wohldenkende Mitbürger unſers Stgats find 
züber-den fo plöglichen ‚yugrwarteten, Tod unſers geweſe⸗ 
nen Königs, weichen Fall in ‚der Naher — yr 
ſes,/ ſich ereignete, ungemein betruͤbt. aan en 


wermehren das: Bedauern... Diefer alte: gute een hat 
dan Secher der. Truͤbſale bis auf die HBefen Meeren 
muͤßen. Der Verdruß der letztern Zeit, drckte jhn ga 
mieber. Die Franzoſen thaten alles: mag ſie nur and | 
‚ron, ihm zu — Sie hatten bekanntli ‚in. dem Frie⸗ 
dens Tractate ſtipulirt, daß alle: diejenigen — 
schen; welche wegen anfrührerifcher rnehmungen 
tirt waren, in Freyheit geſetzt werden mußten. 
Menge dieſer beſreyten Boͤſewichter ſtellte in 
mit Inſolenz und Kohn den Augen des Königs dar; 
weidete ſich an ſeinem Aerger. Dabey trigben ihn 
Franzoſen init Drohungen feine eigne Feſtungen zu demo⸗ 
liren amd feine Truppen wider die Einwohner, bes Ges 
bitges von Col de,Tenda, nördlich von, Missa. marfchäs 
‚ren zu laßen. Dieſe Leute haben ſich in ſtarker er * 
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gen die Franzoſen empoͤrt, und toͤdten ſie, wo ſie ſie nur 
auffinden koͤnnen. Man nennt fie Barbets, und hat 
fie bis jest noch nicht unterwärfig machen fünnen. Ihr 
Chef, Namens Conrtin *) hat 6000 ſolcher bewafneten 
Leute unter feiner Anführung. 
Die denioeratifchen Ideen, welche man auch bey 
ung inoculire hat, find doch nicht im Stande gewefen, 
die Thränen zuruͤckzuhalten, die man.über den Tod uns 
ſers guten Königs häufig vergoßen hat, Er fchien fi) 
von-feinem Kummer wieder etwas erholt ju haben, als 
et fo fchnell ſtarb. Er war ein Freund der Künfte, und - 
der Wißenſchaften, ſchrieb felöft, in jüngern Jahren ſehr 
gut, und wenn alles immer nad) feinen ‘Planen, und 
Willen gegangen ware, fo würde man auch außerhalb 
Italiens feine Staatsklugheit, und feine Maasregeln ges 
ehrt haben. Er har fich in feiner langen Negierung durch 

- viele Verbeferungen, auch befonders im Miltteir:Etat, . 
um fein Land hoͤchſt verdient gemacht. Seine Tugenden 
erwarben ihm die Bewundrung aller derer, dieihn kann⸗ 
"ten. Man kann nicht gütiger, popufairer feyn, als Er 
eg war. — Doch ic mußabbrechen, um nicht eine lange, 
vobgleich mohlverdiente, Lobrede zusfchreiden. | 
Sp wenig man hier von den Kriegsbegebenheiten 
mit Zuverläßigfeit erfährt, fo gewiß weiß man dod:, daß 
die Franzöfischen Kriegsheere fich in keinen guten Umſtaͤn⸗ 
den befinden, und die Sachen in ganz Italien für die 
Franzoſen eine üble Wendung nehmen. ie find allent: 
halben wegen ihrer Iuſolenz, Indisciplin, und Bedrüßs 
kungen verhaft ; nur einige Demagogen und die von ihnen. 
befoldeten Adhaͤrenten halten ihre Parıhey, und vers 
breiten Siege, und Nachrichten , die Niemand glaubt, 


Denn man fagt fid) ins Ohr, daß die Kaiferliden bey | 


‚Mantua grofe Vortheile erfochten haben, nidyts weniger 
als in der Feftung blofirt find, und vielleicht bald in der 
£. j * ar Lom⸗ 
*) Wenn wir den etwas undeutlich geſchtiebnen Namen recht 
geleſen haben. nu un 
Polit. Journ, Nov. 1796. Eeee 
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Lombardey vorrüden werten, Erleiden die Sranzofen 
eine Niederlage, und rücen.die Kaijerlichen.vor, fo ers 
hebt fih.alles in Italien gegen die Franzoſen. | 
Unfer neuer König läßteine merkwürdige Regierung 
ho en, Er hat viel Energie, VBerftand, und einen feiten 
Ch racter. Er kann, mit Ausnahme einiger befonders 
hier in der Hauptſtadt befindlichen Perjonen, auf die 
Treue und Ergebenheit feiner Unterthanen rechnen: — 
Es fönnte leicht feyn, daß große politijche Beränderungen 
in Abfiche der Franzofen, füh ereigneten — — — 


| 3. 8 
Aus einem Schreiben von Berlin, 

| vom ı5ten November. . 

— Die in Breslau vorgewefenen Unruhen ſind voͤl⸗ 
lig geſtillt. Sie entſtanden bey Gelegenheit eines Streits 
eines Officiers mit ein Paar Buͤrgern, welche einen De⸗ 
ſerteur ſollten verfolgen helſen, und ſich deßen weiger⸗ 
ten. Von dem Urtheile der Unterſuchung iſt noch nichts 
bekannt. Unterdeßen iſt an die Stelle des verabſchiede⸗ 
ten Policey⸗Directors, der Herr Major, Baron Senft 
von Pilſach, vom zten Bataillon des Regiments von 
Kalkftein, welcher fchon, wahrend des Ausmarfches der 
Magdedurgichen Sarnijon, dafeldft Vice-Commandant 
gewefen, zum Policey: Director in Breslau ernannt wor⸗ 
den; aud), da die Handwerksburſche daſelbſt einen ſehr 
thätigen Antheil an den. Unruhen genommen, und viele 
darauf ausgewandert find, dem General:Directoriv'aufz 
gegeben worden, ein Geſetz gegen das ſogenannte Bes 
fhimpfen der Handwerker, zu entwerfen, und der allets 
hoͤchſten Vollziehung vorzulegen. Die Breslaner Bürs 
gerſchaft har eine Deputation an des Könige Majeſtaͤt 
gejandt, und Höchftötefelben ihrer Treue, und daß ſie kei⸗ 
nen Antheil au dem Tumulte des Poͤbels habe, verſichern 
lagen. Dem General:tieutenant von Favrat iſt die Une⸗ 
terfuchung der Sache übertragen, und da derfelde dem 
Ruhm eines biedern, unpartheyiſchen Mannes hat, fo‘ 
hoft man die beften Folgen von dieſer Unterſuchung. 


am 
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—Bey unſerm Ober⸗Kriegs⸗Collegio ift abermals eine 
neue Veränderung und-Neduction vorgegangen. Das 
wefentliche Davon iſt folgendes. Das erfie und ziweyte 
Departement wird mit dem fünften combinirt, und 
heißt Erſtes Departement: das dritte Departement geht 
"zur Artillerie⸗General⸗ Snipection zurüd, das 4te Des 
partement.bleibt, das zte bieibt unter dem Namen zwey⸗ 
tes Departement; das te ebenfalls unter dem Namen 
drittes Departement. Der' dieſerhalb ergangnen Cabis 
nets⸗Ordre iſt eine 8 Bogen ftarfe Beylage als Inftrucs 
tion beygefünt, wovon ich fünftig. das nähere melden 
werde. 

Des Königs Majeftät haben dem Banrathe Zeig, 
mittelft Eabinets: Drdre, einen Indult auf 2 Fahre zu 
accordiren geruht, in fo fern folches, wie es inder Orbre 
an den Großkanzler, Herrn von Goldbeck Heißt, die lim; 
Rande nur irgends geſtatten. Die Euratoren der Credits 
maße haben fich aber dagegen opponirt, und.es:ift noch 
unentfchicden, ob der Sjndule dem Baurathe Ibis zu gute - 

+ fommen wird. 
Ueber unfte auswärtigen Staats verhaͤttniße liegt 
noch der Schleier der Politik, und es iſt beßer davon 
ganz zu ſchweigen, als mehr oder weniger gegruͤndete 
Gerüchte, und Muthmafungen zu: Melden, Daf die 
Borgänge im Fraͤnkiſchen, obgleich unfre Truppen Nuͤrn⸗ 
Berg, und einige andre Drtfchaften wieder verlaßen haben, 
noch zu weitern Discufionen führen werden, iſt nicht 
zweifelhaft. Unſer Hof iſt nicht gemepnt, feine jo aus⸗ 

führlich bewiejene Anfpräche, und Gerechtſame fallen zu 
laßen. Es ift aber zuhoffen, dag, nach hergeſtellter außer 
rer Ruhe des teutfhen Reichs, auch die innern Angeles 
genheiten werden vermittelt werden. Was manvon eis 
‚nen: geheimen. Tractate zwifchen Frankreich und unferm 
Hofe, ‚unter der Hand verbreitet, trägt folche offenbare 
Zeichen der Erdichtung an fich, daß Fein Menfc von eis 
niger Beurtheilungskraft, und Einfihe Dadurch bethoͤrt 
werden kann. Alnjer Syſtem iſt und bleibt ſo lange 
⸗ € eer2 no 
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nod) paßiv, „bis der Ausgang der gegenwärtigen Nego⸗ 
dadonen den: Kries ober — entſcheiden wird, 


F Aus — 
haben wir ein Schreiben erhalten, welches wir mitzuthei⸗ 
len, fuͤr Schuldigkeit erachten, ohne uͤbrigens uͤber die 
Sache entſcheiden zu wollen, welche das Urtheil eines 
niedergeſetzten Gerichts erwartet. 
cc Shre Liebe zur Wahrheit, M. H. wird nicht er⸗ 
mangelt können den Irthum zu berichtigen, welcher ſich 
im Julius Monate Ihres Journals ©. 764 befindet, 
wo von einer Betrügerey eines Schwedens erwähnt 
wird, an weicher Fein Schwede Atıtheil hat, eine Ber 
fehuldigung, die Sie Selbft für deſto ungerechter erfläs 


| ren werden, ‘je Flarer Tas Fartum den Ungrund beweißt. 


Ein gewißer H. Gilbert Imlay, ein geborner Ames 
ricaner, jchiekte eines feiner Schiffe, unter der Führung 
bes Capitains Ellefſens ab, und gab demfelben eine Sums 
me von. 3500 Pf. Sterl., theils in Bairen, theils in 
Waaren mit, welche Summe er hieher nach Gothenburg 
überbringen follte, und worüber derfelbe einem Ems 
pfangs: Scheimunterzeichnete. Diefer Empfang: Schein 
wurde vom H. Imlay in einen Brief eingejchioßen, und 
der Brief dem Eapitain übergeben, mit der Addreße am 
den Kaufınann allhier in Gothenburg, der das Schiff 
beladen, und erpediren follte. LUnterwegens fand der 
Eapitain Elleffen Mittel, den Brief geichicft zu eröfnen, 
und den Empfangs Schein heraus zu nehmen. Darauf 
fegele er in einem Norwegiſchen Hafen, ladet das Geld 
aus, und fehreibt dem Kaufmanne allhier, daß er wegen 
übler Sefundheit, und Familien: Gejchäfte, das Schif 


nicht weiter führen Fönne, und das Commando ves Schiffs, 


und den Briefanihn dem zweyten Schiffs: Capitain uͤber⸗ 
geben habe. Bald drauf aber bemerkt er den Fehler, 
den er gemacht hat, daßer die Equipage abreifen laßen 
wollte, welche Zeuge von feiner Ausladung geweſen war. 

Er * allſo alles unter dem Vorwande von — 
u us⸗ 
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Auslagen und Forderungen, und was das Geld betraf, 

foleugnete er, es erhalten zu haben. „Die Sache wurde 
nun in Kopenhagen klagbar gemacht, und eine Commijs 
fion zur Unterſuchung ernannt, Es find bereits so big 60 

Zeugen abgehoͤrt, daoon die meiften wider den Capitain 
Ellefſen ausgeſagt haben. Wlan erwarter nun ein baldis - 
ges Urtheil in viejem Proceße, der fihon zwey Jahre 


lang gedauert hat. » 





— 


VII. 


Frankreichs Zuſtand. Begebenheiten. 

Alle Aufmerkſamkeit der Franzoͤſiſchen Nation iſt in 
dem letztern Zeitraume auf die auswaͤrtigen Verhaͤltniße 
gerichtet, und von dem innern Zuſtande faſt gänzlich abgezos 
. gen worden. Diefe Aufmerkfamfeit wurde durch das Inte⸗ 

teße vermehrt , welches jedermann an dem unterhans 
beiten großen Gegenftande, dem Ziele aller Wuͤnſche, 
dem Frieden nahm. Bon diefen Friedens: interhands 
lungen und Tractaten, fo wieauc von der neuen Kriegss 
Erklärung des neuen Allürten der Franzöfifchen Repu⸗ 
bHE, gegen England, und den auswärtigen Verhältnifs 
fen Frankreichs überhaupt, ift in andern Kapiteln aus⸗ 
führlich gehandelt. Von der Stimmung der Nation das 
bey kann man mit dem Berfaßer der Quotidienne behaup⸗ 
ten. “Wenn alle Stimmen, die nach den Frieden fchreyen, 
ſich an einem Einzigen Orte diefes Reichs, zufammen - 
hören lagen fönnten ; fo würden fie alle Trommeln, und 
Pfeifen und allen Donner der Kanonen, mitten in dem 
heftigfteu Schlachrgetüämmel, überfchreyen. » | | 
Bey allem dem allgemeinen Verlangen nach Fries 
den war doch die Ausficht fehr trübe. Und warum? 
Heil in der Mitte des Franzöfifchen Volks Factionen eris 
ſtiren, die die höchfte Autorität behaupten wollen, und 
den Krieg dazu nöthig haben, um das Bol zu verblens. 
den. Die Orleanfche Parthey die noch immer jehr mächs 
sig iſt, und ihren Plan immer noch auszuführen gedenft, 
Er Eeee 3 ſucht 


J 
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fucht den allgemeinen Frieden zu hintertreiben, bis fie 


zu ihrem Zwecke iſt. Die Jacobiner unterftügen dieſe 
Parthey durch alle mögliche Mittel, da der Frieden ſie 
ganz niederdrücden fünnte. Man behaupter auch jet 
in Paris, daß es eine Spaniſche Parthey gebe, welche 
einen Spanifchen Prinzen auf den Franzöfifchen Thron 
feßen wolle , von welcher Parthey der befannte Tallien, 
Mann der Tochter des Spaniſchen Grafen Cabarrus, 
das Haupt fey.. | | 
Eine Menge augländifcher Geſandten, welche fich 
jest in Paris aufhalten, geben den politifchen Speculas 
tionen einen vielfachen großen Spielraum, "und: jichen 
die allgemeine Neugierde auf fih. So mar bis zum 
. zten November nicht viel merfwürdigös Neues in dem 
Innern Frankreichs vorgegangen. Alles ſchien einſtwei⸗ 
fen zu ruhen. — Die etiwann noch übrige Aufmerkfams 


keit wurde auf die Armeen gerichtet , von denen: man 


lange Berichte publicirte, die mit einander am itrigen 
WVorſtellungen, und pralerifchen Unwahrheiten wetteis 
ferten. So meldete Beurnonville, daß die Oeſterrei⸗ 
cher in dem nächtlichen Uberfalle bey Coblenz vom 2aſten 
bis 22 October, 4000 Mann verloren hätten „ da doch 
der ganze Verluft an dem einem Drte in 20 Mann, 
und an dem andern Drte in 94 beſtand. Buonaparte 
amüfiete das Volk noch wortreicher durch feine declama⸗ 
torifchen Novellen aus Sstalien., Von den Begebenhei⸗ 
ten felbft werden wir in einem eignen Kapitel toben. 


Hier bemerken wir nur die Unterhaltung, die. bevgleis 


chen Dinge dem Publico in Sranfreid, gaben, - 
Das Directorium, welches feine Fühnen Krieges 
Dperations : Plane bisher zu Stüßen feines ſhwanken⸗ 
den Ihrons gemacht hatte, und diefe fallen fahe, ſuchte 
nun durch fühne Friedens“Plane fih in Autorität zu erhal⸗ 
ten. Dennoch nahm es hierbey einen ungewißen, wan⸗ 
tenden Gang an. Es gab dem Englifchen Minifter, Lord 
Malmesbury, eine unbeftimmte Antwort, und erwartes 
. te feine fernere Inſtructionen, ( Siehe oben S. ı 241) 
! beban: 
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behandelte ihn mit Achtung, und ließ zur gleicher Zeit in 
dem öffentlichen Blatte, le Redadteur, wiewohl nicht 
“unter eigentliher Autorität, gehäfige Anmerfungen 
über ihn , und feine Legation abdrucken. Der Minifter 
befchwerte ſich darüber, und ınan verfprac, ihm Satiss 
fartion, die aber nicht erfolgte. _ Eben indem der Eng; 
liſche Miniſter angefommen war, und man am Frieden 
‚arbeitete, verbot man die Einfuhre, und den Verkauf 
‚aller Engliihen Produrte, und Waaren. In dem Ras 
‚the der 500 füchte fig das Directorium befonders Freuns 
de von der Parthey diefes Raths zu. machen, welche 
man, mit der uneähmlichen und. wenig delicaten Bes 
‚nennung, der Bauch (le ventre) bezeidynet. Diefe ges 
‚gen 300 Perjonen fiarfe Parthey des Raths der zoo 
beobadhtet eine gewiße Neutralitaͤt zwiſchen der noch im 
Rathe befindlichen Parthey der Jacobiner, und derjeiis 
gen, die man pure Nepublicaner nennt, ſtrenge Anhäns 
ger der neuen Conſtitution. Die Parthey des ſogenann⸗ 
ten Bauches giebt durch ihre Majoritaͤt immer den Aus: 
ſchlag bey den Beſchluͤßen. Seit einiger Zeit: hat: fich 
der größte Theil diefer-Parthey auf die Seite der puren 
Repubdiicaner,_und.des-Direstoriums gefchlagen. Dns 
durch iſt die Autorität des gegenwärtigen Syſtems erhals 
‚ten worden, Aber der Beftand  diefer Vereinigung iſt 
ungeiiß.. | u 
Inzwiſchen gab aud) das fogenannte National⸗Ge⸗ 
richt zu Bendome, welches. die mehrmals erwähnte Vers 
ſchwoͤrung Baboeufs, und feiner Complicen, richten fol, 
einen Beweis des ſchwankenden Betragens der Regies 
rung. Am 26ſten und 27 Dctober waren die erſten Vers 
Höre; man ließ aber nichts von den Ausjagen befannt 
. werden, ohngeachtet man allgemein verficherte, daß wich⸗ 
tige Entdeckungen gemacht worden wären. Und man. 
gieng dabey ſo behutfam-, fo langfam zu Werfe, daß eine 
Zeit: von mehr als 6 Monaten zur Beendigung einer- 
Sache noch erfoderlich war, die ſchon fo.lange gedauert 
Hatte „ daß fie beynahe vergehen war, 
Ceee 4 Bade 
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Mach den Sefegen follte Barras, der Ste der Di: 
rectoren, am ıften November , Präfident diefes Cofles 
giums werden. Aber er wurde unpäßlich, und trat die 
Praͤſidenten Stelle nicht fogleih an. Man fennt-Bar: 
— als einen der heftigſten Mitglieder des Jacobiner 

lubs. 

Die groͤßte Verlegenheit des Directoriums machten 
noch immer die armſeligen Umſtaͤnde der Finanzen. Die 
Mandate haben ſo gaͤnzlich ihren Werth verloren, daß 
fie nicht‘ mehr gebraucht werdemfönnen! Man iſt da—⸗ 
her auf ein neues Hilfsmittel gefallen. Der National; 
Schatz, und die Minifter bezahlen die dringendften Aus— 
gaben in Zetteln, oder einer Art von Wechjeln-aufden 
Nationa:Schag, welche Zettel Ordonnancen heißen. 
Der National: Schaß bezahlt wirklich dieſe Ordonnaneen 
von Woche zu Woche, abftlaglih, fo viel am Gelde vor⸗ 
handen ift, und giebt für die nicht bezahlten Summen 
große Zinfen. Daraus it eine neue Art von Wucher 
entftanden. Diefe Drdonnancen werden, mit Berluft big 
. 60 Procent an reiche Agioteurs verkauft, die dann, um 

Theil, mit der Regierung im Handel ſtehen. — Was 
folche Operationen für ein Ende nehmen mögen; kann 
man leicht einjehen. 

Um den Credit beym Publica möglichft zu erühkten, 
hat man im Rathe der soo einen langen Finanz Plan 
verlefen, welcher die Rubriken der Ausgaben erhielt, und 
unter der Rubrik der Einnahmen lauter Hofnungen auf⸗ 
ftellte, befonders auch die noch ruͤckſtaͤndigen Gelder'an 
‘ Eontributionen, und an Bezahlungen der verkauften for. 
genannten National: Güter, und neue Verkaufungen 
neuer. eingejognen Güter in Belgien, und andern Läns 
bern. Die Finanz: Verlegenheiten wurden deſto dringens. 
der,.da die Armeen nicht mehr auf Feindes Koften fich 
felöft unterhielten, und nad) einer dem Rathe der. 500 
eingegebnen Lifte war die. Zahl der. Franzöfifchen Krieggr' 
Heere noch 620,000Mann, Die Stalienifche, freylich 
ſeht verringerte, — — kein Geld aus ar 
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Die Italiener mußten ſie ernaͤhren. Da es an Geld ge⸗ 
brach, mußte Genua vier Millionen Livres, in Form ei⸗ 
ner Anldihe, hergeben. 

Viele große Ausgaben erfoderten auch die Zuberei⸗ 
tungen, welche man an den nordlichen und nordweſtlichen 
Kuͤſten Frankreich, in Duͤnkirchen, POrient, und Breſt, 
zu einer Sce:Erpedition machte, von welcher man gehei⸗ 
me große Abfichten verkündigte, Die gemeinfle und 
wahrſcheinlichſte Vermuthung war eine Landung in Eng⸗ 
land, ober Si land. Die Zuräftungen. aller Art, die 
verfammelten T:uppen, die Menge platter Fahrzeuge 
deufeten allerdings eine wichtige Abficht an, deren Wirk: 
lichkeit die Folge zeigen wird. Nach einigen Berichten 
ftand diefe See: Ausrüftung mit derjenigen im Zufammens 
hange, welche bey der Kriegäflotte zu Dreft gemacht wurs 
de, die, nad) ſo langem Karren, endlich in See gehen 
folkte,: und nach einem angegebnen Etat aus ı Schiffe 
von 137, zweyen von 110, und ı7 von 74 Kanonen bes 
fand, und noch Berftärkungen von l'Orient und Rocher 
fort erwartete. 

Auch diefe Rüftung, von welcher man fo viel ſprach, 
zog die Aufmerkſamkeit von dem Elende des innern Zu⸗ 
ſtandes ab. 

Dieſes wurde durch haͤuſige — Raͤuberbanden 
vergtoͤßert. Zahlreiche, wohlbewafnete Haufen pluͤnderten 
und mordeten nicht nur auf dem platten Lande, in vielen 
Provinzen, -fondern auch auf den öffentlichen Poft: Strafe 
fen. ° Die Poften nad). Lyon wurden zweymal aller Gel; 
der und Sachen beraubt, eben fo die Poftwagen, die 
nach Eherbourg, eben jo die, die nad) Toulcufe giengen, 
Dieſe Räuber fagten oͤffentlich: «Wir wollen blos dag 
Geld der Nation; um. die Räuber zu vertichten, welche 
ung tegieren, müßen wir dieſes Handwerk treiben. 
In Paris felbft waren ‚völlig. organifirte Schaaren von 
Raͤubern. Alle Parifer Journale — dieſen buͤr⸗ 
gerlichen Krieg an, und warnten dafuͤr. 

In den ſadlichen Provinzen herrſchten die Unruhen 
Eeees uns 
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unaufhoͤrlich fort. Unaufhoͤrlich wurde Buͤrgerblut ver / 
goßen, nnd Eigenthum zerſtoͤrt. In Lyon ſchien dieje⸗ 
nige Parthey, die man Rohaliſten nennt, neue Kräfte. 
zu ſammeln, und drohte mit einer Inſurrection. Ueber⸗ 
haupt zeigte ſich die Unzufriedenheit faſt aller Partheyen, 
mit mehr oder weniger Heftigkeit, gegen die Regierung. 
Außer dem officiellen Blatte, (le Redacteur) und zwey 
andern, las man in allen uͤbrigen, ſolche Angriffe gegen 
die Herrſcher Frankreichs, die ſie bewogen, eine Commiſ⸗ 
ſion, zur Einſchraͤnkung der Preßfreyheit zu ernennen. 
Vornehmlich zeichnete ſich das taͤgliche Blatt, Quotidi- 
enne, mit beißendem Wise, and ſatiriſcher Laune aus. 
Man ſagte, das taͤgliche Blatt gäbe der Regierung im 
mer ihr taͤgliches Brodt — zum Verdauen. 
Wenn man den Zuſtand der gegenwärtigen Verfaf⸗ 
fung unpartheyiſch betrachtet, fo iſt es einleuchtend, dag 
eine Veränderung Eommen muß; aber Niemand kann 
beſtimmen, von weicher Art diefe Veränderung, und 
wenn ihr Zeitpunct ſeyn wird? * 





VIII.. 
Großbrittanniſches Parlament. 
Werhandlungen vom ten. October bis ziert: 
November.) ir KR ab ae 
Die bisherigen Verhandlungen des Parlaments 
fihränften fich- ganz auf das Unterhaus ein, welches, 
ber geichehenen Friedens: Einleitung ungeachtet, ſchon 
die Kriegs: Etats für die See: und kandmacht auf dns 
Jahr 1797 bewilligt, und einen großen Theil der- vom 
Minifter vorgefchlagenen Maasregein gegen ein Frangd: 
ſiſches Landungs⸗ Unternehmen genehmigt hat. Nach 
einigen unerheblichen: Sigungen , in welchen befonder 
viele Beſchwerden wegen: ftreitiger Parlaments 
übergeben wurden, leitete der Premier : Minifter Das. 
große Finanz⸗Geſchaͤſte im Unterhauſe dadurch ein, bag 
| ee 
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er die Stelle der Königlichen Rede , welche die wichtis 
gen Subfidien für das fünftige Jahr betrift, fchon am 
zoten Dctober verlefen ließ, und es ward’ noch in der 
nämlichen Sigung der vorläufige Befchiuß genonmen, 
dag dem Könige die erforderlichen Subfidien bewilligt 
werden follten, auch ward eine Subfidien : Committe 
niedergeſetzt, welcher der Miniſter die Etats von“ der 
Aus: und Einfuhr, und von dem Ertrage der feften 
Toren ver lezten 12 Monate, (diefe betragen 154 
Millionen Pfund) vorlegen lief. Zu diefen feften 
Zaren gehört die Lands und Malz: Tare nicht, melde 
alljaͤhrlich bewilligt wird, auch ſchon bewilligt worden 
iſt. Am ııten wurden diefer Committe auch alle zum 
See- und Landdienſt gehörige Etats vorgelegt, undam 
14ten bewilligte das Unterhaus, auf Antrag des Ads 
miralitätss Lords Pybus für den Seedienft des Jahres 
1797, mit Einfchluß von 20000 Marinen, oder Sees 
Ep!daten , 120,000 Matrofen , welches die Summe 
von 6 Millionen 240,000 Pfund Sterling erfodert. 
Die Oppofitions: Parthey, welche die in der Koͤ⸗ 
niglihen Rede enthaltenen Behauptung, daß die feinds 
lichen Flotten während dem größten Theil des Jahres 
in ihren Häfen blofirt gehalten worden wären, nicht 
ableuanen konnte, brachte hierbey blos die von Cadix 
ausgelaufene Franzöfifche Flotte des Richery und deren 
‚Berheerungen auf Nerfoundland in Anregung. Der 
Kriegsminifter ſchlug in der Sikung vom zıflen ben 
ganzen Etat der Landmacht fürdas Jahr 1797 zu 195, 
674 Mann, und deren Erhaltungsfoften zu 5 Millios 
nen 190.000 Pfund an. Er theilte dieſe Menfchens 
Maße in die einheiniifhe und auständifche Armee ein: 
Unter die einheimifche rechnete er die Garden, Garni⸗ 
ſonen, Milizen, Fencible:Corps und Invaliden, Diefe 
- fihägte er zu 60,765 Mann. Unter der aus laͤndiſchen 
Armee verftand et alle in den Eolonien, in Weſtindien, 
in Eanada , Neuſchottland, Corſica, Gibraltar dies 
nende Truppen, die en auf 64,276. Mann — 
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und wobey die in Oſtindien dienende Armee noch gar 
nicht Mit in Aufchlag gebracht iſt. Die Koften:Rubeif 
für die einlaͤndiſche Armee ſetzte er zu 1 Million 505-905, 
und die für die ausländische. zu 1 Milton 411232 
Pfund. Für die Militz- und Fencible+ Infanterie-des 
rechnete er 990.441 rund, für die Fencible Cavallerie 
397.000, fur beyder Montirung und. Neben: Ausgaben 
über 490,000, 'für die Gehalte der- Generale * 
Staabs-⸗Officiere 95,195 Pſund. 

Ehe alle dieſe Rubriken bewilligt murben , gab. Se 
neral Tarleton dem neuen Parlament zu erwägen,. daß 
wenn zu dieien Kubrifen nun noch die ordentlichen und 
außerocdentlichen Koften der Armee, die Artillerie, der 
Barackenbau, die Emigranten: Corp u. ſ. we kämen; 
.diefes eine Summe ausmachte, welche dem Ertrage 
aller Taxen gleich Fomme und im vorigen Jahre ſich auf 
15 Millionen Pfund belaufen habe. Er klagte, dafi bey 
aller dieter Macht und ben großen Anſtrengungen in 
Weſtindien, dieſes Jahr blos die Inſel St. Lucie Habe 
erobert werden koͤnnen, der Feind aber noch immer im 
vßtligen Befiße von Guadeloupe ſey, und Bicter Hu⸗ 
gues von dort aus feine Operationen treibe, ° 

Moch che die Bewilligung für die Landmacht ers 
folgte, brachte der Miniſter Pitt am ı$ten October feis 
nen Plan zu den Maasregeln gegen eine angedrohte - 
Franzöfiiche Landung ins Unterhaus. Er behauptete, 
das Unterhaus habe, ſich zur Ausführung diefes Plans 
fhon durch die bewilligte Dank⸗Addreße auf die Königs - 
liche Rede verbindlich gemacht. Er gab für jegt nur: die 
Hauptzuͤge der verfchiedenen Bills, die er deshalb eins 

subringen gefonnen fey. 1) Eine Aushebung von 15000 
Mann aus allen Kirchfpielen,, theild um die Seemacht, 
theils um die alten Land:Regimenter, welche während 
der Feldzüge auf dem feften Lande fehr gelitten haben, 
vollzählig zu machen, da die gersößnlichen Recrutirun⸗ 
gen’ dazu nicht hinreichend wären. 2) Eine Vermeh⸗ 

* der Miliz von nn welche aber um 
| - dem 
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dein Ackerbaue, der Handlung und den Manufacturen 
nicht empfindlich zu fallen, nicht fogfeih dienen, fons 
dern nur enrolliet, mit Officieren verſehn, und in den 
Waffen geübt werden follen, um zur. Zeit der Gefahr 
gebraucht zu werden, Die Waffen-Uebung folle abwedy: 
felnd nur. immer den ſechſten Theil, oder roooo Mann, 
20 Tage lang treffen. 3) Die Errichtung einer irre— 
gulairen Cavallerie.. Dieje werde der untern Volkes 
Klaße gar nicht arückend fallen, fondern blos die Wohls 
habendern und Reichen treffen, meil der Plan dahin ges - 
be, von den 200,000 Luxus⸗Pferden, bie in England, 
Schottland und Wallis nach den Pferde: Taren: Etats: 
gehalten werden, jedes rote Pferd dergeſtalt auszuhes- 
ben, daß wer 30 folher Pferde halt, 3 Pferde und 3. 
Reuter ftellen fol. Bon 20 werden 2 und „Reuter, 
von to werden ı und I Reuter geſtellt. Diejenigen, 
weiche weniger als 10 folher Pferde halten, werden 
zufammen gerechnet, und ihre Koften, fo regufirt, daß 
immer. von 10 Pferden ı Pferd und ı Router geſtellt 
wird. So würden durch diefe Maasregel gegen 20000 
Mann itregulairer Kavallerie zulammengebracht wers 
den, die alsdann in Korps vertheilt und mit Officieren 
verfehn werden follten.: 4) Die Formirung eines Corps 
geuͤbter Schügen von 7000 Mann. Dieſes follten die: 
Sagdberechtigten ttellen, indem cheils jeder Jagdbeſitzer 
einen geſchickten Schügen für ſich herbeyfchaffen , theils 
die Game-Keepers und Jäger der Jagdbeſitzer, bev Zus 
fammenberufung der Miiig in Zeit der. Gefahr, entwe⸗ 
der fih zum Dienst für die Vertheidigung des Landes 
entfehließen , oder die Jagdproſeßion aufgeben follen. 
Segen diefen Plan des Ministers ſprach Die Oppos 
fitton weitlauftig und. heftig. Herr Sheriban behaups 
tete: der König jelbft habe in feiner Nede, da er der. 
beabſichteten Landung erwähnt habe, den Erioig eines 
ſolchen Berfuchs für ünthunlich erklärt, Die Minifter: 
benutzten diefe angedrohte Landung nur, um das Land 
in: Alarm zu ſetzen, es mit.neuen vermehrten vote zu 
Be * elegen 


* 
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belegen und ihre Gewalt zu vergrößern; ; bie Gefahr ig 
ner feindlichen Landung fey nie größer geweſen, als im 


Jahr 1779, da eine vereinigte Franzöfifh: Spanifche 


Flotte Meiſter vom Kanal war, und damals habe man 
das vorhandene Militair und die Miliz zur Nercheidis. 
gung des Landes hinreichend gehalten. Eben fo habe 
man im Jahr 1794, da mit einer. Franzöftichen Lan⸗ 
dung gedroht geweſen, die Miliz und die errichteten. 
Feneible⸗Corps für hinreichend gehalten. 

- Die Herren Pitt und Dundas cechtfertigten. ‚die; 
vorgefchlagenen Maaßregeln hauptſachlich mit dere 
wißheit der feindlidyen Randunge:Abfihten und Anſtal⸗ 
ten, worüber fie Nachrichten erhalten zu haben behaups 
teten, und warfen, es der DOppofition vor, dag ſie die 
Requifitionen i in Frankreich nicht getadelt, und nun ge⸗ 
gen gewiß noͤthige Vertheidigungs-Maaßregeln in Eng: 
land fo heftig fprächen. Mad) mehreren Wider-Meden 
erhielt der Minifter die Erlaubniß, feine Bills wegen 
dicfer Maaßregeln einzubringen, womit er auch am 19 
durch die Bill, wegen Aushebung von 15,000 Mann 
für den See: und Land: Dienſt, den Anfang machte, 

r Das Unterhaus befchäftigte fich mit dieſen Bills 
faft täglich unter ſtetem Widerſpruche der Oppoſition, 
welche darauf befiand: Wenn wirflihe Gefahr. einer 
Invaſion fey, fo follten die Minifter die darüber erhalt⸗ 
nen Nachrichten dem Unterhaufe vorlegen, che ſie ſe 
neue und drüdende Maafregeln, noch dazu in dem Au—⸗ 
genblick einer eröfneten Friedens-Unterhandlung durch⸗ 
ſetzen wollten. Die Debatte war beſonders am 31ſten 


October ſehr heftig, da Herr Pitt ſich auf das Andrin⸗ 


gen der Oppoſition dahin erklaͤrte: Man habe ſchon, 
she der Koͤnig das Parlament eroͤfnet, ſolche Nachrich⸗ 
ten von den feindlichen Landungs⸗Anſtalten gehabt, wo⸗ 
durch die Miniſter fi) berechtigte gehalten, den König 


zu erfuchen, dieler Sefahr in der Nede vom Ihron Eis 


wähnung zuchun. Alle Nachrichten, weiche man ſeit⸗ 


dem — hatten nur zu ſehr die Nothwendigkeit, 


dein: 


| 
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deingende Gegen⸗Anſtalten zu machen, gezeigt, und er 
halte ſich gegen Koͤnig und Vaterland verpflichtet, auf 


das ernſtlichſte darauf anzutragen, und die besfalfigen 


Bild auf das fchleunigfte durchzuſetzen. Sir James: 


Puiteney, ein Freund des Minifters, behanptete, die 
vorgeihlagnen Maapregeln fhienen ihm, da der Ven— 
deesKrieg geendigt fey, und die jetzige Franzoͤſiſche Res 
gierung mit einer großen, unregelmäßigen Macht vers; 
zweiflungsvolle Abfichten vereinigte, noch nicht einmal 


hinreichend zufeyn, Dochgenehmigeer fioherzlih. Nah 


mehrtägigen langen und ſehr heftigen Debatten fehte der 
Minifter endlich am 2tem November die Bills wegen 
Bermehrung der, Diiiiz mit 60,009 Mann und wegen 


Formirung der irregulairen Kavallerie unter einigen Vers. 
änderungen durch. - Die Bill wegen Aushebung von. 
15000 Mann war am zZten ebenfalls ihrer Beendigung. 
nahe, die wegen Formirung eines Schüßen:Corps aber, 
worin man einige Puncte gar zu hart gefunden hatte, 
wurde auf des Minifters eignen Antrag bis zum 25ſten 


November verfchoben. er 


Noch eine wichtige Maaßregel, welche der Mint: 
fer am 2gften und 3 ıften October im Unterhauſe durchs 
gefest hat, if die Fundirung von ı2 Millionen Pfund. 
Sterling an Schuld: Scheinen des See: Proviant:und 
Tranſportdienſt⸗ Amts, weiche auf der Börfe zur Laſt 
waren, dem Öffentlichen Credit fchadeten, und den Gelder 


Umlauf unter Privatperjonen behinderten, da fie jchon 
mit einem Diiconto von 15 Procent verkauft wurden. 


Die Inhaber derjelden haben dafür. Stocks aus den vers 


Schiedenen Arten der Annuitäten erhalten. Die anfehns 
liche Prämie, welcheihnen der Minifter dabey zugeftans 


den hat, wurde von der Oppofition als eine fehr nach⸗ 


theilige Finanz Maaßregelheftig angefochten, allein der 
Minifter vechtfertigte fid mit der Nothwendigkeit der 
Umftände und verfiherte, der Radical⸗Wohlſtand 
Des Landes fey in ſolchem Flore, daß ſolche Finanz: Ope⸗ 
zationen beftritten werden koͤnnten. Auf ähnliche Art 

wird 
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wird er auch drittehalb Millionen Schatzkammerſcheine 
aus dem Umlauf ſchaffen, wozu er ſich vom Unterhauſe 
ebenfalls hat authorijiren laien. Das Budget . 
if auf den 23ften November an —— 





4 


| 1X, — 
Ertdeckte geſcheiterte Plane. Geſchichte 
des Kriegs am Ober⸗ und N ieder⸗Rheine | 
Neue Siege des Erzherzogs Carls. Die | 


Franzoſen ziehen nach Frankreich. 

Erzherzog Carl, der Königliche Held, und: feine 
großen Thaten find über die Lobfprüche erhaben, welche 
die gewöhnlichen Tribute für flegreiche große Feldherren - 
- find. Die fimple Etzehlung floͤßt dem erftaunten Eu: 

ropa die hoͤchſte Bewunderung für den Heerführebein, der. 
jene zahlreichen Schaaren allenthalben ſchlug und zuruͤck⸗ 
- trieb, die, wie ein unaufhaltbarer Strom in Teutſch⸗ 
land einbrachen, denen man nichts ale Verzweiflung ent: 
gegen fegen zu koͤnnen glaubte, — So wie einft Fries 
deich aus Sachfen nady Schlefien eilte, und vom Sie⸗ 
ge bey Rosbach, zum Siege bey Leuthen flog; ſo eilte 
der Peinz der der Ruhm unfers Zeitalters, und der 
Stolz des Hauſes Defterreich iſt, aus Franken nach 
Weſtphalen, aus Wertphalen nad Schwaben, ſchlug, 
wo er hinfam , und — man zählte die Tage jener Mos 
nate nach jeinen Siegen. Sm vorigen Monate a 
wir beichrieben, wie Carl der Siegreiche die Franjufen - - 
über den Nieder: Rhein zuriick trieb. Sekt müägen wir - 
etzehlen, wie der junge Mars fie über den ——— 
in ihr Land zuruͤcke ſchlug. 4 
Entdeckte geſcheiterte plane. Y | 

Die Franzöfiichen jetzigen Herrſcher, weit —— 
von jener populairen Offenheit, die fie nur affeetiren, 
wenn es ihr Vortheil iſt, ivie bey der Engliſchen Stier I 
dens : Sejandichaft der Fall war, hatten unter . f 
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in tiefem Geheimniße verdeckten Planen auch einen in 
Abſicht Teutſchlands — den man doch — wie alles zu 
ſeiner Zeit — entdeckt hat. Dieſer Plan bezielte auf 
den ganzen Umſturz der. Teutſchen Reichs⸗ Verfahung, 
und die Niederdruͤckung der Wacht des Oeſterreichiſchen 
Hauſes —. diefem erhabnen Erzhauſe die Kaifer: Würde, 
alle Befigungen in Italien, einen Theil von Tyrol, bis 
Trident hin, und Breisgau, Vorber⸗Oeſterreich, zu ent⸗ 
raißen — ‚aus den Teuͤmmern des teutſchen Reichs Ver⸗ 
gen fuͤr die eingenommenen Laͤnder jenſeits des 
ins, den teutſchen Fuͤrſten zu geben, über die Läns 
der der geiſtlichen Fuͤrſten in Tertfchlend nach conven⸗ 
tioneller Uebereinkunft zu disponiren, und — einen 
—— Friedens: Tractat von dem Kaiſer zu Linz zu ers 
singen, ‚bis wohin Lie drey Armeen des Jourdan, des 
‚und des Buonaparte, theildvordringen, theil® 
| follten. < Durch einen fo erzwungnen Fries 
den‘ märe Oeſterreich der Engliſchen Allianz entrißen 
worden — wie der Koͤnig von Sardinien — und die 
noch uͤbrigen Kraͤfte Frankreichs haͤtten, verſtaͤrkt mit 
den ganzen Kraͤften der Spaniſchen Monarchie, das iſo⸗ 
lirte England bekaͤmpft, und uͤberwaͤltiget. en 
waren groß; — aber bie Mittel‘, die Kriegsheere, die 
geheimen Berfiändnige — — bdenfelben angemeßen. — 
Schön waren Böhmen, Defterreich, und Tyrol vor den 
Augen der Franzofen — 
I># 9 Erzherzog Carl vereitelte alles. Nachdem Youes 
dans Armee, unterivielen Niederlagen, ganz zerruͤttet, 
und zum fernern Feldzuge unvermögend ‚> fich über den 
Mieder: Rhein zuruͤck gezogen hatte; ji war freylich ſchon 
ein Theil des großen ‘Plans verloyen; allein die Herr⸗ 
ſcher Frankreichs beabfichtigten nun, vurch die noch im⸗ 
mer ſtarke Armee des Generals Moreau einen Theil von 
Schwaben, und wenigſtens doc das Vorder-Oeſterreich 
Mi behaupten. Sie ſchickten deshalb dem Generale Mo⸗ 
"ram die gemeßenſten Befehle, es koſte was es wolle, 
um jeden Preis, ſich dießeits des Rheins, im reise 
MPolit. Journ. Nov. 175985..  Bfff gau, 
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gan, zuöbebaupteni Daher Fam: der langſame Ruͤck⸗ 
zug Moreaus, "daher ſchlug er ſich fo oft mit den Kaiſer⸗ 
lichen Truppen; und ſelbſt an den Ufern des Rheins war 
Eine. Bataille nicht hinreichend, ihn über: den Rhein zu 
treiben; Sein langer Widerſtand war Ausführung und 
Befolgung der ihm gegebnen ſtrengen Befehle.Seine 
Armee war noch Auf 50,000 Mann ſtark. Mit dieſer 
drang: er, wie ſchon beinerkt, (&. 1008) bis nach Feey 
burg, wo er ſich in cine feſte Poſitivn ſetzte, ſein Herr 
concentrirte, und mit dem groͤßten Theile. danon gegen 
Kehl marſchiren, dieſe belagerte Feſtung befreyen, und 
ſich baſelbſt mit Strasburg in Sa—9 
wollte. — — — — D—— 

Der arfſicht des rz erzo gs 8 entgleng 
dieſe Abſicht nicht. Er eilte vom Nieder Rheine het 
bey, über hohe Gebirge, in ſorcirten Maͤrſchen unter 
den Defchwerlichkeiten einesanhaltenden Reg 











— alle Sewäßer waren angeſchwellt, viele Ausgetueten, 


die Thaͤler uͤberſchwemmt, der ermuͤdete Soldatwürde 
nie trocken, und feine Betpflegung konnte ſelten zu rech 
ter Zeit eintreffen — alle Schwierigkeiten uͤberwand 
der Muth, und die Standhaftigkeit der braven Oeſter 
reichiſchen Truppen; Am 16ten October traf der Prinz 
mit dem Hauptquartier zu Mahlberg ein, und vereinigte 
ſeine Armee mit der Latourſchen, zwiſchen —— 
und Kinzingen. (S. 1098.) Unbeſchreiblich war die 
Freude der Latourſchen Armee, als ſie den Helden Carl 
bey: ſich ſahe. Es erſcholl der lauteſte, allgemeinſte Ju⸗ 
bei: Der wiederholte: jauchzende Ruf: Es lebe unſer 

Earl! unter ihm muͤßen wir ſiegen! entlockte ben j 
‚Helden Thränen.. — Er rechtfertigte: bald-den Ent hu— 
fiasmus feiner Krieger, und: führte fie zu großen Sie 
gen. ro 
Schon am 18ten October ließ Er. den Feinde in 
drey Colonnen bey St. Mergen und St. Peter ;. bey 
dem fogenannten Hoͤllenthal, und bey Buckenreit, sans 
greifen. Der Prinz von Conde eroberte mit der größe 
sen 
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ten Entfchlogenheit, und Tapferkeit den wichtigen Dos . 
ſten von Mecgen , und machte. 400, Gefangene. Die 
andern Angriffe wurden aber (angeaufgehalten : die Fran⸗ 
aofen, bekamen fogar den Vortheil auf ihre Seite, und 
Bemächtigten ſich der beyden Dörfer, Halmbach, und 
Malterdingen. Schon wankten die Kaiferlihen Trüßs 
pen, in deren Reihen ftarfe Lücken waren. Die Ras 
nonade und das klein Gewehr: Feuer waren entfeglich. 
Da erſchien plößlich der, Erzherzog in den Reihen feiner 
Krieger. unter den Ungarſchen Grenadieren. So bald _ 
Ban ihn erblickte, ſchrie alles, es Tebe Cart! und nun 
yurden die Franzoſen mit unwiherſtehlichem Ungeſtuͤme 
angegriffen, und, über Berg und, Thal, aus ihren 
Montionen dertrieben. Das Gefecht dauerte, mit der 
äußeriten Anſtrengung bis in Die Dunkelheit der Nacht 
bin. Det Erzherzog hatte feine Eörperlichen Kräfte ganz 
erſchoͤpft. —, ‚Doch erfoberte der folgende Tag no 
größere Antrengungen. 
Am ıigten Öctober. war es, als der —F 
den eolkommenſten entſcheidenſten Sieg über die F 
ſſche Atmee des Generals Moteau errang. DieSchlacht 
bey Emmendingen im Breisgau, bey welchem Orte 
- Der heftiglte, anhaltendſte Kampf mar, wird in der 
Seſchichte unvergeftich ſeyn. Der Dispoſition des Erz 
41 ze zufolge, föllten die gefamnmıten Angriffe aller Co: 
Onnen um 12 Uhr beginnen. Aber Morean kam ſelbſt 
nor, und grif-den Strafen von Nauendorf horn um 
> Uhr dns. — Die Franzofen fanden auf den Anhöhen 
an der Elz von Waldkirch über Emmentingen nad) Kin⸗ 
ngen zu. Es Eoftete den Kaiſerlichen unendliche Muͤ⸗ 
‚He, die Kanonen durch die Hohlwege, und Weinberge 
| Keen. der anhaltende Regen hatte alle Wege vers 














dorben. Aber der Eifer und die Geſchicklichkeit der 
tillerie⸗Officiere überwand aite Hinderniße. General 
endorj trieb endlich, nach einem harten ‚langen 
Kampfe, den General Moredu , dee Schon Terrain ges 
| je Hätte, bis nach Waldkirch hin, eroberte den 
Sfff 2 Ort, 
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Dit, und machte ein ganzes Bataillon welches er ab; 
geſchnitten hatte, zu Sefangtien. Die Eoforine des Gra 
fen von Wartensfeben drängte, ebenfalls na langen 
Widerftande die Fränjofen, von Stellung au tefung, 

nahm endlich gegen Abend Emmendingen ein,’ und warf 
‚den Feind uͤber die &t:, Det General, Graf von Mars 
tensleben, der. fich mit der kaltbluͤtigſten Unetid 14] 
kenheit der Gefahren ausſetzte, hatte das Ungl nr sur 
einen Kartätfhen: Schuß, der ihm den, linken er⸗ 
ſchmetterte, ſchwet verwundet zu ‚werben. "af "Die 
Sranzofen verloren den General Beaupuis, der ine 

Schlachtſelde blieb. Der General Graf La Tour, es 

berte, mit der dritten. ehe rn und Drang 


























und an einigen Orten tar der ‚Sieg An , bieder. 
Erzherzog ſelbſt erfchien, und einer wankenden Meihez 
rief: Kinder ich bin hier; wo ich bin, r 
hicht. — So hatte man auch diefen Sieg dem Dei 
und der perfönlichen Tapferkeit des Erzherj —9— 
ken. Er zeigte ſich allenthalben, wo die Gefahr an 
ten war, und eutferntefich nur von Zeit zu Zeit. am eine 
nahe Anhöhe, um die tactifcdyen Dispofttierien, nach det 
Ueberfiht der Umftände zu machen. Seine Vorſicht 
ließ die Armee noch die Nache über unterm 79— 
bleiben, um die Fruͤchte des Sieges gleich mit Tag un 
Anbend) einzuerndten. . Die Cavallerie konnte in ee 
Gegenden zwiſchen Bergen, Defileen, und Me gi 
nur wenig gebraucht werden, daher auch nur 2 Kands 
nen erobert, und 1800 Mann gefangen wurden, D 
Sranzöfifche Verluft an Todten, und Verwundeten wir 
Über 2000 Mann gefhäßt. Bon der Zahl der auf Katz 
ſerlicher Seite gebliebnen, und Verwundeten, iſt noch 
keine beſtimmte Angabe erſchienen. Dieſe Schlacht h 
noch die Auszeichnung, daß fie faſt ganz allein durch Die 
Kg, Infanterie entjdjieben , und gempnnen wor⸗ 
den iſt. A 
u | Am 
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Am folgenden. Tage, gieng der, Erzherzog bey Emm, 
dingen über die Elz, und der. rechte Flügel, unter: 
en vn des, Grafen La Tour hatte.nuch ein heftiges. 
scht bey einem; Walde, in welchem ſich die Tranzoſen 
ange hielten, und nur erſt gegen Abend völiig zum wein, 
hen-gebracht wurden. Unterdeßen hatte der Fuͤrſt von. 
‚Sürftenberg — ‚welcher fich-fchon längft den Ruhm eis, 
18. der talentvollften Generale unfers Zeitalters erwors 
en hat — durch Eluge Dispofitionen Mittel gefunden, 
id Des, wichtigen Poftens von Ricgel zu bemaͤchtigen 
fm aıften October 309 der Erzherzog in Sreyburg ein, 
bey welcher Stadt es noch zu.einem abermaligen Ges. 
fechte kam, bis fih endlich) der General Moreau, unter. 
immerwährenden Feuer feines Geſchuͤtzes, gegen St. 
egen zuruͤck zog. Eine Abtheilung der Franzoͤſiſchen 
imee, von ungefähr 10,000 Mann gieng inzwiſchen 
ey Breyſach über den Rhein, REDE He ma * 
General Moreau ſetzte ſich aber mit dem größten, 
Theile feiner Armee in der vortreflichſten Pofition auf 
n Höhen von Schlingen, und ſchien ſich in dieſem 
zinkel feſt Halten zu wollen, um dem oben angeführten . 
jefehle des Directoriums zufolge, wenn möglicht, noch 
ts des Rheins zu bleiben, a 
‚nu Aber Erzherzog Carl ließ dieß nicht zu. Er geif, 
mit ber Entſchloßenheit eines Eugens, die Franzoͤſiſche 
Armee am a4ften Dctober, in ihren. feſten Poſitionen, 
nit. 4 Colonnen an. Um 7 Uhr des Morgens begann. 
der allgemeine Angtif. Die Franzofen fegten allenthaks 
ben den hefsigften, ‚anhaltendften Widerſtand entgegen. 
Unter dem entjeglichften Regen: Wetter, auf geundlefen, 
und in den Gebirgen mit Schnee bedeckten, und glin. 
n Wegen, m, die Kanonen kaum fortzubringen, 
aren, und die Savallerie nicht gebraucht erden konnte, 
‚bauerte der harte, Kampf der Armeen den-ganzen Tag, 
durch. Der Erzherzog bemerkte, daß die Hauptpoſition 
ed Feindes am Berge von Schlingen durch den wich⸗ 
Paßen von Candern gedesft war, und von- dee 
Be 3 Godes 
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Erobefüng diefes Poſtene der Sieg abhieng — ee I 
fich allſo ſelbſt, Nachmittags, an die Spitze jener Col" 
lonnen, umgieng den Berg, und geif mit der ihin 
nen Tapferkeit die Schänzen bey Candern an.” 
Gefecht wurde ungeftim, hartnädig , und ſehr Sin, 
Carl ſetzte ſich dabey allen Gefahren aus. - Zwey 
nadiere wurden an ſeiner Seite erſchoßen. —— 
ſtuͤrmte der Held immerfort, mit ihm gab der Graf von 
Nauendorf das große Beyſpiel eines unerſchtocknen 
harrlichen Generals. So eroberten ſie — hͤt 
Abends, das Debouché, und den Poſten von Cander 
wodurch die Defterreicher nun der: Franzoͤſiſchen Amee 
in der Flanke ſtanden. Dieß entichted. Unterdeßen da 
der Prinz von Condé, der mir dem Erjherzoge in 
ferkeit zu wetteifern ſchien, und an A Laien tn; 
genieur⸗Officier getödtet wurde, rſtehliche 
Bravour Reinſtadt weggenommen, und mit leiche 
zuthe der Fuͤrſt von Fuͤrſtenberg die‘ Kühe 
hlingen, der Sraf von Latour die Po ition f 
Fenheim. Die Duntelheit der Nacht fiefein.) Diefet 
- ermüdeten Kaiferlihen Truppen blieben dennch Di 
Nacht Aber auf dein Schlachtfelde' unter Gervehr, im 
ihre Vortheile zu behaupten. — *5* 5 
aber in der Nacht alle noch —* us 
Alningen zu, und transportirten‘ hr Pie 
die am’ folgenden — nacheilenden fe iger 
fichen Truppen, nur noch wenige Sefangne, und we | 
Beute machen konnten. NR. 
Der größte Theil der Franzoſiſchen Kemer‘, Bi 
anter der Anführung des Generals Morsau ſelbſt, über | 
den Mhein, nad dem Elſaß, theils g en Eat, theil 
gegen Strasburg. Es wurden in ganz Etſa 
alle — ‚zur Seinen der Arten 
beordert. Die Municipalitäten a a Aus 
fuͤhrung dieſer Befehle verantwortlich 
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gen noͤthig. Sie beſtand aus 80,090 Mann, als ſie 
Aber den Rheingieng, und war noch nicht 40/000 Man 
Nark als fie wieder über den Rhein zuruͤcke kam. Die 
Deſertion dauerte aud) nad) immerfort, und ſchwaͤchte 
die Armee taͤglich mehr. 
er Erzherzog. Earl, — umglängt : ‚mit dem Ruhme, 
| General Moreau eben ſo aut‘, als. den General 
2* geſchlagen zu. haben, am Ober⸗Rheine eben ſo 
am Mayne; und am Nieder; Rheine, Die Franzoͤſi⸗ 
Heeresmacht zuruͤckgetrieben, und ganz Teutſchland 
von den zahlreichen Haufen ber wildeſten Feinde, befreyt 
zu haben — hielt fid) da nicht. länger auf, wo feine 
Seinde mehr zu überwinden waren, ließ zur Deckung 
zener Gegenden den Fuͤrſten von Fuͤrſtenberg mit einem 
hinlaͤnglichen Corps fichen, und cifte mit den andern 
! Emmen uͤber Freyburg, nach Offenburg zuräd, um 
die Einnahme der Feftung, und der Tete de Ports von 
Kehl, ſelbſt mit feiner Gegenwart zu betreiben. Er fam 
am ey9ſten Detober in Offenburg an. Die Belagerungds 
Anfsin wurden durch die unguͤnſtige Jahreszeit, das. 
anhaltende Regenwetter, und die Ueberſchwemmungen 
des Kinzing⸗Flußes ungemein erfchwert. Doch waren 
die Trancheen am 7ten November eröfnet, und wir hofs 
fen, noch vor Ende dieſes Donate bie weitern Erfoige 
nme zu koͤnnen. 
re den-andern Gegenden, wo die Arneen gegen 
t fliehen, find zwar mehrere Schatmuͤtzel, und 
—— aber nichts wichtiges vorgefallen. Dasjeni⸗ 
ge Corps welches unter der Anfuͤhrung des Generals 
Soße, jenſeits des Rheins bis Weißenburg und Hage⸗ 
mnau vorgedrungen war, um dorten die Aufmerkſamkeit 
— ‘gu beichäftigen, und die großen Berfchanzungen bey Ger⸗ 
mers heim zu zerflören, gieng, nad) vollendeter Demolis 
‚rung, wieber uͤber den Rhein zuruͤck. Die in Elſaß vers 
ſammelten Frauzoͤſiſchen Truppen drangen darauf bis 
‚gegen Mannheim: vor, zogen ſich aber auch bald wieder 
ug — * Neuwied —— General — 
4 
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der Nacht aufden@afteh October einen Ueberfall auf die 
Sranzöfiihe Bruͤckenſchanze, und zerfiörte einige Werk, 
509 aber auch noch gegen Morgen wieder zuruͤck. Er 
machte gegen 200 Gefangne; verlor aber ſelbſt etwas 
über 100 Mann. In Franzoͤſiſchen Berichtem iſt dieſe 
kurze nächtliche Erpedition als etwas fehr wichtiges vors 
‚ geftellt worden. : Es wurde dabey von feiner Seite, we 
der an Stuͤck Geſchuͤtz, noch ein Schritt Terrain ver⸗ 
loren. — Am 27ſten October drang ein zahlreiches Corps 
Sranzofen, mit vieler Artillerie und: Cavallerie uͤher 
die Nahe, und feste fich bey Kreuznach feſt, ein anderes: 
Eorps hatte Bingen befcht;: und fchickte Streifpartheyen 
gegen Oppenheim „ wo aber die Kaiferlichen eine ſeſte 

Poſition behaupteten ‚und felbft weit hin Patrouillen 
ſchickten. Zee an 

Das Corps des Generals Werne bey Ukerath hat⸗ 

te bisher nur einzel: Scharmügel mit den Franzoſen, 

welche bey Muͤhiheim ſich verftärkten, und ſogat die 

Garniſon aus Duͤßeldorf an ſich zogen, welche Feſt 

von einer Abtheilung Hollaͤndiſcher Truppen beſeh 
wurde. | | ei 

4.935 
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Defterreihifhe Merkwürdigkeiten. "Ein 
Schreiben aus Wien, Das achtzehnte 
Jahrhundert an Earl. — 

Wien, den gten November 1796... u »% — 

Die Standhaftigfeit , welche der K. K. Hof zu 

ber Zeit zeigte, da alles über die drohenden Gefahren 

muthlos, und bereit war, unter den nachtheiligſten 

Bedingungen Frieden zu machen , iſt durch den glaͤn⸗ 

zenden Ausgang des wahrſcheinlich bald geendigten Feld: 

zugs vollfommen ‚gerechtfertiget „ und gelohnet,. und 

. alle, die nach anderen Srundfägen handelten, muͤßen 

ee nun bereuen. Der Schmäbilhe und ber örintiige 25 

2 re te 
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Nreis haben Deputirte hierher geſchickt, und der Erb; 
prinz von Wirtemberg iſt feldft: hierher gefommen, um 
die — Schritte zu entſchuldigen, und die freund⸗ 
Verſichrungen zu uͤberbringen. Inbeßen 
hat ein Tpelt des teutichen Reichs ſo gegen der Kat 
ſer benommen, daß von dem Benehmen des — 
dagegen noch viel vorkommen wird. 

Mach den Schritten, melde der Englifche Hof.ges 
macht. hat, glaubt man, daß die Friedens; Unterhands 
Lungek wohl noch eine Weile dauern koͤnnten, aber we⸗ 
der in Paris, noch in London, noch hier verfpricht man | 
fid) davon einen günftigen Erfolg, und der K. K. Hof 
ſcheint ſich blos mit den Vorkehrungen zum naͤchſten 
Feldzuge zurbefchäftigen. Die vermehrte Gefahr des 
vorigen Sommers hat den Patriotismus der K. K. Erb⸗ 

ſtaaten wie neu belebet. Es ift unglaublich, wie 
der Eifer, dis Anfttengungen, und die Aufopferungen 
in allen Rändern und Ständen find, um Se. Majeftät 
unit Mannſchaft, Lebensmitteln und Gelde zu unterftüts 
zen. Es gcht bey uns gerade, wie es.imerften Jahre, 
„der Franzoͤſiſchen Revolution, in einem. entgegengefegs 
ten. Sinne, in Frankreich gieng: Die oͤffentliche Meys 
mung iſt entſchieden für die Maaßregeln der Regi 
und man hoͤrt gar nichts von andern Geſinnungen. Auch 
wirken, Dichter, Schauſpieler, Schriftfteller und Kuͤnſt⸗ 
ler aller Art zuſammen, dieſe Stimmung zu naͤhren und 
zu beleben. Unſre Schauſpiel⸗Haͤuſer geben faſt nichts 
als patriotiſche Selegenheits⸗ Stuͤcke, Dallette, Canta⸗ 
: 8, und haben dabey allein einen zahlreichen Zuſpruch. 
Auch nur durch eine ſolche Zuſammenwirkung der Nas 
tcion mit den Abſichten der Regierung mar es möglich, 
daß in Zeit von einem Monate die ausgefchrichene as 
erutirung won. 30,000 Mann. vellzählig gemacht, neben: 
bey eine beynahe gleich große Kun von Sreywilligen 
geſtellt, das Bataillon der Wiener-Freymilligen errichs 

tet, fehr zahlreiche Verftärkungen mit Wägen zu der 
Eatouriſchen und Exzberzeglichen Armee geführet, und 
Sttls5 zugleich 
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zugleich in Tyrol und Cbrpeine ganz neue dlemee von mache 
nis 60000 Mann ee jene werdes 
—* Er — —— —V 
Eine nicht weniger ** unerſtatumn hatſi 
der ‚Kaller nun aus Ungarn zu verſprechen. Man be⸗ 
rechnet, daß die Ungarn im Einzeln, ſeit dem letzten 
Landtage, mehr als 48,000 Mann geſtellt haben sound 
nun darf man unfehlbar auf loo/ ooo Mann zaͤhlen, die 
naͤchſtes Fruͤhjahr ſchon gerüftet und gelbet im Felde ſte⸗ 
* werden. ya 
‚Der Landtag zu Presburg hat feinen Anfang 'ges 
— und Morgen wird ſich ber Kaiſer ſammt der 
Kaiſerin dahin begeben. Da jedoch dieſer Landtag 
bloß die Wahl eines Patatinus und bie Bewilligung von 
Susfidien zum: — hat, ſo wird er nicht lange 
rn, Bu If 
Auch bie Stände von Oſtgalizien find im@einserg 
a gewefen, und haben dem Kaiſer fehr reich⸗ 
iche Lieferungen'an Naturalten; Zieh, Pferden, und 
an Gelde angeträgen. DE BE 
Unfre Lage iſt daher in jeder: Hinſicht ſo geſtaltet, 
daß wir einen neuen Feldzug zu vermeiden keine Utſache 
haben, und ſicher nur unter ſehr —— 
| einen Frieden ein gehen. . ie In BARE-G: 

14 "Bermuchliß‘ nehmen in tutzenauch in Stalten die 
Sachen eine andere Wendung. "Wir haben daſelbſtein 
meunes, mit allen Nothigen verſehenes Heer von mehrr 
als 70,000 Mann, die nun bereits in Bewegung ſeyn 
muͤßen, und von denen wir binnen 2 oder 3 Tagen Sie: 
ge Nachrichten erwarten. . » 3:0. 1.7 u Ve 
| Es scheint, daß man diefe RER, um den Fran: 

zoͤſiſchen von Buonaparte-hierher:gefchickten Curier der 
ich. noch immer hier befindet; wie le | 
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Riem di 
Wir Fügen Biefen Schreien fotgended Sehrsep 
* Das achtzebhte Jahrhundert an Earl den * 


* Siegreichen. F a 
Als ich erſchien, war" Carl der Heid, 











Diein erſter Glanz, bewundert von der Welt: . 
Dein. Alter glänzt im neuen Lichte, 

Mein zweyter Carl giebt der Geſchichte 
„Bon, mir, von meiner thatenreichen Zeit 
ee Glorie der Ewigkeit. . | 

Mein kuͤhner Earl in Norden brach ben Beiden: 
nd drin aa eefäunpft in. Großer ‚Sohn in 
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| ae Sceneni in otatien. Neue Republtn 
Sriegs- Begebenheiten. 
TR ik: Denn nun der Plan des Franzöfifchen Sys. 
ums, welchesi inidiefem Journale zuerft entdedt, m 
und nachher oͤſt rer angeſuͤhrt worden — in Stalin eine 
neue Republik zu errichten , und dieſelbe zur Grundlage 
Bed: weitläuftigen - politiſchen Republicaniſchen Gebaͤu⸗ 
——— zu machen, in Ausübung geſehzt worden. 
Man hat den erſten coloßaliſchen Plan vorerſt etwas 
ie Vorerſt ſoll nur ein Theil: von Stalien 
Rine neue Republicaniſche Nevolutions: Form erhalten, 
und die Propaganda wird dann [on weitere Schritte 
machen. — Modena, Bologna, Serrara, und die 
Bombardey follen diefe neue Republit wonfiituiren. Zu 
Dem Ende foll in Italien alles, wo dic Franzoſen hin⸗ 
Kommen, in Revolutionsſtand heſebi werden die Ita⸗ 
Mener gegen Sräliener bewafnet werden, und die Anar⸗ 
Hie, wie in Frankreich, unter Republicaniſchen Fors 
wen. vu —— eine neue Ariſtokratie hetbeyfuͤh⸗ 
TE ———ren. 


SEN Min sorgt dab ote diehlcheke Monantäc; Juris 
E96, S. 581u. ff. 
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hoben, und keine Forderung mehr zu machen, 


fſelbſt nad) Modena, und berief, zu einer Republicani⸗ 


'and-Ferrara, einen. National: Tonvent zuſammen weil⸗ 
‚her den Namen Eonföderation dießeits des Po (Com 


‚andern Berichten 24) Deputirte von Bologna, 24 
ı Ferrara, und 40:von Modena. Diefe beſchloßen, 524 


untheilbare Republik confoͤderirt ſeyn, ſogleich iz 
San BRAUNER ee 
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kehrungen dazu ſind gemacht, und die 
(th * vieler Menſchen, welche ſich über an 
* zur Er erung erheben wollen, befördert fie in Ita⸗ 
lien, mie in andern Ländern, * 
Es fand ſich wegen Modena eine Schwietigte 
Es war mit dem Herzoge von Modena ein Waffenſil 
ftand und Friede gefchloßen worden. Man hatte’ fcher 
die bedungne Contribution von r2 Millionen Livres er⸗ 







en. Allein das Franzoͤſiſche Genie weiß alle Hind 
‚wiße zu heben. "Unter den Borwande, daß die F 
Mantia ans dem Modeneſiſchen einige Zufuhre en 
ten hätte, erklärte man den Waffenftillftand für aufge⸗ 


‚hoben, und fo ruͤckte am 7ten October ganz unerwar⸗ 
tet ein Franzöfifches Corps in Modena ein, bemächtigte 


ſich ber Feſtung, deren Sarnifon- feinen W — ev 
ſten konnte, plünderte das koſtbar, befonder der 
lichen Gemaͤlden, meublirte Herzogliche Schloß: * 





Herzogliche Regierung wurde abgeſetzt, und nach Tor⸗ 


tona in Verhaft gebracht, darauf ein. neuet Rath von 
7 Mitgliedern , und eine Verwaltung im Namen der 
Franzoͤſiſchen Republik ernannt. Nach diefem; Schritte 
ſuchten Buonaparte, und Salicetti, in Mailand, in 
der ganzen Lombardie, in Bologna und Ferrara, ein all 
gemeines Aufgebot, eine Levee en Maſſe, gegen-bie 
Roͤmer, und Neapolitaner ,. zu Stände zu bringen, 
‚Der Sache eine Form zu geben reiſete Buonaparte 












ſchen Vereinigung zwifchen Neggio, Modena, Bologna, 










federazione Cispaduna), erhielt, Es erfchtenen 36, en 





diefe Provinzen mit einander in Eine; verbundne,- md: 
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net werden, und Geſetze einer neuen Demofratifchen 
Sonftitution entworfen werden follten, Zur Errichtung 
diefes nenen Staats mußte durch Auflagen Geld herbeys 
efhaft werden. Bologna hatte bereits ı6 Millionen 
* theils an Geld, theils an Lebensmitteln, und 
andern Beduͤrfnißen, hergegeben. Eben ſo erſchoͤpft 
war Modena; allein die Cuͤter, die man confisciren 
wollte, und die dann National: Güter werden, folten 
Hanz Quellen feyn. Buengparte reifete von Mos 
end, nad) Bologna, wo er am 18ten October, und 
ach Ferrara, wo er am ıgten war. Er ließ zu Bos 
logna einen Srepheitsbaum errichten ; aber das Volt 
war nicht electrifirt genug, kam des Nachts drauf in 
Aufruhr, und riß den Freyheitsbaum um, der am 
Morgen wieder errichtet wurde, mit dem Befehle, dieß 
3eichen der Sreybeit zu refpertiven , und mit der Ans 
Fündigung, dap eine Inſultirung deßelben als ein Ders 
brechen der beleidigten Nation Beftraft werden Bllte, 
Sogleich aber das Bolk der neuen Unordnung der Dins 
Ku günftig war, fo brachten doch die Gcwalthaber 
Corps von 1500 bewafneten Menfchen zufammen, 
twelche nach der Pbaͤſtlichen Gränze beordert wurden, 
um einem Manifefte Wirkſamkeit zu geben, in welchem 
die neue Conföderation von Modena die Einwohner von 
Homadha aufforderte, der neuen conföderirten Repu⸗ 
BEE beyzutreten. Im einem andern Manifefte der ger 
dachten Eonföberation wurden alle Völker Italiens zur 
evolution , und zur Verbindung mitder neuen Repu⸗ 
DIE anfgefodert. In der Lombardey erließ die Franz: 
Öfifche Regierung ein Mandat , zur Errichtung einer 
allaemeinen National: Garde, bey welcher jede Mann 
ton von 17 bis 60 Jahren Dienfte zu thun, und 
Befehl die Waffen zu führen, gehalten ſeyn follte, 
Selbk von dem Heiftlichen Stande follten nur die Bis 
öfe, und Pfarrer dom Dienfte frey ſeyn, alfe andre 
fiche Perfonen aber entweder feldft Kriegsdienite 
feiſten, oder monatlich 3 Lvres bezahlen. rn 
*4 Dieſer 







19% Xi Stalin 


‚neue Revolutiond.Kries „mar. ein im B 

Bräng a Mittel, Burtapakte ab. ſi 
aeihmächten ‚Arne Ne, ehr, iu 

ai Kan alte ee Awietiskitten und den. Diberftant 

Ä % ihn, bedrohte, su bekaͤmpfen. Es iſt bereits oben, ie 
Kapitel ©, 1150.u, fi. angezeigt. — wie. be 
Pähktige Hof. durch die — ungen 
Franzoſen ſich genoͤthigt geſehen ertheidig ung fe 
nes Staats ſich zu nd dem Könige oo 
Neabel ein Buͤndniß — tragen, welch es auch zue t a 
—— Du wärde EM —7 ka e eine ſeh 















Sl smaße,. * aller onfig ab et och fch 
—— von deren weltlih war in gro 
fer Thei ernaͤhrt wird, an *— —*3* PT VE 
en regulirten Armee, die nicht ‚nick, über-6eo Ay 
eträgt, noch ein größes « ort af enannter} Ni 










e aus Handwerkern und ruhe ke 

gebracht werden ann, und, daß die d hend & 
hellen die Geldſummen des. aeg —— 
traͤchtliche Unterftügungen:ge nnen. Die 


— en ri nun, we — 
nige von Neapel, verſtaͤrkt. Der. König, 
ein Heer von ehr als. 60,000 Mann in ver si * 
Lagern ftehen, und feine ner —— 

chen Staaten machte ihm die Erhaltung a aate 
zur Pflicht der Politik. Es iſt an ben. Ss F 
von der. Päbitlich; Nieapolitanifchen Allianz ger n 
den, und auch von dem Contraſte, meiden Di er ki 


wit dem — raue ange ds 8* 
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re: im Publies nicht bekannt, wel⸗ 
tion dieſe Verwicklung baben wird. Beyde 

arten: fand vofficiell zuverlaͤßige Mach einigen Be⸗ 
richten Hat der König von Neapel im dem Tractate mit 
dein Pab ſte bedungen, daß derſelbe erſt dann ſeine Wirk⸗ 
ſamkeit Haben ſollte wenn Neapel keinen anſtaͤndigen 
Frieden mit Frankreich bekaͤme Allein dieſe ſehr ſon⸗ 
derbare, ungewoͤhnliche Bedingung haͤtte wenigftens die 
Hatification des Tractats aufgehalten. Und dieſe iſt doch 
nach allen uͤbereinſtimmenden Nachrichten erfolgt, und 
am zoten Dctoßer durch einen Courier in Rom ange⸗ 
langt: Dagegen iſt es ſicher, daß bis jest noch micht 
die Königlich: Neapolitaniſche Ratification des Friedens⸗ 
Teaetats mit Frankreich vollzogen worden. Einntiewer 

Bericht vaſichtet uns. mit der hoͤchſten Wahrſcheinlich⸗ 
keit, der Koͤnig von Neapel habe: den SriedendsTractat 

mit Frankreich nicht anders tatiftiiren wollen, als 
daß der Pabſt in dem Friedens; Trastate mit eingelchlof 
fem würde, indem! Se. Majeftätzden: Frieden nicht auf 
Koften der heiligen Religion, welche Sie verehrten, ans 
nehmen könnten. Auch hat nach einem Brieſe aus Wien, 
König wor Meapel dem Kaiferlichen Hoft den Ab⸗ 
uß der Allianz. mit dem Pabſte notiſicirt, und den 



















Kaifer zum Beytritte eingeladen. Auch waren bereits 
6EG Fegimenter Infanterie, und 6 Escadrons Cavallerie 
Meapolitanifchern Truppen in den. Kirchenftaat einmar⸗ 
— war die Neapolit aniſche Escadre un⸗ 
ie berbefehle:des Ritters Forteguerra mit ‘5000 
Mann Truppen zu einer geheimen Erpedition abgefcgelk 
E "der Pabſt hat, außer denoben S. 1157angeführs 
en Manifeſte, auch ein anderes an alle katholiſche Hoͤſe 

! —* in welchem er ſie alle zur Beſchuͤtzung ber fas 
‚hallihen Religion. auffodert. Im Lande ſelbſt hat er 
he unbedeutenüeisirienkanftalten angeordnet. Kin 
Defaichestient von 4000 Mann marfehirte aus Eivitavess 

ja; um dieworliegenden Gegenden zu befegen, ein ans 
—— marſchirte nach Farneſe. — Wer⸗ 
ungen 
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und der Haß gegen die Franzofen "unten dem gemeine 
Manne, verichafte ihnen großen Erfolg: Eine Beror® 
'Hung'von 10, Artikeln fchrieb den Einwohnern des Kir⸗ 
chenſtaats die Maasregeln vor, die fie bey einem Eins 
falle der Fcanzofen beobachten follten. : An allen Orten 
follten die (oben erwaͤhnten) Milizioten fich in Bereits 
Schaft haften, und. die: Officiere diefer Miliz auf ihren 
Poſten ſich befinden. : In den mehrften Städten wur 
den zahlreiche Mannſchaften von National-Garben ers 
richtet: - Die Bornehmen Reichen lieferten anſehnlich⸗ 
Summen, und Mannfchaften ;’der Prinz Colonna er} 
richtete allein aufıfeine.Koften ein ganzes Regiment von 
22 Compagnienz andere Edelleute fteliten ro, 50, bis 
05 Mann, die fie bewafneten, und beſoldeten die 
großen Banquiers, Turlonin, und Aquaroni, lieferten 
300 Uniformen, go Mann Cavalleriften, und verbürgs 
ten ihren ganzen Eredit- zum Anlehne von Geldern, ans 
dere Perſonen, Bürger, und Cavaliers erboten ſich 
Mannfchaften, Pferde, Kanonen u.f.w. zirliefern. 

Alle dieſe Anftalten erweckten das Nachdenken der 
Sranzofen. Buonaparte gab vor, Befehle zu haben, 
alle Feindfeligfeiten gegen den Pabft vorerſt einzujtellen, 
Es wurden dem Pabfte Milderungen in den Forderun: 
gen des Franzoͤſiſchen Direstoriums vorgefchlagen, und 
der Franſoͤſiſche Miniſter Cacault zu Rom derichon die 
Paͤße zur Abreiſe erhalten hatte, blieb noch daſelbſt 


und hatte mit dem Kardinal Staats⸗Secretair Confe⸗ 


zenzen, in welchen er ſich bemühte einen Frieden zw Des 
werfftelligen. — er" 
Häufige Beyfpiele gaben den Franzoſen zu erkennen, 
daß die Italiener. noch nicht veif zur Revolution, und 
noch der Religion fehr ergeben find, : In Livorno Fam 
es bey der Verehrung eines Marienbildes, worüber b 
Franzoͤſiſchen Soldaten ſpotteten, zu einen VolksTu 
multe, in weichem viel Blut vergoßen, die Beſatzung 
Des Großherzogs von Toscana im: a 4 
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die Thore gefchlogen, und die Kanonen anf den Wällen 
gegen die Stadt gerichtet wurden. So ſiegte zwar die 
Gewalt, aber der Haß gegen die Franzufen erbitterte 

enoh mehr. Die Regierung unterhandelte darauf 
über'eine Raumung der Stade mit bem Directorio zu 


Paris. | | 
" Sm Piemontefiihen hatte ſich aud) , nach dem hes 
reite in dem obigen Briefe aus Turin angeführten, To: 
de des Königs, Victor Amadeus, die ehedem den Frans - 
m geneigte Stimmung vieler Menfchen, ganz gehn: 
dert, Schon hatte das Land: Volk mit bewafneter Hand 
den Durchmarfc) eines Franzöfifchen Corps verhindert, 
So ſchwer es. auch hielt, ausführliche Nachrichten von 
jenen Ländern zu befommen, fo erfuhr man doc) einzelne 
Umſtaͤnde und ſelbſt die Franzoͤſiſchen Vorkehrungen bes 
wieſen mehr als man erfuhr. Der General Despinoy 
bekam Ordre, mit allen feinen Truppen nach der Pies 
monteſiſchen Srenzfeftung Tortona ſchleunigſt aufzubres 
chen. Sn Öffentlichen Blättern werden ſchon Gerüchte 
von einem weit verbreiteten Aufftande in Piemont ges 
gen die Franzofen gelefen. | er 
s. 5, Bey ber mißlichen Situation ber Franzoͤſiſchen Ans 
elegenheiten auf dem feiten Lande in Italien, gab der 
Spanitche Krieg zur See, Teoft, und verfchafte bes 
traͤchtliche Vortheile. Die Inſel Corfica wurde von 
den Engländern völlig verlaßen. Theile die innern ins 
ruhen, da eine große Anzahl Eorficaner gegen die Engs 
liſche Regierung aufgehest war, und fich in fleter Ems 
drung zeigte, theils die im Mitteländifchen Meere ers 
heinende Spaniiche Flotte des Admirals Langara, wel; 
et 4000 Mann Truppenam Bord hatte, um auf Cors 
ca zu landen, und die! Unmöglichkeit diefe Inſel, in 
einem Kriege mit Spanien, lange zu behaupten, bemos 
gen den BicesKönig Elliot, zufolge Ihon vorher erhälts 
ner geheimer Inſtructionen von London, dieſe Inſel mic 
allen feinen Truppen zuräumen, ' Eine natürliche Folge 
davon war auch die Verlaßung des Hafens Porto⸗Fer⸗ 
Polit. Zonen, Nov. 1796. FTT rajo, 
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rajo, und der Inſel Captaja. Die Englaͤnder uberlief⸗ 
ſen die Beſitzungen auf dem Mittellaͤndiſchen Meere den 
Franzoſen und Spaniern, und zogen ihre Staͤrke rn 
braltar zufammen. Auch war ihre Flotte der vereini 
ten Spaniſch-Franzoͤſiſchen nicht mehr im Stande 
Spitze zu bieten, bis neue Verſtaͤrkungen aus ben Brit; 
tiichen Häfen anfommen Fonnten. 

Diie Entſcheidung der Herrſchaft über Italien hien 
von dem Erfolge der Oeſterreichiſchen Waffen ab 
So ruhmredig auch die Berichte des Generals Buong 
parte waren, fo gewiß war es, daß die Feftung Mantug 
ſich gar nicht in- den mißlichen Umftänden befand, die er 
fchilderte. Es war gewiß, daf der Feldmarſchall Wut 
fer nicht allein mehrere glückliche Ausfälle aus der Fei 
ftung gethan, fondern auch außerhalb der Feftung Ters 
rain gewonnen hatte, und nur von einer Seite ber bio} 
Eirt war. DBefonders wichtig war ein ſiegreicher Ausı 
fall des Feldmarſchalls Wurmjer am zten Oetober, Son 
welchem Buonaparte ſelbſt meldete, daß der- Feind mit 
einer Abtheilung ſeiner Truppen den Franzoͤſiſchen Pos 
fitionen in den Rücken gefommen, und bis Marmirols 
vorgedrungen, doch aber wieder zum Ruͤckzuge genöthige 
worden ſey.“ In diefem neunſtuͤndigen Gefechte haben ſagt 
er, dieFranzoͤſiſchen Truppen der Uebermacht des Feindes 
ihren Muth entgegen geſetzt. Nach andern Berichten ha⸗ 
ben die Oeſterreicher in jener Schlacht 13 Kanonen, viele 
Munition,über 200 Ochfen,und eıneMenge Lebensmittel, 
and) eine Kriegs:Kaße, ein Deu: Magazin, ind’ 150 
Faͤßer Wein erbeutet., Man berechnete den Verluſt der 
Sranzofen an Todten und Verwundeten über 2000 Mann. 
Es find nachher noch mehrere Gefechte bey Mantua wort 
gefallen, in denen der Vortheil ven Defterreichern'utteb; 
welches auch das Schweigen der Franzöfiihen Berichte 
davon beweiſet. Sn eben diefen Berichten wurde ſe lbſt 
gemeldet, daß drey Thore von Mantua frey wären, und 
nur eins blofirt würde. Nach andern Berichten ans 
Stalien hatte der Graf von Wurmfer fein Haupfguars 
tier * Goito/ drittehalb Stunden noͤrd lich von n Mantua. 


In 


\ 
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In diefer Stellung erwartete er die Gorpe, welche 
Brian, "und.in Tyrol, verfammelt wurden, u 


wovon in dem obigen Briefe aus Wien Erwähnupe ge⸗ 
ſchehen. Der General Alvinzi erhielt die allgemeine 


Leitung der neuen Kriegs-Operationen. Sie nahmen 
in den erſten Tagen des Novembers den &nfang. Am 
aten November ſchlug der General Vukaßopich ein Frans 
vͤſiſches Corps bey Serignano in Tyrel, und nahm ges 
gen 200 Mann gefangen. An eben diefem Iage 509 der 


General Laubon über Cles bis nach Moline heran, grif 
die bey Cadine ſtehenden Franzöfiichen Truppen an, und 


brachte fie in die Flucht, die fie nach Trident nahmen. 
Laudon eilte nah, und zug am Sten Movember mit 
Tages Anbruch in Trident ein, welches die Franzofen 
in der Nacht eilfertig verlaßen hatten. Doc) verloren 
fie noch über 400 Mann an Geſangnen, und wurden 
His Calliano verfolgt. Unterdeßen war die Haupt⸗Co⸗ 
lonne des rechten Flügels am Garda: See gegen Arco 
Riva, und Torbole vorgerücdt, Mach den letztern Be⸗ 


4 


richten, waren die Kaiferlichen Truppen ſchon in Ros' 


veredo eingezogen. Mährend biefer Boraange, hatte 
General Alvinzi dar Franzoͤſiſche Eorps bey Baßano ans 
gegriffen, und einen beträchtlichen Siena erfochten. Die 
Franzoſen nahmen den Weg nah Vicenza. Der Frans 
zoͤſiſche Haupt: General, Buonaparte, war indeßen ih 
dem Hauptquartiere bey Mantua angefonımen, hatte 
feine Armee. mit vielen angeworbnen, und zufammens 
getriebnen Italienern verfärkt, und ſchien bey dem 
Fluße Mincio eine entſcheibende Schlacht wagen zu n:oks 
len. Wir erwarten noch vor dem Schluße diefee Mor 
natsſtuͤckes fernere Berichte von den ——— in 
—5—— 








x 
Naqhrichten von verſchiednen Ländern, 


Spanien. 
‚ Die förmliche Kriegs: ' "Elärung des Madriter 50 
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fes gegen England ift bereits in dem obigen IV. Kapitel 
mit einigen Bemerkungen enthalten. Ste wurde längft 
erwartet, und wir haben auch zu andrer Zeit die Gruͤn⸗ 
de angeführt , welche ‚fie bisher zurückgehalten hatten. 
Sie war mit einer Minifterial : Verändrung begleitet, 
einer Folge des neuen Syfiems und der großen Macht 
des Friedens: Fürften. Die 3 Minifter des Kriegs; Sees 
und Finanz Dopartements verloren ihre Stellen. "Der 
im. Miteelländifchen Meere commandirende Admiral , 
Don Juan de Langara, wurde zum See: Minifter, und 
der, im vorigen Monats: Stüde erwähnte, General 
Alvarez Faldia, welcher über die an ber Portugieſiſchen 
Grenze verſammelte Armee den Oberbeſehl führte, zum 
Kriegs⸗Miniſter ernannt; welche beyde, erſtrer, durch 
Gleichheit der Geſinnungen und Grundſaͤtze, letztrer 
durch nahe Blutsfreundſchaft, zu der Parthey des Frie⸗ 
dens⸗Fuͤrſten gehoͤrten, und deßen eifrige Anhänger was 
ren. — Gleich nad) der publicirten Kriege Erklärung 
bekam der Engliſche Miniſter zu Madrit, Lord Bute 
die Weiſung, Spanien zu verlaßen. Dagegen wurde 
mit dem Franzoͤſiſchen Miniſter die Abfagung eines Han⸗ 
dels⸗Tractats angefangen. 

Noch vor Bekanntmachung des Kriegs Manifeſts 
gegen England, erſchien eine — Spaniſche 
Flotte im Mittellaͤnbiſchen Meere, deren Staͤrke aus 
17 Linienſchiffen, worunter 4 Dreydeder waren, und 
12 Fregatten, nebft andern Eleinern Kriegsſchiffen, be⸗ 
fand, und die vom Don Juan de Langara befehligt wurs 
de, deren Commando aber nach deßen Erhebung zum 
Minifter, dem Admiral Mazaredo übertragen wurde, 
Diefe Flotte, auf welcher fid 5000 Mann Spaniſcher 
Land: Truppen befanden, war von Carthagena aus noch 
mit 7 Einienfchiffen verftärft worden ,. und freuzte im 
Mittelländifchen Meere vor Toulon, wo fie ſich mit der 

dafigen Sranzöfifchen Flotte vereinigen wollte. 
Die Hauptbeſtimmung dieſer Flotte, Corſtea den 
Englaͤndern zu entreißen, und wieder mit Frankre ich zu 
| vers 
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vereinigen, weshalb auch fhon Spanifche Proclamatio⸗ 
nen an die Corſicaner, auf Koͤniglichen Befehl erſchie⸗ 
nen, war durch die freywillige Raͤumung dieſer Inſel 
von den Englaͤndern, vereitelt worden. — Noch wurde 
‚eine Escadre von 2 ginienfchiffen und ı Fregatte, nebſt 
000o Mann Landungstruppen zur Verſtaͤrkung der Spas. 
niſchen Beſitzungen in Suͤd⸗America geſchickt, die von 
den Englaͤndern bedroht wurden. 

Mit nicht minderer Thaͤtigkeit traf man die 
ſchleunigſten Anjtalten zur Eröfnung des Land: Kriegs, 
und faft die ganze Spanifche Armee wurde in Bewes 
gung geſetzt. Anfehnliche Eavalleries und Infanterie 
Corps giengen zur Verſtaͤrkung des Lagers von St, 
Roch ab, und die bisherige Blockade von Gibraltar 
wurde, zufolge eines gemeinfhaftlichen Beſchlußes zwi⸗ 
ſchen Spanien und Frankreich, in eine förmliche Bes - 
lagerung verwandelt , die in den erften Tagen des Or⸗ 
tobers ihren Anfang nahm. Die gegen Portugal 
beftimmte Armee , wurde durch neue. Verftärfungen 
vermehrt, und bezog ein Lager bey Badajoz, mo man 
vor ohngefähr Dreyviertel Jahren Schaufpiele ganz an: 
drer und friedlicherer Art gefehn hatte, ( ©. März: Dips 
nats-Stuͤck S. 295.) 

So hatte Frankreich in den letzten Monaten dieſes 
Jahrs an Spanien einen mächtigen Alliirten erhalten, 
deßen Beytritt äußerft vortheilhaft und wichtig ſeyn 
konnte; wenn nicht National: Haß und andre Hinders 
niße die Wirkſamkeit diefer Verbindung ſchwaͤchten. 
Spanien hatte, nad) einer neuen ftatiftifhen Berech⸗ 
nung, eine Bevölkerung von 103 Millionen Einwohnern, 
trug jährlich 480 Millionen Franz. Livr. Einfünfte ein, 
unterhielt in $riedenszeiten 90,000 Mann Truppen und 
hatte 238 Kriegsfchiffe, worunter 71 Rinienfchiffe waren, 
— D6 fih Spanien nach Endigung diefes Kriegs in ei⸗ 
nem eben fo blühenden Zuftande Befinden wird, ift eine 
andre Frage — deren Entſcheidung die Zeitfolge geben 
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Portugalt meh nie 
war noch immer in jener Kriſis und rl — in 
der es ſich ſchon ſeit einigen Monaten befunden hatte, 


Diele Heine Macht wandte alle Bemühungen an, um 


ſich die Fortdauer einer ungeftörten friedlichen Ruhe zit 


fidjern., Die Regierung hofte daß das Reſultat ihrer - 


Unterhandlungen zu Paris die Bewilligung einer Mens 
tralität feyn würde, die ſie freylich durch große Aufops 
ferungen von Geldſummen erfaufen mußte. In diefer 


Hofnung erließ fie, im Namen ver Königin, ein Deerek 


an die Kriegs: Ranzley, welches wie hier wörtlich, nad 
einer authentifthen Abſchrift des Originals mittheilen 
wollen, 

«A Hinfücht auf die gegenwärtigen Umftände von 
Europa, und da ich es für die Ruhe meines Reichs und 


meiner Völker fiir nienfich Halte, daf es, zur Erhaltung 


des unverlezlichen Neutralitaͤts Syſtems, deßen Beob⸗ 
achtung ich mir vorſetze, feſte Regeln gebe; fo befehte 
ich demnach, daß im Falle eines Friedensbruchs zwiſchen 
den Mächten, die meine Alltirte und Freunde find, (det 
Gott verhiten möge?!) weder die Kaper befagter, im 


Krieg begrifner, Mächte, nod) die Prifen die fie madyen 


Eünnten, von welcher Beſchaffenheit fie auch wären, in 
meine Häfen zugelaßen werden, mit Ausnahme derjeni⸗ 

n Falle, wo das Völfer: Recht und eine unumgaͤngli⸗ 
5 Saftfreundfchaft es erforderten , wiewohl allemal 
unter der Bedingung ‚-baß von befagten Priferi in den 
Hifen, wo 5 oben angeführten Fälle fie hinfuͤhren 
möchten, nichts verkauft noch abgeladen werden folle, 
und dag fie fih nur die zu Vermeidung der Sefahr oder 
Erhaltung der unumgänglichen Huͤlfs leiſtungen erfor⸗ 
derliche Zeit hindurch aufhalten ſollen. Das Kriegs⸗ 


Conſeil erhaͤlt dieſen Befehl, und wird ihn vollziehen 


laßen, und deshalb die noͤthigen Befehle an die Gou⸗ 

verneurs, Commandanten u. ſ. f. ertheilen. — Gegeben 

im Pallaſt Quelus, den 17ten September 1796. » 
Es wurden ide) die e Vertheidigunge⸗ Anſtalten in 


Por⸗ 
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Portugall fortgefegt, wiewohl mit fo geringer Energie, 
dag nach den neueften Berichten nur Sooo Dann Trups 
pen im Stande waren ins Feld zu rücken. Es ſchien, 
dag Portugall die Erhaltung feiner Neutralität hofte. - 
AIndeßen kam der aus Madrit abgegangne Engliſche Ge» 
ſandte, Lord Bute, in Liſabon an, und ſuchte, durch 
Anerbietungen von Engliſcher Huͤlſe an Schiffen und 
ruppen, die Portugieſiſche Regierung mit England in 
Allianz zu erhalten. | RE | 
—  Großbrittannien. e 
Die Eroberungen der großen und wichtigen Beſit⸗ 
jungen der Kollandifchen Oftindifchen Compagnie, mit | 
welchen die Sroßdrittannifche Regierung jeit der im Ja— 
nuar 1795 in Holland erfolgten Revolution, bey allen. 
mit fo weiten Entfernungen verknüpften Beſchwerlich— 
£eiten , die Reichthlimer Englands vermehrt hat, ers 
— abgewichenen 17ten Auguſt durch eine in der 
Seekriegs-Geſchichte gewiß ſehr ſeltene Begebenheit, 
eine ſtarke Befeſtigung, da an dieſem Tage die ganze 
ollaͤndiſche Flotte des Admirals Lucas, aus 3 Linien— 
Schiffen und 5 Fregatten beſtehend und 342 Kanonen 
und 2000 Mann führend, fid) in der Saldannha⸗Bay, 
Ben Vorgebürge der guten Hofnung, deßen Wieder; 
Eroberung ihre Beflimmung war , ohne Vergiegung 
eines Troppen Bluts, und ohne daß ein Schuß gefchas 
he, dem Englifhen Admiral Elphinftone ergeben mußs 
te... Diefe Flotte war am 23ften Februar 1796 übers 
haupt; 5 Linienfchiffe und 8 Fregatten ſtark, unter den 
Defehlen der Admirale Lucas und Braaf aus dem Terel 
gelaufen, war der Aufmerkſamkeit der Englifchen Flot⸗ 
ten in den Europäifchen Gewäßern entgangen, und theilte 
fi darauf fo , daß Admiral Braak mit 2 Linienfchiffen. 
und. 3 Fregatten nad) Weftindien fegelte „ woſelbſt er 
auch im Junius, aber viel zu ſchwach, um dort etwag 
ausjurichten, anfam, ſich zu Surinam vor Anker legte, 
und dafelbft durch den Tod entrißen wurde. Die übris 
gen 3 Linienfhiffe und 5 Fregatten lagen lange unter 
= | 89994 dem 
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dem Admirale Lucas bey den Canarifchen Inſeln, und. 
‚ Tiefen endlih am 6ten Auguf in die Saldannah: Bay 
Cohngefähr go Engliſche Meilen von der Eapftadt des” 
Vorgebiirges der guten Hofnung) ein. Man hatte in 
Holland bey diefer ſchwachen Erpedition wahrfcheinlich 
- auf die Einwohner des Caps, und deren ehemalige Ans. 
hänglichfeit an die Hollaͤndiſche Regierung gerechnet; 
aber dieje leifteten vielmehr den Englandern allen Dep 
ſtand, der von ihnen gefordert wurde. on 
Nach den in London befannt gemachten Official⸗ 
Berichten, erfuhr man die Annäherung der Holland Kon. 
Flotte kaum in der Capſtadt, fo fegelte AdmiralEilr 
Phinftone mit 7 Engliſchen Linienfhiffen gegen ſie aus 
Zugleich brach der Generalmajor Craig mit ungefähr 
1500 Mann und IT Feldftücen aus der Capſtadt / "wos 
ſelbſt er 4000 Mann unter dem General Doyle zurück 

lieg, auf. Nach einem befchwerlichen Marſch von 
Englifhen Meilen durch ein oͤdes Land kam diefes Corps 
am 16 Auguſt bey der Saldannah:Bay an, eben als die 
Elphinſtonſche Flotte mit vollen Sergeln auf der Bay 
heran zog, und dem Kolländifchen Admiral Lucas alſo 
bey feiner verhaͤltnißmaͤßig geringen Macht nichts Ans’ 
ders übrig blieb als fich zu ergeben, weiches denn auch 
> ha Auguft durch eine färmliche Capitulation ger 
ſchahe. | a a —— 
| “ Der Friedent: Bruch Spaniens hat die Engfifche 
Regierung vorläufig zu einer gaͤnzlichen Veränderung‘ 
ihrer bisherigen Maasregeln im Mittelländifhen Meer⸗ 
geswungen. Die Räumung der Inſel Eorfica, und der 
Inſeln Capraja und Eiba, auf melcher letztern der Hafen 
Porto⸗Ferrajo den Engliſchen Schiffen, nach dem Ber 
luſt von Livorno, einen guten Zufluchts Ort geroährte, war 
die erſte Folge davon. Auch mußte ber commandiren⸗ 
de Engliſche Admiral Jarvis, da er alle Truppen, Gr 
ter, und Tranfportihiffe, von diefen Inſeln nach Gi⸗ 
braltar eſcortirte, die Blockade von Toulon aufheben, 
wodurch der Spaniſchen Flotte die DENN 
er 
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der Franzoͤſiſchen Flotte zu Toulon eroͤfnet wurde. Su 
Gibraltar ſelbſt, wo eine Abtheilung von 7 Engliſchen 
Linienſchiffen unter dem Admiral Mann lag, wurden 
alle Anſtalten gemacht, um einer Spaniſchen Belages 
rung und Beſchießung vor der Seefeite zu begegnen, 
und viele Einwohner hatten In der Mitte Octobers die 
Stadt verlaßen, und campirten unter Zelten. Der 
Englifche Sefandte, Lord Bute, hatte fi ch endlich, da 
alle Hofnung, den Spaniſchen Hof zu einer Ausglei⸗ 
dung zu bringen, verſchwunden war, von Madrit ent⸗ 
fernt, und fi nad Lißabon begeben, um die Portugies 
fifche Regierung zur Beybehaltung des Englifchen Inte⸗ 
veße zu bewegen. Schon mar bey den Spanifchen 
Bewegungen an der Portugiefiihen Sränze die Englis - 
ſche Factorey zu Lißabon in großer Verlegenheit, und. 
alle dazu gehörige Perfonen machten Anftalten, ſich mit 
‚ihren Gütern zu retten. Indeßen fuhr der Portugies 
fische Hof, nad). den neueften Machrichten, fort, fih ges 
gen cine Spaniſche Invaſion in Vertheidigungs⸗Stand 
zu ſetzen, und in London hatte man das Geruͤcht erneuert, 
daß alle auf Jerſey, Guernſey, und der Inſel Wight 
befindliche Franzoͤſiſche Emigranten⸗ Corps nach Portu⸗ 
gall eingeſchiſt werden ſollten, um dort gegen die Spas 
nier zu dienen, ine anfehnlihe Schifsmacht follte aus 
‚England nad) dem Mittelländifchen Meere geichieft wers 
den, um dort die Flotten der Admirale Jarvis und Mann 
zu verflärfen. 

-Der aus 13 Linienfchiffen beftehenden Flotte des 
Admirals Colpoys, welche bisher an der Franzoͤſi ſchen 
Kuͤſte gekreuzt hatte, iſt die Gelegenheit zu einem gluͤck⸗ 
lichen Schlage entgangen. Die Frandoͤſiſche Flotte des 
Admirals Richery, welche won der Zerjidrungs: Erpedir 
tion auf Newfoundland zurückfam, hätte ihr eine leichte 
Beute werden fünnen, aber fie entfam ihr und fegelte 
am sten Detober zu Nochefort ein. 

Viele Umſtaͤnde fcheinen dahin Abereinzuſtimmen, 

daß die un ‚Anftaleen auf den Franzoͤſiſchen Kuͤ⸗ 
G 335 ften: 
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fien zu einer Landung nicht fo ſehr gegen. England;,- als. 
vielmehr gegen Irland beſtimmt geweſen, woſelbſt viehs, 
leicht geheime Verſtaͤndniße mit Uebelgefi innten das-Uns; 
ternehmen beföroern würden. Die Folgezeit wird hier⸗ 
uͤber mehr Aufklaͤrung gebeu. Der politiſche Zuſtand 
von Irland war wirklich ſo kritiſch, und es herrſchtenin 
einigen Gegenden ſolche Unruhen, daß ſchon bewafnete 
Haufen herumzogen, und der daſige Vice-Koͤnig zwey 
Staats⸗Beamten nad) London ſchickte, um die Regierung, 
von den Untitänden zu unterrichten, „uud die bienlichſten 
Maasxregeln zu verabreden. | 

Bon den Friedens: Unterhandfungen mit Franfteich, 
ift an andern Orten ausführlich gehandelt, - Die übrigen, 
politischen Merkwuͤrdigkeiten Großbrittanniens ſind in 
dem obigen Parlaments Berichte vorgetragen, 

‚»ollsnd.. . 

Die Denkwuͤrdigkeiten Hollands in dem eb: 
nen Monate find eine Reihe wiederhofter Unglücsfälle 
und Verlufte gewefen, die dieß unglückliche Land betrof⸗ 
fen haben. Täglich erhielten. die Herrfcher Hollande 
aus dem Innern des Landes, und. aus den entfernteſten 
Welttheiten Nachrichten von den traurigften und unau⸗ 
genehmſten Ereignißen, Ein officielfer Bericht-aug. Bas 
tavia an den Konvent, meldete den unerjeglichen Bers 
luft der fo großen Houandiſchen Beſi itzungen in Oſtin⸗ 
dien, welche alle, bis auf die einzige Inſel Java, von 
den Englaͤndern eingenommen waren. Der Praͤſident 
beklagte in einer ruͤhtenden Rede dieſen Unglüdsfall, 
der den Handel der Holländer. nach Oſtindien faſt gaͤnze 

lich zerſtoͤrte. Einen gleichen. fehr fühlbaren Stoß er⸗ 
litt die Holländifche Schiffart, durch die Wegnahme wies 
fer reichbefadener,; von Suriname fommenden,. Schiffe, - 
von geogem und unſchaͤtzbaren Werthe, welche den Eng⸗ 
kändern in die Hände fielen; 5 derſelben, die zu Mars 

tinique aufgebracht wurden, waren mit 1, 200000 
Kaffee, 709. Faͤhern Zucker, und 250 Ballen Cattun 
beladen.“ Bon noch größerer Wichtigkeit, war die imz 
vorigen Kapitel umftändlich erzehlte Eroberung der — 
Vor⸗ 


yaly, 
® 


RUN Holland. 1203 


Ländifchen Flotte unter dem Admiral Lucas; die ſich beym 
Vorgebirge der guten Hoſnung an den Englifchen Admis, 
ral Eiphinftone ergeben mußte, wovon die ausländifche 
Commißion dem: Convente Nachricht ertheilte. Dieſe 
Flotte war die letzte Anfirengung der Bolländifchen Mas 
rine, der legte Verſuch gewefen, um die verlornen groſ⸗ 
fen Befigungen und das Borgebirge der guten Hofnung 
wieder zu erobern. | N 
> Der in. Holland herrfchende -Geldmangel wurde, 
durch die. Wegſchickung großer Summen, die außerhalb, 
‚Landes giengen, nod) vermehrt. Dieje -Verfendung des 
baaren Geldes war fo ftark, daß allein aus der Stadt. 
Amfterdam in den Ichten 3 Monaten an 4 Millionen 
SLd. ausgeführt wurden, deren Wegſchickung befanne 
und angegeben geiworden warı — | ee 
Die Finanzen. des Staats befanden fich fortdans 
ernd in ber traurigften Lage. Die Provinzen trugendie 
ihnen aufertegten Abgaben entweder nicht ab, oder was 
ren in großen Ruͤckſtaͤnden. So waren an der für die 
Marine und den Ausſchuß zu Lande erforderlihen Sums 
men von 25 Miltionen Gld., von den legten 5 Mona⸗ 
ten des verfloßnen Jahres, die Provinz Holland 12 
Mill. Gld., Seeland, Frießland und Geldern, jedes 
2 Mill, Oberyßel über gZ0o0, 000 Gld. und Bataviſch⸗ 
Brabant ohngefaͤhr 14 Millionen ſchuldig. Nach dieſer 
Berechnung waren ſolglich nur 6 Millionen 200,000 
Suld. eingefommen, und 18 Millionen 800,000 Gld. 
vom vorigen Jahre noch zu entrichten. Auf der andern 
Seite fuchte man neue Einkuͤnfte zu erhalten, und brach⸗ 
te das fchun ehmals angeführte Deeret, wegen Abgas 
ben von Kirchen und andern geiftlichen Stiftungen, in 
Ausuͤbung. Der Bemeinde:Rath von Amfterdam for⸗ 
derte diefe Abgabe von der Stadt und deren Bezirfe, 
und feßteeinen peremtorifchen Terminzü deren Entrich⸗ 
tung feft. ! 4 
Inzwiſchen wurde die Bataviſche Republik durch 

den Franzoͤſiſchen Geſandten Moeck zur Theilnahme an 
den Friedend : Unterhandlungen in Paris aufgefgdert, 
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Bey denen Holland auch ein vorzügliches Intereße hatte, 
welches freylich nur Verluſt, und Machtheil betraf. 

Die für den Fünftigen Zuftand von Holland fo wiche 
tige Epoche, da die neue Conftitution unterfucht undans 
. genommen werben follte, war endlich eingetreten," und 
der zu deren Entwurf niedergefegte Ausſchuß hatte feine 
Arbeit vollendet. , Er uͤbergab biefen Entwurf der Con⸗ 
ftitution, welcher 11 Kapitel, und 775 Artifel enthielt, 
am ı0ten November dem Eonvente. Kaum war aber 
derſelbe überreicht, als fogleich eines der 21 Mitglieder 
dieſes Ausfchußes felbft heftig gegen denfelben proteftirte, 
und mehrere Mitglieder des Convents feiner Meynung 
Beytraten, und Einwürfe machten. Belonders tabdelte 
man dieſe Tonftitution deswegen, daß fie nicht auf ben 
Grund der Binbeit und Bleichbeit errichtet fey, und 
bemühte fid) fogar in Tangen Reden, alle Berathfchlas 
gungen darüber zu verhindern. ' 

Wir haben bereits im Anfange diefes Jahrs im 
Zanuar-⸗Skuͤcke S. gı eine genaue Lifte der Volksmenge 
von Holland gegeben. Es erfchienim verfloßnen Monate 
eine neue für authentifeh angegebene Lifte, vonder 
Volks-Zahl der vereinigten Provinzen, die von der 
vorigen verfchieden war, *) . und zufolge welcher die 
sefammte Bevölkerung von Holland ı Million 883,009 
betrug, und folglich in diefem Jahr um 87,009 See—⸗ 
len vermehrt war. **) Die Provinz Holland hatte 
nach derfelben 828,542, Geldern 217,828, Frießland 
161,513, Dberyßel 135,060 , ©röningen 114,555 5 
Utrecht 92,904, Seeland 82,212, Bataviſch⸗Brabant 
210,723, und Drenthe 39,672 Einwohner, - , 
Ä Teutſch⸗ 


*) Die vorige Angabe gab dad Total der Bevoͤlkerung zunz 
Million, 796,000 Seelen an. er 

*) Man hat Jedoch an diefem Kefultat, fo wie an der Au⸗ 
thentteirät ynd Richtigkeit dieſer Rechnung fehr zu zweis 
feln Urfache, wenn man die große Entvölferung in Er, 

| wägung zieht, Die Holland im Diefem Jahr durch Aus» 
wandrungen und andre Menſchen⸗Verluſte erlitten hat. — 
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. Teutfchland. | * 
Die Verheerungen und Grauſamkeiten, die die 
Ruͤckzuͤge und die Flucht der zuruͤckgetriebnen Franzoͤſi⸗ 
ſchen Armeen bezeichneten, find fo zahlreich und vielfäls 
tig gewefen, daß wir hier eine lange Erzehlung davon 
geben könnten. Wir wollen aber, nur als einen Nachs 
trag, eine furze, auf fihre Quellen und zuverlaßige 
Nachrichten beruhende , Schilderung der von ihnen in 
Schwaben angerichteten Verwüftungen, mittheilen. -- 
Dieß unglücklihe Land hat von den Franzofen , obnz 
geachtet des mit ihnen geichlofnen Waffenſtillſtan⸗ 
des, die barteften Unmenjchlidhkeiten erlitten. - Sie 
begiengen die. größten Ausfchweifungen aller Art, mis 
handelten die Einwohner, ermordeten viele Menfchen, 
und ſogar Kinder, und überließen fich einer vichiichen 
Wolluſt, und Schändung. Alle Lebensmittel wurden 
verzehrt und verdorben , vie Aecker verwäftet, die Cins 
wohner alles des ihrigen beraubt, die Käufer uno. Huͤt⸗ 
ten ausgeplündert, und felbft aus den Kirchen die heis 
ligen Geraͤthe und Koftbarfeiten genommen. - Viele 
Oerter und Städte erlitten durch Brandfchagungen und 
Anzuͤndungen die größten Verluſte. So berechnete man: 
den Schaden der Stadt Biberad) allein zu 150,000 
Bulden. Die angerichteten Zerftörungen, die mit Muth 
willen verurfachte Viehſeuche, der allgemeine Mangel, , 
die Hungersnoth und das große Elend der unglücklichen 
Einwohner , und die hinter ihnen noch rauchenden 
Schutthaufen vieler fonft blühender Stadte und Ders 
ter — merden noch lange an die Öreuelthaten der 
Franzoſen erinnern, und als ewige Denfmäler ihrer 
Schande in der Geſchichte aufgezeichnet ftehn. 
Dankbarkeit gegen den Königlichen Sieger, deßen 
Heldenthaten und Tapferkeit diefen Yammer : Scenen 
ein Ende machten, und Teutichland befrepten, und ger 
gen den mächtigen Kaiferlichen Schutz, Durd) den dag 
Vaterland von neuem gerettet wurde, war bie erfte und 
allgemeine Empfindung in dem Herzen eines jeden wah⸗ 
— ren 
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ven Teutfhen Patrioten, und deren laute Bezeigung 
das erſte Sefchäft der Reichs-Verſammlung zu Regens⸗ 
burg. Dieſe erließ ein in Form eines Reichsgutach⸗ 
tens abgefaßtes Dankſagungs⸗ und. Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
Schreiben an den Kaiſer, in welchem ſie ihre Theilnah— 
mean den Siegen der K. K. Waffen bezeigte, und dem 
ſtandhaften und großmuͤthigſten Retter, Sr. Kaiſerl. 
Majeſtaͤt, fuͤr ſo außerordentliche Anſtrengungen zum 
Wohl des Ganzen den ſchuldigſten und ehrerbietigſten 
Dank abſtattete; und ein ähnliches Dankſagungs und 
Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben an den Erzherzog Earl, in - 
welchem fie demſelben für die, bey den bisherigen ſieg⸗ 
reihen Fortichritten der K. K. Waffen, unterideßen ta: 
pfern und Elugen Anfährung , mit unermüdeter Gorg: . 
falt angewandten‘ vielen und redlichen Bemühungen, 
ihre verbindlichſte Danknehmigkeit bezeigte. Der Erzher⸗ 
zog Carl antwortete durch ein Schreiben aus feinem 
Hauptquartier, in welchem er feine Erkenntlichkeit für 
die Theilnahme der Reichsverfammlung an den glückti: 
chen Ereignißen, zugleich aber feinen Wunſch zu einer 
thätigen Vereinigung fammtlicher Stände des Reiche , 
und einer zureichenden Unterftäßung der ganz erfchöpfs 
ten Reichs: Operations: Kafke zu erfennen gab. — Glei⸗ 
hen Inhalte war die Antwort des Kaiſers an den Reiches 
tag, weiche am Zten November zur Dictatur kam. Se, 
Majeſtaͤt fügten der Bezeugung der höchften Zufriedens 
heit über die ausgedrückten Empfindungen den Reichs⸗ 
väterlichen Wunfc ben, mit That und Handlung, mits 
telft verbandmäßiger Beyhülfe ſaͤmmtlicher Reichsſtaͤn⸗ 
de, zur Unterftügung der gemeinfamen vwaterländifchen 
Angelegenheiten , zu wirken. ,, Es hatte auch die Reiches 
Operations Kaße in den legtern Monaten eine fo gerins 
de Einnahme gehabt, daß fie, nach dem officiellen Er: 
tract aus dem Reichs: Operationg : Raßen: Buche, nur 
noch aus 3116 Gld 40 Kr. beftand. Sie hatte waͤh⸗ 
. tend der Dauer des gegenwärtigen Kriegs in allem 5 
Millionen.223.533. Gid. eingenommen, und 5 Millter 
hen 220,416 Gid. ausgegeben. Die 
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u die Folge der fortdauernden Vorfehritte der De 
erreichiſchen Waffen war „ wie wit fonft fehon bemerkt 
haben ‚ eine gänzliche Berändrung der bisherigen politiz 
chen Verhaͤltniße in Tentjchkand. Der Kaifer ließ dem 
Schmäbifchen Kreife durch feinen Miniſter eine fehr nach— 
drückliche Note übergeben, und proteſtirte förmlich ges 
m die von den Fürften und Stimben diefes Kreifesmit 
Frankreich gefchlofne Tracräten. Huch bezeigte der⸗ 
ſelbe dem Herzoge von Wirtemberg und dem Markgra— 
ſen von Baden in einem Schreiben ſein Mißvergnuoͤgen 
‘über die niit dem Directorio zu Paris geſchloßne Trac— 
taten, in welchen befonders von einigen geheimen Se— 
parat⸗Artikeln, welche Eutſchaͤdigungen betrafen , die 
Rede war. Anzwifchen wurden zwiſchen dem Kaiſerli⸗ 
‚hen Hofe, den ſogenannten vordern Kreiſen, und meh— 
rern andern Teutſchen Hoͤfen, wichtige Verhandlungen 
Betrieben. Schon feit einiger Zeit war der Erbpriiz 
von Wirremberg in Wien, und man erwartete noch das 
felbft den Erbprinzen von Baden; auch war der befannz: 

te Deputirte des Fränfifchen Kreifes, Herr von Zwanzts 
ger, in Wien angekommen , und hatte bereits mit dem 
.. Reichs: Vice: Kanzler eine Unterredung gehabt, und der 
Churhannoͤverſche Minifter, Baron von Ranghhauſen, 

war ebenfalls dahin abgereiſet. 

Der Kaiſerliche Hof nahm gleichfalls an den neu⸗ 
erlichen Preußiſchen Beſitz Ergreifungen in Franken, und 
naͤmentlich an den Beſchwerden ber Reichsſtadt Ruͤrn— 
berg, thaͤtigen Antheil. Er empfahl dieſe Angelegenhei— 
ten den Churfuͤrſten zur Berathſchlagung und Ueberle— 
gung, in einem eignen Handfchreiben, dem die in Dies 
ſer Sache gegenfeitig erfhienenen Schriften beygelegt 
waren, und verlangte ein Gutachten darüber. In Nuͤrn— 
berg feldft Herrfchtenfeit der letztern Kataftrophe zwiſchen 
dem Magiftrate und der Bürgerfchaft gegenfcitiges Miß— 
vergnuͤgen und eine Unzufriedenheit, die in foͤrmliche 
—*6 ausartete. Die letztern Ereigniße und 
die Berichtigung des Schuldenweſens, wozu man — 
abs 
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Kaiſerliche Commißion verlangte, gaben viele Melnden 
zu den Zwiſtigkeiten. 

- Der. Cpurfürjt von Baiern, dem man bey feine 
Ruͤckkunft in Mänchen den mit Frankreich eſchloßnen 
Waffenſtillſtands⸗Tractat vorgelegt hatte, —— 
ſelben nicht. Eben fo. erklärten die beyden Fürfibifchöfe 
‚yon Bamberg und Wirzburg mündlich an den Boat 

fhen Kreis: Sefandten, Heren von Rhodius, ihren € 
luß, nichts zu der, in dem zwiſchen Sranfteich und dem 
| Fraͤnkiſchen Kreiſe geſchlohnen Tractate, ſeſtgeſehzt 
Contributions⸗ Summe von 8 Millionen Livr. beptre 
gen zu. wollen. al 
. - In Weftphalen bezog die Demareations⸗Armee 
den daſigen Ländern, und namentlich zu Bielefeld, « er— 
forden, in Ocnabruͤck, Teklenburg u. ſ. f. die Winters 
Quartiere. Eben fo zog bey Entfernung aller Gefahr 
von den Saͤchfiſchen Grenzen, das an denfelden geftandue 
EhursSächfiiche Truppen : Corps in feine. gewoͤhn 
Standquartiere zuräd; indem nur an der Örenye ein 
fleines Corps als Neutralitaͤts-Cordon ftehn blieb. Die, 
Shurfähfifche Armee wurde noch ferner auf . w 
‚Churfürften vermehrt und compfletirt. — 
| Die Länder, deren Regenten durch bie, Framtſ⸗ 
ſche Gewalt vertrieben worden waren, hatten die * 
fie zuruͤckkehren zu fehen, und empfiengen fie mit in s 
lichen Feyerlichkeiten. So zog der Ehurfürft von Mainz, — 
in —— und der Churfuͤrſt von Eöln in Drergenspelth eins: 
Die friedliche Demarcationd: Linie des noͤrd 
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u wurde nun, nad) der völligen Beri 
gung mit dem Franzoͤſiſchen Directorio, öffentlich b 
Sie erſtreckt ſich an der Norbſee am Herzogthume 
ſtein längs der Kuͤſte jenes Meers, begreift die Mühe. 
dungen der Elbe, der Wefer, und ber Ems, geht von; 
der Inſel Boreum die Hollaͤndiſche Grenze herauf, — 
nach Baer an der Dfel, von da zu deren Einfall in de 
Rbein; von da am Rbelo⸗ bis nach Weſel, und bie d 
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6 Die Beitdie Umſtande auſtlartz ¶ Doch its gewiß⸗ 

daß zwiſchen den Hoͤfen zu Berlin und Wien, bei —* 

infichbiber befannten Fraͤnkiſchen und anbern 
chen Adgelegenheiteh,, Dis tußionen vorgeſallen Abs | 
sit deshalb auch der Churbrandenburgiſche Reſident 

)err Le yationd: Rath von Kälar, as Mich in Berlin 
gekbmiieng min neue Inftietiotien ſelbſt in Etipfäng 

U nehmers. Alfiterdeien waren die Grerigfiteitigkeiten 

zwiſche dem Kalſerlichen und Preußiſchen Ho ft durch 

Bermittlung der Kaiſerin von Rußland, bernbint wider 

dene Det Preugirche Bevolmachtigte Dinjot vom 
fen der ;fich in dieſer Abſicht gernume Zeit zu Der 
Faburg dufgehalten hatte; brachte die Nächricht nach 

el, Baßdte Grenze in den neuacquitikten Probln⸗ 

— n —— Zufriedenheit beyder Maͤchte her 

— 

— üy.beih Breüßifchen Scebter föitlinke wore 
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beit andein:Prensiichen Staaten organiſikt, und ber 
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Gerichte wieder hergeſtellt, und in foͤrmliche Gerichts 
höfe verwandelt, bey deren Befeßung man auf die ge 
fehiskteften ehmaligen Richter, und andre dabey angeitellt 
gewefene Perionen vorzuͤgliche Nücfihe nahm. Die 
Verfügung erregte allgemeine Freude, indem die voris 
gen Richter, fogenannte Regenten bey den Kanzleyen, 
und andre Officianten faſt alle in ihren Stellen bepktigt 
und vereidigt wurden: ) Dean befchäftigte fich befonder 
mit der Verbeßrung des Juſtizweſens in den Di | 
zwifchen dem Bug, undder Narew, an der Oftpreugifchen 
Grenze „die unmittelbar unter dem —— 
Goldbeck ſtand, und zu deßen Einrichtung man eine No 
gierungs⸗ Commißion niedergeſetzt hat. Dieſe Re 
range: Coramifion fuͤrNeu⸗Oſt⸗Preußen, welche zuglei 
den vberften Gerichtshof diefer Provinz ausmachte, hatte 
ihren Sig zu Bialyſtock. Eben dafelbfb war zur Orga 
nifation des Finanz und Kameral-⸗Weſens, deren Direes 
tion dem Staats-Miniſter von Schrötter Übertragen 
war, eine Cammer : Commißion für Neu⸗Oſt: Preußen 
errichtet, die zugleich auch die Verrichtungen einer ge⸗ 
woͤhnlichen Kriegs und Domainen⸗Kammer hatte, und 
der noch vier Kreis Directoria untergeordnet Waren. 
Ein neues Ediet ſetzte feſt, daß alle Staroſteyen und 
geiſtliche Güter, nach der, ſchon in Weſt Preußen b 
henden Einrichtung, in ganz Süd: und Neu: Oft-Preuf 
fen als Königliche Aeimter verwaltet werden ſolten. 
Die ſchon im vorigen Monate (S. 1078) erwähnte 
Getraide Lieſerung, zu welcher ſich Die Kornhändler von 
Danzig, Königsberg, Elbing und Memel'nur gegen 
baare Bezahlung bereitwillig bezeigt hatten, war endlich 
zu Stande gefommen, und der König bezahlte, zufolge 
eines zwifchen dem Staats-Minifter von Schrötter und 
den Kaufleuten diefer Städte geſchloßnen Eontracts, im 
baaren Gelde, die verlangten 5000 Laſten Rogfen, web 
he in beftimmten Terminen, und nach einem gefeßten 
Preife geliefert werden follten. Das Ausfuhr: 
Des Rogkens, welches bey dieſer Gelegenheit ge 
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en.war, und um deßen Aufhebung die Rornhänds 
enahgefucht hatten, wurde aber von neuem von der 
erung beſtaͤtigt, und auch die Ausfuhr der übrigen 
raide: Arten nur bis zu Ende diefes Jahrs erlaubt. 
5, Die Obfervationss Armee in Weftphalen, die, wie 
e im obigen Kapitel von Teutſchland bemerkt haben, 
‚Winterquartiere bezogen hatte, wurde vom Genes 
2 von-Rhomberg befehligt,. da der Herzog 
raunſchweig fich nach feiner Reſidenz zurück beges 

tte., - 
| — Nach befondern Berichten hat der König von Preuſ⸗ 
neuerlichſt fein Anerbieten in London wiederholt, ei⸗ 
den allgemeinen Frieden zu vermitteln, und es iſt hoͤchſt⸗ 
ahrſcheinlich daß kein allgemeiner Friede anders zu 
—* ven wird, als mit einer Theilnehmung von 


Schweden. ....-: 

9 König, deßen Alter nicht nach den Jah⸗ 
ch den. Senntnißen „Dder reifen Faͤhig⸗ 
itur des Genies gerechnet werden muß, 

ken Fr diefes Monats, dem. durd) das 

Vatexs beſtimmten Tage, das Scepter 

nRelchs in eigne Hand. „Mach allen Urs 

de eac, die. diejen jungen Fürften Eennen, 

Ä feines großen Vaters! der hoͤch⸗ 
h, FE ER ohn Guſtavs haben kann. Er hat 

Ideten feften Charakter, wahrhaft Fönigliche 

Bi ‚ausgezeichnetes helles Genie, und eine 

liche ,. fichre Glück feines Reiche gerichtete 

Sott und das Voilk! ift fein Wahl—⸗ 













* b * die Reglerung mit hoher Würde, ins 
h ſelbſt, im Reichsfaale , wohin ihn die Der 
m. alle Klagen, unter Bortragung der Reichs: {ns 
‚begleitet hatten, auf dem. Throne , für majos 
| (är \, and eine. vortreflich verfagte Rede hielt: 

a iſt utz dest er, an welchem — 
| mid. 


* 





Eee 

mich A en Teſtaments meineß Köchftfeligen Va 
ters, zum Mäjorenneh Könige etklaͤren muß, um uͤber das 
Schweilfehe Work zu regieren.’ Er erfuchte dent ders 
109 Regenten hin nd vie Regterung abzutretens ws 
ntterte mit vieler Ruͤhrung den Vetluſt des dein Vaters 
Lande entrißneh verehrten — Könige, gegen dei 
bie !öigugeit ned Bin arkelt und der — 
don feineit ee Sn werden fünne 
danfte dem Negenten für die von ihm nicht verfannte 
Mühe, und Wachfamfeit, und erklärte, wie fehr er 
ſich Heftreben werbe, die Reglerung zum allgemeinen Bes 
ften zw führen, "te Meine’ erfte Aficht, — wird 
dahin gehn, den Gang der Geſetze und der etechtig | 
ju befolgen , damit jeder Schwebe die Früchte davon 
genieße; das Reich ‚und deßen Unabhängigkeit zu bei 
ſchuͤtzen; das allgemeine, und einzelne Wohl zu beförr 
dern, die Hülfsguellen des Staats auf das gerechtefte 
anzuwenden, und dadurch zu dein Genuße der größten 
Freude eines Königs zu gelangen, zu der Freude, ſich 
don glücklichen tihtkethänen unngeben zu ſehen Mein 
Wahiſpruch ‚" Gott; und das Volft wird mir Meine 
Pflicht, meine Veraͤntwortlichkeit, und den Beyfland, 
auf den ich mich verlaße, in Erinntung bringen. Au 
bin ich uͤberzeugt, daß meine Untetthanen nicht vor 
ihren Borfähten ausatten werden, die Gott fürdhteten/ 
und ihren Koͤnig llebten, fo tie fie ſich hhrer Seits übers 
zeugt halten koͤnnen, daß ihre Liebe meine arößte Bw 


lohnung, und mein hoͤchſter Ruhm ſeyn 
Nach der gehaltuen Rebe verlas ein Staats Scce 
tale einen von dem Negenten dem Rönige überkeigrn 
Auffag , in welchen der Regent von feiner VBermaltun 
ber Regierung Rechenfchäft abfegte. " Hittauf lieg de 
König ein an den — ausgeſtelltes Enrledigungg 
Schreiben über die Megentfchnft verikſen, beſchn 
dann die Conſtitutivns⸗Acte nach einem Forkinlai 
hes er unkerfchrieb, und dem Reichsdroſte übergab, 
hielt zulege der Regent eine Rede, in weicher er fa 
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Ich lege vor dem Throne Ev. Majeſtaͤt die Vormund⸗ 
haft, das Commando über die Flotte, und alle Aemter 
nieder, die ich während Ihrer Minder aͤhrigkeit bekleide⸗ 
te; Mein Ruhm if —— indem ich als ber erſte Uns 
m Privatleben zuruͤcktrete, und dadurch das 
Seyſpiel jener Treue, und des Schorfamsgebe, der gu⸗ 
ten Rönigenniefehlt.„ Erbeichloß mit einem Danfea 

— —* welche ihn unterftüßten, bie gef 
egierung zu tragen, und mit den Worten ;‘ Mieinr 
Belohuung iſt in meinem ewigen. Ich gehe jetzt dep 
Ruhe mit dem Bewußtſeyn entgegen, daß Das Wohl 
Schwedens ſtets mein Gluͤck aus machte, und dag beßen 
Ruhm mein einziges Ziel war. Mit dieſer Beruhigung 
endige ich meing Regentſchaft, und mir eben den Geſin⸗ 














‚nungen werde ich meine Laufbahn vollenden „ ohne an = 


jenem Tagevor der Verantwortlichkeit zu zittern „ an wel⸗ 
hen wir alle vor den Thron des Königs alfer Könige 
erden zuſammen berufen werden. ¶ 
Der Herzog von Duͤdermannland legte auch alle ſel⸗ 
‚ne. bisher gehabten Aemter, als Seneralen Chef, Groß⸗ 
Admiral, Ehef der Artillerie, Director der Kriegs: 
Academie zu Tarlsberg, wirklich nieder. Am Tage nach 
dem Regierungs⸗Antritte des Könige war er noch an der 
Spitze des Leibregiments, als die Truppen in Stockholm 
Ren Huldigungs⸗Eyd leiſteten. 2 as 
“05 An eben diefem Tage herief dev König alle Reiche: 
Beamten nah der großen Schloß: Gallerie, und unter; 
eichnete in ihrer Gegenwart die — am vorigen Tage Ibm 
Jur Unterzeichnung nicht vorgelegte — Vereinigungs- 
and Sichecheits⸗Acte — woburd der König piele des 
ſondre Mechte schält, und melche als cin Reichsgrundge⸗ 
am 31ſten Februar, und om zen April 1789, von 
‚ben Ständen angengmmer worden. ) Bi.27, 
9) Diefe Conſtitutions Moto felbit findet man mörtlich indem 
u Hahrgange — Politiſchen Journals, ©. 3844 die 
diſioriſchen Umſtaͤnde in ebendemfelden Jahrg. ©: zzo u 
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yon’ a ee fang ol 

ung feines Regie | 

denken Guſtavs GM. die Huldi 

keit air wären, Durch ganz Ä 
ablefen RATHRE 


von 

sein eb Ka 
Drehrere Derfonen welche bieher b 

Aemter verwaltet hätten, Te an 
bisherige Präfidene, Baron von Aueh 
her, während dei — — | 
Bertrauen des Herzogs beſonders genohen und 
Regierungsgefchäften großen Antheil ent | te ho 


am 22ften October, duf fein Koh 
von allen feinen Aemtern auf die: one Art er 
ten, indem ihm der Koͤnig ſeine —* ondre Zufrieden 
und ſein Wohlgefallen uͤber die * | * und 
zeichneten, dem Vaterlande geleiſtete Dienft 
Das hoͤchſte Gericht wurde wieder auf 
ſung geſetzt, die daßelbe unter dem v ven‘ 
ehabt hatte, und der Reichedroſt, Srapvont s. 
ker, zum Chef ernannt. ET 
Der junge Konig hat die Reglerum —— 
punecte, und unter Umſtaͤnden angetreten; welch ft 
fehr merkwürdig machen muͤfen. Wir werden 
unterlagen, die fernere Geſchichte Schwedent 
Sorgfalt, in unfern Werke, zu Sefchreiben. 
Rußland, iR ar 
AIndem man noch immerfort allentha iden | 
tete, daß eine anfehnliche Rußiſche Armee ai 
nah Mähren den Defterrsichifchen Ländern gu; 
märfchirte, um gegen die Franzofen auſgutreten 
Die Rußifche Armee die Winterguartiere, — 
vierzehn Tagen des September⸗Monats hielten 
marſchaͤlle Romanzow, und Suwarow, uͤber die Ihrem 
Commando untergebne Truppen die Neuue, und darauf 
wurde bad Et des Srofen Suwarow, welches man 
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zu 36 000 Dann ftark angab, im Podoliſchen und Bra⸗ 
clawſchen verlegt, er felbft aber reilete nad) Sewaſtopel. 
Sm Vollhyniſchen lag das Corps des Generals Derfeldt, 
welches aus 5 Regimentern Infanterie, und 2 Regimen⸗ 
tern Cavallerie beſtand. Es wurden in den neuacqui⸗ 
rirten Provinzen, die in Gouvernements eingetheilt, 
ihre feſte beſtimmte Regierung erhielten, beſondre Reg⸗ 
lements für das Betragen der Soldaten, zur Erleich—⸗ 
mas; ber bisher bedruͤckten Banbbe niet, befannt ges 
acht. | 
Ein Vorfall bey der Armee de Generals Subow, 
* den Perſiſchen Grenzen, in welchem die Rußen eini⸗ 
gen Berluſt erlitten, iſt in den Franzoͤſiſchen Blaͤttern, 
faͤlſchlich/ als eine große Niederlage geſchildert worden. 
Die Ruhe und Sicherheit, welche Rußland anjetzt von 
Tuͤrkiſcher Seite genießt, giebt der Kriegsmacht dieſes 
Neichs gegen das durch innre Kriege und Unruhen zer⸗ 
ruͤttete Perſien ein zu ſtarkes Uebergewicht, ala daß ein 
unguͤnſtiges Gefecht von erheblichen Folgen ſeyn koͤnnte. 
Die neuen Verhaͤltniße zwiſchen Rußland und 
Schweden ſind auf Vortheile gegruͤndet, die erſt zur ih⸗ 
en bekannt werden. Mit. den freundfchafts 
‚ tebhafteften Empfindungen verliehen der König 
chweden, und der Herzog von Sübermannland ; 
—— en in welcher fie, unter den gläns 
= Feſten aller Art, die hoͤchſten Beweiſe der. Ach: 
und des Zutrauens der Kaiſerin, und des ganzen 
genoßen hatten.  Sindefen iſt die in den Zeitun⸗ 
gen; ‚verbreitete Nachricht. von dem. fürmlich. geichloßr 
* erldoͤniße des Königs von Schweben mit der aͤl⸗ 
steften Prinzeßin des Großfürften, ‚ganz ——— 
Das Datum zeigte ſchon die — * Die Verlo⸗ 
bung follte am sten October vollzogen worden feyn,. und 
* —— am iſten Oetober hatte der Koͤnig Petersburg ver⸗ 


J & tobt überhaupt einer Verbindung des Schwer 
fen ige mit einer Er re Deinein 
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- batircon; Ataſe wird in dieſen buch 5 —8 
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die Religion entgegen, Die Prinzehin tan ſich eben 
ſo wenig zu der Verlaßung der Griechiſchen Kirche ent⸗ 
Bi ‚als der König,’ (wenn ich Bein 
6: Örundgefegen). ſich mit einer Pr 
* is ehr Religion vermäblen kann 
noch eine Vermittlung getroffen werben. k 
muß die Folgezeit lehren.» Noch tft überhaupt won.ehn 
ner Bermahlungs:Apficht nichts unter bewaͤhrter | 
heit bekannt, Die neue politische Verbindung bi 
‚ Reiche koͤnnte auch, ohne dieſen Schritt, beſtehe 
da, nach ſehr wahricheinfichen Nachrichten, Sch 
enjete wieder ypn Rußland die Subſidien erhaͤlt 
der derſtorhne König: Guſtav bekam; ſo laßen ſich 
Miagsvegeln beurtheilen,: welche in Hinſicht Branfreihe, 
und des ganzen Eüropdifchen pre di 
























rigen — * vom Sr bad zu tersburg 


eine allge meine Rerrutirung im ganzen weiten Rußiſche 
Meiche voorgenommen. Von soo: Menſchen muß 
mal ber gie (von oo Einer) zu ben Armeen geftellt 
joerben, "Bey den kaufmaͤnnſchen Recruten iſt es hey 


halten, baß für jeden Recruten Joo Rubeln 6 Do 
der, Die allgemeine Vermehrung der Armee * 


be Aſten Jangas 1797 geendigt ſeyn von, 
Zeit an bie zum Fruͤhling Die: neue SRH Sa 


fit eig gemacht wird —— ehe. au 


ie Schiffart zu Dign iſt in dieſem Jahre un 
mein ſtark geweſen. Der Werth der —— ass 
—* betrug die Summe von 10 Millionen 


Yanue — 


Düneradhtet feine Ehcken weitere DR 23 * 
Fa ara dem Tuͤrkiſchen Reiche 2 ſin 
ugs, Die arn dat a vorige Monats: Stirfe 


= . 


RE Peer aaıy 
Häts; fo müßen wir doch, zur Vollſtaͤndigkeit, einiges: bier 


erwaͤhnen. ERTL er 

Die neuen Berhäftnige Nußlands und Schwedens 
machten der Pforte Beunruhigungen und Ungewißheit. 
Sie wurden durch eine Erklaͤrung geſtillt, welche dev 
Schwediſche Geſandte, Muradges d'Ohßon, dem Dis 
van uͤbergab, in welcher der Hof zu Stockholm wericherte, 
‚bey. allen anderweitigen Verbindungen, die diefen 
init irgendeiner Macht eingegangen fen, oder noch 
— wuͤrde, die freundſchaftlichen Verhaͤltniße mit 
der Pforte dieſelben, wie bisher, bleiben ſollten. DD 
dabey die bisherigen Subſtdien⸗Gelder der Pforte gegen 
Schwaden fperhin begabte werden, laͤßt ſich nicht beſtim 


men in N — | 
Einen angenehmen Anblick hatte, Conſtantinopel 
am z2ten September, da der mit ſeiner Flotte zuruͤck 
gekommene Capitain Paſcha einen feyerlichen Einzug 
hielt, der eine Art von Triumph vorſtellte, indem er 
——— 


—— miral genießt das beſondre Zutrauen bes 
‚ar ſcheint es zu verdienen/ da ⸗ weſentliche/ 
wabiichtige Verbeherungen bey der Jaͤrtiſchen Marine 
e gebracht hat, „hie beber geguͤgt find, als hie 
J bey Dem dand⸗Militair, welches wenig Luſt und 
Befhichtichkrit.begrigt, das Europaͤiſche Exercitium au 
zlernen; Der Sroßherr hatte das Mißvergnuͤgen dies 
Hohhloft zu bemerken / als er im verigen September⸗ 
Monate in der bene von Eonftantinopel mit den auf 
jFapdiihen Fuß exercirten Janitſcharen Kriegsuͤbun⸗ 
zeianfieien Fich, die der Erwartung gar nicht entſpro⸗ 


Einen wieljährigen @egenfiand dev Unzufriedenheit 
ehgn ‚die Pforie im verwichnen Detober Monaie. DA 
rai ch im Journale aft ange fuͤhrta und ſeit 15 Jah⸗ 
men fafhinumer unenhige Paſcha yan Scutari endlich 
. ho einem, Treffen; gegen die. Mantenegriner gelhlagen, 

epngiben, Enhatte ſich durch feine erfohene 
ril 24555 Un; 
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ee eieiinenk biszum allge 
erklären. - Ein Schritt, der die 5 
und eine wirkliche Revolutions⸗Regierum inft 
ve" Noch hat man es nicht gewagt; dieſe vergw 
Maasregel dem —— bekannt zumachen; ſie iſt übe 
in ber Vorbereitung und hängt von’ den Umftänid hen ab, 

Dieſe inftän eifind durch die fortgefek zte Engliſe 
Friedens: Negotiation noch kritiſcher g ernotden. A KT: 
rovembn ber Cr Rates; | 
eines Couriers, dem Minifter der as 
niße eine lange Möte, welche im Butler 
ter fagte, ald —. keinen Separat⸗ 
dern nur einen allgemeinen in Verbindung mit fein 
Literen ſchließen wolle /daß die ih gewoͤhniich er Form auege⸗ 
fertigte Vollmacht den Geſandten dazu hinlaͤngiich —2* 
fire,daß der beſte Bewels von einem wahren Verlan me 
Uebel des Kriege zu beendigen nur dadurch ge egeb 
den koͤnne, wenn man unver zuͤ —“ — 
ter ‚combhntnten Nege eiativn ÜSereinfontie, und 

EV liieten 


2 fültten däzu ringe lahen wiheben, unb daß. der Geſandte dag⸗ 


Xu gene a 





über eine aufrichtige/ und beftimmmte Erklärung verlange. 
ierauf antwortete; noch an bemfelbigen. Tage ber Frans 
Jͤſiſche Miniſter de la Erois ;; « Er habe von dem Directs 
zig den Auftrag, den Geſandten zu erſuchen, ſo bald 
moͤglich die Gegenſtaͤnde von den wechſelſeitigen —* 
ſationen, Die England vorſchlage, auzuzeigen., 
Waren die weſent lichen Punet⸗ wou nicht —* 
he gekommen. u 
Das Direetoxium werfuchte indeßen alles indgliche, : 
am Deferreich.und England in. der Friedens⸗Negociatien 
won;einanber gu-trennen, and Separat⸗Frieden zu fchliefs 
Jen, Eos war ſelbſt zusfehr;vortheilhaften Bedingungen 
Für Oeſterreich ‚bereitwillig, und erwartete die Antwort 
auf die mit einem eignen Courier nach Wien geſendeten 
Antraͤge, welche Antwort aber Jange ausblieb/ und durch 
die Begebenheiten in Italien ganz anders motivirt wur⸗ 
. de als bie. Herrſcher Frankreichs ſich vorgeſtellt hatten. 
MDas Publicum nahm aber in Paris einen jo lauten, Ans 
theil an den Englifchen Unterhandiungen, daB man in 
Maris: faft nichts anders als von den allgemeinen Berlans 
get nach dein Ftieden redete und ſchrieb. Alte öffentliche 
Blaͤtter waren damit angefuͤllt. An allen Orten Spa) 
man nur: davon... Alles dieß wat das Echo ber —*2 
bey allen Armeen, weiche den Krieg verwuͤnſchten, und 
‚sben:äußerftenWiderwillen zu ſechten ‚auf viele, Aue 
serfennen gaben. 
ha ‚ ealiens“ Zwep große, Schlacten.: . ur 
Buonaparte wollte nicht die aus Tyrol und dem 
Friaul heranziehende Kaiſerliche Armee am: Mincio er⸗ 
warten. Er ſammelte alle ſeine Truppen von allen Sei⸗ 
ten, und zog durch Vicenza, an den Brenta⸗Fluß, den 
Meſterreichern entgegen, Hier ſand er fein Schickſal. 
Die Tage des: 6ten und: 7ten Novembers wetteifern im 
Slanze des Sieges mit jenen verewigten Tagen,:die 
dem Erzherzoge Carl die Unſterblichkeit gaden. Sie ent⸗ 
. über den Beſitz der Lombardey, und ſetzten die 
msi”. ran 














ya liefern. » Eben zu dieſein Zwecke dog der Kaiſeruch⸗ 
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Beanjofen in Italien in eben die Lage, bie fie in den 

verſſohnen Monaten in Teutſchland gehabt hatten. 

Buonaparte zog mit ſeiner geſammten Macht am 
en Toni gegen Baßano heran, um eine Hauptſchlacht 









Seneral Alvinzi mit ſeiner Armee heran. Beyde Ar⸗ 
meen begegneten einander am bten November des Mobs 
gens um 7 Uhr, zwiſchen Baßand und Fontenina. Es 
fieng ſogleich ein hibiiges Treffen an, und dauerte mit 
unbeſchreiblicher Standhaftigkeit, und einer Wuth ohne 
Behſplel, bis am den Abend. Die Colonne des Gene 
rals Quosdanovich Hatte das Dorf Lenove mehrmalen 
Verloren, und immier wieder erobert. Mit gleicher Hefe 
Ligkeit ſchlug ſich die Colonne des Generais Prüverk, 
bey Fonteniva, Die Franzoſen ſtanden in drey Linien, 
Keine wollte weichen, Ihr Andringen war ſo ſtuͤtmiſch 
daß bie Oeſterreichiſchen Reihen einigem ale zu wanfen 
anfiengen, ſich aber immer wieder ſammelten So wur 
gekaͤmpft, und geſtuͤrmt, den ganzen Tag bie 
Abend, Da wandte ſich das Giuͤck auf Defkevenichtich 
"Seite: Die Framoſen wichen, und die Oeſterveic 
behaupteten has Schlachtfeld. Das moͤr e Treffer 
hat beyden Theilen viel Volk gekoſtet. In den Offich 
Berichten wird der Oeſterreichiſche Verluſt auf 2000 
Mann an Todten, und Verwundeten, und der Franz 
Nie uͤber 4000 Mann angegeben. Von der Boute an 
eroberten Kanonen, und. der Zahl der Gefangnen bie 
fih auf einige tauſend beftefen, : und Deren ſtuͤnblich meh⸗ 
vere ein gebracht wurden, konnte in dem Official: Berichte 
noch nichts beſtimmtes angegeben werden Inch _ 
Am folgenden Tage nach der Schlacht/ wollte der 
General Alvinzi den: General Buonaparte wieder nis 
greifen, um feine Flucht u befoͤrdernz er hatte ſich ab⸗or 
in Der RNocht weit zuruͤckgezogen. Am gten ruͤckten die 
Kaiſor lichen Sieger ſchon in Vicenza ein und verfolge 
ten die Framoſiſche ArriereGarhe His über Monebels 
auf der Straße nach Veronqäg. 73.4 adaibt 
—— Indem 
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1) ei ber Genetal Alvinzi am Gten Rosi den Dex 
herat 


uonaparte bey Baßano fehlng ; fochte Getteraf 


Daviddpich, mit'feinem Corps, in Tyrol, in ver En⸗ 
ge bey Cagliano, aneben dem Tage,miteiner gheichen, 
heroiſchen Tapferkeit. Berthier Härte fichiimirRinern 
Eotps, in der Enge an den zwey Schlößern Ihekendz 
und Ia Pietea feftgefegt, und fuͤrchterlich verſchangtt 
Die Defterreicher griffen mie vom hiigfienMirheran, 
aber alle ihre Angriffe wurden den ganzen Tag hindurch 


(den 6ten Nov.) von den Franzofen abgetrieben.?Diefe 
goßen fogar ſiedendes Waper von den Schlößern herab, 


auf die Stuͤrmenden. Die Nacht machte dem Stürs 
menein Ende, Aber amfolgenden Tage, den sten Nos 


vember, ſtuͤrmten die Defterreicher mit erneuerte Wuthe, 














Kun. Ale Anfttengungen,. Das Schloß Pictra 
nBeziwingbare Tapferkeit der Kaifetlichen Truppen, Die 


ranzofen ergriffen die Flucht, And in forcher Werteirs 


ng und Eile, daß fle ız Kationen, 8 Munitiönstarz 
al und viele Gewehre im Stiche ließen. Sie hatten 
et 3006 Männ an Todten, und. Verwundeten, und 
en 2000 Mahn an Gefangnen verloren. Diefer 
eg war fo völlftandig, und fo ehtſcheidend, daß Ro: 
deredo in aller Schnelle, mit Zurädlagung vieler Beute, 
on. deh Sranzofen ——— Die Kaiſetlichen 
ogen am in Roveredo ein, und von da uͤher 

a nach Thiuſa; indeßen die-ahdte Armee von Mond 
tebello her vorcückte, Man ſahe in Wien täglich der 
—966 von der. erdfneten Communication init dein 
Sraſen Wurmſer bey Mantua entgegen, und einige Pris 
vat⸗Brieſe meldeten ſchon, daß fie erfolgt ſey. 
Neuere Nachtichten beſtaͤtigen die oben ©, t151 
— — der contraſtirenden Neapolitani⸗ 
1 Tractaten. 5 hielt den Neapolitani⸗ 
hen Courier auf, welcher dem Geſandten zu Partie 
ene Snffruetionen bringen follte, und benächek Hate 
Y ’ ‘ “ ö ' " . „ % f .r Tran . ® 


2 


Wurde wwechlelititig genommen, verloren, und wieder 
zommen. Endüch um 3 Uhr Nachm ittags fiegte die 


1222 xH, alien; 


die Directoren davon, die dann ſchnell den Friedens, 

Tractat ſchloßen, welchen jedoch der König von Neapef 
zu fatificieen fich weigerte, wenn nicht: der Pabft mit 
audem Frieden’ Antheil hat. 

Die Folgen der Beſterreichiſchen Stige. eönneh 
nicht anders als fehr wichtig für ganz Italien feyn, und _ 
werden im künftigen Donate vielen Stof zu einem ſeb⸗ 
intereßanten Kapitel geben. | 
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— einem — von * genhagen en | 
| € nen wit, wegen Mängel d Raums, 
— von der 8 tig der King 
ben, mit welchen. ber verewigten es 
sie die letzte Ehre erzeigt worden. mi: graͤt 
niße ſelbſt, nach hergebrachter Du 1 tete 
Cer emonien hät. man in den Zeitungen 9 
— Schloß Tapelle mit, P 
ſchmack aufgeſtellte Trauergeruͤſte verdiene 
waͤhnung in der Geſchichte, wegen der an de 
des Geruͤſtes den Tugenden der Koͤnigiu errie 
Altaͤre, auf denen eine Flaͤmme —— * Der 
dem Andenken Ihrer Wohlrhätigkeit sr | 
nebſt einem paßenden Eimbleme, bie ) 
balf: — u * * 
ie yon Ihr geſtiftete Entbindungs: nft 
! Sie linderte den Scmei der? 
Idhrer kiebe zu den Wißenſchaften — 
+ Sie liebte die —— —* 


eh Franzen biste —X 
dien Stern von Bold und Se 
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von deßen vier Ecken vier ſchwarzſammtne, ‚mit filbernen 
Frangen beſetzte, und weißem Taft gefütterte, Garbis 
* bis zu den 4Ecken der Kirche ſich erſtreckten. — 

Ob der König oder der Erbprinz Friedrich der Erbe 
——— der Königin wird, davon iſt im Publico 
nöd nichts befanntacumd es: iſt ſehr wahricheinlich,-baß 





hierüber nichts ensfchieden werden kann, bis die Unters 


ſachung Ihres aetiven umd paßiven Vermogens geendet 
welche der: König einer Commißion, aus dem Praͤ⸗ 
wenten der Daͤniſchen Kanzley, Geheimerathe Brandt, 
dem Deputirten eben dieſes Collegiums, Conferenzrathe 
Schow, und dem Caßirer des Prinzen Friedrich, Etats⸗ 
Malling beſtehend, uͤbertragen hat. 

An politiſchen Meuigkeiten welche Fr Ausland 
betreffen, iſt der verfiopene Monat nicht reichhaltig, wie 
dieß denn uͤberhaupt in einem Lande, deßen Regierung 
inmereiwachfende Wohlfahrt als erſten Zweck, und Rus 
heyiats:das erſte Mittel ihn zu erreichen „erkennt, nur 
felten möglich iſt. Aus. Holland wird „ dem Vernehs 
men nach, der bisherige Legationss Secretaie upgeng 

als Minifter hier, erwartet, und der Saͤchſiſche inifter, 
Graf von Buͤnau, ift von feiner Reife in Diefen Tagen 
| Glerher zurück gefommen. : 

‚ Wichtiger find die Meuigfeiten, welche unfern. Hans 
ver betreffen: Bon: unfern RT has 
hen die Englaͤnder 7 ſreygelaßen, bey zweyen aber * 
Proceßkoſten nicht verguͤtet, und ray oftenvergät 
eines dritten der gerichtlichen Entſcheidung —* 
Das Disconto der Navy Bills, in welchen den hieflg 
gen Eigenthuͤmern aufgebrachter Schiffeihre zuerkannten 
Entſchaͤdigungen bisher bezahlt wurden; iſt von 15-Pros 
cent auf 64 gefallen, weil der Minifterwerfprochen ** 
fie, mit 3 Procent conſolidirten Annuitaͤten abzutragen, 
Die Eigenthuͤmer gedachter Navy⸗Bills werden aus dies 
fen Fonds folglich mit.einem verfprochenen Gewinne Er⸗ 
ſtattung, und unſere Kaufleute mehrere Sicherheit mit 
— Koften erhalten, Dagegen haben Grangsfiche 

aper 


















Een 


Kapet eihen unſret Oſtindienfahrer, unter dem 
de, ein Theil der Ladung gehöre Engliſchen Handels⸗ 
Hänfern, aufgebracht, und fi) Bis jetzt gerdeigert) ihre 


wieder freyjugeben. ·Dieſe Begebenheit iſt um ſo aufs . 


leder; da in dem ganzen Laufe des Krieges England 
tmimer gegen unſern Indiſchen Mandel die moͤglichſte 
Schonung beobachtet hat: "Man zweifelt daher nicht 
daß die Regierung alle möͤgliche Mittel anwenden wers 
de, das Schiff zu befreyen, und aͤhnllche Beleidigun⸗ 
et unſrer Flagge zu verhuten. Der Testhingemeider® 
—8 des Commerz⸗Collegiiß den: Aſiatiſchen Dans 
dei durch Erweiterung deßelben zu beleben; iſt von dei 
Aſiatiſchen Compagnie durch eine Majotit at von aa ⸗ ge⸗ 
den 36 Stimmen verworfen worden.. 
Einer unſerer erſten und: ſchabbatſten Kaufteure ⸗ 
dr Etatsrath de Conink, hat ——— 
— I ——— ne Aue Engliſchen in — 
ordfee kreüzenden Flotte, ihre Zuflucht zureinei 
Vehiſchen Hafen gehominen Karten, mit ihren dar angen 
an ſich gekauft! Man ‚berechnet: dieſe Unternehmung 
auf 1, Miltohehi u Ane 
Die wichtigſte hit in dieſem Vonate erlaßtnen Rd 
nig Me Bekanntmachungen iſt die Erdfn 
fer: Anleihe von — Speeies⸗Thaler in Aitonds 
Sie Aſſcht dieſer Ahteihe — zu dein Fi⸗ 
hät; handen gute Wirkungen wir | 






















ähpfinden, alle auf verſchiedene Art eoutrahirte Sh 
ben des Bandes unter hzleichmaͤßige, zu beſtimmfen Bere 
mitten abzube ahlende, Anleihen zu bringen Um — 
fotllen werden auch dießmal frühere: Königliche Obliga ⸗ 
tionen aͤlß baar Geld acceptirt 

Der, durch den Verſuch, die Rußiſche 
Acbedilerun derſelben, int Jahre 1789; — 
hekannte Schwede, Bengelſtierne welcher von dieſer 
Zeit an in der hieſtgen Citadelle 5 iſt jetzt — 
enerter Harmonie zwiſchen den Schwedi chen 
Raßiſchen Hofer ans ſeinem Arreſte gegen Sa 


* 
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Berfiherung, dieß Reich nicht wieder betreten zu wollen; 
en und‘ mit einem Reiſegelde ſortgeſandt wars: 


: "Sur Varmehrung der Escadre, welche unſern Han⸗ 
* im Mittelmeere gegen Tunis zu decken beſtimmt iſt, 
in dieſen Tagen eine Brig dorthin unter Seegel. 
ürz zuvor fegelte auch die, von dem Lieutenant Holen⸗ 
'neuerbaute, Fregatte, Mayade, in Begleitung eis 
Fandern Fregatte nach der Nordſee. Erſtere dieſer 
Fregatten erregt die allgemeine Aufmerkſamkeit aller 
fee inbigen; fie.ift in ihrer Bauart von allen bis⸗ 
we gen ganz verſchieden, zur Vertheidigung gut einges 
ſchtet, und wird, wenn fieim Seegeln gleiche Vor⸗ 
zuge hat, für den Schifsbau von neuer großer Wich⸗ 
tigkeit ſeyn. Jetzt iſt ſie in einen Norwegiſchen Hafen 
eingelaufen‘, win ihre Seegel und Tauwerk in Ordnung 
zn bringen, welche ſich, weil fie voͤlig neu waren, zu 
ſehr gedehnt hatten. 

Von der großen Vermehrung unſers Handels, bey 
den gegenwaͤrtigen Conjuncturen, koͤnnte ich viele Data 
anführen. So kamen z. B. zwiſchen den ızten und 13ten 
Oetober, 7 Weſtindienfahrer, 1 Hſtindienfahrer, und 3 
Nr re hier an, undein Oſtindienfahrer gieng 

ab. 

"Sn der Vergleiche: Eommißilon find im October⸗ 
32 94 Sachen verglichen, 29 gehoben, und 37 nach 
wundern Öerichten gewiefen worden: | 
Die ehmals aufgehobne teutiche Werbung hat wies 
Ver angefangen und bringt und ungewoͤhniich ſtarke 
Meeruten:Tranfporte. 

Schlieflih ermähne ich ‚einer Natuchiftorifchen. 
Meteoärdigteit, welche wohl in den mebrfien Ländern 
beyſpiellos feyn wird, Zu dem Kirchſpieie Hiebmeland 
Stift Chriſtians ſand in Norwegen) ward am Zten Mad 
‚x eine gBjährige Fran, Namens Sirt Datter begras 

3 116 Perfonen, welche ſaͤmmtlich ihre Nachkoͤmm⸗ 

waren, folgten ihrem Sarge. ni | erſten 

it, Journ. Toy, 796. Jiii Mante 
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dicfer Gegend gewöhnlich ift. on 


| | 2 13 * 
AuseinemSchteiben von Berlin, vom 20Movember. 
WVor einigen Tagen kamein Courier aus Paris bey bem 

| hieſtgen Franzoͤſiſchen Geſandten an, und ſeitdem verſichert 
man, daß des Koͤnigs Majeftät an einer. allgemeinen Frie⸗ 
dens- Vermittlung beſondern Artheil nehmen werde. Auch 
foll die unvermuthete Reife des Erbpringen von Dranien 
nach London darauf Bezug haben — ———— 
© &$ iſt eine neue weitlaͤuftige Jnfteustionanden Ges. 
heimen:DOber: Sinanz Rath, und ber Rechnungs: Kam⸗ 
mer; Präfidenten,; H. v. Schultze, erlaßen- worden, wels 
cher zufolge nunmehro alle Kaßen, ausgenommen die Hof⸗ 
Staats: Dispofitions; und Regations: KRafen., ber Revis 
fion und Decharge Der Ober⸗Rechnungs⸗Kammer⸗Reyi⸗ 
ion unterworfen find. Für die Departements⸗Gratift ⸗ 
«ationen, undandere Dispofitionen find verichtedne Eins 
ſchraͤnkungen gemacht, : Am Ende jedes. Ctats⸗Jahrs, 
‘it dem Schluß des Maimonats, ſoll an-den König cine 
allgemeine Ueberſicht, von dem Zuftande aller Kaßen, mit 
den zu machenden Monitis überreicht werden. Man glaubt, 
daß nun die Ober⸗Rechnungs⸗Kammer, die ſonſt «in dem 
General⸗Directorio ſubordinirtes Collegium war, dem⸗ 
ſelben, als ein fuͤr ſich beſtehendes Departement, incorpo⸗ 
rirt werden wird. we ’ 
| Im künftigen Monate treffen hier die Herren Etats⸗ 
Miniſter, der Graf vonHoym, und der Freyherr von 
Schroͤtter, ein. Letztrer fol, dem Vernehmen nah, Süd 
‘Preußen, zur eignen Verwaiiung, auf den Fuß, wie 
Schleſien unter der Divestion des Grafen von Hoym 
füchet „ erhalten, Das 
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Das ehmalige vierte Departement des Ober⸗ Kriege⸗ 
"Collegium it, ta Folge. der neuen, in meinem vorigen 
Briefe‘ erwähnten, Inftrwetion » ganz davon getrenuf 
worden Es deſorgt alle Feftungs: and Gouvernements⸗ 
"Angelegenheiten, in fofern fie die Deeonontie und Poli⸗ 
rey derſelben, und die Unterhaltung: der Feſtungswerke 
hetreffen. Es heißt jetzt Iugenieur⸗Departement, und 
der jedesmalige General⸗-Quartiermeiſter des Seh 
fſaabs iſt Director davon. | 
* | 3 DE 
we wien, den 16 Foremer — —8 
Unſere Feelieniſchen Truppen wetteifern mit den 
Teutſchen in Siegen, und derPo iſt fuͤr fie das Fiel, wels 
ches für die Truppen in Teutfchland der Rhein war, Ich 
willfienicht mit Erzehlungen ausden neuen Sieges:Bes 
richten unterhalten. Die gedrückten Behlagen enthalten 
alles merkwürdige umſtaͤndlich. Es iſt Feine geringe Sa⸗ 
isſaction fuͤr uns, daß es Buonaparte ſelbſt war, der bis⸗ 
herige große Praler , welcher die entfcheidende Nieder⸗ 
« Tage bey Baßano und Vieenza erlitten hat. Die Commu—⸗ 
nication mit dem Grafen Wurmſer, und Mantua ifk, 
nad) fo ebemeintreffenden Nachrichten, wieder hergeftellt, 
und wir erwarten die wichtigften Ereignißein Stalien... * 
Daß der Kaiſer, unter ſolchen ümſtaͤnden, keinen 
“andern, als einen ehrenvollen Frieden ſchließen wird, iſt 
einleuchtend. Auch behalten Se Majeſtaͤt ihre Anhaͤng⸗ 
lichkeit an Ihre hohe Alliirten mit der Treue, und Redlich⸗ 
keit bey, die immer ein unbefleckter Ruhm des Wiener Ho⸗ 
fes geweſen iſt. Daher iſt der Franzoͤſiſche Courier des Di⸗ 
reetoriums noch immer nicht mit einer Autwort zur Abs 
reiſe verfchen worden. Man erwartet.aber täglich einen. 
Courier von dem Brittiichen Cabinette, worany die Anfs 
Wort an das Direetorium erfolgen wird. 
Der Ungarische Landtag zu Prefburg, auf welchem 
bes Kaiſers und der Kaiſerin Majeftäten aufs feyerlichite, 
3 -and-mit Acelamation empfangen worden,. wird. alle die 
——— * llen welche man von deßen Erfolge gehabt 
| STAR \ © ht 
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Bat. Der@rjhergog Iofeph A zum Pafatinus erwaͤhlt 
worden. Die Staͤnde zeigen die groͤßte Bereitwilligkeit, 
nach allen Kräften dem Vertrauen des Hofes zu entipres 
Gen. DerKaifer iſt von dein Winifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Baron Thugut, und von Dem Staatss 
Rathe H: von Iſztenzy, begleitet, und wird am 24ften 
bb Di jurdck erwartet. 
Es iſt eine allgemeine ſtarke Reerutirung in de 

lichen K. K. Erbſtaaten ausgeſchrieben. Unſere Arm 
werden indem künftigen Felbzuge, der —— 
in zahlreicher Macht erſcheinen. 37 


xiv. 


Allgemeiner Bericht von den polit 
Merkwuͤrdigkeiten Sue > 
Es iſt wohl nie ein "Monat. gewefewstiniimeldienn 
‘fo viele diplematifche Unterhandlungen, ven ſo vielen 
Mächten, in ſolcher contraſtirender Mannihfaltigkele, 
zu bemerken gewefen find. Und von allen rare 
fchen Zeitſtuͤcken ift kaum eins, das. von bleiben 
ehe für die Geſchichte, und von Intereße fuͤr 
welt ſeyn wird. Die oben befindfiche et 
‚ Erklärung giebt Fein einziges neues Faetumlanın ft 
. überhaupt in einem höchft matten Stile verfaßet 
Friedens; Tractate zroifchen Frankreich und Neapel ver⸗ 
ſagt der König die Ratification. Die Engtiiche Frie⸗ 
dens:linterhandlung zu Paris fcheint ihrem Ende ſich 
nähern, che fie noch ihren wirklichen Anfang genom 
bat. Nach ben oben & 1218 u. f. angeführten; 
zen, erfolgte von dem Engliſchen Minifterz« 
mesbury, eine Note, in welcher derſelbe ſagte, vor 
foͤrmlichen Annebmung der Hafis, daß ſich das 
rectorium auf verhaͤltnißmaͤßige Zuruckgebungen von 
—5—— on andre ge * 
eite, wirklich einlaßen wolle, oder ehen eine ans 
dre Baſis vom Directorio vorgeſchlagen werde, ſey gt 
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der. Minifter, nicht authorifirt, befondere Gegenftände 
der wechfelfeitigen Reftitutionen anzugeben. « Der Franz 
oͤſiſche Minifter de la Eroir antwortete darauf «daß er 
‚zu jeiner. ſchon gegebnen Antwort (S. 1219) nichts weis 
ter hinzuzufenen habe; und nur anfrage, ob über jede 
ein ein Courier nad) London geſchickt wers 
dein ie. Malmesbury fchiefte-daranf einen Courier 
‚London, und bie Negociation ſchien abgebrochen zu 
Fede Partheywollte die andre überliften, und Mal: 
bury war zufein, ſich überliften zu laßen. Man fagte 
daher in Daris wit Recht, «man wolle zwar einen Frie⸗ 
den unterhandeln, aber man fände nur von feiner Seite 
für gut, die Bedingungen anzugeben, unter denen man 
ı Friebe machen wolle, >... - | 
| Da jedoch, befonderd in Frankreich, Dad allgemeine Ber; 
langen mac) Srieden Sich fa (aut hören ließ, und die Truppe 
ihren aͤußerſten Widerwillen, fich noch ferner aufopfern zu 38 
fen, zu erkennen gaben ſo ergrif das Directorium das Mit⸗ 
tel, weiches im vorigen December;, unter faſt gleichen Um ⸗ 
ſtaͤnden, gegluͤckt war, und ließ durch alle ‚feine Zenerale, al⸗ 
leridalben vn Rheine zum. einen Waffenſtillſtand erſuchen. 
Der Erzherzog Earl hewilligte ihn aber, ohnerachtet feiner 
Vollmacht, nicht fo leicht, wie der Feldmarſchall Sterfait Ihn 
zugeitanden hatte, fondern ließ um {ehr nersheifbafte Bedln 
gungen, vornehmlich um die Räumung von Kehl, und von 
ven Bruc» ıfchanzen bey Neuwled, und bey Hüningen, un 
terhandeln, und auch durch einen Gourier die Gefinnungen 
des Kalſers daruͤber einholen. Unterdeßen war, ſo weit die 
Nachrichten bis jetzt gehen, nichts wichtige s borgefallen. Ben 
den gegenfeitigen Armeen wurden gegen den Nieder: Rhein 
verſchledne Bewegungen, und. Märfche vorgenommen, deren 
Abſichten nicht bekannt waren, und bald.einen völligen Ruͤck⸗ 
ang der Fransofen jenfeith des Rheins, bald neue Anariffe 
Diegeitd andeuteten: Die Küiferliche Armee am RNieder · Rhein 
erhielt anfehnliche Beritärtungen, and Fehl war. mit fürd- 
serlichen Unftalten bedroht. Ehen ſo Himingen. 

Die Denfwürdigfeiten der. Europaͤifchen Länder find- in 
den 'Horfichenden Kapiteln. umſtaͤndlich befchrieben worden. 
In Nord + America hatte der Präfidene Wafbingten, in’ck 
nem langen, wortreichen Schreiben an die Provinzen, erklärt, 
Daß er die Präfidenten, Stelle nicderlenenmolle, und man .ei» 

andern Praͤſtdenten ermählen möchte: Ei wurde dadtrech 
eine neue Epoche für ANORG: I 58 Hinſicht vorberetet 
3 xv. 
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Bereiſ chte —— er 
& iR eine ‚für den philoſophlſchen Geſchlchto 
wichtige Bemerkung, dag man in dem Berichte von —— 
ſten Engliſchen Geſandſchaft nach China⸗ in den Jahren ey 
und'ı794, noch alles in Ehina ſo beſchaffen findet. wie 
den Werfen der Blißionaire, und den Reifebefchreidungen des 
vorigen Dahrhumderts geichn wird. 
Bekanntlich führt der Koͤnig von Großer 
r ben Titel eined Rönige.von Frankreich. Man hat Wrfach 
id sagen ‚ 05 bie — der Franzoͤſiſchen * 
Die en Titel nicht aufhebt ? 
| Der jetzige Berfaher des Parifer offictelfen Blat 
KRedacteux, dt der ehmalige Verfaßer des Moniteut/ 
—— — Citoyen ——— ver? 4 
en Mangels des Raumsun eit, 
dem Ueberfluße der politiſchen er fi —* 
erhaftne Einfendungen dem künftigen Stude vor Baer» 
Den müßen 
Te Aborinenten ded pofitifchen Sonrnalömühenäle Dips 
natsſtuͤcke deßelben immer mit den erſten ankommenden Do: 
ſten von Jamburg, in jedem Monate, unverweilt erhalten ; 
pie dad Journal, jederzeit, unfehlbar, in Hambutg „an 
em legten ‚oder vorletzten Tage jeded Monare — 


Altona, den 27ſten Rovember 1798. — 


XVI. Be Ep — 
— * 
Litterariſche — WS; 
Die Recenfionen verſedledner Schriften müßen,. 
Mangel des Raums dem naͤchſten Stuͤcke vorbehalten werde 
An. 7 K 
Woran Hegt ed wohl, Daß unfere kritifchen Gh 
viele neuere Schriften, welche die frmesE inmfeit des * 
eums verdienen, mit Stillſchweigen uͤbergehen ? Dieß 
fal trift auch imter andern die bey Behrens in Frankſurt zm 
Mann heraudgefommene : Gefchichte Des Franzoͤſiſchen 
Sreyheits-Rrieges am Rhein, der Saar und der. Moſel: 
eine Schrift die unter den zahllefen —— Die jener 
fehreeffiche Krieg veranlaßt, gewiß dem erften Rang behaup⸗ 
tet. Die Sprache des Berfaßers ik vol Inergie, —— —— 
ell, und feine Freymuͤthigkeit edel. Die geheimnßyolen 
benheiten im Eins echalten durch feine au DAN 
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ſtellung und feine tiefgedachten Reflexionen fo vlel Licht, fo 
manches ſchlefe Urthell wird dadurch berichtigt, daß man fich 
mir Recht wundern muß, warum dieß Buch nicht mehr Auf⸗ 
mierffamfeit erregte: — Einfender dieſes zeigt es hiermit den 
Forſchern der Beitgefdyichte und dem wißbegierigen Publicum 
din, mit der fetten Ueberzeugung, daß man es ibm danken 
wird. Bu dieſes Buch Inallen guten Buchhandlungen Teutſch⸗ 
lands für 2 Kıhir. g Gar. zu bekommen if. 
Naͤchſtens erfcheint, und wird in allen guten Buchhands 
lingen Teutfchlands zu 8 oder 10 Gar. zu haben ſeyn: Bes 
drängte Daritellung der merkwuͤrdigen Begebenheiten des 
Feldzugs von 1796. 8. 
Diefe Schrift, welche mie Wahrheltsitebe und teurfchem 
inne gefchrieden ift, umfaßt alle die eoloßaliſchen Ereignige, 
die diefer ewig denfwirdige Feldzug gebar, vom Andepium 
der Feindfeligkeiten am zıten Juni Dis zur Vertreibung der 
beyden neuſtaͤnkiſchen Heere uder den Rhein. Die Größe 
des. Gegenftandes ift ihr Empfehlung a und fie wird ges 
wiß > teutſchen Manne und Geſchlchts Llebhaber willkom⸗ 
men ſeyn. 





Neue Derlagsbücher der Andreaͤiſchen Buchhandlung 
30 Srankfurt am Mayn. —— 
Roͤhlers, (Gregor) praktiſche Anleitung ——— 
. als Kranken uad Sterbe-Bette, zweyte verbeßerte und ver» 
mehrte Ausanbe. 8. ı2 Gar. i 
Muͤllers CD. -Zoh. Balr). Gefundheitd- Almanach, oder 
medieinifches Lafıhenduch für 1797, Merten und allen Lieb⸗ 
habern der Gefundheit geweiht. 8. 14 Gar. 

; „„Meber Bleykrankheiten, und ‘wie diefelben am beiten zu 
verhuͤten/ und zu heilen find, wobey bewiefen wird, daß die 
Bleyglaſur des ierdnen Küchengeſchirrs keineswegs als die 


* 


Haup quelle der Abnahme Förperlicher Kräfte der Menſchen, 


beſonders der höhern Stände anzufchen fen: 8. 14 Gar. 
Verſuch uber die Mittel, die ehemaligen wohlfeiten Zeb⸗ 

en, gegen unſte dermalige Wuchertheurung einzutaufchen, 
von Re von K, 8. 10 Gar. 


Ga Ä 
Meikard (M. U.) Entwurf einer einfachen Arzneykunſt, 


oder Erjäutzrung und Beftätigung der Browniſchen Arzneys 
dehre. are vermehrte und verbeperte Auflage.gr. 8. ı Kt.4 Gyr. 
Manderbach (K. G. D.) neu ausgeardeitete Entwürfe 
zu Volkspredigten über die geſammten Pflichten der Religion. 
(gorer Theil, groß 8. 1 Kthir. s Gar. 
Vnzeige, 


u @ » dr — 


N 


- 


nung fire die Wirthſchaft, und Erklärung der Tage Heil 


- ⸗ = na — 


— xXvr Anzcigen 


Aunzeige. Dur einemEleinen Geſchenke auf naͤch 
nachten efre ich ein Taſchen⸗Jahrbuch der Haus⸗ La 
Staat zwirthſchaft, mie fehwarzen und ausgemahlten $ 
fern, füe Männer, Weiber und Kinder, nach einem fun) 
gelneuen Entwurf bearbeitet. Es enrhält-außer der Zeit 







Sder vielmehr Wirche, nach Are des Klechen⸗ und Kent 
Jahrbuchs, doch fonder Mergerntg und N. — — J 
tes, altes und neues 1) vom Eßen und Trinken, After W 
Zucker und Kafſee, Einheitzen, Waͤſche und Modekieidur 
om aͤchten Schotendorn, und eingebildetem Holzma 
Korupflangen, Kuͤmmelbau, Gurken und Blumen, Büffe 
und Kennehieren. 3) Dom wohlfeiien DBanen, Drchbän 
Spinnmühlen und Schreißzengen, Teutſcher Bau 1 im 
Krautwolle, Seide, und Wichstait. 4) Bon Handels 
fihränfungen,, Brodtayen, Muͤnzweſen, Abgaben, bürgerlis 
her Freyheit und glänzenden — Verbeßerungen 
in Frankreich ſeit dem — —* 


Dieſes von dem Herrn N er Sign 
afhen, Jahrbuch auf 1797 tft gebunden 
Buchhandlungen und d auf allen Poſtaͤmtern aupaben. 


— —— 


Vor einiger Zeit chat ein berühmter Arzt In Rönban * 
Ralph, ein Werk unter dem Titel herausgegeben: Unte 

gen uͤber die mediciniſche Wirkſamkeit einer neuen 
weiche ſeit kurzem unter dem Namen einer gelben Shinaei 
gühre worden ; mit practifchen Bemerkungen über die Wahl de⸗ 
Cbina uͤberhaupt. Von dleſem Werke, welches eine neue fi 
VreMenfchheit wohlthaͤtige Entdeckung befchreidt, hat ein, 
fotide, und vielfahe Kennenige berühmter Arzt, Herr 
nault, welcher ehmals bey. den Sranzöfifchen Feld-Hofp 















geftanden, und anjetzt in Jamburg durch eine ausgchreitee 


zufuͤgen, und erfucht daher um Mithellunge aller ange 











und gruͤndliche Praxls feinen Ruhm vergrößert, eine Web fe 
‚zung verfertigt,welche eben in die preße gegeben mwerdi ap A: 
wünfcht aber, niche allein die Aufmerffamkeitder Kenner 


wer 


. Den Aerzten auf diefed Heilmittel zu lenken, fondern auch, Bi {1} | 


Beobachtungen, und Urtheile darüber feiner Ueberſe Bit 


Verſuche und Bemerkungen über dieſes ſo vielfältig: 
neue Hülfömittel der leidenden Menſchheit Er ſe 
feine eignen Beobachtungen bey — berfeßung de 


Ued vorlegen. : 


Pr ” “ 





| 4 
Politiſches Tournal 

=. nebft Anzeige von . 
gelehrten und andern Saqhen 





gahrgang — Zweyter Band. | 





Zwoͤlſtes Stuͤck. December 1796. 





Lontraſte uuſrer Zeitgeſchichte. 





koßbrittannien — tm Beſitze det herrlichſten ero⸗ 
berungen, der Herrſchaſt der Meere, und des 
ee „ſchickt, mitten unter Siegen; einen Geſand⸗ 
ten nach Paris, um den Frieden, und Ruͤckgabe von 
Eroberungen anzubieten. 

Frankreich, im Beſfitze betraͤchtlicher Eroberungen 
ih Italien, und jenſeits des Rheins‘ bietet durch eine 
eigne Bothſchaft, in Wien, den Frieden an. © 

‚Eben indem der Engliſche Friedensgefandte in Parts’ 
ankommt, erklaͤrt ein neuer Allüirter Sranfreiche j Spar 

‚ den Krieg an Großbeittannien, ' 

Frankreich will einen großen Theil von — ru 
voten machen, und verbreitet republicanifche Ger 

ngen durch die ganze Welt, und nirgends wird mehr 

und Hefiiger gegen die Republicaniſche Regierungeſorm 
geſchrieben, und geredet, als zu Paris, unter den A 

gen der Republicaniſchen Herrſcher· Von der — 
gen Menge der zu Paris erſcheinenden em find. 

Pout. Zourn. Dec. 1190. Kkkt * 


u 


— J. 
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zwey oder drey, welche der Republicaniſchen Regierung auf⸗ 
richtig ergeben ſind, und dieſe ihre Ergebenheit iſt nicht 
2X eines Syſtems, fondern Frucht des Privat⸗Inte⸗ 
Die franzöfifche Nation erklärt feyerlichft dem gans 
zen menfchlichen-Befchlechte, daß-fie Feine Eroberungen 
jemals machen wolle, und eben dieſe Nation will feinen 
andern Frieden machen, als mit Eroberungen von Staa⸗ 
ten und Nationen. Der ehrgeizige Ludiwig der Große 
ftellte, um zu erobern, vtermalhundert tauſend Krieger 
ins Feld. Die jetzigen Herrſcher in Frankreich haben, 
binnen 3 Jahren zwey Millionen Menſchen aufgeopfert, 
um zu erobern. | — 
Der erſte der Bourbonen auf einem maͤchtigen Thro⸗ 
ne macht Allianz mit denen, die das Bourbonſche Haus 
vom Throne ſtuͤrzten, und vertheidigt das Intereße der 
Feinde ſeines Hauſes, mit ſeinen Schaͤtzen, Truppen, 
und Flotten. a 
Eben an dem Tage, an welchem die erften Friel 162 
Eröfnungen zwifchen Malmesbury und la Croix zu Paris 
gemacht wurden ‚gaben die Franzoͤſiſchen Direstoren ein 
ſtrenges Verbot des Handels mit England „ und. des Des. 
bits der ſchon in Frankreich befindlichenEnglifhen Waaren. 
Eben indem Neapel durch feinen Gefandten in Paris 
einen Frieden mit Frankreich ſchließen ließ ; unterhandelte 
und fchloß eben diefer Hof durch feinen Geſandten zu Nom, 
F Buͤndniß gegen Frankreich, mit dem Pabſte. Die 
ufloͤſung dieſes Raͤthſels iſt theils ſchon im vorigen Mo⸗ 
natsſtuͤcke gegeben, theils wird noch mehr davon in Dies. 
fem Stuͤcke, in der Rubrik, von Stalien, gefagt werden. 
.  Sndem das Franzöfifche Directorium duch. einen 
nad) Wien gejandten General um. Waffenftillfiand, und 
Friede bitten ließ, gab es die Kaiferlichen Lehngüter am. 
den Genuefifhen Grenzen der Nepublif Genua als ein. 
Unterpfand für. zwey Millionen Livres. IE: 
Menfhenwohl, und Freyheit ift der allgemeine. 
Ruf, die allgemeine Stimme, und nie war das Diens 
| — — ſchen⸗ 
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pen Elend, und die Unterdrückung ber wahren Freyheit, 
im Beſitze des Eigenthums ; größer, und ſchrecklicher 
als jetzt. Die Chriften haben unter den Mahomedanern 
ſicherern Beſitz des Eigenthums, als die freyen Republt⸗ | 
— in Frankreich. 
Indem Gleichheit noch immer ein Glaubens⸗ Artikel 
* Frankreich iſt, find die Regierungs⸗Directoren mit eis 
ner Auszeichnung angethan, und mit einem Pompe ums; 
geben, dergleichen der Hof ber ehmafigen M onarchen nie 
‚hatte. Die Ceremonien gegen die Geſandten auswaͤrti⸗ 
‚ger Maͤchte Haben mihr etwas orientalifch: despotifches, 
als buͤrgerlich⸗freyes. Nie ſtand Ludwig der Große auf 
einer ſo erhabnen Eſtrade, wie der Buͤrger-Director der 
Vranzoͤſiſchen Republik, wenn er Audienz ertheilt. 
Nie Norah man mehr. von Toleranz als jetzt, da 
man bie Argfte Intoleranz aus uͤbt. Sunftverfolgten ſich 
die Menſchen wegen ReligionsSaͤtze, jegt wegen politi⸗ 
ſcher Saͤtze. Ehmals naunte die herrſchende Reli 
die anders denkenden, Ketzer. Jetzt uͤberhaͤuft —5* vr 
they der Freyheits Schwaͤrmer, diejenigen, deren prass 
tiſch anfgekiärte Vernunft „andere Meynungen hat, 
mit den beleidigenöften Schimpf: Namen, und verfolge 
‚Le mit einem Eifer, der. einen Wettſtreit mit der ehma⸗ 
I nee — lg Es ift eine hiſto⸗ 


a# weite 


wegen — — —— worden, als in ir⸗ 
gend cinem Jahrhunderte wegen religidfer Säge. In 
ben Niligions : Kriegen fannte man Eeine Erfäufungen 
und Erſchießungen zu ganzen Kaufen von Menfchen, eis 
ne Demolirungen von Städten, feine Republicaniſche 
Heyrathen; keine ſolche Grauſamkeiten, wie Prudhom⸗ 
me in feinem großen und fuͤrchterlich-lehrreichen, ine 
tereßanten Werke: über die Verbrechen der Revolution: 
beſchreibt. — Welcher Eontraft unſrer aufgeklärten Zei⸗ 
sen, mit jenen der Barbatey ! 

2 . fo genannten neuen Yu find meiftens- 
| 132: — 
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ſchwaͤrmeriſche Nechahmungen von Romiſchen, und Grie⸗ 
chiſchen Ideen, die unſern Zeiten nicht angemeſien find; 


‚+ oder Wiederholungen deßen, was Voltaire, Roußeau, 


und Englaͤnder ‚ und Teurjche, ſchon laͤngſtens geſagt 
haben‘, ‚und jetzt zum Verderben des Staatenglüͤckes 
angewandt wird. Daher entſtehen viele hiſtoriſche Con⸗ 
traſte, von — wir ea zu andrer Be &ı ven 
werden. 





— u. ER 
Tod der Kaiferin, Katharinader Zweyten. 

Hiſtoriſch⸗Statiſtiſcher Schattenriß; 

von Ihr, und Rußland unter Ihrer 


‚ Regierung, 
Am ırzten November fiarb — am Shlasfufe *) 


 — Katharina die Zwepse, Kaiferin von Rußland. Ihr 


* 


Tod iſt eine Begebenheit, die in ganz Europä,- in allen 


bekannten Welttheilen ‚eine, mehr oder minder ſtarke 


Senfation macht ; nach. dem Maße der Verhaͤltniße und 


der Wirkungen ihrer Regierung ‚ auf die —— der 
Welt, 


) Die Nachrichten von: Ihrem Ende lauteten in den öfs 
fentlichen Blättern etwas verfchieden. Die. ziverläß 
figfte, mit welcher auch unfre Privat: Nachrichten ı übers 

- einftimmen, ift folgende. 

Die Kaiferin befand fich am ı6ten Nobemder des 
Morgens noch munter und wohl. Gegen iollhr, nach 
eingenommenen Fruͤhſtuͤcke, gieng ſie in Ihr Zimmer 
wo fie gewoͤhnlich allein ſich mie Schreiben und Leſen 
der eingelaufnen Sachen beſchaͤftigte. Hier uͤberſiel 
fie beym Schrelbpulte eine Kolik; ſie eilte nach einem 
Cabinette, wo fie (wahrſcheinlich vom Schmerzt übers 
wältigt) ohne Bewußtſeyn niederfiel, und erſt nach el⸗ 
niger Zeit fo liegend gefunden wurde. - Slie erlangte 
den Gebrauch der Sinne nicht wieder; und verſchied 
den ı7ten November des Abends gegen 10 Uhr: 


— 


—& 


' 
® 
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Belt, na dem Maaße der Kenntniß von der politi⸗ 
ſchen Größe Rußlands, und von deßen bisherigen Re— 
giererin; d e r — bie ein Drittheil des achtzehnten 
Zabrhunderts zu ihrer Epoche machte. 


| Katharina hatte von den taufend Millionen Men⸗ 
ſchen, bie die befannte Erde bewohnen, mehr alsden 
vierten Theil zu Feinden, oder zu. Freunden. Siebe 
herrſchte einen Eröftrich, doppelt jo groß als ganz Eus 
topa, jo groß wie die Hälfte vonganz Alien, den fiebens 


ten Theil des feften Landes des geſammten Erdkreiſes. 
Nie war, je ein Reich der Welt,. nicht das Roͤmiſche zur 


Zeit feiner ‚größten Ausdehnung , nicht die fogenannte 
Welt: Eroberung Aleranders, nicht das Chineſiſche Neich, 


‚nie ein Reich in der. Weltgeſchichte je fo coloßaliſch, als 
dasjenige, welches Katharinens Scepter huldigte. So 


war Sie an Herrſcher⸗Groͤße und Macht die erſte Per⸗ 
fon des menſchtichen Geſchlechts. Die unverfennbare - 


Wahrheit dringt dem unpartheyiſchen Geſchichtsſchreiber 


das Zeugniß ab, daß ihre Geiſteskraſt in ihrem thaten⸗· 


reichen Leben, ber Größe ine Stellung gleich, war, 
RKatharina thelite die 


ufmerfjamfeit ber zweyten 


Hälfte des achtzehuten Jahrhunderts mit Friedrich dem : 
zweyten. Als. fie den Thron beitieg, kaͤmpfte no Frie⸗ — 


drich mit feinen zahlreichen Seinden. . 


Ihrer Freundfchaft dankte er ed, daß er feine, Kraft 


allein egen ee menden konnte, Daß der Hof zu 
vieden bewogen fand, So gab. fie ſei⸗ 


len fih zum 


nem Lorbeerreichen Schwerdte Die Ruhe, aus welcher e6 , 
nur noch einmal wieder im Felde erihien. Und auch 


da ſchafte —— zu Teſchen, den Frieden. 
Indem Friebrich der philoſophiſchen Rube getioß, 


richtete Katharina die Bewundrung, und die Neugierde. 


2 


von Europa und Afien aufjih. Der Glanz ihres Herr 


fher:Sentes durchſtrahlte die Weil. Ihre —* 
vermehrte ihn, und unterhielt ihn. his an ben let 
Tag ihres Lebens, Die großen Schiejale —2328* 
ten Jahrhunderts waren, ee Ende’ deßelben, t n 
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ihr Werk, theils Gegenftände ihrer Einwirfung, oder, 
‚ ihrer Theilnahme. Die" Negierungsgefhlchte Kathari— 
nens iſt die Weltgefchichte ihres Zeitalter. Die Ber 
ſchreibung ihrer vier und dreißig⸗ jaͤhrigen Regierung | 
wärde viele große Bande füllen „ und Fann in ihrer 
ganzen Volftändigkeit , noch anjrgt von Niemanden 
abgefaßt werden. Die bloße Anzeige ailer ihrei Merk 
würdigfeiten würde inehr als ein Buch ausmachen. 

Gleich nach der Thronbefteigung 1762 war Katha⸗ 
rinens Sorgfalt und Thätigkeit auf die Verbeßerung 
des Nußifhen Reichs gerichtet. Sie, verbeßerte “alle 
Zweigeder Staats: Verwaltung, machte bey allen Reiches 
Eolfegien neue Einrichtungen, neue Etats, gab it dem 
erfien Monate ihrer Herrfchaft eine neue merkwuͤrdige 
Verordnung zur Beförderung des Commerz: Wefens, 
rief fremde Eofoniften in ihr. Reich, deren Amahl einige 
Schriftſteller zu mehr ald 100,000 Menfchen angeben, . 
”. BB für die Fremden eine eigne Tutel Kanzley, 
gab der Academie der Künfte eine neue Stiftung, ers 
richtete eine Geſetz ⸗Commißion, und verfertigte ſelbſt 
die Inſtruction zum Entwurfe einesneuen Geſetzbuches, 
jenes unſterbliche Werk, welches die allgemeine Bewunz 
derung der Welt fixirte. Die vornchmften Filändifchen 
Merkwürdigkeiten der erften fünf Megietur de re 
find in dem befannten Werke ;’ YZenverändertes Ri 
land, befchrieben, 

Ein Blick auf Rußland beym Anfange der Regie: ' 
rung Katharinens, und bey deren Ende, giebt die con—⸗ 
centrirteſte Idee von dem, was diefe große Frau fürNußs 
fand geweſen iſt. 

Sie vermehrte die Groͤße dieſes Reichs mit 36,000 
geographiſchen Quadratmeilen. Im Jahre 1762 war 
ber Flaͤchen⸗Inhalt 310,000 AM, im J. 1790 war er 

| * „336.090: , 


*) I. f. Herrmanne ‚Starikifhe Schilderung ven Rufe 5 


> 


‚Im. S. . 
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336,009; und vielleicht noch groͤßer, wenn man, big 
neueſten Acquiſttionen in Litthauen mitrechnet. ) 

Katharina fand beym Autritte ihrer dieglerung 


eine Volfsmenge von 20 Millionen Menfden. * 
en eine "Anzahl von 36 Millionen. .**) = 


tillionen — ein Zuwachs, größer .ald die geſammte 


gun die Menfchen: Vermehrung i inihrer Regierung ı 


hl der Einwohner in England, Schottland, und Zus 
on — größer ale die, ganze Beröfferung von Spar 
ien, Portugal, und den vereinsen Niederlanden, 
Anmen — beynahe das doppelte der Bevölkerung, ui 
Die, bey der Thronbefteigung fand. 
2... 18 Katharina zur Regierung Fam, waren im. gan⸗ | 
zen Reiche nur 16 Statthalterſchaften. Peter der ıfle, 
2 in ja LEI Tn. Seine Nachfolger, 
Be in. 37 Jahren nur 6 Statthalterfchaften mehr | 
tet, und die Grenzen des Reichs chen verengert, 
erweitert. — Katharina hinterließ 48: Statthalter: 
haften, und eine neue Verardnung von 1775. üben, die, 
erwaltung der Provinzen. 
| ‚Die Stand ‚ Einfünfte betrugen: am Anfange der. 
u Katharinens 30 Millionen Rubel en 
* ihrem Tode über 60 Millionen. — 
Als Sie die Regierung übernahm, war die Kup, 
e Sfotte in gänzlichen Verfalle, Als fie ſtarb, beſta 
e Flotte aus 45 Linienſchiffen, und einer 
Nacht an kleinern Kriegsſchiffen, und einer Galeeren⸗ 
otte von »50 Schiffen. Im ſchwarzen Meere erſchuß 
fie eine Seemacht „ die Conſtantinopel in Furcht. ſetzte. 
ie ſchickte eine Kriegs Flotte um ganz Europa herum. 
nr a art ring Slotte durch Brand, 
vers. 
KW Prof. Kraft — im in feinem Yuffagt :- Kar; 
Ai 4 laSurfäce geometrique de la Ruſſie, den Flaͤchen⸗ Inhalt 
zu 330, 306 gesar. N. M. ober. 16 Milionen 41,290 
Rufifche Quadrat · Werften, 
* Schon im J. 1787 war die Volks⸗ Zahl 30 Diskenenz: 
S. Vollt. Journal Jahrg. 1237: S. 5. 
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vernichtete / und‘ Eroberungen in der. Nahe der oeman⸗ 
niſchen Reſidenz machte. 
Die Kriegsmacht zu Lande bekam ne Burkart 
nens Regierung eine ganz neue Verfahung; ;.und fie werd 
vermehrt bis zu 450.000 Mann, - 
Der Rußifche Handel betrug allein in Petersburg 
und Riga beym Tode der Kaiferin fo viel, ats. beym 
Anfange ihrer Megierung der gefammte Handel desg 
zen Reichs ausgemacht hatte. *) Man. fchäkte we 
so Millionen Rubel, wobey Rufland jährlich 5 Matte 
nen reinen Gewinn hatte. Zum Schuge und zur Be 
förderung ber Handlüng wurde 1778 ein Kommerz: | 
ieglum zu St. Petersburg angeordnet : "Für die. Dias 
nufacturen 1776 zwey Collegia zu Moskau und Sr. Pa 
tersburg. Handel und Induſtrie u erfeichtetn vurde 
1770 eine Bank errichtet, deren Bert el im ‚ganzen, Rei: 
che Gültigkeit und Cours haben. ER 
. Der Bürger Stand in Rußland hat Kothorin inet 
feine jegige Eriftenz zu danfen. Sie erbos ihn aus 
dem Drude, in welchem er bis zu ihrer Negierung ger 
wefen war. Sie verfah ihn mir @hre, und; Dorsüg | 
bie ihn in gewißen Fällen dem Rußifhen Adel 9 leich hia 
hen, . Zu feinen Gunften erließ die zonarchin eine 
(äuftige Verordnung; unter dem Titel: Stade Or 
ung; im Sabre 1735. Für ihn ı ichtete ſie in ihrem 
eiche 249 neue Städte, die theils ganz neu erbar 
ls aus bisherigen Dörfern zu Stadtfreyheiten at 
Stadt: Rechten erhoben wurden. Diefhon vorhandwer 
Städte vergrößerte und verjchönerte fie. Die koſtbaten 
he Ab in Petersburg, und andern Orten — 


ngs- und erſtaunungs— würdigen Denk 

















derBaufunft verewigten ihre Regierung, indem fie Is ⸗ 


duſtrie und Nahrung verbreiteten. Die Zahl der Einwoh⸗ 
ner in Petersburg war, am Ende ihrer Regierung, auf 
mehr als 200,000 Heftiegen. Ganz neu angelegte Städte, 
ed B. En hatten [hen 10000, andere er 
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ala. Ti | Pr 
A gatharina. Fi 
Als Katharlna den Thron beſtieg, war bie Könnt) 
niß des weitläuftigen —— ſehr mangelhaft 

Sie veranſtaltete Reiſen durch Alle Gegen unge 
heuern Umfangs, deren Bemerkungen die Gepgtaphie, 
Naturgeſchichte, und andre Wißenfchaften erweiterten 
Eine der erften Verfügungen der Katjerin, fo baib 
fie den Thron beftiegen hatte, ordnete nene Schulanſtal— 
ten an. Aufihren Befehl erſchien ſchon 1764 ein Play 
zu Schufftiftungen im Rußifchen Reihe, In der Ver; 
ordnung zur Verwaltung der Statthalterſchaften drang 
die Monarchin wiederum auf Anlegung von Schulen in 


3 


Zolle zum Fonds für Stadtfchulen verordnet. 


"Für da6Rußilche Reich war Katharina fo wichtig⸗ 


und dutch Berdienfte fo groß, als Peter det Große. F 
das übrige Europa war fie größer als diefer Monarch 
en hatte fie erft ihrer neuen as: durch die ver) 
eßerten Einrichtungen des ditigirenden Senats , und 
der andern Reichs Collegien, nette innte Stärfe gegeben; 
ſo zeigte fie oiefe fon in dem benachbarten Reiche voı 
olen. Sie gab den Polen einen ihrer Freunde zum 


nige. Sie beſchuͤtzte diefen En gegen feine Feinde, 


die eine bewafnete Conföderation errichtet harten, mi 
_ mädtiger Kraft. Die Türfen, von den mißvergiüiaren‘ 
Öfen, und Frankreichs eiferfüchtiger Politik auf Ruß⸗ 
lands Größe, überredet, erklärten Ratharinenden Kricg,, 
Ste fühlten, in verdoppelten Niederlagen, zu Maßer, 
und. zu. Lande, die Uebermacht ihrer großen Gegnerin. 
Die erſtaunlichen Siege, und Fortſchritte der Waffen 


genden des unges 


Städten, und in der Folge wurde eine Zugabe beyni 


— 


Katharinens, machten ganz Europa eiferſuͤchtig; fie vers 


urſachten fogar eine Naͤherung, und eine geheimelleberr 
einkunft zwifchen Defterreich und Preußen. Friedtich ſelbſt 
geſteht in feinem hiſtoriſchen Werke, daß er dem Wachs⸗ 
thume dev Macht Rußlands (feines Alliirten) habe ent: 
gegen arbeiten müßen, *) 7 erzehle die Maasregein 


* —R Por ’ . ‚ } . h die 

*) Ocuvres' Poſthumes de Frederic IT, Roi de Pruße. 
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den Höfen Europas anerkannten Autorität. 


1242, EI Katharina, 


bie. er deswegen m Katharin gnete die⸗ 
rg mit Stuafuhet, Ay —7 — ich ftets zum 
tigen Srieden mit den Türken. geneigt, und führte — 
zwiſchen das groͤßte Meiſter ſtuͤck aus, dag je die Poli 
gemacht hat; ſie zog die auf Sie eiferſuͤch jen Maͤ— 
Deſterreich, und. Preußen, in ihr Intereße, und vers 
groͤßerte fich ſelbſt dadurch noch mehr. - So kam die etſt 
Theilung von Polen, 1772, zu Stande... So befan 
Katharina den Theil ‚von Litthauen. bis an die Ding, 
den Drucz, und den Dnieper — zwey große neue Stattr 
hafterfchaften. : Durch diefes Fluge Buͤndniß mit O 
reich und Preufen wat fie ungehindert den Krieg. mit den 
Türken fortzufegen, und ihnen einen für Rußland glor⸗ 
reichen, und vortheilhaften Frieden BEIN, (am 16 
Julius 1774.) Bei 
Siegerin der Zürten, und Gefegg erin 
wo der. Reichstag unter dem Einfluße ‚ihres Meinifte 
gehalten wurde, ſah ſich die Monarchin, Im Innern des 
Reichs ſelbſt, mit einer Revolution bedroht, Es koͤſtete 
Maͤhe, den Anführer der rebelliſchen Coſacken 
ſchew, der eine Zeitlang den Truppen ei? | 
ftand feiftete, und in eine Parthey vergrößeste, voͤllig zu 
überwinden. Das Gluͤck Katharinens er r 
ihrer Feinde, in ihre Hände. . 

Am Genuße der erfämpften Ruhe, trat bie grobe 
Monarchin als Friedensftifterin zwifchen Defterreich und 
Preußen, bey dem Bayerſchen Erbfolge,Kriege ı uf, un 
vermittefte den Frieden zu Tefchen 1779 Zn: 

Bald drauf ward Katharina die Sefegebenin eines 
neuen See⸗ Otaats Rechts. Sie brachte jene neue Ges 
ſetze der bewafneten Neutralität zur Ste, während. 

Engliſch⸗Franzoͤſiſch⸗ Americaniſchen Kriege, zu. einer. von 
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Die Eiferſucht ihrer Feinde mieren die * 
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‚der Keim zum Aufruhre gegen den von der Kaiſerin be; 
ſchuͤtzten Khan auf. Die Folgen waren neue Vergrößes 
rungen des NRußiſchen Reichs. Die ganze Krim wurde, 
unter dem Namen Taurien, eine neue Provinz Nußs 
lands, eine neue Domaine der großen Frau in Peters; 
burg. | 

Ein neuer Tuͤrkenkrieg, welcher 1787 ‚durch eine 
— — der Pforte (am 16 Aug.) 
die Kaiſerin zu abermaligen Feldzuͤgen noͤthigte, endigte 
fh mit neuen Vortheilen und Vergrößetungen Rußs 
(ande, und zeigte die Macht , und die Ständhaftigkeit 
der Monarchin in einem glänzenden Lichte, in dem der 
- König von Schweden fie zugleich) unvermuchet mit einer 
furchtbaren Seemacht, und einem flatfen Kriegsheere 
(im J. 1788) angrif, und feldft Petersburg bedrohte, 
Nach blutigen Kämpfen wurde Held Guftäv der großen‘ 
Katharine Freund, und die beyden gefrönten Genies 
umarmten fih. (1790.) Aber die Türken bekamen durch 
den Frieden mit Defterreich neue Kräfte, und Preußen 
und England zu vermittelnden Freunden. Schon ber” 
deuten beyde Mächte Katharinen mil einem neuen Kriex’ 
ge. . Die große Fran veränderte iht Syfem nicht — 
und’ bie Pforte mußte einen abermals für Rußland vor⸗ 
theilbaften Frieden ſchließen, die Feſtung Oczakvw, und” 
einen Landesſtrich am Dniefter abtreten, und große Bes 
günftigungen für den Mufifchen Hader, und degen 
Schiffart bewilfigen. (179 1.) “ 

Noch war der Friede mit der Öttomännifchen Pforte 
nicht vollzogen, als neue Unruhen in Poten entftanden, 
und die Monarchin bewogen, in Verbindung mit. Preufs 
ſen zu einer zweyten Theilung von Polen (1793) zu 

keiten. Abermalige Ünruhen, undein mörbrijcher Ans 
grif auf die Rufen in Warfchau, hatten endlich die gaͤnz⸗ 
— Dan Dorien und Litthauen, und die 

eendigung der Selbfiftändigkeit einer großen Nation 
bis auf ben Namen, zur Folge. Bein Anfange der 
Kegierung Katharinens war Polen und Litthauen ein 


J 
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Reich son 4 Millionen Menſchen Am Ende ber. Her, 
gietung Kathat inens — war fein Polen, kein Littha uen 
— und bie Nation von 12 Dillignen Menſchen nit 
meht vorhanden; - 

Diefe Be daͤftigung hindert die Kaiferin an ı dem 
Kriege gegen die ‚neuen Herrſcher in Frankreich einen fo 
ftarken Antheil zu nehmen, wie ihr Beytritt zu der Ver⸗ 
bindung, und ihte Erklaͤrungen gegen die Franzöfljche Re⸗ 
volusion, erwarten ließen. Sie war jedoch, nicht ums 
thätig,, wie der noch neufichft im Journale (S. gg 1 u) 
dem Publico vorgeftgte diploniatiſche ——— 
weiſet. Auch ſchickte die Monarchin eine Kriegsflot 
von 12 Linienſchiffen im Jahte 179 England zur, 
und -unterftügte. die Franzöfifhen Prinzen mit, Geld; 
und bot den Ausgewanderten Befigungen, De Ä 
fungen zu Etablißements in ihrem großem | 

Sie beſchloß ihre ewig unvergefliche Sue & * 
einem neuen Siege der Politik in Conftantinng 
die kriegriſch⸗Framoͤſiſche Parthey der f geſi 
weichen mußte, und det ſchon wankende RER wi 

Ihr und dem Divan geſichert wurde. en 
| ‚Wenig Wochen vor ihrem Tode Defiege { 
andre neue, für ihe Reich höchftwichtige , nk 
mit dem jungen Könige, der Schwedens: und a 
hofnungsvolle Aufmerkſamkeit auf ſich ieht. 

So regierte Katharina! Die ſtrengſte Gerec tige 
der unpartheyifchen Gefchichte erfennt ihr den. Mean 
der Großen zu, Sie vergrößerte, A ilde⸗ 

te, Rußland mehr als Peter, der ſich, noch lebend den 
Namen des Großen geben ließ. Man trug auch Ihr 
dieſen Namen nach der Ruͤckkunſt aus Taurien in P 
tersburg, feyerlichſt an. Ihre Beſcheibenheit — 
ſe Benennung. Sie wollte der Nachwelt den Lo F 
rauben, den ſie ihr ſchuldig war. * — IM; wigs 
keit arbeitet, ‚erwartet nicht den Lohn en. 


gen. 
Katharina Harte. viele ähnliche riebrich-- 
— Par —— i ſten et 
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* iſt die Zeit zu einer Parallele zioifgjen beyden R 
Fenten nicht geſchickt. Einige Zuͤge nur’ laßen ſich a 
jetzt bemerken. 

Katharina beſaß gleichen Ehrgeiz mit Friedrich Sie 
hatte mehr Feinde wie Er. Sie beſiegte fie alle, wie Er, 
Ihre perfönliche Gefahr war größer, wie die ſeinige, 
- jur Zeit als, mitten im Türkenfriege, die Popiifge und 
Lirchauifche zahlreiche Nation die Waffen gegen fie ers 
grif, Oeſterreich und Preußen, wie Friedrich ſelbſt es 
zehlt, gegen Sie ſich verabredeten, und im Innern des 
Reichs Prigatfchews Empoͤrung gegen ihre eigne Perſon 
die drohendſten Fortſchritte machte. — Ich weiß von je⸗ 
nem Zeitpunste eine Anekdote, die die Empfindungen 
ſchildert, welche Katharina damals hatte. — Mit innig⸗ 
ſter Ruͤhrung geſtand Sie einer vertrauten Perſon, wie 
ſehr ſie die Gefahren erkennte, die ſie umſchwebten — 
— — , Mie viele andre Gefahren hatte fie, von denen 
die Geſchichte noch nichts weiß, von denen die Nachwelt 
nie erwas erfahren wird, 

Sie fuͤhrte ihre Heere nicht ſelbſi an: ſte gewann 
nicht ſelbſt Schlachten, wie Friedtich: aber ſie waͤhlte 
ſelbſt Die Feldherren mit einer Urtheilskraft, die nie irrte, 
und, fie. konnte jagen, wie Englands große. Eliſabeth: 
‚wenn ich das nicht felbft thue, jo.find es Doch die Wer 
zeuge meiner alleinigen Wahl, „. Katharina hatte mit 
der großen. Elijaberh noch mehrere aͤhnliche Zuͤge als 
bie ſen. 
——Katharina regierte ſelbſt wie Friedrich. Die Aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten, die Land: und. See; Macht, 
und die Finanzen beſchaͤftigten fie vorziiglih. Die ins 
nern Landes: Angelegenheiten. waren an die Departements 
verwieſen; nur in beſonders wichtigen Faͤllen gelangten 
die Anträge an die Monarchin ſelbſt. Sie hatteden 
Grundſatz, daß ein Stantsbeamter, der Gunſt und Ber: 
frauen zu feinem oder feiner Freunde Privat: Nutzen an⸗ 
wenden wolle, zu ſeinem Poſten nicht tauglich ſey: da— 
Br. wägtie:? es See * ſh ihr näherte, — 

— ut 


% 
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für fd oder übte Freunde etwas zu insitken, Biefai 
ſerlich groß fie aber ſelbſt Verdienfte — bet man 
haͤufig in den Zeitungen geleſen. 

Den unwiderſprechlichſten Beweis von Pi Güte 
ihrer Negierung gab die allgemeine Liebe, mit welcher 
die geſammte Rußifhe Nation, alle Einwohner Ruß: 
lands Katharinen verehrten. Nie wurde ein. unum⸗ 
ſchraͤnkter Regent von ſo vielen Millionen ‘fo ſtark ſo 
allgemein geliebt, ‚ler 


1... Katharina fhägte und uhterfbäigte nicht allein die 
Wißenſchaften und Kuͤnſte: Sie ſchrieb ſelbſt Werke, die 
bem Genie eines Gelehrten Ehre gemacht haben wuͤr⸗ 
den. Die von ihr ſelbſt ausgearbeitete Inſtruction zw 
einem neuen Sefegbuche ift bereitö oben erwähnt wor; 
dens Sie ſchrieb auch, zum Unterrichte der jungen Groß⸗ 
fürften, eine Rußiſche Geſchichte, melde in die teutſche 
Sprache üßerfegt worden, und durch ihre edle wahrhaft 
attifche Schreibart, eine reizende Lecture gewährt Sie 
veranftaltete fetbft eine Ausgabe eines allgemeinen Gloſ⸗ 
fariums aller Sprachen und Mundarten der Welt, 
feldft die erſte Idee, und entwarf ſelbſt eigenhaͤndig den 
Plan zu dieſem großen und in feiner Art einzigen Werke 
Sie ftand mit mehrern Franzoͤſiſchen und Teutfhen Sei 
lehrten im Briefmechfel, wovon man vielleicht Eünftig 
noch vieles Tefen wird. *) Sie hatte die Gewohnheit, 
regelmäßig, nach der Mittags: Tafel fich in ihre große, 
und auserleſene Bibliothek zu begeben, und daſelbſt eine, 
* mehrere Stunden zu ſtudieren, und zu De 


) Ein Sranzöfifcher berühmter Gelehrter fagte in einer 
gedruckten Schrift 1788, Katharina habe Fraukreich; 
denn Sie urcheile, daß Frankreich feinem Verſalle nahe 
fey, und aus Dem Range der Mächte der eriten Größe 
in den zwehten Kang zurüdfverfalien werde: Dieſes 

Urtheil im Jahre 1758 , wo noch an Feine Kevofutiog 
gedacht wurde, iſt eine Propheseyung; and’ ein Beweis 
si der — Scharilisht Katharinens aemorden. 


j 
J 


Katharina. 1247 


Der Vormittag war den Regierungs:Gefchäften gewid⸗ 
met. *) Aie Ei hatte einer von. den Biniftern der 
verſchiednen Departenients Vortrag. m wichtigen 
auferordeutlichen Dingen wurden die Berichte fogleich 
vorgelegt. u | Be 
Bon ihrem Aeußerlichen konnte man fagen: 
ua lInceſfu patuit Dea 
Ein angefehner Mann, der die Kaiferin perſoͤnlich 
beobachtet hat, ſchilderte ſie ſo: “ Die Kaiſerin von Ruß⸗ 
land iſt von einer Größe, die zur vollkommnen Schoͤn⸗ 
heit eines Frauenzimmers erfodert wird. Sie hat ſchoͤne 
große blaue Augen, Augenbraunen und Haare aber von 
braunficher Farbe, der Mund iſt proportionirt, Die Nafe 
laͤnglich, die Stirne regelmaͤßig und frey, die Haͤnde 
rund und weiß. Ihr Gang iſt majeſtaͤtiſch; und in ih⸗ 
rer Geſtalt, und ihrem ganzen Weſen herrſcht ſo viel 
Großes, daß wenn man ſie auch ohne allen Schmuck, 
And aͤußerliche Unterſcheidungs Zeichen, unter einer groſ⸗ 
ſen Anzahl Frauenzimmer vom Stande erblickte, man ſie 
doch gleich für die vornehmſte halten wuͤrde.. 
Dieß große menſchliche Weſen, welches in Rußland 
thronte, und ein Drittheil des achtzehnten Jahrhun⸗ 
derts zu ſeiner Epoche machte, war eine teutſche Prin⸗ 
efin, aus dem unmaͤchtigen Anhaltſchen Hauſe von 
Berk: Ein teutſches Genie! —— 
Der Verfaßer der vorſtehenden kurzen Zeichnung 
glaubt durch die Facta, die fie darſtellt, die treue Wahr⸗ 
heit bewaͤhrt zu haben. Die oͤffentlichen Thaten, die 
Verdienſte einer regierenden Perſon um den Staat 
beſtimmen den Werth fuͤr die Geſchichte, und fuͤr die 
Nachwelt. = 
-*) In diefen Befchäfttgungen der Gelbft-Regierung, dee 
ſorgfaͤltigen Arbeit ſamkeit für ihr Reich, fand Sie der 
od; wie die obige erfte Note befngt- 
— — — — 
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| ir it ſchon im vorigen Mönate ce. en) bie 
nene Demarcatipns : Linie des nordlichen Teutſchlandes, 
welche ein förmlicher Tractat mit der Framoſiſchen Mes 
publik feftfegt,  befchrieben worden. .. Da. diefer. Tractat 
aber zugleich, ein Feutralitäta-Wertuag iſt, und in der 
Folge noch wichtig werden koͤnnte; ſo theilen wirt 
felben hier nachftehend in feiner volllommaen diplom 
ſchen Abfaßung mit. 
* Da des Koͤniges von Preußen Maeltt and die graue 
zoͤſiſche Republik fürgut gefunden haben, auf eine deu 
wärtigen Umftänden angemeßene Weiſe die Neutralität d * 
nördlichen: Teutſchlandes, nach der Uebereinkunft in dem Bar 
feler Traetate vom sten April 1795 und in. ‚Convention 
vom ızten Mat deelben-Jahres, näher zu Beitimmen; To 


haben ‚benderfeitige Mächte „nämlich. Se ja aa 
Ihren Staats Kriegs: und Kabinerd-Minifer,. ang n 
ſtian Heinrich von Haugwitz, und die Framoͤſiſche epub 
Fer Bevollmächtigten Minifter za Werlin, den Dr Hu | 
ernhard Saillard, zur Neradredung über diefen. ð a 
ernannt; welche | beyde, nach Auswechfelung ihrer t 
ven Bollmachten, über folgende Artikel über imge£ommenf 


mw: - .. 
li Art. 1. Die Franzoͤſiſcho Republik wird fi enthaiten 
die Kriegsoperationen oder den Einmatſch ihrer Land a 
See Truppen bis in die Länder und Staaten — 
welche in der folgenden Demarcationd-Linte liegen: \_ ae 
Dieſe Linie foll von dem an der Nordſee gelegene: 
des, Herzogthums Holiftein anfangen, fich längs. den 
diefed Meeres gegen Teutfchland Hin erftrecfen , und 
dungen der Elbe, der Wefer und der Ems in ſich 
ſo wie die In dieſer Seegegend llegenden Infein biö 
heim; von da ſoll fie den Holländtfchen Gränzen bis nach 
a folgen, durch Herrenberg gehen und die Preußifchen  ' 
os Bu 
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Beſitzungen dey Sevenaer did an Burg am der Yßel ! in fich 
faßen ; von da ſoll ſie laͤngs dieſem Fluße bis an feinen Zuſam⸗ 
menfluß mit dem Rheine gehen; von da ſoll ſie den letztern 
Fluß aufwaͤrts bis nach Weſel, und noch weiter bis an den 
Dre gehen, wo ſich die Ruhr in den Rhein ergleßet, fie ſoll 

hernach am linken Ufer der Ruhr bis an ihre Quelle hinlau⸗ 
fen; von da ſoll fie, indem ſie die Stadt Medenbach zur lin⸗ 

ken Läffer, Ihre Direction mit der Fulda nehmen und längs, 
diefem Fluße endlich bis an. feine- Quelle aufwärts ſteigen. 
5 Art. 2: Die Granzöfifche Republik wird alle Hinter dies 
fer Linte gelegene Lander und Staaten für neutral.unter der’ 
Bedingung erkennen, daß fie von ihrer Seite eine firenge: 
Neutralitaͤt beobachten, deren. iſter Punet iſt, Feine. Bey⸗ 
träge unter irgend einem Namen zur Fortſetzung des Krle⸗ 
ges mehr zu geben, und in dem Verlaufe dreyer Monate ihre 

Contingente zuruͤck zu ziehen ꝛc. 

Art. 3. Der Theil von der Grafſchaft Darf, welcher 
auf dem linken Ufer der Ruhr liegt, fol in die Demarcationg». 
Linle mit eindegeiffen feyn. Se. Preuß. Majeftär willigen” 
jedoch ein, daß Die Truppen der Erlegführenden Mächte durch 
diefelde Bloß marfchiren. 

‚Art 4. Se. Preus. Majeft. werden Commißalre ernennen 
im, "alle die Franz. Truppen wirklich durch diefen Theil der _ 
Grafſchaft Mark pabiren, zur Erhaltung der guten Drds 
nung: | 
Art. 3. Die Königt. Preuß. Zürftenthümer im Fränkts 
Then Kreife, fo wie die Sraffchaft Sayn »Altenficchen auf ° 
dem. Werterwalde, nedſt dem Eleinen Diftriete von Bendorf . 
unterhalb. Koblenz, als Preußifche Beſitzungen, follen in der 
Demarcatlons · Linie mit inbegriffen ſeyn. 
Art. 6. Se. Preußiſche Majeſt. uͤbernehmen die Garantie, 
dab keine Truppen aus dem in die Neutralitaͤt des noͤrdlichen 
chlandes mit eingefchloßenen - Staaten über die bezeich⸗ 
e Linle gehen, um gegen die Franzöfifche Armee zu ſech⸗ 
, Noch auch gegen die vereinten Provinzen irgend eine - 
| a auszuüben. . Bu Diefem Endzwecke werden Als 
shidiefelden ein hinlaͤnaliches Beobarhtungs-Corps ver⸗ 
t. Journ. Det. 195 8114ſammlen, 






1250 LE, Diplomatik. 


ſammlen, und in dieſer Hinficht mie den Fürften- und Stäm 
den; deren Länder in die Deinarcationd-Linie : eingefchloßen 
find, zur Bezielung dleſes Entzweckes uͤbereinko mmen. ; Die 
einzige Beſtimmung dieſer Verſammlung iſt, das nördliche 
Teutſchland gegen alles mas feiner Sicherheit nachtheilig 
feyn kann, zu ſchutzen. 54 wer, 
Art. 7. Die gegenwaͤrtige Uebereinkunft ſoll von den 
eontrahlrenden Thellen ratificitt, und die Katificationen bin⸗ 
nen einem Monate anf das ſpaͤteſte, von ber Unterzeichnung 
an, gegen einander ausgewechſelt werden. Urkund degen-ift 
befagte Lebereinfunft von den obengenammten Bevolimächtigr 
ten unterzeichnet: und befiegelt worden. ...S9 geſchehen u 
Berlin, am sten Auguſt 1796; m. 2 de 
| Unterzelſchne.. 

Chriſtian Graf von Haugwitʒ. 

Antonius Bernard Caillard 
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y on zu 
Eönvention ziwifchen der Franzoͤſiſchen Rephbtik, 
und der Republik Genua, untetjeihnet zu Par 
eis (den ı8ten Vendemiaire) den. steh October 
Art. 1. Da die Engländer anf eine Infolente Xp 
Keutralität des Territoriums der Republik Genua-s 
haben, ( infolemmment viele ) fo wird dad Dectet der 
zung, welches. ihnen ihre Rheden und Häfen verfehkteßt, 
zum Frieden fortdatiern. en i 
Um. It. Die Republik Genua wird allen hren S 
nern verbieten , die Englifchen Schiffe: mit irgend einer 2 
Kriegd- Munition, Prootfionen und Lebensmltteln 
ben. Sie wird die, zur Beobachtung dieſes gerecht 
bots, und zur Befträfung der dawider handelnden, 4 
chen Befchle genen. *7 * 
Art. LI. Die Republik Genua’ wird die, wi 
Naasregeln ergreifen ; um Ihre Rheden, Häfen und Wi 
für alle Infuieitungen zu fchügen. Cinertre 4 Pabrh de age 
inſulte.) Im dFall die sur Voltziehung dieſes Artik nörbu 
gen Poſten durch die Genueſiſchen Truppehi aige 
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pettheidigt winden, fo kann die Franzöfifche Redudlik ſie Durch 
ihre Truppen beſetzen laben, nachdem fie günör die Genuefls 
fhe Regierung von dem Nutzen, befagte Derter zu vert heldi⸗ 
gen, benachrichtigt hat. Die Truppen, die bie Sranzöfifche 
Republik ſchicken wird, ſollen ihr zur Laſt bleiben, man wird 
ihnen nur Quartiere geben, and die Sennefifchen Einwohner 
find nicht zu ihrem Unterhalte verpflichtet. 
rt. iv. Sm Fall der König von England, durch bie 
Folge der Umftände, der Republik Genug den- Krieg erklätte, 
pder Feindfeligkeiten gegen fie verüben ließe, fo wird die 
. Granzöfifche Republik den Handel und bie Schiffart von der 
Kepubiit Gera fü viel es ihr möglich ſeyn wird, beſchuͤtzen, 
fie in dem allgemeinen Trieben. einſchlleben lagen, und alle 
Bemühnngen, und alten Dienfte dermenden, damit fie füt 


die erlicenen Schaden Erfab und Genugthuung erhalte. Eben⸗ 
falls wird. fie. ihre guten Dienſte anwenden, daß Se Katho⸗ 
fifche Majeſtaͤt und die Bataviſche Republik zur Vollziehung 
des gegenwaͤrtigen Attikels mitwirken. 
Art. v. Wenn die Republik Genua ſich In dei Ball bo⸗ 
fände, eine beſondere Huͤlfelelſtung An Kriegsſchiffen, ent⸗ 
weder für eine Statton außer ihren Haͤfen, oder zu einem, 
Kreuzzuge an einer ihrer Küften, zu verlangen, ſo kann fie 
foihe von der Franzöfifinen Republik fordern, die fich, In ſo⸗ 
fern ed die Umſtaͤnde erlauben werden, dazu bereitwillig he⸗ 
ED ai ne, 
Her, vr. Die Genueſiſche Regierung wird die Deerete 
annulliren, und die Procebe aufheben, welche gegen viele 
Gjenuefer wegen Ihrer Mehnungen, Reden und Schriften in 
. Gerzef der Franzoͤſiſchen Revolution, ftatt gehabt haben. . 
J ürt. vi. Die im obigen Artikel, begriffene Nöbili, und 
- $ubividuen, welche aus dem kleinen und großen Rache oder 
aus beiden, auögefchloßen worden find, oder durchs Loos 
. austreten föllten, werden in ihre Nechte wieder hergeſtellt, 
ſo wie fie folche Im Augenbtice diefer Ausſchliebung genoßen. 
get, vi, Die Franzoͤſiſche Republlk verfpricht der Re⸗ 
publit Genua Ihre guten Dienfte jur Erhaltung der Integri⸗ 
äc ihres Gebiete, zut Abſchliebung Ihres Sriedend mit deu 
asbasifchen. Mächten, und beym Trieben mis Kaifer und 
| gilfa | Reichr 
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Reich, zur gänjfiehen Befregung von allen Feudal ⸗Verdind⸗ 
llichkeiten und Anſpruͤchen derjenigen Theile des Genueſiſchen 
Zerritoriumd, auf welchen folche haften, anzuwenden. 
Art. 1x. Die Republſk Genua nimmt die Vermittlung 
der Framoͤſiſchen Republik in Betref der zwiſchen Ihr, und 
Str. Sardinifhen Majeftät obwaltenden Bwiftigkeiten an. 

Art. x. Dankbar für die Freundfchaft die Ihr die Fran⸗ 
zöfifche Republlik bezeigt, fo wie, für den Antheil, den fie 
an der Unabhängigkeit und Integritaͤt Ihres Staats nimmt, 
und für die aus gegenwärtiger Convention entfpringenden 
Bortheile, wird die Republik Genug berfelben zwey Millio⸗ 
nen Livres bezahlen; wovon: das erfte Biertel am mächften 

often Frimaire, (arten November) und die andern“dreg 
iertel von Monat zu Monat nach und nach entrichtet wer⸗ 
den ſollen. 

Art. xi. Die Republit Genua verpflichtet ſich auherdem, 
anf Ihre eignen Mittel, und zum Nutzen der Franoͤſiſchen 

epublik, eine Sredit + Anleihe von zwey andern Millionen 

isres zu eröfnen, die in vier Theilen ſtatt haben foll; das 
erfte Viertel am nächften zoften Frimaire, und die andern drey 
Viertel am zoiten eines jeden der 3 folgenden Monate. Diefe - 
beyden Milltonen follen zu Ihrer Berfallzeit an die Inhaber 
der Tratten auf Befehl der Iranzöfifchen Kegierung, für die 
an die Armee oder die Marine geleiteten £leferungen, oder 
für alle andre den Inhabern befagter Drdres gegebnen Ans 
fprücdye, (ou pour tous autres motifs qui feronr donnds äux Por- 
taurs des dits ordres) Bezahlte werden. 

Art. xii. Nach Befriedigung diefer Tratten oder ‚Ötdies, 
fol der Reſt nach Verlauf der drey Monate, in die Cafe der 
Sranzöfifchen Armee in Italien, oder In den Nationai-Schag 
geliefert werden. 

Art. xiiu. Die beyden letztern Millionen follen der Re⸗ 
publik Genua wiederbezahlt werden, eine Million jährlidy, 
wovon der erfte Termin ein Jaht nach dem allgemeinen Stier 
den eintreten fol. Sie follen Eeine Intereßen tragen. . _ 
Art. xtV. Die Genuefifche Regierung wird Befe ehl er⸗ 

thellen, daß ohne Auſſchub zur Liquidation der Schadloshat · 
sungen geſchritten werdel welche idie Sranzöftfiht ur 
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anf der weſtlichen Kuͤſte ſchuldig ſeyn möchte, und die Bezah⸗ 
lung derſelben ſoll, Vorzugsweiſe vor allen: andern Glaͤubi⸗ 
gern, und auf Abſchlag der im obigen Artikel erwaͤhnten bey⸗ 
den Millionen, entrichtet werden. 

—Art. XV. Gegenwaͤrtlge Conventlon ſoll ratiſieirt werden 
and die Ratificationen binnen 4 Decaden, von heute anzu⸗· 
sechnen, anögemwechfelt werden... Paris, Cam ıgten Vende⸗ 
— oten. Oetober 1796. 

Unterzeichuet : Charles de fa Croit; 
Vincent Spinola. 


— 

Der fogenannte Friedens⸗Tractat MWwiſchen der Fran⸗ 

zoͤſiſchen Republik und dem Herzoge von Parma iſt fuͤr 
die Geſchichte ſehr unbedeutend. Er wurde zu Paris 
unter der Direetion des Spaniſchen Miniſters, Mar⸗ 
quis del Campo, geſchloßen, und auch von demſelben, 
nebſt den zwey Parmeſaniſchen Bevollmaͤchtigten, Gra⸗ 
fen Peter Politi, und Don Ludwig Bolla, am sten 
November unterzeichnet... Dee weſentliche Inhalt iſt, 
ſo wie er in den Moniteur Vniverſel mitgetheilt, worden, 
ſoigender: 

Art. 1. Es fol zwiſchen ber: Franzoͤſiſchen Republik 
und S. K. H. dem Infanten, Herzog von Parma, Friede 
und Freundſchaft ſeyn. Art. 2) Alle Verbindungen, und Con⸗ 
veritionen, welche dem gegenwärtigen Traetate entgegen ſeyn 
Span: follen für ungieltig gehalten werden... Axt. 3) Den 

v. Parına verpflichtet fich, den Emigrirten der Franzoͤſiſcher 

mbiiE den Aufenthalt im feinen Stagten zu nerbieten. 
Art. 4). Beyde contrahtrende Theile verbinden fich, alle. Con⸗ 
fiscationen , und Seayefter aufzuheben. 5) Die ſtipulirten 
Gontributionen follen von dem Herzoge bezahlt, aber weit 
nichts gefodert werden. 6) Die Staaten des Hetzags follen. 
für neutral amgefehen , und fa behandelt werden. 7) Die, 
Truppen der Keyußsit Haben den frehen Durchzug Dusch Die. 
Staaten des Herzogs von Parma: 8)’ Keine der contrahl⸗ 
zenden Mächte kann den Truppen der Feinde der andern dem 
rn aeſtatten. m Die — und ber. Htiog — 

en 


1854 IT, Diplomatik 
den durch beſondre Stipulatlonen die Commercial⸗Verhalt · 
nie zum wechſelſeltlgen Vortheile einrichten, 10) Die Pro⸗ 


dücte der Staaten Er. K. H. foͤnnen ohne alle Einſch raͤnkun⸗ 
gen in dad Gebiet der Repudlik eingeführt werden. 11) Eben⸗ 


falls können alle Produere der Republik, und ihrer Colonlen 


frey In die Staaten Gr. Koͤnigl. Hoh. eingeführt werden: 12) 
Eben fo können alle Franzoͤſiſchen Manufactur sProdgete in 
die Staaten Sr. K. H. eingeführt werden. 13) Es ſollen durch 
eine Befondre Convention die Abgaben von der Einfuhre, und 
Aus fuhte beſtimmt werden. 14) Die Producte, und Waaren 
der Republik koͤnnen frey, und ohne einen Zoll zu erlegen, 
durch die Staaten Gr. K. H. durchgeführt , oder in demfelben 
in Niederlagen gebracht werden. 15) Die Bataviſche Repu ⸗ 
blik iſt in den gegenwärtigen Friedens⸗Tractat mit einge · 
ſchloben. 10) Der gegenwärtige Tractat ſoll ratificiet, und 

Die Katificaripnen follen binnen einem Dienate —— 


werben. 
Ä Untera,, Ch. de In Eroip. 
Der Graf Pierre. Hast. 
Ludwig Hola, , 
Daß vorftehender Tractat unter der Vermittlung. un 
Garantie Sr. Katholifchen Mai. geſchlo en worden, ſo 
peelntist.und unterzeichnet der Marquid dei Campe. ° 





— 
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St es adthig Frieden zu wachen? Poli⸗ | 
tifshe Situation Frankreichs, Aus dem 


J 


Franzſiſchen uüͤberſetzt. 


ee Der E Ktieg hat unfte Jugend verzehrt. Die Lor⸗ 


beern des Dieges haben die Stine unferer Krieger um⸗ 
kraͤnzt, aber mit wie vielen Cypreßen ind nicht alle Bas 


milien umfchattet ? Die Truppen ber Republik haben. 


ſich wie ein Strom in Teutſchland, Holland und Itg 


fien verbreitet, haben allenthalben zerſtoͤrt, geraubt, vers, - 


wültet. Allenthalben haben fie die *0 und de 


End hingebracht. Menſchenblut iſt ſtromwei — 
ern 
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Ufern des Mheins und der Donau-vergoßen werden. 
Und wohin haben bis jegt alle unfre Bemühungen abges 
zweckt? In den beyden legten Feldzügen, bezeichneten 
die glänzenditen Fortjchritre ihren Anfang: Unfälle, die 
- as zu unfern Graͤnzen zuruͤckgewieſen haben, ihr Ende.. 
Welche Bortheile haben wir aus allen unfern Strapa⸗ 
zen gezogen? Z 

" Bergebens find unfere Bataillong unter den Strei⸗ 
en des Todes, wie das Getreide unter den Sicheln 

der Schnitter, gefallen; vergebens werden wir einen 
unermeßlichen Verluſt an Pferden, Magazinen, Mus, 
nition erlitten haben; vergebens werden unſere Finan⸗ 
zen erfchöpft ſeyn; vergebens werden wir, bald durch 
Nequifitionen und ein Maximum, bald durd).das Fallen 
ynd die Vernichtung der Aßignate, bald durch eine ger. 
swungene Anleihe, bald durch das infame Spiel des. 
Wuchers, bald durch übermäßige und übel vertheilte Auf⸗ 
lagen, bald endfich durch die Unterdruͤckung des Handels, 
vi Vermoͤgen der Privatper ſonen zu Grunde gerichtet 
ahen. 

Es iſt Zeit der Nation von der politiſchen Lage Frank⸗ 
reichs Rechenſchaft abzulegen. Es iſt Zeit allen zu be⸗ 
weiſen, daß man zum Wohl aller den Krieg angefangen 
und fortgejeßt har, Es iſt Zeit alle Negociationen, die. 
zur Beendigung: diejes großen Streits eröfner find, in 
das hellſte Licht zu feßen. 

Ohne Zweifel darf das Franzoͤſiſche Volk nicht dem 
Intereße von einigen aufgeopfert werden; nur das all⸗ 
gemeine Intereße kann eine große Nation beftimmen, 
ihre Kräfte wider hartnaͤckige Feinde anzuftrengen. 

Der Krieg iff für Frankreich die ſchrecklichſte Plage 
Er ſteht nurden Factionen an, weil ihre Anfuͤhrer unter 
Verwirrung ſich zu erheben hoffen. So ließen die Gi⸗ 
rondiſten, um die Monarchie umzuſtoßen, und die Nepus 
BIEE zu verſuchen, den Krieg erklären! fo unterftükten 
5. e die Orleaniſten, um Philipp auf den Thron zu ſetzen. 

e Krieg vervielfaͤltigt die Bas — 
4 
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er iſt ein Vorwand für Unruhen und Mißvergnuͤgen; 
er ſchwaͤcht die Thätigkeit der Gefege, und pflanzt-die 
Anarchie fortz er ift ein hitiges Fieber, das den Kranz 
fen verzehrt, und. fein Berderben vorbereitet; cr hat 
die Monarchiſche Regierungsform getödtet, er wird der 
tepublicanifche Regierungsforn morden.. I 

Diejenigen, die von Krieg reden, haben (Hädfige 
Anfchläge. Waren diemeiften nicht Orleans Freunde? 
Sind fie nicht ſeines Sohns Freunde? Giengen nicht 

andre unter Robespierres Pannier; haben ſie nicht die 
Hoffnung das Schrecken wieder zu erwecken? Und wuͤrde 
man ohne den Krieg einen Vorwand gefunden haben, ſich 
graufamer Maasregeln zu,bedienen? 

Aber, Geſetzgeber! der Mangel an Mitteln dent. 
Krieg fortzufegen, muß hauptfächlich eure Aufmerkfams 
feit auf ſich — Denn man kann es nicht verheelen; 
ihr habt kein Geld, und ihr koͤnnt Feines bekoimmen; 
weder euer Decret über die Patente, noch eure Auflage 
auf den Stempel, werden euch hinlängliche Huͤlfe quellen 
verſchaffen. Vergebens werdet ihr von den Eigenthuͤ⸗ 
mern ihre Kontributionen in Thalern verlaigen, wenn 
fie ihre Einnahme in Mandaten empfangen. Man kann 
wohl alles Blut des Volks ausfaugen, aber wenn Fein 
Blut mehr da ifk, fo kann man feines mehr fangen, 
Sebt, ich fage es mit Freymuͤthigkeit, fennt ihe nur die 
Kunft Auflagen zu machen, ohne: zu berechnen, ob es 
euch möglich ſeyn wird, fle einzunehmen. Ihr habt 
das Mittel gefunden. all unfer baares Geld verfliegennzit 
lagen. Jetzt wird es euch fehlen, und es wird euch was 
möglic) feyn Die Armeen zu bezahlen. 

Sefeßgeber ! gebt uns um eures Privat: Sntereße 
willen den Frieden: ihr bedürft deßen eben fo fehr als 
die Nation, die ihr vorftellt. Der Frieden allein PR 
den Kandel beleben, und Ueberfluß zuruͤckbringen. 

Je mehr Frankreich fi als erobernde Macht selgts 
ee mehr Löft es ſich als gefellfchaftlicher Staat aufs 

Rach und nach — die Armee an die Stelle der pe 


\ 
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tion“. Wie viele wünfchen nicht Niederlagen der Trups 


pen, weil diefe den Frieden herbey führen £önnen! In 


“ welchem Zuftande- befindet fich ein Land, two diejenigen, 
die die Erde bauen follten, entfernt in Waffen ftehen? 

MNur noch kurze Zeit, fo wird man fehen, daß Mens 
ſchen, die nicht in Hunger umfommen wollen, ein fiegs 
peiches Land verfaßen, in weldyem es kein Eifen mehr giebt, 
um die Erde zu Öfnen, Fein Vieh zu den Bedärfnifen des 
Lebens, wo alles hinweg ift, was zur Erhaltung des Les 
bens gehört. * 


14 





Voeu addreffe au Directoire. 
Pour dompter l’Europe ennemie 
Tous vos efforts vont etre vains, 
- De. nas antiques  Paladins — 
Laiſſez la la ſotte manie: 
Agpprener par tous vos revers | 
A Vous defier de Bellone : J— 








.. Rendez la paix a PVnivers, 
... Er quenfuite Dieu Vous da donne. j 
re 
ur Br - V. u; 


6vitteratur. Recenſionen. J 
Ein ſchaͤtzbarer Beytrag zu der diplomatiſchen Ges 
ichte unſrer Zeit, und um deſto verdienftvoller für den. 
Herausgeber, je weniger mehrere der mitgetheilten Ur⸗ 
£unden,, unter beglaubigter Autorität bisher befannt mas 
ven, iftdie, im Verlage der Ungerſchen Buchhandlung 
zu Berlin, erfchieuene neue Sammlung von Daͤniſchen 
Staatsſchriften, unter dem Titel: 
Recueil de tous les Traites, Conventions, Memoi- 
ges, et Notes, conclus er publids par la Couronne d& 
Danemarc depuis. Pavénéement au’ Tröne du Roi Regnant 
jusqu'à Pepoque actuelle, ou des l!annee 1766 jusqu’en 
‚794 inclufive. 352 Seiteningr. 800, 
Der Herausgeber, Kerr Elaufen, bat ik der von 
| | gift sg enſte⸗ 


⸗ 


un 
4, 
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anftehenden Deble ation dem Staats Miniſter, Seren 
Grafen von Bernſtorff, den ſchuldigen Tribut des Dam 
Fed des geſammten Publieums, weiches den Werth dies 
ſer Sammlung erkennt‘, ' mit der gegründeten Beimer⸗ 
kung entrichtet, daß der größte Theif dieſes Werkes —* 
Eriften; der Staarsklugheit, den forgfältigen Thaͤti 
ten, und dem Genie diefes großen Fer ar 
danke, welchen auch die Erkenntlichkeit für kn 
der Mittheilung diefer Urkunden gebührt, - 

Bey einem folchen Werke ift die Anzeigedes Daſeyn 
hinlaͤnglich. Ganz —— at laͤngt den Maasregeln 
ber Weisheit des Daͤniſchen Miniſters Gerechtigkeit wie⸗ 
derfahren laßen, und wird auch die Urtheile des. Vers. 
faßers darüber in der Vorrede für Wahrheiten, "md Eeine 
leere Schmeicheley erkennen. Wir führen aus dieſen 
Vorrede nur die Betichtigung eines unter den Puͤblici⸗ 
ften verbreiteten Irthums an, Es giebt namlich ‚feinen 
Grenz; Tractat mit Schweden vom J. 1766; jöndern 
nur eine Erneurung desjenigen, welcher am 21 Sept. 
1750 geſchloßen, und durch welgjen beſtimmt worden, die 
Grenzen diefer Neiche nach einem gewißen Zeitlaufe im⸗ 
mer wieder zu berichtigen. Eben ſo wenig exiſtirt ein 
Commerz⸗Tractat zwiſchen Spanien und Dänemark vr. 
1774, nod) eben fo iwenig vom Julius 1793. Letzterer 
if blos eine Erdichtung der Gazette de France ; de SR: 
hen viele Franzöfiche hiſtoriſche Erdichtungen dert neuen 
Zeit , viele Menſchen irre geführt haben. 

Man findet in diefer Sammlung 65 Urkunden, wel⸗ 
she hier alle anzuführen der Raum, wie leicht Ne mit 
hen, nicht verſtattet. Berfchiedne davon, tie 
Marocco, init Spauich, und mit Portugal, find, 
ihrer wahren Beſchaffenheit noch gar nicht dffentltch bes 
Fannt geweſen. Viele andre Memoiren, und Miniſt 
rielle Noten, welche in den oͤffentlichen Blätter vi 
fümmelt, oder unrichtig ieſen worden, et ee 
in weg —* — E13 [5% 
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nitiv:Teactat zwifchen dem Könige von Dänemark, und 
— von Rußland über den Tauſch des Groß— 
fürftlichen Antheils von Holftein gegen die Grafichaften 
Dldendurgund Deimenhorft, und die darüber ausgeſtell⸗ 


ten Conceßions:Acten, u. ſ. w. | 
Der Verf. macht noch zu einem Supplement:Bande 
Hofnung, welcher die Urkunden liefern wird, die auf 
dem Reichstage zu Negensburg übergeben worden, und 
denen wir mit Vergnügen entgegen ſehen. Die Conven; 
tionen aber welche mit mehrern teutichen Höfen ives 
gen der Aufhebung des fo genannten Abzugs : Rechts-ge: 
ſchloßen worden, können von feinem fo großem Intereße 
 feyn, daß fie einen wörtlichen Abdruck nöthig machten, 
um ſo mehr, da fie faſt alle‘, ihrer Natur nach, von 
een Inhakte find. Aber ſehr müglich wäre es, bey dem 
Supplement: Bande der teutfchen Reichs : Tags : Arten 
eine Anzeige diefer Conventionen, mit welchen Fuͤrſten 
dergleichen beftänden, und der etwanigen Abweichungen, 
mitgetheilt zu fehen. | It | 
Naoch muͤßen wir die Enrrectheit des Abdrucks, ohns 


SZe mehr die Bereiherung und Vergrößerung der 
oßbrittanniſchen Starten in dein gegenwärtigen Krie⸗ 
g“ die allgergeine Aufmerkſamkeit beſchaͤftigt ; deſtomehr 
ſtrebt ſich diejenige Parthey, welche dieſes Gluͤck mit 
Heidifchen Augen betrachtet, und deren Nachbeter, den 
Zuffanb der Beittifchen Marion off echt gefährlich, und. 
die Sitiany-Umiftände als (br net Hr vorzuftellen. Man 
weid dap ie, mehr dbder we iget Angegrändete, Des 
at — clama⸗ 
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clamationen, und Schilderungen von je her Kunſtgriffe 
‚derOppofition waren, um den Miniſtern wehe zu thun. 
In andern Ländern werden daburch leichter ſalſche Be: 
geiffe verbreitet, als in England „wo: man. die Dinge 
beßer Eennt. Der Verf. diefer Schrift, der lange in Eng⸗ 
‚Fand gewefen, und bie ftatiftiiche Kenntniß dieſes Landes 
‚aus den erften Quellen gefchöpft, und practifch ſtudirt 
hat, berichtigt mit einleuchtenden Gründen eine Drenge 
falfcher Begriffe, und giebt folche einleuchtende Dat 
lungen, daß wir, blos durch die Mittheilungen der vors 
‚züglichften Stellen, diefe Anzeige den Lefern intereßant, 
und die Wichtigkeit der Schrift bemerklich machen können, 
ech weiß nicht woher es. fonımt, daß man ſich im 
Auslande fo gar gern an die Spracheder Oppofition hält; 
eine Sprache, bie es fogar ſchwer iſt, ‚gichtig zu verfies 
hen, und die man nur dann ganz begreifen lernt, wen 
‚man Sjahre lang im Lande zugebracht hat. Es iſt eine 
alte, hergebrachte Sprade, durch die der aufgeklärte 
Engländer felbft felten irre geführt wird, weil er fid) von 
Jugend aufan fie. gewöhnt, und allmählich fo ziemlid) 
genaulernt, wie fie zu verfiehen ift. Die Engländer find 
groͤßtentheils mit der Regierung zufrieden „ und gehen 
ruhig ihren Gang. . 

“Wenn ich gewiße Reden nicht nur aus den Zeiten 
des americaniſchen Krieges, fondern fchon aus. der. 
miniſtration des Sir. Robert Walpole leſe, fo finde ie 
die. naͤmliche Sprache der Oppoſition, die naͤmlichen Kla⸗ 
gen uͤber den Verfall des Landes, das naͤmliche Geſchrey 
gegen zunehmenden Despotismus ‚, bie naͤmliche nahe 
Erwartung eines National: Banfrotts, und des gänzlis 
hen. Unterganges des Randes.. „ — 

«ch muß lächeln ,„ wenn ich am Orte meines. ger 
genwaͤrtigen Aufenthalts von Maͤnnern hoͤre, die das 
Morning Chronicle, und feine andre Engliſche Zeitung 
—— leſen. Wer den gegenwaͤrtigen Zuſtand von 
England daraus zu erfahren hoft, verfaͤhrt grade wie ei⸗ 
ber de um England und ſeine Verſaßung + m 

ernen, 


Tg 
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lernen, Junius Lettres oder den North Briton füfe. „— 
Der vernuͤnftige Engländer twird wenig durch ſolche 
Dingegerührt, weiler weiß, wie er fie zunehmen hat: „ 
«“Wie groß der Antheil fey, den England ganz 
kuͤrzlich vom Hollaͤndiſchen Handel erhalten hat, zeint der. 
einzige Artikel des Zuders. - England führte in den letz⸗ 
ten zwoͤlf Monaten eine folche Quantitaͤt von Zucker aus, 
daß der bloße Ruͤckzoll, den die Regierung an die Kauf 
leute bezahlen müßte, 800,000 Pf. betrug: — “Pitt 
hat noch nie unter fo nachtheiligen Bedingungen geborgt, 
als Lord North regelmäßig durd) den ganzen america⸗ 
nifchen Krieg borgen mußte; noch nie hat er für ein Ca⸗ 
pital volle Fünfe von Hundert bezahle; fo fonderdar und 
unwißend auch die Berechnungen waren, bie ic) in ei⸗ 
nigen teutſchen Zeitungen über ſein letztes Darlehn, dag 
Man nicht verſtand, welefen habe, „ — «Die Summe: 
der Auflagen giebt durch fich allein feinen Maasftab an. 
Es ift mit Ländern, wie mic Indididuen! Sch kann 
1000 Pf. jährlich an die Regierung bezahlen, im Ueber— 
fluß leben, und zurücklegen, während daß mein Nachbar 
niur 10 Pf. bezahle, in Armuth lebt und Schulden macht. 
Alles worauf es hier ankoͤmmt, ift zw erfahren nicht 
wie viel? fondern welchen Tbeil ? feines Einfoms 
mens ein Land bezahlt. Der Verfaßer beweißt, daß der 
Engländer nicht viel über 2 Procent an Auflagen zahlt, 
Der Engländer zahlt weniger Abgaben an feine Regierung 
als der Franzoje in Neckers Zeiten bezahfte, und gleichs 
wohl ift Frankreich das Land in Europa, welches, nad 
England am meiften durch feine Bilanz gewonnen, wel⸗ 
che Necker auf 7o Mill, Live jährlich jegte. Folglich 
giebt es'nicht leicht ein Kand in Europa, deßen 
Einwohner nicht ftärkere Abgaben bätten als Eng⸗ 
land, d.h. deßen Einwohner leichter ihre Abgaben : 
bezahlen Eönnen, als England Die feinigen. „ — 

«Der Berfaßer beweifit ferner, daß durch das ges 
genwärtige Schulden: und Taxations⸗ Syftem von Engs 
land, das Land keinesweges leider, nicht: aber daß er 
— 114 
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fer oder jener Theil des Volkes buch die nen 
Schulden und Abgaben nicht härter. bedenkt ſey 
er es vorher wär.,, 

“ Ungeheuer Ift die Zahl derjenigen * ‘deren Bermbs 
gen entweder ganz oder zum Theil in Geld: beftehrs Dies 
fe Ktaße leidet unausſprechlich durch das englifhe Schuls 
denſyſtem. Und das iſt im hoͤchſten Grade billigz denn 
eben dieſe Klaße iſt es, welche das Schuldenſyſtem be⸗ 
fördert und aufrecht erhaͤlt; fie iſt es, an welche die vie⸗ 
len Millionen, welche das Land jährlich fuͤr die Intereſ⸗ 
fen feiner Schulden ‚entrichtet, bezahlt werden. Alles 
compenſirt ſich alſo, und die, welche am meiften leiden,. 
find gerade diejenigen, die fich ganz und. gär nicht be⸗ 
ſchweren Eöntten. „, 

. “Mer ift aber der Gläubiger, an ben: Das Sans 
—— Zinſen zu entrichten hat? 583 
felbfi? ; — — 
gi ,a Rach den neueſten Berechnungen tragen PR die 
fiegenden Gründe von England, jährlich 24 Millionen 
Pf. Sterling. — Nah einem Bericht des zur Unter⸗ 
fuchung des Zuftandes der unangebauten Laͤndereyen in 
Stoßbrittannien vom Board of. Agticultufe Randbaus 
Kammer). niedergejegten Ausſchußes giebt es noch an 


unangebauten Laͤndereyen in England 6259470 Eng⸗ 


liſche Acres; in: Wallis 1,629,307, in Schottland 
k4,218,2345 jufammen 22,107,001 Engliſche Acres 
Henn diefe 22 Millionen vernachläßigten Landes anges 
baut würden, ſo gewönne England jährlich einen Ertrag 
von mehr als 20 Millionen Pf. Sterling. — —⸗⸗ 

«Eg exiſtirt eine Parthey in England welche eine 
Abaͤndrung der Engliſchen Verfaßung von 1688 ſucht, 
und eine Reform im Parlamente bloß zum Vorwan⸗ 
ve gebraucht! — Dieſe Parthey iſt allerdings gefaͤhr⸗ 
lich, und ich halte die Regierung nicht iur für berechtigt, 
ſondern geradzu für verbunden, mit aller Kraſt an der 
Unterdruͤckung dieſer Parthey au arbeiten. Sie iſt ge⸗ 
rührt ie sicht nur für Die Regierung allein, a 1 
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. Für, das ganze Land — durch die Maasregein die fie, 
einfchlägt, und durd) die Verfuͤhrung, die fie anmender, 

Die parlamentarifche Form und die Abſchaffung der 

Mißbraͤuche find das Lvoſungswoct, und die Sahne, die 

fie aufftellt, unter, der, fie ihre Glieder — Revolu⸗ 

tion, verfanimelt: »— — — 


Memeires — et — für la — de 
Veniſe, redigés en 1792. Erſter Theil S. 200 
Zweyter Theu ©. 396 in gr. Svo. 1790. 

Der Verfaßer diefer ſtatiſtiſchen Beichreibung der 
Regierungss Verfaßung der Republit Venedig ift ein Bes 
netianifcher Adlicher, der ſelbſt verfateöne wichtige Staats⸗ 
Aemter verwaltet hät, aber von dem Rathe der Zehners 
und. der Staats⸗Inquiſttoren auf immer aus den Vene⸗ 
tianiſchen Staaten verbannt worden, Um über dag. 
Hecht oder Unrecht dabey zu urtheilen, müßte man, von 
den Umständen, und Acten ſelbſt genaue Kenntnis has, 
ben. Dieß iſt aber nicht nöthig, um über dad Werf, 
ein Urtheil zu fällen, Es it, auch nad allen denjenigen. 
ſtatiſtiſchen Werken, die über Benedig heransgefommen, 
find, nicht uͤberfluͤßig, und giebt viefe lehrreiche Aufkläs. 
rungen, über vie Verſaßung jenes: mit ſo firenger Ari⸗ 
ftofratie behertſchten Staͤates, die Urtheile des H. Curti 
find: gemaͤßigt, und meiftens unpartheyiſch, einige aus⸗ 
genommen, wo die Vorliebe fuͤr das Vaterland zum 
Lobe hingerißen zu haben ſcheint. Ein Vorzug dieſes 
Werkes it es, daß die Geſchichte der Staats⸗Einrichtun⸗ 
gen, und ihrer Zweige, mit der Beſchreibung der jetzi⸗ 
gen Verfaßung verbunden iſt, und die Betrachtungen 
zeigen von einer ausgebreiteten hiſtoriſchen Kenntniß. 

Die geſammten jaͤhrlichen Staats⸗Einkuͤnfte wer⸗ 
den zu 1/2806,000 Louisd or (gegen 7 Millionen Thaler) 
angegeben: die vornehmſten Einkuͤnfte kommen von der 
Acciſe. Die Auſlagen auf Toback, Salz, und Oel brin⸗ 
gen ein Fuͤnftheil der geſammten Staats:Einkünfte ein. 

— Acciſe iſt verpachtet, und die rd — wie 

ge 
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gewöhnlich, fehr veih. Die Staatsſchulden ſind faſt 
alle national, und es iſt zu deren allmaͤligen Tilgung ein 
Fonds d’ Amortißement errichtet. Die Regierung hat’ 
außerdem eine fehr reiche Spaar:Kafe, die jedoch in die⸗ 
fen Jahrhunderte vermindert worben. 

Die Kriegsmacht der Republik wird im regulaire, 
und in Miliz eingetheilt. Die regulairen Truppen bes 
ttagen an Infanterie, und Cavallerie nur 9000 Mann 3 
aber die Miliz iſt ſehr zahlreich⸗ und es koͤnnen leicht weit 
über 100,000 Mann ing Feld geſtellt werden. Aber 
der ganze Militaiv; Eratiftvernachläßigt, und wuͤr de nur 
eine ſchwache Schutzwehre gegen einen auewaͤrcigen Feind 
ſeyn. 

Die Bevoͤlkerung des Venetianiſchen Staats ſteigt 
über 2 Millionen und 800,000 Menſchen; koͤnnte aber, 
unter günftigern Umſtaͤnden viel groͤßer ſeyn. Das Ber 
netianifche Volk iſt feiner Negierungs⸗Verfaßung u 
mein ergeben, fo fehr es auch über einzelne ande 3 
murrt. Es liebt die Arbeit nicht, defto mehr das Vers‘ 
ghägen bis zum Exceß. Die Venetianiſchen Frauenzim⸗ 
mer ſind, nach des Verf. Urtheile, die liebenswuͤrdigſten 
von ganz Italien. Die Eingezogenheit, in welcher ſie 
bis zur Verheyrathung gehalten werden, wird durch eine 
große Freyheit, wenn ſie vermaͤhlt ſind, entſchaͤdigt. All⸗ 
gemein, und in Allen Ständen bekuͤmmert man ſich we⸗ 
nig um ſeine Familie, und auf die Erziehung wird faſt 
gar nicht geachtet. — Die Veuetianiſche Giro⸗Bank be⸗ 
kam im Jahre 1587 ihre gegenwärtige Einrichtung. 
Man rechnet ihren Fonds auf 15 Millionen Ducaten. 
Die Actien in der Bank haben das beſondre Vorrecht, 
daß fie in feinem Falle ſequeſtrirt werden koͤnnuen. Dies; 
Bank ſteht unter der Dirertion eines Senators, welcher 
nach) 6 Monaten wieder einen andern Succeßor bekomt. 

Dieß Werk ift eigentlich italienifch gefchrieben, — 
aus dem Italieniſchen Manuſcripte ins Franzoͤſiſche 
ſetzt. Aber der Stil iſt hart, unangenehm, und * > 
Ueberſetzer fcheint der Franzöfifchen Sprache ar? 
zig geweſen zu IR 
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Verzeichniß der von Dregerſchen uͤbrigen Samlung 
Pommerſcher Urkunden, zur Fortſetzung deßen 
Codicis Pomeraniae vicinarumque terrarum diplo- - 
- matici: Mit einer Vorrede diplomatiſchen In⸗ 
-belts., . berausgegeben von D. Johann Earl. 
Conrad Oelrichs. Kaif, Hof: und Pfalz: Grafen, , 
Geh. Legat. Rath u. H. Pfalz-Zweybruͤck: auch 
Markgr. Badenſchen Reſidenten am K. Preuß. Hofe. 
Alten⸗Stettin; S. 124 in groß Folio. | 
Der Werth der Dregerfchen großen und erheblichen ; 
Sammlung Pommerſchen Urkunden ift den biplomatis , 
ſchen Geſchichtsforſchern bekannt, und die Mittheilung 
des Verzeihnißes zur Fortfegung des. Dregerfhen Co- ; 
dicis Pomeraniae ift ein angenehmes Gefchenf für die 
Geſchichte. Dieſes Geſchenk wird durch die Umſtaͤnde 
intereßanter. Der verewigte Graf von Hertzberg hatte 
das ganze Manuſcript zu den 2ten und den ſolgenden 
inden des erwaͤhnten Codices fuͤr eine anſehnliche Sum⸗ 
me kaͤuflich an ſich gebracht, und wollte daßelbe ſelbſt her⸗ 
ausgeben. Seine Arbeiten, und andere Hinderniße ver⸗ 
eitelten dieſes Vorhaben. Indeßen ſorgte doch der thaͤ⸗ 
tige gelehrte Staats-Miniſter für, eine gedruckte Anzeige 
des Inhalts jener, Urkunden; gab ſelbſt die Koſten zum 
Drucke dazu, und uͤbertrug, da ihm ſeine letzte Krank⸗ 
heit bie Vollendung der Herausgabe unmoͤglich machte, 
dieſes Geſchaͤft feinen wuͤrdigen Freunde, dem im hiſto⸗ 
riſchen, und diplomatiſchen Sache berühmten H. Gehei⸗ 
men Rathe D. Oelrichs. Dadurch iſt nun zu dieſem 
Urkunden: Berzeichniße eine Vorrede hinzugekommen, 
welche den Werth diefer Sammlung ungemein erhöht, | 
indem fie. eine Menge gründlicher, und mit vieler Beles - 
fenheit, und eritifcher Scharflicht abgefaßter -Bemerfuns . 
gen enthaͤlt. Wir glauben für:alle diejenigen, we chen 
dieſes Fach Feine terra incognita iſt, durch dieſe kurze An⸗ 
zeige genug gefagt zu haben. — 


Poli; Journ. Die 1796. —Mumm * 
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Teutſchlands neue Eonftitution. Ein Bruch⸗ 
fü, Entworfen von einem teutſchen Stantsbiie-" 
ger, Heratisgegeben von Erdmann Weber, Profeß. 
der Philoſ. ©. 3.8. Frankfurt und Leipjig 1797. ©. - 
72. in 8. Der Heräusgeber fagt in der Vorrede, dap 
diefe Schrift das Werk eines ihm unbekannten Verfafs 
fers, und durch) Zufall in feine Hände‘ gefoimmen fey. 

Es werden gewiß viele Refer dem Herausgeber für 
diefe Lertüre danken, wenn auch nicht viele mit alfen Ur⸗ 
theilen, und Vorſtellungen gänzlicd) uͤbereinſtimmen wer: 


. ben, welches auch in einer Schrift diefer Art nicht wohl 


anders ſeyn ann. Der Verf. ſtellt die teutſche Conſtitu⸗ 


tion nach ihren vornehmften Puncten in einem kurzen Abs 
riße dar, zeigt hierauf die vielen Maͤngel, und Unguͤltig⸗ 


keiten derfelben, und giebt zulegt einige einzelne Ideen 


zu einer andern Staatöverfaßung. Der erfte Theil, das 


hiſtoriſche Miniatur: Semälde der Reichs⸗ Conſtitution, iſt 


bey aller Kuͤrze ein Beweis des publiciſtiſchen Studiume 
und der Geſchicklichkeit des Verfaßers, in einer ſumma⸗ 
riſchen gedraͤngten Vorſtellung fo viel zuſammen zu brin⸗ 
gen. Der zweyte Theil hat viel wahres, und richtig ge⸗ 
dachtes, aber auch oft zu grelle Farben, und uͤbertriebne 
Urtheile. Die Grundzuͤge, die der Verf. zuletzt zu ei⸗ 
ner neuen Conſtitution, vorſchlaͤgt, zeigen einen warmen 
Freund der jetzt fo häufig verbreiteten Ideen, deren 


wirkliche Ausführung ſchon groͤßtentheils in der Erfahe 


rung geſcheitert iſt. Es iſt ein großer Unterſchied zwi⸗ 
ſchen einer philoſophiſchen Spechlation, und einer wirk⸗ 
lichen Gefehgebung; und mir halten es, mit-fehr vielen," 
bie auch das Wohlder Menfhheit wünfchen, fuͤr unthun⸗ 


lich “die Vollkommenheit der gefellfchaftlichen Verfaſ⸗ 


fung den Leidenfhaften, Schwachheiten, und Unvollkom⸗ 
menbeiten der Ütenfchen anzupaßen, wenn anders eine ' 
ſolche Vollkommenheit in der wirklichen Welt überhaupt 
möglich wäre,  - 6. ee 
| Sn-der K. Preuß. Academiſchen Kunſt⸗ und 
Wuchbandlung. zu Derlin ift. sine fernere Gortfehung 

| er 
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der beliebten Sotzmanniſchen geographiſchen Char⸗ 
ren erſchienen; welche auf 9 Blaͤttern, Holland, odet 
die vereinigten Niederlande, darſtellt. Herr Sokmann 
Hat bey feiner großen Vorrache der beften, und zum 
Theil felenen Quellen und Hilfsmittel, diefen Charten 
einen Vorzug vor den andern bisherigen Charten von 
Holland durch genaue richtige Situationen der Oerter, 
und Grenzen, und durch die beforgte Sauberkeit ded 
Stichs, des Abdruds, und der Illumination verfhaft, 
und das bey gegenwärtigen Zeitumftänden vermehrte po⸗ 
litiſche Intereße jener Ptovinzen wird hoffentlich durch 
einen ausgebreiteten Beyfall die auf dieſe gemeinnügige 
gelehrte Arbeit verwandte Mühe, und Sorgfalt beloh⸗ 
en, Wir mißen -diefen Charten auch das Zeugniß ge 
ben, dag fie weit mehr Derter, und Zeichnungen enthal⸗ 
ten, als man fönften aufden andern Sotzmannſchen Chats 
ten fand , und von großer Brauchbärkeie ſind. 


Derfuch über die im Sränkifchen Kreiſe bekannte, 
ſogenannte Singerfprache, nebft einer illuminirten 
Kupfertafel — Nürnberg, bey Monarch und Kuß 
Ter. 1796. S. z20insvo. . ID: | 
Das Verdienſt dieſes Eleinch Buͤchleins iſt größ 
fer, Als der erſte Anſchein ergiebt. Im Fraͤnkiſchen Kreiſt 
eriſtirt ſeit 70 bis go Jahren eine ſogenannte Fingers 
ſprache. Ste beſteht in einem ſichtbaren Alphabethe— 
beßen Buchſtaben durch Zeichen mit dei Fingern angege⸗ 
ben werden. Die Erklaͤrung dieſer beſondern Sprache 
wäre an fh ſchon eine Unterhaltung der Neubegierde 
Allein fie ift jigfeich eine Wohlthat fuͤr die Taubſtum⸗ 
Iren. Vermittelſt derielben können diejenigen, die ſie 
fernen, fih, ohne za hören, und auch ohne ein Wort zu 
reden, oder zu fehreiben, aufs vollkommenſte unterhale 
ten; die Tauben können die menſchliche Geſellſchaft ger 
meßen, ihre Berufsgefchäfte beforgen, und einen Theil 
ihres Ungluͤcks er Die Beihreibung, und Er; 
kernungs; Methode dieſer Sprache iſt in diefer Schrift 
RE be 
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dentlich zu finden. — Wir wollen nut hier noch anfuͤh⸗ 
ven, daß der Verfaßer mit ber Herausgabe dieſer Schrift 
ber leidenden Menſchheit nach eine beſondre edle Wohl⸗ 
that erwiefen hat. Er ließ ſie auf feine, Koſten drucken, 
verfaufte denn ‚die ganze Auflage.an ben Büchhaͤndler, 
und cheilte das erhaline-Geld an arıne verungluͤckte, ber 
ſonders abgebrannte, Perſonen aus. 


-——- 
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Frantreichs neueſte Geſchichte. 
Ro wagten es die Gewalthaber, in Paris. 

— ** vorigen Monate (©. 1223) angerähete: Ir A 

die beyden Raͤthe bis zum allgemeinen Zrieden fut petz 
manent zu erklaͤren und dadurch die: Serben in 
verfammlungen zu verhindern, in- Ausfchrung zu. bri 
gen. Sie waren unter einander felbft nicht einig. Ei 
Parthey ber Republicaner , welche der jetzigen 





tion ergeben find, war an ſich nicht Fark — un — 


was durchzuſetzen, und die Parthey der wilden 
craten (dev Anarchiſten) war noch [hiwächer, — * 
vorerſt nichts wagen. Die dritte Parthey, des vd By 
genannten Baus, (le yentre) weiche Kein Sefikumeee tes 
Syſtem zeigte, machte. über die Halſte des Raths det 
o.aus., und hielt durch ‚ihre Maſoritaͤt die ander 









Jartheyen, im Zaume. Es herrfchte aber auch zwiſche 8 


den beyden Raͤthen, und Dem Divectorio eine r 
monie, und im Directorio ſelbſt war keine voͤllige En 
ſtimmigkeit. Reubel und Barras hielten en nd 
gegen fie Carnot und Neveillere : Lepauf, ſo daß Letont 
neur bald auf der einen, bald auf der andern wir den 
Ausſchlag gab. — Diele, bey jo zahlreichen ıter 
wie jetzt Frankreich hat, ſehr natuͤrliche Un * 4 
der Unzufriedenheit des Publicums —— Nahen 2g, 
indem faft alle Schritte des Divertoriums und der Di 
nifter, und ebenfalls,die Mansregeln und Decrete d 
beyden Raͤthe, heftig. und bitter BE und — 
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gen und Befäwerden durch die täglichen Blätter, deren 
Pr aber 75 herauskamen allgemein verbreitet 
en. 
BS⸗ ſehr aber sa der IR Theit der Marion ve 
. jest gen Degierung entgegen geſtimmt war, und-felbft in‘ 
den Senden Sehen fehr viele eben fo’ Yachten ; s fo war 
doch noch die Mach auf det Seite derjenigen, "die die 
geenwaͤrtige Verfaßng erhalten wollten, da nicht als 
lein die vielen —— und durch die Revo⸗ 
Intioh reich gewsrdire Menſchen, ſondern auch die Anfühe 
ver des Militairs diefe Patthey unterſtuͤtzten. F 
Sie! hat ftehlich die Gewalt in Händen, aber wie 
ſehe ſie daben furchtſam, oder unvermoͤgend zum Ge⸗ 
brauche derſelben fey, bewieß das ſchonende Verfahren 
gegen die Aitarchiften, und Terroriſten. Die Unterfu⸗ 
chung Über die Baboeufſche Verſchwoͤrung gieng ſo ſtille, 
und fangfaın fort, daß das Publitum faft nichts davon 
ekführ. Die Verhoͤre Baboeufs und feiner Complicen, 
vor dem Gerichte jie Vendome, blieben Geheimniße, fo? 
gedlß man auch wußte, dag fehr angeſehne Maͤnner da⸗ 
bry angegeben worden waren. Die Pariſer Idurnale 
zeigten an, daß zwey Verſammlungen, zur Rettung 
Babbeufs und ſeiner Complicen, gehalten wuͤrden, die 
eine in der Antonius-Vorſtadt, und die andre zu St. 
Mau, bey Paris; daß die Terroriſten⸗ Faction, die 
dieg Bergensen hielte, einen neuen Tumult, und 
neu⸗ Mord Scenen vorbereitete: daß ſich eine ganz neue 
Verſchwoͤrung formire, deren Endzweck dahin gehe, den 
jungen Orleans auf den Thron zu ſetzen, welchen ſein 
Bater durch alle ſeine Frevelthaten nicht habe erlangen 
koͤnnen; und daß dieſe Partheyfehr mächtig, und durch⸗ 
ganz Frankreich) ausgebreitet ſey, und ſich täglich ver⸗ 
ftärfe:: In der Normandie: harte fie Befonders ſtarken 
Anhang, und zwar unter dem Vorwande, Ludivig den: 
XVIII Auf den Thron zu feßen, durch welche Vorſpieg⸗ 
lung tauſende hintergangen wurden. 
au älter A Drleang' harten Setannfich (gen: 
Mmmm3 vor 


⸗ 
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vor einiger Zeit fi) einem Exile nach America untermers 
fen müßen; allein man glaubte, daß ihre Freunde eben, 
dadurch ihre Sicherheit beabfichtigt „ und geheime Dias 
ne geihmiedet hätten... 

Unterdeßen litt ganz Frankreich die Abeſchreidich ⸗ 
fen Uebel aller Art, und, alle ſchrecklichen Folgen der 
verderblichſten Verwilderung. Raub und Mord wur⸗ 
den ſo allgemein, daß der Rath der 500 eine eigne 
Commißion niederſetzte, un die fem Unweſen zu ſteuern, 
welches in allen Departements, wie man jagte, zur 
Tags: Ordnung gemacht wurde. Die Raub: und Mords 
Banden trieben ihr Handwerk mit einer. beyfpiellofen: 
Frechheit. Sie fielen die Poften an, und luͤnderten 
fie, und ſagten dabey: "fie müßten dieß N kirei⸗ 
ben, um die Regenten von Frankreich zu deſtrafen die 
nichts als Räuber wären... Auf dem, Lande war Nies. 
mand in feinem Haufe gefichert, und im den Städten. 
waren grdentlihe Näuber : Corps formitte. Paris, 
waren 15 völlig organificte Compagnien von uber, 
und dlefe fanden mit den Räuber; Corps in den Provin⸗ 
zen, in Verbindung. Alle Straßen waren unſicher; 
ſelbſt in Paris wagte man es nicht, des Abende r ohne: 

ung, auszugeben, und in. viele Haͤnſer wurde , 
eingebrochen. Die Parifer Journale waren mit Raub⸗ 
und Mordgefchichten angefülkt, und die Schaufpiehe fien: - 
gen. an leer: zu werden, weil man für Anfälle von: _ 
ben, und Mördern nicht fiher war. 

Maerkwuͤrdig iſt der Bericht „ welchen die beim 
wähnte Commißion uͤber diefe Greuel Dem Mathe der 500, 
erftattete: Die Urfachen diefer infamen Abſcheulichkei⸗ 
ten, ſagte der Berichtserſtatter, liegen in der.‘ rgeſ⸗ 
ſenheit aller Pflichten, und in der Erloͤſchung jedes 
moraliſchen Grundſatzes. Die ganze Kette der buͤr⸗ 
gerlichen Verpflichtungen. ift zerrißen. Man kann dieſe 
Kette nicht wieder: jo geſchwind zuſammenfuͤgen. Es muß ; 
die Autoritaͤt deg Vaͤter über ihre Kinder, der Herren über: 
ihre Bedienten, der Bürger ‚über ihre Arbeiter Ser 


— 
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‚Heigeftet Werbe... — Weich trauriges Bekenntniß 
non einer: Regierung ! 
Auf dem platten Lande hatte durch die fortbauertis 
‘den Requiſitionen der jungen Mannfchaft zu den Armeen, 
Die Bevölkerung fo abgenommen, daß die Wölfe ſchreck⸗ 
kichen Schaden. thaten. Diele Menſchen wurden zerriſ⸗ 
fen. Dieſe wilden Thiere komen fchon bis in die Nähe 
‚yon Paris. Die Regierung zu Paris ſetzte für Die Toͤd⸗ 
kung, der, Wölfe hohe Prämien. ans. 
IIndem die Maße des Volks dem: verderbuichten 
Ungläde erlag, ſchweigten, und glaͤnzten, mit Edelſtei⸗ 
nen, * alfen Arten. von Koſtbarleiten angethan, die⸗ 
jenigen in Paris, welche ſich, unter den Öffentlichen Linz 
'glüdsfällen llen bereichert. hatten. Diefe Anzahl von Men; 
fchen, welche ſich in Paris auhänfte,. befchäftigte fich mit 
neuen Moden, und neuen- Erfindungen von Ergoͤtzlich⸗ 
feiten. Vlele Diebe roflten ‚in prächtigen Egupagen 
durch bie Bingen, und ihr Geſchmack, und ihre Pracht 
wurde in den: Schaufpielhäufern bewundert. einem 
Eoncerte,. auf dem. Theater der Künfte,. ſahe man, wie 
ein. Pariſer Journaliſt öffentlich anzeigte, die Kron- Diaz 
anten Frankreichs und, einen. ſcandaloͤſen Luxus die 
— auf ſich ziehen. 
nanzen. det Reglerung befanden ſich in den 
Bir fen Am Inden. Diefer Mangel: hinderte die 
Bemannungen, und. Ausrüftungen ber. nosh- übrigen 
iffe von den ehmaligen Flotten. Zu Toulon, wo die 
Pralerey eine Escadre von 20 Linienfchiffen in ſegelfer⸗ 
Aigen Stand. So hatte,. konnte: man nicht meht als 5 
LU e wirklich. ausruͤſten, um. fie mit der daſelbſt 
—— * — Spaniſchen Flotte zu vereinigen. Die 
b lange her, ſo faͤrchterlich, angekuͤndigte geheime Er⸗ 
ion 55 ſchen Kuͤſten hatte keinen Erfolg. 
„wie zu Breſt, wurde der größte, Theil 
and. Dei, — wieder ausge⸗ 
| & Ihren, Ti aBungs: Piäi 8 
— ſeit 3 Monaten keine 
Mmmm 4 fofdung 
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vegel, die im vorigen Jahre Neon Yet RW Lö 
J 8 Abge ro n 


vonder Kaufmannſchaft, zur Berat 
nad Paris berufen. * 
Täglich wurden die Beduͤrfnite groͤtet 
meen, welche aus Teutſchland nach dem Sedkoft 
biete zuruͤckgetrieben waren mußten nun 
nal Schatze beſoldet werden. tnd auh 
Armee des Buonapatte hatte die Geldgu | 
dergeſtalt erfchöpft, daß der General in dei hr 
flellungen von der Sranzöfifchen Regierung je ion 
liche Seldzufendung von 2 Miltonen Leverder 
Da dieſe Umftände und Verlegenh 
— — waren, jo ſuchten die Regenten Frante 


Volk durch die Hofnung beßrer Zeiten, Dit ede 
Unterhandlungen, zu unterhalten. Bir’ bei 

zgden die Tractaten mit Genua, und mit Pattira, inrktger 
theilt. Der Friedens. Tractat mit Neapei wa 









diefelbe als eine wichtige Begebenheit bekan 
Man machte aber die Bedingungen nicht be 
weichen der König von Neapel. den Traktat Ph 
nämlich — 4 ak 
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feindlicher Angrif auf den Kirchenftaat als ein Friedens: 
mer Neapel angeſehen werden mũhte/ vermoͤge der 
mit dem Pabſte ſo eben geſchloßnen Alliang·imnꝰ d 
Ya Directorium gab indeßen dem Volke das 

Sbchauſpiel praͤchtig⸗cere monieuſer Audienzen, welche did 
fe fünf Maͤnner den Geſandten von Neapel, und von 
Sardinien oͤffentlich ertheilten, wobey complimentariſche 
Reden gehalten wurden. + " 

Mit dem Engläichen Ambafadegm Lord Malmes⸗ 
bury, wurden einige neue Morten gewechſelt. Diefer 
verlanate,eine poſitive Erklärung, od, das Directorium 
wirklich) die Bafis der Compenfationen von Nuͤckgebun— 
den der Eröberuiigen aimehnren wolle, oder nicht? Und 
der Miniſter de (a Stotr antwortete, daß diefe Baſis ans 
Gerommen würde, worattf der Lord abermals einen Cou⸗ 
riet dach England fhiekte, und die Unterhandlung tote 

der, bis zur Erhaltund neuer Inſtructivnen von London, 
in Stilfftaitd Fan. Wir werden das weitere davon, un 
ten, in einem eignen Kapitel erzehlen "1b HEREE 
den Hof zu Wien wurde ein bevollmaͤchtigter 
Negociateur, in der Perſon des Geyerals Clarke, wer 
chet bisher in dem Kriegb Buͤreau' des Ditectortums gez 
arbeitet hatte, mit einer Art won abſichtlicher Pußficithe 
gefandt. Die Regierung ließ dem Publito in dent offiz 
ciellen Blatte, Te Redakteur, anzeigen, daß der Generaf 
Clarke nach Wien geſchickt fen, um einen allgemeinen 
Waffenſtillſtand zwiſchen der Oeſterreichiſchen, und Re⸗ 
publicaniſchen Armeen anzutragen, indem man den Aus⸗ 
gang der ſchon eingeleiteten Friedens: Berhandfungen ers 
Wärte:); Noch verfuchte das Directorium alles mögliche, 
ut den Friebens Tractat zu Lande, von dem zur See 
ir teentien, und mit Defterrotch einem Separat Frieden: 
zu ſchließen, wobey es dent Wiener Hofe viele Vortheife 
vet ch, aber die Bemühungen waren bisher alle ver⸗ 
geblich. Oeſterreich blirb feiner Allianz mit England gez’ 
treu, Inzwiſchent werbrritere man auch ih Paris das 
Geruͤcht, von neuen" Verbindünge:Tractatendes Franzdr 
ng. Aid 


N 
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ſiſchen Direetosiums mit dem- Könige von Preußen, um 
vo re re N: 

(Die fernern Machrichten —88 * unten 
feige —— ——— bir ae 












Ä Beontfun em m ia, * zofen * cı 
Bon ganz zuverläßigen Duellen we man, Da 
® aifers-Majeftät mehren, Höfen haben erklären. 
Sie würden ‚feinen Frieden anders eingehn,. als d 
die Reichsgefegmaßi geStundverfaßung Leu lands wie: 
der hergeftellt, und beſeſtigt werde. 
Im Fraͤnkiſchen Kreije, find, wiedere inige tau 
Mahn Kaiferliher Depots : Ten ppen, „verlegt word 
und die Durchzuͤge zur Armee haben bis her noch immer 
| — — Hr Ban 
® Die Reichs⸗ Ritterſchaft hat wegen der Bre 17 Ä 
Befignehmungen des ganzen Ritterortd Altmahl, einen 
großen Theit des, Ritterorts Gebärg, eines Theils des 
Nicterorts Steigerwald, und Odenwald..u. fc m.ihre 
Klagen. durch, dag Fraͤnkiſche Special: Director im 
Kaiſerliche Majeſtaͤt gebracht. Indeßen haben die 
Ritterglieder, auf Bedrohung mit der Conf * | 
Gauͤter, den Unterthanen⸗Eyd ſchwoͤren muͤßen. RER 
In Münden find, wie man vernimmt, 
fonen wegen verdäctiger Eorrefpondenz mit den. 
feinden angegeben, unter. denen ſich angeſehne P 
befinden. Man- fieht großen Veränderungen, ei 
Das Hochſtiſt Bamberg hat im vurigen 
wegen noch unberichtigter Lieferungen zum Kai 
gazin gegen: 000 —* ** g ab... 
Chur⸗ en hat nunme ‚bie ‚un 
ſchen Kreiſe hoͤrige Pe * neberg, 
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füaft Ronhild ai. feinen Truppen befegt, und in den 
dertigen Cordon eingeſchloßen. Man ift fehr begierig, 
wie der Kaiferliche Hof die aufuchmen werde. Chur⸗ 
Sachfen hat. auch) einen Nentralitäts : Trartat mit dee 
Franzoͤſiſchen Repuslif geſchloßen. 
Daß die Franzoſen die beruͤhmte Brauͤckenſchanze bey 
Neuwied, zufolge einer Convention mit dem Kaijerlichen 
Generale Kray, verlaßen haben, wird als der erſte 
Schritt zu einem Waffenſtillſtande am Nieder— Rheine 
ongeſehen. Man hofte ein gleiches am Ober : Rheine, 
Indeßen geht es bey Kehl noch ſcharf her, Es ift die 
fiherite Wahrheit, daͤß man der Gegenwart des Erzher⸗ 
‚3096 Carl a af Mspekigen Erfolge zu danfen hat. Bey 
dem Ueberfalle der Franzoſen am 22ften vorigen Monats 
bat bloß Seine, und des Prinzen Sriedrichs von 
Oranien außerordentliche Bravour den gefaͤhrlichen Plan 
‚der Franzofen vereitelt. Sie näherten ſich einer Schilds 
wache, welche, fi „auf. die bisherige Gewohnheit, daß 
fich die Vorpoften einander nicht befeindeten, verlieh, 
die Zutrauen mir dem Leben bezahlen mußte. Der 
luͤckliche wurde niedergeftoßen: ‚ ehe er den andern. 
Borpoften den Ueberſall anzeigen konnte. So kamen 
die Franzoſen an eine Redoute, die fie überrafchten und: 
wegnahmen. Im Fortruͤcken fanden fie gröfern Widers 
ſtand. _ Eine Schanze, welche von 65 Mann vom Ro⸗ 
gimente Starray beſetzt war, konnte nicht eher erobert 
werden, bis alle dieſe braven Ungarn, big auf den letze 
ten Mann, getoͤdtet waren. Der Prinz von Dranien; 
£am in dem Augenblicke an der Spitze einer Compagnie 
‚von eben diefem Negimente Starray an, da, eben ein, 


Theil der Defterreihifchen Linie. zum Weichen gebracht: _ 


war ; der kuͤhne Buch, mit dem der Prinz angrif, vers 
wirrte den Feind, welcher eine ganze Colonne im Anz 
marſche zu treffen glaubte. Während. diefes Aufenthalts, 
kam der Erzherzog: ſelbſt herbey, und mit ihm, der. volle 
ſtaͤndigſte Sieg. Er drohte, auf ein Batailfon, welches 
die Flucht ergreifen wollte, feuern zu. laßen, und brachte 

eů 
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wieder zum neuen Angriffe. Er ſetzte ſich den groͤß⸗ 
ie: een auß "Sn Men vor — 
LNibe to geſchoßen, en: * eins 
wurben neben thin erben Er bervoßoihmne 
felten Sieh Birch 'eine große Niederlage det·er A 
welche, durch das heftige Kartäͤch hen Fairer Be 
Nuͤckzuge verfolge, in‘ — Affaire a en 
au Todten auf DR Platze verloren. — 
far ſolche gtoße Haufen Todte auf dinem ſolchen 
geſe Hei, "Der Fram oſiſche General Motkeau * 
dirte ſelbſt ben Angrif, und hatte‘ nichts ‚geringe 
Abſicht, als wieder dießeits des el: N ffet 
Motion zu nehmen, und die Ka chen ganz 
Kheine weg utreiben. "Seit jener Kelie n ſieht man der 
Einnahme von Kehl taͤglich entgegen, da Fehr n die Joch 
bruͤcke eingeſchoßen worden/ und die Kaiſetlichen den 
feanzöfifgen Werken bis sa 800 Scheittegemähet —5 
— — 2 
Aus einem Schredben von Berlin, vor 16 Decem Bi 
Des Könige Majeſtaͤt haben demſenige 
der ehmaligen Republik Polen, ne 
tern Oſt⸗ und Welt: Preußen, und der Weichſet 
Narew, dem Bug, und dem Niemen liegt, und F 
Eaiherät, Drpartement des. H. geheitien Etats Mitten 
Feeyherrn von Schrötter Eeellenz gehoͤrt, den Namen 
en Dfipreußen , bengelegei ET 
Ein gewiher, durch einige Beine Geviifte bekannte 
Kriegs und Domeinem Rath, in den SH: Preußiſchen 
| Departement, welcher aus einer anfaͤnglichen gelehrten 
Sccietaͤt, eine Art von geheimer Geſellfchaft geſtiftet 
die, auf dem Grunde der Kantiſchen Philsſophie Re⸗ 
voplutions⸗Grundſaͤtze verbreiten, und” eine neue 
paganda werben ſollte, iſt in Felge eines mit Inveeti⸗ 
ven angefuͤllten Briefs an einen hohen Skaats⸗Beamten, 
und der darauf: geſchehnen Unterſuchung, in Verhaft ger 
vommen, und auf die Feſtung Glatz geſetzt worden. 


Zuvetlaͤßige Vachticheen aus — ——— 












vir, ‚Berlin, 1277 


9— der jechige "Ralfer von Rußland ein großer Freue 
vdn — Unſer Geſandte, H. v. — 
iſt ber erſte “us töndifge Miniſter geweſen, mit welchem 
er geſprochen, und utſers Koͤngs Maͤjeßaͤt haben in 
eigenhaͤndi ges Schreiben des nenen Kaiſers erhalten, Ä 
Kan will wißen, daB, wenn Sinthariha noch zwer Tage 
anget gelebt hätte, ein neuer Rußiſcher Allianz⸗Tractat 
mit einer großen Macht unterzeichnet worden wäre, wel; 
cher der jetzigen politiſchen Situation von Enzopa ‚eine 
neue Erſchũtterung würde gegeben haben. _- Steh] wird 
nunmehto'nicht dev’ Fall ſeyn. Das Rußiſche Depatte⸗ 
ment der Auswärtigen Angelege nheit en iſt in eine große 
Thaͤtigkeit gekommen, und verſchiedne auswaͤrtige Ange⸗ 
iegenheiten, die lange ſtille gelegen, ſind in neue Ante} 
— gekommen. Der Kaiſer hat ſelbſt die oberſte Di⸗ 
tection der auswaͤrtigen Angelegenheiten übernommen, 
nd zeigt, ein beſonderes Inteteße an dieſem Depatte⸗ 
ent 5 
Er hat ſich eine uͤnifbrm der Pren; ßiſchen Gar de, 
wie fie unter Friedrichs des zweyten Regitrung gewefen, 
fommen laßen, undwill, wie es heißt, feine Garde dat⸗ 
nad). einkleiden.  Vorläufig fol, wie man vernimint, 
die bieherige Uniform der Kaiferlicgen Rußiſchen Garde, 
abgeſchoft ſeyn. Er 
Die in meinen borigen S hreiben gehnefdeten ir mil 
hen in Breslau Haben ein Koͤnigliches Manbat zur Folge 
ehabt, in. welchem, zur Unterdrückung gi: 8 fernern 
nfugs ſcharfe Be fehle enthalten fi ſinb. Si, Falle der 
Zufamtenrortirungen ſoll auf. ben Poͤbel, wein er nicht 
ſogleich aus einander geht, Feuer gegeßen werden, jeder 
Mann von ven Soldaten 30 ſchaͤrfe e Patronen bekom⸗ 
men, die Thore ſoͤllen verſchloßen werten, und die Ruhe⸗ 
ſthret niit dem ſtrengſten militaltiſchen Nachdrucke ange⸗ 
gtif fen, und beſtraft werdet. | 
"Der als Churbrandenburgij her Geſandte in Wlen 
Eh te Herr Legauzns⸗Rath vor Käfer, welcher vor, 
ger zeit sieben gut Fetommen War, iſt, mit neurn 
In⸗ 
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Inſtructionen verfehen, voreinigen Ze Pr an. den 
ferlihen Hof toieder abgegangen. Die 5355 
wohl, als auch andre teuciche Angelegenheiten —* 
waͤrtig von der hoͤchſten EIER en Bee 
Wien, ben er December 1996; Nah 
Unſere Etwartungen Non den Kriegs: * oh 
in Italien, die durch, die erſten Vortheile gerechrfektigt 
worden waren, find neuerdings auf eine unangene ur 
Hrt geftört worden. Schon die erflen Affairen 9 
uns viele Menſchen gekoſtet, da die Franzoſen 
mehrerm, und fchwererem Geſchuͤtze, als wir, N jeden 
waren, vorzüglich aber find die beyden Ange ie 
Isten und 16ten vor. Mon. bey Verona fehr mötd: 
geweſen. Wir haben an jenen Tagen, wie verlaütet, 
einige tanfend Mann verloren. Gleich als die Na richt 
davon anfam , noch in der Nacht, wurden die B fehle 
ausgefertige, daß eine neue Truppens Verftärkung von 
hier, und aus den Provinzen, unverzuͤglich aufbrechen, 
und mit Vorſpann⸗Wagen abgeführt: werden mußte. Seits 
dem find mehrere Couriere und Stäffetten hier. angekom⸗ 
men, von deren Mitbringen nichts. bekaunt geworden. 
Durch andre Wege weiß man aber, daß ein neuer 
Plan im Werke tft, dem zufolge ein Theil oı von der Ar⸗ 
mee des Feldzeugmeiſters Alvinzi, zur Deckung der Gren⸗ 
zen nach Baßano gezogen, die Haupt⸗Armee aber by 
Vincenza vorbey nad Padua, und gegen die mar⸗ 
ſchirt iſt, umbey Legnano dieſen Fluß zu paßiren, und 
nad) Mantua vorzudringen, wo der A Bu 
fer fehntichft den Entfaß erwartet, ob er. gleich erft am 
33 vor. Monats einen neuen gluͤcklichen ir gethan, | 
und die Blokirungs : Armee weir hinweg gefchl A 
Vom Rheine find ebenfalls mehrere Cour 
kommen, welche Berichte von den daſigen Vorfall 
bracht Haben, die Shlien von andern Ötten her Bekannt 
ſeyn werden. Die Franzofen haben übrigens. ci 
feuſtillſtand angetragen, zu Re man. aber | 
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Seits nicht geneigt feyn foll, wenigſtens nicht, ohne ges 
wiße Vortheile dadurch zu erlangen. Doch fcheint hier; 
über, fo wie Über andre Dinge, die Entfcheidung von 


dem Berichte abzuhängen, den der Graf von Dietrüche 
frein erfiatten wird, der zu dem Erzherzoge nach Offene 


burg abgeſchickt worden, und am 2gften vor. Monats 


abgereift ift. Dieſer Herr, der älteite Sohn eines ber 
hiefigen erften, und reichſten Häufer, der lange Zeit mit 
Auszeihnung im Militair gedient har, verwendet ſich 


ſeit einigen Jahren in der Staats⸗Kamley, und beilge 


das ganze Vertrauen des Kaifers und des Baron This 
guts. Man fendet ihn nur, wenn geheime, und wid 
tige Aufträge auszurichten find, und man verfichert, daß 
er von Offenburg gerade nad) Paris gehen, und bey der 
dortigen Engliſchen Unterhandlung für unfern Hof das 
Wort führen werde. Andere wollen wißen, daß unfer 
am Londoner Hof fichende Gefandte, Graf von Stab; 
veniberg, diefen Auftrag erhalten. ad 
Indeßen gehen beyung die Vorkehrungen zum naͤch⸗ 
ften Feldzug ihren Gang ununterbrochen fort, umd dee 
Erfolg des Ungarifchen Landtages, auf welchem dem Kai⸗ 
fer. 50,000 Wann, 10,000 Pferde, und Naturalien zur 
Unterhaltung von 340,000 Mann bewilligt worden, hat 
unfern Kriegs-Anftaften einen neuen Vorſchub gegeben. 
Auch aus Böhmen find neuerlichſt ſehr beträchtfiz 
he freywillige Kriegsbeyträge Därgereicht worden. Von 
dem Fürften von Schwarzenbusg 20,000 Gulden, und 
6000 Meken Korn, von dem Gtafen von Würbna 


4000 Stuͤck Hufeiſen, und 4000 Meßen Waizen, sont. 


Erzbiſchoſe zu Prag 4500 Gulden, vom Grafen Cold 
redo⸗Mannsfeld 1200 Megen Korn. Die Anzeigen von 


den außerordentlichen freywilligen hoͤchſtbetraͤchtlichſten 


Kriegsbeytraͤgen, dauern in langen zahlreichen Liſten noch 
immerfort. 


Wir 
jeſtaͤten in, wenigen Tagen von Presburg, wo der Land: 
tag fo gut als beendigt iſt, hier bey uns zuruͤck. 
ur 3: * : Wr» 


en: 
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ie erwarten des Kaiſers und der Kaiferin Mar- 


no 


ser 
1280 
sen Ace Ashır 

RS: * 


— 
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sag 





von einem —2 — ne der or 
Es ſcheint, die Franzoͤſche — 3 





und, mit uns een 
Doch ſcheint es nicht, daß unſer 
eg fieht man, bey: Ei ie riegkvorke 

igdem, abermals eine b raͤchtliche Reckutitun an 
net worden iſt, die am ı ar d ee 


un * ’ 2 jan; 14308 52 % =. dh 
=. Großbeietänhifeheg‘ —— 


Werbanpiungen, vom zten November bis 


Die erſte Periode des‘ neuen Parlaments hat ri 
FARErBfnung deßelbeii’ju — Sertobers biß zum — 
Nobember mit den Bewilligungen im Groͤßen Fi die 
Koſten der Armee * Flotte des — 

au haͤchlich mit Durchſetzung Aw tegeln 
k Ser tigt, welche der Spielern jur’ ee 
b —*— Franzöfifchen Landungsverſu ho borgt ſchle 
haite · Aoãherſt hoflig waren die nee weilche b 
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ders die Herten For und Sheridan bey den Discußionen 
und Debatten Über diefen Gegenſtand auf deh Miniſter 
bis zur obligen Beendigung des Sefchäfts machten. Vor⸗ 
zuͤglich übel ausgelegt wurde ed dem Herrn For von den 
Minifteriafen, daß er bey den partiellen aufrührerifchen 
Bewegungen, die fih Bisher in einigen Theilen Irlands 
geäußert hätten, diefes Lanb gleichſam mit Haaren herr 
den in Die Debatten zog, und eine Sprache dabey ars 
. nahm, von welcher die Miniſterialen behaupteten, daß 
tin: feindliche General, der: das Volk von Irland zur 
Rebellion aufheßen wolle, ſolche nicht ärger führen koͤnne. 
Er behauptete ünter andern: «Die Miniſter fürchteten 
nicht fo ſehr eine Landung im England. als in Irland, 
weit fie überzeugt wären, daß es den braven Itlaͤndern 
zwar nicht an Muth, fich zu vertheidigen, aber an Zuneis 
gung zur Regierung fehle. Die Abneigung der Irlaͤn⸗ 
der ſey fo groß, daß der Verluſt ihres Landes durch Feine 
Armeen und Flotten, fondern nur durch eine gruͤndliche 
Reform dee Mißbraͤuche und Ausfshnung der Regierung 
mit den Einwohnern verhindert werden koͤnne. Die Ir⸗ 
laͤndiſche Parlamentsderfaßung fey noch viel unvollfom: 
mener als die Englifche, das Irlaͤndiſche Volk habe eben 
ſo wenig Antheil an der Geſetzgebung, als die Ochſen 
und Schafe, mit denen es in einer Hütte wohne, u. |. w. 
Dieſe und andere Ausfälle, Einwuͤrfe und Schwie⸗ 
tigkeiten, welche die Oppoſition dem Miniſter machte, 
verhinderten nicht, daß am zıten November die 3 
Bills, wegen Aushebung von 15,000 Recruten in den 
Kirchfpielen, wegen Vermehrung der Milis mil 60,000 
Mann, und wegen Formirung einer irregulairen Caval⸗ 
ferie von 20,000 Mann in beyden Häufern völlig durch⸗ 
gefeßt wurden, da fih im Oberhauſe gar feine eigentliche 
Debatte dagegen erhoben hat. | 
Diieſer großen Maasregel, wodurch in Zeit von wer 
nig Wochen für die Vertheidigung des Landes eine vers 
mehrte Macht von beynahe 100,000 Mann vorbereitet 
wurde, folgte bald eine in ihrer Art chen fo wichtige Ope⸗ 
Polit. Journ. Des 1796: = Munn vater 
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zation.;: Che das Unterhaus am. 12cm November ad⸗ 
—— der Miniſter demſelben vorläufig an, 
daß er mit dem Plan zur Beſtreitung der großen Koſten 
des kuͤnfrigen Jahres beſchaͤftigt ſey, und. das Budget 
den 29ſten November eroͤſnen werde. Als das Unter 
haus om; 23ſten Noveuiber aber wieder zuſammentrat, 
verſchob er das Budget bis zum sten und, dann; bis zum 
zten December. ; Sein erſter Plan, welcher, eine Sub: 
feription. zu einer Anleihe beabſichtete, wofuͤr keine fun⸗ 
dirte Stocks, ſondern nur. Schatzkammerſcheine ausge: 
ſtellt werden follten, fand. nicht den Beyfall der Capita⸗ 
fiften.- . Er entfchloß ſich alljo,. denfelbennufzugeben, und 
ſchickte am ıften December- einen neuen, Plan zu einer 
Anleihe: Subfeription ‚gegen., fundirte, Stocks an die 
Bank, welcher angenommen wurde. In dem Schrei: 


- ben, welches er Dabey an die Dank erließräußgrte er die 


Hofnung, daß die Bank und andere Corporationen im 
Ganzen als. Korpora,. und jedes Mitglied derſelben eins 
zein ſubſcribiren, und Durch diefen Eifer fürdas Beſte des 
Vaterlandes es dahin bringen würden, daß Das Parlas 
ment nicht zu Zwangs⸗Mitteln geswungen werde. 
Der Gouverneur der Bank verlas- dieſes Schreis 
ben in der Verſammlung der Bank⸗Directoren und zeigte, 
daß der Plan des Miniſters fuͤr die Regierung und die 
Subſcribenten gleich vortheilhaft ſey, da er den Subſeri⸗ 
benten für. jede 100 Pfund. Subſcription 1123 Pfund 
5 Procent Stocks zuſichere, die der Miniſter ohne Ein⸗ 
willigung des Subſeribenten nicht eher abtragen duͤrfe, 
als 3 Jahre nachher, nachdem die alten 5 Procent Stocks 
abgetragen oder reducirt worden, und wobey der Subſcri⸗ 
bent jedoch bas Recht behalte, ſein Geld 2 Jahre nach 
dem Frieden zuruͤck zu ſordern. — Noch eine Bedingung 
des Plans iſt, daß die Subſcribenten die unterſchriebenen 
Summen in 10 Terminen. des kuͤnftigen Jahres, von 
denen der erſte den 13ten Januar anfaͤngt, und der letzte 
im October fällt, abtragen muͤßen. Auf den Vorſchiag 
des Gouverneurs der Bank, beſchloßen die, Directeurs 

bor⸗ 
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harten am ie Mittags Zube, die Sub 
feription auf diefen Plan des Minifters zu eröfnen, und 
für Rechnung der Bank felbft eine. Million Pfund zu 
zeichnen. Die Divecteurs und Beamten der Bank zeichs 
netch zuſammen eine halbe Million, sdieiworsuchmften 
Londner Danguier; Häufer, jedes. zu 00,000, '50,000, 
49,000 Pfund, und fo maren binnen 3 Stunden: über 
3 Millionen gezeichnet. Die Oftindifche Compagnie zeichs 
nete am. folgenden Tage 2 Milionen Binfenfrey;,. ihre 
Directeure 300, 000 Pfund, viele Große und andere. Ras 
pitafiften nahmen, mit mehr Parrierismus als Gewinns 
fucht an der Subſeription Theil, und. ſo waren am sten 
December alle 18 Millionen Pfimd, welche der Mi⸗ 
niftergefodert hatte,- vollſtaͤndig gezeichnet und die 
Subſcription wurde in der Dank geſchloßen, während 
ſich noch viele zu ſpaͤt herbeydruͤngten, ui ebenfalls Tee 
zu nehmen. 

So wurde diefe in ibrer Hrteinzige, und nur int 

dem Centro des SEnglifchen Reichthums mögliche Fi⸗ 
nanz<Öperation binnen 4 Tayen zu Stande‘ gebrächt, 

er * 7te December war dazu feftgefeßt; daß ber Mis 
nifter dem Unterhauſe feinen vollftändigen Einnahme: und 
Ausgabe : Etat für das zufünftige Jahr vorlegen folite: 
Bey diefer wichtigen Angelegenheit: waren die Verhand⸗ 
fungen-des-Unterhaufes vom 28ſten November bis sten 
December von weniger Erheblichkeit. Die wegen des 
großen Anwachſes der. Londner Handlung und Schiffart 
fehr wünfıhensmwerthe Erweiterung: des ee Hafens 
it aufs neue durch Herrn Manning im Unterhauſe wie⸗ 
dar in Anregung gebracht worden, welches guch deshalb 
ne befondere Committee niedergefeht hat, von welcher 
der Minifier Pitt ſelbſt ein Mitglied if... Die am ste 
ecember dem Unterhaufe vorgelegten Etats verſchiede⸗ 
ner Ausgaben für die Armee, Flotte, und Kolonien bes 
trugen zufammen 3 Millionen 886,643 Pfund Sterling, 
und wurden ſaͤmmtlich, obgleich, unter verfhiedenem Tas, 
del der Oppoftion, bewilligt. Es waren darunter i 
— Nnunn 2 Willlon 
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Million 9024 Pfund für den Artillerie: Dienft des Eünfs 
tigen Jahre, 768,000 Pfund zum Anbau neuer Schiffe; 
653,873 für die ordentlichen Ausgaben der Slotten; und 
die Koften des Civil: Etats der Colonien. A 

2. Das Budget | 
wurde hierauf ‚an ten Decembet von. dem.Geren Koil, 
liam Pitt in einer großen Subfidien:Committe des Un⸗ 
terhaufes. mit einer viertehalbftündigen Rede eröfnet, in 
welcher er gleich zu Anfang den großen Umfang und die 
Wichtigkeit des Sefchäftes dieſes Tages erwähnte, und 
darauf fogleid zur Sache ſchritt indem es. — 
* Etats voranſchickte. | 
Subfidie für das Jahr 1797. 


KR Bürdie Store ze undaußer: 


ordentlich — — 7 Mil. 660,080: 
2. Für die rn — — 10 = 913,000 
3. Für die Artillerie — 1. 623,000: 
4. Bermifchte Ausgaben mit Einfhluß . . ©. Tu 
der Unterſtuͤtzung für die Franzoͤſ· I 

ſchen Geiſtlichen — un 37,000 
5. Defecte der Land: und Malz: Tare 350000 
6. Für die Commißarien zur Vermin 
derung der Nationalfhuld — — 200,000 
7..Defecte der Tarın 7 — — — 1 — —— 
3. Eine Ereditbewilligung, dDienocherft -- 

in Vorſchlag zu bringe — 3 — — — 


Hauptſumme 27 Mill, 647,900 
| Mittel und Wege für ons Jahr 1797. 
rt. Die Land: und May. Ta — — 2 Mil. 750,c60 


8 Deranmwachfende Ertrag des 


dbirten fonds  — 2 Manta 75006, 
3. Heberfhuß * VBeditigungend des u 
ZJahrs 1796 — ——— 420,000 


4. Ueberſchuß der Lotterie nach Bejafr 
hung der Americ. Loyaliſten — —— 200,080 
: Die Anteihe — — TB — —— 
6 Schatzkammer⸗Scheine nach einem +" un 
nieuen Plane aufzugeben — 5 — sod, 600 


Bauptumme 271.945.0C0 
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. Nah Borlegung und Erläuterung diefer beyden 
Etats berechnete er die Zinfen der neuen Anleihe von rg 
Dilionen und die deu zu fundirenden Schagfammers- 
und Schuldfcheine überhaupt zu einer Summe von 2 
Millionen 110,000 Pfund, für welche unumgänglich 
duch Auflegung neuer Taren geſorgt werden müße.. Er- - 
bedauerte das Schwierige diefer Operation, behauptete 
aber, daß der Friede nur durch folche Anftrengungem: 
erzielt werden könne. Feylich wären die Koften ungläds. 
ficherweife bisher beyfpielos gewefen, aber die Huͤlfo⸗ 
Quellen des Landes wären auch. größer , als man fte ſich 
je vorgeftellt habe. Der vierjährige Krieg fey mit dem: 
Ertrage des Erwerbfleißes befiritten worden, während 
das der Feind ihn mit erpreften Capitalien geführt habe: : 
Der Eredit des Landes fey unerfchüttert, die Staats⸗ 
Einkünfte wären ergiebiger al3 zur Friedenszeit „ die 
Handlung fey in dieſem Jahre noch ausgebzeiteter als im 
vorhergehenden gewefen : die Einſuhr⸗Liſte von 179% 
überträfen die von 1795 um 4Millionen Pfund, unbe 
die Ausfuhr vor 1796 erreiche beynahe zo Millionen 
Pfund Sterling. —7* , 

Sin dem Zwiſchenraume zwiſchen dem vorigen unbe, 
jttzigen Parlamente, ſagte der Miniſter ferner, ſey eine: 
Anſtrengung noͤthig geworden, wodurch die Ausgaben 
noch vergrößert worden; allein die Konigl. Miniſter waͤ⸗ 
ren ſtolz darauf. und ſchaͤtzten ſich glücklich, dieſe unnm⸗n 
gaͤngliche Anſtrengung gemacht zu haben, weil es dabey 
darauf angekommen ſey, die militairiſchen Operationen 
des Kaiſers, dieſes treuen, ſtandhaſten und tapfern Als» 
fiirten,-zu.unterjtügen, Er glaube nicht, daß jemand» 
im Parlamente fey, ber dem für: die Sicherheit, unb-. 
Unabhängigkeit Europeng, und- für die Herftellung des 
Friedens ſo groſſe Anſtrengungen machendem Kaiſer eine: - 
Geldhuͤlſe zu verweigern gerathen haben wuͤrde. Die 
WMiniſter hätten alſo x Million 200,000. Pſund dem 
Kaiſer ohne Vorwißen des Parlaments vorgeſchoßen. 
Sig müßten, daß ſie dafuͤr verantwortlich wären, hiel⸗ 

—* Nnunz sen 
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ten ſich aber feſt überzeugt, ihre Pflicht. dadurch erfüllt 
zu haben. "Ste Härten diefe Sache nicht ſogleich zur oͤſ⸗ 
fentlichen Discußion bringen wollen; weil, ſo wenig ber 
trächtlih auch ine Summe.von’ı Million 200,800° 
Pfund als Unterftügung für den Kaiſer angeſehn wor⸗ 
den ſeyn wuͤrde, ſolche doch die Handlung und den Cte⸗ 
dit wegen der damit verknuͤpften Geldausfuhr haͤtte be⸗ 
unruhigen koͤnnen. Der Miniſter aͤußerte das gegruͤn⸗ 
dete Vertrauen, daß das Unterhaus dieſen Schritt bil⸗ 
ligen werde, und bat zugleich fuͤr ſich und feine Colle gen 
um ferneres Zutranen, erklärte auch, daß erden Ere⸗ 
die don 3 Millionen Pfund, den er in Folge des Cobi⸗ 
gen) Subfidien: : Etats noch für ſich mobiren werde, zu 
ähnlichen’ Unterſtuͤtzungen, wenn  folche nöthtg werden’ 
ſollten, benugen und dadurch'ein Politifches Spftem’weis: 
ter fortfegen werde, welches für SIR fü vortheilhaft 
orden. 
Die neuen Abgaben welchẽ Herr William Pitt 
— und welche auch ſaͤmmtlich bewilligt worden, 
waren groͤßtentheils Erhöhungen ſchon beftehender * 
gaben, und zwar. bey ‚den Acciſegefaͤllen, auf Thee 
(mit Ausnahme der für die aͤrmere Klaße —S— 
wohlfeilern Svrte,) auf Kaffee und Cacao, auf Auc⸗ 
tion, auf. Bauſteine, Brantwein und Ruin, undauf 
die. Einfuhr des Brantiweins in Schottlands Diefe@ed 
hoͤhungen bey der Acciſe ſchlug er zu 856,000 Pfund , 
an Bey don Zollgefällen fchlug er Erhöhungen auf: 
Smdet,‘ Schwefel, Kanf, Stangeheifen, Baumwolle, 
Pfeffer, Stäbe an, und berechnete deren Ertrag zu 
466,000 Pfund. Endlich bey ben feften Taren ſchlug 
er. Erhöhungen auf Pferde, Kunde, Beviente, —* 
Haͤuſer, Poftgeld fuͤr Briefe a.f. w. an. Dur ri 
diefe Rubrifen brachte er 2 Millionen 232,080' 
neuer jährlicher Abgaben heraus, folglich noch * 
Pfund uͤber die erforderlichen 2 Millionen 110,000 
Pfand: Alle-feine Borfhläge wurden noch am 7ten 
verläufg genehmigt, Die SIT der hr 
os 
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Kor und, Grey betrafen den Vorſchuß, den die Minifter 
dm Kaifer ohne Vorwißen des Partaments geleiftet 
haͤtten. Hieruͤber äuferte Heer Bor ſich ſo heftig, daß 
er am Bten ſogar vorſchlug, dem Minifter die Subfidien 
vorzuenthalten, aber dieſes wurde mit 164 gegen 58 
Stimmen verworfen, und darauf alle vom Minifter vors 
geſchlagene Reſolutionen und Taxen beſtaͤtigt. 


— er 
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IX, Ä 
Her Ungariſchen Nation Patriotismus. 
Merkwurdiger Landtag. Ein Schreiben 
aus Vrepburge. u: mtmeisen 
Preßburg, den tem December. 1796. . 
*Er iſt geendigt, der merkwuͤrdige Landtag bet 
Ungatifchen Nation, und verdient wohl eine umſtaͤnd⸗ 
liche Erwaͤhnung in Ihrem beliebten Journale "In 
welchem Gianze der Treue gegen ben König ‚und des 
aͤchten National⸗Patriotismus ſteht unſer Reich tag hier⸗ 
gegen den zu Verſallles! Welchen Contraſt in der Sei 
fchichte machen unfere Generalſtaͤnde gegen jene‘, die ihe 
Vaterland umftürzten. Mit Wohlwoillen, und Eifer 
bot ein maͤchtiges Volk feine Kraͤfte an, um die Ehre 
des Monarchen, und die Grenzen ſeiner Reiche beſchuͤt⸗ 
zen zu helfen. | a Wenn aA. 
> Der Enthufiasmus des bo 
für den König Franz, und Di ttebensreärdige Königin, 
welche beyde, in Ungariſcher Tracht‘ gekleidet‘, durch 
Reden, und Handlungen und vielfaͤltige Beweiſe ihrer 
Achiung und Güte für die Ungatiſche Nation, ſich als 
gemeine Verehrung —53* Ekonnten zu lan⸗ 
en Erzehlungen vielen Stoff geben; ich will aber den 
Kaum Fhres Journals, welches jeßt fo vieles zu ums 
faßen hat, ſchonen, und hr eine Eurze hiſtoriſche Dass 
a en 
A Ole 
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"Die Röniglichen ‚Briefe ‚ fogenannte —E 

find unter dem 23: Sept. ‚ausgefgrtiget werben: ; ‚Su 
denfelbert ftellen Se, Maj; den Ständen das fortwähs 
sende Unheil des Krieges und die Nothwendigkeit vor, 
duch neue Anfteengungen alle Gefahr vondenK.R. 
ftaaten , and dem Königreiche Ungarn | 
dadurch aber endfch diefem-unfeligen Kriege cin en 

zu machen, und ben zügellojen Feind zu einem der Wur⸗ 
de des Erzhaufes angemeßenen Frieden zu zwingen. Dies 
fen Zweck um fo fiherer und ſchneller Kr age 
ga 0. Se. Majeftät. fi, entſchloßen, * —— 

Anden von Ungarn zu Rathe zu A n 
Ende einen —— für den 6ten — — zpar, 










dern Geſchaſte Diefesmal En von dem * gen gehan⸗ 
delt werden ſolle, was die Befeſtigu Th 

die Vertheidigung der Landes⸗Conſtitut a; eVeſchuͤt⸗ 
zung der Adelsrechte, und, die Erhaltung der Religion, 
gegen die feindlichen Unternehmungen für seht foweh 
als: Für. die Zufunft vorzufehren nothmendig, 
Dabey ward den Sefpannfchaften noch ine heſor dere chis 
»iohlere, ‚zunerläßige ,. ftille, und-feiedfertige Menfchen 
zu zu. zu — Es wurde ie —— 






heit = Heftige den er FR des Bat in ut⸗ 
Segengefehte, Rede gehalten hatte, erhiel u efeh 
aus den-Öitungen und der Stadt hinmeg zu hleibens 
 Mebrigens hatten alle Gef nnfchaften . —* jes 
ord neten die Anweiſung ertheilt, die Forderungen 
Hofes nach Kräften zu befried gen, nur abei 11.79 
—* zu machen, indem das Lan * 8 
> geheinmten Bandes und der Abweſenheit 
Po. an Gelde einen großen Mangel leidet. 
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.. Mile Abgeordneten hatten auch den —9 — einen 
Palatinus zu verlangen, und den bisherigen Locumte⸗ 
nens, Erzherzog Joſeph, dazu zu wählen; aber der 
Hof, Indem er dieien Landtag bloß wegen der Sudſidien 
ausgefchrieben hatte, wollte nicht ſelbſt ein ander Bey: 
ſpiel geben, und daher in die Wahl eines Palatinusnihe 
einwilligen., gab jedoch zuleßt-den dringenden deswegen 
gemachten Vorftellungsn nach, zumalen es conſtitutions⸗ 
mäßig it, daß von dem Tode eines Palatinus die Waht 
eines andern nicht Über ein Jahr ausgefest bleibe, und 
eine längere Weigerung über diefen Punct die Gemuͤther 
gleich anfangs übel geffimmt hätte. 
Der Kaiſer und die Kaiferin fanden ſich ſchon am 
zıten November hier, iu Preßburg ein, und die unges 
meine Leutfeligkeit unferes gutmuͤthigen Kaifers , wie 
* das gefaͤllige und liebenswuͤrdige Betragen der 
aiſerin, trugen ſehr vieles zu dem guten Gange der. 
Sachen bey. — Fe 2 
+, Am .ıaten,. da der Palatinus gewählt werden. 
follte, fandte der Kaiſer zwar wie gewoͤhnlich, eine verz 
fiegelte Lifte von dtiy Canditaten an die Stände; diefe 
aber, ahne die Eanditation zu erdfnen, tiefen den Erz⸗ 
berzog Joſeph, ohne Umſtimmung, durch Heclamarion 
sum Palatin aus, Der Kaͤlſer beftätigee zwar die Wahl, 
aber protsflirte gegen die Wahlart, die nun ſchon zum 
zivepten male fa beſolget wird „ und menn fie üblich, 
würde, endlich den König feines Candit ations⸗Rechts 
berauben, und die Wahl einer dem. Hofe ankelichten 
Perſon veranlaßen könnte, PERS WE. 
R —558 kam der Käntg, auf den Lande 
tag und übergab. die Konigl. Propofition, welche an 
den Zeisungen bekannt iſt, und die um twelcntlichen die 
Gefahr vorſtellte, in welcher fih aud die Ungarfche Na⸗ 
tion befinde, da die gleichſam aus ihren Wohnfigem 
ausgeʒogne Franzoͤſſſche Nation jeder rechtmaͤhigen Re⸗ 
gierung, ber. Chriſtlichen Religion und. dem ganzen Adel 
ar Unergang bercite, um ſo dann, nach derſelben Ver⸗ 
— Mnun3 uicha 
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ihtung Lie Übrigen Kfaßen von Menfchen deftn Teich: 
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gen. * — — u en — 
J — tbar in dieſet Heoyor, 
ſitton ulgts arkifitlicet, hund atles den Ständen ubetr“ 


lagen. a eh mar man uneins 
08 man befkiinmte Forderungen‘ begehrten, vder hay 
Kreaften and Gutduͤnken geben follte, und legretes ward’ 
37, ROSE 
„Die fertern Bexathſchlagungen a 
fer Freymuͤthigkeit, bis zum 22ſten Nov. ba man. dehn 
Darüber elta Würde, ind am 23ſten boten die'verf 
-melten Ungarifchen Stände dem Könige an, 1) Funfzig- 
tauſend Militatr,Neeruten, fo lange der oe yärtige 
Krieg währet, nah Mans als es Sr. Dia "de dit 
zu Zeit zu verlangen gerufen werden, allmaͤhlig und fo 
zu ftellen, Daß diefe Recruten nur in dier Un ariſchen 
Regimenter genommen, auch auf die Landeskinder Bes. 
dacht genommen, und nur Ungariſche Officiere bey dies’ 
ſen Regimentern Sefördert iverden, Im Bale BE Stie 
de eintritt, foll die Aushebüng der Recrüten aufhören; 
auch ſollen die Recruten Capitulation erhalten ; und fo 
(ange fie. ausgehoben werden, follen in Ungatn alle Ans" 
werbungen von Freymilligen aufhören. OR. 
2) Zum Unterhalte des gefamniten K. K. Heerei 
auf ein ganzes Fahr werden 2,400,000 Preßb. ð Be 








im; 





Korn, im Laufe.eines Jahres, vom fen Januar 1797 
angefannen, in vierteljährigen Raten’ abgeführet.' Se 
Meben Korn wird im Preife zu 1 Gulden angeno mmnen % 
und es fteht jedem frey, ob er. dad Korn ſeloſt oder dent 
Betrag in Gelde geben will, nur muß er ſich binnen 6 
Mochen hierüber bey dem Comitate, erklären. - * 
3) Zum Anterhalte der Pferde, werden 3,260 000 
Preßb. Metzen Hafer angeboten, den Metzen zu einem 
halben Gulden angeſchlagen .—— 
‚Zur Erleichterung der Zufuhte werden St. Maj. 
gebeten mehrere Magazine errichten, und den Magazins 
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Beamten den Befehl estheilen zu lagen, daß fie keine 

Schwierigkeiten: und Verzögerüngeitmadhen,; * 

Ende bey jedem Magazine auch ein politiſcher — 

fair anzuſtellen wäre. 

327, “ Demjenigen, welcher Befigungen in mehteren 
eſpannſchaften hat, ſteht feed, woſer ſeinen Antpeit, abs 
hren will „ | 

«Die Suführe zu den Magajinen geſchieht burch 
die Unterthanen unentgeltlich.n 

4) Iwanjigtaufend Ochſen, das Stüc zu "fo Sul 
den angefchlagen. , 

59 Zehntaufend Pferde, jedes im Werthe von v2 
| Sulven, ebenfalls mit dem, Vorbehalte, daß man Ochs 
fen und Pferde entweder wirklich oderim Geldbeytrage 
geben kann., 
+6) Bey dem eintretenden Falle wird die allgemeine 
— nach den Landesgeſetzen, ſchon gegenwaͤr ⸗ 

ig angebsten. » 

Hierbey iſt zu bemerken, daß dieſe Naturalien ins⸗ 
geſammt 4,452,000 Gulden Beträgen. Alles was ſeit 
einigen Jahren ſchon freywillig gegeben worden iſt / fommt 
daͤbey gar nicht in Anſchlag. Die 55 e Juben⸗ 
(haft hat auch noch —— am 2ıften Nov. ‚dent 
Kaijer, auf: einer ſilbernen Tafle, ein Geſchenk von 
20,000 Gulden im Ducaten/ und von ‚3509. Megen 
Kafer überreichen faßen. " 

Am 24ften' hat'der Landtag auch noch beſchloßen, 
eine Deputation an den Erzherzog Carl abjuſenden, 
um ihm insbeſonders fuͤr die von den K. K. Erbſtaaten, 
und von Ungarn abgewenbete Gefahr danken zu lagen. 

Der. Hof’ fchten gleichwohl durch dis Anträge des 
Ungarifchen Landtags nicht ganz beftiediget geworden 
zu ſeyn. Mañ hatte fi eine Rerrutirung von 100 big 
150,000 Mann, und'6 big 7 Millionen in Selde vers 
ſprochen, auch ſelbſt einige Bedingungen des gegen⸗ 
waͤrtigen Antrags nicht annehmbar. Es erfolgte dar⸗ 
über uuter dem 2aſten Nov. eine König, eg 

Ö 
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durch welche Ge. Mas. zwar ihre Zufriedenheit Bezeige 
ten, aber den Punct wegen Eintellung der Werbungen 
ganz unberührt ließen, und damit den Antragder Stände 
verwarfen, and) die Infurrections : Anordnung Ihrer 
Anigi.Meacht vorbehielten. Die hatte auf ven Land⸗ 
tage einiges Mißvergnuͤgen erreget, das jeboch Durch 
siige weitere Erörterungen, und die Nachgiebigfeit von 
eyden Seiten gar bafd befriediget wurde... + --i7 x]. 
Auf eine neue, von den Ständen unter den 2often 
Nov. erlaßene Vorſtellung, wodurch fie fi bereitwillig, 
zeigten. ven. den angebotenen 2,400,000 Metzen Korn, 
1,500,000 Megen, und von den 3,766,000M. Hafer, 
2 Million Megen in Natur, das uͤbrige ‚aber entweder 
in Natur oder im Gelde zu geben, übrigend aber auf 
dem Geſuche, die Werbuugen einzuftellen, und auf ih⸗ 
rem Rechte, die Infurrection im nöchigen Falle ſelbſt zu 
erganifiren, beftanden, erfolgte am Zoſten Nov. ein 
König!. fehr Huldreihe Refolution, wahr. Se. Maj. 
allen dieſen Puncten beyſtimmen. „er — 
Damit iſt denn der Landtag in der Haupt⸗Sache 
geendiget, und beſteht ſeit dem bloß aus zwey Deputa⸗ 
tionen. Die eine davon. hat die Repartition der Sub⸗ 
fidien zu entwerfen ;' die andere foll, nach Sr. Majeftäe 
Bewilligung, aus ben Inſtructlonen der Deputicten eis 
nen Auszug machen, und alle darin enthaltenen Bes 
ſchwerden Sr. Maj. vorlegen. Diefe betveffen.varzügs 
Hch die Freyheit des Handels, und die üffentliche Erzies, 
hung. Se. Maj. haben den Ständen verſprochen, gle 
nach. geendigtem Kriege einen Landtag zur Unterſuchung 
ne und aller. anderen Landes-Beſchwerden halten zu 
el. —J 


ec X. — 
Kriegsbegebenheiten in Italien | 
Bon feinem Kriege ift.jemals mehr, Ungewißheitz. 
zu Verwitrung in widerſprechenden an © vers 
eitet 
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Greitet worden, als von bem dießjäh Feldzuge in 
Italien, von ſeinem Anfange an), — LE, 
Aus den Zeitungen Laßt ſich nichts ges Ser; 
men. Privat: Nachrichten find ſelten, und —n 
dig, und die hiſtoriſche Kritik kann — * erſt nach eier. 
niger Zeit; die reine Wahrheit Aurefindtg 
der Kaiſerliche Hof nut dann beſondre officielle Berich 
te bekannt machen laͤhßt, wenn etwas — 
len, fo giebt das Oeſterreichiſche Stillſchweigen, d 
Entſtellungen, und grohſprecheriſchen Uebertteibungen 
der: Franzoſen einen weiten: Spielraum, bis nach und 
nach die wahre Beſchaffenheit der Begeögnheiten 
und Umfände ins klare Licht geſtellt wird. Dieß iſt 
beſonders von den letztern Begebenheiten in Itallen der 
Fall gewofen: Wir find jedoch nun im Stande bie Dinge 
ſo zu erzehlen wie fie find. 
“  Mady den im vorigen Monate ce. 1221) beſchieb— 
nen blutigen Sqlachten, welche in jedem andern Krie⸗ 
ge uͤber den Feldzug würden entfchieden haben, verdop⸗ 
pelten vielmehr die Franzoͤſiſchen Generale Ihren Wider⸗ 
ſtand, und die ſiegenden Kaiſerlichen hatten noch zehn 
Tage lang fortdauernde Treffen au llefen, don denen 
immer eines das andere an wechſelſeitiger Erbittrung, 
Hartnaͤckigkeit und Blutvergiehen zu übertreffen ſchient 
Die Kaiſerliche Armee zog am gten Rov. in Vicenza ein, 
ruͤckte am folgenden Tage bis Montebello vor, und naͤ⸗ 
herte ſich der Stadt Verona, wo der Franzoͤſiſche Ges 
neral Buonapartefein Hauptquartier hatte. Dieferjog 
am ı2ten Nov. gegen den General Alvinzi heran ,-und 
es kam zu einem aͤußerſt hartnaͤckigen Treffen; unweit 
Verona, in welchem, nach einem Kampfe, von 8 Uhr 
Morgens an bis in die Dunkelheit der Nacht, gegen 9 
Uhr Abende ‚die Kaiſerlichen das Schlachtfeld behaup⸗ 
teten, eine 160pfuͤndige Kanone eroberten, und 187Ge⸗ 
fangne machten. ‘Die Kaiferlichen Truppen hätten un⸗ 
beſchreiblichen Muth bewieſen: fie Hatten hohe Gebirge 
erſtiegen, w waren * Moraͤſte und Gewaͤßer —* 
en 
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a ß 
— t Geib gewahrt, —E mit —— Tapfer: 
Ei —8 ch den rungen. Am 13ten kan das 
Hauptqua rtier nach Saldero. +, in’, „kam 
* aparte, ehe ſelbſt zugegen war,fahe, daß 
das oe al von Mantua und von der. ganzen Lombar⸗ 
ey. entſchieden wäre, wenn er nicht noch eine neue 
Schlacht wagte, und entſchloß ſich dagu, mit dem Bor⸗ 
ſatze, alles daran zu. ſetzen, und, mit der hoͤchſten Vers 
sweiflung zu’ kaͤmpfen. Er räumte am: 14ten Nov. Ve 
rona, gieng ſeitwaͤrts über die Etſch, bey Roneo/ und 
grif am 15ten die Kaiſerlichen an, welche ſich beh dem 
Dorfe Arcole zuſammenzo gen, und hier eine ſeſte Steh 
lung-hatten. Er ließ aber dieſes Dorf durch ein Cokps 
unter dem Generale Guyeur in einer Entfernung bon 
zivey Meilen weit, umgehen, und fo; die Raiferliche 
Linie in dem Rücken angreifen, indeßen er von zwey 
andern Seiten her anſtuͤrmte. Dieſe vordern Ang 
wurden abgeſchlagen. Buonaparte ergrif ſelbſt eine Fah⸗ 
nen: und führte feine zerſtreuten Truppen nochmals 
ins. Feuer; auch diefer Sturm wurde abgeichlagen, Bus 
naparte ſelbſt gerieth mit: feinem-Pferde in. einen Mo⸗ 
raft,. und wurde nur mit Mühe gerettets es blieben ſo 
viele-Truppen und Generale auf dem Plate; / daß Dudı 
naparte felbft in feinem officiellen Berichte, ſagte: ick 
habe faft feine Generale mehr bey ſich· Er wuͤrde auch 
eine voilkommne Niederlage erlitten haben,. wenn nicht 
eben in dem Augenblicke der eben fchon verlarnen Schlacht 
das Corps im Rücken von Arcote geftärme, und ſo das 
Dorf. erobert hätte. Die Kaiſerlichen Zruppen:geries 
then uͤber den hintern Anfall in Verwirrung.) Nunmär 
Buonaparte Sieger, Der Verluſt war auf deyden Sei⸗ 
ten ſehr groß, derjenige der Franzoſen am betraͤcht lich⸗ 
ſten, da ſie ſo lange von vorne vergeblich geſtuͤrmt hat⸗ 
ten. Sie eroberten endlich, nach ihren eignen Berich⸗ 
ten, 4 Kanonen, und machten goo Gefangne. Aue 
folgenden Tage, den. 16ten Nov. - grifuder- Kaiferliche, 
— Alvinzi, die bey Arcole ane — der 
ran⸗ 
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Beraten mit neuem Muthe an. &s ward — 
ſelnden Gluͤcke gefochten geſiegt, und geſchlagen, bis 
gegen Abend die — ae behaupteten, und nach 
Bonifacio vordrangen. hier wurden ſie zwar wie⸗ 
er vertrieben, zund dene ——— Alning behaups 
tete die Heerſtraße nach Montebello Wohin er ſich in 
Ordnung zuruͤckzog ie Branzöfiichen Berichte von bie; 
fer Schlacht waren ſo uͤbertrieben laͤcherlich, daß die 
Pariſer Journaliſten dorů ber ihre Kutzweit trieben Mau 
hatte. die Anzahl der. Gefangnen über 1900 Mann ans 
gegeben; twiderrief.ed.aber nachher, und gab nur 4 bis 
5000 Mann.an,-und 12 eroberte Kanonen. In Paris 
ſagte man, die gemachten Geſangnen wären wohl von 
den Raͤubern geſtolen worden J die nebt in Frankreich 
aid wegnaͤhmen. — 
MObgleich Die Sramgöjifchen Berichte, fo ED a mar 
ren, daß man fie in Paris -felbft xoe mantiſch nannte: 
waren doch die Folgen entfcheidend..4. Der General A 
vinzi 308 fich duch. Vicenza zuruͤck, ließ einen Theil der 
Armee bis nach Baßano, und Drimolano, den Paͤßen 
an den, Tyroler Grenzen, eine feſte Poſition nehmen, 
und den übrigen Theil der Armee ließ er nad Padug 
marfchiren,. indeßen ein drittes Corps in. Verbindung 
mit dem zu Padua, uͤber Monfeliseige r die Etſch zu 
ſich poſtirte; an deren Ufern, ‚im Beronelifchen, bis nach 
Vicenʒa hin, die Sranzöfifche Armee. ihre — * 

Die beyderſeitigen commandirenden Generale vera 
tießen. die Armeen. Buonaparte gieng nach Mailand⸗ 
um Verſtaͤrkungen an Mannſchaſt für: ſeine ſehr vermins 
derte Truppen, und Geld zu deren Beſoidung zu ſuchen⸗ 
Alvinzi begab ſich zw den Corps des. Generals Davido⸗ 
vich, welches auch harte Kämpfe mit den Feameſen ge⸗ 
habt hatte. 

Im fernern Borrücen aus probs. um fich bey; 
Derona, nach dem entworfen Plane, mit der Haupt⸗ 
Armee des Generals, Alvinzi zu vereinigen, hatte ®ener 
ral Davidovich am ı 7ten November ein a 

ran⸗ 
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Framoſiſches Korps ben Kivoli angetroffen, * daßelbe, 
In feiner feſten Poſition, zwiſchen Höhen und Defilees, 
mit einem Muthe und einer Tapferkeit angegriffen, wel⸗ 
He ihm einen herrlichen Steg erwarb. Er: 5 die 
Feinde in die eiligſte Flucht, eroberte 12 Kanone 
machte über 1000 Gefangne wsrunter zivey —S 
fi befanden Und drang er Campara vorj'Von da ee 
am 1Bten bis an die Thote von Pefehiera, und an den 
Mincio hin vorruͤckte. Er war am 19ten Nov. int —* 
griffe, den Mincio zu paßiren als er eben Die: 
richt erhielt, daß der General Alvinzi ſich aus den Sei 
nden von: Verona habe zuruoͤck zichen muͤßen Er 
chickte einen Courier an’ Aoinzt, welcher aber von den 
Franzofen aufgefangen wurden Unterdeßen zug ſich doch 
Davidovich, aus Vorſicht/ Bis hinter Campara nach den 
Tyroler Paͤßen zuruͤck; auf dem Marſche aber wurde 
feine Arriere⸗Garde von einem weit: uͤberlegnem Franz 
göfifchen Corps, welches Buonapatte, nach det Schlacht 
am.ıdten, dahin detaſchirt harte, "angegriffen; und verr 
lor, in den engen Wegen, gegen —— 
Verwundeten, und Gefangnen. General Davidovi 
nahm eine vortheilhafte Stellung in den Gegenden von 
Ala, Peri, Montebaldo: General Laudon behauptete 
ſich bey Arco, noͤrdlich am Garder⸗See. Gent Al— 
vinzt begab ſich ſelbſt zu dem Generale Davidovich um 
die fernern Operationen zu verabreden. 
Indbeßen war durch die beſchriebne Vorfälle die B& 
freyung vor Mantua abermals verhindert worden. 
Feldmarſchall an vertheidigte fich noch ee 
einem hersifchen Muthe. Er’ unternahm verfch 
Ausfälle, mit großem Erfolge, und befreyete fi —* 
öfters von det Blokade, und trieb die Belagerer weit 
in die Flucht: Am ten November hatte cr nach einem 
langen hartnädigem Gefechte einen fo vollſtaͤndigen Steg,’ 
daß er 22 Kanouen eroberte, bis Sohferind, auf 12 
Stunden von Mantua, vorruͤckte, und ſich mit vielem 
Proviante verſahe⸗ indem er mp — 
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Htieb. Dieſe Umftände find um deſto züverläßiger, 
- —* Jelbſt in det Turlner Hofzeltung alſo berichter 
werden. Als die Blokirungs⸗ Armee det Franzoſen wie: 
der Verſtaͤrkung erhalten hatte, zog ſich zwar Wurme 
fer wieder in die Feſtung; abet ar en November 
Aternahm er einen abermaligen Ausfall, mit ſolchem 
| — daß et, unter einem großen Berluſte der Frans 
ofen, bis Porsolo, vier Stunden von Verona vordrang. 
Haͤtten die Genetale Alvinzi, Und Davldovich ſich niche 
fo weit, wie oben bemerkt, zuruͤckgezogen gehabt, fo 
wäre. an jenem Tage die Vereinigung aller Defterteichts 
-fehen Armeen bewirkt, die Befreyung von Mantua, und 
das Schickſal von Italien entſchleden worden. Die 
neueſten Berichte verſichern jedoch, daß die Befdkungzu 
Wantua noch am Ende des Novembers mit allem NE: 
thigen auf eine güte Zeit hin verſehen, und Yon Den 
ranzoſen nür in einer Entfernung blofirt war, Künfs 
wird eine ausführliche Belägerungs : Sefdichte von 
Mantua mit authentifcher Beſchreibung aler Umftände, 
went fie völlig Befannt feyn werden, ein fchr intereßan⸗ 
| Raise des gegenwärtigen Fränzöfifchen Kriege 








| XI. eg 
Kriegs Vorfälle am Ober» und Nieder⸗ 
- Rheine, 
,... Mit einem fortdauernbem Widerſtande, und den’ 
heftioften Anſtrengungen vertheidigten die Franzsfifchen 
Armeen die drey befefitgten Winkel, welche ihnen, nach 
ihror Vertreibung aus Teutſchland dießeits des Rheins, 
noch übrig geblieben waren: Aber die Tapferkeit des 
Kaifetlihen Truppen ruhte nie, bis fie auch daraus 
vertrieben wären. Der wichtigſte Plaß, den die Stans 
gofen noch inte hatten‘, war Kehl, Die Nähe von 
Strasburg, die tägliche Unterſtuͤtzung von daher, tel, 
Polit. Zonen, Der. 1796. NRoo⸗ ch⸗ 
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be durch drep Brüdenerleictert wurde und drehen 
angelegten Werks machten. Die Belagerung der Feffüng 
„Kehl, dem Eraherzöge Carl, der alles elbft Birigieke, 
„ungemein, ſchwer. Als eben die erfte | ne fertig 
Y mir, unternahm der General Morean fel ft einen * 
serlichen Angrif, mit dem beſten Theile feiner Trip 
am aaften —2 und überfiel, des Motgens 
Uhr, mit Ungeftüni, das Dorf Sundheim, wo * 
ſterreichiſche Batterie war, die er auch wegnahm⸗/ 
ſchon weiter vordrang, als der Prinz A Ora⸗ 
nien ſich ihm mit einer einzigen a 
Nellte, und ihn fo lange aufhieit, bis der — 
mit ſtaͤrkerer Huͤlſe heran kam, und eine gtoße 
6 unter den Franzofen anrichtete, welche At 
Verlufte von faft dreytaufend Dann in dur Fan 
ionen zuruͤck gefchlagen wurden... 
pe und den. Umftänden dieſes Gefed ht 















e Nadhricht 
Nach diefem Borfalle fötten die Fra niofen, die De 
reichiſchen Arbeiten an den Belagerung: ec 
"nähen Parallelen eine Zeitlang nicht, bis in der 
vom 26ften Nov. in welcher fie einen neuen Ausfı 
fuchten, aber fehr bald, ohne in die Yarattefen-eindrins 
gen zu koͤnnen, mit einem beträchtlichen Verluſte, aus 
ruͤckgeſchlagan wurden. Hierauf fingen amy2giten 

“Affe, nun zu Stande gebrachte, Defterreichifche Batt 
tien an, zufpielen, und mit einem folhen Erfolge, daß 
theils das Dorf Kehl von den Kaiſerlichen eingenoms 
men, theils die Zochbrüce unbrauchbar gemacht, u 
die Schifbruͤcke und fliegende Bruͤcke fehr befchädigt wu 
den. Darauf wurde am sten December Nacdhmitta 
um 3 Uhr von, einigen dazu beorderten Bataillon ei 
tapferer Angrif auf die Fleſchen der Franzofen, und auf 
den Damm unternommen, und die Flefchen nebft dem 
Damme, und der fogenannte große Kehlkopf, eine fait 
verſchanzte Inſel, nach einem heißen Kampfe erobertz 
augleich wurde die errichtete fliegende Brüche —* 
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Ph en, und eine men Vatterien, Einie in der Flanke 


hl angelegt. 

"Snbem mänt täglich der Eroberung der Beftüng Sept 
— ſahe, verließen die Franzoſen den zweyten feften 
Platz dießeits des Rheins. Vermoͤge einer — 
zwiſchen den Generalen Beurnonville und Kray, raͤum 
ten fie am gten December. die Bruͤckenſchanze * 
Neuwied, welche Kenner der —ãA 
ein Meiſterſtuͤck bewunbert haben, Sie nahmen alle 
‚Kanonen und Munition mit fich auf das linfe Sich 
‘Ufer, und zogen fich hieranf weiter in Die Winterguaps 
Höre zuruͤck; wozu das in jener Gegend geftandne Dis 
— — Corps ebenfalls Vorkehrungen traf. 

Dieſe Räumung der beruͤhmten Neuwieder Bruͤk⸗ 
Peufhanze ließ einen baldigen weitern Waffenſlillſtand 
hoffen. Der am Nieder : Rheine-en chef commandiren: 
de Kaiferlihe General, Baron Werne, trat in Uns 
terhbandlungen darüber , deren Erfolg man ſchon am 
» Bhdn December ſahe an welchem Tage die Franzöftfchen 
. Truppen fic) ganz über dag rechte R bein /Afer zuruͤckzo⸗ 
Sur Demnad. wurde aud) das Defterreichifche Haupt⸗ 
wartier von Ukerad, wo es bisher geweſen, nach m 
chenburg verlegt. 
Der dritte feſte Platz, den die Franzoſen noch dieſ⸗ 
ſeits des Rheins beſetzt hielten, die Sruͤckenſchanze bey 
Suͤningen, beſchaͤftigte die ganze Aufmerkfamkeit und 
‚Den unermuͤdeten Eifer des thaͤtigen und ruhmvoll außs 
"gezeichneten Fürften von Fürftenberg: Nach vielen Kas 
‚honaden, und mörbrifchen Gefechten, wagten am ıflen 
ecember, in der Nacht um elf Uhr 6000 Mann Kai: 
-ferlihe Truppen einen muthigen Sturm, und nahmen 
"die Sternfchanze weg, und drangen biszur Haupt: Bats 


e 


kerie vor, wo der Widerſtand aber von der aus Huͤnin⸗ 


| er herbeyeilenden Uebremacht der Franzoſen, bie Des 


erreicher zum Ruͤckzuge nöthigte, Mach den Deftetz 


"reichifchen Berichten hatte der mißlungne Sturm ihnen 


doch nur 496 Mahn, den Franzoſen aber weit * 
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Wolf gekoſtet, weil dieſe in der Dunkelheit von Huͤnin⸗ 
en her eine lange Zeit hindurch anf ihre eigne Leute ges 
choßen hatten. Nach den neueſten eben ankommenden 

Nachrichten haben die Franzoſen am gten December 

auch dieſe Bruͤckenſchanze bey Huͤningen/ vermoͤge einer 

ähnlichen Convention, wie die bey Neuwied, verlaßen. 

Ueberhaupt ließen viele Umſtaͤnde, beſonders die bey der 

heftigen fortdauernden Kälte aͤußerſte Beſchwerlichkeit, 

und die bey den Franzoſen ſtark einreißende Defertion, 
gegen welche alle noch fo firenge Maasregein nichts ver⸗ 
mochten, einen baldigen allgemeinen Waffenftiliftand,, 
em ganzen Rheine hin, mit Zuverficht erwarten, und 

wir hoffen mit diefer Nachricht PR rg u 

fliegen. 
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Nachrichten von verſch jeden, , | 
Italien. Fa 
Während des zweifelhaften Rriegsatinks An vera, 
und jenen vielen biutigen Sefechten, welche in 
nen Artifel erzehlt find, kamen die andern gr —* Anı 
gelegenheiten der Sranzöflfchen Herrſcher in Stalien, in 
einen durch die Umftände erzwungnen Stillftand, > 
Italieniſchen Voͤlkerſchaften waren nicht fo Teicht- um; 
wälzen, als das Franzöfifhe Volf. Das allgemeine? 
— die Waffen gegen Oeſterreich zu fuͤhren, warmer 
der im Mayländfchen, noch Bolognefifchen, noch Fer⸗ 
rarifchen, noch Modeneflihen, möglich zu machen Die 
Recrutirungen giengen fchlecht von flatten. Mit Mo 
und Gefahr trieben Buonapartes Agenten einige: 
fend Dann zuſammen, welche aud) ſchon in. den Gefech⸗ 
ten mit den Kaijerlichen jo fehr vermindert wurden, daß 
in Ferraraein Aufftand, bey der Nachricht, daß faſt all⸗ 
Italiener aufgeopfert wären , gegen. die Franzofen im 
erke war, den dieſe eiligft durch die Verſichtuns⸗ > 


⸗ 
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die Nachricht ganz falfch fey, und die Italieniſche Manns 
ſchaft wenig verlaren habe, noch hintertrichen. Das . 
Mipvergnügen über die Franzöfifche Gewaltt haͤtigkeit — 
gegen den Herzog von Modena wurde ſehr durch ein 
Manifeſt des Herzogs vermehrt, in welchem dieſer Fuͤrſt 
jeden Punct der Befchuldigungen, bie ihm Buonaparte 
in feiner Declatation , bey der gewaltjamen Beſitzneh⸗ 
mung von Modena, machte, mit einleuchtender Wahrs 
ftigfeit,, und. aller der fillen fanften Würde widerlegs 
e, die die-bedräckte ohnmächtige Unfchuld gegen tyrans 
niſche übermächtige Gewalt , zum Gegenſtande flarker 
Empfindungsn mad. - 

Sn Mayland zeigte das Volt am 15ten Rovember, 
Daß es die Lection der Freyheit und Gleichheit, und der 
Souverainetät des Volks, wohl begriffen habe, fams 
melte fic in einem zahlreichen Zufammenlaufe, und ets 
Elärte fih, unter Anführung von Sansculotten, für 
ein Kombardifchsfouveraines Bolf, Aber der Frans 
zoͤſiſche Commandant traf noch zu rechter Zeit Mittel, 
duch militairifsche Gewalt diefe, den Franzoſen nicht ges 
fällige, Anwendung Franzöfifcher Lehren zu unterdrücken, 
und eine fiharfe Proclamation beugte gleichen fernern 
Verſuchen vor. Durch ganz Ftalien erfuhren die Fran— 
zoſen, beionders, bey ben erftern glücklichen Vorſchrit⸗ 
ten der Katferlichen Waffen, viele und deutliche Beweis 
fe, daß man fie allenthalben als jehr unangenehme, und 
befchtwerliche ®äfte anfahe. 

Die Franzöfifche Regierung in Paris eilte, under 
ſolchen limftänden, zum Frieden mit den mehrften Staa; 
ten in Stallen zu fommen. Die Friedens Tractaten mit 
Benus, mitParma, find oben (S. 1250 u. ff.) wörts 
lich mitgeteilt. Der mit Neapel geſchloßne, ſchon im 
vorigen Monate im Journale enthaltne, Sranzöfifhe 
Friedens-Tractat hat feitdem weitere Aufklärungen bes 
Fommen. Der Eourier, welcher eilfertig die Franzöfl: 
ſche Ratification diefes Tractats von Paris nach Neapel 
überbrachte, kam daſelbſt am ıgten October an, Der 

Den Trarı 
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Tractat wurde nicht ſogleich vom Könige zu Nenpektay 
tifieirt, fondern am zgften- fchiekte der König einen Cou⸗ 
vier nah Rom, an den Meapolitanifchen, Gefandter 
Marquis del Vaſto, welcher eine lange Konferenz mi 
dent Pabſte hatte, und-erft am aten Movernber,ratific 
te der König den Frieden, wie das Datum des Kati 
eations⸗Inſtruments ſelbſt beſagt; aber mit der: Bedin 
gung, daß das Directorium keine Feindſeligkeit gegen 
den Pabſt ausuͤbe, und auch mit demſelben einen ans 
ftändigen Frieden fchlöße, weil der Koͤnig, als ein neuer 
Alliirter des Pabſtes, alsdann den Frieden ſogleich br 
chen muͤßte. Dieß iſt die wahre Beſchaffenheit jenes fo 
enigmatifchen Tractats. Zum Öffentlichen Beweiſe dien⸗ 
te eine Miniſterial-Note des Marquis dei Vaſto, welche 
zur Beruhigung des Römijchen Volks im Drucke ers 
fchten , in welcher « @e. Koͤnigl. Majefläterklürten, dag 
Sie in Folge der mit dem Pabfte gefchloßnen Alianz 
ſich verpflichtet hielten, mit aller Macht zur Bertheidis 
gung des Kirchenſtaats anzurücken, ſobald derſelbe von 

Frankreich feindlich behandelt würde „ und ſolches auch 
dem Directorio zu Paris hätten anzeigen lagen, » Der 
König von Neapel ließ auch noch immerfort eine ſtarke 
Armee an den Grenzen des Kirchenftaats fichen, die zu 
deßen Unterfküßung bereit war. _ —— 

Inzwiſchen ſuchte Spanien, welches den Frieden 
mit Neapel betrieben, und bewerkſtelligt hatte, auch die 

Unterhandlungen mit dem Pabite zu vermittelm.: Aber 
es fanden ſich hierbey mehr Schrwierigfeiten, Der. Fran⸗ 

zoͤſiſche Minifter Cacault, der, ohnerachtet der ‚erhalt: 
nen Reife : Päße, immerfort in Rom geblieben war, bat 
fih am a2ften November eine Audienz bey dem Pabſte 

aus. Diefer verwieß ihn aber an den Staats: Gecres 
tair. Der Minifter begab fich darauf zu ihm, aber die 

Conferenz war nur kurz, und die Franzäfifhen Antraͤ⸗ 
ge murben gänzlich verworfen. Pius der VIte hat bey 
diefer Gelegenheit erklärt, daß er. lieber ein Maͤrtyrer 
werden , als feine Pfliten gegen Religion und Staat 
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verlegen wolle. Die Kriegsrüftungen in feinem Staate 
giengen aud) einen rafchen Gang fort. Im Anfange 
des Novembers ftanden bereits 15000 Mann geworbne 
und freywillige Druppen in den Waffen, und es follten, 
äufolge eines Befehl der Päbftlihen Kammer, noch 
20000 Mann neue Recruten ausgehoben werden. Der 
Plan war, dag die Päpftliche Armeeiauf 50000 Manz 
gebracht werden ſollte. Mit großem Eifer wurde am 
Waffen, Zelten, Pulver, und andern Kriegsbersits 
haften, gearbeitet. Die freyrwilligen Bepträge der 
Vornehmen und Reihen waren noch immer fehr bes 


traͤchtlich. Dabey unterhandelte ein nad Wien gefands 


ter Paͤbſtlicher Minifter, Monſignore Albani, mit dem: 
Kaiſerlichen Hofe, eine Allianz, und Kriegs: Unterftüts 
zung. 
Unterdeßen wurde die Aufmerkſamkeit der: Franzos- 
fen in Stalten nach einer neuen Gegend: hingezogen.. 
Der groͤßte Theil der Englifchen Kriegsmacht, welde 
Eorfica verlieh, erfchien am 12ten Nov. auf ber Tos⸗ 
caniſchen Inſel Elba, befeftigte dieſe Inſel, und den 
Hafen Porto : Serraje mit neuen Werken, landete auf 
der gegen über liegenden Küfte von Piombine, und bes. 
mächtigte ſich diefes Diftricts dis Marema, und bedrohte 
ſelbſt Livorno, wo die Franzoͤſiſche ſchwache Befagung: 
um ſo mehr in Furcht gerieth, da ſich auch eine Engli⸗ 
ſche Escadre den Hafen näherte. Man gab die Zahl 
der Engländer auf 12,000 Mann an. Sie ſchienen 
aber mehr die Sicherheit der Zufuhte aus Stalien nad 
dem mittelländifchen Meere, für ihre Flotten, als eine 
roberung von Livorno zum Zwecke zu haben. Jedoch 
machten fie es den Franzofen nuthivendig, ihre Truppens 
Corps zu Livorno und im Toscanifchen zu vermehren, 


und ſehten fie in neue Beſorgniße. Die Englifche Neue 


teren ftreifte bis auf eine Meile von Livorno hin. 

Im Piemontefifchen fonnte die Sicherheit der 
Sranzofen auch nur durch beiwafnete Macht erhalten 
werden. Gegen die Barbets bey Tenda *). mußten 
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Corpe abgefchicht werden, um fie wenigſtens in Ihren 
Bebirgs Grenzen zu heſchraͤnken. Der neue König zu 
Zurin Dispenfirte feine Unterthanen don der förmlichen 
HuldigungsLeiſtung, theils zur Erfparung.der Koften, 
theils quch aus andern leicht, zu erachtenden Urſachen. 
Dieſer infeiner Lage ſo ungluͤckliche Fuͤrſt befand ſich, nach 

Pringt: Berichten, ſeit einiger Zeit in kraͤnklichen Umfäns 
den, und da er ohne Erben iſt, ſo erweckte die Nieder⸗ 
kunft der Gemahlin des Herzogs von Aoſta mit einem 
Prinzen, neue Hofnungen für die Zukunft. Die der⸗ 
maligen Finanzen waren ſehr verringert. Der Koͤnig 

Ueß die Privat-Guͤter feines verſtorbnen Vaters ver⸗ 


BPo ſorgfaͤltig auch die Republik Venedig allen 
Antheil an dem Kriege vermied, ſo hat ſie doch viele 
Uebel, und Bedraͤngniße des Krieges erlitten. Ihr 
neutrqles Territorium ift haufig verlegt, die Einmoh: 
ner find fp Hark mitgenommen, und das Land der Schaus 
platz aller blutigen Schlachten in ven legtern vier Mar 
naten, fo erfchöpft worden, daß es ſchwer ſeyn würde, 
alles dieſes nach den bisherigen Geſetzen des Bölferrechtg 
an rechtfertigen. 7 — 
Spanien. | 


Der neue Krieg des Friedens⸗Fuͤrſten IR der Spa⸗ 
nifchen Nation fo unangenehm , daß die Ausdrücde des 
rißyeranügene bedentend gemorden find, : Von jeher 
hatte das Spaniſche Volk einen Nationat: Haß gegen 
die. Frgnzoſen. Er zeigte ſich ſogar in dem: Americani⸗ 
ſcchen Kriege, Jetzt find mehrere Urſachen, welche dem 

National⸗Haß der Unterthanen des Katholiſchen Ko⸗ 
nigs gegen die Unkatholiſchen Gewalthaber in Frank⸗ 
zeich noch. lebhafter machen. Durch alle Klaßen der Ras 
tion war ein allgemeiner. Geiſt der Unzufriedenheit mit 
. gegenmättigen neuen Spftem, und dem neuausges 

rochnen Kriege verbreitet, deßen Aeußerungen den Fries 
dens;gärten beuntuhigten. Die Großen am Hofe mach⸗ 
ten Ibm Vorwuͤrſe, die von Vorſtellungen Mon 
2 Er miacht 
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Mächte der Franzoͤſiſchen Marine, und die den Spanifchen 
Befisungen In America- drohende Gefahr Begleiter was“ 
ren, Nach neuern Berichten war auch fehon in dem 
Spanifchen Süd; America ein allgemeiner, fürchterlicher: 
Aufruhr ausgebrochen. Das Bolf zeigte zu Madrit, uns 
ter den Augen des Herzogs von Alcudiaund des Königs‘ 
lichen Hofes, auch eine heftige Abneigung gegen den ges’ 
. genwärtigen Krieg, die fogar in tumultuarifche Aufı 
fritte ausartete, über bie wir jedoch noch Feine Privat⸗ 
Nachrichten haben. Es rig, nad) mehrern Berichten,’ 
das Wappen an dem Kotel des Franzöfifchen Geſandten 
Perignon ab, und wollte die Abreife des Engliſchen 
Sefandten, Lord Bute, mit Gewalt verhindern, indem 
es die Pferde von feinem Wagen abfpannte. Er mußte , 
alſo in der Stille der Macht Madrit verlaßen. Eine 
Er Unzufriedenheit herrfchte unter dem Spaniſchen 
fitalr, und vorzüglich unter dem Corps der Marine, 
fo daß die Seefoldaten und Matrofen fih gleihfam im 
einem Zuftande von Rebellion befanden, | | 
" Diefes war auch ohnflreitig eine der vorzuͤglich⸗ 
fien Urſachen, daß der nenausgebrochne Krieg mit Engt 
fand mit fo geringem Nachdrucke geführt wurde, und ſo⸗ 
wohl zu Lande ats zur See einen fo Tangfamen Gang. 
gieng. Bor Gibraltar war zwar die Belagerung derges 
ſtalt eroͤfnet, daß die Spanifche Armee’ in den Linien 
von St. Roc his auf 40000 Mann vermehrt war; allein 
es waren im November noch Eeine eigentliche Feindfeligs - 
keiten angefangen. Es ſchien daß man erft fernere Bors 
gänge im Mittelländifhen Meere zwiſchen der Engliſchen 
und Spanifchen Flotte erwartete, ehe man eine förmliche 
Belagerung unternahm ; die von dem General Don 
Alencafter dirigirt werden follte. — Der Seekrieg war - 
durch einige Eleine Actionen und Borfälle eroͤfnet wor—⸗ 
den, die von deßen fernerm Fortgange für die Spanifche 
Flagge feinen großen Erfolg verfprachen, und neue Ber 
weiſe von der oben angeführten Stimmung der Spants 
(chen Seeleute gaben, | ‚ 
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NED Zwey Spanische Schiffe von der großen Flotte des 
Admirals Langara hatten zwey Engliſche Schiffe von der 
Divifion des Admirals Mann abgeſchnitten „Jumd tanz, 
ren ihnen auf einen, halben Kanonenſchuß nahe gefoms 
men, fo daß fie fich mit leichter Mühe derſelben bemaͤch⸗ 


tigen konnten. Aber ohne einen einzigen Schuß an thun 


kehrten ſie zu der Escadre zuruͤck, und ſtatteten von der 
Zahl der geſehenen Schiffe einen ganz unnuͤtzen Bericht 
as, indeß die Engliſchen Kriegsſchiffe davon ſegelte 
Eine der ſchoͤnſten Spaniſchen Fregatten, la —— 
die aus Barcellona zur Spaniſchen Escadre —— 
wurde dagegen von einer Engliſchen Fregatte getroffen, 
nach einem ohngefähr drittehalbftündigen ‘Gefecht, ges 


‚nommen, und nad Gibraltar geführt, ohne daß man, 


derfelben aus Carthagena, wo 6 Fregatten un u Sir 
nienfchiff auf der Rhede lagen, und mo man die Kano⸗ 
Indbeßen gelang es doch mehrern fehereichbeladenen. 
Schiffen aus America glüdlihin Spanien —— 
So lief in den erſten Tagen des Novembers das Spa⸗ 
niſche Linienſchif, el Monarca, von Vera Crux und Ha⸗ 
vannah mit großen Schaͤtzen in Cadix ein, welches außer 
einer großen Menge Oewürzwaaren, als Tacao, In⸗ 
digo , Cochenille u. dgl. 5 Millionen, 535,168 Piafter, 
an baarem Gelde, theils für Rechnung des Könige, 
theits für Privatleute, Überbrachte, de 
Don der großen Flotte unter den Oberbefehlen des 
befannten neuen See:Minifters, Admirald Don Juan 
de Langara, Ereuzte ein Theil im Mittelländifhen Meere; 
ein andrer lag im Hafen bey Toulon. Sie war in 3 
Escadren getheilt, und beſtand, nach einer officiellen und 
genauen Angabe, die wir hier aus Mangel an Raum 
nicht in ihren Details mittheilen koͤnnen, aus 26 Li⸗ 
sienfchiffen, worunter 2 von 140, und. 5 von 112 Kas 
nonen waren, und aus 15, Fregatten. — Die Ser Rüs 
ungen wurden mit großen. Anftrengungen und unges 
denerm Koften: Aufıwande fortgefegt, und 16 alte 
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ſchiffe und 12 Regimenter zur fernern Verſtaͤrkung der 
Americaniſchen Beſitzungen beordert. Auch erhielt die 
in Eſtremadura an der Portugieſiſchen Grenze verſam⸗ 
melte Armee anſehnliche Verſtaͤrkungen an Cavallerie 
und Infaunterie, und nach Privat-Berichten ſollte ſogar 
ein großer Theil der Beſatzung von Madrit zu ſelbiger 
aufbrechen. 
Wir muͤßen hier noch eine geiftliche Verändrung 
er Madritter Hofe erwähnen, die, in einem Lande wie 
panien, unter den gegenwärtigen Umftänden der Frane 
zoͤſiſchen Allianz, bemerkt zu werden verdient. Die vo⸗ 
rigen Beichtvaͤter des Koͤnigs und der Koͤnigin wurden 
zu Erzbiſchoͤſen erhoben, und andre Beichtväter wieder 
angelegt, — eine Begebenheit, die mit der im vorigen 
Mwiate:Städe (S. 1196) bemerften Minifteriat: ers 
aͤndrung einen befondern Zufammenhang zu haben ſchien. 
— Sonderbar merkwuͤrdig war es auch, daß in deu 
Franzöfiichen Stadt Bayonne Aufruhrs: Schriften ges 
druckt, und von da in Spanien verbreitet wurden, in 
weichen bas Volk zu einer Sinfurrection gegen den Rs 
nig aufgewiegelt wurde. Diefe Aufmwieglung mar fo 
bedenklich, daß fi der Spanifche Minifter zu Paris 
darüber ſelbſt bey. dem Directorio beſchwerte. 
Portugal. 

Diefe Fleine Macht, die in weiter Entfernungvon 
den Schauplägen des Kriegs auf eine friedliche Ruhe 
Anfpruch machen Eonnte, ſah fich durch die anmaaßens 
den Antringungen, und das übermüthige Detragen 
Frankreichs und Spaniens, zur Ergreifung der Waffen 
gezwungen. Der Hof von Madrit hatte feine vorigen 
Anträge und Fordrungen erneuert, und verlangte bie 
gänzlihe Verbannung der Engliſchen Schiffe aus den 
Portugieſiſchen Haͤfen, indemer eine Zeitfriſt von zehn 
Tagen zur Beantwortung dieſer Vortraͤge gab. Aber 
die Portugieſiſche Regierung ſchlug unverzuͤglich dieſe 
Fordrung ab, und ertheilte eine Antwort, die ſie ihrer 
| Würde ſchuldig war, und dieeinen Beweis ihrer Stande 
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baftigfeit enthielt, Sie beſchloß ihre Selbfiftändigkeie 
und Unabhängigkeit mit.allen Anftrengungen und-Aufs: - 
spferungen zu vertheisigen, und der Bereinigung mit 
Großbrittannien treu zu bleißen; eine Verbindung die 
gegenieitiges Intereße geknuͤpft hatte, und die Portugal 
nicht ohme Zerſtoͤrung der größten National⸗Vortheile 
nicht ohne den Ruin ſeines Handels und der Schiffart, 
aufheben konnte. — | | ER 
Diele Entſchluͤße hatten die eiftiaften Vorkehrune 
gen und Maaßrtegeln zur Landes: Bertheidigung zum, 
Bolge, die durch den Patriorismus der Einwohner den. 
fhleunigiten Fortgang hatten, Ganz Portugall warin 
Priegerischer Thaͤtigkeit, und die Regierung lieh die 
Kriegs: Rüftungen zur See und zu Lande mit verdoppels 
ter Sefchäftigkeit betreiben. Eine Armee-von 60000 
Mann wurde durch Werbungen zufammengebradht. Zahl 
reiche Truppen : Corps zugen bereits an die Spaniſche 
Grenze, wohin ſelbſt der Prinz von Braſilien abzuge⸗ 
hen im Begriff ſtand. Auch erhielt die Regierung, auf 
ihr Anjuchen, von England mehrere Sranzöfifche emigries " 
te Dffirierd zur Organilation und Anführung diefer Trups 
pen. Zugleich wurden in den Portugieflichen Haͤfen 
Kriegs: Schiffe ausgerüftet, um die Englifche Escapre. 
des Admirals Bandeput an den Küften von Portugall 
zu verſtaͤrken. * 
Dieſe Maaßregeln wurden durch die Unterſtuͤtzun⸗ 
gen und Huͤlfsleiſtungen des Engliſchen Hofes noch wirk⸗ 
ſamer gemacht. Der ehmalige Engliſche Geſandte am 
Spaniſchen Hofe, Lord Bute, deßen Ankunftin Lißabon 
wir bereits im vorigen Monats Stuͤcke (S. 1199) er⸗ 
waͤhnt haben, uͤberbrachte die gewiße Verſichrung von 
großen Hülfsleiftungen Großbrittanniens, die bald oͤſt 
fentlich durch die Schritte und Vorkehrungen der Engs 
liſchen Regierung beftätige wurden. Die im&Englifhen@ols 
de ſtehenden Fmigranten-Regimenter zu Jerſey, Guern⸗ 
ſey und Wight, die an 4000 Mann betrugen, traten 
in Portugieſiſchen Sold und Dienft, und waren im * 
J F 9 
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| gi auf Engliſchen Schiffen nach Portugal abzugeben. 
‘ Außer diefen Hilfs: Truppen follten, nach offictellen Bes 
richten, von England noch andre Huͤlfs-Voͤlker, mb 
zwar ein großer Theil der anf Corſica gewefenen Engli⸗ 
ſchen Corps, zur Verftärfung der Portugtefiichen Armee 
efchickt werden. Der Oberbefehl über diefe Subſidien⸗ 
ots, deren gefammte Stärfe man zu 10000 Mann 
angab, war bereits dem durch perjönliche Tapferkeit - 
und große Eigenfchaften ausgezeichneten General, Sir 
Charles Stewart, übertragen worden. — 
Unter dieſen Umſtaͤnden, und durch dieſe Unterſtuͤt⸗ 
Jungen war Portugall im Stande den feindlichen Arte 
fchlägen und Angriffen des Friedens: Fürften Widerftand 
zu leiften, der ohnedem, vorzüglich wegen Erhaltung 
ber innern Ruhe, keine große Armee gegen Portugal 
ſchicken konnte. Auch Bezeigte das Spänifche Militair 
eine lebhafte Abneigung , der Franzoͤſtſchen Macht⸗ 
haber wegen, ein Land zu befriegen, deßen Sonveraine 
mit den feintgen durch Verwandſchaſt und nachbarlich 
Freundſchaft fo nahe verbunden find, Ä 
Inzwiſchen hörten, in natürlicher Folge diefer 
Umftände, die Unterhandlungen des Portugiefiichen Ho: 
fes zu Paris auf, und Portugall war und blieb, mit 
dem Kaiſerlichen Hofe, ein treuer Alliirter Großbrit⸗ 
tanniens. —— 
Großbrittannien. | 
Die Regierung hat, ihdem fie zu Paris die Frie⸗ 
dene⸗ Unterhandlungen betreiben Tick, die nachdruͤcklich⸗ 
fen Maaßregeln zur Fortſetzung des Krieges, im Fall 
ſolche nothwendig werden Sollte, eingeleitet. Durc) die . 
neue Anleihe von 18 Millionen Pfund, find die Kofteh 
für das Einftige Jahr vollends gedeckt. Durch dte zur 
Begegnung einer Franzöfiichen Landung beſchloßenen Re⸗ 
erutens Aushebungen, Milizvermehtungen und Aufftels 
lungen neuer Corps, iſt für. die Küften eine folche Ver⸗ 
theidigung bereitet, daß die Halfte derfelben gegen jeden 
Verſuch, den ein Feind in diefer Hinſicht machen moͤch⸗ 
‘ Kr 
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mehr als hinreichend ſeyn wuͤrde. Zur —A 
aller Gefahr hat eine Flotte von 16 Sinienfehiffen, u 
dem Admirale Bridport, Drdre. erhalten , in See 

‚gehen, um.auf die Brefter Flotte, die zu Anfange 
—R ſegelfertig lag, ein wachſames Auge zu haben. 
Alle andere Vorkehrungen deuten auf Fortfegung vor 
Kriegs:Dperationen. General Ralph Abercrom I it 
nad) Weftindien abgefegelt, um gleich, nach den Sr 
Bone die einzige von den Franzoſen dort noch befehte 

nfel, Guadeloupe, anzugreifen. Nach St. Demit 

iſt General Simsve als dafiger Englischer Gouverne 
‚ernannt worden, und es wird ihm » viel leichter fe 
die mit den@inwohnern des bisherigen dafigen Spaniſt 
Antheils eingeleitete Verbindung durchzufetzen, iven fl 
‚bie Nachrichten von einem Aufſtande aufTapsrangdis 
vor der Ermordung des befannten Santhönar ‚beftät ⸗ 
gen ſollten. 

Die Oſtindiſche Compagnie hat auf einmal 36 
reichbefadenen Retourſchiffe aus Indien und China t 
kommen gefehn, und erhielt zu gleicher Zeit die augen 
‚me Nachricht, daß Admiral Rainier am 16ten Febr u 
die Inſel Amboyna und am gten März die Inſel Ban⸗ 
da mit allen dazu gehörigen Etabligements, und Übrige 
Hollaͤndiſchen Inſeln, ohne Menſchenverluſt auf Capitu⸗ 
lation eingenommen habe. In dem oͤffentlichen Se 
beyder wichtigen Inſeln wurden nur 147, 000 Thaler, 
aber über eine halbe Million Pfund Gewuͤrmaͤgelein 
und 84,577 Pfund Nüße gefunden. Admiral Raini 
iſt hierauf nach Batavia gefegelt, um den Hollaͤnd 
auch diefe legte Befigung zu entreißen. on den herr⸗ 
lichen Gewuͤrz-⸗Inſeln Amboyna, Bande u. ſ. wi fin? 
det man umſtaͤndliche Beſchreibungen im. erſten Jaͤbr⸗ 
gange des Politiſchen Journals im ıoten pti⸗ Ds 
tober 1781 ©. 239 u. ff. 

Auf die Spanische Kriegs. Erklärung u die Bit Ye 
tifche Regierung bloß durch den in der London-Gäzet 
befannt gemachten Befehl zur Aufbringung der an 
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ee geantwortet · Zwiſchen beyderſeitigen Kriegs: 


ſchiffen iſt es nur erſt zu einem Fregatten Gefechte gekom⸗ 
ten, in welchem die Spaniſche Fregatte Mahoneſe ſich 
hat ergeben muͤßen. Zur Belagerung von Gibraltar 
giengen die Anftalten der Spanier nur langfam. Der 
Engliſche Gouverneur O⸗Hara hat eine Beſatzung von 
60o0o0 Mann, und feine Batterien waren mit 350 Ka⸗ 
nonen beſetzt. Admiral Mann hatte fich mit der Flotte 
‘des Admirals Zarvis vereinigt, welche nach der Räns 
müng von Earfica aufs neue zu Porto Ferrajvihre Stas 
"tion genommen hatte, jenen Hafen auch mit einem ans 
fehnfichen Truppen:Corps befegt hielt, und fogar einige 
Meilen von Livorno in dem Diſtricte von Piombinv ein 


Corps Englifcher Truppen gelandet hatte, welche Livorng 


ſelbſt bedrohten. Die Räumung des Mitteländifchen 
{Meeres von den Englifchen Flotten, mit welcher die 

"Spanifchen Berichte fich ſchmeicheln, dürfte demnachſo 
balb noch nicht erfolgen. Der in Madrit als Englifcher 

Ambaßad eur geftandene Lord Bute ift über Lißabon in 
England angelangt. Portugal, welches der Englifchen 
"Altanz getreu bleibt, erhält zu feinen Ruͤſtungen allen 
erforderlichen Beyſtand. 

Die Unruhen in Irland, welche bloß bey dem An⸗ 
ſcheine einer daſigen Franzoͤſiſchen Landung bedenklich 
wurden, und deshalb eine Proclamation des Vicekös 
nigs veranlaßten, find bey weitem nicht fo bedeutend.ges 
weſen, als es nach jener Proclamation gemuthmaßt 
wurde. Sie erfireeften fich über 5 Kirchipiele im Nörds 

Alichen Irland, woſelbſt unruhige Landleute, bewafnet, 
in Truppe mit Trommeln und Pfeiffen die Felder durchs 
ſtreiften und Kartoffeln gruben. - Diefe 5 Kirchfpiele 
‘wurden im Sinfurrectionsftande erklärt, und ein ſchwa⸗ 
ches Dragoner:Regiment war hinreichend, die Ruhe dort 

Herzuftellen, nachdem man 50 der Aufrührer umzingelt 
und gefangen hatte. 


indem in einigen Fabrikftädten. die Kaufleute und 


BEINE kürzlich zuſammentraten, und ihre Klagen 
über 


a 


1312. Xi Großbrittannien. 


Aber gehemmten Waarenabſatz, und Stockung ihrer Ge⸗ 
ſchaͤfte, durch die Verſperrung der ee 
niſchen und’ Diederländifchen Häfen, vereint aufſehte 
- trat am 27ften November eine beträchtliche Anzahlans 
. gefehener Kaufleute in London zufanmmen; und —34 
Jur Erleichterung des Geldumlaufs, die Eroͤfnung eines 
Inſtituts, unter dem Namen Original-Secutiey.] 
deren Zweck ſeyn foll, die größern bey ihr deponirten 
Summen der Schagfammerjcheine, Seeamtsſchuldſchei⸗ 
ne, Oftindifchen Obligationen u. ſ. w. in Fleinere Sums 
men von Io Pfund zu vertheilen, und folche als eigne 
Banknoten circuliten zu laßen. — 
Das übrige merkwuͤrdige von England enthält das 
obige Parlaments:Kapitel. — — 
| | Holland. —— | } 
. Die ällgettteine Aufmerkſamkeit war in bei verfloß⸗ 
nen Wochen in Holland von den gegenwärtigen Uebein 
- and Umftänden auf die zufünftige Verfaßung diefes Lan⸗ 
des, auf die Berathichlagungen und. Berhandlungenbes 
: Eonvents über die neue Lonflitution, gerichtet. _ 
Wir haben-bereitsim vorigen Monate (S. 1204) 
den Anfang diefer fo wichtigen Debatten bemerkt, deren 
Mefultat jedoch, fo wie überhaupt die gänzliche Annah⸗ 
me, und Zuftandebringung biefer neuen Conſtitution, 
noch unendlichen Schwierigfeiten ausgefegt wars. So 
wie in jeder Republik ſich fogleich Partheyen formiren, _ 
ſo waren auch in Holland bey den Berathfchlägungen 
über den neuen Conftitutisns: Plan drey Partheyen ent⸗ 
ftanden, die fidy einander mit großer Anftrengung und 
Heftigkeit entgegen arbeiteten und verfolgten. Diet 
derfelben, die man Soederaliften nannte, wünfchte b 
Beybehaltung einer Art von Souverainetaͤt, der ehma 
gen ſogenanten Staaten, und uͤberhaupt der vorigen 
Bereinigung der Provinzen; die andre derſelben, * 
man die Benennung Unitarier gab, war fuͤr die Ein 
beit und Untheilbarkeit der Republik, nach dem Maaß⸗ 
ſtabe der Franzoͤſiſchen. Jene drang auf die unbedingte 
Aunahne des neuen Conſtitutions⸗Plans; dieſe ". a 
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ihn nur unter gewißen Modificationen und Bedingn 
eh annehmen). Eine dritte Parthey· ſuchte aus allen 
Kräften die Annahme der neuen Conftitution zu hinter⸗ 
dreiben, und war but ihre Zahl.und bie Heftigkeit ih⸗ 
der Stundfäge furchtbar. Zu letztrer gehörte der Repraͤe 
ſentant Hahn, der mit vielem Eifer gegen den neue 
Plan ſprach, indem er ſagte, daß er gegen die geſun 
Vernunft-ftreite. Auch neigte ſich der durch die Hol 
laͤndiſche Revolution. bekannte Schimmelpennink au 
diefe Parthey, welcher, nachdem er das Schwierige eis 
res Eonſtitutions⸗Plans für eine fo himmelmweite vor 







andern Voͤlkern verſchiedne Menſchen: Maße, als die 


Bollaͤnder wären; gezeigt hatte, ſowohl den Americas 
niſchen Soederalismus, als die Seansöfifche Einheit 
vwerwarf, indem er richtig bemerkte, wie wenig beyde 
Probe: gehalten, und daß bey der, auf eine volls 
ſtaͤndige Einheit gegruͤndeten⸗ Franzoͤſiſchen Repu⸗ 
ie noch bis jetzt Fein Volksgluͤck ſtatt babe. — 
Dieſe Parthey die den Unitarieen ſowohl als den 
Foederaliſten gefaͤhrlich, und beyden faſt an Zahl gleich 
tar; wurde nur durch die Vereinigung Der Unitarier 
and Foederaliſten geſtuͤrzt, melde dadurch den Sieg 
ber fie trugen. Sie ſetzten das Decret, daß über der 
neuen Conſtitutions Plan berathſchlagt werden follte> 
vbgleich nur mit einer Stimmenmehrheit von, 66 gegen 
5 Stimmen, am agften November, in einer ſehrſtuͤt ⸗ 
iſchen Sitzung durch, im welcher die Gegen Parthehy 
Bis lebhafteſten Bewegungen machte. Die Convents⸗ 
Mitglieder declamirten heftig gegen einander, drohten 
8 mit den Faͤuſten, die Tribunen erzitterten, die ans 
jefenden Frauen immer in den Logen fielen in Ohnmacht⸗ 
einige von den Zuſchauern lachten, andre ſeufzten übe 
ieh Scandal; ‚der Praͤſident ſelbſt war bedroht, erhob 
und bedeckte ſich, that wiederholte Schlaͤge mit ſeinem 
Hammer, und erklärte, daß er, wenn die Ruhe nit 
mWiederhergeſtellt würde, die Sisung aufheben Würde 
Man ſah Scenen, die nur die Sigungen der ehmaligen 
Poilt. gourn. Dee. 796. RA 
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Natiönat; Berfärniifing und der Reglerunge-Dtänne 
Ih Frankreich characteriſirten. 

Kaum war dieſe Parthey niedergedrückt, als 4 
vie Unitarier, theils durch die Pfurälität, theils durch 
Andre geheime Machinationen, wohin beſonders die vie⸗ 
len waͤhrend der Berathſchlagungen beym Convente ein⸗ 
gelaufenen Bittſchriften und Addreßen des Volks gehoͤr⸗ 
ten, ‚in denen die Einheit und Untheilbarkeit der Repu— 
blik als der allgemeine Wunſch der Nation. dargeftellt 
wurde, über die ſchwaͤchere Foederaliſtiſche Parthey ein 
entſcheidendes Uebergewicht verſchaften. Gs wurde naͤm⸗ 
lich am 2ten December mit einer Stimmenmehrheit von 
73 gegen 33 Stimmen decretirt: «daß derdem Batars 
viihen Volk vorzulegende Tonftitutionss Plan die Eins 
heit und Untheilbarkeit des ganzen Batävifchen Volks 
zur Bafis haben folle, fo dag diefe Nation, ſowohl in 
Betref der innern als der aͤußern Verhaͤltniße, unter eis 
ner und derfelben oberfien Regierung ſtehen folle, 
Zugleich wurde eine aus: 7 Mitgliedern beſtehende Com⸗ 
mifion ernannt, worunter fih auch Schimmeldenninf, 
dan de Caſteele und Hartog befanden, der die Unterſu—⸗ 
chung der Mittel aufgetragen war, wie die Finanzen, 
Schulden und Auflagen, der verfhiednen- Provinzen 
zur voͤlligen Zufriedenheit aller zuſammengeſchmolzen 
und vereint werden koͤnnten. Noch wurde eine andre 
aus 8 Mitgliedern beſtehende Commißion, zur Reguli⸗ 
rung der, durch das Decret der Einheit und Untheile⸗ 
barkeit der Republik, in dem vorgelegten Eonftitutionge 
Han entftandnen VBerändrungen niedergefeßt. ae 

Inzwiſchen wurde das alte fo oft wiederholte Prac 
Jeet der allgemeinen Buͤrgerbewafnung wieder in Anre⸗ 
gung gebracht. Es erſchien eine neue Proclamatian 
zur Einführung diefes Organifations: Plans, — : " 
Die Finanzen der Nepublif waren in einem fort⸗ 
dauernden Zuſtande der Zerruͤttung, der nur mit dem 
in Frankreich in Parallele geſetzt werden konnte. Die 
geſammten Schulden der 7 Provinzen wurden, mn 

| ’ 
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Debatten aber ben neuen Conſtitutions⸗Plan, von dem 
Sonvents; Mitgliede Vitringa zu 700 Millionen Gul⸗ 
den, und die jährlichen Zinfen davon zu 17 Millionen 

Gld. angegeben: In welchem Berhältnige diefe unge: 
heure Schuldenlaft zu einer Bevoͤlkrung von noch nicht 
voͤllig 2 Millionen, guößtentheils durch die Revolution vers 

armter, Menfchen fiche, und wie unermeßlich fie durch 

die neue Staats-Umwaͤlzung, und die jeßige Freyheits— 

Regierung vermehrt worden, wird ein jeder unpartheyi⸗ 

ſcher Beobachtungsgeift einfehen; mir veriparen unfre 

etwanige Bemerkungen darüber aufdte Zukunft. 

Diefe Zerfiörung des Staats-Vermoͤgens wurde 
noch durch neue außerft große Berlufte erhöht, mit wels 
chen auch) die Öefchichte des vorigen Monats bezeichnet 
war, bie aber auf die gegenwärtigen Machthaber in. Hol⸗ 
land iur einen jehr geringen, oder eigentlich gar keinen 

Eindruck machten, Die reichen Holländifchen Gewuͤrz⸗ 

Inſeln Amboyna und Bande, wurden mit allen dazu ges 
. hörigen Plägen und Infeln, und einer unermeßlichen 
: Beute an Gewürzen und großen Gelöfummen , von beit 

Engländern eingenommen, Die nähern Umftände von 

biefer großen Eroberung erzehlt das obige Kapitel von - 

. Großbrittannien, _ 
A en Teutfchland: u, — 

Die Angelegenheiten Teutſchlands gaben im verſtoß⸗ 
nen Monate feinen großen Stof für die Geſchichte. Die 

- größten Denkwuͤrdigkeiten unfers Baterlands beftanden 

‚cin den fiegreichen Fortfchritten der Kaiſerlichen Waffen; 

und die allgemeine Neugierde befchäftigte ſich mit beit 
lebhaften Scenen des Kriegs: Indeß die hörigen Bes 
wohner Teutfchlands durch diefe Siege geihüßt wären, 

- erlitten die Bewohner des. linken Rhein⸗Ufers fortdaüz, 
ernd die härteften Bedrücungen, die bei ihnen eine Alf; 

gemeine gerechte Erbittrung gegen ihre Tyrannen hervsts 
brachten, Die Franzoſen begiengen die größten Exceße— 

and forderten, und trieben mit umerbittlicher Hätte, 
gene ungeheure Geld⸗Contributionen und Requiſitionen 
22 | Porn a in⸗ 
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"ein." Das Land zwiſchen dem Rhein und der Maag. 


te eine Contribution von 3 Millionen, unter der Bes 


nennung einer neuen Grundſteuer, bezahlen, wobey die 


FVranzoͤſiſche Regierung erklärte, daß fie die Requiſitlo⸗ 


‚nen eingefchränft habe. Demjenfeitigen Theile des Chur⸗ 


fuͤrſtenthums Trier war eine neue Fleiſch⸗Requiſition von 


50,000 Centnern, und eine abermalige Brandſchatzung 


8 


von anderthalb Milionen Livr. auferlegt worden; das 
nze linke Rhein : Ufer follte eine neue Requiſition an 

fer, Heu und Stroh liefern. oe - 

Wir Haben bereits vor mehrern Monaten ( S. Sep⸗ 


tember? Stuͤck ©. 971.) die unterhandelte, Neutrafis 
‚tät des Oberfächfifchen Kretfes bemerkt: Der Churfürft 


.- 


. von Bachfen-und die gefammten Ständeidiefes Kreifes 
beſtimmten biefelbe durch eine foͤrmliche Aete, zufolge 
welcher ſie, unter der Garantie und Vermittlung des 
"Königs von Preußen, der von demſelben für das nörds 


liche Teutſchland erwirkten Neutralitaͤt, und der deshald 


geſchloßnen Convention vom 5ten Auguſt, beytraten. 


Die oben ©, 1248 u. ff. beſtimmte Neutralitaͤts⸗Linie 


wurde dadurch erweitert , daß fie von dem Urſprunge 


"der Fulda die Grenzen des Bißthums Fulda umſchließt, 


dann zu der Srafihaft Henneberg geht ‚die ſie ebenfalls 


einſchließt, und yon dort durd) die Grenzen des ganzen 


Oberſaͤchſiſchen Kreifes, mit Inbegriff der Lauſitz, bis an 


Schleſien läuft. Diefe Neutralitäts;Rinie ſollte, nach 


Privat: Berichten, mit einem Korps von 23000 Mann 
Saͤchſiſcher Truppen befegt werden, zu deren Mobilma⸗ 
hung die bisherigen Raͤſtungen in Chuͤrſachſen abge⸗ 


zweckt hatten. Der Churſaͤchſiſche Minifter am Reichs⸗ 
‚Tage zu Regensburg hatte bereits der Reichs: Berfamm: 


lung die gänzliche Abſchließung und Zuſtandebringung 


dieſer Neutralität zwiſchen dem Churfuͤrſten von Sach⸗ 
ſen und der Franzoͤſiſchen Regierung angezeigt. — Die 


Trennung des teutſchen StaatsKoͤrpers indem ein Theil 
der Staaten, mit Preußen verbunden, einen Neutrali⸗ 


taͤts-⸗-Frieden mit Frankreich ſchließt Fein andret Theit 
* 84444 vore 
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wröusder: mit. dem Kaiſer, im Kriegsſtande bleiht, muß 
nothwendig noch große Folgen fuͤr die teutſche Verfafs 
fung haben „und wird; auch in dieſer Hinſicht das Jahr 
1796 zu einer neuen Epoche machen. | 
. Die Sinanzsiimftände des Churfürften von Pfalz⸗ 
Baiern, die ſchon mehrmals von ung erwähnt werben, 
haben, vorzüglich wegen der mit dem gegenwaͤrtigen 
Kriege verknüpften Ausgaben. eine abermalige Anleihe . 
nöthig gemacht. Der Churfurſt ließ daher, zu den ſchon 
am ıften April 1794, 1ſten Julius 1795, und ıften No⸗ 
vember 1795: — und zu Stande gebrachten Anle⸗ 
ben von2 Millionen 400, 000 1b. auf die Ober: Hemter 
Heidelberg und. Mosbach noch eine neue Anleihe von 3 
Millionen 600,000 Gld. — alſo im Ganzen 6 Millionen 
Gld. — als ein Haupt: Stats: Anlehn, auf. die, vom 
Kriegs: Schaupfase ganz entfernte Ober⸗Pfalz, die Her⸗ 
zogthämer Neuburg und Sulzbach, und die Landgraf— 
ſchaft Leuchtenberg, deren jähriiche Einkünfte LM! Bio: | 
Gld.betragen, zu. Mannheim eroͤfnen. 
Die Zerruͤttungen, und Streitigkeiten wegen des 
Stadtweſens ber Reichsſtadt Ste gensburg, die in unſerm 
Zournale auch oͤfters bemerkt worden ſind, waren ihrer 
giuͤcklichen Beendigung nahe. Der Kath von Regensburg 
befotate das Kaiſerliche Kefsript, und. lich die Wahl der 
Mitglieder der zur Unterſuchung der Rechnung des ge⸗ 
meinen Weſens beſtimmten Deputation veranſtalten. 
Es waren hierzu 6 Perfonen ernannt, 2 aus dem: ins 
nern, und 2 aus dem außern- Rath, und 2 aus dem 
Ausſchuß der Gemeinen, | 
Der Schwäbiiche Kreis⸗Convent zu Umy defek: 
Sitzungen und Berhandlangen.durch die Kriegs: Ereig⸗ 
niße unterbrochen worden waren, hat fi) wieder organis 
. eflet,, indem der verffärfte: engere Konvent zu Ulm ſich 
in einen allgemeinen Kreistag verwandelte... Der’ zwi⸗ 
ſchen den Fuͤrſten und: Ständen. dieſes Kreifes mit Frank⸗ 
reich geſchloßne Waffenftillitand machte aber keinen &es 
wuſtand der Deliberations Puncte aus, ob man gleich 
Prem: mit 
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mit Grund vorherzuſehen glaubte, daß er doch ats ein 


P 


Neben: Punct vorfommen würde. - — 
Das allgemeine berühmte Zeughaus zu Nuͤrnberg 
wurde, bey den großen Beduͤrfnißen der Armeen an Acts 
tilierie und Munition, ansgeleert , und deßen Reich⸗ 
thuͤmer nach Wien abgeführt. Die vorgefundne Mur 
nition. allein beftand aus 31,000 Eentnern. — 
Die übrigen Merkwuͤrdigkeiten Teutſchlandes find in 
den Briefen, und-andern Kapiteln befindlich - 
‚Preußen, N ee 
Ohnerachtet die Grenzen in den neugcquirirten 
Preußiſchen Provinzen im allgemeinen berichtigt, und 
das Demarcations⸗Geſchaͤſt zu Stande gebracht war, 
wie wir bereits ſchon im vorigen Monats-Stuͤcke (©, 
1209) ermähnt haben, fo hatten doch noch bisher, ver 
en einiger freitigen Diftricte befonders bey Krakau, 
Discußionen und Schwierigkeiten mit dem Kaiferlichen 
Hofe ftatt gehabt. Nun find aber auch diefe, nach öfr 
fentlichen Berihtn aus Preußen, aus dem Wege ges 
raͤumt, und die Örenzen in diefen Pin: unter 
Rußiſcher Vermittlung, zwifchen beyden Mächten vöh 
fi regulirt und feftgefegt. Die bieherige Preußiſche 
Habe Srenze,hinter Prag, bey Warfchau, wurde bis auf 
12 Meilen weiter gelegt, und Defberreich erhielt Dages 
gen den im Krafanifchen Diftricte verlängten Bezirk, 
Doch follte die Befignehmling diefer abet maligen neuen 
Grenze, von der fic die Einwohner von Warſchau viele 
Vorthele verſprachen, erſt im künftigen Jahre vor ſich 
gehen, und bis dahin koͤnnten vielleicht wieder Veraͤn⸗ 
derungen vorfallen. a er 
Unterdefien war der König auf vermehtte Verthet⸗ 
digungs Anſtalten feiner neuen Befigungen bedacht. Er 
vetoronete neue Anlagen und Werke, jur Befeſtigung 
yon Danzig, und diefe durch ihre Lage fo wichtige Stadt, 
follte zu einer der ſtaͤrkſten Feſtungen gemacht werden, 
Auch wurde Schon viele Artillerie dahtn geſchaft. 7 
Noch tmmerfort wurden die neuen Verhäfenäße 
| z | 7 Preupend. 
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Preußens mit Frankreich durch mehrere Unterhandluns 
gen vervielfacht. Der Preugifche Minifter zu Paris, - 
Herr Sandoz de Rollin, hatte,.nach langen wicderholg.. 
ten Borftellungen, einen Befehl der Franzoͤſiſchen Res: 
glerung erwirkt, wodurch Die hefonders -unterdrückte 
Geiſtlichkeit in den am linken Rhein: Ufer gelegenen Preuſe 
fiihen Provinzen für Bedrüdungen gefichert, den Frans ⸗ 
zoͤſiſchen Agenten alle und jede gewaltjame Unternehmuns. 
‚gen gegen diefelbe, und deren Güter und Einfünfteuns 
terfagt,. und die in diefer Hinſicht ſchon getrofnen Berk 
fügungen annullivt wurden. — Auch hatte Preußen dem: 
gefammten Ständen des Ober: Sächfifhen Kreiles jene; 
Neutralität mit Frankreich vermittelt, wovon das obige: 
Kapitel von Teutfchland. die Umftände enthält. Durch), 
Die mit Frankreich geſchloßnen Meutralitäts s Verträge: 
war Preußen der Garant der Sicherheit eines großeiti 
Theils von Teutſchland geworden. Die Abſicht diefes; 
Hofes gieng noch weiter, und bezielte einen allgemeinen, 
Frieden, wozu er feine Verwendung bereit hielt, und 
mit dem Directacto in Paris die vorläufigen Verabre⸗ 
Bungen fortfegen: ließ. nn 
Einen neuen Freund befam Preußen in det Per⸗ 
ſon des neuen Kaiſers von Rußland, wie in dem obigen 
Briefe aus Berlin angezeigt iſt. Es wuͤrde aber noch 
zu voreilig ſeyn, von den Folgen zu urtheilen, die dieſe 
neue Freundſchaft haben koͤnnte. | — — 
Die Irrungen und Streitigkeiten in Franfen dauer 
ten noch ferner fort, ohne ihrer Beendigung nahe zu 
feyn, Der König von Preußen gab eine neue Verord⸗ 
nung, daß keiner der gehuldigten Landes-Inſaßen, wel⸗ 
ehe ſich ehedem Hinter. dem Rücken des Srandenburgi⸗ 
ſchen Hauſes mit der Fraͤnkiſchen Reichs⸗ Ritterſchaft 
verbunden, aber zu ihren urſpruͤnglichen Pflichten aus 
ruͤckgefuͤhrt worden wären, den Unternehmungen des 
Directoriumd der Neichs »Ritterihaft in Franken und 
deren Abmahnungen Gehör geben ſolle, und daß widri⸗ 
genfalls gegen jeden, der die Verbindung mit ber Reichs 
— — MprPA: Ritters 
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We ri rin ziegdppe dur an? Er, 
Mittetfchaft forefeßen würde, ohne Ruͤckſicht die Conſis⸗ 
cation feiner Güter verfügt, und: gegen deßen Perſon 
bee Proceß formirt werden ſolle — mann nt out 
°:+ Preußen hat gegenwärtig am Niederſaͤchſiſchen 
Kreiſe zwey Geſandten von gleihemdiptomatifchen Chan 
racter, nemlich den Strafen von Luttichau, und den Gen) 
heimen Rath Schulg: Letzterem iſt indeßen von SrKhs; 
niglihen Majeftät, bey den andermweitigen überhänften, 
Beſchaͤftigungen feines Kollegen ‚die alleinige Bes: 
ſchaͤftsfuͤhrung übertragen, ‚und anvertraut worden, 
indem diefer ehrenvolle Poften dem Siheimen Rath, 
Schuß; als eine Belohnung für.feine als Königlichen 
Geſchaͤftstraͤger ain Churhofe zu München viele Jahre 
hindurch geleifteten angenehmen Dienfte, wovon auch 
in unferm Journale Erwaͤhnung geſchehn, bereits ſeit 
dem Junins 1995 beſtimmt war. Dieſer durch Chaz 
raeter, Thaͤtigkeit und Talente, der Wahl ſeines Hofes 
Ehre machende, Geſandte hat ſeine neue diplomatiſche 
Laufbahn zu Hamburg, woſelbſt er auch gewoͤhnlich re⸗ 
fidiren wird, am 23ften November eroͤfnet. — ı.nnC 
N wr Schweden. .., 22. ni. α 
BGuſtav Adolph hat den erſten Monat feiner Regie⸗ 
rung mit verfchiedenen neuen Anordnungen, Veraͤndrun⸗ 
gen, Entlaßungen; Befdrdrungen und Gnadenbezeigun⸗ 
gen merfwürdig gemacht, Wir fuͤhren hier nur dadjes 
nige an, was ein bleibendes Intereße fuͤn die Geſchichte 
hat. Der junge Monarch ſuchte das Gluͤck ſeines Vol⸗ 
kes zu begründen, und die allgemeine Liebe und Dany 
barkeit der Nation ſich eigen zu machen. — Er ſchien 
Anzlich dem. Vorbilde ſeines großen Waters zu: folgen, 
nd deßen Syſtem und: Plane arigenommen: zu haben. 
Mit ihm hatte er auch jene Verehrung und Liebe fuͤr ſei⸗ 
nen großen Vorfahren gemein, deßen Namen er führten 
Er ließ die Bildſaͤule Guſtavs Adolphs zu: Pferde;niaite: 
17ten November, dem Todestage diefes Helden, infels 
ner Gegenwart, mit großem Pompe und unter ilitae 
wischen Ehrenbezeigungen, aufdecken und feyerlich eins 
meyhen. Die 
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Die Befhaffenheit des Staatewerts, oder. des 
Finanz⸗Etats, machte einen vorzüglichen Gegenſtand 
der. Aufmerkfamkeit des Koͤnigs aus. Er ernannte 
zur Unterfuhung des gegenwärtigen Zuftandes 5** 
Sen, und zur Verbeßerung und Regulirung der zii? 
Einftigen Berſaßung, eine Commißion die aus 6 Bey 
ſitzern beſtand, und an, deren, Spige ‚der Reichsdroft, 
Graf Wahtmeitter, als Präfdent fans. „Eine andere 

Commißion, die, bereits feit,2 Monaten niedergefeßtz 

und deven Zweck die Verbeßerung der Schwediſchen Ar 
tilerte war, hatte. ebenfalls ihre Arbeiten angefangen. 
Die bisher verbotene Einfuhr des Kaffee und deßen Ge— 
brauch wurde durch eine Koͤnigliche Verordnung vor 
aaften November wieder erlaubt „ wiewohl gegen bi 
vorherigen Zollgebühren und Abgaben. Auch wurden 
die in den Confiscations-Magazinen befindlichen Vor⸗ 
raͤthe an Kaffee zur Erleichtrung des Verkaufs, oͤffent⸗ 

lich an den Meiſtbietenden verſteigert. — 
Viele Perſonen und Staatsbeamte erhielten 4 
Könige Auszeichnungen, und Gnadenbezeigungen aller 
Art, vorzuͤglich aber geyoßen dieſenihen die Wirkungen 
feiner Dankbarkeit, die Guſtav III. mit Eifer gedient } 

und defen Vertrauen befefen hatten. Zu dieſen gehoͤr⸗ 


>. 


‚hielt die Freyheit. Es ift von- diefen Männern, und 
ihrem Schidfale zu feiner Zeit In unſerm Jo urnale Er⸗ 
mähnung geſchehen. — 
BDie auewaͤrtigen Verhaͤltniße Schwedens blieben 

Ppeprsß Mm 


in ihrer, vorigen friedlichen und ruhigen Lage, die nur 
yon, Africa ‚her durch eine obgleich unbedeutende Stoͤ⸗ 
zung unterbrochen wurde. Der Paſcha von Tripolis - 
hatte dem Koͤnig von Schweden den Krieg erflärt, und 
auch durch ſeine Kaper ein reichbeladenes Schwediſches 
Schif aufbringen laßen, deiien Ladung confiscirt und 
die Mannſchaft fogar in die Sclaverey verdammt. Es 
mac aber, nach neuern Nachrichten, bereits ein 4:mos 
natlicher Waffenftillftand mit diefem Seldbegierigen Fürs 
ſten unterhändelt, und man hofte im kurzen durch das 
gewöhnliche Bofriedigungs : Mittel diefer Raub⸗Fuͤrſten 
dem Schwedifhen Handel im Mittelmeere feine vorige 
ungeliöste Sicherheit wieder verfchaffen.zu Fönnen. = - 

Der König hielt fi) uͤbrigens fehreingezogen, und 
- In den Lonfeilg zeigte er, nah Privat-Btiefen, einen: 
fharfen Beobachtungsgeift, und ließ immer erfl fange 
Beit über Die vorkommenden Gegenſtaͤnde rachſchlagen, 
und urtheilen, che, er feine entſcheidende Meyhung zu 
erkennen gab, Manbewunderte eine fo reife Beurthei⸗ 
lungskraft bey feinem Alter. | ran 

Das von Guſtav errichtete fogenannte Porbereis 
tungs⸗Collegium, in welchem die wichtigften Angeles 
genheiten des Reichs, zur. unmittelbaren Derifton des 
Königs, berarhfchlagt, und verhandelt werben, hat die 
faͤhigſten und. wuͤrdigſten Männer zu Mitgliedern ers 
halten, Der vorige Regent, Herzog von Südermankz 


J land, hat alle ſeine Wuͤrden und Aemter niedergelegt, und 


nur noch das Commando feines Regiments behalten. 
Die Groß⸗Admirkals-Stelle wird von einer Commißion 
mehrerer Mitolicher verwaltet. Ebenfalls die Oberaufs 
ficht des Artillerie: Amts, Die Direction der Krieges 
Academie zu Larlsberg dat der König ſelbſt uͤbernom⸗ 
nien. | PER | = 
| „anflemd 00 

Europa hat eine Zeitlang alle andre große Segen⸗ 
ſtaͤnde des Kriegs, und des Friedens. feine wichtigften 
Angelegenheiten vergefen, und feine Kufmetmubor 
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nah Petersburg gerichtet, wo der Tod der großen Mos 
narchin, deren Regierung auf ganz Europa Einfluß hats 
ge , eine Epoche endigte, die eben foruhmreich für Ruß⸗ 
land, als merkwuͤrdig für alle Weltcheile war, Katha⸗ 
rina die große ift niche mehr! — Die Umftände ra: 
Todes, die Grundzuͤge ihrer Regierung, find bereits.oben 
In einem eignen Kapitel beſchrieben. 2 
Der Prinz, der an ihre erhabne Stelle getreten 
iſt, Kaifer Paul der Erſte, bat die auf-feinen mens 
fchenfreundlichen Charakter gegründete Hofnungen gleich 
Im Antritte feiner Regierung durch eine Menge von wohle 
shätigen Handlungen, und Gnaden⸗Bezeigungen, zu recht⸗ 
fertigen angefangen. Seine erſten Regierungs-Tage 
d mit ungewöhnlich vielen Merkwuͤrdigkeiten, und 
eränderungen :bezeichnet, welche auf: die Befolgung 
verfchiedner Plane und Syſteme feines Vaters, Peters 
des dritten, deuten, defen Andenken Er auch durch den 
Befehl, in der Hof⸗Capelle Exequien für ihn zu halten; 
und die Leiche mit dem gebührenden Sepränge in die - 
KRaiferliche Gruft zu bringen, worauf erſt die Beerdi⸗— 
gung der Kaiferin am :aıjten December erfolgen follte, 
Öffentlich chrte, Auch find die ehmals vom Kaifer Per 
ter dem UIlten beguͤnſtigte Perſonen, theils zu hohen 
Beförderungen gelangt, theils wieder in Aemtern ans 
geftellt worden. 
Der Fürft Subow, der ausgezeichnete Freund der 
verftörbnen Raiferin, war es, welcher dem jegigen Kai⸗ 
fer, in der größten Eile , durd) feinen Bruder, die ers 
ſte Nachricht von dem tödtlichen Zufalle der Monarchin 
geben ließ. Der Prinz kam von feinem Schloße, Gat⸗ 
fhina, welches 5 teutfche Meilen von Petersburg liegt, 
‘gegen Abend, (am 160ten Nov.) an, nahm am folgenden 
Tage, des Abends, nach der Kaiferin Tode, die Huldi⸗ 
‚gung erft in der Hof⸗Capelle, fodann von den Garden, 
und ferner von den andern Beamten, und Untertha⸗ 
‚nen ein, und eine feiner erften Handlungen war bie Ber 
ftaͤtigung des Fuͤrſten Subow in allen feinen Aemtern, 
and Würden, mit den hulbvollſten Ausdruͤcken. Zahl⸗ 
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—— waren vie Veraͤnderungen bey dem neuen 
Som te. - Dei Senat wurde in ſeinen Functionen be⸗ 
ſtaͤtigt; der alteſte Großfuͤrſt Alexgnder wohnte num dem 
Sitzungen Selbſt bey. Inden Departement der aus⸗ 
wartigen Angelegeuheiten erhielt dir Graf von Oſter⸗ 
mann bie Wuͤrde eines Reiche Kanzlers, der Graf vor 
Bes borodko den Rang eines Feldmarſchalls, und die huld⸗ 
reichſten Verſichrungen der Kaiſerlichen Gnade; der Herr 
von Marzoff die Entlaßung, und der Graf Raſumowski 
das Amt des Staats-Secretariate bey den auswärtigen 
ee. dach einigen Berichten wurde der 
Fuͤrſt von Kurakin zum Vice-Kanzler ernannt: ‚Dee 
Kaifer übernahm ſelbſt die oberfte Direction der, aus 

Waͤrtigen Angelegenheiten, und der aͤlteſte Großfuͤrſth 
wurde als Kanjler dieſem Departement beſonders vor⸗ 
gefetzt. Der zweyte Großfuͤrſt Conſtantin erhielt dem 
Vorſitz bey dem Inlaͤndiſchen Departement. Beyde 
Primzen wurden Chefs, und Oberſten von GardbeNegir 
mentern. Der Großfuͤrſt Alexander bekam auch die Stelle 
eines Ober: Gouverneurs von Petersburg. Man erwar⸗ 
tete noch ſehr ————— dem —— 
Departement: — 

Ein Patent, durch welches bie von periverfiorbnem 
Kaifetin angeordnete neue Recrutirung durch das gange- 
Neich aufgehoben, und: die ſchon zu: den Regimentern 
gelieferten Recruten wieder zu entlaßen, beſohlen murs 
de, zeigte fehr friedfertige Geſinnungen des neuen Kai: 
ſers, und: wenn die Nachricht gegruͤndet iſt, daß allf 
Recrutirungen auf drey Jahre lang erlaßen ſeyn follen⸗ 
ſo muß ber Kaiſer ſich einer langen Ruhe, und: er 
dauernden Friedens verfühert haften... nt 
Schon ſandte der Monarch durch einen Corte bene 
Befehl’ an-die Armee, die gegen’ Perſien Krieg. führte, 
‚Alle Seindfeligkeiten aufhören: zu lagen‘, ‚und: der Felds 
Herr baſelbſt follte den: Krieg: durch einen — 
Frieden endigen . 

Bad ans cichertzen Deri hten hatte: dr Rai 
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gywar erklaͤrt, daß er den Allianzen, und Verbindun ⸗ 


gen Rußlands mit-denandern Europäifchen Maͤchten er⸗ 
Zeben bleiben wolle, ‚aber die balbigſte Beendigung. des 
fo auggebreiteten blutigen Krieges ſehr wünfche, Eine 
aͤhnlich⸗ Erklärung aab ſein Vater, als er im ſiebenjaͤh⸗ 
rigen Kriege den Thron beitieg. Won der befondern 
Freundſchaft Pauls des erſten gegen Preußen, enthalt 
der. obige Bricf aus Berlin Beweiſe. — Es verdient 
aber auch bemerkt zu werden, daß der neue Kaiſer von 
Mußland feine Gelangung zum Throne Ludwig dem 
XVUlten burch ein gütiges Schreiben bekannt gemagt 
habe. 
Der Fuͤrſt Kepnin, welchem als Gouverneur zu 
Grodno die Sorgfalt für den dort unter Rußiſcher Auf⸗ 
fi ht befindlichen König von Polen aufgetragen war, iſt 
urch einen Courier nach Petersburg berufen, und die 
ſchon ausgefhriehbne Zufammenfunft zu. der,. aus dem 
-ehmafigentitthauen neu zu errichtenden Statthalcer ſchaft 
von Slonim, fuspendireworden. "Zugleich haben alle in 
Rußland i im Arrefte gehaftne Polen die, Freyheit, einige 
"ihre Güter, andere befondre Wohlthaten erhalten, Det 
befannte Rosciusfo wurde mit 1500 Bauern beſchenkt, 
ſein Gefaͤhrte, Niemcewiz mit 1000 Bauern. Derber 
ruͤhmte Johann Potoci wurde in alle feine Guͤter wies 
"der eingefeßt. Alles dieß waren Verfügungen der err 
ſten Regierungs: Tage des neuen Kaiſers. 
>. &p fehr- Paul der erfte: den’ Frieden liebt, fo fehr 
wendet er auch feine Aufmerkfamkeitauf.den Militair⸗ 
“Stat: Er hat ſich ſelbſt zum oberſten Chef aller Garde⸗ 
Regimenter ernannt, allen Officieren befehlen laßen, 
lo) bey ihren Regimentern einzufinden, ihnen insgefamme 
Verboten, inirgend einer andern Kleidung, als in ihrer 
* Uniform, irgendsrdo zu erfeheinen, und alle Kammerher⸗ 
ren, und Kammerjunker von dem Militair⸗Dienſte aus⸗ 
weſchloßen. Von allen Unter⸗Offirieren, und Gemei— 
n, welche 20 Jahre wohl gedient haben, ſoll ein Ver⸗ 
ER vorgelegt, und diefe verdiente Krieger ein Flets 
Ried 
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nes Band des Annen / Ordens zur Auszeichnung erhalten, 
um es im Knopfloche zu tragen. Die reiche Uniform 
der. Garden iſt in eine ſimplere, ohne goldne Treßen,. 
veraͤndert worden. 

Es haben ſich wenige NRegierungen jemals mit ſo 
vielen ſchnellen Veraͤnderungen angefangen. Rußland 
wird im kuͤnftigen Jahre noch anpe Mertwuͤrdis eiten 
für die Geſchichte haben. 

<, Frankreich. 
° Die fernern Nachrichten aus Paris find bortgefehte 
Schilderungen der traurigen Gemaͤlde-Gallerie, die das 
obige Kapitel von Frankreich darfiellt. Auf der ganzen 
Fläche dieſes unglücklichen Landes vervielfältigten fi 
die Raͤuber⸗ und Mörder:Banden; und in Paris giens 
gen, wie mehrere der dafigen Sjournale erzehlen, des 
Abends nur wenige Perfonen aus ihren Käufern, aus 
Furcht beraubt, oder ermordet zu. werden Auch in 
"den Käufern waren. die Einwohner. des. Nachts über 
’ nicht ſicher, und alle Anftalten. der Regierung waren 
-nicht vermögehd, dieſe Uebel zu hindern... Nach den Ans 
gaben des Policey-Miniſters ſelbſt waren bie meiſten 

Verbrecher, die zu Kettenſtrafen verurtheiltt worden, 
aus den Sefängnißen entfommen, und fo aud) faft alle 
" Baleeren:Sclaven zu Brefi. Da die Wächter ß we⸗ 
nig bezahlt, als die Menge der Geſangnen unterhalten 
werden konnten, fo entlieftwas da konnte. Die meiſten 
dieſer Leute beßen ſich unter die Truppen der Sacobis. 
ner anwerben, welche noch immer einen großen Anhang 

hatten, und die Regierung mit neuen Angriffen 
ten. 

Das officielle Blatt der Regierung, ie Ked 
enthielt ſelbſt die traurige Bemerkung, daß fü vr * 
den Gang der oͤffentlichen Regierung, ſo wie uͤber die 
Hofnungen, die man gehabt, ein duͤſtrer Scleher vers 
breite. Alles dieß, ſetzt der Verfaßer fe binze 
A das Werk der amehines; B um“. — —* 


Die Friedens⸗Unterhandlungen befanden fich ineis 
ner Situation, welche, ohne befondre Vorfälle, oder 
Eintretungen von neutralen Mächten, Eeinen nahen 
‚Frieden erwarten ließ. Man ſahe vielmehr einem Abs 
bruche der Unterhandlungen entgegen, und bie. Pars 
theyen in einer Bewegung, die die Regierung, und alle, 
die darauf Acht gaben, beunruhigten, und gemaltfame- 
‚Veränderungen bezieiten, denen das Dirertorium, fo 
gut es konnte, entgegen arbeitete, 
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ı Geboren. 


Am 26ften September, zu Michelftadt, von der res 
gierenden Gräfin zu Erbadh-Fürftenau , eine junge Gräs 
fin, welde die Namen Anna Sophie erhalten hat; 

Am zoften September, zu Berlin, von der Ges . 
mahlin des Prinzen Ludwig von Preußen, eine Prinz 
zefin, melche in der Taufe am 17ten October die Nas - 
anen Friederike Wilhelmine Louife Amalie befommen hat. 

Am 6ten Ditober, von der regierenden Fuͤrſtin von 
Rippe: Detmold, gebornen Prinzeßin von Anhalt⸗Bern⸗ 
burg, ein Erbprinz, deßen Namen noch nicht öffentlich bes 
Fannt geworden find: J Br | 

Am 2ten November, zu Turin, von der Herzogin. 
son Anita, ein Prinz, der die Namen Carl Emanuel 
Wistor Amadeus Cajetan Maria erhalten hä: 

An ten Noveinber, zuXudolftadt, von der regie⸗ 
zenden Fuͤrſtin von SchwarzburgRudolftadt, eine Prins 
Zeßin, welhe die Namen Caroline Augufie Marie Sophie 
bekommen hat: —— 

Am ı2ten November, zu Waͤchtersbach, von ber 
Erbgraͤfin von Iſenbürg- Büdingen in Wächtersbad) ; 
eine junge Gräfin, ‚welche die Namen Augufte Caroline 
wrhalten hats er fi 

I: Ge⸗ 
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BGeſtorben. | 

yın toten. September, zu Jena der Reichsgraf 
can Caſimir Gottlob zu Lpnar, im sſten Jahre 
feines. Lebens. 

Am 4ten October, bey Linz, der Fuͤrſt Johann Jo⸗ 
fepb-Benebict, Großprior und Obtiftmeilter des Johans 
„niters Ordens in Teutfehland, zu Heitersheim, und Com—⸗ 
menthur zu Villingen, aus dem Graͤflichen Geſchlechte 
"don Rainach zu Fuhsmannigen, im 75itenJahre feines 


Alters und im 17ten feiner Regierung. 


Am ten Dirober, zu Paßau, der Fuͤrſtbiſchoſ von 
Paßau, Thomas Johann Nepomuk Caspar, aus dem 
Reichsgräflichen Hauſe von Thun und Hohenſtein, im 
bLoſten Jahre ſeines Alters und im I2ten Monate jeiner 
Reyierung. 

Am roten October, auf dem Schloße Friedensburg, 
die verwittwete Koͤnigin von Daͤnemark, Juliane Mas 
rie, geborne Prinzeßin von Braunſchweig⸗Wolfenbuͤttel, 
im 68ſten Jahre ihres Lebens. Sie waramgten Sept, 
7729 geboren, wurde den gten Inlius 1752 mit dem 
Könige Friedrich V, vermaͤhlt, und war ſeit dem rgten 
Junius 1766 Wittwe. — 


ER Ar Töten Oktober, auf dem Scloße Moncalier 
‚bey Turin, der König von Sardinien, Vietor Amadeus, 


im ıften Jahre feines Alters, und im 23ſten feiner 
Megierung. - Er war den 26ſten Junius 1926 geboren. 
Sein Ältefter Sohn, ber Prinz von Piemont, Carl 
Emanel Ferdinand, geboren den 24ſten Mai 1751, 
und ſeit 1975 mit der Prinzeßin von Frankreich, Mas 
tie Adelheid, Schweſter Ludwigs XVI. vermaͤhlt, folgte 


ühm in der Regierung. 


Am a6ften October zu Hanau, der Erbgraf und 
‚einzige Sohn des Wildgrafen zu Dhaun und. Kyrbürg, 
— zum Stein ul f. im aten Sahre jenes Le⸗ 

— Zıflen; etober der Fuͤrſt Coeleſtin, Abt von 
Stabio und Malmedy, aus dem Graͤflichen GEeſaun 
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won Logne, im ren Jahre ra Alters, und im 
roten feiner Regierung. 

| Am ıFten November , zu — de Kaiſerin 
von Rußland, Catharina II., Alexiewna, geborne Prinz 


zeßin Sophie Auguſte Friederike von Anhalt⸗Zerbſt, im 


68ſten Jahre ihres Lebens, und im 35ſten Jahre ihrer 
Regierung. Sie war am 2ten Mai 1729 geboren, 
wurbe am fen September 1745 inis Carl Peter Uls 
tich, Herzog von Holſtein-Gottorp, nachmaligem Katz 
fer Peter LIE vermähft, wurde am 14ten Julius 1763 
Wittwe, und befkieg den Hten- Julius 1762 den Thron. 
Ihr folgte auf dem Throne Paul der Erſte, (Petros 
| witſch) Ihr, und des Kaifers Peter des IIIten einziger 
Prinz, geboren den ıften October 1754 


Den —— 
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, Kopenhagen, ben tert Decetiiber 1796, 
Die neueſten Veränderungen in der Regierung 
ber benachbarten Nordiſchen Reiche find auch für Daͤne⸗ 
mark wichtig. Der junge König von Schwede, deßen 
«bisherige Schritte feinem Lande einen würdigen Regen⸗ 
—ten, und uns einen guten Nachbar verſprechen, ſandte 
in der Mitte des verfloßnen Monats den Oberkam⸗ 
merjunkor, Grafen Steenbock, und den Kammers 
junter von Coyete an.den hiefigen Hof, um ſeinen Re⸗ 
gierungs : Antritt zu notificiren. Die Gluͤckwuͤnſche 
deshalb wurden Bald darauf durch den Grafen von Ahles 
—— und den Grafen von Holſtein wieder trend 
Seiten des neuen Kaiſers von Rußland wird diefe 
Ankündigäng bald erwartet, und — zweiflen nicht, 
— — * 179% BE SICK: : daß 
en * F 7 
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das die Harmonie, weiche bisher ‚die een en 
Mächte verband, auch in der Folge die Ruhe und den 
fteigenden Wohlſtand dieſer Länder beförsesh werde, 
Die neueſten uns betreffende Nachrichten aus London 
find ſolgende. 6Ladungen auſgebrachter Daͤniſcher Schiffe 
an Werth 9100 LSt., ſind ſeit den Tegthin'mitgetheiften, 
Brieſen wieder freygegeben, und genannte Summe in 
Navy Bills bezahle worden. Das Adnilrafit tsgericht 
hat ſich ferner, auf minijtertelles Anfucheh, e De 
die Sachen der kuͤrzlich rerlamirten Schiffe weiche in’ 
verſchiebdenen Engliſchen Häfen aufgebracht ſtud Harz 
zugs weiſe worden aͤltern Sachen abzuchim, Dadurch entr 
gehen alſo dieſe Schiffe dem koſtbaren Auffehube; welcher 
unter andern Umſtaͤnden den ganzen Winter vielleichf ges: 
dauert haben würde... Der Richter DIESEN. Sir 
James Marivt, hat Öffentlich angekündigt, daß er im 
Anfange des December⸗ die Sachen abhören und determi⸗ 
niren wolle, welche unangeno mmene Rapporte Frach⸗ 
ten und Ladungen betreffen, bey denen die evifiongs 
Commißion ———— emacht hat. Zur ders 
felben Zeit wird auch die an die Lords in Council appels 
lirte Sache des Schiffes Hagen Adelſteen abge macht und da 
durch muͤßen die beyden für uns wichtigen Fragen entſchie⸗ 
den werden/ zu welchem Preiſe das im Jahr 1794 aufges 
brachte, Getraide au bezahlen ſey? und ob die Nevifionss 
Commision das Recht habe, den Cours nach eigenen 
Gutbefinden zu beftimmen ? Ä 3 Bel innen 
Die wichtige, unfern Handel betreffende, - Ver⸗ 
ordnung, deren Pubfication wir fchon ſeit einiger Zeit 
erwarten, iſt noch nicht, erfchienen. Der Hauptgrund⸗ 
fa derſelben, alle Contrebande aufzuheban, und die 
Einfuhr von Waaren jeder Art, gegen die beſtimmten 
Zollgebuͤhren zu erlauben, findet in Ruaͤckſicht unſerer 
eigenen Fabriken viele Schwierigkeiten: beſonders ver⸗ 
ſchieden ſind die Meyhungen in den Collegien ob Tuch 
Waaren, Porcellain und Glas von obigem Grundſatze 
eine Ausnahme machen ſollen oder nicht; ich zweifle daß 
die 
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die Neugierde des Publicums in dieſem Jahre hieruͤber 
befriedigt wird. | —— 
Am zoſten vorigen Monats kehrten die im letzten 
Brieſe genannten Fregatten Najade und Kronburg von 
‚ihrer Tour in der Nordſee zuruͤck, und es ergab ſich aus 
‚den eingegebenen Rapporten, daß die neue sregatte Nas 
jade als Seeſchif eben den Ruhm verdient „ den man 
ihr als Kriegsſchif zuerkannt. Wir haben alfo Urſache 
zu glauben, daß unite Flotte jetzt im Beſitze eines dei 
volkommenften Schiffe dieler Gattung fe). | 
Fuͤr den Seehandel ift das Wetter in den letztern 
Wochen fehr ungünftig gewefen. Ben Ealais haben wir 
das Ungluͤck gehabt, den Oftindienfahrer, Kronprinzeßin 
Marie, zu verlieren, doch ift die Mannſchaft, als das 
Schif an den Franzoͤſiſchen Küften ſcheiterte, noch gerets 
tet worden: ein zweites Schif firandete auf einem Felſen 
in der Nähe von Anholt : 4 Tage lang poar die unglüdliche 
Mannſchaft auf dem Wrack, ohne Ausſicht zur Rettung: 
von Hunger und Kaͤlte ſtarben in dieſen Tagen 4, und 
nur der Schiffer nebſt einem Mann wurden von einem 
vorbepfegelnden Rufifchen Schiffe. aufgenommen ; ein 
Drittes Schiff verbrannte in der Nähe von Flensburg, 
und es war nicht möglicd) die Menſchen auf demfelben zu 
retten, obgleich man fle vom Lande aus um Hülfe ru⸗ 
en ſah, weil das ungeftüme Wetter jeden Berſuch zu 
ihnen zu gelangen, unmöglich machte. Zwiſchen St. 
Thomas und Bermudas ift ein viertes Schifverunglüdt, 
die Menſchen auf demſelben ertranfen, bis auf 2, wels 
che 12 Tage lang auf einem Stücke des Schife im Meere 
erumtrieden, bis fie von einem andern Dänijchen Schiffe 
gerettet wurden. Außer diefen find noch 3 Schiffe in 
ber Nähe von Pillau verunglückt, — 
Der Wunſch, eine Geſeliſchaft zu errichten, um durch 
Zweckmaͤßige Anſtalten das Leben ertrunkener und erſtick⸗ 
er Perſonen zu retten, hat hier, nach manchen vorhin 
gemachten vergeblichen Verſuchen, an dein Diviſions⸗ 
— Herholdt aufs neue einen thaͤtigen Befoͤrde⸗ 
Ä 24992 ver 
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ter gefunden. Alle Ausfichten verfprechen ſeinem mens 
‘fchenfreundlichen Unternehnten den wuͤnſchenswehrte 
Erfolg; Schon haben 187 Mitglieder ſich verbunden, jes 
der zu diefem Zwecke 5 Rthlr. beyzutragen; diefer Bey⸗ 
trag ift ein für allemal, und dient ein Kapital zu ſaum⸗ 
len, von deßen Renten diendthigen Rettungs⸗Anſtalten 
in der Folge eingerichtet, Seräthfchaften und Medecin 
herbeygeſchaft, und denen, welche ſich bey folchen Gele⸗ 
. genheiten thätig bezeigen, Belohnungen zugetheilt were 
den follen, : Der laute Beyfail und die thätige Unters 
ftüßung, welche Unternehmungen diefer Art hier erhals 
ten, iſt dem Beobachter einfchöner Beweisder Denfungss 
Art, und des Wohlftandes unferer Mitbürger. _ Eine 
andre in diefen Tagen errichtete Geſellſchaft nennt ſich 
die Wohlfahrts⸗Geſellſchaft. Ihr Zweck ift gemeins 
nuͤtzige Erfindungen zu verbreiten, veconomifdhe Erfpds 
rungen zu veranlaßen, - und zuerſt vorzüglich dem Mans 
gel des Brennholzes durch befere Einrichtung der Defen 
und Küchen abzubelfen; zugleich wuͤnſcht fie den Bor⸗ 
rath an brennbaren Materialien dadurch zu vermehren, 
daß fie die Zufuhre des Juͤtlaͤndiſchen Torfs, und dee 
einländifchen Steinfohlen aus Bornholm, und Farde, 
zu erleichtern ſucht. Endlich verdient noch folgender 
Plan zu einer Credit-⸗Kaße für die Hausbeſitzer in Kos 
penhagen, deßen Verfaßer der durch Talente, Thaͤtig⸗ 
Feit, und Rechtfchaffenheit verehrungswerthe Finanz Des 
putirte, Etatsrath Tetens ift, eine weitere Befanntmas 
hung: Die Ranpt:Sdeen deßelben find Fürzlich folgens 
de. Eine Sefellfchaft vereinigt fih, um durch A 
mögen, oder ihren Credit, den Haäuferbefigern zur Ers 
bauung, oder innern Einrichtung ihrer erbauten Haͤuſer, 
die nöthigen Summen vorzufchießen. Der Ge dies 
fer Kaße, welche nur für Kopenhagen beftimmt ift, wird 
zu 300,000 Rthlr. feſtgeſetzt. Diejenigen, welde 
zum Fonds der Credit-Kaße Geld hergeben, find Inte⸗ 
reßenten diefer Kaße. Für die eingefchogenen Gelder 
giebt die Kaße volle 4 Procent, und jeder di 
| ' i ann 
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kann nach vorhergegangener einjähriger Aufkuͤndigung 
feins Gelder zurüderhalten. jeder Intereßent übers 
nimmt zugfeich, im Verhaͤltniße mit der eingefchogenen 
Summe, die Sarantie bey einem möglichen Verluſte. 
Andre koͤnnen gleichfalls an diefer, Einrichtung Dadurch 
Theil nehmen, daß fie für-eine gewige Summe Jarans 
tiren, Diefe garantirende Sintereßenten genießen gleis 
che Rechte mit den Bezalenden. Von dem fubferibirs 
ten Fonds wird nur fo viel angenommen, als die Kaße 
wirklich auf Renten fegen kann; uͤberſteigt diefe Summe 
die befliinmten 300,000 Rthlr., fo fönnendie garantis 
renden Mitglieder fordern, daß auch ihre Gelder ange— 
nommen werden. Wenn ausgeliehene Gelder zuruͤckbe— 
zahlt werden, fo müßen die Intereßenten felbige wieder; 
nehmen , und das Loos entjcheidet, wer das feinige zus 
rücterhäft, Sn den Verfammlungen hat jeder Intereſ⸗ 
fent für bezahlte volle 1000 Rthlr. eine Stimme. Die 
Kaße erwählt einen Adminiftrator und 3 Committirte, 
von denen erflerer eine paßende Befoldung erhält. Zur 
Beftreitung diefer Unkoften erlegt der Schuldner 4 Pros 
cent Provifien, und der Aöminiftrator befömmt den der 
Bezahlung der Nenten von jedem Rthlr. 1 8, 

Der Aßeßor Hoorn im Kof: und Stadfgerichte, 
und noch einige andre haben überdieß ähnliche Ideen zu 
ſolchen Credit: Kapen dem Publico in den oͤffentlichen 
Blaͤttern mitgetheilt. » 

Einen General:Eytract ans den Rechnungen ſaͤmmt⸗ 
licher Pflege: Commißionen, des Armen: Weſens, in Kos 
penhagen, vom verwichnen Jahre; fo wie auch ein ges 
naues Verzeichniß der von den Vergleichs-Commißionen 
In Dänemarf und Norwegen von ihrem Anfange bis 
zu Ende des Jahrs 1795 verhandelten, und entweber 
verglichnen, gehobnen, oder an andere Gerichte gewie— 
fenen, und hier anhängig gemachten Sachen, nebft eis 
em Verzeichniße der bey ahdern Surisdictionen im 
Jahre 1795 verglichnen Police: Sachen, welcher Auf⸗ 
ſatz zugleich gls Verzeichniß aller Gerichtsſtellen in Däs 
02440 3 nemark, 


994 XIV Nuͤrnberg. 


memare, einen ſtatiſtiſchen Werth hat, — urüßen wir 
den Eünftigen Monarsftüdfen vorbehalten. 
| u SE 
Nuͤrnberg, den 17ten December 7796. 
In den Königlich: Preufifhen Färfientyämern, in 
unferm Franfen, follen, mit Anfange des neuen Jahre, 
viele Veränderungen vorgenortinten werden. Die Aem⸗ 
es neu organiſirt, Landraͤthe angeftellt werden 
u. J. w. = \ 2. 
Das Hochſtift Eichſtaͤdt hat beym Fraͤnkiſchen Kreig 
fe ſein Unvermoͤgen erklaͤrt, zu den Reichs- und Kreiss 
Anlagen beyzutragen, indem der Koͤnigl. Preußiſche Hof 
weit über ein Drittheil des Fürftentyums in Beſitz ger 
nommen, und, bey dem Einbruche der Frangofen, auch 
einen Theil des obern Hochftifes in Anjpruch genom⸗ 
men. Es wurde zugleich, unter Berufung auf das Kö— 
nigl. Preußiſche Abmahnungs-Schreiben vom 31 März 
1787 in der Lippe-Buͤckeburgſchen Succeßions⸗Sache, 
und. die K. Preußifche Declaration am Fränkifchen Krei⸗ 
fe vom 17 Mär, 1792, um die Asiftenz angefudht, Dein 
Vernehmen nach jollen dieſe, und ähnliche Angelegenz 
‚heiten, einen Segenftand der nun wirklich eingeleiteten, 
allgemeinen Friedens: linterhandlungen ausmaden,. 
Der befannte Graf Rumford, ehmals Ritter Thom⸗ 
fon, ein um Bayern ſehr verdienter, und ſo thaͤtiger 
als fähiger Mann, tft in fehr wichtigen Angelegendeiz 
ten an den Kaiferlihen Hof nach Wien geſchickt worz 
den. Man hoft den beften Erfolg feiner Sendung, und 
eine glückliche Uebereinkunft in verfchiednen Differenzen 
zwiſchen dem Kaiſerlichen, und Churfürfilichen Kofe. 
Bon glaubwürdigen, wohlunterrichteten Perfos 
nen. wird der von dem Fianzöflfchen Directotio nach Wierk 
gefandte General Elarke als ein Mann von großen Tas 
lenten, und rechtichafner Denfungsart, ohne alle Schwaͤr⸗ 
merey, gelihildert. Man ficht diefe Wahl als einen 
Beweis an, baf die Franzöfifhe Regierung aufrichtig 
den Frieden, will, wenigftens, mit dem Kaifer, und 
dem Reihe — wenn, die Regierung ſelbſt nur kann, wie 
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‘ Wien, den r4ten December 1796. > 

Ihro Majeſtaͤten, der Kaifer, und die Kalſerin, 
find vorgeſtern von. dem; zur angenehmen Zufriedenheit 
beendigten, Landtage zu. Preßburg, hierher. zuruͤckge⸗ 


, kommen: / 
Auch folk fo eben der von-dem: Franzöfifhen Direc⸗ 
torio an unſern Hof abaefandte General Ciarke hier an: 
gelangt ſeyn, mit einem Pape von unfermGefandten zu Tu⸗ 
rin, wo er ſich einige Tage aufgehalten hat, verſehen. 
Sein Aufenthalt in Turin giebt zu Muthmaßungen Ans: 
laß. Claͤrke iſt kein Irlaͤnder, wie man hier verbreitet 
hat, ſondern ein geborner Franzoſe, und nur von Ir⸗ 
laͤndiſcher Abſtammung. Man verſpricht ſich von ſeiner 
Sendung, im Publico um fo mehr, da faſt zu gleicher 
Seit, von unſerm Hofe, der Graf von Dietrichftein zu: 
dem Erzherzoge Carl, und. dann über: Bafel, wie man 
glaubt, nach Paris abgegangen iſt. | | 
Noch nie- fprach. man mehr vom-Frieden wie jeßt,. 
und noch nie iſt dennoch alles fo: unficher geweſen wie 
eben jetzt, da nach dem Tode der Kaiſerin von Rußland 
erwartet werden muß, was für ein Staats-⸗Syſtem der: 
neue Kaiſer befolgen wird. Alles vorläufige Naifonnes 
Ment ift unnuͤß. Die Staats: Minifter aller Furopäts 
ſchen Höfe erwarten Nachrichten von Petersburg: 
Vom Kriegs : Theater in Italien hat der Hof feit- 
langer Zeit nichts befannt gemacht, obſchon Öftere Cous | 
riere angefommen find, Man weit indehenmit Zuvers 
laͤßigkeit, dafı die Schlacht bey Arcole Eeine folche Fols 
gen gehabt hat, wie manche hämiiche Perſonen, ſelbſt 
allhier, zu verbreiten fich beeifert haben. Nur ein Theil 
ber Armee hat fich zuruͤckgezogen, um den Pat bey Bafs 
fano zu deefen, det größte Theil fteht in Padua, und von 
da gegen die Etſch zu, ohne im geringiten beunruhigtzu 
werden. Bielmrhr hat der heldenmuͤthige Greis, Graf 
von Wurmſer, in den erften Tagen dieſes Monats, in 
einem hoͤchſtgluͤcklichen Ausfalle aus Mantua, drey Ta⸗ 
Ton I D4 ge 
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ge hinter einander die. Franzoſen geſchlagen, und vorfih 
he getrieben, und wie man vernimmt, fogar die fefte 
tadt Legnago ander Etſch, erobert. Naͤchſtens wird 
man Tu? aus Italien hören; da der Feldzeugmeifter 
Alvinzi im Begriffe war, wieder nad) der Etſch, und 
zur Vereinigung mit dem Feldmarfchalle von Wurmfer, 
yorzudeingen, und die Franzofen zu fehlagen, und zu 
vertreiben, Es iſt auch fein geringer: Vortheil für ung, 
daß wir mit der Benetianifchen Regierung in neue freund⸗ 
ſchaſtliche Verhaͤltniße gefommen find ‚. die, nad) dem 
Umfländen, uns noch) eine neue Allianz verfchaffen koͤn⸗ 
nen. Zur Deckung und Sicherheit von Tyrol-ift ein 
allgemeines Aufgebot des Landvolks, der fp genannte 
Landes; Sturm, angeordnet worden. Webrigens find die 
beſchneyten und unweglamen Gebirge der dafigen Gegens 
den die ſicherſte Deckung des Landes in diefer Jahreszeit, 
Wir haben einen fehr empfindlichen Berluft durch 
den Tod des Kriegs: Rath; Prafidenten, Grafen Noftige 
erlitten, der mit militairischen Einfichten die ſchaͤtzbarſten 
Tugenden beſaß. Beine Stelle it bis jetzt noch. nicht 
wirder belegt. Der Feldmarfchall Lafcy beforge zum Theif 
die hoͤhern militairischen Angelegenheiten, 

Die Gemahlin des Franzöfiihen Kron; Prätendens 
ten lebt jeit einiger Zeit, ganz im Stilien, zu Budweis, 
in Böhmen. — | 

—r — ww 
Allgemeiner Bericht von den Srievens-Unterhandg 
Jungen, Kriegs⸗ und andern politifchen Merk⸗ 

' würdigfeiten. En F 
Das Jahr 1796 ſchließt ſich mit einer unruhigen 
Ungewibheit uͤber bie vornehmſte Angelegenheit von ganz 
Europa, über die Verhandlungen des Friedens. Nach⸗ 
dem Lord Malmesbury nochmals zu Paris in einem 
Mewmoite bey dem Directorio , eine beftimmte Erfläs 
fung verlangt hatte, ob die Compenſationen der gegems 
feitigen Eroberungen zur Bafis des Friedens angenom⸗ 
Hien werden folten, und das Directotium zur Annehs 
mung dieſer Bafi> ich erklart harte ; jo erwartete man 
nun das Detail, der beffimmten Derausgebungen von den 
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gemaditen Eroberungen. Es wurde aber befchloßen , 
dieſe Verhandlungen geheim zu halten, und fo unfte 
Bemerkungen im vorigen Monate, über die anfangliche 
Publicitaͤt, beftätigt, Die Franzöfifche Nation fehrie 
“nah dem Friedens das Directsrium hatte ihn, bey 
völliger Erfchöpfung aller Finanzen nöthig: aber die wies 
der. ſtark gewordne Parthey der Jacobiner war dem Fries 
den entgegen, und drohte mit Untuhen. — Unter fs 
hen Umftänden fuchte man vorerfi nur einen Waffenſtill⸗ 
fand zu Stande zu bringen, Borläufig fam es zu eis 
ner Uebereinkunft am Nieder ; Rheine; die Franzoſen 
verließen die Neuwieder Bruͤckenſchanze, wie bereits 
oben (S. 1299) angezeigt worden, und auch von da 
bis nach Mühlheim hin, das rechte Rhein-Ufer. Sms 
dem fie auf dem linken Rheinzlfer in die Winterquars 
tiere giengen , wurde auch das Hauptquartier des Ges 
nerals Werneck nach Wetzlar verlegt, Die Belagerung 
von Kehl dauerte indegen mit Anftrengungen fort; und 
es fielen, unter dem faft unaufhörlichen Bombardement, 
heftige Angriffe vor, Man fahe der baldigen Eroberung 
diefer Feftung entgegen, Ebenfalls wurde die Brüdens 
Schanze bey Hüningen noch immerfort belagert, und 
die Nachricht, daß fie am gten Dec. von den Tranzofen 
 perlaßen worden, hat fi) bis heute noch nicht beftätigt, 
Dagegen ift es-von allen Seiten her beftätigt, daß der 
Feldmarſchall Wurmſer, nach einem gluͤcklichen Auss 
alle am 30 Nov. vier Tage lang hinter einander die ges - 
ung Mantua mit allen Bedürfnißen, aufs neue vers 
proviantirt hat. Die Armeen hatten noch die naͤmlichen 
oben heſchriebnen Stellungen, 
Bon der ‚gegenwärtigen. allgemeinen Situation 
ber politifhen Angelegenheiten von Europa läßt fi 
nichts beſtimmtes jagen, da der Tod der Rußiſchen Rats 
ferin fp lange einen Zwiſchen- Act macht, bi das Sys 
ſtem, und die Sefinnungen des neuen Kaiſers, die eis 
nen allgemeinen Einfluß haben, befannt find, Den 
Perſern hat Er fhon den Frieden angeboten, und die 
Tuͤrlen find eines friedfertigen Rachbars geſichert: der. 
Divan beſtrebt fih eine a tor — zu =. 
en 
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ten, und ſch nach den Umſtaͤnden zu richten wobey 
man doch bemerken will, daß der neue — 925 
ſandte, Aubert Dubayet, vielen Credit erlangt hat. 
In Nord⸗Ameriea iſt nichts wichtiges neues vorge⸗ 
ſallen: aber viel wichtiges neues ifhin der Vorbereitung; 
Nachdem Waſhington die Miederlegung feiner Praͤſi⸗ 
denten:Stelle angekündigt hat, find mehrere Partheyen 
‚entitanden, und drey Competenten zu diefer Stelle ers 
fehienen: Adams, ‚ein Freund Washingtons ; und fels 
nes Syſtems, der bisherigen Neutralität, und dem 
- guten VBernehmen mit Großbrittannien zugethan : Jef⸗ 
ferfon, ein Gegner Washingtons, und feiner Plane; 
und der demokratischen Regierungsform ergeben: Jak⸗ 
fon, ebenfalis ein Demokrat, deßen Parthey beſonders 
in den füdlichen Provinzen fehr flark war. Auch hatte 
ein vierter Competent , — einen großen An⸗ 
hang, in Neu⸗Jerſey. Der Zufluß fo vieler Fremd⸗ 
linge,, die aus allen Gegenden von Europa nach Ame⸗ 
rica , als einem-gelobten Lande, gekommen: waren, ver⸗ 
vielfältigte. die Fartionen, und die unruhigen Beweguns 
gen in den Städten „ und in allen Provinzen. — Das 


Merfwürdige von den Weftindifchen, SJufeln enthält daß, 
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| XVI. Wermijchte acbeiehem. | J 
Das große Reich China hat auch in dieſem Jahre 
eine Regierungs⸗Veraͤnderung gehabt: Der alte Kaifer 
Kien:kong , deßen Tod fehon vor einigen Jahren ans 
gekündigt wurde, hat erft in diefem Fahre, am gten 
Februar, die Regierung feinem 15ten Söhne überges 
ben, welcher den Namen Tfing angenommen. 

Die Franzöfifhen SFournaliften wetteifern in bit⸗ 
ter, fatprifchen Anmerkungen über- die on des 
Generals Busnaparte von feinen Ktalienifchen Stegen. 
Der Berfaßer der Quotidienne fagte : die Siege Buos 
napartes verlören im Cours fo viele Procente, als die 
Affignaten, und Mandaten.. Da: diefes tägliche Blatt 
auch die beißendſten Satiren über die Regierung ent⸗ 
Hält, ſo fagte man in Paris: das tägliche Blatt (1a 
Quotidienne‘% gäbe der Regierung the täglicher Brodt. 
Enntfernt von allen Abſicht, in einen völlig unnuͤt⸗ 


> 


ur 


zen Streit fich einzulaßen, ob die in der Minerva be; 
findlihe Liſte Wer von den —— vetlangten Kunſt⸗ 
werke Roms, oder die im politiſchen Journale, die zu⸗ 
verlaͤßigſte ſey, haͤlt der Herausgeber des politiſchen 
Journals nur fuͤr noͤthig anzuzeigen, daß das von ihm 
mitgetheilte Verzeichniß von einem bevollmaͤchtigten 
Miniſter eines großen Hofes, in Italien, herkomme, 
und in beglaubigter Abſchriſt, in Italieniſcher Sprache 
fuͤr das Journal mitgetheilt worden. Alles was man 
darüber noch ſagen koͤnnte, würde jetzt unnuͤtz ſeyn, da 
ſefanntlich dieſe Kunſtwerke aus Italien nicht wegge⸗ 
tommen find. Daß die jetzigen Franzoͤſiſchen Blätter, 
auch in Actenſtuͤcken, mit aͤchtdiplomatiſchen Quellen, 
in keinen Vergleich zu ihren Gunſten geſetzt werden koͤn⸗ 
nen, weiß jeder aufmerkfame Zeitungsleſer; da "die 
Framoͤſiſchen Commmiparien in der Wahl der — 

n 
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e En. gemacht haben „ hat man auch. in d 


eitungen gelefen. Ob die veränderte Wahl fich ind 
Minerva, oder im Journale befindet, dieſes ift jetzt, 
wie gefagt, ein unnüßer Streit. Wir würden , ohne 
jene Minifterielfe Veranlagung, diefes Gegenftandes auch 
zur im allgemeinen erwähnt haben, da der Plan de& 
Journals nicht die Künfte, fondern das allgemeine In⸗ 
tereße unfrer ewig denfwürdigen Zeitgeſchichte bezielt, 
welche wir- aud) fernerhin, wie bisher, mit reiner freys 
mäthiger Wahrhaftigkeit, und Treue, unermüdeter Sorg⸗ 
falt, und einem, bey jegt unbeſchreiblich läftiger, und 
muͤhvoller Arbeit, fortdauerndem Steige, dem Publico 
und der Nachivelt, zu befchreiben fortfahren, und durch 
Vollſtaͤndigkeit, Suverläßigkeit und mehrere neue 
Eorrefpondenz = Klachrichten immer interefanter zu 
machen ung bemühen werden. Ein mit Fleiß ausgears 
beitetes Regifter Dies Jahrgangs wird dem Eünftis 
gen erſten Monatsſtuͤcke beygefügt werden. | 
Die Abonnenten müßen die Monatsftücke, immer 
mit den erften antommenden Poften von Hamburg 
in jedem Monate „. uuverweilt erhalten, fo wie das 
Sournal immer ünfehlbar, in Hamburg, an dem ichs | 
ten oder vorlegten Tage jedes Monats ausgegeben wird, . 
Altona, den a6ften December 1796. 
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. Sitterichaft Hufbigt dem Rönigevon Preußen, 816. 951. 
952 ffs Klagen bey dem Kaiſer, 1274. Königl. Preußi⸗ 
| Br Verordnung wegen fernerer Berbindungenmit derfels 
‚ben, Fach Andre Preußische Beſitznehmungen in Fran⸗ 
e;ten. ©. Anſpach⸗Bayreuth. Eichſtaͤdt. Nuͤrnberg. 
Gprankreich. Schilderung des allgemeinen herrſchen⸗ 
! den Geiftes, 50. Bemerkungen über den gegenwärtigen 
Zuſtand von Frankreich, 225. Über die Jacobiner, 329 ff. 
uͤber die neueſte Eonflitution von 1795,336. ff: Allgemeis 
. ‚06 Ebend und Mangel, 50,61. 160 f. 283. 1090: 1271. 
Partheyen, gegenfeitige Verfolgung derfelben, 51 ff. LOX 
ſ. 162.353 ff. 37% 449 615.646. 1165 f. 1268. Allges 
‚meine Sährung, Unzufriedenheit und Royalismus, sg. 
60. 64; 102: 160. 161.171 .363+ 386 f. 390.437: 511. 
. ze 762. 852.858. 1047f. 1089. 1170.1218.1268 f. 
Treilrung des Mandate, 313 f. - Berfprehungs Scheine 
a 4 
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F PRtefökiprionen: 383f. deren Verfall, 4 6. 
722. 857: 948; Abreiſe und Auswechslung der Koͤnigl. 
* njebin, 65. Unrupen, Emphrungen und Greueitha⸗ 
— 1774386: 363 f 390. 428. OK 615. 2: e 
721. 23.852, 854f. 947: 948: 10497. 1169. 
| 9 ereyen und Mordthaten, 63: Br 
got ‚1169, 1270. 1326. Requifittorten und gewaltiame 
ecrutirungen det Armeen, 207.288: Neue Drganifas 
‚tion derfelben , 289. 'Sperelistofität, koſter Base 
. Neuer Religions:Eifer unb®ottesdienft.'339.8 | 
rung gegen die Regterung, 539. 549 f. ao 
then. Piögliche Sefangennehmung der! 
540. Errichtung eines National Gerichts zur Uhrerfu: 
hung der Verſchwoͤrung, 859, Verhoͤre, 767. werden 
verheimlicht, 1269. Entiseihung Drowets, 945 f. Coms 
. plotte und Verſchwoͤrungen gegen die Megterum ‚997 f. 
Neues Complott, Ueberfall des Lagersbey®renelle,d45 f. 
2046 f. Entweichung des Haupt: Anführers, TOg5Rr Ers 
dichtung einer Päsftlichen Bulle, 949. Abfendung-eines 
Eouriers nach Wien, 1089. Große Zurh fun an den 
nördlichen und nordweſtlichen Kuͤſten, 1169. Franzoͤſiſche 
Slotte des Admirals Rychery zu Cadix, 405 fi fäuft 
aus Cadirx aus, 9% f. Zerftdrungs: an — 
ſoundland, 1072. Ruͤckkehr in Rochefort Tor. m 

Das Directorium ——— 
Partheyen, gegenſeitiger Kampf und Verfolgung, 
99. 162. 179. 289f. 381f.427. 646f. 167. 130 Ber 
fehl des Directoriums zu gewaltſamen Requifitionen und 
Aushebungen, 176 f. Befehl zur Aufhebung und Schlieſ⸗ 
fung aller Clubbs, 285. Aufhebung der Policey⸗Legion 
durch ein Dectet, 508: General: Pardon für die Chouans, 
SIT. Verleſung eines Finanz’ Plans im Rathe der 5900, 
1168. Ernennung einer Commißion zur | | 
Dänbeteyen und Mordthaten, 1290, 
Innrer Ariegi Ar EEE 

Umftändein ber Vendee, Bretagne und! 

248 fl.250f. Hartnaͤckiger Krieg gegen die Republicani⸗ 

ſchen Armeen, 63. Friedensunterhandlungen. Neue Ge⸗ 
ſechte, 178. Stoflet wird gefangen und getoͤdtet, 250. 










. 


















Charette wird geſnden und — 388 Chouans ero⸗ 
vern Chalonnes 3890 Gefechte, Ströifgüge, 983. Grau⸗ 
ſaimkeiten und Greuelthaten der Republicaner gegen die 
Cyouans, 4585 Wiederherſtellung der Ruhe in Dres | 
—— 723. Krieg in der Mormandie 23 
nn Seiedensumnterhbandlungem | Erſte Schritte des 
Erain den Miniſteriums zu Fricdensunferhandlungen 
Arte Frankreich 1038f. Antwort des Directoriums, 
039, Foͤrmliche Friedensbothſchaft an Franfreichz Ab⸗ 
fendüng —— Gtoßbrittanniſchen Ambaß adeurs nöch 
parte, 1099. 1 30 ff. Erofnung der Unterhandlungen, 
ra. BelaubigungsSchreiben des Engliſchen Ges 
ſandten, 1138. Memoire des — Geſandten, 1138 
MH Noste des Engliſchen Geſanbten, 7228 f. Antwort des 
Franzoͤſiſchen Miniſters, 1229. Serniete Möten des Engli⸗ 
| er 1336; Antworten des Franzoͤſi⸗ 
fen Winiſters 1273: 13370 Situation der Yelbchande 
Aigen, 1327, ©. GETYE? AIR EELT Un. 
Or Ehen Vorjährige Gebürts⸗ Sterbe:: uno che 
hen, 448. Sorte egung en Rebtisen, 3434 
na jede er a 
Galizien. Geburts⸗ Sterbe: und Epeliften; vom 
Dahr 1794, — Flaͤchenraum und Beroltrung der neu⸗ 
erworbnen Polniſchen Provinzen, 213. 535. Organi⸗ 
ſation derſelben/ Einrichtungen in Weſtgalizien, 322. 
436,535 f.546: 92 Huldigung in Weſtgalizien, 929. 
Meues Criminal⸗Geſeßbuch, 2027 Fugufammenberufung 
der Stände er — deren Antraͤge an den 
Kaiſer, 1186. IB tu 277 Hills 
Geneal. Anzeigen. gs Meg: 978 ff: 1327 ff. 
Genfer Blut Scenen und Umeuben; 1158 
Genua Borjährige Schiffahrt und. Handlung, ger. 
— ätnväfungen und Exceße der Franzoſen, 85.195.298. 
"300.409. Hatte Forderungen der Franzoſen an den Se⸗ 
nat, Unterhandlungen, 299 f. 4209. 464 f. Verweigerung 
Wwer Franzoͤſiſchen Forderungen, 410. 465. Gewaltthaͤtige 
Wortkehrungen der Franzoſen, 410.465. Vertheidigungs⸗ 
Anſtalten, ar een gegen die a. 
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sofen, 643 ‚Drohungen der Franzoſen/ 699 760ſ. 80 
Verhandlungen mit Frankreich, goo ſ. Drohungen di r 
Engländer „ 801. Blokirung des Haſens und der. ganzen 
Kaͤſte durch die, Engliſche Flotte des Admirals Jarvis 
gor f. 1084. Verſchließung der Genueſiſchen Haͤfen ‚Für. 
Engliſchen Schiffe, 1073. 10 1084. Convention mit ia 
a 1250 fr : N) 
— Bertheidigungsanfkalten * ——5 
1.1201, Staͤrke der Beſatzung 13 11 ** 
Spa —— ——— blokirt, 059.1 067. 1150. 11 
ſtadt. —— Schiffahrtsliſte, — 
— Geburts⸗ Sterber ‚und. Eheliſten ‚Dom 
Zahr 1794. 240 
BGotbhenburg, Stift: Briärige Moral 
for. 16 fr Bevoͤlkrung, 488 717 Wü gain» 
Borbenbuvug, Stadt. Beudtfrung Fire 





GSrenada. rer den Poſt | 
pi Engländer behaupten das Fort, 187. 524; vertseiben 
wie ßtanzofin, 625: befefligen ſich, 73% hg 
die ganze Inſel, 865." | 

Grönland. Devölttung ber Danifgen‘ Eoionten,. 

’ 1 ze A 7 .IprRt I; 4 
* —e— —— Ganbluuge⸗ und Finanz / Um ⸗ 
ſtände 189. 684 ff: Allianz⸗Tractat mit Portugall fſ 
Anleihen an den Kaiſer, 184: 189. 1285 f. Bittſchrift we⸗ 
gen Erweitrung des Londner Hafens, 785. Neues Atten⸗ 
‚tat gegen den König, Whigchubb, 188. Note des Engli⸗ 
ſchen Geſondten in der Schweitz Wickham, an den Fran⸗ 
zoͤſiſchen Geſandten Barthelemy, 399f. Antwort des letz⸗ 
tern, 400 grad und —* Handels⸗Flotten, 
404 733.863. 963 . 310. Ernſthafte rn. 
mit Spanien, 521. Beſtand der Großbrittanniſchen | 
‚macht, 525. Allianz⸗Tractat mit ——— — 
Republik, 626f. Mißverſtaͤndniß zwiſchen — 
von Wallis: und feiner Gemahlin, 629. Been 
felben, 734, Badereiſe des Königlichen Hoſes na 
„mouth,734. Unterhandlungen mit — — 
eines Miniſters nach Lißabon, 962. 
Anſtalten gegen eine angedrohte inte Sek Landung, 
964 f. Uebergabe den Srenz⸗Forts an die Rurdamericanis 
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(che Republik, 965, Feindſeligkeiten gegen Spanien, Ans 
srönung eines Embargo auf Spaniſche Schiffe, 1067. 
1071. Befehl zur Aufbringung Spaniſcher Schiffe, 13 To 
f. — übfeintlans: Plan des Minifters zu einer neuen Ans 
leihe wird von den Bankfdirectoren genehmigt, 1282 f, 
Erdfnung der Subfeription, fchnelle Zuftandebringung, 
. .1283. Krieg und Eroberungen der Engländer in den uͤbri⸗ 
gen Welttheiler, S. America. Oſtindien. Weftindien. 
7* Corſica. Irland. London; Friedensunterhand⸗ 
lungen. Be =. 
| . Verbandlungen des Parlaments. ' 
Bills gegen aufruͤhreriſche Berfammlungen und zur 
“Sicherheit des Königs, 32 ff. 55. Debatten wegen Forts 
fegung des Kriegs, 168. 274 ff. 603 f, Neue Geldbewil⸗ 
ligungen, 271.277. 372f: 505: 604f. Verhandlungen 
‚wegen der Abſchaffung des Sclavenhandels, 276 ff. 375 ff- 
"die Bill wird verworfen, 377. Motion den Zuftand der 
Nation in einem Ausſchuße des Unterhauſes zu unterſu⸗ 
hen, 373 f. wird abgewieſen, 374. Schildrung des bluͤ⸗ 
henden Zuſtandes von England, 375. Neues Budget; 498 
ff. Commißion wegen der Geſeßgebung 502. Endigung 
des Parlaments durch eine Königliche Rede, 606 f. Dif: 
ſolution des Parlaments, Zuſammenberuſung eines 
Neuen, 607. — | He a 
Parlaments : Wahlen, 607.624 f. Beeidigung der 
neuen Parlaments Glieder, 1040. — tern 
. Eröfnung des neuen Parlaments, 1040 ff. 1043. 
Debatten wegen der’ Friedens; Unterhandiungen mit 
Sranfreich, 1043 ff. Bewilligung der Subfidien fürsfoß 
gende Jahr, 117 1 ſ0 Berechnung der Landmacht und des 
ren Erhaltungskoften,, 1171 f. Maafregeln gegen eine 
- Sranzöfifche Landung, 1172.’ Heftige Debatten in Bes 
tref derfelben, 1173 fj.1280f. Dills wegen Vermehrung 
der Miliz, Errichtung einer irregulairen Cavallerie, und 
Aushebung von Recruten, 1175. 1381. Budget für das 
J — 1284. desfalſige Verhandlungen, 1285. 
ung eines ohne Wißen des Parlaments gemachten 
‚ Anlehns an den Kaifer, 1285 f. Desfalfige heftige De: 
batten, 1286. Neue Abgaben und Taren vorgefchlagen 
und bewilligt, 1286. 
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Engliſcher See⸗Krieg. 

"Beittifche Seemacht 75. Ausrü uͤſtung und Eis 
bauung neuer Kriegsſchiffe, 733120 i. Aufbringungen 
und Wegnahmen Frangoͤſiſcher, Hollaͤndiſcher uud Spa⸗ 
niſcher Kriegs: und Kaufahrtey Schifie, 403- ‚626.730. 
2733. 1202, 13065 1311. 

Flotte des; ‚mivald Servis, seht naht. Fio⸗ 
renzo auf Corſica kreuzt vor Toulon, 292, 309: läuft 
in Livorno ein, 403; 412. ‚bedroht. Genua „gor. blokirt 
den Hafen und die. Küfte von Benua und Livorno 802. 
863. 1074: bemaͤchtigt ſich des. Hafens. Porto: Ferrajo 
amd der ganzen Inſel, Bo2f. 863; eſcortirt die Engliſchen 
Truppen und Transportſchiffe von den Inſeln Corſi bei: 
Elba und Capraja nach Gibraltar, 1200. beſetzt von ur 
MPortosdercaje, uud die Inſel Elba, und landet ein Trup: 

pen⸗ Corps auf der Toscanifchen Küfe/IZELr 4... 

Slotte des Admirals Cornwal kehrt nach 
Dostemneh zuruͤck, 76. 

Slotte des Admirals FREUE: ind yurbeobads 

tung. der Franzoͤſiſchen Flotte zu Breſt detaſchirt, 1310. 
Flotte des itals Gardner, läuft zum 2 

zuge an. der. Feanzöfiichen Küfte bey Breſt —E 

koͤmmt nach Portsmouth zuruͤck, ‚403 deckt di akunfe 

Indiſcher Handels Flotten, 862. 

Zlotte des Admirals Harvey, kreuzt an * 

zoͤſiſchen Kuͤſte bey Breſt, 292. koͤmmt nach Po 

zuruͤck, 403. 

Engliſch⸗Rußiſche Flotte des Admirals Dun⸗ 

can, laͤuft nach der Nordſee aus, 291. kehrt wiede 

ruͤck, 402. blokirt die Hollaͤndiſchen Kuͤſten, — 

Slotte des Admirals Curtis, .bejegt den 2 * 

ſchen Canal, 733. deckt die Ankunft reicher Ku 4 

ten aus Indien, 863. F 

Slotte des Adnirals Colpoys beſetzt den? 

ſchen Canal, 733. kreuzt an der Franzoſiſchen Küfte, — 
Escadre des Admirals Pringle, geht nad) | 
Nordſee, 291. kehrt zuruͤck, 402. geht nach dem 
der guten Hofnung, 524. 
Escadre des Admirals Vandeput, fremtan der 
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Spaniſchen und Portugieſiſchen Koſte5 21. erſcheint anf 
dem Tagus, 962. kreuzt auf der Hohe von Lißabon, 1070 
¶Es cadre des Admirals Klpbinftöne:, nimmt die. 
Hollaͤndiſche Flotte des Admirals Lucas beym Vorgebirge 
der guten Hoſnung in der Saldannah ⸗Bah, 1199f. 
Es eadre des Admirals Waldgrave, nimmt eini⸗ 
ge Franzoͤſiſche Fregatten zu Tunis, 403. — 
Escadre des EommodoreSioney Smyth blolirt 
die Franzoͤſiſche Kuͤſte, 403. verbrennt neüe Franzoͤnſche 
Schiffe, bringe Munitionund Proviffon, 403. Gefangen⸗ 
hchmung des Conrmodore Smyth; 525. mas 
Es cadre des CommodorePelerw; blofirtdiefrans 
ſiſche Kuͤſte, 403. 524. verſorgt die Chouans mit Provi⸗ 
ſion, 403. nimmt mehrere Franzöfifche Kriegsſchiffe, 525. 
Enngliſche Escabren gehn andie Africaniſche Kuͤſte, 
und nach dem Vorgebirge der guten Hoſnung 292 fi 
Buadeloupe /wird durch Engliſche Ktiegsſchiffe blo⸗ 
firt, 524. Verhindrung der Zuſuhr von America; 616. 
Buoͤſtrow. Geburts Stetbe: und Ehe⸗Liſten vom 


% 


Jahr. 1794, 245." 8. Ze 
Baag. Unruhen und Streitigkeiten unter der Gar⸗ 
hifon, 1077. Vermehrung der Truppen, 1077... cz, 
ne Badersleben, Worjähtige Scifrahrtalike, 257 
Bannover. Hanndderſches Truppen; Corps mars 
rt zur Obſervations⸗Armee, 421 f. 439. Erklärung an 
Kaiſerlichen Hof in Betref ber Demarcatione Linie 
ind Obſervations⸗ Eile, 77 N el \ 
Beßen⸗Caßel. Beoͤruůckungen des den Franjofen 
Unterworfenen Diſtricts, 417: Franzdſiſcher Miniſter am 
Landgraͤflichen Hofe, 417. Beſtand des Heßiſchen Kriegs⸗ 
Corps, 583 ff. Allanz;Tractat mit Preußen, 1o8 
Seßen⸗Darmſtadt. Große Beprüdungenund Res 
Yuifiionen der Frangofen, 874 f. gg 
Bildes heim/ wird zum Sig eines Kreis: Convents, 
ei , Eonvocations; Schreiben ,’636 f. Etöfnungides 
Kreis Convents, 746. Verhandlüngen degelben wegen 
der Unterhaltung der Obfervatlons:Armee, 746.1:750, 
815: 927. 1030f: Schluß. des Kreis Eonventd; Hu. 
Bolland. Volksmenge, 91. 1204. Großer Geld⸗ 
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mangel und allgemeines Eirnd, 92fa 203.418. 741:743 
Ruin des Hollaͤndiſchen Handels, 92, Beſtand der he 
diſchen Landmacht, 525 fi der Seemacht, 312.870. 969. 
Errichtung eines. National: Convents, 90, Proteftatios 
nen und Weigerungen der Provinzen Frießland und Sees 
(and, 91. 200 f. treten. der neuen Verfagung bey, 201. 
Procen des Erbftatthalters, 93. deßen Urtheil, 202. 
Clubbs, 93. Urverfammlungen, 200,, Finanz. Umſtaͤnde, 
traurige Zerrüttung derſelben, zo1 f. 418. 633f: 742. 
868.968. 1075 f.1203. 1314 f. vorjährige Seneral.Ein: 
nahme nnd Ausgabe der Provinz. Holland, 418. Mene 
Eontributionen diefer Provinz, 868. Erflärung des Mas 
rine⸗Ausſchußes an den Eonvent in Betrefder Erhaltung 
ber Marine, 969 . deßen Arbeiten hören auf, 1077. Weg: 
ſchickung großer Summen ins Ausland,- 1203. Große 
Schuldeniaſt der Republik, 1314f. Große Geld: und 
andre Forderungen ber Sranzöfifehen Republik, und des 
Senerals Beurnonville, 420.743 f. Forderung der freyen 
‚Schiffahrt auf der Schelde, 420. muß von Holland zuge: 
‚ftanden werden, 528. Große Lieferungen.und Contridu⸗ 
tionen an die Franzöfifhe Sambre⸗ und Maas: Armee, 
f. Kriege: Manifeft gegen England, zes Aufbruch 






1 
der Divifion des Generals Daendels, follzum Die; 
der: Rhein marfchiven, 1075. bezieht in Holland die Win; 
. sterguartiere, 1075. Arbeiten an der Verfaßung der neuen 
Conftitution, 741. Vollendung des neuen Conſtitutions⸗ 

ans, 1204. ©. Klationsl-Eonvent. Blokirung d 
Hollaͤndiſchen Käften durch Die Engländer, 744-863.1077. 
‚Unruhen und Streitigkeiten zwijchen den Religions; Par, 
theyen, 869f. 967 f- WEN. or 

Hollaͤndiſche Slotte unter den Admiralen 
und Kucas, läuft aus dem Terel, 312. 1199. theilt 

in 2 &scadren, 1199. Escadre des Admirals Dranf. e 

‚nach Weftindien, 11799. — Escadre des Admirale kur 
‚geht nach Oftindien, und dem Vorgebirge:der BL De 

nung, 627. 1199 f. wird in der Saldannap: Bay eing 
ſchlojen, und muß fich an die Engliſche Escadre des Abmi⸗ 
zals Eiphinftone ergeben, 1199 fr 1202 fr -. u ... = 
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— National⸗ Convent, | 
eröoͤfnet feyerlicd) feineSigungen, 310. Deputitte der 
Provinzen Frießland und Seeland erfcheinennicht, 310. 
erſcheinen, 419. Berbietung aller Clubbs, 311. Erklärung 
des Convenis ſich nicht in die inneren Angelegenheiten der 
Provinzen zumifchen, 312. Commißion zur Abfagung eis 
nes neuen Conftitutions: Plans, 311.419. Vollendung 
und Borlegung des Eonftitutions : Plans vor dem Eon; 
vente,1204. Heftige Debatten und Einwuͤrfe gegen dens 
felben, 1204. 1312 ff- Partheyen, 1312 f. Decret wegen 
Berathſchlagung über denfelben, 1313. Heftige Debatten ; 
ftürmifhe Sitzung, 1313 fe Decret wegen der Finheit und 
Untheilbarfeit der Republik, 1314. Commifion zur Vers 
waltung der auswärtigen Angelegenheiten, 419. Decret 
einer allgemeinen Bürgerbewafnung, 526. 968. 1077. 

Beſchluͤße des Convents in Betref der privilegirten Relis 
gionen, gottesbienſtlicher Gebräuche, und der Rechte der 


Sjuden, 869.967. | 
Bollſtein. Nitterfchaft ernennt eine Commißion 
zur Aufhebung der Leibeigenfchaft, 208f. -Beyträge 
zur Unterhaltung der DObfervationg : Armee, 819. Bey; 
trag zur Reihs;:Operations:Eaße, 414. Schiffahrt, 257. 
Geburts; Sterbe; und Eheliften, 449. | 


Irrland. Entdeung einer Soldmine, go. Unruhen 
und Bewegungen, 1202. werden geftille, Wiederherftels 
Yung der Ruhe, 1311. 2 
Italien. Erbittrung und Empdrungen gegen die 
Franzoſen, 150. 159. 194-643. 759. 908 f. 976. 1161 f. 
Näubereyen und Erpregungen derjelben, Exceße, 194. 
‘694.713. 799. Werbungen der Franzoſen, 808. 1189 
1300 — * zur Errichtung einer neuen Republik, 58L ff. 
1187 f. Zufammerberufung eines neuen National :Conz 
vente, 1188. deßen Manifefte an die Staliener und Rör 
mer, 1189. Vergl. die Rubriken der einzelnen Italieni⸗ 
Shen Staaten. | | 
Nutland. Vorjähtige Geburts; Sterber und Eher 
Liften, 448, =; 





Ruf ‚be 
Sl MR: sland unt —— Ye —* 
hr und Ru and un er. ie 
..» ) Kovjeabay, wird in, einen: En en Cie af 
verwandelt, 9% 
1 Königsberg. Vorjährige Schiffahrt, 95. Borjähr 
rige Geburts: Sterbe: und. Sheliften,.ı 122... .. 
‚Kopenhagen. Borjährige- Geburts: Stsse und 
Eheliften, 121. 443. Schnelle, Wiebererböu vieler 
Haͤuſer und Straßen, 105 f. 210. — elmüs 
thige Deyträge zur Unterſtuͤtzung ber jebrannten, ob. 
210,883. Ankunſt der Schwediſchen Eecadre. auf der 
Rhede / 654. Abfahrt der Schwediſchen Escadre, 983. 
Pflege: Commißionen der Armen, 897 ff. Errichtung einer 
Sefellfchaft zur Rettung ertrunfner und, ‚erflidter Mens 
fchen, 1331 f. Plan zur Errichtung. — e für 
die Hausbefiser, 1332. Spoße Ve hif⸗ 
fahrt, 1225, | 
pe — erhaͤlt nebſt feinem —— Mei 
tund große Geſchenke, 1325.: - 
| Krakau. Beſitznahme durch die Kaiferliben, 2% 
109. dafige Univerfität, wird be Kg, a36r. Feyerl che 
Huldigung an den Kaiſer, 929. | 
RKrieg in Italien. 
General de Vins verliert das Commando der Kaiſer— 
lichen Armee, 68.83. Verluſte bey Loano 83 FERN 
tefifche Armee des Generals Colli zieht ſich — ai⸗ 
land zuruͤck, 83. leidet neuen Verluſt, 
Franzoſen ins Genueſi iſche, 84. Oefterrei — | 
zieht die Winterguartiere, 84 f. 194. Actio Aoſta, 
85 f. Franzoͤſiſche Armee: bezieht die —— 
Auartiere, 85. Action bey Coßeria, 193 f. Sa ⸗ 
Piemonteſiſche Armee bezieht die cintecauacten 


8. — 
Stärke ber Defterreichif chen Armee, * 
Zungen derfelben, 68. 109. 194: 297548 +43 






die Bocchetta, 297. ATI. Wird a R 
Huͤlfs⸗Corps verſtaͤrkt, 302. 533. vom Gei 


vu nnd 
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en 2** 362. Staͤrke der Plemon hen Ars 
moe drs Genera 84. Verſtaͤrkungen derfelben, 194 298 
408. Staͤrke — —— 466. 478. Verſtaͤrkungen 
Derfelden: 298.408: Elender Zuſtand derfelben, Hungerönoth, 
Anzufriedenheic und Defertion der Cruppen, 194: 2984. 362 
364. 408 f. 433. 461. 466. von Buonaparte befehligt,465.— 
Sröfnung des Feldzugs, 408. Deterreiifche Armee rückt * 
Genuefifche, 411. 413. 466. Piemonteſiſche Armee ruͤckt vo 
437. Ein Defterreichifched Corps unter General Argenteau 
dringt Dis Monte Regine vor, 468. wird vom General Buona- 
‚parte angegriffen, 468 f. zieht ſich nach Dean, 469. Oeſter⸗ 
reichifches: Corps des Generals Provera —— — umzin⸗ 
gelt, muß capituliren, 470. Schlacht bey Degy; 470f. Kuͤck⸗ 
zug der Oeſterreicher, 471. Gefecht bey Ceva zwiſchen der Fran⸗ 
zoͤſiſchen und Plemontefifchen -Wemiee, 473. Letztre sieht ſich 
mit großem Verluſte zuruͤck, 473 f. Neue Geſechte ben Mon⸗ 
Dovi, 474 f. Ruͤckzug der Piemonteſiſchen Armee gegen Zurin, 
475. Franzoͤſiſche Armee nähert ſich Turin, 475: Waffenſti 
‚Hand und Friede des Königs ven Sardinien mit Frankreich ©. 
Sardinien. Oeſterreichiſche Armee unter General Beaullen 
giebt ſich ind Malländifche zuruck, geht über, den Po, 513. 
Fran oͤſiſche Armee geht über den Po, 535. 548. 566. Treffen 
‚bey Fombio, 566f. bey Todogno,.567. Kuͤckzug des Generals 
Beaulieu nach Lodi, 548. 568. Schlacht bey Lodi, 568. Ders 
luſte beyder: Armeen, 569. Ruͤckzug der Deiterreichiichen Ar- 
mee nach Mantua und Roverbello, 568f. 570. Frambſi 
Armee zieht gegen Manta , 571. 582. Rückzug der Deiterreis 
gbifchen Armee, 618. Treffen bey Valegaio, Ruͤckzug der Der 
ſterreicher nach. Tyrol, 618. Action ben Pefchlera, 6185 Gene 
‚al Beaulien nimmt feine Dimißion, 598: 618. Kriegs⸗Eypedi⸗ 
‚tion der Franzoͤſiſchen Armee gegen die Einwohner der Lombar⸗ 
den, blutige Scenen und Kämpfe, 618 ff. Verthei g und 
Ausfall der Befagung von Mantun, 646 Defterreichifche Urs 
mee ruͤckt wieder vor, 659. Ftanzöfifches. Truppen: Corps rückt 
in Bologna ein; 695. &innahme von Urbino, 695 f. Ferrara, und 
‚Ravenna, 696. Beſetzung von Livorno durch ein Franzoͤſiſches 


— 


Truppen⸗Corps,s⸗o7 757f. Neue Verſtaͤrkungen der Deiterreis 


chiſchen Armee, Ankunft des neuen Feidherrn, Grafen Wurm⸗ 
fer; 701. Zu1. Tapfre Vertheidigung der Befatzung von Man⸗ 
tua. Aufhebung der Belagerung, 702. Verluſt der Gran, 
Icben Belagerungs: Armee, Ruͤckzug derfelben, 704. 761.Starke 
ranzoͤſiſche Armee fammelt ſich an den Grenzen vonZyrol, 76t- 
‚808: Deiterreichifche Armee unter dem Feldmarichall Wurm⸗ 
fer bricht nach Mantua auf, 810. Gefechte mie den Franzsfen, 
‚Bio. Entfeßung von Mantua, 876. Ruͤckzug der Sranzöfifchen 
Armee anden Bofluß, 376° —— beyronato undMontechtart. 
1876 f. Treffen bey Caftiglione, 8 Ar Aufzug der Defterrei- 
shiichen Armeen, 877. Poſition = enerals Wurmfer, 387. 


Regiſter. 

uckzug der Defterreichifchen Armee hinter die Etſch, 910. 

Fi nase dringen in Tyrol ein 910. Ruͤckzug der Oeſterreichl⸗ 
en Armee nach Trident / 910. nach Boken;gır. Defterreichte 

se rüdt wieder nach a vor, 978. dringt über 

te Etſch nach Mantug vor, 998. 1061 f. tebey Baßano 

und Koveredo, 1061. Rürfzug der Generale Quosdanovich und 

Davidovich, Franzoſen dringen bis nad) Trident in, Tyrol ein, 
8 f. Bereinigung der Warmferfchen Armee mit der Befapung 

Fon Manttıa, 1062. Gefechte bey Mantia, 1062. Werftär 

des Generald Davidovich, 1096. Ernennung des Generals 

vinzi zum General en Chef des. neuverſammelten Oeſterreichi⸗ 

ſchen Heers, 1096. 1195. —* bey Serignano und Cadine, 

1195. Blucht der Franzoſen, 

Defterreicher, fernered Vorrucken derfelben, 1195: Treffen bey 


innahme von Trivent durchdie 


Babano, 1195. Ruͤckzug und großer Berluft der $ranz fifchen ' 
Aldtnzi 


Armee, 1220. Deiterreichifche Armee des Generals 

rückt in Bicenzaein, und dringt nach Verona vor; 1220. 1293, 
Schlacht in Tyrol ia der Enge bey Gagltand, 1221. Schnelle 
Zlucht der Franaofen, 1221. Defterreichifche Armee ded Gene 


sald Davidovich zieht in Noveredo ein, 1221. X bey Vero ⸗ 


na, 1293 f. bey Arcole, 1294 f. Ruͤckzug der Deiterreichifchen 
Arme e des Generals Alvinzi nach Montebello 1295. Treffen 
bey Rlvoli, 1295 f. Ferneres Vordringen des Generals Davis 
dovich nad) Pefchiera, 1296. Nachtheiliger Rüdzug dehelben 
nach Iprol, 1296. Capfre Bertheidigung, und wiederholte 

luͤckliche Yuöfälle der Befakung von Mantug unter dem Gras 
Fe Burrnfer, 1194. 1296. 1335 f. 1337. u 

Krieg gegen die Sranzofen am Wieder Rheine, 

Staͤrke der Deiterreicyifchen Arınee, 369. Abſchließung 
eined Waffenſtillſtands zwifchen der Defterretchifchen und Fran» 


aöfifchen Armee, 74 f. Graf Elerfait verläßt Die Armee, 75.. 


Erzherzog Earl erhalt den Oberbefehl über diefelbe, 183. 270. 
deßen Ankunft beyder Armee, 439. Pofitiomder Franzoſiſchen 


“ 


Armee, 180 f. fammelt fich bey Düßeldorf; 438 Auffündigung 


des Waffenſtillſtands, 518. 549. 621. Aetion bey Kien, —* 
muͤtzel, 622. Franzoͤſiſches Truppen⸗Corps unter General Kle⸗ 
‘ber, dringt uber die Sieg vor, 622. Gefechte bey Altenkirchen 
. und Grobach, 622 f. Kückzug des Defterreichifchen Corps un» 

ter dem Prinzen von Wirtemberg über die —* 623. Verſtaͤr⸗ 
kung der Franzoſen an der Lahn, Ankunft de Hoer-Benerals 
Zourdan, 623. Ruͤckzug des Erzherzogs Carl über den Rhein 


nach der Lahn, 623 ;. Schlacht bey Wetzlar, 657f. Flucht und | 


Niederlage der Franzoſen, 658: Treffen beylikerat, 724. Rüde 
zug der Sranzofen über die Sieg und den Khein, 724 f. Erzhers 
399 Carl dri dr mit feiner Armee zum Dber-Kheimanf, 725. Dies 
fterreichifches Ipuppen - Corps unter General Wartenb leben 
bleibt an der Sieg und Lahn ſtehen, 723. zieht fich nadyder * 
zuruck, 727. Sranzofen ruͤcken uͤber die Sieg 727%. Eranzö 
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Armee geht über den Rhein, a8. Gefechte bey Montebau 
Emdburg und Neukirchen, 728. Franzoͤſiſche Armee geht uͤbet die 
Lahn/ 728. Ruͤckzug des Grafen Wartensleben, beftändige Ge⸗ 
fechte, Treffen bey Friedberg, 128 — KRuͤckzug und Ue⸗ 
bergang des Grafen Wartensleben uber den ze 25, siehe 
ſich nad) Wirsburg zuruͤck, 773: Einnahme von Wir und 
Bambera durch die Franzoſen, 836. Gefechte zwifchen der Fran⸗ 
söfifchen Armee und den Defterreichtfeben Truppen»Gorpg,g36. 
Ruͤckzug der Deiterreichifcehen Armee nach der Ober: Pfalz, 837. 
"886. 954. Erzherzog Catl geht bey Ingolftadt über die Zonau, 
934: Schlacht bey Teintngen und Neumark, 935- —— der 
SFranzößfchen Armee nach Amberg, 935. Schlacht beh Amder⸗ 
| 935 f; Flucheder Franzofen, ſchnelles Vorruͤcken der Defterre 
Fe in Franken, 937. Bewafneter Auſſtand der Einwohner ges 
gen die —— f. 043. Rache der Franzoſen, Verheerun⸗ 
en; 938 f. Fernerer Ruckſug derſelben nach Wirzburg, 939 f: 
——— ben Wirzburg, 940 f. 1000. Allgemeine Flucht 
. „Rüdzng der Framoſen nach Wetzlar, FR 268: —— von 
Srankiurt am Mayn, Einnahme der Stadt durch die Kaſſerli⸗ 
chen, 943: Entfehung von Mainz und Ehrenbreitftein, Abzug der 
‘ > ranzofeh, 943: 1051. — Carl bricht nad) Meklar Auf, 
"943. Eroberung von Öteßen, 996. acht bey Limburg 
Weätzlar, 996 f. Ruͤckzug det Franzoͤſiſchen Armee unter dem 
neuen Ober General Beurnonville, 997. Aetlon bei) Altenkir⸗ 
hen, 1051. Rüdfzug der Franzoͤſiſchen Armee über die Sieg an 
den Rhein und nach Mühlheim, rosıf. Abgang des Generals 
Jourdan/ 997, 1052. Erzherzog Earl bricht nıle dem größten 
Theile der Armee zum Ober⸗Rhein auf, 1852 f. Ruͤ fi des. 
Generals Warneck an Die Rahn, 1099. Pofition der Franzoͤſiſchen 
Armee unter dem General Beurnonville, 1699. 1184. Belage» 
rung der Neuwieder Bruͤckenſchanze, 1099. 1193 f. Ruͤckzug der 
Franzoſen auf das linke Rhein⸗Ufer, Beziehung der Winterquar⸗ 
tiere, 1299. 1337. | | * . 
Krieg gegen die Franzoſen am Ober BRherine. 
Vorkehrungen zum neuen Feldzuge, 75 f. 182. Poſitlon der 
Oeſterreichiſcen Armee, 180 f. Uebler Zuſtand der Franzoͤſiſchen 
— Armee, 438. Vichegru nimmt feine Entiaßung,/ 438. Ankunft 
und Vorkehrungen des neuen Ober⸗Generals Moreau, 517. 
Oeſterreichiſche Armee unter Wurmſer ruͤckt bis Lautern vor, 
"6a2. zieht ſich ih Die Linien vor Mannheim zuruͤck, 624. ſchickt 
ſtarke Zruppen-Corpsan den Nie der⸗Khein und nach dem Breis⸗ 
gau, 624. Schwächung der Wurmſerſchen Armee, Abgang vie 
er Truppen nach Stalien, Zıt.. — Armeeintee 
em General More au ——— Rhein und nimmt Kehl ein 
25. Fortdauernde Gefechte zwiſchen den Oeſterreſchern und 
u Bar, 126. Brefen an der Dong; 726: Einnähtie van 
5 Carl, 726. Treffen an Der 726: von 
aſtadt durch die KERN a des Sea 
SIMTERHATS NH FR 
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——— „Besifter.. — 


er * Küd den Defterräichifihen ——— 937. Zrefen 
a —— ——— 834. Ruͤckzug der Deftertäie 


‚jeher A omöflfchedtrmee ruͤckt dutch Stutt⸗ 
an ver, Gerede —* — und Eolingen 835 Ruͤck · 


echSchwaben re der Gran» 

833. Rreffen een 837: Franzöfiiches Truppen, 

© 28% über die Donau, 837. Treffen-bey er ‚ 
reichifche Armee gehr über die Donau, 886 


f.9 
—— tmee des Grafen la Tour durch dab Caps 
—3— Genen s Nauendorf,: Treffen Dep @eifenfetb 
München und goiitadt, Ankunft des 
Bra ar dey Dffenburg , 1084.:De efterreichifches- Corp 
Aunter den Generalen Hohe und Lichtenſtein dringt imden * 
‚WAT, 1053. 1098. zerſtoͤrt die Germersheimer 
Aas3. Kuckkehr über den Rhein, sı#3.: Einnahme von‘ non 
werih und Eroberu aa pa en re rn 
gi. en zug der Franzoſen/ 1056 Arien ng der 
moͤſiſchen Haupt Armee aus Ulm, 1056.f/ Rückzug: des De 
— 1057. Treffen bey Buchau ro7 — 
zer 1057 Rückzug des Generals Morean, 1058 Drängte 
er Franzoͤſiſchen Armee des GensraldMorenu, Ge 
Ei —E des Erzherzogs Earl und ſeiner Armee: —* der 
erreichifchen-Armee des Generals ia Tout, Ra: 1178. 
* bey St. Mergen und dem Hoͤllenthal/ 1178 f- Schlacht 
— — 1179 f. Erzherzog Cariruckt ingrepbürgein,“ - 
a. Rüdzig der fgranzofen, rıgı. Treffen ben Schlingen, 
r 281 f. Rüczug der Sranzöfifchen Armee nach Hüningen Ind 
A den Se — —— mn en im —* 1827; 
ufbruch des Erzherzog 8 Carl na ‚2183. Belagerung 
Won ehl, 1298 fi 1337. Belagerung der Brüctenfchange dep 
güniugen durch die Beſtertelch ſchen Truppen auter dem Gb 
en von Bürenberg, 1299f. 1337. 
‚gen Sees Zruppen- Corps dringt —— de — 
Mar. —F des Deiterreichifchen Corp 
* und der Condeſchen Armee nach dem an 237. 
evon — die Framzoſen, 387. Franzoſen 
ein, 887. rücken in: ——— I. 
bifches re * Generals Wolf ſchlaͤgt di 
Bregenz zuruͤck, gıı.f. KRuͤckzug der Framoſen nad). 
ur 1056, Einnahme von Frey urg durch die De 


re Lepaur, "Director, dehen Sparacter Gib 
8, 245 

: Zetonrneus, Director beben Character ⸗Schlidrung⸗ 
ı Be warden. Seburct Sterberund Epeliften; * and 


| geſtillt, 
2ıBabon WIrd für eine rklaͤrt, 736. a 
einer zeichen Di für in * bafen eklär ‚73 













es im Breisgau und Doralber 















Regiſter. 

Citteratur. Kritiken, Recenſionen, 137 ff. 251 ff. 482 ff. 
—D 5 FR: Anzeigen, 217 ff. 328, 392 f. 485-775 f. 
829 ff. 1105 ff. 1230 ff. — — Rn 

‚, „Stvorno, StatittifcheBefchreibung der& dt, 893 ff. wird" 
bat den Branzofen Defekt, 697 f. Ankunft des Generals uona⸗ 
part, 757 f. Framoͤſiſche Befaktng, 758. wird von Englifchen 
Schiff n Blofirt ‚go2. Zumultund Aufſtand gegen die Franzds’ 
fiiche Sarnifon, 1192 f. wird gedämpft, 1193. Bedrohung der 
Stade durch ein gelandetes Englifched Truppen: Gorps, 1303... 
Bermehrung der Franzöfifchen Befasung, 1303. | 


odi. nah. 679. a  « — 
ELombardey. Franzöfifche Mandate zu einer allgemeinen - 
Venafnung, 1189. fchlechter und geringer Erfolg derſelben/ 
1300. ©. die einzelnen Staaten, Mailand Mantua. Modena. 
London. Geburts Sterbe- und Lhellſten, 118. Ein: und 
Ausfuhr, 1000. Unterf ana der Kaufleute uͤber die Seltenheie‘ 
des baaren Geldes an der oͤrſe, 4204f. hatlaments⸗Waͤhlen, 
607. Berfammlung und Depuration der Kaufleute an ven Mis 
niſter, wegen Bedrohung des Portugiefifchen Handels, 366 f. : 
Errichtung einer Sicherhet-nane Tara SR 
Loretto. Statiſtlſche Befchreibung der Stadt, 781f, 
Lucie, St. Eroberung der Inſel durch die Engländer, 731 
Lyon. Unruhen umd poͤrungen 64. deren Niederdruͤk⸗ 
eung/ 177. Neue Unrugen und Blue-Scenen, 616. 855f. 
1170 — 


Madrit. Unzufriedenheit gegen den Frledens⸗ Fürſten, 
ſtrerge Maghtegeln der Regierung, go. gı. 191. 521. Ankunft» 
des Sranzönfihen Gefandten Perignon, s20, Mißvergnügen" 
aber den Krieg, tumuituarſche Auftritte, 1305. —— 

Maͤhren. Geburts Sterbe⸗ und —2 — von 1794, 240. 

Mailand. (Herzogthum) Startfti Befchreibung) 6 
ff: Prockamationen und Aufforderungen der —II an die 
Einwohner, 581. Große Eontriburionen und Requifitionen,sgr. 
754.799, 1085. Imfurrection und Empörungen der Einwoh⸗ 
net 693. Allgemeiner Haß gegen die Franzoſen, nene Unruhen, 
959 977.1084. Republicanifirung, 692. Errlchtung einer neuen 
Revplutiong-Kegierung durch die an ofen, 977. Errichtung‘ 
einer National» Garde, 1180. eringer Erfolg erfelben, 1300." 

Empörung des Volks gegeidiefran ofen wird umterdrügkt, ı or 

Mailand. (Stadt) Statiftifche Beſchrelbung 678. ne 

nahme durch Die — — en, 548.581. Empörung gegen die‘ 
um 


Anzofen, Unruhen Int-Scenen, 620. 120 ung 
—— —*— die Defterreicher, 5691305. Belagerung, 
u 


e Franzoſen/ 583. 646.703. er ebt ich) 759f. — 
Mainz. Belagerung durch die —28 — 338 838. Ab⸗ 
zug der Franzofen, 943. Ä LESEN 


„„Malacea. Einnahme der Halbinfel durch die Engländer, ) 
293: 406. Enpiculatlan Re oolländifchen Befahung, 494... 


“ 


RK FR HP. aus u. . 


„sata, ——* de, deben Leben und harackn, “ 


Malmesbueß Lord, wird als heine Umdap  : 
* nach Par — 1099. ©. Friedens ⸗ Unterhand⸗ 
ungen. 

® Nana. Einnahme der — durch die En gländer, 404. 

Mantua, (Herzoathum) Statiftifibe Befchreibung, 667 
ff. Erbittrung der Einwohner gegen die Franzafen, 909. 

Mantua, (Stadt) Statitifche: Beihreibung, 67 en 

roviantirt und in Berchetdigungeftand gefekt, 570, 
ve — 713. Belagerung durch die ran 
en Italien 

Martinique, dahin gefandte Fran zoͤſiſche w 
den von den Einwohnern niedergehanen, 187. 

Maßa, Herzogthum. Befisnahıng d Bd diet anzofen,74 

Mecklenburg Schwerin. Mortalit Ar elie, jahr: | 
willigung einer Srinzegin Steuer für Die ver te 9 ie, | 
auf dem Landtage, 304. Erklärung des Königs v — 
in Betref feiner Verlobung an den Mecklendutgiſche 
zu Stockholm, 486. 

Minden, Sammelplas der Demarcatlond + Armee, * 
Ankunft der Armee und des Herzogs von —2 ni” 

Modena. Waffenſtillſtand mit Frankreich, 5go u⸗ 
— an die Franzoſen, 694. 713. f. 799. Aufh — 

Uſtands, 1198, Gewaltt hatigkelten der drang 
ng eines Raths, 08 Sufammenberufung eines onal⸗ 
5 1188. dehen Beſchluße wegen Ettichtung eine 
epublik, 1138 f. Manlfeſt Des Herzogs, rk er ges 
gen ihn gemachten Beſchuldi ungen, 1301. ha 


| Negpel ſchickt ein ſtarkes Corps zur Hefterreichifeh her Are 
mee in Italien, 300.362. 411. Mißhelligkeiten mit a den 
5. Perpolitanifches. Hülfs + Corps 9 

eg durch Toscana, 533. Ausruͤſtung von Arie 
Rärkung der Englifchen Flotte durch Neapo le t, 
800. 412. 533. Kufungen und Wert ee, Ir 













— Patrlotis mus der&inmohner, 6908. zı 
polltaniſche Armee an der Roͤmſchen Grene, c 


So. 912. 1302. Friedend- ———— * A Be 
enftillftand mit ärnnFreich, 699. 704 260.807. —* ing ber 
nterhandiungen zu Parid, 887. 912,977. Allanz Tractaf 
dem Pabfte, 1190, r151, Friedens⸗ Trace mieBer gr zoͤſiſch 
—W 1083 f. in f 1190 f. —— 3 

Neufounbland etwuͤſtungen 
Flotte des Admirals Richerh, 1072. 
| Neu-Wied, iii ende 
wird durch ein Gutachten istederin ‚VieKegierung elnache daR 
Niederlande, Bersinigre. ©. 4 id. 











| Regiſter. 
nizsa, (Grafſchaft.) Erprebungen der Franzoſen, 19, 
Mißveranuͤgen der Einwohner, 16o—f. A 
Vizza, (Stadt.) Tumult gegen die Franzoſen wegen Ders, 5 
fchliegung der Kirchen, 194%... ..: ara, — 
norwegen. Geburts⸗ — — DR 
Vermehrungen der Stiftsamtmaͤnner, Amtmäuner undBögte, — 
430. Krankheiten, 984. Große Gruchtbarkeit des Frauenzim ⸗ 
merd, 881. 1a25f. : 
Würnberg. Einkünfte und Volksmenge, 9517. Beſitznah⸗ 
me der Vorſtaͤdte und andrer Beſitzungen der Stadt Durch. 
reußifche Truppen, 705. Vublicationen und Deductionen, 705) 
‚Decrete und ErmahnungdesMagifrats an die Buͤrgerſchaft, 
706. Deputation an ————— mit Churs. 
Pfalz, 706. Einruͤcken der Franzofen, 836 f. Contributionen, &te. 
preßungen und Verheerungen der Franzoſen, 873 f.-954f-" 
Schne Eibaun Deefelben, 930337. Unterwerfung ——— 
unter den Preubiſchen Scepter, 7,97. Promempria des 
Karferlichen Miniſters an die Stadt,-as2. Dielinterwerfung 
ber Stade wird vom Könige von Are nicht angenommen, 
973.1078 f. Preußifche Truppen verlaßen die. Stade, 1079-, 
1207. Meinigkeiten zwifchen. dem Magiftvate und der Bürgers 
9 12071: Ausleerung * ubfuprung des Zeughauſes nach 
en/ 3444 er rare. 
©Oberfächfifcher Kreis. Neutralltaͤts Vertrag mit Frank⸗ 
reich, NRentraticars-kinie, 1316410 ⸗ 
| Obfervations: Armee, in Wefiphalen, Beftand derfelden, , 
439. 518: Aufbruch nach a len, 636. bezieht ein Lager. 
bey Minden, 749 deren Pofition, 846. bezieht die Winterquats 


tiere, 1208: i211. — —— at 
-  Daenfee, Borjährige jebunt Sterbe ⸗ und&heliften, 127. 
Sommißionzur a llorihinns dieStadt mit dem 
Meere zu verbinden 43 J1 * ER IT 
. -Beiterreich, Geburts Sterbe⸗ und Cheliften der X. F.. 
Teutfchen Erbſtaaten, von 1794, 238. Auöwechölung der Ko⸗ 
nigli —J von Frankreich 67. 71. Ankunft derſel⸗ 
ben in Blen. ©. Wien, Grenzbeſtimmung und Deinarcatiünds, 
Einie in Weftgnfisten, 1318. in Dasnien,ız4 ff. Engliſche und 
Kusifhe Subfidiengelder, 270.. Erklärungen an die Höfe von , 
Verershurg und London, 599. Verändrungen behm Minifterio , 
und Hoffriegsrathe, 545 |. Drganifation eines ordentlichen 
StaudsRache, 221. Neues Trimmal⸗Geſetzbuch für die K. K. 
eutſchen Erbſtaaten, 1027 ff. Abſendung —* . 
richitein an den Erzherzog Carl, 1279. 1335. Unterhandlungen 
mit der Republik Benedig, 1336. Kriege⸗RKuſtungen und, Res 
erutirungen; 820-850 887: 928-929 f..289- 1063, 2185 f. 1228. 
© 1278. 1280: Ausfchreibung eines Kriege - Datlehne für das 
kuͤnftige Jahr, 929. FREIEN Errlchtung von dreh -Tarps, 
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Borfehrungen der Regierung, 28 
1.976. Neuer Reli ond-Eifer, 357, 551. 
Ifchen Ampagadeurg ord Malmesburg, 113". 
nterhandlun ngen. Inmoralität, 551. Gro 
ge und Mordehäten, 127%, 1326. * 
El mit Frankreich 
srl 7 Friedens: Tractat mie der Repubii 
unter an! cher Vermittlung, 1253f. KENIA 
Pavia. 8 Defchreibung der Stadt, Ef » 
678f. Großer Aufkand d’der Ein 
* 619. Verheerungen und —— en 
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Derfien, Krieg mit Rußland, ©. Ausland. ESTER id⸗ 
ngen mit —5— 100. Perfifcher Sophi eite Georgien 
4 UF, 439. Ge Gens der che fich ch Perſien zu un 5504“ 
— hu ne —— und — 53 
oberung des Handels im Mahre, 309 
—— Hi ung 2 Großfa He —— 
ehßin von Coburg, 509. Ankunft des Ran 
—— ———— : 987, Feyerli 28 
1087. deren are fer — 1215. Tod der 
Eunft Dednen 


t. ton Rs > tatitifche Beſchreibung 
Piemont. Hiftori ef pre ung, 4 ut 










Aufruͤhreriſche Geſinnungen der Einwohner, 512.5 
—— zur Erhaltung der Ruhe, 512. 579. Briede mie | 
©. Sarpınien. Große — — 1084. &r 
egen die Branzofen, 804f. Empörung der Einioohner gegen ie 
Fansofen, 1160 f. 1193. 1303f. S. Sardinien. — 

Pichegru, Franzöfifcher General, erhäit feine warm 
Sr. er erhält von der Regierung die Abtey 
eſchenke, 
Polen. Convention In Betref des Unterhalts des ab⸗ — 
oͤnigs, 97. Demarcationg- -Einie derPolnifchenTheit 133f. 
‚Pommern, —— o 129. 








Regiiter, 


Pommern, (Schwedifh.) Unruhenmegen der ea 
werden durch Verbote Der Getraide Ausfuhr geſtillt, 260 Ger 
neral · Gouverneur GrafKuuth, legt ſein Amt nieder, 544 f. deßen 
Proceß und Urthell 434. 544. Neuer General Gouverneur/ 545. 

MPortugall Reife des Hofes nach Badajoz, Freundſchaft⸗ 
liche 3ufammenfunft mit dem Spapiſchen Hofe 190: 295. Zu⸗ 
ruͤckberufung der Portugieſiſchen HulierXruppemaus Spanien, 
905. Ambaßade des Afrieaniſchen Koͤnigs von Dagome auf 
der Holdkufte von Guinea, 480 ff. deren Zweck und Abficht, 480 
ff. — Frankreichs an die Portugleſiſche Regieru 
860. 960 1f. Unterhandlungen mit Frankreich zu Paris, g61f. 
3398. Ernennung und Auoruſung des Prinzen von Brafilien 
zum ſouverainen Regenten, 1069 Zuruckberufung des AUmbafe 
ſadeurs am Spanifchen Hofe, 1070. Berfchließung der Häfen 
für die Kaper und Prifen aller Nationen, zur Behauptung ei⸗ 
ner allgemeinen Neutralität, 1100. 1198. Bertheidigungs-Ans 
falten undKriegeruftungen, 962 f. 966. 1069: 1199. 1201. 1308, 
©. Lißabon. 3 F RR 

Preßburg. Landtag daſelbſt. ©. Ungarn.» 

Preußen. Geburtso⸗Sterbe⸗ und Eheſiſten, rag ff. Thel⸗ 
lungs Tractate, 70. Neue Grenz-Linieder neuermworbnen Pros 
vinien, 133 f. 639. Fernere Grenzſtreitigkeiten mie Defterreichn 

71.929. Berichtigung. Neue Grenzbeitimmungs1209. 13185 
Grenhifcher Handel, 95. Militair Berändrumgen und * eiprmenm 
bey: der Armee, 45.108. Unterhandlungen mit Frankreich wer 
gen der Demarcations Einte des nördlichen Teutſchlands, 151.4 
266. 305.709. 11 Neutralitaͤts Iraetat mit Frankreich für 
das nbrbiiche Zaut chland, 1248. ff. Bermittiung einer Neutra⸗ 
kieät zwifchen dem Dberfächilichen Kreife und Frankreich, 1316. 
1319. —— — 
legii, 152ff. 266. 371. 1168. Organ ſat ion der neuerworbnen 
Provinzen: Neue Verfuͤgungen und Einrichtungen, 204. 215.; 
266. 305 f.$37. 637.871. 1209f. Neue ee Einthet 
lung und Benennung derfelden, 1079. 1276:- Truppen Corps 
‚zur Befrkung der Demarentiond-Linie, 370 f. 421. 439. 488f 
537: Berhandiungen wegen deren Unterhaltung, 489:5 18. 
591. Aufbruch des Truppen Corps nach Wefiphalen, 552. 636% 
639.: Reife des Koͤnigs nach Pyrmont, 709: 750: 771. Ruckkehr 
depelben, 817. Berhandlungen mit Rußland 75 1. 973. Depie 
tation für Die Fabriken und Manufacturen, 872. Befördrung, 
Marz 

anz Einrichtungen, ı2- reu e Deligergreigungen im: 
Franken und Weſtphalen. ©. Sranten. Weftphalen. Berl. 
Anfpsch-Bayreuth. Berlin, Danzig, 34. 2.9. } 

ER ensburg — und Ebel Bu an 

Regensburg. Geburts⸗S “und E 110.124] 
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— Regiſter. ERS 
Bieenbertelung ber Ruhe, 597. Beſtuͤrzung und Flucht bey 
äherung derigranzofen,gı1[. Wegſchaffung derrangöfifchen 
Emigrirten, gı12:815. Ernennung iind Wahl einer Depuration 
2 Unterſuchung Der Rechnung des gemeinen Weſens, 1317. 
ichstag ©. Teuefchland. — Ben 
„> Reichstag G. Ceutſchland. 4* 
Reubell, Director, deßen Character⸗Schildrung, 245. 
2 Reuterhofm, Baron, deßenSchilderung, 769 f. erhaͤlt die: 





gefuchte Entiabung, 1214. Ä 
Riga. Gebuets⸗Sterbe⸗ u. Eheliften, 123. Schiffahrt,1216. 
Bollin/ Kaiſerlicher Feldmarfchall-Lieutenant und Ge 
neral-Adjutant, Degen Entfernung vom Kaifer, 990. © -- 
"Rom. Neifebefchreibung von Rom nach Bologna, 777 ff: 
Binanz-Dperatlönen, 86 f.533. Reduetion ded Mtlitairs, 302. 
Arbeiten au den PontinifchenSüumpfen, 533. Unterbandiungen 
wie der Franzoͤſiſchen Republik, 580. 643 f. 694: Waffenſtiuſtand 


ie Frankreich 697.759. Allgemeine Beyſteuer zur Contribu⸗ 
eion an Frankreich, 803 f. Muthvolle Ent ſchlobenheit des Roͤ⸗ 
mifchen Volkes, 704. Proctamatign des Pabſtes, soz. Erbit- 


mung der Einwohner gegen die Franzoſen, 804 f.913. 9761. Ke⸗ 
Halt er Sarhuflisnus, Wider, 804 f. Berbannung der Paͤbſt ⸗ 
en Geſandten aus Bari, 912 f. Dimigion ded Staats⸗Se ⸗ 
oretairs Zelada, 913. Merzeichnig der von Frankreich zur Auslier 
ung verlangten Kunſtwerke, 1012 ff. Neue Friedens⸗Unter⸗ 
en mit Stanfreich zu Slptenz, 1082. Borderungen der 
anzöfifchen Republik an den pᷣabſt, 1065 f. 1256. werden von 
Dem Pabfie verweigert, 1082. 1156. Bertheidigungs » Anftals 
gen, Ruͤſtungen, 1082 ff. 1190 ff. 1303. Parrtotifche Kriegd- Bey» 
fräge,119:2. 1303. Alllanz⸗ Traetat mit dem Könige vonTtiapel, 

1151. 1156. 1190. Erneuerung der Friedens Unterhandiungen 
mit Frankreich zu Rom, 1192. 1302.' — der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Anträge, Erklaͤrung des Pubſtet, 1303 f. Unterhandlun⸗ 

n mit dem Kaiſer, zu Wien, 1302. Vergl. Bologna. Ferrara. 
ancond, | — 

BRußland. Bevölkerung, 97. Beſchreibung der Kaiſerli⸗ 
hen Familie 72uff. Seemacht/ 97. Rusiſche Heere an den Tuͤr⸗ 
kiſchen Grenzen verſammelt, 97. 307. 307. 424f. 556, Grenzen 
der neuerworbnen Polniſchen Proelnzen, 134. 308. Gudſidien⸗ 
Gelder an Heſterteich, 270. Orzaniſatſon der neuerworbnen 

rovinzen, neue &inrichtungen, 308. 1215. Discubßionen und 
erhgudfungen mit Schweden, 153.308 f. 317 f. 425.433. 
486}. Kufturigen, Nusifche Armeen in Finnland, 4251433. Bes 
eitigung Der Mibheligkelten 5440 Erklaͤrung der Kaiferin an 

England In Brtref der Soalitiomgegen Frankteich, 497 f. Er⸗ 
Fäfung an den Heichötag zu Regensdr tg, 747 1. Verbrennung 
eines Theils der Scheeren - Flotte zu re ‚Ber 
bandiungen mit Preußens 973. 975. Keife Deo Komas ven 


eirung, 1324. Befehl zur Ondigung des Kriegs mit ben perfem, 
Ken Sreplagung aller gefangnen Polen, Befibenfungen der⸗ 


Krieg gegen die Derfer: NN 
Kußifche Armee an Den Grenzen von Georgien, — 
er SITE 
nn aefchlagen, 426. eilt na Perſien zuruͤck, 439 deſ⸗ 
en Bruder fucht ſich Perfien munterwerfen, 550. Rußifehe Are 


fche Trnppen dringen inPerfien vor, 753. Eroberung 


640. Ru | | 
won Benderabaki, 753. Borsichritte der Aupifchen Here, 7295. 


Sachſen. (Churfürſtent hum) Marſch des Truppen⸗ Con⸗ 
tingents an den Rhein, 267.303. 415. Geld-Contingent; 303. 
Churfürftliche Befehle und Verordnungen in Berref frecher 
Schriften und Angriffe gegen die Religion, 593 fi.” Vertheldi⸗ 

aungsanftalten, 845.97 1. Lruppen-Egntingent bey der Keichs⸗ 

Armee acht nach Sachſen Aura SS — — 

mit ——— 74.971. 1316.. Cordon zur Beſchutzung der 

Ruͤckzu der Gren;⸗Truppen in die Stadtquartiere, 

1208. Anzeige der geſchlo Id) 4; ich beym 

Keichötage si Regensburg, 1316. LE EL 
t migs mit Frankreich 473° 515 415. Wa 

— | ) — Teac mie der Frans ⸗· 

druͤckun⸗ 








— Er — Bedrangniße und De 
51.5731. - { 1 une: 
ben des sin 30 Bie Araneofen; 1084. 1160. Tod des Koͤ⸗ 
migs, 1169. Finanzlmftande, 1304. SRrugintalen, 
Pieniont. a; «oh MER IN —* eh er a 
Schleswig, Gkburtd, Gterkeiund e Elster Tai rg 
Shi nee) * ER Im ‘ AH Lo I 
r ——— Kreis Verhandlungen des Kreis⸗ Con ⸗· 
vengs, 531. Anzerpandlungen det Stände mie den Fran aſiſ, Ge⸗⸗ 
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neralen, 746 844. Waffenſtiuſt Bit Srantre, 
nen; 844... Beſchwerden der Kreis rſamlung an den E 
EArt,ı923 f. deßen Antwortö«Schreiben, 924. 
hung des Rreis-Conventszullim, 1080. . bſendung einer} 
putatlon an den Kaifer, 1184 f. roteſtatlon es Ke 
die mit Frankreich geſchlo nen Tract aten, 1207. Orae 
eines allgemeinen Kreiscondents zu Ulm, 13174. Ben 
Aufſtand der Einwohner gegen die Franzoſen, 998. 105 
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1086. 1089. Zerfiörungen, rexeithaten und. ‚cherun 
Ftanzoſen 1207. 5 +. -, Son RE 

. Schweden. —— Merkwuͤrdigkelten Bevoͤlkrung 
cultivirte Landhufen, 441 Handelsbilanz 341. Ch acter 
und Schildrung Des jungen gonigs 883 f. & ng der Kalı 
fetin von Rußland in, Betrefider Notificatigı der Ber ‚bun, 
des Königs, 155. Verhandiungen 22* en mit Ruß⸗ 
land ‘155. 264. 30815,417f,.425: 433. 486 5 lungen und 
Krieasanitalten, 433 |. 487. hören auf, 83 tklaͤrung 
Mecklenburgſchen Niniſter in Betref der Vollzehung 

ug des Koͤnlag, 486, —— der Irrungen 

hellſgkeiten mir Ruñßland, 544.654. scadre zur Behauptun⸗ 
der Neutralität, 545. deren Bereinigung mit? iſch 
654 Campement und Truppen Manoeuvres6 55. B 
215. Zockkunft des Kubif hen Ymbabadeurs, Baron 
769. Reife des Königs und Herzog Regenten durch ir 
nach St Petersburg 385: 974.985 ff. Ruckrelſe derfeit 
Flanland nach Stodheim, 1087f. König ubernimm 
gierung; 1211. Herzog von Sudermannland legt 
gen Yeınterinieder, 1213:1322. — | 
Betref ſeines Regieruage-Antritte, 1214. Dien ſteutla 
Gnadenbezeigungen und Beförderungen, 1214.1321. 3 
ftellung der vorigen Verfabung des höchften erichts, 121 
Commißion zur Berbesrung des Staatswerks, 321. CEo 
fion zur Berdegerung der Artillerie, 1321. B tal. 
Gothenburg. Stockholm. Ä 


Schweig. Anerkennung der Franzöfifchen Repuiik, 61. 
Erffärung der Franzöfifchen Regierung a | 


gung ber Streitigkeiten mit Frankreich, 6 % 
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Behauptung der tfche 2 

Dberifheine, 1058f. 1098. 1159. Patriotis der 

ner, 1156 f. Errichtung eines Cordond, 1 160. ERS 

Seutari. Yafcha wird gefahlagen und getödfel, az, 
Sombreuil. Ehrenden mal, 327. ee 
Spanten. Bevölkerung, Einkünfte und Kclegsma ) 

Große Macht des — — 80 ff. ranüg 

191.521. —— verſchiedner Franzo 

In Ungnade gefallner Großen, 82. 193. 297. 9 

chen Hofes nach Bada/yy,g1. 192, 215. 2941. 
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Regiſter. 
‚Am Bande, 81.:407;960., Krlegs Anſtalten, Land und See · Ruͤ. 


ſungen, ga 405f. 521. 630.738 [.862. 960. 1067 f. 1150. 1197. 
A4506 f. Aufhebu vier Shen, an. io * Werth der im vo⸗ 
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Gadiraus, 1196. £reugt 


.1306. Entmweichu ung zweyer abgefchnittner ale 
——5* —— einer — BERN * e 


— 5 ge) sn en, {is —— 


en 

ei Srsdholm. *Henstkerung der — Gegend 
um —— Handel und Schiffahrt in — F 
fAbreiſe des Königs nacht. Peteröburg, 986 f. überträ 
sillicalsifche ewalt inStodhoim Dem Herzog von Oſtgo 
‚985 f: RüuckkunftdedRönigs, 1088. Erihcang und Eimnehh 
Der Statue Guftav Adolphs, 1320, _ 


Tan our. Abfekung des Königs. * — ſeines Ge⸗ 
biets durch ———— 732 

Teutſchland. Bermultungen, Barbareyen, Brand * 
jungen und andre Öreuelthaten der Fran oſen, * ff. 88 
15 304. 415 f. 417. 1530. 636. 74 u 841.874 1.9381. 5501. 
9541f.969 f. 1080. 1205. Ullgemein ee ner, 635. 
245 840: Fürfte Nut ao Teuticher Kriegsmuth, Bewa 
neter Aufitand der Einwohner, 938-942..970.998. 1014 ff. Ion 
Rabtz enbeſtand ——— wi 88. * 3264 


6.1206. Geld ente, 303. 414. Anträge 
— 088 Earl, 846. — 58 Von —8 —— 
G. Demarcations/ inie. 
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chs fa. | 
a Zutdchtunfäe — an den ſelne 
BI rn utworts — 26ff. a 
ng und Bewilligu —834 Kt ewil⸗ 
Hi erſelden, 109. 165 f. Deifalfiged Neich chten, 166. 






‚Die Reichs Verſamminng, 258 f. Erklär aiferd, 
- Raiferliches Hof Rat cationg- Decret ermeitiger 
Bewilllaung vorn Roͤmermonaten, 250: 55 des 
herzogs Carl zumKelcht-Serretatzeit marſcha 
—5— der Fuͤrſtl. — Angeleg 
> ee, A fnmunge f: 595.748: ER 
uͤrſten von el lb dr die Re na ak o de 
ie von Kirch 9 an den Reichsta 34 —— 


5 und Schreiben‘ des all von Zweybrucken an 










„alferin von Rußland Au den Keſchet Hin Betrefded Re 
kriegs gegen Frankreich 747 |; Neichsgntachteh an den 
‚wegen det fhletniaften Frledens —5 
 Pige Erklärung Dekerreiche, gıaf. Erklärung des * 
‚von & achfen it Betrefder baldigſten en. 845: 
Mibbiignng der Maaßregeln der Reichs We rap —— 
dem Kalſer, 812 f. 873. 14, deöfalfige Erklaͤrung d 

gone arl, 873. Fernere tüße und Manfregen de Re 
Verſammlung ben Annäherung er Kriegs⸗Geſahr/ 916 ff. 
putatlon an ben Erzherzog Carl zur Ermirfung einer Ka 

„nen Sicherhelt fürden Reichstag, 922 f, deben Antwort; Pr 
Abreiſe mehrerer Comitial + Gefandten, 846. 923. ‚Ferien, Es 
Eroͤfnung der Berathfdylagungen, Klickt r’der 
"Yogrf. Eitenfardıim des Feichs Dt — der, Sorte 
ſetzung der Detiderationen, ıosıf.. Glücfwunfdunge und 
Dant agunas Schrelben der Reichs Berfanumdang anden Kal⸗ 
fer und Erzher;og Sal, 1206: 
2, Koecänd sicht ben Frieden zu vermitteln, 6. Erklärung 
‚an dle Frar;öfifche Regierung, 197. Genugt —— Br 
wdächtting einer ſtrengen Neutralität, 3€0:% — 
Mißhelligkeiten mit Cagland ind Reapel Goe 
Vermittluug des Koiſerd, 435: Vorſtellungen zn ber nn 
an die Franzbſen, Drohnngen derſelben 

* ndludgen mit den Grangoten, 737 f. Shildenng Ber vornchab 


en Derfonen am Hofe bes Grobherzogs 795 f- Bergl. a 
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Toulön, Franzoͤſiſche Flotte daſelbſt nicht au 

ara. Schlechter 2 Sırtend der dafigen Sermadt; Te LER? 
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Regiſter. 


benfaifet 1022 Maffenftiliftand mit Dänemark, 1092. Krieger · 
4 an Schweden; Waffenſtillſtand, 1323: N 
+... urin. Aufftand und Anrithen; 365. allgemeine Beſtuͤt⸗ 
zung. 475. Allgemeine Goͤhrung, Bewegungen, z12. 514. 
theidigungsanftalten, 514. Ahreiſe des Königlichen Hofes, 914 
2: Turkey. Conferenz zwifchendem Örofi Veziet und Rußls 
fchen Gefandten, 99: Unterhandlungen mit dem verſiſchen So⸗ 
ty100. 426. Unruhen in den Provinzen; 100. Neue Grenzbe⸗ 
flimmung mit Oeſterreich in Bosnien, 134 ff. Kriegs⸗Anſtalten 
and Rüftungen, 213: 366 f.:426.5 50. 756. Unterwerfung und 
SBesnadiaung des Paſcha von Widdin/ 425 f. Audlenz des Frans 
öftfchenGefandren beym®rofheren,64r. rooıff. Freundſchaft⸗ 
Yiche Berbindungen mit Frankreich, 642. Zeritrenung der Re . 
deilen in Romelten, 643: 1097. Meuer Reis-Effendi,; 256. Ge 
Huch für die Kauffahrtey: Schiffahrt, 757.. Minifterial- Bess 
drung zu Conftantinopel, 1085 ff. Aufhörung der Kriege 
Kuͤſtungen, 1087. Erklaͤrung des Schwediſchen Geſandten at 
— — Paſcha von Scutari wird geſchlagen und ge⸗ 
toͤdtet, 1217f. — fd 
‚cr Eyrok, Patriotismus, und bemafneter Aufſtand der Eins 
wohner gegen Die. Sranzofen, 571 f. 656. 702f. Vertheidigungs⸗ 
Zinftalten,7ıı. 820f. Ernennung eines einſtweiligen Goupem 
— 990. Allgemeines Aufgebot gegen. die Franzoſen, 
1336. ee, wer Ä 
man. . 
Almwird von den Franzoſen eingenotnmen, 695 f. Verttel⸗ 
bung derſelben durch die Oeſterreicher, 1056 fr Beſchaͤdigun⸗ 
gender Stadt, 10564: - a ' 
Angarn. Freywillige Friend Beytraͤge und Anerbletungem, 
69,323 f. 656: 038. Zufammerberufung der Stände zu einem 
Landrage zu Pregburg, 1038. 1665. 1288: Eröfnung des Land⸗ 
tags/ 1186. 1227. 2289: Erwahlung des Erzherzogs Doſeph 
m: Palatinus, 1228. 1289.: Königliche-Propofitien an dem 
andtag, 1289 f. Unerbietungen und Huͤlfsbewilligungen der 
Stände, 1290f. Dankfagungs - Deputation bes Landtags an 
den Erzherzog Earl, 1291, Beendigung des Landtags, 129% 
> „Mrbino. —— —— die Franzoſen, 695 f: u 


„y . ir d 
Vendee. S. Frankreich. I, “I 
5 Denedig, verweigert die von Frankreich gefotberte Ense 
fernung des Grafen von Lille und der Franzoͤſiſchen Emigrirten) 
o1. Eundipt Denfelden den fernern Aufenthalt auf, 532. ers 
ndlungen mit Frankreich, 710. 8o8 f. Forderungen der Frans 
zoſen/ 700. Ablehnung derſelben, 9:4. Nüftungen und Ven 
theidigungs » Anſtalten/ 7200 807. 14 977 10H. 2.2 
" Dincent. St. Beritärtung der Seamssfifäyen Truppen 78. 
Engländer behaupten die dafigen Forts, 197. 524. ſhlagen 
einen Franzoͤſiſchen Angrif ab/ 524. vertreiden die Franzoſen, 
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und Rebellen; erg wi 


3 
Waffenſtillſiand Beftafenheitbebeiben, 49. — ut 
wird aufgekuͤndiat, z18. 549. 621.. 

Waffenſtillſtand⸗ neuer, von dem Directorio angetragen, 
ah. v28f. Berhandlungen, 1229. 1299." 
Warſchauu Befisnahme der Stadt‘ durch Die Preusen 
"46. 94: 96.204. Nue Einrichtungen, 260 306. Entdedug 
eines Complotts, 533. Maaßregeln sur Crhaltung der Ruhe; 

533. Huldigung, Seyerlichkeiten, 7 an 
Woafpington, Praͤſident des ber Noid Anen⸗ 
———— Freyſtaaten, erklärt, da er fi ne Stelle uiedertgen- 

Dur, 1229. 

5Weſtindien. Ankunft der großen ( Hiatifchen Transport: 
Slotte, 524. Englifche Sandmacht in Weikindien, 625: Vergt. 
die — 388 Einzelnen Inſeln. 

1 Borjährige Gedurts⸗ Sterdeiund — 118. 
258 Koͤniglichen Prinzeßin von Frankreich, 108. Par 
criotismus der Einwohner, 1036 ff. 1064: Errichtung une 
Korps von Sreymwilligen, 1063f. 

. Williams, deßen Tapferkeit und Thnten, 163 ff. a 
Windsheim. Reichsftade. Unterwerfungs Yntragan den 
gms von he den 816. 952. 971. wird vom Kinigeinbar, 
nt.973.1080 ' 
Wirtemberg. Anerbieten eines Anlehns der kandſtaͤnde | 
am den Kaifer, 414. Brautwerbung ded Erbprinzen am Engfis 






* 


fchen Höfe, 628. Flucht des Herzogs, 745. Waffenitititand 
mit den Franzoſen/ Eontributionen, 843. Friedenoſchluß mit 
Frankteich, 970. Ankunft des Erbptinzen in Wirh, 1189.: 1207 
Schreiben des Katferdanden Herzos wegen der mit Frankreich 
geſchloßnen — 120 
wirzburg, Bißthum. Erklaͤrung des Fuͤrſtbiſchofs in Be⸗ 

tref der Beytraͤge zur Keichds. Dperarion- -Xaße, 492. 
‚ rung deßelben in Betref der Beytraͤge zu der an Frankreich ſchul⸗ 
digen ContributionsSumme, 1208. 

Wirzgburg, Stadt. Einnahme durch die Franzoſen/ 336. 
842. Contridurion: 842. Finnahme durch die Kaiferlichen,‘ it. 
Gefangennehmung. der Franzoͤſiſchen Befaung, Jans: SEHR “ 


Zweybruͤcken. Schreiben des Herzogs an den Reicho Viee· 
Eanler in Betref der Arrerirung ſelnes Miniſters 46 ff: 
S qhrelden an die Reichs⸗ Berſammlung, 258f. Frälärung des 
Herzogs an den Reichstag wegen eines Tauſches odereiner der» 

een von Dmern, 5514. — 
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